DEUTSCHES  LESEBUCH 


VON 


WILHEJ.M    WACKERiNAGEL. 


DRITTEL  TJIEIL. 
ERSTER  BAND. 

rUOBEN  DER  DELTSCHKN  PlfüSA  VON  MI).  IIIS  MDCCXL. 
DRITTE  AUSGABE. 


lüSEL. 


SCHWKIiillAUSKKISCIlE   VEKLAOSBUCHKANDLtJNO. 
(HUGO    RICHTER.) 

MDCCCLXWI. 


iO^^^"- 


PROBEN 


DER  DEUTSCHEN  PROSA 


SEIT  DEM  JAHEE  MD. 


VON 


WILHELM    WACKERNAGEL. 


ERSTER  BAND. 

TON  MD.  BIS  MDCCXL 

DRITTE  AUSGABE. 


BASEL. 

SCHWEIGHAÜSERISCUE  VERLAGSBUCHHANDLUNG. 
(HUGO  RICHTER.) 

MDCCCLXXVI. 


r 


Alle  Rechte  rorbohalteu. 


PROBErS  DER  DEITSCHEZV  PROSA 


SEIT  DEM  jillRE  MD. 


III.    Bd.    Proben   J.   <l     Pro<.a. 


JOHAN>  GEILER        DEI\  CHRISTLICHE  PlLCiER 


PREDIGTE>  YOX  JOHA.»  GEILER  yO>  KAISERSBERG. 


AUS  DER  CHRISTLICHEN  PILGERSCHAFT. 

Chriffenlinh  bilgerfchafl't  zuom  ewigen  vatterland  (Zufchrift  tnid  Schlvjyfrhrift  widerlwlendlich 
Act  chriftenlich  bilger).  fruchtbarlich  aiigzeigt  in  glvehnufi  vnd  eigenfchaflt  eines  ■\%egfertigen 
fiilgers ,  der  mit  flvß  vnd  ylent  fuocht  fiu  zitlicb  beymuot.  Gepredigt  'nach  der  Zvfchrift 
zuo  Stroßburgk  in  dem  münfter.  ouch  zno  den  rüwerin  in  der  felben  ftat)  durch  den  boch- 
gelertcn  berr  Johanns  geiler  gnant  von  Reiferfibergl;.  doctor  der  heiligen  fchrifl't,  predicant 
Iceblicber  gedecbtnuG  zuo  ftraßburgk.  3rte/i  der  zu  Freijburn  toll,  ausneftrlltcti  Zufchrift  ,  an- 
gefeben  das  es  vor  zuo  dem  dickeren  mol  getrucLt  ift  Tnuolkommcnlich  vnd  vugerecht ,  heraus- 
i/etfebeu  noch  meynung  vnd  Tnde^^^  yfiing  eygener  handgefchrifft  Geilers  iwu  Jacob  Other  ;  yedr. 
zu    BaJ'el  durch   .idam  Petri  i'oti  Lanr/etidorff  I,»I2.  ful.    i  ungezuhlte  u.  223  gezählte  Blätter. 


(Bl.  A  ij  VW.)  .xlix.ior,  füllen  fy  ein  ior,  das  ift  das  fünfftzigft 

^    Die    Vorred    In    diß    Baoch  ior  fyren,  vnd  das  felb  ior  folt  fin  das  iabel 

^  Ein    yeder    menfcb    fol    in   dem    iubel    ior  ior.     In    dem    felbigen    ior   -»voren    alle    ding 

widerümb   beym   keren  zuo  fyner  befitzung  fry.    Das  erdrieb   dorfl't  man  nit  bu^ven  noch 

das  ift  in  ewige   fnligkeit.  Leuitici   .\\v.  o    fegen,    md   was  es  von    im    felber  gab,    das 

iflln  meynung  ift  zu  dem   erften  vcb  zu   fa-  was    gemein.     Dar    zao    würden    alle    knecbt 

gen ,  was  do  fy  das  iubel  ior.    Zuo  dem  andern.  fry  ^"nd  ledig  die  vor  verkoufft  woran  gewe- 

*\as  do  fv  die  befitzung  zuo  deren  wir  leeren  fen.     Ouch  dcriVt  nienian  kein  fcliul  bezalen, 

füllen.    Zuo  dem  dritten,   wie  man  fol  \>ider-  fy   wurden  im   noch   gelaflen.      And    was  ver- 

ümn  kerea  zno  difer  befitzung.    Denn  fo  wer-  10   kouflTt  oder  verpfendt  was,  das  fiel  widerümb 

den  ir  verfton  myne  fürgelegte  wort.  an   fin  erben  die  es  vor  befcffen  hetten.   Vnd 

^  ]Vun   zu  dem   erften,   fo   find  ich   dryer-  zoch  ein   yeder   widerümb    heim    in    fin    land 

ley   iubel    ior,    das    alt    iubel    ior.    das    e^^ig  dannen  er  verlriben  was,   vnd  ril  andere  ding 

iubel  ior,    vnd    das   nüwe  iubel  ior.     ^  Das  gefchahen  in  difem    ior   zuo    groffen  freuden. 

alt  iubel  ior  ift,  das  die  Juden  gehalten  hond  lä    Vnd  hieß  das  iubel  ior  von  dem  bebreifchen 

vß  dem   geholt   des  herren.     AVenn    der  berr  wort   iobel.     lobel  ift  in  hebreifch  als  vil  als 

gebot  in  dem  buoeb  der  opßVr ,    das    fv  den  ein  hörn  oder  tronunct,   vnd  indem  fibenden 

i'ybenden  tag  föltan  fyren,  das  was  der  fah  monat    des    iubel    iors ,     do    macht    man    ein 

bath .    vnd   über  fvbenniol   fvben   iar .    das   ift  grofTe    frommrtten   frhal.      Dnrümb    fprechent 

r 
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rllicli   IcriT,   «las   man  von  «lern  troni(,'li;n  fclial  das   ijiTchicLl   alier  nil  «cilcr  an  vnfpretn  Irtz- 

«l.'iN   ior  i'i'iiaiil    liali    das    iiil)L-l   ior,    viid    das  (i-ii    \ii/.u|;.   fo   mau   fprlclit ,   Kr  zürbt  hin,   er 

maj--   \%()l    flu.      \>'ii-    "ol    aiidiTL-    li-rcr    oiicli  /iiclit   di;iiii   >\<)rlicli  liiii.   ii)  in  das  worr    iubel 

aiidi-rft   do  von  itrdni ,   das  )(iß  ich  fallen,    das  ior,     dir    cwiuc    rL-li|;hi-it ,    oder    in    die    ewig 

ift    (jc'wyß.      Es    lia}    das   Itil)cl   ior    {icIhIBiii,  ^    lifll,   do  würd  fin  »^riiu-n  viid  f;roß  zanrlaiTcn, 

ZUG   aiizfj'^iinf;  nianclicrli-y   frylicit  vnd   IrÖHd  nil    ein     iubel    aber    ein    fcbrycn    vnd     biib-n. 

fo   dar  inn  (;i'fcbah^n.     *[  Das  ewig  iubel  ior.  Das   iubel   ior  ift   vflj;efel/.t  von  dem   ocberftcn 

das  ift  ein  lang  ior,    es  ift  ewig,    es  ift  das  babft  c-briflo  icfu ,  nit  hie  vfT  difer  erd  ,  Doch 

c^vig   leben,    die  ^vefenlicli   feligjjeil  ,    die   au-  zno   rom  ,   noeb  zuo  ilp-rufaleni ,   aber   im  him- 

fcbou^^ung  gotz ,   w'u-  er  ifl  in   riiieni  gö(li<  licu  10    mcl.      •[    Das    drit     iubel    ior    ift     das    niiwe 

wefen.     I2s    ift    die    früud   dar  iiiu  man   beißt  iubel    ior,     es    ift    das    ior    dar    inn   verlvheo 

ingon  den  getrii>ven  knccht ,  das  cuig  leben,  ^Mird    vß     gcwalt    des    heiligen    vatters     des 

die  ewig  ruo>v.      Selig    ifl    der  das   Iubel   ior  babfls,   voll   giiod    ablos   vnd   verzyhnng  aller 

mag  erreichen.    Das  -würd  fin  «las  »or  Iubel  fünd,    denen    die    do    fuoehen    etlich    kirchen 

ior,  bedütet  durch  «las  vorgond  alt  Iubel  ior,  tS    zuo  Rom,    das  muoß  man  recht  verfton .    als 

wenn  do  wiir«l  fin  ein  volknmnicn  verzybung  du  oIll  gebiert  baft.     Diß  iuhel   ior    hat    zuo 

aller    zyllielier    fröud    vnd    fryheit.      Denn    fo  dem  erflen  >  flgefelzt  babft  Rnnifacius  der  ach- 

wiirt    alles    erdrieb    ruo\^cn    \m\    «1er    arbeif,  tefl    lies   iiamen.   als   do   fjireeben   eMieb    lerer, 

AA'enn    d(t    \MTdi'u    ^\ir    uMume   dorilVn   eilen  viid    ifl    vllgeret/t  wortlen  ye  über  hundert   ior 

«las    brol    Mit'erer   arbeil  ,   aber  ein   aniler   brot  20    ein   mid    zuo    fin,     vnd    ifl    «las   gefcbi'en     noch 

vir  «lern  lifeb   des   berren ,   «las  er   vns  bat  ver-  meinung  ellieher    lerer,     noch    Chrifti   geburt 

heilleu    in    dem    ewangelio.     Ouch    würd   das  Tufend    vn«l    dry    hundert    ior,    darümb    hab 

veriluoelil   erdrieb   vnfi-rcr    feie    hinfür  nümen  ich  «las   iubel   ior   genant   das  nüwe   iubel    ior. 

tragen   «loni   mkI    difllen  «1er  bcefen  gedeneken  Darnoch  haben  betrnelil  «lie  noch  gonden  bebft, 

vud    berl/.igung.    !)lan   würd   es  onch   nunimen  2t>    Clemens  iler  feeliff  vnd  (iregorius .    \%iefo  we- 

«litrlleii    feg-en    miJ    tugeiulen    vnd    verdienftli-  nig   menfcheu   «Tlebni    das   biiiiderfl    ior.    Tnd 

chen   wercl;en ,   «lenu   es  würd    In!    dii-    zil    der  haben   es   für;jefchalteu   vfl'  das  fünlllzigfl  ior. 

nyelTung,   vn«l  ui(  der  wircliung.     Do    »M-rdcnl  «las  do  geleben  in  «lifer  zil  noeb  gemeinem  loulT 

wir  erln>ft    fin    volliümlieh    von    aller    dienft-  die  «lo   all   >>er«len.     Darnoch    hat  es  aber  für- 

barheit    «ler    bnifen    gcift.      Alle     febuid     der  r>(>    gefcliallen   tlregorius   der  eylllTl  bapft   des   na- 

fünden    werden     nochgclolTen     fin,     md     alle  nien  .  vIV  dry   vud    drylTig   ior,    als   do   flot   in 

Iruebfeliglieit  vn«l  |>in  ,   zillicb   vnd  e\%  ig  w  iinl  di-r   linll    des    bapfls  Alexander,    die  «lo   vß    ifl 

gar  vßgelriben  fin.   A\'eiin  goll  %>ürd  ablriiel;-  gangen    als   man  zait  tufend  vnd  fünft"  bnnilert 

neu    all     tieiieu    von     den   «tilgen   «ler   lieirn;en,  ior.     mu\    «las     ifl    «las   nüwc   iiibi'l    i«»r.      Dar- 

vnd    «onl    iiiorrir   uil    rin   weder  weiiu'n   noch  35    iioeli    bat   es   "^ienlaus  der  fnufTt   gehalten,   als 

feliryen   vnd  gar  l.iiu   feliuieriz.    Denn  fo  wer-  man    anlieng    zuo    zaien   Tnfenl    vier   hundert 

«len    wir    armen    vß|;etribenen    bil|;cre   wi«ler-  vnd  fiiutllzig   ior.    vft'  «leu   heiligen  «t  >  henachl 

umb   nuvgen  inberen   \f>  difem  ioni«  rial  in  \n-  Inj;.     >  n«l  Paulus   «ler  nniler  bapft  des  nanien, 

fere   e"ige   vnil    byinmeirelie    lienizuni;.      Dife  hal   es   ilarnoeh  gelegt    ye   ülier   .\\T.  ior.    vnd 

fryhiil    ifl    in   liein«'m   andern  iubel  ior .   «eder  4u    «las   ifl   das   aller   nü^^efl   iubel   ior.    Alfo  vel« 

im   nu%\en    iioeh   im   allen.      Daruuib     feli|;     ifl  /uo   dem    lel/flen    hat    Alexander  der    xel/igff 

der  nn-nlVh   f .  /  y  rii».)  der  das  mag  erreichen.  bapft  das   iubel   ior  verküudt   zuo  halten,   diß 
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ior  in  <lera  wir  zaien  .Mccccc.  Alfo  haftu  oucU  tlas  «or  rnd  reclif  vatterland  das  hvin- 
Ton  dem  trifeltigen  iubel  ior  jjnuog.  fo  vil  melfcli  paradiß ,  das  do  ^vorlich  vnfer  vatter- 
dir  not  ift.  landift,  von  dem  fint  wr  vertriben.  (^üjvwJ 
^  >un  zum  andren  fo  du  frogfl,  was  do  ^,\\v  hont  rerloffen  die  hymmelfchen  wonun- 
fy  die  befitzuug  do  zuo  wir  l;eren  mueffen.  »  gen,  deren  vil  fint  in  dem  büß  rnfers  vatters. 
Ich  antwurt  rnd  fprich,  das  dife  befitzung  ift  Ich  kau  wol  gedencfcen  das  ich  die  befitzung 
got  vnfer  herr  die  gegenwiirfl'iich  feligkeit,  Ton  Tnd  das  ewig  iubel  ior  durch  einander  rer- 
dem  wir  fint  Tßgangen.  Es  fint  ouch  gnod  mifch,  aber  ich  acht  fin  nit,  echt  ich  etwas 
Tnd  tugenden  fo  wir  verlorn  hant  vnd  ver-  nutz  fchafi'.  ^  Zuo  difen  bentzuntren  föllen 
lofl'en.  Diß  fint  worlich  vnfere  gueter ,  vnfere  10  wir  widerüml)  hin  keren  in  difem  nüwen  iubel 
richtuora  ,  vnfere  befitzung  "Was  fint  w  or-  ior.  In  difeni  ior  der  gnoden  föllent  wir  wider- 
licher richtuom  weder  die  tugenden  vnd  die  üml)  keren  zuo  tugenden  vnd  guoten  wercken 
gnod.  Regeren  ir  richtuom,  fo  liebent  die  zuo  dem  gebruch  der  gnoden  zuo  gott  dem 
woren  richtuom,  fpricht  Gregorius.  Dis  hat  herren  vnferm  fchöpfler,  durch  buoß  vnd  einen 
wol  gewift  einer  vß  den  fyben  wyfen  Dyas,  IS  rechten  rüwen.  Wir  follen  tbuon  als  do  thet 
do  im  all  fin  hab  verbrunnen  was ,  do  frogt  der  verlorn  fun.  Sprich  mit  hertzen.  Ich 
man  inn  was  er  verlorn  het.  Er  fprach  Ich  wil  vBTton ,  vnd  >^il  gon  zuo  minem  vatter, 
hab  mit  verloren,  fuuder  all  min  gueter  fint  es  fol  fich  yederman  widerümb  heim  machen 
by  mir,  do  redt  er  von  den  tugenden  fiuer  diß  iuiel  ior  zuo  finer  befitzung,  es  fv  iung 
feie.  Anfer  teil  vnd  vnfer  erb  ift  gott,  wer  20  oder  alt,  frouw  oder  man,  wenn  die  zvt 
fich  mit  difem  teil   nit  benuegen    lot,   der   ift  ift  hie. 

zuo  vi!  gytzig.  Es  fpricht  dauid.  3Iin  teil  ^  Zum  dritten  frogft,  wie  muoß  man  aber 
^y  ff*'**  ewiglich.  Tnd  an  einem  anderen  ort.  widerümb  heym  keren  in  das  vatterland  vnd 
O  gott  min  teil  fyg  ouch  in  dem  erdrich  der  zuo  der  befitzung.  Ich  fprich,  du  muoft  (huou 
lebendigen.  Vnd  wyfer.  Ich  hab  eins  begert  23  glich  wie  ein  bilger  der  do  widerümb  heim 
von  dem  herren,  das  bofl"  ich  zuoerlangen.  zücbt  in  fyn  vatterland  dannen  er  kummen 
Siehftu ,  diß  befitzung  hond  ^^ir  verlorn  ift,  vnd  wie  ein  bilger  thuot  der  do  vetz  in 
durch  vnfer  fünd  ,  wir  fint  bcroubt  worden  difem  iubel  ior  gen  Rom  zücht,  der  künipt 
wir  hant  verloffen  vnfern  herren,  von  im  fint  widerümb  mit  grofTer  gnod  vnd  abloß,  vnd 
wir  zuo  vil  wyt  gangen  mit  dem  verlornen  SO  bringt  ouch  die  zeichen  mit  im  der  felbigen 
fun,  wir  fint  vßgangen  von  finem  angeficht.  gnod.  AA'ir  fint  bilger,  darünib  niuelTen  wir 
"IVir  fint  von  gott  vßgangen.  Zu  dem  erften  t»s  halten  als  bilger.  Das  hat  wol  betraebt 
in  der  fürbildung  in  dem  wort  des  vatters.  der  heilig  Paulus,  do  er  fprach.  \A'ir  hont 
Zuo  dem  anderen  in  vnfer  eigen  wcfen  durch  t««^  kein  blibende  ftat,  aber  wir  fuochen  ein 
die  erfchöpfl'ung.  Zuo  dem  dritten  in  das  3o  zuoijüufltigc ,  als  ob  er  fprech.  Wir  fint  hie 
wefen  der  fünd ,  durch  die  erbfünd.  Zuo  in  difem  iomertal  nit  anders  denn  als  bil- 
den! vierden  fin  wir  vßgangen  in  diß  weit  ffcr,  vnd  als  frenid  herkummendc,  die  hie 
durch  die  gehurt.  Zuo  dem  fünfi'ten  fint  wir  '••'in  bliben  hont,  funder  ftetz  fürfaren  zuo 
von  im  gangen  durch  die  würcküchen  fünd  kummen  in  vnfer  heymuot  vnd  vatterland ,  das 
wyt,  noch  wyter,  vnd  aller  wyffcht  durch  40  ift  •"  «las  hymmelrich ,  das  haltet  inn  vnfer 
liccß  gcwonheit.  Alfo  hont  wir  verlorn  vn-  chriflenjiclier  gloub.  Got  der  herr  der  do 
fer  befitzung  gott,    die    gnod    vnd    tugendi-n,  reichet  von  end  zuo  cnd  ,  von  weit  zuo  weit. 
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von   r««!]'!;!-!!   ziio   ••»\i|jl;rH,    «li»  ili-r   ln-fcliuofl'  IVoihm-ii   d<T  li'lit  «rill  hiirt/f   zit ,   er  (;at  ttFalN 

alli-  (liii)' ,     villi    .\<i:iiii    Miil    ''IIa    fatzl   in   (Ins  i-iii    liliioni .    tn<l    wiird    Z'-rknütfrht  ,  er  lluchl 

paradiß,    vnd    fy    «las   im-IkiI   |;ütt<-s   lirorlicnt.  \>ii-    ili-r    fcliat,    vn<l    liiilit    niemi-r    in    riiieni 

<lo   tviirdpii   fy  dnr  vß  (rcfrilicn   in   diß   iiiinrr-  flaiKl.      Daniniit   rprii-lit    Tanrlas   pctrtis.      Ich 

(al .   rlli-iidlirb  verftitircn  vfl' das  L-rdrirli.    Wer  ^    liit   ucli    ir   lirui-dt-r  .    vnd    cniian   üch  als   zao- 

Adaiii   vnd   cua   iiil    (n-fallcn  in  vnf^t-liorraiii    in  l;>iiiili<-li  vnd  liilf^er,   hui*tcn  üch  vor  den  fl)*ir<-h- 

dor   nhcrfrflluni;  des  (;fl(ol  g-oUi's,    mhI  i)lil»-n  licli<-ii   li<-(jird«'n  ,    ''•/  iij  rw.)    die    do   ftrittrii 

in   der  erften   Tnrcbiild,   fo  hettcii   fv    ^  nd    ^>ir  wider   die   Tele.    Die   vvil   wir   nun   bilg^rr  finl, 

all   mit  inen,    gar   (juot   xiul   Itaid   volfiierl  (je-  als   du  gi-hferl   haft,   fn   fitllen    wir  vns   halten 

bau    viifer    biljjerl'art ,    vnri    wcreii    lililien    in  *0    wie  liiljjer ,   vnd  alfo  (ynn  vnd  widernnib  heren 

«lein   paradiß,    vnd  «InriKK-li   frcelieh  on  irruii(;  in    »nlVrc   hefil/ung   des   byiunieir«-lien    vatler- 

gefareii  in   das   recht   vallerland  des  hyniniels.  lands.     >un  fprichrtu ,    tviethunt   aber  ein  bil- 

Aber  durch  ir  vnjrehurrani  fint  wir  alle  eilende  jjer,    vnd   was  beert    einem    bilger   zoo    fo    er 

hiljjer   worden,     wjinn     fy    wurden    vi-rriiilFen  wandlen   wil ,    vn«l    ein    felifj    fart   wil    thuon. 

vll'  «liß  er«lrich,     vnd    \%ir  all    mit    inen,    il;is  15    lls   fint   .\\v.  ftüek  vnd  Eygenfehain  die  er  an 

ift  ein  eilend   on   laml    «mIci-   riailrn.      \l\   firli  im    iial  .    wil   er  eehter  recht  thuon.     Das   t-rft 

Dauid    des  bee]a[;^t  vikI  r|irii-iil.     Herr   \ur  «lir  iff  ,    er    he/all   rm   fehuldeii.      Das    ander,    er 

hin   ich  als  ein   /uol;iiiiiiiMlin|y  viul   ein   liil|;er.  ordnet   Uli   liußjefinde.      Das   drit ,    er    b«Tlelt 

als  all   min  veiter.      Oiieli    lieziijj^ent    das    alle  im    ein   faek.     /um   vierden ,   ein   Hab.      Zuoni 

Vetter  der  alten   ee ,   \n«l   die  heilifyeii    lerer  in  20    riinllleii  .  ein  niantel.    Zuom  fechflen .  ein  huut. 

«ler    iiüwcn   ee.  I   Ks    wart    ij^efrogt    ein    well-  Xnom  fiben«Ien  nimpt  er  zergeit.     Zuom  ach- 

wifer  wo   er  «loheiiii    wvv ,    do  hiiob   er   cinrn  (en  .     hat    er    jyuot     rchiioeh.      Zuom    nünden, 

fin{;er  vfl' vnd  zeiget  an  <l<Mi  hymmel  vnd  r|ira(-li.  In'n<lfclnioeh.      Zuom    zeheiiden  ,    er    überlädt 

do  bin   ich  doheim ,   >^ann   es   ift   on'eiilicli  il.is  ricli    iiil.     Ziioin   eyllTten.    iiim|il   er  des  vveg« 

nyemans    hie    Iilybt.     wir    fterben    all,    einer  2»    »>ar.      Zuom   zwellUen.    Ilncht    er   bceß    gi'frl- 

hüt   «ler  an«ler  morn  ,   einer  fuß  «ler  aii«Ier   fo.  fchafl'l.    Zuom   dryzehenden  ,   hat   er  ein   bunt, 

liiirtz  es  ift  ein  bilin-iTcliallt   iiie   vIT  difer  er-  Zutmi   vierzebendrii   inaebt    er    fvu    teflameul. 

den,   wir  muefliMi  all    durch   das   huener  loch.  Ziinni   füiiflr.eheiiden .    macht   er  fieh   frnr    vfT 

das  ift  der  tod  ,  darnmb  fint  wir  bil|;er  vnd  «lie   fart.    Znoni  re«-bzebeiideu,  (jat  er  gemach. 

zuokümliii||;.    ^^'ir   rinl    /nohümling  fprich  ich.  no    Zum    niM-n/ebi-iiden  .   achtet    er    Kein-«   |;ef|>«i(s. 

Der    iicift    ein    /iioli'iiinlin|;     «ler     «lo     >on    \\\-  /uoiii   :icbt/cliciiili-n  .     lot   rr   fich    nil    loniichs 

wendig  ziio    vns    l;üml,     «ler    do    nit    bv    \  iis  liimlcri'n.    /uoin  .\i\.  lot  er  fyn  fchali  nil  fehen. 

geborn  ift.      Vn«l     wir    fint    alfo    7iioliiimliii|;.  /nom    w.   halt   er   fich    wvßlich    in    den    her 

wenn     vnfi-r    feie    ift    von     \ßwendi|j   /iio    >m\  l>iT|;en.     7110111    .\\j.   erlabt   er   fich   0III.    zuom 

kommen,     fy    lainit     anderßwi»     her,      f)     ift  .•;;;    wij.    wiir«l    er    beniiibl  .     fo   Ix^llet   er.     xnom 

etwas  göllichs.    vnd    nit    vß    erdricb   als   <Iit  wiij.  ifl   er   mit   l»b   vtl   dem  wc|;   mit  gemuel 

lyb.     got    bat     fy     vns    in|je|joflen.      \\  ir    riiil  ilo    hiiin.     zuom    wiiij.   er   befiiroebt    fich    mit 

oueh   bil(;er,    wenn   der   li.ift     i-in     |,i||.,.r    der  rinrn   j;efcllcn.    zuom   .\\>.  würd  er  fchon   enl 

do    nil   ! iiiem    ortblilil,    fontler  er  |>,at  flels  |ifan|;en    f«i    er    be>m    Liimpi.      Difes   find   die 

für  fich.      Vnd    \iis    ifl    nil    |;e|M|„i,   d.is    %>ir  jo    evijenfchnfllen  e>  us  r.cblen  chrifteNlichrn  bil- 

hie   fidbn     blibco  .     is     lieift  ,     |.^;iii|;    f,ir    j;.-«fl.  gcrs,     \nd    finl    in    «ler   /;«l    .\\\.   glich    wir   du 

Ein   menfch    der    <lo    i;ehoin    wurd    «on  einer  hafl     ye    ober    das    inntll   vnd   zwcutxigfl    ior 
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das  iubel  ior  ,    alfo  haftu  auch  fo  vil  evfjen-  die  felbigen  in  ein  recht  Ordnung  fetzen  .    l'o 

fchafit  des  bilgers ,    die  foltu    annenien ,    vnd  %il  mir  gott  gnod  verlyclit,   das  die  arbeit  nit 

alfo  hyngon  vnd  widerümb  keren  in  din  recht  vergebens    f y ,     vnd    nit    verlorn    ^lerd,     das 

vatterland  in  das  hvmnielfche  Iherufalem  vn-  ich    mit    arbeit    hab    zuo    wegen  brocht.     Es 

fer  ewige  -»vonung.      Du   folt  dife    ding   geift-      o  würd  villirht   der  tag  eins  ander  liiten   vrfach 

lieh  neben  vnd  brachen ,  die  der  bilger  lyblich  geben    beffei-s    zuo    fagcn.     Nun    viider    difen 

brucht.    "Wie  du  dem  thuon  folt,  wil  ich  dich  mynen  predigen  !iab  ich  auo  dem  erften  wöl 

leren    dife    heilige    zyt    der    faften.     Darümb  len  für  mich  nemen  den  bilger,    darümb  das 

follen    ir    üch    dar    zuo    ruften    vnd    erzuoher  mich   dunckt  er  werde  fich   nit  übel   fchichen 

machen  by  zyten,    vnd   mit    flyß  vfi'mercken,   iO  zuo  difeni  Iubel  ior.    Dann  die  chriftgloubigen 

wann  ich  hab  mir  fürgefetzt  hinfur  nüt  nüwes  menfchen  werden    fich    yetz    fchicken  rff  die 

anznofohen,  vorab  ein  zyt  lang  vnd  etlich  ior.  bilgerfart  gen  Rom  abloß  zuo  erlangen.    Vff 

^Vil  nit  me  alfo  zuofammen  lefen  mit  groffer  das  fy  folchs  defter   baß    mcegen    volbringen, 

arbeit,  als  ich  nun  gethon  hab  .xxij.  ior,  fun-  würd  inen  nit  fchad    fin    dife  matery.    So  fy 

der    ich    wil    vnderfton    widerümb    zuckeren    13  flyffiglich  vft'niereben ,    werden  fy   on    zwyfel 

zuo  mynen    befitzungen,    das    ift    zuo    denen  ein   wor  bilgerfart  volbringen.     Das  hcl6F  vns 

dingen  ,    die  ieli   üeh  vor  gepredigt  hab  ,    wil  gott  der  allmechtig.     Amen. 


AUS  DEM  HASE>  IM  PFEFFER. 

Das  buch  Granatapfel,  im  latin  genant  Malogranatus.  helt  in  jm  gar  vil  vnd  nianig  havlfam 
vnd  füfl'er  vnderweyfung  vnd  leer,  den  anhebenden,  auflhemenden  vnd  volhommeu  nn-nfchen, 
mit  fampt  gayftlicher  bedeutung  des  außgangs  der  künder  Ifrael  von  Egypto.  Item  aiu  merck- 
liche  vnderrichtnng  der  gaiftlichen  fpinnerin.  Item  etlich  predigen  von  dem  hafen  im  pfeÖer. 
Vnd  von  fiben  fchwertern,  vnd  fchayden  ,  nach  gaiftlicher  außlejfung.  ^  Ztdclzl  aiteli  noch  der 
trofl  Spiegel.;  Meerers  tails  gepredigt  durcli  den  hochgeleerten  doctor  Johanncni  Gaylcr  von 
Kavferfperg  etc.  GedrxicUt  zu  Slrafihurff  durch  Joh.  Knoblauch  lütt.  fol.  /.»/  tmijezühlte 
BliiUer  zu  vier  Spalten,  a— e  vj  Aiu  gaiftliche  bedeutung  des  Ujeßlins,  nie  mau  das  in  dem 
pfefl'er  bereyten  fol,  die  da  gibt  clare  vnderrichtung  .  %vie  ain  menfelifdcr  fich  \vi!  I.crea  zuo 
got,  die  lafter  der  fünden  (liehen,  ain  erfani  pciiitentzlich  leben  aufahen'  fich  beraylen,  fchicken 
vnd  halten  foll ,  nach  den  guoten  aigenfchafften  die  das  forchtfam,  vnachtber,  klain  thierlin, 
das  lia^ßlin ,  in  feiner  art  an  jm  hatt.  ArtcA  der  zweyten  Uherfchrif't  r/rpredifit  den  gaiftlichen 
mueteren  vniid   fchneftern  Sant  Katlierineu  zuo  Straßburg.     -Vnno  duniini.  M.cccttij. 


(h  iiij  i)  der    fetzt   fein    ruow   allain  in  got,    wann  er 

^    Das  ha^ßlin  fetzet    fein    ruowftat  findet    kain    andere    ruow    dan    ib  iiij  2.)    in 
in    den    felfen.                              20   Pf"'-    Spricht  der  weiß  Salomon  Prouer.  xxx. 

üle  achtent  aigenfchaflt  des  hsßlins  ift.   das  Das    hxßlin    fetzt    fein    ruo^^    in    den    fclfcn. 

es    fein    nioftat    fetzet   in    den    felfen.     Alfo  Spricht  Panius.    Der   f.-ls  das  ift  eriftus,  dar 

auch    ain    guotcr    criftcnnienfrh  der    fieli   f<'l  aufl'  ain   menfch   fol   halMii    Ici  i    troCt   vnd  fol 

her  eukent  ain  h;cßlin  vnd  ain  vuftarck  voick.  fich    nit   vcrlaffen    aufl'   feine    guolen    wcrck. 
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l)if<;   ruo»v  fLitl   iiiaj;    ain   incnfrb   in   «Irc-ycrlai  <h   iiij  .7  )    ir  niow    in    (jot ,     fo    f<lz«-n    fy    ir 

%M-ir>   in   i'ot   fi-t/rn.   ^  Xiioni  crftt-n   alfu.   das  ruou    in   ir  aij^cn    ruo%v    vnd   in   ir   ührrkomop 

flas  <-r  in  kaincu   iMicIi-rn  «lifi-r  \m'I(  l'rciid    iiilcr  lu{;cn(.      Ks    ffint    etlirh  .    die    nit    fptzrnt    ir 

Inl't  ain   l»pnuci»-cn   Lalit'n  >%il,   fondi-r  allain  in  rno\%    in   dir   %%i-lt,    vnd    aber  fy   frIz'Mi    in   ir 

l'ot  .    vnd    im   felhs  (;ot   vvil   als  fein   Iicccbfles  ^    iilM-rlioninr   (nf^t-nt,     die   fy   ülterkomen    haben 

i'iiol  ,     vnd    das   jjffchichf   dur«,'h   liebe   die   {je-  dnrcli    ir   abTti-rbi-n  der  weit  vn<l  jjrofTe  arbait, 

nant     vviirl,    Amor    eoncu|>ift:enlie    dei    fuper  diircb    verlalFiin};   des   zeittliehen    troftes .     jje- 

omnia.  et  cft  actus   fpei.    Alfo  haben  nit  ruow  rpylTehallt,  Inft.  freüd  vnd  ander  er{jetzlichaitt. 

in   ['■ot,     die  da   vvolten   das   fy   i-vvijjljlich    hie  dureh  welche  uebunj;   der   menfch   ruow  über- 

fdllen    (ein    in     folicher    |;efuuillhail ,     in^ent.  10    l;onien  hat   in  jni   fellier    das    nit    ain    klainer 

eere    vnil    jjiiolf   als    fy    velz    feind.      Snlliche  Iroft    ift    ainem  nienfchen    Ain  fiilehrr  menfch 

mcnfchen   fetzen   ir  ruov»nat   nit   in   yot ,    vnd  darll' riiJ  \  nihlaull'en  er{;etzlichait  fuochcn  oder 

feind  nit  in  dem    fladt    der    felijjl.ait,     fonder  troft   von   aufferlichen   dingen,   mit  gefchwätz 

in   todfünden,    wann  fv  iiond    |;(il  nit  lieh  über  oder  annVrliehen   freüden  ,  ain  folcher  menfch 

alle   din};,   amore  coneiipifcentie  dei  fuper  om-  IS    hat   ruow    yiul    trciid     in    jm     felber,     er   darlT 

nia.      ^   Zuo  dein   anderen    fetzt    ain    menfch  nit   weit  (jon ,     er  hat    in   jm   felbs   ain   fprin- 

fein  ruovvflat  in   jjot ,   alfo  das  ain  nienft-h  nitt  (;cnden  brnnuen  der  jn  erlabet,    darlT  nilt  auß 

eiilüeh   ficlk   felbs  oder   fein    nutz    fnocht,    es  jfon    waffer   holen    <ler    cr(jetzung  oder  trofts, 

fei   in   zeit    <»der  in   ev^i(jl;ait,     fonder    rnilich  aber  ee  er   dar   zuo   honi|it.   fo   jjeet   vil   arhail 

fnocht   das  er  den   willen  (jotz  vülliriiijj ,     ver-  20    darüber.      Aber   es   ift   wol   der  arbait    werdt. 

gilTct   des   Ions    vnd    der    ftralT,    handlet    aiil''  Es   was  mir  fchier  vergeflen.    Du  haft  darumb 

lantterer  freündfchafll    vnd  liebe  zuo  jjot ,    \  nd  Iroft.     freüd    vnd    Inft    nit    verloren,     darunib 

das   {jefchichl,   l'er  anioreni  aniicicie  dei  fniier  das     du   die    weit    virlalfefl  ,     du   pewinfl   erfl 

uninia.   da  ain  menfch   lieft   hat   got  nicer  dann  rechlen  troft,   du  vcrleürfl  nit  den  troft.   aber 

ficli   felbs,  oder  alle   ding.      •[   Zoom    drillen  2;;    du   verlaufen  jn.   troft   rmb  trofl,  nerrifehen. 

fetzt    ain   menfch   fein   rnowflattin  goU  .    alfo  zerjjenrhlieheii,  verbitliTlen,  vnuerlautern  Iroft. 

das    CS    au    feynen    aigen   hrellten ,     uebungen  C'hfl    «In    >  i"b    ganizen ,    laulern .    blei|i!iclirn 

vnd   verdienften   verzweide,     vnd    fein    ganize  Irofl  .    als   ich   dich    wol   berichten   wölt,    das 

holl'nung  in   die  hilfV  gottes  fetz ,   vnd  fein  hail  fimn    in   allem   troil    uieer  gallen    dann    hnnig 

von    jm   warle   vnd    holl'e,   alfo  lias  es  die  zwei  50    fnnden   würt.      \<-h    fprichfl   «In.   foll  ich  mein 

oblienimplen  fluch   nit   Iraw    auß   feiner  aigen  gefpilen   verlalfen ,    diß   vnd   die  ergetzlichail, 

krafft   zuo  erlangen,     fonder    allain    von    gol.  ach   i;ol    wer  mörhts  erzeugen.     \ain .   du  ver- 

vnd    das    ift    die    außlegung    fancli  Jer<in>  uii,  liiirfl   f\    iiil    du    gewinfl    fy   erfl   recht,   wenn 

in    der   |;loß  .    der  diß   dril    fluch   allnin    rnerl.  du    lanj;i-    i:ir   darumb   grarhnitefl .   das  du  fol- 

\on    difeii    fluelien     >\i[     ich    <lurch    ainander  5»    che   ruow    nberl;onipfl  .    fo   ift   es   wol    der   ar- 

reden  on   Ordnung,   >'n  ic   es  gott  der  herr  gibt,  !»•■>!•  '^erd.   «Ins  fvilFeu  «lie  wol  die  rs  verfuocbt 

villriclit    liarn.u'li    \^urll    ich    das   avgentlicher  IkmkI    \nil     /uo    fidcher    ruo^^    kommen   feind. 

V«ni   aiunuiler   laylen    ^  ud     fehreiben.      •'    >un  Aber   ilii   fiilt     «lein    ruow    nitt   enilich     darinn 

fpri'cln'ft   «In.     fo    wer    ieii    v\«i|   ain   vngluck-  fuocln-n .    vu«l    «lieh   nit    «lar   aufl"  vcrlaflen .   als 

lialllii;  uieiifi'h    loll    ich    uiriu    ruof%    uil    in    rot  40    ob  «lu  es  überkonien  liabefl  .   durch  dein  uebung 

reizen,     »•»er   \%iill    fein   ruo    nit   in   gol    fetzen.  ^nil   aignen   venlienfl.    als   ob   dir  es   got    von 

Es  fcinil  ctlicb  menfclieu  die  wrncu  fy  fetzen  recht    uiucß    geben     nach    driucin    Terdicncn. 
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Kit  fol  der  menfch  thon  als  ob   er  fy  von  jm  rechte  lieh ,    es    ift   freündfchaft  ^Tnh  freiind- 

feJher  het  fonder  er  fol  fv  zuo   fchreihen  got  fchaßt.    Wter  das  haiffet  rechte  lieb,  da  ains 

dem  Iierreii  wan  er  von  jm  felber  nichts  Ter-  einen    lieb    hat  ,    nit    rmb  der  gaben    nillen, 

mag.     Spricht    der   Prophet»    Omnes    infticie  oder  das  etwas  er  von  jm  -tvarten  fev.    Aber 

noftre  quafi  pannus  nienftruate.     Alle  mfere  ^   er  hat  jn  lieb ,    er  günnet  jni  guotz  ,    er  für- 

gerechtigl;ait(6  iiij  4Jten   feind    als     ein     vn-  dcret  feinen  nutz ,    er  wendet  feinen  fchaden 

Hetig  tuoch.     Der  menfch  der  fich   auö"  fich  wa  er  kan  vnd  mag,  on  warhing  alles  wider- 

felber  verlaßt,  der  thuot  eben  als  ain  menfch  gelts,    der    hat    den    recht    lieb.     Alfo  thuot 

dem  vil  guotz  ift  ivorden  von  ainem  reichen,  der  menfch    der    gott   recht    lieb  hat.    allain 

vnd  er  es  nit  gegen  jm  erkennet.    Alfo  thond  10   vmb    feinen    willen,    darumb    das    er    fo    ain 

auch   die  fich  verlaffent  auff  ir  guotten  vserck  groffer  herr  ift.   das  er  fein  wert  vnd  würdig 

vnd  verdienen  ,    als  ob  fy  gottes  nit  bedürff-  ift ,    darumb  das  er  der  hajchft  vnd  das  beft 

ten.     Der  menfch  der    fein  ruow  gantz  fetzt  guott    (h  v   i.)    ift.      Darumb    ift    billich    das 

in  gott,  das  ift,  wenn  es  darzuo  kompt  das  man  jn  lieb  hab   vnd  jm  diene,  dar  auft'  folt 

er  got  gantz  anhanget,    denn    gang   jm    zuo-  lü   du  entlich  befteen,  vnd  es  fol  das  fürnemeft 

banden  was  es  wöl  fo  laßt  er  es  got  walten,  fein    in    deiner    mainung,    aber    du    folt    das 

er  geb  jm  ioch  die  hell  oder  das  hymelreich,  himelreich  begeren,  vnd  darumb  bitten,  wenn 

wan    er    hat  got  lieb  vmb  gotz  willen.     Der  es  ift  fein  ^^il  vnd  fein  gefallen  das  du  feiig 

menfch    der   got    lieb    hat,    vnd  jm  anhangt,  werdeft,   vnd  daramb  das  es  fein  gefallen  ift, 

allain   darumb  das  er  jm   das  hymelreich  geb  20    fo  begereft  du  feiig  zuowerden,  darumb   das 

der  felb  menfch  hat  got  nit  recht  liib.     >Tar-  fein  ere    in    dir  erfchein,    vnd    fein   gütlicher 

umb  ?    Darumb  ,    er  mainet  got  nit  lautcrlich,  will  in  ewigkait  an  dir  volbracht  werd.    Vnd 

er  ntninet  fich  felber ,    er  fuocht  feinen  nutz.  es  fey  dann  das    du    dein    ruow    alfo    in    got 

\it    fprich    ich,     das    du    das   hymelreich   nit  fetzeft    fo    kompftu    nymermer     zuo    rechtem 

begeren   folt,    oder    das    du    got    nit    darumb  23    friden,  alwegen  ift  angft  vnd  not  da.     O  wec 

bitten   folt  oder  das    du    got  nit   darumb  die-  lieber  herrgot,     ich  forcht  ich   werd  verdani- 

nen  folt.     ^ain,  ich  verwürff  es  nit,   die  ge-  met.     Tnd  fahent  den  an  ^nd  "ollen  verz>'\ei- 

frhrifl't  ift   fein  voll,    das  man    got    vmb  das  fein,     denn    wollen  fy  fich    felber    erhencken, 

hymelreich  bitten  foll.      Du    folt    das    hymel-  den    '\vollen    fy    fich    felber    ertrencken,     vnd 

reich    begeren,    du    folt   gott  darumb    bitten,  30  vemer  man   fy  trceften   wil ,    yeminder    es    fy 

aber  du  folt  nit  da  gcftan ,  das  ift,   das  du  got  hilflt,  das  thuot  fy  fuochen  fich  felbs.    Aber 

allain  darumb  dieneft,  vnd  jn   allain  darumb  da    ain    menfch    got    vmb    gottes    willen  lieb 

liebhabeft  das  er  dir  das  hymelreich  geh,   vnd  hat,    vnd  jm   getreüliehen   dienet   Tmb   feinen 

anders  nit,    das  haiflet    nit    rechte  lieb,    das  willen  got    geb  er  geb   jm    was    er    wöl,    er 

ift  freündfchafift  vmb  freündfchafft,    da  ainer  33    fetze  jn  in  das  hymelreich  oder  in  die  hell ,  den- 

aim    ain    fründfchafirt  tuot  darumb   das  er  jm  nocht  wil  er  jm   dienen  ,    der    menfch    koniet 

wider  dargegen   thuot,    als    fo    du  ainem  ain  zuo  friden.     Aber  du  folt  dich  felber  nit  zuo- 

wurft  fchcnckft .  das  er  dir  ain  feyten  fpecks  >veit  verfuochen.     Gedenck  ,  herr  gib  mir  zuo 

dar  gegen  fchcnck,    da  fuochftu   deinen  nutz  thon  das,    das    in    mir    ift,    vnd    laß   es  alfo 

inn ,    du   thuoft  jm    ain    fründfchaft,    wercftu  40   bleiben,  thuo  was  du  magft     Wenn  dann  got 

aber  kainer  freiindleli.int  dargegen  >>ider  »ar-  deinen   fleiß  ficht,    fo    laßt    er    dich   nitt ,    er 

ten,    du  theteft  jm   auch   kain ,    das   haißt  nit  hiltft   dir.    Ach  gott  fprichft  du  kund  ich  thon 
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iils  «lif  vnd    i\u-    rrh\MTttr    lliiiol   i<li   l:aii  iiil  got,     *>if    feiiid    dann    vnfere    luvten    «erck. 

lliiMi   .ils   «lii-   vnd   dir.    kauft   <Iii    nilt   tlioii    als  wen    fclion    aiii     >vcrrk   an  jm   frlhs   puot    ifl, 

dir   \iiilili.'.   In  Jliuo  dn<  du  Mrinajrfl      >Vcnn  "••im    fy    es    anfjn-iflrn     fo     vprdirlx-n    fy    es. 

aiii     In  IT    aiii    Lncclit    lial    d<r   jni    treulichen  W'iitu    dein    huoß    beetcn   für  drin   fünd ,     fo 

dienet  .  i  r   I.itI   allen   fein  Heiß  an  das  er  alles  S    fallet   dir  den    fo    vil    zuo    da«    du    dich    ertl 

das    lliiiot    das    <t    waißt    das    fi-ineni    iierren  vi-rfcbiiM.-ft.      Vnd    fo    du   betzalen   folJpft   fo 

»vojiji  lall  .     Mi({    dariiin   der   Inrr  aiii   |;ifallen  ^erfrlnildrftu   dieh   aufl"   aiii    netn^es.      Kurlz. 

Ii.-ii    .ill.iiii   «laniiiil»   das    jin    der    Inrr  li<|>   ift.  «as   du   an|;rciH'eft  das   vi-rdcrlM-ft  du  ,   vnd  ye 

er   |;('iirricl;i't    nymer   an    den   loii ,   >%ie   >vol   es  mer  ain   nienf<-h   fein    frllier    ^■>arnyniniet .     ye 

jni  der  lirir  nit  vnixiont  laßt ,   alxr  der  lineelit  10    nieer    er    es    befindet    das    er    von    jni    fillier 

Hellt   es   nit   an   entlieh  .     das  ift  das  er  allain  |;antz   niehts   rernia{^  ,   darunih   fo   Ihuond    fol- 

daraulV  jjeftat,  er  hekenl  das  er   fein   herr   ift  ehe   menfehen  ains   vnd    vverflent   fieh  mit  ain - 

vnd   thuot   jm    auch    der    gleichen   ilas  er  lie-  ander  in  got  den  herren  ,  vnd  verzweifeln  an 

kennet,     niangcr    liekennet   ain   ding    \\o\.    er  iren   giioten   vverekrn,    wann    fy   fehen   daß   fy 

luot   alifi-   nit   der  gli-iehen  <las  er  <'s   likennet.  15    niehtz   feiiul.   noch  niehlz  vermiigi-nt   von  jni-n 

allo  fo  ainii-   ain    kmclit    hat    ili  in   er  >il   gnotz  fcllier,   vnd  das   ift   ain   |;uote  Verzweiflung  da 

hat   gellion.    <ler   kneeht    ln-kennet   es   wol,   er  ain   nienfeh   alfo  verzweifelt   an   feiner    aignen 

thuot  aher   nit    denigleieh   das   er  es   liekennet,  kraft,   vnd  ficli    in   golt   den  herren    würfll  mit 

er  geet   alfo   anhin ,    er  fagt   ilem    lirrren   kain  ftarckein    glauben,     vnd    in    got    den    herren 

dnnek,    ir   hat    jn    nitvoraiigen.   er   7.ni(hvs.i  20    hofl'et ,     wan     aineni    ftarcken    glauben    volgt 

get  jm    nit    foliclie   reiierentz .   oder  ander  an-  naeh   ain   ftarke  hoHniing.    Spricht  fani  Pauls. 

'/ayguiigen   da    liey    der   her  erkennen   l."aii  das  Criftus   ift    iiirin    ftercl;.      And    denn    fo    würt 

er    jni    dancl.lier   fey  .   oiler   «las  er   jn  fiir  aineii  auß   d<Mn  hafenherl/.   ain    biivcn    liertz.     Alfo 

licrrcii  li.'ili.     A  il'o  lliiiol't  du  auch,    du  f|irichrt.  llii'lteii   auch    dort     die   ha'ßliii    in   dem    garten 

ich    liekcn    got    w(il    <las   er   inciii  herr   ift,    das  2S    liey    Clrifto.      Sy   hellen    hafenhert/en .    fv    *%a- 

er  mein  fclio|iirer  ift ,   das  er  iiiieli  erlo'ßt  halt,  ren    erfehrocken    vn<I    forehtfam    vnd    Hohen, 

ich  hab   ain  guoten  glauben,   ich  );;laub  in  got.  \\  as  mnehet  das?   fy  hellen  ir  niow    nit  ganlz 

la    dn    hafi    ain    |;uolen    glauben .    du    thiiofl  gefclzt    in    den   lier'/i  r  .7  >rrn ,     fy    liebten    jn 

aller   nit    >\as   der  glaub  inn  hallet .   du  erkenft  viiili  iren    \%illen,    fy    fiioehten   fich   felber  dar- 

got    »ol    <lii     tliuofl    aber   gegen   gott    nit    der  SO    in.     fy    forcliteii     ir     haut     aber   da    fv   ir   hof- 

gleiclicn   das   du    jn    kenneft,    das   ift,    du    ilii>-  uung   vnd    /uolliichl  hellen   grfetz   in   den    li*-r 

lieft    jm     iiil  .     du     lialtell     feine     gebot     nicht.  ren  da  «Mirileii  l'v   ftnrek   als  <lie    liM>en.     >>m 

\lii-r   die   meidVIien  die  ir  riKMv    allain   in   golt  lia-r   l'elriim.    der   ain    fiirft   was   der   andern, 

hoiid   |refet/.t  ,    die   goiid     fiir    vnil    Hir  in   dem  der   von   forehleu   dn    er    in   .\nnas   hauß    kam 

weg  gotes.      .Sy    »erll'eii   Hell   mit   ainaiider    in  S!$    zuo  ileiii  feiir  ,   \  iid  jn   <lie  magt  anfprach .   da 

golt   den    herren,    >\.«ii  f>   bekennen  fieh  felber  »crlaugiiel    er   iles   herren,    deuifelbigen    ward 

niehtz   /uo   iein    fy    bekennen   das   f\    von  jnen  fein    herl/    \  it»»  aiidlet  in  aines   liiwen   herizen. 

felbs   nichl/.   veniingen,    fy  felien  ilas  alles   das  das   der,     «ler    vor    der   niagl    »crlaiignet    hell, 

in    iren    lienden     >erilerbl     >%(irt.     ilas    f>     an  der    gieug    darnach     i^eliirftigklichen     für    «lie 

greilVen      S|iriclil    der    |Mo|.liel      \  nCere    |;uolen  |0    furnen    Mid    die    (ibriflen    bifchol)    «iid    fpracb. 

«erek     ti'ind    vor   gol    als    ain    xuraiiber   luocli.  %>  ir  mueHeii   gol    iiieer  gehorfam  fein  «iaiin  «ien 

So   nun   vnfere   guolen    werek    alfo    fcind    vor  menfehen.     !\un   nemenlwar.   der  vor  llui  hlig 
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ward    vor    den    knechten    vnd    vor    keJIerin.  er  nit  anlacht,    fo  ift  es  dar  nach    alles  ver- 

der    ward    nun    beftendig    Tor    den   richterin.  loren,    wann  wie  er  fich  in  den  iaren  haltet 

Selig  ift  der  menfch  der  alfo  ftracks  für  vnd  vnd  war  auff  er  fich  keret,  dar  aufi'  beleihet 

für  geet,  vnd  aber  darumb  nit  ftil  fteet,   das  er.  keret  er  fich  zuo  dem  guoten,   fo  beleibt 

es  jm  nit   alles  zuo  banden  geet  nach  feinem  a    es  in  jm ,    keret    er    fich  zuo  dem    bcefen    fo 

willen,    fonder    thuot    was    er    kan  \n(l    ver-  beleibt    es    auch    in   jm,    vnd    würt    nyramer 

mag  treulich ,  md  nitt  fein  fach  alfo  gar  aufl"  nichtz  dar  auß.    Ob  dir  got  auch  fchon  gnad 

feinen  nutz  fetzt,  auff  hymel  oder  hell,  fon-  gibt,  dennoch  reucht  es  dir  ewigklich    in   die 

der  deren   in  die  weiß  vergißt,  vnd  got  dient  naß.    Ad   propDfituni.     Alfo    thet    difer  iiing- 

vmb    gottes    willen,    der   erligt  nyniermer  er  10   ling,    der  macht  fich  bin  zuo    ainem    ainfidel 

laßt  fich    kain    traurigkait,    kain    verzweiflen  bey  dem  was  er,  vnd  dienet  got  mit  groffem 

oder  foreht  abtreiben,   wann  er  hat  fein  fach  fleiß  tag  vnd  nacht,  des  freüwet  fich  der  alt, 

nit  aulf  feinen  nutz  entlich  gefetzt.    Alfo  thet  vnd  wenn  er  jn  anfach  ,  fo  gewan  er  ain  be- 

ain  iüngling  der  wolt  auch  got  gern  gedient  fondere  freüd  zuo  jm  von  feinem  groffen  ernft 

haben,  ich  hab  es  meer  gefagt ,  es  verdreüffet  is   vnd  fleiß  den  er  het.     Difi    mocbt   der    teiil'el 

mich  nit  wider  zuofagen ,    ich  weiß  wol  das  nit  geleiden ,    das  difer  iung  gott  fo  üeilfigk- 

es  nutz  bringt,  etlich  meins  gleichen  wen  fy  liehen  dienet,    der  tcüfel  erlchin    dem    alten, 

ain  ding  ain  mal  fagen   fo  wollen  fy  es  denn  in  ainer  geftalt  ains  engeis  vnd    fprach.    Ich 

nymmer  fagen ,    fy  fchemen  fich  vnd   meinen  bin    der    engel  gottes  vnd  fol  dir  verkünden, 

es  fey  jnen  ain  fchand.     Sy    thond    eben    als  20   «las  difer  iung  der    bei    dir  ift ,    vnd    den    du 

ain    torether    ritter    der   in    ain    ftreit  zeucht.  fo  liebhaft,    ewigklich  verloren  ift,    vnd  fein 

wenn    er    ain    meffer    oder    ain  fchw  ert  zw  cy  all   feine  guotten  werck  vmb   fünft ,   vnd  ver- 

oder  drev  mal  gebraucht ,  fo   wil  er  es  dann  fchwand  alfo.   Des  erfchrack  der  alt  vnd  ^vard 

nit  meer  brauchen  vnd  meinet  es  fey    jm  ain  betruebt,  vnd  verwundert  fich  das  difer  iung 

fchand.     Ain  witziger  ritter.  das   fchwertda  2o    der  got  fo  fleiifigklichen  dienet,    folt    ewigk- 

mit  er  offt  gefochten  hat  vnd  über  wunden  vnd  liehen  verloren  fein  ,    vnd  aller  feiner  großer 

das  fehwert  bewert  das  es  guot  ift,    des  ge-  fleiß    vmb    fünft    folt    fein.     >  ud    wen    er  jn 

braucht    er    fich    meer,    vnnd    beruenibt    fich  darnach  anfach  fo  erfeüfl'tzet  er ,  vnd  enpfand 

des,   ilas  er  fo  vill  da  mit  gefchaflt  bab,  aber  einen  fonderen  fchmertzen ,  das  er  erblaychet, 

die  nerrifchen  fchaemen  fich  dir  alten  guoten  50   vnd  wolt  jn  darnach    nit    mcr   anfehen.     Des 

waflen.     Alfo  thond  auch  dife  narren,    es  ift  nam   der  iunger  war  vnd  fprach.    Lieber  vat- 

als  eytelige  hochfart  es  ift  narrenwerck.    Ad  ter  wie  kompt  es  das  du  mich  nilt    anfichft, 

propofitum.     Es  was   ain    iüngling    der    wolt  als  vor,     vnd    wen    du    niicli    anfichft    fo    er- 

got    dienen,    was    thet    er?    der    het    gebeert,  feüfltzeftu    vnd    erbleicheft    abniir.     Da    wolt 

wenn    ain    iünger   menfch  got  (b  v  4.)  dienen  35    er  es  jm  lang  nitt  fagen ,    da    wolt  der  iung 

wil,  der  fol!  jm  ain  geftanden  crfamen  men-  nitt  ablalfen,  ye  er  muoßt  es  jm  doch  hinden- 

fchen    außerwöllen,    auß    dem    er    fein    leben  na<  h   lagen,   vnd  fprach,    Got  hat  mir  kund 

richtet,   wenn  ain  menfch   zuo  feinen  iaren  ift  gethon,    du    folt    ewiklich    verloren    fein    des 

komen,  vnd  in  der  iugent  nit  hat  angefangen  wird  ich  betruebt  wen  ich  dich  an   fich,  vnd 

got  zuo  dienen,  fo  würt  darnach  nymer  nichts  40  gedenck  das  all  deine  guoten   werck  verloren 

dar  auß,    wenn    aini   gott  anfacht   zuoruefleii.  feind,  vnd  damit   folt  verdienen  die  hell.    Da 

das  ift  vmb  .xv.  \vj.  vvij.  xvüj.  xix.  \x.  iar.  *iid  ^b  vj  i.)  fprach  der  iung.    lieber  valier,    das 
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laf)    ilicii   iiil    Ix-lrui-lx-n      Ich   IimIi   |;i>(    iiit  an-  .-linciii     >\:inVr,     vnd     da     fy    aufl'    tliu     matten 

(»rfan(ji'n     /im    «lirin-ii    \iiili     il:is    it    mir    «las  l;:imi-ii   <la    falirn   fy   vil   fröfcli  fil/fn  aufT  dem 

liviiii-li'i-irli     r»!     i'i-licn  ,     er   im'I»   mir   iocli   das  fladi'ii.   da  fy  die  hafcn  falirn  dort  lia-r  laofTm, 

liviiirlri'ii'li    Oller   die   lirll  ,     ili'iinoelil    y\\l    ich  da   erfelirachen    fy    vnd   r|>run{;en   in   die   plitz, 

jni   iiit  .'iiill'liieren  /iio  ilieiieii,   in  aiiieii  t\r|rals  K    da   das   die   liafen   faLen ,   da  macht   fich   aincr 

in   «leii   andern,   '»van  er  iff  l'o  ain  jjriiHes  hohes  vnilr-r  inen  (I' vj  2.)  härfür  vnd  fprarh.    Sehent 

(juolf  ,   villi   fein   wol    vvirdi[j  das  man  jm   die-  >vir  feven  noeh  nit  als  zajjliall't  als  difc,   es  ift 

ncn    foll.      Da   fach   got    an    «len    {jroll'eii    fleiß  iim-h   ain   za{jhafl'li[jer  volcl;   dann    «ir,   es   ift 

des   iiinji^en.    Dar  nach   crfchin   dem   alten   der  nur  \nfers   7.a{;han'ti[;en   vnd   crfehrocknen   Qt- 

(jiiol  eiijjel   vnd   fa|ft  jm   das  dil'er  iiiii|f  cwi{jk-  10    iiiiielz   fchiild   nun   feyen  wir  doch    von   leich- 

lielirii   Jielialtei)   vviird ,    vnd    das   feine  {jiioten  ter   art   vnd   hahen   lanfyliein,   vnd  mfiijen  vvol 

»%erek   {jriell'er   vor  |jot   >veren   tian    vor,     Mnh  laiilfen .    das   dife   iiil   niüijon.    wißtcn   fy   wie 

feiner  grofl'en  hofliiiin|r  » illen  >  m!  n^rleii    Heiß  zai^liafVt  {jefellen    ^^i^   >'M'ren  fy  %%eren   vns  nit 

den   i-r  ziio   |jot   het   (jehaht ,     vnd    nit    al>   hatt  {^ellohen ,    wir  wollen    nit    nier    fo    forehtfam 

Ijelalleii,     vnd    er    wer    jjroß    vor    den     aiijjen  15    fein,   vnd   hiiohen   Hell   aiifl"  vnnil  f|>riiiij;en  da- 

jfotes,   vnd    folt   Avillen   das   _>eiiesain  hetniel;-  hin.     Denen   v^ard   ir   hafen   hertz  ver»>andlet, 

nufi   (jeMefen    >mt    des    hccfeii    jjaiftes.      Difer  %  nd    iianien  an  fleh   liiwen  hertz.     Dife    gleich- 

hel    fein     lliiclil     recht    jjefetzt    in    ilen    IVIfen  niil>    if(    nit    /iioiieruern'en    fy    ift    ."ynot,     die 

Crifliim,   yy'n'  wol  er  hört   das   all    feine  jjuot-  leerer   liraiiehen   fv    vil.     Alfo   thue  der  meiifeh 

feil    werel;   vnih    fnnfl    \%areii.    da  iloeh  er   erft  20    der  ain    hafen    hertz    hat.    der   nem  an  fieh  iles 

reclil    ziio    difeiii     feilen,      l^r    liel    jjaiity,    fein  linken  lierl/.     Alfo   der   nivüft'li    der   fein  ruow 

riiow   vnd    hiifriiiiii|r   in   |;olt   den    lierren ,    t  nd  allaiii     liliit     vnd     liloß    hat     lyefelzt    in    difen 

niiir  hain   hell    noeh    liymelreieh.     Difer  het  nil  IVIfen,   das  ift,   in  jyot  den  herren.    Des   hertz 

ain  hafen  lierf/,  l'onder  ain  flarch  löwen  hertz.  wiirt   \erwandlet    von    aineni    haßen   li^rtz    in 

Alfo   foll   aiieli   tliiion   der   meiifrh  ,    der  an|;e-  2it    ains   li'iwen   hertz,    wann   er  hatt   firh   verhor- 

faii(ren    hat    j;oI     zu    dieiieii  ,     ilei-   fo!    dcli    nit  j;iu  in  den  felfen  Criftum.   .\in  folieher  nirnfch 

:il)Kiircii    (re>l>eii,     >>eiiii    der   leiilli-I    «len    ficht  (Ji'et    fiir   vnd    für,     es    fey    dann    das    du     dein 

das    iiiclils   liilllt    an   aiiiein    foiclien     nieiifclieii,  run\y    dar  ein  felzefl  ,    fo  liompftu  nymer   meer 

den   er   nil    |;i'liiiidereii     l;aii  ,     denn    Iniii;;!     er  ziio    i<  i  lileiii    Iriden .     all*ve|;   ift    das    in    inen, 

jiii   ein   verz\^eifliiin;-,   w;;s   fol    <lcn   ain   foliclis  SO    O    %\ee   o  wee,   ich    inoelit    in   die   hell    homen. 

ha'lUiii   lliiioii    fo   es   alfo   |jevai;t   ■»%  iirl    viid    in  Mifer  herr  |yot   miicht   mir  das   hymeircich   nit 

jni  liiert  hiriicn,    vnd  alfo  erfchrociien  il'l.    \\\i\  |;el>eii.      Ich     Kau     nit     Ihnoii    als    die    vnd   die 

nit    A^ai^^l    \\ a    es   hin    foll?      Ich    fpricli   er   fnl  l'cInM-fter.    Lauft   <Iu    nit   alfolhiion,   thuu  das 

llieheii   als   die   hafen  thetlen.     I's  \^areii  liafcii  du   M-rnia|;;ft,   haltt  dein   Orden   ta|iflerlieh  für 

in    aineiii    >\ald    die   horten   den  ja'|;er   hiirneii.  öA    \ni\  für.    |;ot  laßt  dich  nil.    dien  jm  [jetreülieh, 

da   erfcliraeljen     fy    Mid    lielVen    znofanien   \  iid  |',ot    ift    der,     der    difeii    hafen     <erhir|;et,     er 

f|iraehenn.      Solli-ii    \>ir    die     lorchl    iiiier    /iio  liillVel    dir.    er    lal>t    dich    nil.      llivr   >%as  difer 

leiden,     %xer   moelit   es   alier   hiiidennaeh   erlei-  lia-ßlin    ains    Ihet.     Difer  ha-ßliii   ains   oas  Da- 

den.     villi     ^Mirden     zno    radi     fy     >völleii    fich  iiid    da   er   f|>rach.      Alifcondes  eos  in   ahfcon- 

felhs  ertreiiehen  ,   das   fy   der  marler  ains  iiials  -10    dilo   ete.      I'.r   >\iirl    fi    \crlier(;en    in    die    vrr- 

uliha-inen  ,    das   fy   die   aii|;fl    mkI    not   nit   ini-r  licrjjunj;  feines  aiillil/.    Sjirieht  Panhis.    Vnfer 

diiririen  einnenien  Miil  lieUcii  iiiilt  ainander  riio  lehen    ifl    vcilM.rj;cii   in    Criftn    als    criDus  ifl 
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Terborgeu  in  got.  Es  feiiid  etlich  menfchen,  zuo  gott  ift  jnen  kurtz ,  vnd  die  hindern 
nin  fall  ruowen  in  dem  myft  vnd  der  mur-  fueß  fcind  jnen  lang,  das  ift,  begir  zuo  zeit- 
lachen, ain  tail  in  den  dorn,  ain  fail  in  dem  liehen  dingen  ift  jnen  lang.  Das  feind  die 
lufll"t  aufl'  den  bergen.  ^  Die  menfchen  die  hoß'ertigen  menfchen  die  da  fechten  nach  üppi- 
ir  ruow  fuocheii  in  dem  myft ,  das  feind  die  S  gen  eren.  Es  feind  auch  etwann  die  in  den 
ilaifchlichen  menrcheu,  die  felben  fuochen  ir  cJcefteru,  die  da  fechten  nach  hohen  ämptern, 
ruow  in  cffen  vnd  trincken.  Sy  nenien  das  da  -wer  die  geren  Priorin,  da  >ve»  die  geren 
fy  lielten  zuo  effen  Tnd  zuo  faufl'en,  die  fuo-  Suppriorin,  da  «er  die  geren  fchafl'nerin ,  da 
clien  ir  ruow  in  den  flefchen.  Die  da  fuochen  ^ver  die  gern  kiichenmaifterin  ,  fo  wer  die 
ir  ruow  in  der  wuollachen,  das  feind  die  vn-  10  geren  gartenniayfterin ,  fo  wer  yhenen  gern  an 
keüfchen  menfchen,  dife  haben  auch  ir  ruow  das  rad ,  vnd  wenn  fy  an  das  rad  komen, 
gefetzt  in  ir  ynkeüfchen  (b  i'j  3.)  werck ,  fy  vnd  man  zuo  jnen  gnad  frauw  fprieht,  fo  thuot 
nsemen  das  fy  irem  luft  genuog  weren ,  fy  es  jnen  wol,  fy  nemen  nitt  feigen  dar  für. 
gedencken  weder  an  got  noch  an  feine  haili-  Dife  lauffen  auch  den  berg  auft" ,  aber  nit  den 
gen,  fy  thuon  eben  als  ain  faw  in  der  ^^uor-  IS  felfen,  fy  fechten  tag  vnd  nacht  wie  fy  zuo 
laclien,  die  fich  darinn  fudelt,  ir  ift  baß  dan  hohen  ämptern  komen  aine  bringt  es  woll 
leg  fy  in  aitel  rofen.  Alfo  thuond  auch  dife  durch  den  neiinden  zäun  zuo  wegen,  das  fy 
menfchen  die  fetzen  ir  ruow  in  den  wuoft.  an  ain  föllich  anipt  (b  vj  4.)  kompt ,  wenn 
%_  Noch  feind  andere  menfchen  die  felben  der  vifitator  kompt  fo  fprieht  man.  Lieber 
haben  ir  riiow  gefetzt  in  die  dorn,  das  feind  20  herr  vatter  thuond  die  von  dem  anipt,  fy  ift 
die  geytigcn  menfchen,  die  felbigen  rnovren  kain  nütz  daran,  thuond  die  daran  vnd  kurtz 
in  dornen,  das  ift,  fy  haben  angft  vnd  not  es  hat  niemant  kain  ruow  vor  jnen  fy  wollen 
wie  fy  zeitlicli  guot  über  komen ,  fo  fy  es  härfür  gezogen  fein  da  ift  nicht  für.  Bift  du 
haben  fo  ift  angft  vnd  not  wie  fy  es  behal-  darumb  in  das  clofler  komen  ,  das  du  welteft 
ten ,  verlieren  fy  es  dann  widerumb ,  fo  ift  2S  fchulthaiß  im  clofter  fein,  ift  das  nit  dein 
aber  angft  vnd  not  da,  vmb  vnd  vmb  ,  hin-  mainung  gewefen  das  du  wolteft  nach  üppi- 
den  vnd  vornen ,  was  ift  das  anders  dann  gen  eren  fechten ,  das  du  wolteft  fliehen  in 
dorn,  es  fticht  vmb  vnd  vmb  zuo  allen  orten,  der  weit,  das  fuocheft  du  erft  in  dem  clofter, 
da  kumpt  ainer  vmb  das  fein,  da  verleürt  da  du  folteft  dein  hertz  abzerren,  vnd  tag 
ainer  fein  eer ,  daran  waget  er  leib  vnd  fecl,  30  vnd  nacht  allen  dein  fleiß  an  keren ,  das  da 
vnd  verleürt  guot  vnd  eer,  leib  vnd  leben  zuo  friden  deines  hertzcn  komen  möchteft  fo 
vnd  feel,  was  hilfl't  fy  dann  all  ir  angft  vnd  niechteftu  dir  erft  felber  vnfriden  vnd  vnruow, 
not?  Dife  ruowen  wol  in  den  dornen,  wann  wann  ain  foliclier  menfcli  hat  weder  frid  noch 
nynier  kain  ruow  da  ift.  ^  Noch  fcind  an-  ruow ,  in  feinem  hertzen.  Difen  fcind  die 
dere  menfchen  die  nit  ruowen  in  den  dornen,  3s  forderenn  fueßlin  auch  kurtz ,  fprich  ich ,  das 
als  dife,  fy  ruowen  auch  nit  anÜ"  dem  felfen  ift,  fy  haben  klainen  zuokerr  zuo  got  kurtzen 
crifto ,  als  die  guoten  ha;ßlin,  foiider  ir  wo-  anmuot,  feiten  im  chor,  feiten  im  capitel, 
nung  ift  aufl'  den  hohen  bergen,  dife  haben  andraiiwen  fprechen  fy,  wir  haben  mit  vnfern 
ire  finn  vnd  begird  über  fieh  audgehebt  zuo  ämjitern  zuo  fchallen,  es  feind  die  amptfra- 
hohen  dingen,  aber  nit  zuo  goU.  Dife  lauflen  40  wen  fy  haißen  nitt  ani[ttfchwefleren  ,  es  feind 
auch  den  berg  aufl",  die  forderen  fueßlin  feind  amptfrawen  vnd  wenn  fy  zeit  oder  jin  pfallcr 
jn  aucli  kurtz,  das  ift,  ir  begird  vnd  anuiuol  bcclen  fo  fchlahen  fy  es  über  ainander,  bald 
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bald,    «Ins    IV    dar    «on    (loiiicii       Wie     koiiipt  i-t\\aii     uiii     >.-iI(it    zuo     aim     folirhfD    cloflrr 

das?  dir   fordern   riirßiiii    fi-iinl  jii    l;urlz.    das  k«iii|it    »nd    «il    »io   pn-dij;    biiirin    grbtn ,     fo 

il't.     jr   lii-j'ird    zun   ([Ott   feind    jii   kurt/ .     vnd  li.-ild    l°\    in  dir  ^«indl>n  i^elrgt  t^ürt,   fo  fprirkt 

die     liiiidorii    fneßliii    frind    jn    ian;;    das    ifl.  dii-    i'riorin .     \%as   ifl  das?     AVenu   der  vatifr 

Iti'jrird     viid     aiiniiiol     zuo     zeitliclii-n     dinf^cn.  •'•    .iiilf^iirl.    Kn   ifl    ilir  |irrdi{;  die  irli  |M-(bon  hab. 

Diff    landen    aucb    den    b<'rjj    auH.     aber    ni(  So    r|irirhi   f y .   O  we«-  naiu   o  wce   nain   lirlxr 

vnfrrs    bci'ijots   ber{; ,    es  ift   des    leüfels   bt-r);.  \atti-r  lond    fy   danß  .   fy  macht  mir  ain  {^antze 

Der   tenfl'el   noU   aucb    d<'n   berjj  aulT  laulirn.  aull'ruor  im   conuent.    M'as  ifl    aber    ir    may- 

dns    «vns   Lucifer,     da    er    fprach.      In    rcinni  nunj;  dinnrn?   >%enn   man   fy    lißt  fo  triin  man 

cnnrcendam   etc.   Ifa.  xiiij.    Ich  wil  ains   tlinon  10    fy    in   ireni    fnuolkomen    leben    rnd    gebreften. 

vnd    mü    mi'inen    fliiol    nenit-n    \nd    jn    frl/.i-n  darunib    mu|jen    fy    es    nit    gehceren.      Es    ge- 

übcr  alle   clwer  «ler  engel   nebrii   den  fluid  «les  febiebt    aber    aucb    et%vann .     fo    fcbon     puotr 

oberften   vnd    iKPcliflen.      A\  as   jM-febarb  ?     Kr  oInTn    feind   die   die   iüngen   gern  wollen  recht 

ward   geflolFen   in   die   aller   lieHefle    abgriind.  ziehen   fo   legen   fich   die   andern   darein,   vnd 

Alfo  gefeliiebl   anrb   difen   nienfcben    die    alfo  !■(    fprecben.      Ach   es   feind   noch   iung   leüt   mau 

auflr  fteigen    in    dii-    iitdien    borg  der  hochfart  muoß  in  ergetzlichait  lalfen.    falten    die    leät 

\^'ee    den     menfeben    ilen    ir    fordern     fueßlin  nit    zuo    famen    reden    «as   mag  es   gefckaden. 

zuo   kurlz  feind.   \  nd    die   binderen  fueßlin  .-ils  Deßgleirben    in    anderen    fachen,    es    fev    am 

lang   feind   «las   ifl,    %\enn    \\    \M'a«'n  fy  >%«dlen  rad    mit   gercb>%«'tz   oder  andern  gaoekel»verek 

gar   endlieb  den  bcr|j   aiill'  l.infren  .   vnd  «i'uen  20    damit   die   >velt    \mb   g<'el.      Sv    »veuen  jn   \\o\ 

fy    flan«{en   gar   fli-iH' fo  ul)er(;iiuekeln    fy  «lenn.  tluinn   fo    tliuon   fv  jn    übel.     Ks  \%er  »il  weger 

vn«l   fallen  lieller  dann  die  an«li-ren.     Wee  den  fv    Hellen    fy    ains    mals    daruon    l;omen    vn«l 

menfeben    die    fo    vugwif»    flond     vnd    meinen  frifeblichen   durchbrechen,    dann    das   fy   alfu 

f>    ftan-(c  l.)dcn  gar  gewiß    in  iren    «-«»nn-ien-  lang  an  jn  zyfel  werck  machen .  fy  fuocheo  jn 

lien  .    vnd   ift  jni'ii   gar  gernewig,    fy    wollen  SS    alfo   leibliicblin   ach  got   man   niu«iß  jn    vnder- 

nit   das  jn   anders   wer.     Ka-ni    f«-bon    yemans  l«-ibung  j;eben  .     aber    du    tbuofl    jn    nur   wee 

«ler   jnen   irn   gebreflenn   fagti-    fo    nioehten   fv  darniitt.   Alfo  verderbl  man  etwann  die  iungrn 

es   nill    erley«l«'n  .     «la    v«in    kompt   es   >v«'nn   el-  da  niilt.    Wenn  man  ainen  bencken  wil.  wenn 

wann  in  d«'n  cla'fli'ren  liinla'ifige  ob«'ren    fi-ind.  «ler   lienek-'r    »  'er  jin    «len  flriek    an   den   b.ilB 

die   nilt   groß   acht    haben   zuo   febweigen    lial-  ,",0    gi-legt  wenn  er  «lann  den  flriek  bald  zuo  zenebl 

len.    >n«l    zuo    anderen   flocken   tlie   f>    ballen  fo  erworj;«-!  er  vnd  kompl  daruon.     H.-rm  aber 

fnllen  .   wo   ain    f«dieh   clofler   geregi«Tel  wiirl,  ainer   ^  ml    \Mdl    jni    librung    geben    und    hueb 

ila  /«-rfert  ain  |;anlze  gemain  .   wann  warunib'.'  jn    bi'>    «len    fm-iren   enlior   «Ins   er   nil    bal«l    rr- 

Darunib,     »\en    «las    baiipl    kranek    ifl,     f«»    ift  »xorgi'n  f«ill  .  «ler  erlen|;eret   jm    nur   fein    mar- 

«ler   |;anl/    li-ili    l.raiiek  .     <% a     folicber    liaii|iler  SS    I't  .     fnnfl    \\vi\    er   jm    den   flriek    7uo   zielirn. 

vnd    forwefi-r  fi-iiid  in  elofleren.    d«'n  wer  la>i!  >  ml    ließ   jn   haojjen  ,   fo   k.vm  er  .Tins  ninis  der 

«las   mann   reelil     lli;elt  .    Jnen     wer    lavd     das  niarler   ab.     .Alfo  lliuon«l  auch  «iife  nienfebenn. 

el»\ns    in    den    eonnenl     ka-ni    «lar    dnr«li     die  •>   »» «dien  jn  imirm«'der  liberunp,  geben,    lieffea 

gaiflliebail    znoneni  .    man    li<lle    in   aincin    fid  fie  fv  frifebiieb  dorrbbrecben.    vnd  fich  tapfer 

eben   ejofler   nil    «las    man     «in     folii  br     pre«lig  lo    lieben    neben.    »n«l   jn    felber   abflerben   fo  ka* 

tba-l  .    als   irb    yl/    Ihnon  .    t  nd  «enn  (\   feiinn  inen    f)    »no  runw  ,   vnd  wurd  jnen  wol.    fnnfl 

gefebryben  were,  man  ließ  fy  "illefen     Wenn  mnrU'en    fy    al    weg    gemartert     fein     in    jnen 
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felber,  md  koment  nymer  zuo  friden.    ^Venn  fürderung    zuo    ewiger   feligkait  fo  findet    fy 

ainer  ain  wund   hat.    vnd  man  jm  die  wund  wol  ain  hinderung.    An  Iblcben  orten  verdient 

nit  inwendig  feühert,    md  jm  alfo  oben  zuo  man   ee  die   hell  weder  das  hymel  reich.    >  p.d 

hailt,  md  jm  das  faul  fleifch  innw endig  dar  wenn  etwann  drey  oder  vier    feind    die    gern 

inn  laßt ,    >Tid   man  jms  nit  waydlich  heraufi  »   recht  thEeten  die  mueffen    TÜ   erleyden .    vnib 

fchneidet,   md  man  jm  die  wund  rumet,    fo  das  fy  fich   den   anderen  nit  vergleichen  wöl- 

waenet  er  es  fev  gar  ain  guott   ding    das   jm  len.     Difen  gefchicht    eben    als    fant  Stephan 

die  wund   fo  bald  gehailt  ift,   vnd  aber  über  gefchacb  der  ftond   aljaiu  vnder  denen  die  jn 

ain  klaine  weil  fo  er  wenet  er  fev  gantz  ge-  verftainigten ,    vnd  als  Daniel    in    der    löwen 

nefen .  fo  bricht  jm  die  wund  wider  aufi".  md  10    gruoben  vnder  den  löwen.    "Was  mueffen  föl- 

wenn  man  fv  aber  wider  zno  hailt  fo  bricht  che    erleyden,    groß    gefpöt   vnd    binder    red. 

fy  aber  aufi",    alle    weü    das    das  faul  flaifcb  Da  feind  fy   vnfer  gaiftren .    fich    haben   wir 

mnd  der  wuoft  noch  darinn  ift.  fo  bricht  es  aber  ain  ne\\en  gayft  erdacht,  wenn  das  denn 

noch  imermeder   aufi".  alfo  weret  es  all  feinen  die  andern  erfehen .   fo  erfchrecken   fy  darab. 

lebtag.     -AJfo  thuond  auch  dife  menfchen  die  13    vnd  gedencken  man  werd  jn  auch  alfo  thuon 

da  alweg  wollen  liberung  fuochen.    Sy  forch-  als  denen.    Dar  mit  verdirbet  denn  ain  gantze 

ten  ymermeder  man  thue  jnen  zuo   wee.     Es  gemein.     >nn  das  ich   kumm  aufi'   mein  erfte 

thuot  fein   nit  es  muß  durch  brochen  vnd  er-  red.  man  foll  die  iungen  wol  aufi' ziehen ,  vnd 

ftritten    fein,    es    würt    fünft  nichts  dar  auß.  fy  leren  abfterben  der   weit    vnd   juen    felbs. 

Es  ift  ain  verderblich  ding  in  cloeftcren.    Es  20   vnd  nit  nach  geben  zuo  vil  ergetzlichait  md 

ift  als  nit  vmb  die   znothuon  die  dinnen  feind  jnen  geftatten    gefchwetz    oder    ander  leicht- 

velz  gegenwürtiklich,   wer   von   aufl'en   zuo  jn  uertikait,    man  fol   die   kkiinen   ding    nit  ver- 

hinnein  kompt  der  verdirbt  auch  mit  jnen.  Wie  achten,    fonder    trewlich    handthaben.    wann 

die  feind  die  dinnen  feind ,  alfo  werden  auch  wa  das  nitt   gefchicht,    fo    gond    bindennach 

die    die    zno    jn    komen.     Da  her  kompt    das  25   auch  die  groffen  ding  ab .  den  gefchicht  eben 

fy  etwan  fprecben ,  vnd  ift  war.     Es  wollen  als  ainem  vaß  dem  man  die  band  auflTchneidt 

weder  iong  noch  alt  bey  jn  geraten ,  rrfach,  fo  gond  die  raiff  auß",  fo  gond  den  die  tauben 

wann  die  im  clofter  zuo  denen  fy  komen  feind  von  ainander.    md  fert  dem    vaß  der  bodem 

auch  noch  nit  geraten.    Darumb  fy  feyen  inng  anß  .    fo  laufit  den  der  wein  aller  auß    .Alfo 

oder  alt  die  zuo  jn   hinein  komen.  fo  werden  30    gefchicht    auch    den,    wenn    man    ain   clofter 

fy  jnen  gleich.    Ja  ettvann  fo  ain  gnot  menfch  reformiert,     vnd   man    nit    acht    hat    aufl    die 

hinein  kompt,     das  würt  verderbt  vnd  rauoß  klainen  gebreften.   fo   feit  man  darnach  in  dii- 

werden  als  fy.    Denen  gefchicht  eben  als  der  groffen .    vnd  geet    ye    ains  nach  dem  andern 

ain  tröpfltc  J.ylin  malmafeyer  fchiit    in    ainen  vntz  ain  clofter  gantz  zerfert.  Aber  wa  fchwei- 

eflich  kraog  fo  würt  der  effich  nit  verwandelt  33    gen  halten  ift.  da  ift  man  wol  ficher  das  fo- 

in  den    malmafeyer,    fonder    der    malmafeyer  liebes    nit    leichtigklichen  gefchicht,    das    ich 

würt  verwandelt  in  den  efllcb.    .ilfo  gefchicht  für  das  grteffeft  halt.    Es  fey  dann  des  teüflels 

auch  difen.    weren  fy    guot  fy   muefiteo   bcefi  gefpenft.     >un   habent  ir  die  Achtend  aigen- 

werden     Kompt    aine    hyn    ein.    vnd    mainet  fchafti .  die  ift.   das   li^ßlln  fetzet  fein  flucht 

fy  wöll  got    fuochen.    fy    maint    fy    find    ain  40    vnd   runw    in   den  feifcn   Criftnm. 
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Dis  frlifcii  Imocli  (»•""  .lIhvrUis  Maf/niis)  {^rnant  d«T  fit-lrn  l'arailiß,  von  \>ar«>n  Tnd  rolkummea 
lu|;''iiiliii  r:i|;<'ii<l.  Ii.ilt  |;i'|>rc(Iij;t't ,  viid  zao  Irlft  corrijjirrt ,  der  ßoltforchliß ,  hotb  tH-raent 
iloi-tor  villi  |iriili<:int.  Joliiiiiiii's  Gcili-r  von  Ki'yßrrf|itr);  zuo  ilri^  Reii\%ren  in  Straßliurg.  AI* 
man  zait  iiarli  il<'r  (jrliurt  clirifti  vnOiTs  brrrrn  Taufrut  FünfTLunilcrt  vnd  dreü  Jar.  Xark 
ihr  Srltlu/.ifrliriß  Gcfchacli  dir  lilfl  jirrdij;  .M.  D.  V.  Ilrraus(jrher  nach  der  Zufekrift 
.Slrii/<l>.  liSIO.  Jficoh  (Hier,  (icdrucl.l  zu  StriißJiuni  von  Matthias  Sehürrr  l.ilO-  fol.  ti  ungr- 
ziiltlte   u.   Ü.Ti    ijczuhltv  lilulter  zu   vier  Spallru. 

(Bl.    vej.  3.)  das    da    fpy    i-in    pnifprprhen   des  (xrj.  4  >  fjr- 

Das   .wiij.   capilfl.  dancl:rs   in   drni   hcrtzrn,   der  red  des   munde» 

Von   iliT   .wiij.    tu)ji'nl    dir    da    ifl    >v  a  r-  viid   drr  aiiiWiruch   der  wcrck,   dauon  fprichet 

lifit  ariftotilrs   das   vvarhcil   nüt  ander«   fey  .     denn 

üle   .xTÜj.  tuf^riid    von   deren   difer   lerer   Lie  S    ein    |;leielie    der    verflentnüß    oder    erhantnüG 

fehreiht  die   feih   ifl  >VarhevJ.   das  »vort   war-  vnd   des   dinjys,   oder  der  gefchicht.   nimm   ein 

heil   ^viirt  in  viilerlev   weiß   vll"  (jcnoinmen  vnd  gleichs  ,    dir   hildel  ein,    es  fey    vff  fonuentai; 

weit    Mid     hn-iJ    Mm     di-ii    lereren    jjebandelt.  nechfl  vergangen  der  heilig  ceflerlicbe   tag   gr- 

Was   warlieit    fi'v     viwl     wie   gott    die    wiTen-  fein   das  wi-iflii  vnd  erkeiineft  es  da  ift  dein  rr- 

lii'he   warheit   iCl,    dauou    zuo    reden   das   wer  10    kaiitnüß  vnd   die  gefchieht  oder  das  ding .   das 

ein   feine   fcharpife   nieifterliehe  niateri,    vnnd  du   erWenneft  gleich,  denn   im   ifl  alfo  es  was 

liiniiclii-n    zuo    liieren,     alier    iiit    nütz,    oder  oflertag   vtV  den  nechftuerfehinenen  fonnrnla;;. 

irriiclicii .   ilaruiiiii  wollen   wir  das  wort   war-  .Alfo  erkennenu  ouch   das   vfl"  den  vierliigiftrn 

heit   für   vns   iienien   zuouerfton  ,   als   der  lerer  tag.  darnach  w  ort  der  tag  der  vflart  » nfers  her- 

hie  dnuitn   feil,     vnd   das    ift    vns    genuogfain  lü    ren,   das  ift  ouch  warheit  denn  es  wurt  befc^r- 

luo  einer  vndcrwcißuiig  die  tugendl  der  war-  beii.  Allfo  ifl  da  warheit,  da  ein  ding  oder  farU 

lieit    ziio    liehen.     Zuom    erftcn     was    da     fey  ver|;aiigeii   oder  krinflligin.   «lauon  ein  roenfeli 

\%arliei(.    Xuoiii   andren    wa/,  die   warheit    ein-  in  jni    felher    hat  ein  lifK.iiitnuß  tidir  einen  aii- 

fiier.     \'iiil   /iiniii  liritti'ii    \<)ii   drii    /rirliru   iliT  i'i  lilag,  weliehe  bekantniiß  oder  anfehlag  firh  in 

\\ariieil    viiiid    oiicli    der   lairdiei».  30    der  gefehieht   alfo   verloufen    hat   oder  noch  in 

Zv   dem   erfleii  was  da  fi'V  »•»ariieil  .    warinn  kiininijjein  hefelieben  wiirl.   Zuo  gleieher  weil» 

fy   llanil.     >amlieben   die   warheit,    von    deren  fol  ein  iiienfch  leren   in  jni    felher  haben  ftdibe 

wir     hii-    rediMi    dauon    fetzet    difer    lerer    hie  warheyt    das   fein    herix  .    fein    xung    vnd    feine 

zwei   fliieli.      •     Das  erft   in   dem    da    flat   ge-  bend   eins   feien,   alfo   was   das   herix  vnod  ge- 

reeble   wnrbeil.   dallVIli  ift  .   wenn  das  gemuet,  28    muel    fcbel/t    « nd   glouht  oder  haltet,   das  iler 

die   zuiig   vnd    die    wert);    gleieh     initeinander  niuiiil    (lair>-ll>  .     vnd     nit    ein    anders   auifpreeh 

concordiern   oder    eiiilielli|r  rind  ,   alfo   \%  ie   der  ilef>  gleirbeii   die    hend   da    nach    würrkrn,  eia 

meiifeb    hefiiidel     in    jni    fi-llier   in   feinem   her-  nienfeb   der   da    w'iU    fein,    ein   getrei'Mvrr  die- 

t/.eii   vnd    genuii'l  ,     das   er   «liß   oiieh    alfo   auf-  ner   goUes  ,   4liTfelli   fiil   vor   allen   dingen   fleili 

fprieiil    mit    dem   iiiiind    vnd   voihriiigel    in   den  50    ankeren    das    er    fy    vfl'reehl    vnd    febleeht   nit 

werekeii.     Alfo   wurt   warheil   bye   genommen  betrugen    krumin    vnd    gefchrrnek.     das    nenn 
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ich  gefchrenckt  do  eines  hat  ein  rechte  zun}',  .wxviij  capit ,  vou  dem  liüuig  Ezecliias.    Als 

gibt  guote  wort.  haltet  fich  in  feiner  red  vff  der  felbig  fiechete  hitz  vfl"  den  tod ,   da  gieng 

das  recht  ort.  aber  dabey  ift  fein  hertz  gantz  zuo  jm  ein  Yfaias  der  «eiffag  vnd  fprach  zuo 

falfch    hanget     vfl'    dye     lincke    fitten.     dauor  jm   diße   ding  fpricht  der  herr .    ordne  deinen 

huetent  euch,    funder  wandelent    einfaltiglich  8   hauß  ^venn  du  >\irft  fterben ,  rnnd  wiirft  nit 

vnd  gerechtigkliehen  noch  dem  exempel  fancti  leben.     Aber    Ezechias    keret    fein    angelieht 

pauli    der    dazuo    ermanet  feine    junger,     das  gegen    der    «and   vnd  bettet  zuo  gott  feinem 

\varen  die  neüw  bekerten  kriften  vnd  fprichet.  herren  mitt    großen   -»veinen,    Ynd    das    wort 

lieben  brneder  find  mein  nachuolger  vnd  hal-  des  herren  ward  (xcij.  2.1  anderwerd  gethon 

tent  euch  noch  denen  die  da -wandelent  (jTcy.  i.J  10    zuo   Yfaiam    fprechend    Gang    widerumb  zuo 

noch    vnfer    form,    die    >'\ir    euch    gefchriben  Ezechias  vnd  fag  jm .    difie  ding  fpricht  der 

vnd  gelert  haben ,    darüber  fprichet  die  glos,  herr   gott  deines   vatters  Dauids.     Ich  hah  ge- 

als  ich  gloub,  als  ich  1er,    vnd  alfo  leb  ich.  hcert  dein  gebett  vnd  hab   gefeben  dein  trehen 

mereken  wie  vns  fauctus  Paulus    vnder«eifet  fich    ich    zuolcg    iiber    dein    tag    .xv.  iar    vnd 

in  difen  werten    das    wir  follen    warhafl'tigli-  13    des  zuo  einem   zeichen  -»vürt  die  fonn  hinder- 

chen   leben  er  fprichet,  find  mein  nachuolger,  fich  keren  .x.  linien.     Deß  gleichen  thet    ouch 

vnd  haltend  euch  nach  denen ,  oder  tuond  das,  gott  der  herr  den  iViniuiten  ,  dauon  ftat  ein  lan- 

das  euch  die  tnond,  welche  da  wandten,  vnd  ges  vnd  ein  breites  gefchriben  in  dem  prophe- 

leben  nach  vnfer  form,  nit  folgent  denen  nach  ten  Jonas,    wie    dem  von  got  gebotten  ward, 

die  ein  andere  weiß  fueren ,  die  wir  euch  nit  20   das  er  folt  gon  in  die  große  ftat  >'iniue  vnnd 

gelert  noch  getzeiget   haben   fander    nachuol-  da  verkünden  dem  volck  das  fy  noch  .xl.  tagen 

gend  mir,    denn    als    ich    gloub    im    hertzen,  würden  vndergon.    Aber  fy  vafteten  vnd  bet- 

alfo    1er   ich    die    andren  mit  dem  mund  vnd  teten  angelegt  mit  zwilchnen  fecken  vnd  got 

volbring    es    mit    den    wercken.     Da  hond  ir  ward  ynen  genedig  vnd  erbarmet  fich  ir,  das 

eigentlichen,    das    fanctus    paulus    ift    gefein  23   er  jnen  nit  thet  das  übel  als    er    het    geredt, 

warhadtig,  denn  fein  gemuet,  feinzun»-,  deß  Ich  fprich   zuom   andren  mit  dißem  lerer  das 

gleichen   feine  werck  hond  gehaben  ein  gleichs  gerechte  warheit  ftat  in  dem,  das  ein  menfch 

entfprechen.   fehcnd  ir  ,   alfo  ftat  zuo  dem   er-  alle   feine  gelübden  die  er  verheißen   hat  gott 

ften  gerechte  warheit  in  dem .  das  ein  menfch  vnd  den  menfchen  gentzlichen  vnd  vnwandel- 

nit  anderft  red   mit  feiner  zungen,    denn  wie  30   barlichen  erfolge.    Das  ift  wider  die,  die  da 

er  gedenckt   vnd  enpiindet  in   feinem    hertzen  alfo  gnaw  mit   got  rechnen  vnd    wollen  eben 

vnd   als  er  fürgibt  mit   dem  mund,   da^  eres  nit  nie  tuon ,    denn   bloß  was    fy    bey    gebott 

ouch  erfüll    mit    den    wercken.     •[  Zuo   dem  vnd    todfünden    fchuldig    vnd    pUichtig    find, 

andren  ftat  gerechte  warheil  darinn ,  das  ein  das  fy  es  über  ein   tuon  mucßen  ,  fye  wollen 

menfch  alle  feine  gelübden,  die  er  verheißen  öo   fich   nit  bin  ein  wagen,  das  fy  die  red,  vud 

hat,    gott    vnd    den    menfchen    vnwandelbar-  die    heilfamen    ra;t    chrifti    vnfers    herren    an 

liehen    erfolge,    vnd    deßgleichen    alle    feine  greifl'en ,   mit  wercken  zuo  erfüllen  vnnd  das 

wort  die  er  fprichet  erfüll  es  fey  denn,    das  ift  vaft  forcklichcn  vnd  vcrfarlichen ,    denn  es 

er  diß  andere,    von  wegen  eines   heilfameren  bcfchiclit  dick  ,   auß  dem  gerechten  vrtcil  gotles 

rates,    als  auch  der    herr   feinen    eignen    fen-  40   des  herren,    das   folche   leüt    ailfo    flnfler.    ja 

tentz    oder  vrteil   verwandlet,     als    wir    Icßen  liiinni   vnd   blind   werden    in    irer  verftenlnüß. 

am   yierdcn  buoch   der  künig ,    vnd  Yfaic   am  da«,    fy    in    grobe    feh^^ere    todfünden    fallen. 

III.    BH.    Proben    H     H     Pro«.  " 
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villi    (l.-iiiiin    lilcilicii    Jijjcn.     «las    fv     fi-iii    iiit  cliiiriii  vnrerin  liemn  ron  feineni  erften  «llfD 

arlid-ii.    villi    Liun|)t   i-Jtvvrn   dsj,   fy   zuo   oflVn  liiirii   eli-r   fündpii  vrid   dir  vnluf^rnd  .   drr   fpl 

rcliniuleii    vviTdiMi    vni!    ir    vnn-cht    aifo    |jroli  liij;   fnl   das   frhtvcißtiiocb   hindcr  jm   Ion.    als 

am    lajj    Irvl.     «las    rs    iiyriiians    mit    vvarlieil  i-liririiis    viiffr    Herr    l«?l    rnd    e«    nil    mit    jni 

ina|r  i-iiir!iul<li|;i'ii ,   noch  hrduiiclii't   fvi*   vnliii-  tt    lra|;rii ,   uder  nach  jm  (xrij.    4.)  zirhrn.     Brv 

]ichrii     fi-iii    (las    man     fv     rtrafli-t .    viiil    jni'ii  dem    fchweißtooch    Terfland ,    enlfchuldigung 

(xct'j.  .7.)  ir   IVliiild    zciifrt ,   di'llli    fv   lirl.ciiiirn  diT   fiiiidcn ,   wenn    mit   dem  trücknct  mau  d<"n 

ficli    fi-lljer  iiil,    das  ift   i'iii  jp-aiiri-iilicli   diii|;.  ri-li-.M-iß   ah,   vnd    mit   drr  rnlfchuldii^ng  vn- 

was  des  voickes  ift,  des  mag  gar  hart  yi-iiicr  dL-rflal  di-r  mcnTrh,   dm  fchwriß  der  (und  ab 

rat   vverdfn,  darumh   foll  ein  yellicher  (jftrtii-  10    zuotrurlairn  ,     wenn   zirhrn   wir  da«   fchweiß- 

>vtT    diciier    jjottüs    fich    mit     j^antzcm     rrnft  tiiorh   mitt   vns   auß   iIimii   {jrah  rnfrr    fundrn? 

llcißi);l;li('!ii-ii  hiictcn ,  vor  alli'n  füiidiMi  fv   frirn  Ks  ift   denn   fo   wir  Tns  in   allr  vvpg  rntfchul- 

ßroß  Oller   IJcin,    alfo   map  rr  vntzu-rhroihrn-  dipen,     wir    wöllrn    recht    haben   rnd   nit   für 

lichrn   halten   die   dinp,    welche    er    pntt    ^  nd  das   gehalten   fein,    das    wir  dock  in   vvarbcit 

den     iiii-iifelien    peliihd    hallien     |ifiiclitip    v  od  IK    find.     1-^in   menfch   der  nit   mdergon   will   mer 

fi-liuldip   ift,     er    fnl    oiirli    warlialllij^   fein   in  allezeit    enihor    fchwimet    zuo    gleicher    weiß 

feinen    worlen   aifo    \%as   er   redet,     dariilf    fol  als   liieß   erbeißen   in   einem   hafen  mit    waffer. 

er  beleihen    vnd    feine    wort   nit   hin   und    har  der   felb   bedürft  wol  einer  guolen  grdechtoiiß. 

vmbwenden,     er    lind   denn   durch   einen   heil-  denn   bitz   das    er    eines   mit   befchidikeit    ver- 

fainern  rat.   das  er  von   feiiiein  furnemen  oder  SO    triebet,    zuo    band    begegnet    jm    ein    amlers 

anfchlag   ftoii   füll   vnd   das  verw andien   in   ein  oder    villeieht     zwey.     will     rr    die     felbigen 

beffers  vnd  nützers.     Ich  fprich  gar  mercklich  ouch  rerantwurten,     fo  reiment    tj   fich  hart 

mit  dißeni   lerer   ilaz,  ein   nieiifeh   mag   viiil   fol  vfl"  das  erft.     daunn   wer  jm   not,    da«  er  des 

ctvTenn  fein  geliihd  oder  fiir  nemcii  andren  mil  noch     gedicclit     vfl'    das     er    es     alles     möcbt 

einem    heilfainern    rat     nil    iiaeli     eignem     he-  Sit    zuo   fanien    fuegen.      Man    fpricht    gemeinlich. 

dunchen .    fluider    nach   eines   andren   erfariwiMi  A\'o    der     menfch     ein    luepin     auß     fprichrt. 

l^ottßlVirebligen  rat  in  ein   mitzers   vnd    hellers.  fo     bedarf    er    darnach     viertzig    vuwarheiirn, 

aber  nit   in   .-in   läwers   als   etliche  tuond  .   de-  vIV    das  er  der  erften    luegr   mteg   ein   geflalt 

ncn  alle  ding  die  da  (;;eliocren  zuo  volkomiiien-  machen,     als    üb     es    ein    vvarheit    wer    drn- 

heit  biirdlich  vnd  zuo  fchwer  Tind.   die  fi-ll>eii  30    nncht    bleihel     fy     ein    luegin    vnd    mag    zuo 

fuchen    liitniiieliÜii    vif    alle    ort,     vnd     linden  keiner   \%nrheit    werden.      Liegen    ift.     da    ein 

nlfo   vil   eiilfeliuliligiingen    irer    lafter   liiwihei-  inenfeb     aiiderft      n-drt      denn     er     grdeneket. 

teil  das  jnen   kiiiii   yemans   mag  zuo   knmnieii,  vnd   ilas    ifl    ullwegen   fund ,    md    fol    iiirmrr 

flenn    f>     nieinen    golt   vnil   die   meiifcheii    zuo  liefehelien ,     tou    keinrrley    fach    wegen,     wie 

betriegen.      Aber  zun  dem   lelflen    werden   fv  53    guot   fv    ifl,    oder  feheinrt   fein   vorder   gooln 

innen,  «las   f>    fieli   felher  verfiiert   vn«l   beim-  zuo  «Tlaiigen .    noch    bo'ßrs    zuo    fiirkomroen. 

gen  hallen.     \ls  der  lierr  eliriflus  jefus  crftuiul  denn   als   fanetus   .\u|yiiflinus  fprichrt.    So   fol 

von   <li-iii    i;ial>   ila    lief)   it    daßs    fchwrißtuuch  nirmans  kein  birfes   tuon   tIT  das  etwas  guotes 

hinder  jm    li|;eii.   er   iiani    es   iiiti  mil  jm.     Hey  her   naeli    »»Ige,     darumh   ifl   liegen    allwegrn 

dem    fehweil>liioeh  wiirt  verfinndeii ,   eulfeliul  40    verbollen.    I>enn   es  ift  allr  iryt  fund .   ritwen 

digung     der     vergangenen     fnnden.     niion     ein  l«rdtlieh,    « »derweilen  leglirh .   daoon  foll  man 

menfi  h    iler    ila    v^arlielien    ift    erriaii<leii    mil  nycmer  lii  i;en  .   man   mag  aber   wol  vnderwei- 
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len  die  warheit  ve^fch^^ eigen.    Es  ift  ein  arm  der  leerer  des  gibt  zwey  exempel,  (xciij.  2.) 

ding,  rnnd  uit  ein  zeichen  einer  warhafltigen  eines  von  dem  künig  Ezechias.    Das  ander  von 

vrftend,    da    ein    meufcii    das    fcbweißtuocL  den  Niniuiten,  hond  ir  gebeert.    Damit  ift  der 

ixeiij.  i.)  entfcbuldigung  der  fünden,  nit  hin-  erft  houbtpunct  von  dißer  tugend  außgerichtet. 

der   jm    will    lafTen ,    funder    yeniemieder  jm  ^        Das  ander  fiirnenilicb  ftuck ,    fo    der  lerer 

felber    den   fchweiß    von    dem  anliit  wiifchet,  bie  fetzet,    das    ift  >va^    do    fey,    daßs  einen 

alfo  das  er  ficb  vft'  alle  ort  entfchuldiget ,  da  menfchenn  foll  bewegen    zuo    gerechter   war- 

gat  ein  luegin  vft'  die  ander,   vnd  kompt  ein  beit,  das  begreillet  er  in  vier  puncten.   •[  Zuo 

menfeh  bindenn  nach  darzuo ,  das  er  nit  allein  dem  erften  foll  einen  menfchen  bewegen  zuo 

fein  vnuolkommenheiten  entfchuldiget,  die  er  10   rechter  warheit,  das  chriftus  vnfer  berr  felbs 

an  jm  bat,    mer  er  fahet  oucb  an,     ficb  zuo  die  v^arheit  ift.     Als    er    felber   bezeuget  im 

entfchuldigen  ,    in    dem  das  er  fich    entfchul-  ewangelio,  Johannis  am  xiiij.  capitel ,  do  feyt 

diget    hat,    vnnd    die    falfche    entfcbuldigung  er  feinen  jungern  das  er  durch  fein  bitter  leiden 

entfchuldigen.    von    dißem    fcbweißtuoch  redt  von  jnen  fcheiden    vnd    zuo    dem    vatter    gan 

der  dauid  als  er  fpricbct.    Sye  entfchuldigen  IS    wolt  vnd    fy    darnach  zuo   jm    felber  neraen, 

die  entfcbuldigungen  in  den  fünden.    fehen  ir  vnd  fprach  zuo  jnen.    Diß  fag  ich   eiicb  dar- 

den  wuoft ,  das  fchweißtuoch  ziehen  wir  mit  umb  das  ir  wiiffent  wo  bin  ich    gang ,    vnnd 

vns  bitz  ins  grab ,    wir  wollen  ye  entfcbuldi-  das    ir   euch  den  weg  wüflend.     Do  antwnrt 

get  fin  vnd  nit  vnrecht   haben,    vnd    das    ift  jm  fanctus  thonias,    vnd   fprach    Wir  wüffen 

uor    ab    vnd    befunderlichen    ein    eigenfchaß^  20   nit  wo  byn  du  gaft,  wve  möchten  wir  denn 

der  frauwen   vnd  kompt  das  auß  irer  gebreft-  den   weg    wüffen  ?    Do    fprach    der    berr    zuo 

licheit    vnd    vnuolkommenbeit ,    die    jnen    von  jm.    Ich  byn  der  weg,  die  warbeyt ,  vnd  das 

nataren    angeborn    ift ,    denn  diß    ift    die  art  leben.  Niemand  kommet  zuo  dem  vatter ,  denn 

eines  yetlicben  dings ,    das  es  fein   fchncedig-  durch  mich.    Nnon  fragcftu  vnd  fprichefl  wie 

keit    begerct    zuo    verbergen.     Dauon  wo  ein  2S   ift  chriftus   der  berr  vnfer  weg?  ich  anfwurt 

fra>v  dißi  torheit  des  verdeckcns  ,    oder    ver-  dir,  er  ift  noch  feiner  er^virdigen  mcnfcheit, 

trechens  irer  kleinbeit  an  ir  felber  überwindet,  der  weg  den   \^  ir  gon  raueßen    zuo   dem  vat- 

das  fy  warbafllig  ift,    es   koft  was    es    wölk  terland  ewiger  felikeit.     Das  folt  du  nit  alfo 

das  ift  groeflicben  an  ir  zuo  ruemen  ,  \nA  ein  verftan ,   das  er  vnßer  weg  fey ,  materlijchenn, 

gewiß  zeichen,  da:^  fy  ir  felber  mit  beiltand  30   als    ein    brück    oder   fteg.     Aber  alfo  niuoftu 

der    gnaden    gottes    des    herren ,    etwas    me  es  verftan  oder  veruemen.   zuo  gleicher  weiß 

abgewunnen    hat .     in    dem    vnd     in    andren  als  da  einer  zuo  Zeiten  fprichet.    Der  menfeh 

ftucken ,    denn    fye    fünft    haben    möcht    von  ift  mein  leben  da  mit  meinet  er  etwen  einen 

bloßer  natnren.     Alfo  hond  ir  das  ander,   in  artzet,  oder  eyn  andere  perfon ,    dye  jm  fein 

dem  da  ftat  gerechte  warheit,    das    ift    daßs  35   leben  in  fiecbtagen,    oder  in  anderen    nceten, 

ein  menfeh  alle  feine  gelübden  ,    die    er   gott  vfenthalten,  oder  erneret  hat.    ]>'it  das  der  felb 

vnd  den  menfchen  verbeißen  bat  vnwandelbar-  menfrli   fein  leben  fey,  denn  dir-   feel  ift  das, 

liehen  erfolge.      Ynd   deß    gleichen    alle    feine  von   dein   der  Iriclinam    fein    leben  bat,    noch 

wort    die    er   fprichet  erfüll  es  fey  denn  das  dennocht    fpricht    er,    der    menfeh    ift    mein 

er  diß  andre  in  ein  beffers ,  von  wegen  eines  40   Icbenn.  (xeiij.  S.)    Warumb?   Darumh.    Denn 

beilfameren  rates.      Als  oucb    der  berr  feinen  er  hat  mir  mit  feiner  kimft  oder  bcfchinnunf 

eignen  fentenz ,  odervrteil  verwandlet,  vnd  wye  geholflen,  das  ich  noch  leb.    Zuo  gleicherweiß 

2* 
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ifl  «-hririiis   jcfiis    \iifcT   licrr,   ii.k'Ii   fi'itu-r  lii'i-  l.iiiifl    » iid   «Inr   wüflcnheit,    fo   me  fr   ilamarL 

lij'cii   iiiciirclirit  <1<T  "i"r  «Ich  \vir  niiicfi'H  y\an-  tiirflrl.     Dariitnli  ift  chriftus  Hpr  herr  di«-  »>ar- 

«Iclni ,    il:if>s   ilJ    f»   ^il.      F-r  lial   vns  <Ifii   m«-|;  Ii(>I  nocli  fi-iiiiT  c\>i(;cn  gothrit,   an  iltTcn  *»ir 

j'-cl/cicl  cliin-Ii  fi-in  Icr,  vihI  in  ffini-iii  hi-ilijjcii  \><tiIcii    (;rflan.     wnin    wir    dir    ■»■%arh<-it    mit 

lcl»(!ii    vikI     ^vandrl  ,     \iV   dißciu    crdtricli.      Fr  *    oflncn  oiigrii  x'H'rdrn  frliauwpn  drnn  v«Tfrli«in- 

ift    der    IhMiici-    der    tii(jciid    iiocli     «Irin     \^ir  ili-f    mIIi-   vnwüiTpnlicit  rr  ift   oach  noch  feiner 

iiiiiiTm-ii   ■\iiirel;rii,   it  ift  (■«Tciii  dciinirti|j ,   (jf-  j^ollicit   das    Inhpn .     >VflcliPS    lcl>«"n?     Er    ifl 

liorlaiii  ,   arm,   (jcdiilfijj ,    liiirtz   alle   tiijjriidrii  das     Ichi-n    das    allen    leln'iiden    dingen    leben 

hat   IT  {'riiclicl   ziii»   »nfiT  yndcrweifsiing ,   drn  |;iltl   .r  ifl    \nfer  lehen ,    %%ie   ift  das?    Er  ift 

^ver  nmnisoii   »vir  JJ"" ,  A>iill<Mi  %vir  ei-lilcr  fi"li|j  10    Mifcr   lehen,   an   dem   da   geftat  rnfi-r  lieh  nid 

■»Verden.    Wenn  er  fprichet.   nvi'nians  Ijiiniinet  »vefi-ntlieiie  fröid  ,   ilas  da   ift   das  ander  ftuek 

ZUO    dem     vatter,     denn    durch    niieli    das   ift,  der    feligl.-eiJ.      Es     ift    denn     fo    die    frei    drs 

nicmans   niag   felip'  werden,   er   gloiij»  denn  in  nienfehen   verftaf    vnnd    erfcönnel  .    dureh    das 

mich,    vnd   folg  mir  nacli.     das  er  gang    lien  vor  genannt  l;lar  anfchawen.    Das  golt  ein  alfo 

weg   der   waren  lugenden   den    ieli    felher   gan-  l!t    hoehes   luftliehes   edels,    mechliges,   tugentrri- 

pen    hvn  ,    dariinih   hin   ieli   der   »veg-    den    man  clies,  To!l;ommens.  aihsegen  wefenliches  ül>er- 

zuo    dem    lehen    gan    niiioß.      Das    fiiwl     feine  fehweneliliehes.   allerbeftes  giiot   ift   Wriiches 

worl   die    nil    mii'gen   feien  ,    denn    <ler    nnnul  guotes   üherlrellenlieLen  herlicheiten   vnnd   vn- 

der    e\vigen    warlieil    hat    fv    gefproelien ,    er  fclietzliehe  »olhommenheilen .    allen    gefebalV- 

ift   oneli   nil   allein  der  weg  feines  lehens  halb,  20    iien   verflenlniifien  ,  engel  vnd  nienfehen   » nhe- 

in   e\<'in|iel   oder   hililner   >\eif>,     fnnder    oueb  grilliclien    ift.      Denn    geflal    die    feel    an    golt 

in   verdienftes   weiß,     »■»enii   diireli    fein    lehen  mit  irer  Iiegirlichen  krafft  .   «lenii  f\   »\irt   über- 

vnnd    leiden    bat    er    >ns   das    bimelreieli   ver-  fiillel  .     das    fy     fnonft    niil    me    mag    hegerrn 

dient,  vnd  vnfere  werek  ver<lienrilieb  gemaehl,  noeh   gluflen.      Denn   alles   das    das    hegirlieh. 

vnd   alfo   ift   fein  leiden    vnd    lehen    der    >»eg.  2«    luftlicb  .    fröidenreieb   vnd    yngemeirrn   wirdig 

vfl'  dem   wir   bin  gon  mueßen.     Der  berr  eliri-  vnd    lobfam   ift .    das    hat    fy    hie    alles   in  jm 

flns  ifl  oucli   die   warbi'it  nneb  feiner  gntlieil,  fnnden,     «»ie    ninelit    ir  denn    ienen   an   gebrr- 

nn   deren   wir   werden   feiig  »M-rden ,   denn   vn-  fteii .     f\    hal    das   e\%igklirhen   befrlfen  ,    vnnd 

fer  erlianlniilj    niirl   geflaii   an    jm  ,    denn    dar  liedarlf  nil    me   heforgen  .   das  fye  es  UHrg  vrr- 

inn  f(al  euige  feligheil.    Als   diT   berr  l'inielil,  ."O    lirren  denn   das   goltlieh  wrfrn    ift   alfo  ansüg- 

das   ifl  e\>ige  feli|;l;eil.   das  fye  dieii  erl.eunen.  lieb,    yyrr   ii:\r,  ein    mal    febawel  .    hieihlielien. 

vnd    «len   du   gefani    liafl    jefnm    ebriflnm.     Dii-  iler   %Mirl   fieb   niemer   mer   da  vonn   ab   ki-ren. 

weil     \>ir     liie    find     ^^Y    dißem     erdlrieb    vnd  '^  !>non  mereli  ,    \'M-nn  die  fi-el  alfo  golt  fehau- 

wandleii    iiaeli    dem    leih    in    dem   gegenn»iir-  »%el  .     fieb    in    %m   erlufti-   [xriiij.  i .)  gel    \nd 

tigen   to'lliebeu   lehen,     fo    wollen   wir    «ilfen  ^S    naeb   allen    ireu     brelllen    erfettigrt    würl.     f<» 

vnil    erkennen.     Aber   \  nfer  erkanlnnß  mag  nil  hedarll    <ln    nil    gedeneken  .    ilas   ilie    »^rfenlieh 

fall    M erden  ,    denn  fn  \il  ein  menfeli  l.vriij.  -f  *  iVend  deiner  felikril  ilarinn  Hand  .   das  dir  \\o\ 

me    erliielilit   ill  als  \il  clarlielier  fielif  er.    das  ifl,    «las    ilu    feiig    bift   das   mag  nit  fein,    »»enn 

noeh   gar   \il    \nil    on/allnli  mer  die  ding  Und,  ila/,   \iii-f>   gol    hrauebeu .     gol    in    fieb   rieblen. 

wölcbe   er   noeh   nill   weiß    denn    die.     die    it  10    die   erenlnr ,   den«    feböplVer  fnrfelrrn .   das  bal 

yelzl   erl.eiiiirl    >nd    «eiß      Daniiaiiliar     l.i)in|il  nil   ftal     in    den    feiigen.     Die    anßberrile   vol- 

es,    fo   me   l\    Irinrken   von   dem    hrniiiien    der  koromne   lieh),   die   fy   mit   got   vereinigrl    hat 
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mag  das  nit  geleirleii.  Die  >vefenlich  fröid  «ol  das  fy  an  im  geftat,  vniul  ir  felLer  nit 
der  feligkeit ,  ift  fröid  die  der  uieufcli  ent-  me  achtet  entlicli  Fnd  fiiriiemiicli ,  deun  lo 
pfaclit  von  den  TolkomiueiiLeiten  gotts.  Alle  ril ,  das  fein  liebfter  will  mit  ir  befclieli ,  niit 
ander  fröid ,  die  die  feligin  Lal»en  vonn  den  anders  begert  fye  ir  felber.  Das  entfpringet 
gefchöjifl'ten  ,  find  zuofallende  freiiden  ,  als  fo  S  har,  auß  rechter  warer  volkoniiuner  göttiieher 
Geh  der  feiig  freiiwt  das  er  feiig  ift,  das  er  lieby,  das  ein  menfch  allein  entliehen  an  gott 
die  heil  entpflahcn  hat ,  das  feine  freund  iin  geftat  das  ift  fo  vil ,  er  >vil  gott  wol ,  Tnnd 
hyinel  find  6cc.  I>imm  ein  gleichs,  ein  niuo-  gönnt  jm  alles  guot,  das  er  ift  Tmb  fein  felbs 
ter  die  einen  fuon  hat,  der  ir  vaft  lieb  ift,  willen.  Dannan  har  kommet  es  ,  das  fich  ein 
kuninij)t  der  felbig  ZUG  hohen  eren,  zuo  großer  10  menfch  fröwet  das  gott,  gott  ift,  wenn  die 
würdikeit,  er  hat  Vernunft  vnd  weifiheit,  jm  v.efenlich  freüd  der  feiigen  geftat  grinitlichen 
ftat  zuo  macht  rnd  gewalt  er  ift  wol  gefchickt  vnd  entliehen  in  got  Darumb  wenn  ein  menfch 
vonn  perfon  ,  reich  an  zeitlichem  guot,  das  ift  got  allein  entlich  darumb  lieb  het,  das  er  jm 
der  muoter  ein  große  mechtige  freüd,  fy  guot  ift  jm  vil  gnaden  vnd  galieii  jplit,  das 
gönnet  jm  des  gnotes ,  der  eren,  vnd  des  iS  ^\er  von  gott  wider  hinderfich  Alffieh  felber 
gcwaltes  von  hertzen  wol.  Ait  darum  allein,  gangen,  das  wer  falfche  vnnd  nit  wäre  lieby, 
da;5  fy  fein  mueter  ift,  vnd  von  feinent  wegen  welche  licbv  gott  miffallet  defihaiben  mag  fy 
defter  herlicher  gehalten  >vürt,  denn  folt  fye  nit  fein  in  den  feiigen,  vnd  fprich  gar  merek- 
niorn  fterben,  oder  in  ein  frenibd  land  faren,  lieh  allein  vnd  entlich,  wenn  ein  menfch  mag 
da  nyemants  wüft  wer  ir  fuon  waer,  noch  20  jm  felbs  wol  gott  wollen  vnd  begeren,  das 
niit  defter  minder  freüwcte  fy  fich  der  herr-  er  au  jm  feiig  werd,  vnd  alfo  etlicher  maß 
fchafl't  ires  fuones,  fye  günn  jm  die  von  gan-  gott  in  fich  richten,  wenn  das  ift  nach  der 
tzeni  hertzen,  vil  me  wenn  ir  felber,  fye  meinung'  Scoti,  ein  werck  der  boH'nung  man 
ivolt  es  vngern  an  feiner  ftat  haben,  wenn  fol  aber  nit  daran  entlich  gcfton  funder,  das 
ir  freüd  hanget  allein  an  dem  das  irem  fuon  2o  foH  weiter  gerichtet  werden  in  gott,  durch 
alfo  wol  ift.  Da  bey  macht  du  verfton .  was  wäre  freüntliclie  gottes  liebe,  übtM-  alle  ding 
der  gegenwurC"  wiirt  fein,  wenn  wir  dörthyn  als  vorgefeit  ift.  \uou  f[ivicheftu,  ^\te  mag 
kommen,  an  dem  wir  felyg  werden ,  vnd  was  ich  darzuo  kommen,  das  ich  gotl  alfo  vol- 
vnfer  wefenliche  freüd  wirt  werden ,  die  der  kommcnlichcu  (xciiij.  3.)  Heb  hab ,  fo  vil  als 
feligkeit  nachfolget.  \uon  njerck ,  wenn  die  30  er  es  denn  in  dißem  toetdlichcn  li-ben  von  mir 
fei  des  menfchen  erkennet  vnd  fchawet  das  haben  will  Ich  ant^uil  dir  noch  der  mci- 
got  als  ein  (xciiij.  2.)  volliommens  mechtiges  uung  fancti  Thome,  es  ift  nitt  müglich  das 
vnentliches  edeles  gnadenreiches  vnd  aller-  du  dartzuo  kommcft  auß  kraft  deines  eignen 
beftes  guot  ift,  das  er  fein  guotheit  nit  in  freien  willens,  vnd  üeißijjen  ucbung  got  wöll 
jm  mag  behalten,  mer  fy  überfleüßct  in  alle  3a  dir  denn  hclllen  vnd  dir  das  geben  du  deiu 
gefehöpHten,  vnd  das  in  denen  allen  ergleftet  verdienft,  als  er  ouch  tbuot  on  zweifiel.  All- 
die  hocheyt  der  maieftat  des  gütlichen  wefens,  ein  nit  widerftand  feinem  einfprcchen  inner- 
in dem  hat  fy  ein  femliches  übcrfchwenckliches  lieh,  nitt  flrauß  dich  wider  ftfine  ermanungen, 
wolgefalien,  vnd  ift  ir  ein  vngenießne  vn-  die  du  von  jm  haft  außwenndig  durch  die 
fchetzliche  freüd  das  gott  fo  guot  ift,  vnd  iO  heilige  gefchrill't,  durch  da;^  heilig  gotts  wort 
gönnet  im  feiner  vnbegreifliehen  großinecii-  auß  dem  mund  des  predigers.  Oder  durch 
tigkeil    vnd    überlliiiri;;i'ii   ^ol!iommenheit   alfo  IViii«     flathaltiT.     deine    obren,     funder    thuo 
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fctreüwlicbni    clriniii    ^'aiitzen    fleiß  dar  zuo,  »arbfit   häßlichen.      Das  maoft    da    alfo   rrr- 

im   vir  das   ■•iiawcft   ziio   rlii-ncn,    darumh  ilas  lloii .   haftu  liebj   zuo   t-iiipr  fach,    fo   gefallet 

rr    fein    %vert    ift.    oli    <Iir    iiicmer   nutz    oder  dir    die    tvarheit,     dar    durch    dir    dir    felbig 

Ion  da   von    entf|iriii|j     Schendt  ir  das  ift  der  färb   (jiTuenit   oder  zuogelafen   würl,    hafl   du 

grund     vfl"    den    alle    cbrilten    menfchen    gon  8    liafB   zuo   einem   ding,  fo  ift  dir  anmuetig  die 

mucßen  ,    nit  allein    die   geiftlichen,    gott  er-  «arheit,  mit  wel icher  vtarheit,  daOelbig  ding 

gebmri    ncrffiiien  ,   mer  oucb  die  It-ifjcn  ,  wenn  vernütet   md   rer^orlTen    i>ürt,    her»idrrurob 

der  licrr   fpriclut   fc-lber.      Ich    bin    der    weg,  macht   du  die   \>arbeit    nit    geleiden  ,    die    dir 

verflond      nach      meiner     menfcheit ,      den     ir  abfprichet    ein    fach,    zao    deren    du    geneigt 

mueßen   »andi-lcn ,     der  euch   fueret    zuo    der  iO   bift.      Des    gleichen    ift    dir    rntreglichen    die 

warbcit   vnnd   dem   leben  meiner  gottbeit.   das  »arbeit,   die  dich   leret,   vnd   dich  treibet  zuo 

ift   zuo  meinem   pöttlichen   »efienn,   das  da  ift  einer   fach,  die  dir  »iderzem   ift.    Ein  menfek 

ein  gegenwurll' eü>ver  erliantnüß  vnd  liebe  zuo  >Mirt  zuo  dem    erften    verfuert    Ton    dem    ge- 

der  warheit  die  ir  werden  klar  an  fchawen  zun  danck  ,    derfelbig  gedanck    gebirt    ia   jm    eüi 

dem    leben  dar  an  ir  »erden  durch  liebe  vnnd  IB    hertzignng.    Alfo   du   gedenckeft  an   ein   ding, 

rreii<ie   hangen,    in    >^ölic!ien    z»i'ieu    ftueken  es  fey   was  es   »oll,   das   hertz   würt  dir  dar- 

fl.tt    die  feligkeit.     .Alfo   hond   ir  das   erft   das  IfC*^"   bewegt,      .\ntweders  mitt   lirby ,     oder 

einen   menfchen   fol   ein   fueren    zuo    gerechter  mit  haß,   herwiderumb.   die  felbig  bertzignog, 

»»arbeit.    Das   felb   ift.   daßs   viifer   liaubt   vnd  »» ie  fy  ift,   dem  nach    bringt  fy  ein  bednncken. 

herr  cbriftus  jefüs  ,  felber  die  narbeit  ift,   dar-  20    Darumh   »as   ein    menfch   lieb    hat    das   gefalt 

umb   mueßen   »ir  feine  gljder,    jm    nach   vol-  jm    »»ol.    vnnd    »as  er   haffet    das    verwürffet 

gen ,    vnnd    in    wnrheyt   eins  mit  jm  werden.  er.     Da  ronn  gefalt  mancher  muottcr  ir  kind, 

Sanctus  Paulus   fprieliet.     Ilrneder  ir   find  vn-  fo   »ol  daßs   fye  glaubt,   es  fey  kein  hiibfeher 

dereinander  glider  aber  cliriftus  ift  euer   haubt  (.vpi-.  t.)  kynd   vfferdtrich,    denn   ir   kind   ift. 

^   Das  ander  das  einen  menfchen  foll   bc»e-  SU  Allfo   beduncket  die  eüi  ire  kinde  fejendt  dye 

gen  zuo  lieby  diT  »arbeit,   das   felb  (.vciiij.  4.)  hübfcheften  vnder  allen   voegelrn  .   vnd   der   äff 

ift   lioitfelikeit  «ler   »»ariieit,     fy   ift   an    ir  fei-  meinet,  die   feinen   feyen   die   frhipnften   vnder 

her    all»>egen    lie|ilicb    »n<l     lioiireli|;'    dariiinb  allen    tbieren  ,   »enn  ein  falfehe  heriziguug  ge- 

billichen    fol    fy    lieb    gehebt    »erden.      .>uon  biret  ein  faifches  beduncken.     ^  nd  das  falfehe 

frageft   du   vnd   fjiricheft,  feiten  mal  das   »>ar  50    betluncken  machet  ein   rngerecbt   rrteil.     .lifo 

heit  allfo  an  (jenem  .   vnd   holtfelig  ift.   »a  von  »»as   Hu   lieb   hafl  das  gefalt  dir  »»nl .   darnmb 

liefchielit    es    denn    das    fy    von    dem    merem  fi-liet/eflu   es   guot ,    ob   es   »ol    bipß  ift,    hve 

teil    der    menfchen    gemeinlichen .    allfo    übel  j;'*{;f   **■*  du  halfeft ,    das   mißfallet  dir,    es 

gehalTet  »ort?   Das   verniil»>urtet  dißer  leerer  muoß   bcrß   fein,     do    mag    alle    »eil    nit    für, 

hie     vnd    fpricliet.     das    etliche    menfchen    die  5»   denn  »ir  das  hertz  des  mrnfihen  troffen  »»urt, 

»»arbeit   balFen,   «laßs  l;nni|>t  nit  bar   vonn    »»e-  alfo  halt  es  oueh  eyn  beduncken.    Zuo  gleicher 

gen  tier  »»arbeit  nii  ir  felber.     .Her  es  entfprin-  »»eifi,   als   einer  der  da   ein  grferbtes  glaß  fiir 

gel,     auß    irem    lner>rn    »»lllen   den    fy    haben  die   öligen   hallet,   »»ie  das  felbig  glaß  ein  farlk 

zuo   einer   fach   den   fy    »»iillrn   »olbringen.    da  hat.  gel,  blo»»  ,  oder  fcli»»artr.   alfo  frhrinrnd 

nia-gen    fy    der    »»arbeit    nil    »»iderflon,     denn  40  jm    alle   ding    fein   die  er  da  durch  ficht.     Dar- 

die   felbig  zei|;    vnen    das    ir    fiirnemen   fnlfeh  tinili    fiireehendl   die   lerer,    fo    bald    ein    ding 

vnd     » n(;''reelil    ifl .     de(»ballien    ift     »neu     die  jM-/0|;eM     »»url     in    haß    oder    in    anniuot  .     fo 
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vtTfjat  alles  warliafttiges  vrteil.  Darumb  fprach  yeuen  an  den  tag  kommen ,  denn  bond  fv  (Ich 
der  herr  in  dem  e^vangelio.  nit  Trteilend  felber  gefchmcbt  ^  Das  dritt  das  einen  men- 
nach  der  angeficht,  aber  ein  recht  Trteil  föl-  fchen  foll  bewegen  zuo  gerechter  ^■varhevt. 
lend  ir  geben.  Darüber  fpricht  lyra.  \ach  Das  felb  ift  über^iundung,  oder  gefigung 
dem  die  fach  ift,  danach  füllend  ir  vrteilen  ^  der  ^varheit  Es  mag  %vol  liefchcben.  das  die 
vnd  das  angeficht  vft"  ein  ort  fetzen,  das  ift  warheit  ett^ven  gev,alt  leidet  vnd  vndertrucket 
fo  vil,  vrteilend  dem  nach  als  die  fach  in  ir  -vvürt,  aber  fy  mag  in  die  harr  nitt  vertruckt 
felber  ifl ,  vnd  huetend  euch ,  daßs  ir  fy  nit  -»verden ,  denn  fy  überwindet  alle  ding.  Da- 
/.yehend  in  aumuot,  noch  in  haß,  vfF  das  ir  uon  lefen  wir  ein  hübfche  hiftorij  im  dritten 
uit  darnach  noch  geffalt  der  felben  hertzigun-  10  buoch  Efdre  am  .iij.  ca.  von  dreien  Jünglin- 
gen bewegt  werdent  zuo  vrteilen.  denn  wie  gen  die  hueter  Darij  des  küniges ,  die  ir  weiß 
die  hertzignng  ift,  alfo  würt  ouch  das  ge-  keit  weiten  bewerenn.  Der  crft  fprach  der 
fallen  oder  mißfallen.  Darumb  fpricht  difier  wein  wer  ftarck.  Der  ander  meinet,  der 
lerer  hie,  der  keüfche  nienfch  vnd  der  de-  künig  wer  ftercker.  Aber  der  drit  genannt 
muetige,  dem  ift  wol  gefällig,  vnd  angenem  la  zorobabel  bezeuget  das  die  krafl't  der  weiber 
die  warheit,  mit  welcher  warheit  keüfcheit  wer  über  die  macht  des  weines  vnd  onch  des 
vnd  demuot  gelobt  «erden ,  vnd  vntzucht  küngis  vnd  über  dife  alle  dreü  w er  die  war- 
fchantberkeit  vnd  hochfart  verworÜ'en ,  wenn  heit  aller  fterckeft,  da^  bewert  er  vnd  fprach 
fchautberkeit  vnd  hochfart,  feind  jm  grceß-  alfo,  o  ir  mann  die  warheit  ift  groß  vnd 
liehen  widerig.  Davon  gefalt  jm  das  dadurch  20  (orci".  5.)  ftercker  denn  alle  difie  ding.  Alle  erde 
fein  confcientz  (xcv.  2.)  in  irem  fürfatz  ge-  ruefet  an  die  warheit,  ouch  der  himel  gefegne 
ffercket  würt.  auß  dem  macht  du  verfton,  fy  vnd  alle  werck  die  da  werden  bewegt  die 
das  die  warheit  in  ir  felbs  holtfeligk  vnnd  erfchrecfcen  ab  ir,  denn  bey  ir  ift  nüt  vnge- 
angenem  ift,  aber  das  wir  fy  fo  übel  halfen  rechtes,  der  wein  ift  vngerecht,  der  künig  ift 
das  ift  vnfers  bceßen  willen  fchuld ,  den  23  vngerecht,  die  weiber  find  vngerecht.  Alle 
>%ir  hond  zuo  volbringen  das  vnrecht ,  wel-  menfchen  find  vngerecht,  vnd  alle  irc  werck 
liehen  verkerteii  willen  die  warheit  ftrafl'et,  find  vngerecht ,  denn  die  warheit  ift  nit  in 
«leren  wir  nit  widerfton  noch  entweichen  jnen  dauon  verderben  fy  in  irer  boßheit.  aber 
morgen.  Sehent  ir  das  ift  da:^  ander,  das  die  warheit  bleibt  vnd  gefiget  ewiglich  vnd 
einen  menfchen  ein  fucrt  zuo  neben  difie  30  lebt  vnd  behaltet  fich  in  den  weiten  der  weit, 
tugend ,  dalfelb  ift  hoUfeligkeit  der  warheit.  bey  ir  ift  nit  vll'  zuo  ncmen  die  perfon  noch 
Warheit  ift  ein  tugeut  die  einem  menfchen  die  vnderfcheidungen ,  aber  fy  tuot  die  ding, 
ober  alle  maß  wol  an  ftat.  vnd  zierlichen  die  da  find  gerecht  allen  menfchen,  den  ge- 
ift.  Wenn  ein  menfch  vflrecht  vnd  warhafl'-  rechten  vnd  den  vngerecliten  vnd  alle  werde» 
hg  ift  in  feiner  red,  das  ift  grceßlichen  an  yni  3»  fy  gegnetiget  in  iren  wercken ,  wenn  das  vn- 
zuo  loben,  mit  denen  leüten  ift  guot  bände-  gerecht  ift  nit  in  irem  vrteil,  aber  die  ftercke, 
len,  vnd  kan  man  etwas  mit  jnen  außrichten.  vnd  das  reich  vnd  der  gewalt  vnd  die  maie- 
Abcr  \>o  perfoncn  find,  die  gefchrenckf,  ftat  aller  ewigen,  gott  der  warheit  fey  gc- 
liftige,  befcheide,  vnd  zwifaltige  Zungen  hond,  fegnet ,  vnd  er  beeret  vff  zuo  reden,  darumb 
mit  dem  volck  kan  nvemons  von  ftat  kommen.  40  alle  Völker  fchryen  Tnd  fprachen.  die  warheit 
gelingl  jni'n  wol  i-iii  zit  fo  mag  es  doch  «lir  ift  groß  vnd  gaben  jm  den  fig  Das  ift  allfo 
It-ng    nitt    heftun  .    ir    Icliaickliaftikeit .    muoß  ilasdrilt.   da  durch  ein  nii'nlcli  i-ingefuerl  mag 
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\'M-i-(li-ii  ,     lieh    l/.iio    li:il»i*ii   dir.    ^\;irlii-it   \  ii<l    ir  fo  er  iiii-nirr  im-  fiir  fii-li    fetzet,   faifcli    ««lli-n 

■/.IM»    lel)i;n,    <ljiß    rellt    iTt    «las    fy    üln'i>Aiinlt"t  ndrii   oder    in    ander    ^>e(j,    fich   faifchlichen 

alle  «linr.     ^   Das   »irr«!    il;i  diireh  ein  nienrcL  /.iio   ert/.eijjcn.      •[  Das   filtend   vnd    letft    zei- 

heweirl    %viirt     zun    «üImt    lin;eiid,     dalli'H)   iff  dien   der   >varlieit   ift ,   da   ein   nienfrli  hry  fri- 

vn«\an(i(-ll>:irlHit   der   ^\arlieil.      Daiion    r|>ra<li  »    nen    ^\orten   Mrilit    vnd    die    nit    >%andelt,    rs 

der  liiTr  flirifliis  iefiis  in  dein  enaiiifeüd ,    hie-  liefche    denn    mit    vernun(ni);ein   rat   von    not- 

inel   vn<l   erd   %*erden   zer|jan   al»er  nieim-  \%(>rl  •iirrtij;er  fach   vvej;en ,    diße    fiheii    flucl;    all«- 

zereand    iiienii'r,   feilend    ir   <las   ifl   «las    vierde  faninien  ,     l»e*>eret    der     leerer    bie    mit     funfl' 

das  einen   nienfelH-n    foll    l»i-vvi'(;i'n   >varliairii{;  «•\eni|M'ln.     Zun  dem  erflenn  milt  Balaam  ,   als 

zun   fein,    denn   die  v\arliei(    lileil»!    fteilV,    fy  tO   (jefcbrihen   flat.     !>'unieri   an   dem    .wsiiij.   ca- 

laßet   ficli   nit  wenden    von    einem   ort    \  II'  das  pitel.      Der  felbig,    als   jn    der    künig^  Baiacb 

andiT,   nier  fv  beftal  i\\  i|jl;lielieii.     Damit  lall  iMriiellit ,    vnd    yn    hat,     daßs  er  die    liiu<ii-r 

diT  an«ler  baiili(|>nn(  I   «)U(li    iiin   >ie|;l;.  »<in   ifrabel   folt   verlluücben   do    fprarb   er  ich 

Nvn   vif  il<-ii   drillen    |>iinrl<ii    l'raj;i'riii    miiI  maj;  nit  anders  reden  denn   \%as   mir  der  herr 

fiiricheft,   ich  bah  ielzl  \miI  jjeho'rf  \^as  reeiili-  l-i    (jibt    zuo    reden,     vnd    als    jm    der    ):üni|;    vil 

>\aiiieit   ift,   vnd    \>as  einen  mtnfchi'ii  dart/iui  (jalien   (vcvj.  i .)  verhieß,   wer  es  das   er   dem 

rei- (:re?».  4.)  tzen    fo!  ,    «larumb   ^^«llt   ich   oueh  miIcI;     (j;ott«'s    flu«>rbte,    dn     ant%>urt     er    vnd 

(jern   wiilfen    welehes    <lic    Zeichen    rin«l,     bey  fjiracb.   ^%er  es  das   mir  Balaeh  (;eb   fein   hauß 

«Icnen    ich   einen   j^ereclilen    warliainicen    inen-  \<)l    lllbers   mich    maj;    ieh    nüt    anders    reden 

fehcn    niai--  er!;eniien  ,    ^  ii«l    nneh    «lie    zeieben  20   «lenn   «as  mir  «ler   herr   zuo   reden   j;ibt.     Der 

«l«T  \n\>aiheil?   Iih  finil  filien  zeichen  mich  der  (gleichen   exemjiel    finden   wir  vil  von   den    jiro- 

meiiniii|;   «Ics   Iitits  ,   bcy   denen   «IHm'   ^>arhcil,  |ili(lin   bieremias .    vnil   Miebcas,    von   Daniel, 

von  diTcn   >'\ir   bie   reden,     ma|;    erbennt   %■>  er-  muI    \nn    den    an«lren    |>ro|>heten.      Diße     alle 

den.     *[[  Das  erft  ift,    ■N>enn   «ler  nienfcb    die  mochten  nit  iiber^t  nnnden  ■»^enlen,   vteder  mit 

vvai'heit    nit    vcriaßct    vnjb    (jnnft    willen    «ler  'l'A    bitten   noch   mit  troweii   oder  «»nch  durch  ver- 

menfchcn.      Ks    ift    denn    wenn   du   einem    |',e-  heißen   da/,  fy   verlißen   «lie   warheit    irer   wort 

nci|;t  bift,  das  dn  >on    feinet    \M'|jen   die   >%ar-  oder  in   ander  weiß  ab   wichen   von   dem  wej; 

beit    nit    vcrfcliwei(;«'fl  ,     welche    warheit    dir  dcr^^arheit.    Da  bey  fol  ein  nienfch  leren,  das 

zuo   ftat    zuo   «iflnen    oder    in    aiuler    >>eiß    nil  er    «lie    warheil    niemer    >  erlaß   ilenn    nienians 

von   der   warheit   wcichcfl    miiN   fciiinil  ^^illl•ll.  ."(»    In!    Iiej;en,    \>cdcr   \ml)    IVidens  noch  >  mb  (yuo- 

^  Das   ander  zeichen    «lir   ^^arhcil  ifl,    da   ein  Ics.     o«icr   vmb   ercn    willen,    denn     liefen    ift 

nienfch    die     >\arheit    nit    »crlaßet    <on   ei|;iii>.  alUM'|;en    fiiiid   als   ich    v«»r  oueh    hab    jyeniert. 

nutzes  \>illen.   ■[  Das  ilriti  wt'iin  er  die  warheit  Da    iiiilt    lioiul    ir   welehes  Hud  «lie  Zeichen  der 

nil   rilier|;il)l  \nib  verlieruiit;  v>illcii   feines  ei|j  \<arhcit.      ^    !>Hon   was    da    feien   «lie   zeichen 

nen    Icilics   oder  |;uotes.    tI   Das  vier«!  zeichen  3;;    «ler  t'aifcheit  «la  nierek.     Es  find   fiinlT  zeiehrn 

der  ^^a^hcil  ift,   ^^enll   er   nit    |jeflattet  das  ilie  <Iit   liicjfen   %  nd    laifcheil .     fo    dißer    lerrr    hie 

andren    vmb    feinciil     aaÜIcii    %(>n    «ler   A>arbi-il  Icl/t.      •     Das   crfl     ill  ,     «la    ein     mrnfch    eins 

»^«•ichen,    >nd    «'s    nit    fliil    fcin^eiiM-nl    lal   hin  hat    im    hcrl/cn  .    »ndcin  an«lcrs   im    mnnii .   er 

i;on  .     %^cnn    f>    ireii   li-ili   ccr   oder    |;not  ,     mit  lacliel    einen   an    mit   dem  mnnd    >  nd    mocbt   er 

vnwarheit   wollen    lief«-liirincn.      •;    Das    l'unlll  40   Jn  beißen   mit   lii-n    /eneii .   das  liet   er   wol   am 

in    «la     ein    im-nfcb    nicmcr   me   aiiß    anfelila|;  lorl/en.     Alfo   tbct  Joah   der   forft   der   rilter 

etwas   faifch   redt      *     Da«,    fechlt   zeichen   ifl,  Ichafl   des   knni|;s   dauid    der    crfcbluoj;    n\cn 
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fiirfteii  der  ein  hieß  Al)iier ,    vnd    <ler  ander  ^reiche  >varheit,  den  >ve{j  der  waren  vnd  vol- 

Aixinafa ,   denen  allen  beden  bot  er  die  wort,  komninen  tagenden  lerct ,  vnd  die  lafter  ftra- 

vud    den    fcuß    des    fridens    niitt   dem    mund.  fet    rnd    verwiirflet ,    aber    fye    verfchweigen 

Aber    mit    der    band    zoch    er    bar    für    eyn  die  md  ofincn  ir  nit  an  denen  orten  vnd  fol- 

fcbarpfl'es  meffer,    das    er   bey  jm  verborgen  S   eben  perfonen,    da   jnen  folcbes  ambtes  oder 

liet,  da  mit  ftacb  er  fy  binderwert    zuo  tod.  ander  vrfaeb  halben  von  recht  zuo  ftat,  diße 

•[   Das  ander    zeichen    der    falfcheit    ift,    da  alle    verraten    die     w  arbeit.     ^    Das    riinflte 

ein  meufch  feine  w  ort  on  nutz  leichtigblicben  vnnd  letfte  zeichen  der  falfcheit  ift ,  wenn  ein 

wandlet.     ^  Das  dritt    ift    wenn  ein  nienfch  menfch  nitt  freylichen  befchirniet  die  vvarbeit 

die  w arbeit  übertritet  alfo  das  er  an  ffat  der  10    die  er  doch  freilich  befcliirnien    folt,    diefel- 

warbeyt    oflenlichen    vnd    vmierholen    luegen  ben  fein  oucb  bingeber  der  warbeit  vnd  ver- 

feyt ,  der  felb  ift  nit  allein  falfcb ,    vnnd  vn-  urteilent    (xcvj.  3.)    die    warbeit    in    den   tod. 

warhafltig,  funder  euch  ein  verretter  (Aciiy.  2.)  Als    pllatus    hat    gethon ,    derfelbig    bekannt 

der  warbeit.     Als   judas    hat    geton    denn    in  wol,   das  der  herr  jefus  den   tod  nit  het  vcr- 

deni  letften  nacht  mal ,  do  der  herr  Jefus   fei-  IS   fchuldet ,    vnd  das    in    die  Juden  falfchlichen 

nen  jüngeren  feyt.    Es  würd  einer  aus  denen  von  neides  vnd  baffes  wegen  dargaben,  dauon 

die  mit   jm    aeßen ,    jn    verraten.     Do  fragten  folt   er   jn    befchirmt  haben    als    ein    richter, 

die  junger  all  auß  wiflenhallter  vnfchuld,   yet-  dem  das  zuo  gebeert  von  ambtes  wegen,    wenn 

lieber    ob    er    der   verraeter    wer,    fragt  ouch  die  gefcbrillt  fpricht.    Den  vnfchiildigen  vnd 

judas  vnd  zalt  fich  ouch  zuo  den    vnfchuldi-  20   den  gerechten  folt  du  nit  tceden ,  er  het  fein 

gen,  in  feiner  frag,    darinn  log  er,    vnnd  in  ouch  gewalt,  als  er  von  jm  felber  betzeüget, 

die  weiß  log  er.     Denn  er  was  der  fach  mit  da  er  zuo  dem  herrenn  fprach,  warumb  ant- 

den  Juden  eins  worden,  vnd  het  des  gantzen  wurteft  du  mir  nit  weift  du  nit,  das  ich  ge- 

willen ,  das  er  feinen  meifter  chriftum  jefum  walt    hab    dich    zuo    tceden ,    oder   ledig  zuo 

vnfren    berren    wolt   in    den    tod    geben.     Da  2o    laßen?    Aber  dorumb  das  fy  jm  trowten    vfl' 

von    ift    er    gefein    ein    verraeter  der  warbeit.  den  beifer,  den  er  forclit,  ouch   wolt  er  jnen 

tI   Das  vierd  zeichen  der  falfcheit  ift,  da  ein  hiemit  gefallen  vnd  irer  bitlung  genuog  fein, 

menfch  der  warbeit  nit  beyftand  thuot,  allfo  dauon  gab  er  jn  den  berren  mit   jm  zetuond 

das    er    fye    nit    frey  verbündet  der    fy    doch  noch  irem  willen.     Deß  gleichen  tuond  noch 

frey    uerkünden    folt ,    der    felb    verratet   die  30   vil  menfchcn ,  die  da  w  ol  bekönnen  vnd  wüffen 

warbeit    oucb.     Sollich    find    gefein    die    ge-  die  warbeit,    vnd    ftünd    jnen    oucb    zuo  das 

fchrifftvveißen  der  Juden,    die  betten  wol  ge-  fy  ir  beiftand  theten ,    fy    befcbirmten,    oder 

möclit  wüffen    auß    den    jjrophecien    der   pro-  behilflichen  dar  zuo  waeren  daßs  fy  befchirmt 

pbeten,    das    der  herr  jefus    der    war  mefllas  würd.    Aber  fye  feboncn  ir  felbs  ,  wollen  nit 

ift  gefein ,    der   jnen    was    verheißen  in   irem  33   verklagt  noch  vnwerd  werden ,  oder  <lie  her- 

gefatz ,    das    folten    fy   dem    gemeinen    volck  tzen  der  andren ,    denen    die    warbeit  widrig 

verkündet  haben.    Aber  dauon  das  fy  jm  heim-  ift  betrueben.    Alfo  lond  fy  die  warheyt  vn- 

licben   baß  truogen  do  w ölten   fy  di(!  warbeit  dergon  vnd  fo  weit  es  an  jnen  ift,   fo   niuefen 

nit  bekennen  noch  den  vnwiiüeiiden  verkünden  die,    die  der  warbeit  bey    ftond,     oder    gern 

da  von  find  fy  dem  verraetter  judas  gleich  ge-  40   beyftand  tetend  yrent  halben  verderben,  Diße 

fchctzet  in  der  boßheit.     Allfo    tbuond    noch  ^erfunden  fich  fchwerlichen  vnd  %%erden  fchui- 

allc  die.   welliche   wol  belicnncii  die   waiheiJ.  dig  an  der  warheit  als  ob   fy   felber  da  wider 
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(jcflritteii   lirlfii ,  driiii   »cliclicr    i-iin;ii   anilrcii  ih-ii  al»zi;tr:i;;fn  <lfn  er  mit  fpiiirr  liinla-ßi|;kpit 

fcbulilij'    ift    ziio     lii-ri.'liiniicii ,     viid    lir.rrl   iiit  M-rraiiiiit     hat.      Allfu     iiorid    ir    was    da    find 

fli-ili  an  dufr<-ll>i(r  7.uo  tliiioiid  ,    in   <r  Ix-Iicnnt  die  zeiib<:n  der  warheit.      Vnd  ouch   die  zei- 

«la/,  IT  fi;iii   iM-dörirt ,    Mer  er  lat    jn    alfo  un  ehcn   der   falfclieit,   (-vr»j.  4J  da   mit   Talt  der 

liilir  7.IIO   lud    IVlihq^en,    oder    auß    dem    land  ü    drit   vnd   lelfte   haulit|iunct    \on    dißer   tugenl 

vertrcihen  ,  iler  »vürt  jiUichtij;  den  feilten  fcha-  oucli   liiii   »%e(j 
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Doctor  Ijeil'iTßlKTjjs  Poftill:  Vl>er  die  fycr  Kiian|;clia  diirrliv  jor,  fampt  drui  (^uadraijiTinial, 
vnd  V(tn  ettlicIuMi  Ileyiijjen  ,  nf>\licli  vßijanjcii.  Aach  (irr  ß'nrrede  \uii  Ilriririeh  ^^  «•ßnicr  mit 
Ijroirt-r  niue{y,  arbeit,  vnd  liccchrieni  lleyß  zuofammcn  gefammlet,  »iid  an^iTc-lirilien  vß  feioem 
mund.  iirdrttcht  zu  Slrnßhurij  durch  Joannes  Schott  tii'J'J.  fol.  itrr  rrflc  Thril  ."»<>.,  der 
zweytr  117.  f/rziihllv,  dir  l'ufj'ion  2(i.  unijcziihllc ,  der  dritte  Thril  Idlt.,  der  vierte  II.  ge- 
ziihltr   llliillrr. 


(Th.    III.    Itl.    Ix.xix   VW.)  ten   zuo   e>>i|MMi   dini;rn.     \  iid    \  H'  d.^s   er  jnen 

Am  riinlltzelienden  Sonncntafr  das  euangriium,  vrfacb  geli  das   fvi-  jin   >(»l|;tent.    \r.d    ^'.loub- 

das  ili)   il't  ein   fundanient,    oder   (yrnntferte  tent .    do   r|irai-li    i'r    /.uo  jix'n.      \itt   %f  eilend 

des  (janf/en   ckriniiehen    lebeiis.   vnd  il't  der  10   vcli    feliät?.    inaclien    vIV    dißeni   erd trieb .     «n 

jjrceClfii  <'ii:iii)p-liuin  eins  das   im   |;ant/.i-n  jor  »eilen   iirten   in   dißer   zeyt.     der   ruft   die   fel- 

iit.      >  nd     iiaitet    inn ,     wie    ein    cliriftener  ben   Ichätz.   maj;  vertieren,    >iid    die    fehalieu, 

menfcli    veraebten  fol  Infi,    ccr,    vnd    jjuot  die  felben  moepen  zerna|[en ,    »und  do/iio  liie 

«lißcr    >%eil,    deßbalbcn  ,    das    es    alles    zer-  diel»   die   feiben   mieten    Heien    \nA    »f?;;raben. 

|;eiij;iiiieli    il'l.      Aueli     kein    i'<ir|;    Italien    l'ol  ItS    Sunder  \>eileiil  \r\\  tVli.'it/  niaeben  im  iiininiel. 

\nili   ell'ru  ,    Iriuri.'eii ,    \  iid    iileider.      Suuder  do     weder    der     ruft  .     iioeb    die     frbalHMi     fye 

fol    liioeiii'u    das   reyeii  |;<)l(  ^ .    \  und  ieiue  ||;c-  in<e|;i'nd    verizerenu,   noeli  zernaj^en  ,   noch  die 

reelili|;i,eil  ,     l'o    »verden    jui    dii-    IVibeu    •liii];  dieli   llcleu.      Ais   »I»   er   f|'rircb.     Das   ful    veb 

alle  IVIbei-  liiirzn<irall;'n ,   louil  jni   denn  not-  liillieli     iie>\ej;eu  .    das     ir    nit     fuoebent     diße 

dui-ll(i{;    il't    zu»    erlan)>,en     e>>i)Mr     feii|;lxeit.  20    ze_>  liielie  >  rdeiil'clii- diiij; .   deßlialb  das  fite  zer- 

Anien.  )'"i' •    ^"<'    verfcln^indent  .    >nd   feind    nnblib- 

£lAs  lie>ii|r  <-uan|;elinm  berelirelbl  %  ns  fanelus  lieb.    >  nd    |;eudl    znu  Itin   allen   denen   die   mit 

nialllit'us.     lu   der   zcyl    als  ( '.liiil'lus  Jcfus    \  n-  iren    liejMrdeii    doraii    lian;>,en ,     vnd   j^rufle    lieb 

ßer   lierr   ball   Irincu  iun|;freii   (febeu   das   ninv  dnrilll"  le|;en.    nul  »»eder  anjjfl .  jomer  »  nd  not. 

(refatz   \  11'  dem   l>er|;  ,   inn  |;e|;entverti|;lieil   des  SS    als  ein  |jenie>  ii  fprieb^^orl  ift.     F.s  fland  kurlr. 

volcks.   vnd    jnen   |;ezjiijr|  ,1,.,,  ,^,.jj,  /„„  ,.^^i|r,.r  oder    iau);  .    f«   ift    lieb,    leyders  anefani^.     Vnd 

frli(;lieil.   do  bal    er   \w\rv  anderen    leeren   INe  dißlialb    lollend     ir     uferen    fuoß     nit    dorulT 

erinaiil  .    \iu\    \  uilei\>  ißcn  .   das  Ive  Pub  lollend  llelleu  .     vnd    \ «  li    .lifo   febalz    macben   hyr   vfl" 

liueleu    »or   <lioi    |;r>l.    Mid    \<,r    \  noidctilieliir  dÜMin    enllricli  .    rmicIiT   im    bimmri.    weno  die 

be);ird    dißer   ze>  liiiliru  .   /er|;i  ii|;|ili,ben  diii(;.  50    felial/     »tl     dißeui    erdirieb  .     bond     kein   blib- 

vnd    Tollend    die   »eraeblen,   \nd  ir   lirrl/    rieb-  lirbeil       .S\r    %>erdenl    %erlzerl   von   dem   rofi. 
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vnd  zernagen  von  den  fchaben,  vnnd  werdent  do  ift  auch  dein  hertz.  Ws  ob  er  fprsech. 
gefielen  von  den  dieben.  Ynd  ob  ir  die  fei-  Lofß  es  fchon  fein,  das  du  difie  zeytliche 
ben  fehätz  fchon  möchteud  behalten  vor  dem  ding  behalten  macht,  das  fye  nyeraans  ftele, 
roft  vnd  fchaben,  das  fye  weder  roftig,  zer-  noch  kein  fchab  zernag,  noch  der  roft  ver- 
nagen, noch  vertzert  ■»■»urdent,  nochdenn  S  tzere,  noch  denn  fo  bringent  fye  dir  einea 
feind  fye  nit  ficher  vor  den  dieben.  denn  fye  groffen  berlichen  onviiderleglichen  fchaden. 
mcegent  vch  geftolen -»verdenn.  Aber  die  fchätz  defihalben,  das  dein  hertz  ligt  vfi' den  felben 
die  ir  vch  machen,  oder  zuofammen  tragen  rychtumb  vnnd  yrdeufchen  dingen,  nit  anders 
vnd  legen  werdent  im  himmel ,  die  feind  weder  als  ein  rofßkaefer  in  eim  roffitreck,  vnd 
bliblich  vnnd  ficher.  -»^enn  dohyn  mag  kein  10  machent  das  dich  weder  gluft  noch  gelangt 
fchab,  roft,  noch  dieb  kummen.  Do  der  herr  zuo  gedencken  von  himnielfchen  dingen.  Alfo 
alfo  feine  iünger,  vnd  das  volcl:  warnet  vor  würt  das  hertz  des  menfchen ,  das  gott  ge- 
dera  grvt,  vnd  jnen  zöigt  was  fchadens  jnen  fchöpflft  vnd  hoch  geadlet  hatt ,  jm  an  zuo- 
doruß  gon  würd  fo  fye  fchätz  zuofammen  hangen,  vnd  ewigen  guetterea,  gefafßt  von 
würden  legen,  do  worend  ettliche  vnder  dem  13  forgea,  begirden  vnd  gedencken.  das  es  oii 
Uxxix  rw.)  volck  an  dißer  predig,  die  ge-  vnderloß  vmbgot,  fich  zao  bekümmeren,  nacht 
dochten  in  jnen  felbs  (als  denn  die  grytigen  vnd  tag  mit  acker  vnd  matten,  zinßen  vnd 
alh'^egen  ein  weerwörtlin  habend)  vnnd  ein  gülten,  eer  vnd  lüft.  Aber  doran  gedenckt 
yetlicher  funder  gedocht,  wir  wellend  vnßer  feiten  ein  menfch  das  es  der  groeDTeft  fchad  ift, 
guott  wolbehalten  vor  dem  das  du  feyft,  das  20  das  feine  vernunfil:,  die  alfo  edel  ift,  muofß 
es  weder  der  roft  vertzert ,  noch  die  fchaben  in  dem  kot  vmbgon  vnd  mit  dem  gouckel- 
zernagen,  noch  die  dieb  fielen.  'Wenn  die  werck.  Wenn  man  ein  fuw  frogte ,  ob  fye 
kleider  wend  wir  im  3Iertzen  vßhencken ,  vnd  Heber  wolt  den  ranß  in  einen  fack  mltt  neg- 
erfchüttelen ,  vnddenlufft  wol  hyndurch  loffen  lin  ftoffen ,  oder  aber,  ob  fye  jn  lieber  wolt 
gon  wider  die  fchaben.  So  hond  wir  gewelb  2S  in  ein  huren  fyol  ftoffen.  Sye  fpraech  fye 
zuo  dem  gelt,  die  feind  mit  fchloffen ,  vnd  wolt  jn  über  ftoffen  in  ein  buren  fyol.  Alfo 
ftarckeu  riglen  wol  verforgt,  das  die  dieb  thuond  auch  die  weltlichen  menfchen,  die  den 
nitt  dozuo  raoegen  kummen,  vnd  vns  den  fchätz  lüften  noch  gond.  Endruwen  fprechend  fye, 
fielen.  Dorzuo  fo  mcegen  wir  die  gülden  wol  es  ift  mir  ein  gnotter  kuoftal  hye.  Ich  will 
wannen  in  der  funnen,  das  fye  der  roft  nit  30  dirs  werlich  wol  gloubenn.  denn  du  ligft  im 
vertzert.  Dorumb  ift  diße  vrfach  die  du  für-  treck  bitz  über  die  oren.  Wenn  man  ein 
wendeft  vnnerfanglich  vnd  hat  nit  fuog  noch  fröfch  vff  ein  küffen  fetzt ,  fo  fpringt  er  glichs 
kraflt ,  das  wir  die  zeytliche  guetter  verloffen  wider  härab  in  treck ,  er  mag  vff  dem  küffen 
follend  vnd  verachten.  Der  herr  verantwurtet  nit  bliben.  Alfo  auch  bift  du  im  treck  ge- 
diße  jnred,  die  fye  in  irem  hertzen  gedoch-  3S  legen,  vnd  gott  hat  dich  gefetzt  vff  ein  fam- 
tent,  vnd  greiff  an,  vnd  zöigt  jnen.  wenn  es  meten  küffen,  er  hat  dich  gereyniget ,  vnd 
fchon  were,  das  fye  diße  zeytliche  guetter  hat  dir  gnod  geben.  Aber  du  thuoft  eins 
wol  möchtcnt  behalten  vor  dem  roft,  fcha-  vnd  fpringeft  wider  in  die  kotlachen,  das  ift, 
ben,  vnnd  dieben,  als  fye  meyntent,  noch  du  bekümmereft  dein  hertz  mitt  vnküfchen 
denn  fo  wurdent  ire  hertzen  zerflockeren  zuo  40  gedencken ,  gedenckeft  an  die  aller  fchncede- 
follicheo  yrdenfchen  dingen ,  das  der  grceffeft  ften  ort  die  an  der  frawen  feind.  Inn  der 
fchad  ift,    vnd  lpr;ich.     Wo  deiu  fchätz  ift.  kotlachcn  ligt  dein  edle  feel  zuofudlen .  vnnd 
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/iiofiifiilirn   (Vir  «linf  di«"  fvo   nilt  fmuhi-ii   foM.  iiiiilt .     das    »iifsrr  hertz   rlorin   p'-hrfflct   würt, 

Dcßliall)  du  ßt.'irrct   »MJrft   das  du  iiitt  fuctcLcft  das   ift   iiiti    nit-chtig.      Denn   »>ir  incegea    >vol 

cvvi(]^i:  jjucticr.   viid  das  ifl  ein  jroflcr  Iterlicher  an   jjolt  gedciifhen  .   viid  jm   dirnrn  vnd  geifl- 

fcliad  ,     fiiricht   Clirvfurtonius.      \oeli    >%'as  es  licbrii   dinj^rn    anhaiigrn  .     ynA    dcunorLt    nüt- 

iiit    {'cnuoj'.      Sve    wollend     keinen    Itenuogen  S    di-fliTniiuder.  auch  zeytliche  guetler  dar  nrlnrn 

hallen   mit   dißcr  antwurt.    Denn  wer  zuo  weg  hahen.   \^'ir  könuent  fye  alle  herde  *voL    Wir 

hmvrt ,  diT  niuofß  vil  beeren.    AVcnu  es  wo-  könnent  jjotl  dienen  zuo  feinen  zejflteo ,  mnd 

rend   aueh   die  andern   do ,    die    gedochten    in  noch   denn  auch  der  weit.      Di&e   jnred   vmb- 

jnen   fclhs,   als   denn   menjyerley   vol<-l;s  an  der  kerl  jucn  der  herr  aueh.   vnd  verantvvurlet  das 

|>rcdi(j  ifl,   do  einer  difs  rcilt,   der  ander  [jviiß.  10    durch    das   jjemeyn  fprieh  wort,    das  alle  men- 

Es    niuufß   dorunilj    nit    elien    fein    'fprechend  fchen   {jeftonl   vnd   j^louhen .     vnd    fprach    zuo 

fye  in  jnen   felhirrj  fo   wir    ryclituonih   hahen.  j"en   alfo.     Do   ^ohet   der   tevt   an.    \emo   pot- 

eer,   gev^alt  \  nd  luft,   das  wir  allwei^en   doran  eft   dunhus  doniinis   feruire.   drc. 

jjedencken  muefl'en  ,     vnd    alfo  vnßere   hertzen  ^   (Nvemants  (  fprach  der  herr' mag  iweyeo 

{'antz  vir  diße  zeytiiche  dinj;  lej^en.    Wir  kön-  IB   herren  dienen)   Als  oh  er  fpraech.    Ir  hond  ein 

nen   dennocht   wol   );ott  dienen,    vnnd    äußere  anfchla{;k  in  üwerem   hertzen.   vnnd  meynten. 

hertzen   vIlTiehen  ,   vnnil    niitd<>fterniin<li'r  aucii  ir  nio'f;en   zeytiichenn   [;uetteren    ilienen  .     »nd 

zeylliche    jjuetter    haben    vH'    ilißein    erdtrich.  forg    haben    die    zuoüberkumiuen   vnnd   dobey 

Wir  können  zuo  beyden  lienden  |jott  dienen,  nütdefterininder  auch   golt  dienen,    tnd    forg 

vnd   (/.v.v.v  vu>.)  duzuo   dem   rvchtuonib.     A\  ie  20    bal>en    zuo    überl.unimen    ewige    guelter.      Es 

vnßer  bejyynen,  oder  jjeifliTcn.     AA'enn  es  faft-  thuutt    fein    nit.      A\'enn    es    mag    nyemmanis 

nacht  ift,    fu  fprecbend  fye.   wir  muelTen  yetz-  zvveyen  herrenn  dienen,  niinnilich  die  do  gantz 

endau   weltlich    fein,    vnd  foben   an  zuoblitzen  widereinander  feind  .   wider   partheyfch.  oder 

vnd   gunipen,   binden   vnd   vornan,    wie  ander  v\idcrfpennig .   do   denn  einer  gebiitet  do  byn- 

leiit.   Vnnil  wenn  die  Faft  kumpt .  fo  fprecbend  2iJ    nß.   der  ander  dort   b_>nnß.     W  ann  ^«»runib '.' 

fye.    do   ift   «liezevt   das   wir   geiflücb    fevend.  ( Eiilwi-ders   er   ^vfirt   einen    b-iflen '   fj.raeli   der 

Vnd     im   Aduenl     niui-n'en    ^lir    aber    geifllicb  bcrr    i  >  nd    den    anderen     liebhaben.      Oder   er 

fein.     Dornocli    fo   kunipt   die   \\\nacblen,    fo  ^viirt   einen    ly<len  .   \nd  den   and'-rn  \ erachten, 

feind    wir   denn  wider  fr(eli<-li.     Es  hcilfet  vet/  \it    nicegent   ir   «iienen   golt.     f  nd     dem    rvcb- 

);notts  dings  fein,   vnnd  alfo  nieyiii-nt   fye  ib-n-  30    tnoinb>  als   ir  gedencken  .  vnd   in   fiwer«'m  ao- 

nocht  gar  geiftlicb  fein.    Jo  fprecbend  fye,  « ie  feblagk   haben,   vnnd  nieynent   ir  können    lun 

kan  eins  alfo  ein  nninnair  fein,   ein  ninnck  ,   \nd  beytliii   bi-nden.     als    do    man    ein    heygerleyß 

ein  mnnimi-llliler.     Du  fe>  fl  |;ar  >%or,  jo  ^^ann  macht,     t  ml    konnenl    gotl     ein   handt    bvelcB. 

man  ndi    nil    >crriucnd  >  IV  dein  bueberv.     Alfo  ^nd    dir    ryclituonib    die    ander     band,     vnnd 

reillciil    au(  li   dißc   in  jncn    felbs .    >nnd    mr\n-  ^'S    alfo    \mlib.er    dautzen.      Ir    mirgent    nit    gott 

ten  ,    fje   konlen   >  IV  .iljc  ort  ficli    richten.    Sye  dicm-n.   »ml    der  r\  chluonib.    F'.in  menfch  mag 

nieynlent    f>e    Kiintenl    das    halb    berlz   gei>en  aber  wol   rvclilunnib   haben,    tnd   golt   dol»e> 

vir  zeytiiche  guelter.   >  nd  das  ander  halb  bertz  dienen.      Er     mag     aber     nil     der    ryrbluomh 

vfl"  das  binimeirvcb.     niil     auch    gott    dienen.  (/.v.v.v   nn.'   dienen.   ^  und   golt.      AA^rr  do   der 

Dornnib   gedocbtent   f>  c   in    jii,n    fcllis.      Diße  40    ryehluomb  dienet  .   der   fclb   darfT  die   nill   an 

fneb   die   du    fiir   wendefl  .     ilas     \%\r  /cvlliebe  grilTen  .     noch     briicbeti    /uo    feiner   nnldurlll 

ding   lollend    ^crloflen.    vnnd    *erarlil.n       dor-  %venn   do   ifl   rxchluomb    fein   bcrr      E.r   niuofT 
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der  iTchtuomb  geLorfam  fein,    md    tag    md  ander  von  der  rofen ,    der  dritt    lampcrtifch. 

nacht  forgcn  ,    die  lyt  jm   vft"  dem  halß,    Tnd  der  fyerd   fyn  rouchfar  bruckl'ch .    der    fiinfft 

trockt  jn.     Aber    der    ift    ein    harr  über  feiu  ^^  eifß  ich  >voha>r.     Sehend  ir .    domit    vertri- 

rvchtuomb ,    dem    do    fein  rychtuomb  dienet,  lien    ^^ir    die    edlen    zeyt,    in    deren  ^vir  rns 

vnnd  fve  darft"  angrifl'en ,    nützen  vnd    gebru-  »   foltend  richten    zuo    gott    dem    herren.     Alfo 

eben  zuo  feiner  zimlichen  notdurfl't.  vnd  dem  ift  es  Ton  der  göuch  wegen.    Aber  ein   menfch 

ift  rychtnomb  gnott.    Als  dem  buren  ift  der  der  do  hatt  zeytlich  giiott,    Tnd    bracht    das 

mvft  {niott.    AVenn  er  brucht  den,  vnd  fnert  felb   für   fich    md   die  feinen  noch  notdurfift, 

jn  yfi  vft"  die  äcker.     Aber    den    bürgeren   in  vnnd  teylet  armen  leüten  raitt  ^vas  er  überigs 

der  ftatt  fol  er  nüt.     Wenn  er  lyt  do ,    vnd  10   hatt.  der  felb  kumpt  durch  rychtuomb  in  das 

Terwneftet  jnen  nommen  den  hoff.    Alfo  auch  himnielrych.     Aber    yemermeder    fich    «eilen 

die    do    den   myft    der    zyttlichen  guetter  vß-  bekümmeren  mit  difien  zytlichen  dingen,  vnnd 

fiicren   vft"   die   dürren  äcker  der  armen,    das  mit  den   gedencken  dorinn   ligen    nitt    anders 

ift,    die  do  ire  rychtuomb  vßteylen,    vnd  vß  weder  v\ie  ein  muhverff,    der   onunderloß  in 

fpreytent  den  armen  menfchen ,  denen  ift  rych-  13    der  erden  lyt  im  treck  zuofudelen,    des    folt 

tuomb  gnott.  "Wenn  fye  verdienen  domit  ewige  fich  ein  chriftener  menfch  befchammen  ,    vnd 

feligkeit.    Die  aber  rychtuomb  behalten ,  vnd  fich    zuo    giiot    do    zuo    duncken ,    alfo    dem 

fouil  gelts,  korns,  vnd  wyns  beyeinander  ha-  rychtuomb    zuo    dienen,    vnd    do   durch  gott 

benlygen  in  iren  kaften,  vnnd  keyleren ,  einen  zuouerloffen.    Dorumb  fprach  der    herr.    \itt 

huffen    vff   dem    andern,    es    lyt   vmbendumb  20  mcegent    ir    dienen  gott  vnd    der   i-ychtuomb. 

voll    frücht,    alfo    das    es    die    bün    darnider  Als  ob  er  fprech.     diße    vrfach    die    ich    für- 

trucken  wil  von  volle,  vnnd  ein  vafß  lyt  hert  wend,    ift  krefftig,    aber  üwer  anfchlag  den 

am  andern,    das  eins  dem    andern  nit  ent>vi-  ir    im    hertzen    haben,     der    felb    ift    falfch. 

chen  mag.    vnd    dorzuo    fo    vil  bett,    kleider,  (Dommb    fag    ich    vch ,    nit    feyent    forgfam 

Tnd  des  blunders,  vnd  das  alfo  lond  do  lygen.  23    üwerer  feel ,  was  ir  werdent  effen ,  noch  üwe- 

vnd  verderben,    ee  fye  das  vmb  gotts  willen  rem  leychnam,  was  ir  werdent  anlegen)  Das 

wend  geben,    denen    ift   rychtuomb  nit  guot.  ift.     Ir    follend    nit   haben  vnbefcheidenliche. 

Als  leyder  dick  gefchicht.     So    lyt   das    bett  oder  vnuernünfnige   forg,    alfo    das    die    felb 

do,  fo  lyt  das  dort,  fo  lygen  do  zwey,  oder  forg  vmb  eilen,  trincken,  vnnd  kleider  üwer 

dry  bett  vffeinander.    So  ift  das  niderlendifch,  30  hertz  fo  gar  faife  mit   den  felben  yrdenfohen 

vnd  diß  probendifch.  vnd  ift  des  teüffels  gc-  dingen,  das  ir  vergeffen  geiftlicher ,  oder  him- 

fpenft.    Sehen  ir  das  feind  die ,  die  der  rych-  melfcher  ding.    Alfo  das  der  merer  teyl  uw  er 

tuomb    dienent,    vnd    nit    gott.     Do  ift  angft  forg    fcy    von    dißen    zytlichen  dingen,    vnnd 

vnnd  not,  wie  es  alleffammen  reyniich  geord-  das  minder  teyl  von  gelfllichen  göttlichen  din- 

net  werd,  fyn  gezyert ,  vnd  gebutzt,  vnd  vil  30   gen.     Der   herr  verhütet    in    dißem  euangelio 

hafpelyen  ,  do  mit  federwot  vmbzuogon  ,    die  nammlich  fyererley  forg.    Die  erft  forg  die  der 

bett  vß  zuo    fchiitten.     vnd    ein    bett    in    das  herr  vns  hye  verhütet,  das  felb  ift  ein   vnor- 

ander    zuomachen ,    dornoch    die    zuoldeyben.  deuliche  forg.  vnnd   ift    die,    do    ein    n)cufch 

Ich  wil  anders  dings  gefchwigenn,  das  zinnen  ettwenn    forg    hatt    von    zytlichen    gucttcren, 

gefchirr  zuoriben  \Tid   zuofegen.    Ynnd  fo  hab  aO   vnnd    donon    alfo    gefaffit    würt,    das    er    jm 

ich  fouil   fchuben  ,    oder  mentel  (fprechen  die  die   felben  guetter  fo  hart  lot   anligen.  das  er 

felben  riehen  wyberj  einer  ift  mcchelfch,  der  l'yc  fetzt  als  für  fein  letfteud,  oder  vermeyntä. 
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pott  (jeb    M    pang    fuft    wie  es    well,    echter  ^   Was    ifl    nie    vnnütze    forg    fpricbeft  iln? 

(Ix.rxi  fM>. )   das  er  nummen   niöcht  vi!  guols  Ick  antwurt  vnd  fprirli    znom  dritten  ifl  ein 

überkummen ,    es    frv    jorli     mit    gott ,     oder  vnzytige  forg.     Es  ift  denn  feben  ir,    fo  der 

wider  r'olt,   gilt  jiii  alli-s  glicli.   vnd  dnraii  )vl  bur   hat   gefeygt   am   berbft  oder  der    rebraan 

er  tag  vnd  narlit  zuogedencken ,   vnd  frizt  fein  8    halt   im    mertzen   die   reben    gefcbnittrn.    dor- 

facb  dorufl".     wenn    es    ficb    nummen    gelibet,  noch  die  gehacliet .    gehefftet ,   md  bereyttet, 

es  gefeelet   fich  ettwenn.    Diß   ift  einvnorden-  vnd    »nil>    die   Pfingften   forgel    er    von    künfl*- 

lichc  ver»>orfliM'   forg,     die   der  herr   hve   ver-  tigen   din);i-ii ,     wie    die    trübel    zyftig    wellen 

bütef,    vnd    ift    todfiind.     •[  Es  ift    dornoch  %vcrden.    vnd  gedenckt,   würt  es  rmd  regnen, 

ein  andere  forg,    vnd  die  felb  beiffet  ein  vn-  10   fo  werden  die  trübel  ee  ful  weder  ij-ttig,  vnd 

befchcidnc,   überflüffige,   oder  vomelTige  forg.  würt  der  wyn   für.    Oder  der  bur  forget  wie 

wie  ichs   dann   n<-niien   fol.     \  niid   ift   die.   do  das   Korn    well    bluefjen  .    vnd   zytigen  das  erfl 

ein  menfch   überfliimglilich    forget    von    zylli-  cf*"}}!*  'f'-   ^""^   "'*"  *"»  gon  well.    Aber  vmb 

eben    guetteren.     Nit    Tnordenlichen ,    das    er  irer  beyder  forg   willen,  würt  das  körn,   vnd 

fye   fetzet   für   fein   alb-rletftes   end ,   oder  ver-  IS    die   trübel.     weder    defler    minder  noch   meer 

meynen,   weder  fouil  das   er  will   gotl  dienen.  zyliger  noch   fuler,    furer  noch   fuelFer.      Vnd 

Nein.    Das  ift  aber  doran,  er  hatt  vnmeffige,  diß  ifl  ein  vnzyttige  forg.  die  der  herr  aoeb 

Tnnütze  forg.    wenn  der  forg  ift  zuouii,   vnd  bye  verhütet.     ^    Es    ifl    domoeh    die    fyerd 

bringt  keinen  nutz.   Er  macht  des  pfefTerszuonil  vnnütz   forg,    rnnd    die    felb    heiflet  ein  miß- 

an   die  gallrev.    Es   ift  «ienn  ,   wenn  ein  kouH-  90   tru>vige   forg.      Das   ift.    do    ein    menfch   forg 

man   ein   kneclil   vif  dem    land   hatt,    vnd   hatt  hatt   vnd    meynt.    wenn   er   tuege    das  er  ver- 

ettwenn  ein   ^>echflrel  gemacht  gon  Rom,  gon  moeg ,  fouil  an  jm   fey  ,  das  er  golt  diene,  jn 

Lyon,     oder    gon    Venedig,    oder    wohin    es  vor  ougen   hab ,     vnd   feine  gebott   halt,     nye- 

denn  ifl.    vnnd  er  ^^eifß,    das    das   guott  vfT  nians  befchyfB,    oder  betrieg .    nit   mit  lügea 

dem  vvcg   ift,    vnd    wartet    wenn    es    kumpt.  85   vmbgang  funder  worbafltig  fey,    alf«  was  er 

vnd    aber    lyt    tag    vnd    nacht    zuogedencken.  eim  zuofag,  das  es  alfo  fey.  vnd  meynt ,  foit  er 

wo   er   well   die   felbige   war    wider  vertrilten.  alfo   leben   als  dann   die  pfaflen  do   von  fagen. 

vnd   ir  abkummen.    Oder  aber  gedenckt,   \><>l  er  nnieft   fein  verderben,  jm  würde  zerrinnen, 

an   du   foltert    velz    vIT    den    marrk   fareii   mit  vinl    nuirht    mit    feinem    antwerck    nitt    nohrr 

dem   guot,   wer  es   hve ,    wenn   >>ill   es   dnlme  so    kninnien.      D.ts  ift   pjn   niißtrut^ige    forg,    die 

kumiiini  ?   Oder  geileiickf  .   der   kneelil    moehl  «lo  lia-rkumpf  vT«  %er7»^  i  y  ITlung .   vnd  gotl  vafl 

«li-ii    /oll   verfareii  ,     fo    keniefl    du    vmb    alles  mir>f.-<lt.     »•\enn    fye    ift    nr.elTlich    vnd    vnchri- 

das   (in   haft,   vnnd   muefteft   verderben.    Alfo  ftenlich.     A\'enn   wer  do  meynt,   folt  er  halten 

lyl    IT    zuogedencken    on    vnderloß ,    tag   vnd  das  jm  gott  hall  gcbotten,   vnd  folt  nit  lyegen 

naclit  .   yetz  diß,   dennjhens,   vnd   hatt  zuuuil  sk   oder  belriegen  .    er  niocht   überal   nit   vfikum- 

forg.    vnnd  wenn  er  lang  forget,    fo  kunipf  das  men  .  vnnd  «las  er  vnderftol  vßzunkunimen  mitt 

guoll   weder  «iefler   fruegcr ,   noch  defler  fpte-  fcli'^frren .     oder    /uo     befehilTen   feinen     nerb- 

ter,   noch   verfaret   drr   knerht   den  zoll  %veder  ftin .     oder    niil     .anderen    frhaickhafnigkeiten 

defter   me  .     noch   minder,     noch     mag   er  das  das   fi-iiid    fcliMer   harte   funden  .    vnnd    ift   die 

guot   we<ler   defler  minder  noch    nie   verlriben.  40    allerrcheilell.liefte   forg   die   ein   menfch   haben 

Vnnd   das   ift   ein   vnmelFige .   oder  iiberfliill'i);»  "»ai;.      l>ie    «erbnl    der    herr    auch     in    dißem 

forg.   ir  ift  zuonil.   die  gotl  auch  hye  \erbutrt.  eoangelio      •[  >ilt  verbut  er  verminlflige  forjj. 
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do  ein  menfch    im   meygen    forget ,    das    das  andren  dingenn,  befunder  ein  yegklicher  ant- 

ho^v  gemeygt    Tnd   jn    gemacht   ^verd.    »renn  wercks  man  in  feim  gefert.    Dornoch  lofß  er 

diße  forg  ift  nitt  mrecht.     Oder   fo    man  in  foegelin  forgen.    Dorumb  fpraeli  der  herr.    Ir 

der  emen  forg  liatt,  mnd  fehnydet  zuo  recb-  follend  nitt  forgfam  fein  üwerer  feelen,    ^vas 

ter  zevt,  das  das  körn  bäryn  kumme.    Oder  3   ir   ^verdent  effen,  oder  üwerem  lycbnam  wo- 

wenn  es  herbfl  ift,  mdilxxxi  nv.)  die  triibel  mit   ir    vch  werdent  bekleiden.     Verftand  do 

zytig  feind,    das  man  luogt  bey  zeyten,    das  von    den    TnuemünH'tigen    forgen.     AVorumb 

die  vafß  gebunden,  mnd  die  trübel  abgelefen  follend  wir  nitt  forgfam  fein  herr?    Dorumb 

>verdenn.    rff   das    die    fcegel ,    kreygen    oder  (Ift    nit    die    feel    oder  das  leben  mee  weder 

rappen    die    nitt    abeffent.      Oder    fo    der  bur  iO    die  koft,    Tnd    der    lycbnam    mee    weder  das 

feygen    wil,    md    luogt,    das    er  vfi'   die  tag  kleid?)  Das  ift,  der  allmecbtig  gott  hatt  vcb 

haltet,    fo    fcbcen    wetter  ift.     Das    feind    nit  geben,  on  üwer  muernünfftige  forg.  leib  vnd 

vnuernünfl'tige  forgen,  do  man  alfo  yegklicher  leben.     Hatt  er  vcb  nuon  das    grceffer  geben, 

zeyt    ir   recht    gibt,    ynd  tbuot  das  das  man  feel  vnd  leib  on  üwer  forg,    wieuil  me  denn 

thuon  fol ,    nochdem    denn    die    zeyt    das   er-  IS    will  er  vch  auch  geben  das  minder,    das    ift 

heifcbet,  vnnd  erforderet.    Dorumb  fo  die  for-  effen    vnd    trincken,    do    durch    ir    das   leben 

gen    nitt    fo    groß    feind  das    ein    menfch  die  mcegen  behalfen,  vnnd  dorzuo  kleider,  domit 

für  fich  fafß  als  fein  letft  vermejTien.   das  er  ir  vch  anlegenn ,  on  üwer  vnuernünfl'tige  forg? 

dodurcb  verloffen  well  das  jm  gott   geholten  Ift  ein  gemeyn    fprichwort.     Der    do    fchuoff 

hat,   das  ift  nit  vnrecht.    Item  ein  antwercks  20    den  hafen.  fchuoft' auch  den  wafen.    Der  herr 

man.  ein  gerwer,   der  fol  luogen  das  er  das  -wolt  jnen  das  noch  bafß  teütfchen  durch  ein 

leder  wol  bereit    vnd    recht   gerw.     Vnd  der  glichnifi ,    vnd    fprach.     (Sehend    an   das    ge- 

fchuomacher   der    es    koufl\,    fol    es    dornoch  fügel  des  bimmels ,    wann  die  felben  feygent 

trüwlich  bereiten  vnd  verarbeiten,   vnd  fchuoh  nit,  noch  fchniden  nit,  noch  fammelent  auch 

doniß  machen,  vnd  fein  gelt  dorumb  nemmen,  23    nit   in    die    fchüren,    vnd    üwer    himmelfcher 

was  billich  ift.    vnnd    fol    luogen  das  er  den  vatter,     der    felb    weydet,    oder    ueret    fye 

gerwer  nit  befchyfß    der   jm    das    leder    hatt  Seind    ir    nitt   merer  vnnd  grceffer  weder  fye 

geborget.     Vnd  vor  allen  dingen  fol  er,  vnd  feind?)  Das  ift.  Ir  follend  nitt  alfo  angftlich 

ein  yegklicher  antwercksman  luogen,    das  er  forg  haben,  vnuernünfl'tige  forg  vmb  narung, 

predig  md  mefß  beer  an  einem  feyrtag,  vnd  30    wie  ir  mcegcnt  überkummen  das  ir  effen  md 

dobey  gott  veriehen,  jm  glouben  ,  vnd  jn  er-  trincken  haben.    Vnnd  des  ncmment  ein  glicb- 

können  als    feinen    fchöpfler   md    halßherren,  niß  bey  dem  gefugel  des  himmels,  den  felben 

der  jn ,  vnd  alles  das  im  himniel  vnd  vfl'  er-  gibt  gott  zuo  effen  vnd  zuotrincken ,  vnd  fye 

den  ift  befchaffen  hatt.    Dornoch  jn  anrneflen  haben  kein  forg  weder  tag  noch  nacht,  wenn 

Tnd  bitten  im  pater  nofter,  vmb  gnod ,  vmb  53    die  nacht  ruogcnt  fye,    md  mordens    fo    der 

verzyhung  der  fünd .    mnd  das  er  jm  welle  tag  ha;rbricht.    fo    ftreckt  das  fcegclin    einen 

geben    zuoerkönnin    feinen    göttlichen    willen,  fettich  über  ein  bein,  vnd  fohet  an  zuo  fingen 

vnd  jm  vnd  den  feinen  narung  verlyhen.    Vnd  vnd  lobt  gott  den  berren ,  vnd  flucht  dornoch 

am  wercktag,  fol  er  fein  antwerck  triben  für,  vßhyn  noch  feiner  narung,  vnd  fuocht  mucken, 

vnd  für.  vnd  doch  nütdefterminder  dar  neben  io   "der  würmlin,  difß  md  jhynß.     Sye  feygent 

luogen,    das  er  gott  nitt  erzürn.     Vnnd    ^^i<•  nit    als    die    boren.     So    fchnydent    fye    .luch 

ich  douon  fag,    als  tueg  man  auch    in    allen  nitt,    als    die    rüter    ettwenn    fchnydent    die 
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iiit  i;<'rfvi;t  h.'il»L-nd.  So  fniiiiiirl<'iil  fyi'  auch  vfilcl.l  Co  ni-miiionJ  ili«-  niitli-r  j;lifliniß  für 
nit  in  (lii;  fchürcii ,  «xlirr  l;aftfii ,  als  die  ryclicii  liaiull  \(in  <l'"n  l>liioriu-ii .  ««Irr  j;il(;'-n  die  im 
liurper,  viind  fchinerfchiivder  in  den  ftcllen  fehl  flontl  miikI  ^^aclif^rn ,  vnd  fehenl  wie  die 
lliuoiid.  Vnd  coli  i"M'«er  liiinnicirclier  valier,  fellieii  nill  r|>\riiuMi,  nocli  arbeiten  oder  we- 
der feil)  iTiierl  fve ,  das  fye  /.iioellen  \iidxiio-  K  Iien.  \>eiin  f\e  tliiiond  niil ,  ^  nd  werdent  nut- 
liiiiri;iii  lialicii  nii  Ire  forj;.  Ir  alter  rlie  do  dertniinder  U"  ila^  allerfelioenert  \  nd  »^iirefl 
leind  adeli<'lier,  ijrn'ller  {jeaclilet ,  voiiii  Iiieiier  lielMeidet  >  nd  (jeziert.  alfo  das  Saloinon  in 
an{;efelien  von  |;oU  ,  vnnd  feind  vafl  \il  niee  aller  feiner  (jjory  nye  hedeckt ,  heUeidet  nocIi 
weder  fye  feind,  die  {jott  alfo  verfyhl,  (V.v.vvii  |je/iert  jjewcfen  ifl  fo  iiüLfch  als  ein  {;il{;en 
VW.)  vvorunil»  vvolt  er  vcli  nitt  aiieli  verfelien  10  vß  dißen  nllenfauinien.  'Wicwol  die  kunft 
on  üvver  vnbcfcLeydenlielie  >nii<l  \niiernünn-  volp-l  der  natur  noch,  niildenermindcr  über- 
{i{jc  forg,  fo  ir  eeliler  liallrn  feine  (;el)oU?  Irillt  «lie  naiur  alle  kunft.  Als  Ariftoteles 
S|)ra<;b  der  lierr  l'iirlialk  lA\'elelier  ift  vnder  fiirichl.  AVann  es  ward  nye  liein  nieifler  fo 
vch  ,  der  do  niift  feiiieiii  j;cilanel;  ,  ni<e|;c  eines  hoftiieli  vnd  liunflryeh,  das  er  niöebt  der 
ellcnboyen  Iaii(j  liynziio  ^verllen  ,  zuo  feiner  li$  naIur  i^iielien  in  färben,  oder  lebliebeit .  vnd 
pcrfnn  Ieii(j ,  ijrfcüe  oder  jjerede  ?  A'^nnd  wes  fo  felKeii  (jrveii,  oder  fyol  farl» ,  oder  rot 
feind  ir  denn  forjjfani  von  dem  hieid?  Sehend  niaeben  ,  als  jyraß  ift  oder  bluonien.  alsdann 
an,  oder  ueniment  war  der  (jilgen  des  acbers,  ir  natur  vnd  art  j;ibt.  AVer  niöebt  alfo  Icben- 
wic  fyc  vvachßcnt.  Sye  arbeylent ,  nocli  f|>y»-  •^'fj'-'  färb  machen  als  (;raß  von  art  ift,  oder 
nen  nitt.  Vnd  ich  fap;  vch,  das  Salomon  in  20  ein  bluonien  niolen  .  das  fye  fehniacht?  "Nyc- 
aller  feiner  (jlory,  oder  berrlieiieil  nit  be-  inants.  der  ift  vll"  enllriili  nitt  der  das  kan. 
de(rbet,  oder  beUeidet  ift  gewefeu,  als  eine  vß  Ey  hatt  [jolt  den  Muoiiun  Ire  kleider  anjje- 
dißeu  (jil|fen)  Das  ift.  Ir  follend  nit  allein  nitt  feli<'>|ini  vnd  fve  jjeziert ,  wes  haliend  ir  denn 
forj^  hallen  vniii  nariiii);;,  eü'en  vnnd  IriiieluMi,  vil  |;r(ill'er  vnnülzer  für)'  von  ileii  l.leideren, 
als  vvenip  als  die  ftCjfel  im  liifl't  for|j  haben,  2iJ  was  ir  wellend  anlejjen?  W'ejter  fpracb  der 
funder  auch  der  kleidcr  hallten,  wenn  mit  herr,  vnnd  ftrofll  fye  vmb  iren  \ii);louben. 
der  forp  die  ir  halicnt,  moegend  ir  ntlt  len-  Si  aulein  fenuni  a);ri.  iV."c.  llft  C'«  alfo,  das 
ger  werden,  ivenii  nyemans  vnder  veli  ift,  das  |;raß  ,  oiler  how  des  aefcers*  friium  a 
der  <Io  nucg'  mit  feinen  gedeneben  liyn/no-  rciinre  dieliini .  erdt%^  iioeber  idas  lint  ift  fyn 
^verlli'ii  zuo  feiner  glldmoß,  oder  leii|;i'  einen  :;o  );ririi  f(i  man  das  alimi'yj;el  ,  t  tid  iiiorii  in  den 
ellenbo|<,eu  ,  alfo  das  er  nKCge  eines  ellenbo-  baehoreii  >  oder  >  11°  den  liow  bullen  VgeworlVen 
i;i'ii  laii|;'  leiiger  werden,  weder  er  von  art  wiir(>  Ibi  funt  diie  ev|i(iriliunes.  C.libanus 
ift.  Möeht  ein  menfeli  niitt  feinen  gedencben,  eiiim,  efl  ainbi|;uiini  iiomen  ^das  gott  alfo 
vnnd  ijTOÜ'en  forden  lenger  werden,  ich  ineyn  bleideO  zieret  >  iiiul  t  n'ninizet ,  Jo  alfo  hübfeh. 
es  folteiKl  yelz  |;ar  \i\  Ine  >or  mir  filzen,  3«  alfo  feilten  on  forg.  f|irirht  hve  ein  gloß. 
die  leii|jer  ^iiiid  |;rreder  wiirdenl  ,  weder  fye  tWieiiilme  di-iin  veh  ,  ir  ilie  do  feind  eines 
yetz  feind.  Vlx  r  dein  |;cdaneli  vniid  grolfe  l.li'iiien  j;loiibens'.'l  Doriimb  (fprarh  der  herr) 
fori;  maj;  dieli  iiill  leii|;ir  niaelieii  weder  du  miikI  liefeliloß  domill  diße  red  (Vill  wellend 
bifl.  Ift  das  \M>r'!  \yis  <l»rirt  du  denn  for|;  forj;l'am  fein,  viul  f|treehen.  >Vas  wellend 
haben,  wie  die  felb  fubl'lanlz  bekleidet  werde?  40  wir  eilen?  oiler  was  wellend  wir  trineken  ? 
And  ob  veh  diße  gliehniß  iiil  %^i||  |)i-«ve|ren  oder  womilt  werdenl  wir  bedecket  .  oder  beklei 
(fprach   der  herr  zuo  feinen  iiin|;eren  \nd  dem  del  ?   >Venn  «lifv  ding  allefamnien  erlnoehenl ' 
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eriiöifent  oder  erforderent  (die  Heiden.  "Wann  noch   ewigen    dingen.    Tnd    denn    fo    werdent 
üwer  liinimelfcher  Tattcr  wcifß,    das  ir  aller  veh  die  andern  ding  allefammen    felber    här- 
dißer  ding  bedörfi'ent  rnnd  notdürfftig  feind.  zuofallen.  das  ift ,  narung  zuo  üwerem  leben, 
Dorumb  zuom  aller  erften  l'uocbent  das  rych  rnd  kleider    zuo    mverem  leycbnam.     Jo  das 
gottes,  Tnd  fein  gerechtigkeit.  md  fo  werdent  S  ift    wor,    wenn    ir    TernüntTtige    forg    dorzuo 
vch  diße  ding  allefammen    hynzuogeworflen.)  haben.    Das  heifßt  aber  Ternünfl'tige  forg,  die 
Das    ift.    Xltt    wellend    alfo    ein    mißtruwige  do  chriftlich  ift.    Chriftllche  forg  ift  als  dann, 
forg  haben ,    die  do  haerljumpt  vß  einem    rn-  fo  ein  menfeh  thnot  das  jm  gott  hatt  befol- 
glouben,  (l.vxxii  i-iv.)  oder  rß  verzweyflTlung.  hon  zuo  thuou.  md  nit  ängftip;  ift,    vud  zuo 
als  ob  Ir  nit  gloubtent,    Tver  die  gebott  got-  10   tII  forg  hatt,    das  jm   zytlich  guott   entpfar, 
tes  hyelt,  das  jm  gott  verfehung  Avürde  thuon  oder  entrinn,    alfo  das    er    nitt  me  forg  hatt 
noch    feiner    notdurfft.     Nit   feind    alfo    eines  zuo  zytlichen  dingen,  weder  fouil  das  er  doran 
kleinen    gloubens.    wenn  das  ift  falfch.    Gott  nitt  geirret  werd  gott  zuo  dienen,  vnd  recht 
üwer  bimmelfcher   ratter ,    den   ir    anrueffent  zuothuon.    das  ift  ein  Ternünfl'tige    chriftliche 
im  himmel  obnen ,  der  felb  wil  Tch  Terfehen,  15    forg.     Es  fol  aber  dorumb  nyenians  meyaen, 
mag  vnd  weifß    auch    vch    zuouerfehen,    mee  das  man  den  fachen  nitt  noch  gedencken  fol. 
weder    kein    fleifchlicher    vatter  feinen  leibli-  denn  das  ift  des  herren  nieynung  nitt.    ^Venn 
oben  fuon.     Quia  potens ,    fapiens,    ac  bonus  forg  haben  Terniinfl'tigklich  vnnd  ziralich ,  ift 
eft.    Wenn  einer  ein  ding  thnon  wil ,  fo  thuot  ein    werck  der  vernunfTt.     Aber    zuouil    forg 
ers  auch.     Vnd  wenn  ers  do  zuo  mag  thuon  20  haben,    als  do  ein  antwercks  mau  lügt  vnud 
fo  thuot  ers  wol.     Ynd    wenn  ers  weifß  zuo  trügt,    vnd   meynt    folt    er    die    gebott    gotts 
thuon,    fo    verfumet   ers    nit.     Alfo    gott  der  halten,    vnd  nit  lyegen ,    er  möcht  nit  nober 
allmechtig    ift    der,    der    do    will,     vnd  mag  kummen.  das  ift  erlogen.    Diße  forg  verhütet 
vch  wol  verfehcn ,    vnd  weifß  auch  vch  zuo-  gott  in  dißem  euangelium.    Dorumb  ift  es  ein 
uerfehen    noch    üwer    notdurfft,    vnnd    dozuo  2ä   fchamlich    fchanlllch     fp^ich^^ort,    das    man 
noch  üwerem  nutz.     And  weifß    dozuo  auch  gemeynlich  fpricht.     Es    ftodt    übel   vnib  ein 
wol,  das  ir  der  ding  allerfammen  notdürfl'tig  antwercks  man  wenn  er  wor  feyt.    Ich  fprich 
feind.     "Wes    feind    ir    denn    forgfam ,    das  ir  aber  anders.     Es  ftodt  übel  vmb  jn  wenn  er 
fprechend,  was  wellent  wir  eifen?  oder  was  lügt  vnnd  nitt  wor  feyt.    AVenn  ein  frunimer 
wellen  wir  trincken?  oder  womitt  wend  wir  30   antwercks  man,  der  do  >vorhafllig  ilt,    vnnd 
vns    bekleiden?    Wenn    diße    forg    hond    die  nitt  lügt,  funder  was  er  zuofeyt,  das  er  auch 
Heiden,  die  do  nit  ein  vertniwen  habent  zuo  das  felb  haltet,  den  felben  lot  gott  nyeramernie. 
gott ,    das   er    ein    fürfeher  fey  feiner  diener.  So  er  echter  zimniliche  vernünfftige  forg  hat 
Dorumb  fo  fol  allein  das  üwer  anfeblag  fein,  (als  ich  vorgefeyt  liab)  er  verlyhet  jm  narung 
wie  ir  moegent  kummen  zuo  ewiger  feligkeit,  3S  für  fich  vnd  die  feinen ,    das  er  mag  vßkura- 
vnnd  wie    ir    mcegend  halten  die  gebott  got-  men.    wenn    das   hatt   jm    gott   zuogcfeyt    im 
tes,  das  ift  fein  gerechtigkeit,  durch  welche  euangelio.     3iit  ftot  es,    das  er  jm  welle  ge- 
man  überkunipt  ewige  feligkeit.    das  felb  fol  beu  fouil  zyllichs   guots,    das    er    feine    kind 
das  aller  crft  vnnd  das  fürnemmcft  fein,  das  zuo  iunckherrcu   vnd    frawen   machen    uicege, 
ir  luogent,    vnd  vor  allen  andren  dingen  ein  40   noch  das  er  jm  well  befcheren ,  das  er  hab  ge- 
nug doruff  b.-»bind.    Das  ift,  das  ir  würckent  brottcn  tuben,   ftegel ,  vnnd  wiltprett  zuoeffen. 
die  gerecbtigi.cilen   goUes,    vnd  alfo  fechcent  IVein.     Das    feyt    jm    gott    nitt    zuo.      Siinder 

III.    B.l,    Proben    a.    .1.    Pro«,.  *> 
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allein    l.iYlidi    lirot ,    «las    ift  zimmlicLc  nar-  vikI   ctt^veiin    ein    jjantzrn    faf;    in    Arn  fchrr- 

runp,    das  er  cffen   vnd   trinchfn    haii.    vnnd  büßi-ren  ligen ,    vnd    den    h(i|>tr  zuo  dem   fen- 

fcin   tileidrr  vfl' ein   fclileclit  hynhuniuien.    Se-  fli-r    liyiiuß    ftoflen ,     mkI    dorufT   packen    rnd 

LiMi   ir ,     das    ift    ^%ider    die,    die    (^ruß    fur^,  luog<-n,    als  ein  duul   vll'  ein  nul%,    wenn   ein 

anrrft  vnnd  noU  lialien,  ^vie  fye  Ire  liind  >vend  5   hüi)rcLe  fraw  yM  oder   nider    godt,    die  jnen 

Tcrfori^en ,  das  fye  iunckherrcn  werden,  dor-  gefalt,    das  ficß    anfiirecben.     A^'ie  ein  fpinn 

noch  (ToCcn ,  dornocL  hrcehfl  domoch  Lifcliöfl',  in  einer    fpinn-»vcp|i    vfl"   die    mucken    «artet, 

tnd   alfV»   liir  vnd  für.     es   ift  l;cin   end    doran  wenn  ein   mucl;   lium|it.    fo    lüufl't  fve    härfar 

nit.      \Venn    du    dich    alfo    «ilt    JoflVn   triben  vnd    ervvüfcht    fje.      Alfo   tliuot   auch    follich 

den  {;;rvt,    bocbfart,    vnd    den    fcblcck ,    das  10   volck.    fye  klu|ifl'en  vuibendunib  an,  vnnd  wo 

follich  Üppigkeit  dein  mcifler    ift ,    fo    bringt  es  jnen  gerötet ,  do  gerötet  es.    Als  an  galgen. 

es   dich   do7.uo ,   das  dir  keiner  forg   zuouil  ift.  Vß    denen     ^^i^r^    nül    anders    weder    galgen 

vnd  macht  ein   foliicbcn   (Ixvxiii  vvi.)  narren  fchwenckel.      Do    zuo    gibft    du    jnen    vrfach 

vß  dir.   'V\'ir  fcind  torccbte  leüt ,   vnd   thuond  ilas   du  jnen  fuuil  guots  rorfpareft .  md  leib 

eben  als  wollend  wir  ewigklich  leben.    Haft  du  IB   vnd  fcci  doran  wogeft.     AVenn  es  begibt  fich 

kind  die  echter  wül  wellend,   vnd  frumm  leüt  ettwenn,   das  einer  flirbl.  der  do  zehen   oder 

wellend   fein,    vnnd   dir   noch   fchlagcn ,    oder  zwenizig  lußent    giildin   hinder    jm   lot  feinen 

In  die  art  kuppen.     So  gcdenck  ,  wolan  bitz-  kinden.     So  redt  man  duruun ,  als  man  denn 

hser    bift   du    von    den   gnoden  gotts  wol  vß-  tbuot,   vnnd  fpricht.      ^il    menfchen  gedenckt 

knninien  ,    vnd    liiit    oder    morn   fo   du   abi^oft  20    wol,   das   der  ein   nrnicr  l;nccht  «as,   vnd  nüt 

vnnd   flirbrft ,     fo   verloircfl  du  deinen   kiuden  halle,    vnd   aber  hat   ndi   alfu    gehallen,    das 

ein  crbcrc  naning,  domitt  fye  wol  ein  anftand  er  fouil  guoLs  batt  überkummen,    vnd   dobey 

moegcn  haben ,    anzuofohcn  ein  gewerb ,    das  ein  follichen  großen  runni ,    das  es  vnfapglich 

fye  auch   bynkunimen.    Denn  do  du  felber  an-  ift.      Das    ift    aber    nüt    geredt.     AVas    ruoms 

fieiigfft   huß   hallen,    lietlell   du    nit    finiil   als  88    mevnft  du   das  ein   follicher  dort   hab?    Wut 

du  jnen  verlolleft ,  vnnd  bift  dennocht  erber-  du  iler  göuchery  noch  gou.    das  ift  nit  cbri- 

lich  nolier  kuminen  mit  gott    vnd    mit    ceren,  fhnlieb  gelebt.    Seix  dein  fach  doniflT.  wenn 

vnd   bift   nüt   fcluildig.    Sye  hiogen  ( \f end   fye  du  deinen   kinden   fouil    guots    verlolTefl,    das 

echter    thuon     als    du    gethon    hafi )    das     fye  fye  ein   klein    anfleiully  ,     oder    anhab    haben 

auch  noher  kummen  mit  ircr  arbeit,  vnd  biß  SO   anzuufohenn  ,    ir    anlwerck    zuniribrun,     das 

dornoch  doniit   zuo  friden.   das  ifl  \ernunlTlige  fye   denn   habend   gi-lert.      A^'ellend    fye    denn 

forg.    ^^'ill   du   aber  yenierineder  forgcn  .   vnd  arbeilen,     ^nil    Ihuon   aK   du  gethnn   hafi ,    fo 

angnig   fein  vfl"  guott ,    das    du    ntn»geft    zuo-  hilfll  jn  golt   au<-h  vß.    Dn  hafI  goll  gi-IVircht, 

faninii-ii   rarp<-li-n  ein  ganizen   bullen,    vll'  das.  feine  geboll   gi-halten.    vnil  jni   wol  grtruwct, 

wenn   du   Iml   oder  niorn   abgnngefl  ,    «las    du  53    das  er  «lieh  nilt  werde  verloflVn.     Das  felb  tw- 

yelglieheii   luon   luftnl   jpildin   verlolTefl ,    vnd  gen  fye  auch,   v  IV  das  wenn  fye  g«itl  alfo  j^lebt 

das   fye   niuein|;geng<T  \MT«len  ,   vnibha'r  gon«l  haben.  ^n«l  d«-nn  flerben.   das  fye  golls   friind 

dor-afller  in   «ler  ganlz«-n   flall  ,    \nil   nül   an-  flerlun ,  \n«l  alfo  feiig  wenlrn.    Das  ift  rhrinra- 

ders   luegen.     v\«'der  \>ie   fjc   einem    bi«lerben  lieh   gilelil.     Dißes    fiiangclium   ift  der  punct. 

man   fein   ujb.     «»der    fein    l«K-hler  befcbiflcn,  40    doruH   do   flot   das   gaul/  chrifteulich   lel»en. 
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(Bl.  xiiii  rw.)  zuo  dem    ftöfl'acLer  vnd  fiiier  gefelfchaflPt  ge- 

was  vppigen  Freuel  Tnd  muttwillens  fchworen .    der    felbig    gienj;    nun    etwa   dick 

die    herfcliafft    mit    den    frommen  vnd    menig    (\v  rw.)    mal    für    den    huot    vfl' 

lütten    an  fi  engen.  vnd  nider    vnd    wolt    dem  ftecken  vnnd  buot 

]\Tn    merckent    alle    die     fo    dife    gefcbicbt  S   nit  neigen ,  Der  knecht  der  des  huotz  renvar- 

>verdent   lefen    oder    hcerent ,    Ob  nit  fchant-  tet    der    verklagt   wlhelm    Teilen    vor   fmem 

lieber  bcefer  muottwillen  mit  den -wald  lütten  herren ,  Do  der  berr  folicbs  vemam,  faor  er 

getriben  >vürde  ,    Darumb    nit    vnbülicb  inen  zuo    vnd    befcbickt   den    teilen    für  inn ,    md 

gott  gluck  geben  halt,  Sieb  fÖlicbs  fcbantlicbs  fragt  inn  freuenlichen  narumb  er  finen  gepot- 

muottwillens   ze  erweren  de.     Es    fuogt    fich  10   ten  nit  gehorfam  ^%  ere ,  dem  ftecken  vnd  dem 

vfl'  ein    mal,    das    der   Landtuogt  genant  der  huot  neigte    als    er    gepotten    bet ,    Der   Teil 

Grißler  gan  Ury  fuor,  Unnd  als  er  do  ett>vas  autsvurt  vnd  fpracb.    Lieber  berr    es    ift    an- 

zytt  >vonet,  Lyeß  er  evnen  ftecken  vnder  die  gefährde  befcheehen .  ban  oucb  nit  gewüft,  das 

Linden    da    mengklicb    für    gan    muoft ,    vff  üwer  gnad  fölichs  fo  bocb  achten  oder  faffen 

ftecken  ,  leit  eyncn  buot  darufl",  ynnd  bat  darby  13   folte,    were    ich    %\itzig    fo    bieffe  ich  anders 

ftxtz  einen  knecht  fytzen,  der  berr  lycG  ejm  dann    der   Teil,    Darumb    gnediger    berr    fo 

pott    tuon    Tnd    vfirueflen    oftentlicben,    -»ver  föUea    ir    mirs   verziehen    vnd    miner    torbeit 

der  >vere ,    der  da    fürgienge    der    föltte    dem  zuo  rechnen,  iXun  ■was  der  Teil  gar  evn  jjnot- 

huot  Reuerentz  tuon  vnnd  fich  neygen,  als  ob  ter  febütz,  als  man  inn  im  lande  yena  fünden 

der  herr  felbs  perfonlicb  do  were,  vnd  ivel-  20   möcht,  batt  oucb  darzuo  bübfche  kind  die  im 

lieber  fölichs    über   fsecbc    vnd  das  nit  taette,  lieb  warent ,     Dit  berr  der  von  bcefer    natur 

den  -»völt  er  ftrafl'en  vnnd  fcb^varliclien  buelFen,  was  fcbickt  beinilicben  nach  des  Teilen  kynde 

vnnd  foltte  oucb  der  knecht,  darufl' ^^a^tten  vnd  vnd  do  fy  kommen    warent ,    fragt    der    berr 

im  fölich  leyden  de.  den  Teilen  ob  die  kind  fyne,  vnnd  wellicbes 

23   im  das  aller  liepft  waere,  Anbvurt  der  Teil 

-Ti»  VW.)  jjj  jrnediger  berr  fy  find  alle  myn  ,  vnnd  fvnd 

Von    Wilhelm    Teilen    dem    frommen  .„ir  oucb  alle  glich  lieb,  Do  fpraeh  der  berr, 

landtmann    der    finem    eigen    kind  \u„  „ilh.lm   du   bift  eyn  guotter  febütz,  vnd 

ein     öpffel     muoft     ab     dem      houpt  ,j„dt    „.an    im    lande    iiit    dins   glichen,    nun 

fcbieffen    vnd    wie    es    im    ergieng.  ,^   „j^ft  du  dich   yelz  vor  mir  bewrren  wie  ein 

■  i^Vn    was    ein    redlicher  man    im    lande  der  C^t    febütz  <lu  fycft.     Dann    du    y\'\rh  diner 

■  liies  Wilhelm  Toll,   der  hat  oucb  heymlicben  kvnden  evm.  einen  öpflel  ab  dem  boubt  fcliieffen, 
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Itiol'l  (hl  (l.-is.   I'o   \%il   icli  dich  für  einen  (;uo(-  tun,   liette  ich  desöpflVIs  {refi*!!  vnnd  myn  kindr 

tcn    rcliiil/.iii   li.illlrn,  der  {fuot  Teil  erfchrack  (jcfchoiri-n ,    fo  wollte  ich   üeh   frlhs  odrr  der 

viid   licrcrl   |Mi:i<l(ii ,    l»aH   drn   hcrrcn    das    er  ih^tn-n   ettlich   nit  {jcfclt .   fiindrr  inn  mit  dem 

inii    fidiflis  crlicirc.   I):inn  es  werc  vnnatiirlicli,  pfii    fo   ich   im   (jöllcr  hat.    ze  tode  erfchoffeii 

«as    er    inii    fuft    hicfl'e  Avöltte  er   (jern  tuon,  S   han ,    do  der  herr  das  (.riu  vw.)  Temam,   Kr 

der    Wilhelm    Teil    reite    was   er    wollte,    er  fprach  nun  wolhin.    Es  ift  war  ich    han    dir 

zwaiii'-  iiiii  mil  l'viieii  l;nechl(cn  das  er  dem  liviid  zun  {jefeyt ,  ich  welle  dich  nit  ta?tten  .  Die  v»il 

«len   öiiircl   liiiinft  ah  d<-m  houitt   fehienVii ,   Mid  vnnd  ich  ahiT  verflan  dinen  ho'fen  willen  ,   das 

leyt   der   herr  den  öpltel   dem   kindc   feihs    vfl'  du   mir  min   lehen   'vtolleft    (jenomrn    han,     fo 

fiii     himjil  ,      nun     fach     der     Teil     wol      das  10    wil    ich   fürhas    hin    ficher  vor    dir    fin,    rnd 

er    heherret    was    an    dem    ende    muoft  diion  v\\l  dich    an    ein  ende  lejjpen    das    du    weder 

was    der    herr    weil.    Er    nam  ein    iiiil   vnnd  funn  noch  mon  niemer  mer    fehen    folt.    ließ 

ftackt  den   felhen   hinden    in    fyn   {;öller,    den  in   fachen   rnd    herl    binden,    vnd    Iriltent    in 

andren    nam    er    in     Ini    liande    vnd    f|iannet  die    hnecht    alfo    (jehunden    in    einen  nau%>en 

doniit  Ini  armlireft   vll',   hat   f,'ott   vnd  fin  >>ür-  l!t    oder    fehilllin     vil'    das    hinder    g'cpiett .     rnd 

difM-  niiiodcr  das  fy  jm  jjliiel;  (jrlirn,   vnnd   im  leideiit    niieu   fchieß  ziij;   zun    im.    ftielTent   an 

Till    Linilf    l)i'liii<-(('ii    %>oll(i'ii.   mkI    Irlioß   ilaiiiit  vnd    >>oilti-nt   >^iillrumh   faren   f^en  8witz,   do 

dem    l;ynde    oii    allen   fcliaden    den    öpll'el    nii  fy  alfo  funrent  bis  an  axen  hin  vf> ,   do  bekam 

dem    honpt,     Do   das   hefehach ,     do    ij^efiel   es  inen    ein    fnmlichrr    (jriiHVr  (;rufnmlieher   vnd 

dem  herren   wol   vnd  lopl   inn   wie   das   er  ein  20    ftareker  winde.   Das  der  herr  vnd   die  kneeht 

ipiotler  fehiitz.  wa!r,    Doch    fprach    er    zuoni  vermeinten  fy  niuoften  crtrincken  vnd  fchanl- 

Tellen,  du  würft  mir  eyns  fajjcn  ^Tid  fragt  inn  lieb  verderben,  in  dem  do  fprach  einer  mder 

was   «las   bediide.   Das  er  ilvn  erflen  plil ,   liin-  vnen,   Herr  feehenl  ir  nit  wie  es  psett  .   tnnnd 

den    in    das   |;<iller  (ji-rtollen  .     Der  Teil   liette  fo   >vol   » n<l   heillent    den    teilen   vif  binden   er 

die    fa4-ii    |;-ern    znom   beflen    veraiiliMirtt    vnd  2!;    ift   ein    l'tan'ker   meehti(;er  man    \iul    hau     "ol 

fpraeli   allo  es  were  <Ier  fehiit/en   (jewoiilieit.  faren  vnd  verflat   fieh   vIV  das  wi-lter.   heilfent 

der  herr  lii-ß   aber  nitt  ab.   er  wolt   ye   \>iirrn  inn.   das  er   vns   >on   hinnen    liellle.    Do   ruelTt 

was    meinnn|>'    er    darinne    jfehebt    bei,      der  der    herr    dem   Teilen,     vnd    fpr.ieh    zuo    im, 

teil   forchl   im,   vnd   bcforpl,   die  wil    er   doch  willu    vnf>     helflen    vnd    diu    befles    tnnn    das 

alfo   überheret    %vas,    vnd    nicmani/   finer  |',i--  -,o    \>ir   \on     liiiim-n    konnm-nl .     fo    »il    ich    dich 

feilen    fach   die   im  zuo  hilfl' mochten  kommen.  lieilVen   vIV    blndrn  ,     Da    fpraeh   der   Teil,     ia 

feille    er    im    nütz    fiirer   dann   ^^ie   vor.     vnd  |;ni-di];er   herr  ii-h  ^^  il   es   |;ern   llinon,    <nd  (je- 

als    «In-    hrrre    der    <lann    voller    liivlVr   liflen  triM>en    xnl»    mit    dir   |Milts   liillV  ^miI  liiniien  /e 

>>as  ,     das    merckt ,     verflninid     er    (jlich    «les  hellten.      Alfo    >Mird     er     \f\'    lyeliunden  .     <nd 

Ifllin     foqj.     vnd     fprach,     lieber     teil,     fap  3»    finond   an   die   fture   %nd   fnor  redliih  d.n  hvn. 

mir   nun   iru'licli   die   ^^ arbeit   warninb  du  di'ii  doch    fo    luo);l    er    all»>cpen   vfl"  finen   vorteil, 

plil.   inn   das  jjöller  |;efl(iiren  liabeft .   ich  >%yl  vnd   >  (T  finen  fchieß    /lige.    der    nach    b\    jm 

dich    ilyiies   lehens  fieberen  miiuI  dieli   nit  lo't-  an   dem    pi.tlen    laj; .     do   der   Teil   kam  jyi'jp-n 

feil.     Da    fpraeh   A\  ilh.lni  Teil,   nun  %%<.l   an.  einer    |;roir.ii    blatl.n    die    man   fyd   bar  alle- 

fydiiialen    jr     niieli     mines     l.li.ns    ijeficliielt  U)    we|;eii   |;ni.iiipt    halt    <les  Teilen   blatten,   vnd 

habeiil  .     fo    uil    icii    iieb   die    \>ailieyl    fiijcn.  niub  liiil  li\   l:ij;  allo  nennet  .    Do   in  bednocht. 

vnnd    lleii|;  an  \nd    Ipraeli  .    1«  ii  bau  es  ilarninb  das     es    /il    »>.er    »iid    »ol    enlriiiinen     nioelil. 
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do  ruefl't  er   fy  mit  frcelicber  ftynini  alle  an,  By  denen  zitten    als   man  zalt    nach  Cbrifti 

vnd  fprach,    das  fy  alle  Taft  zügent  hiß  das  gehurt,    Tufent.  Zweyhundert.   FuuP.'tzig  eyn 

fy    für    die    blatten    kaement    Dann    ^van    fy  Jar,  war  eyn  graflF  vflF  Hapfpurg  gcfeffen  hy 

dar  für  kaement,  fo  hettent  fy  das  ])cefl  über-  Brugg  im  Ergow,  genant  grafl"  Ptuodolfl'  von 

wunden,  Alfo  zugent  fy  alle  vaft,  vnd  do  fy      ä   bapfpm-g,  der  was  gar  eyn  fromer  man,  der 
der  blatten   nahent    das  in  ducbt  das  er  wol  reytt  eyns  mals  Tnd  mit  im  eyn  anderer  herr 

daruü"  fpringen    möcht,    Do    fcbwang  er  mit  über   felde,    da    begegnet    ynen    eyn    prieffer 

gewalt    als   er    dan    ein   mecbtig    ftarck    man  mit  dem  wirdigen  Sacranient,  Do  knüwttent 

was ,    den  IVauwen  oder   das  fcbifllin  binden  die  zwen  berren  nyder  vfl'  die  erden ,  do  der 

zuo  der  blatten,  vnnd  nam  fyn  fcbieß  züg  der   io   priefter  zuo  ynen  kam,   Do  fprach  der  graff 
nach  by  jm  am  piett  lag,  vnd  fprang  vß  dem  zuo  im,    lieber    herr   warumb   ryttent  ir  nit, 

Wauwen  vir  die  blatten  ,  ftieß  den  IVauwen  von  Do  fprach  der  priefter.    Ich  hab    ein    armes 

im,  vnnd  ließ  fy  alfo  fchweben  vnd fchwancken  Pfruendtlin,  vud  mag  nit  haben  alles  das,  fo 

vff  dem  See,  vnd  lüff  durch  Switz  vß  fchat-  ich  gern  bette,  Do  fpracL  j^i-allRuodolff  von 

ten  halb,    byß  das  er  kam,  gsen  küßnach  in    IS   Hapfpurg,    lieber    herr    fo    nement    bin    min 
die  holen  gaffen.  Da  was  er  vor  dem  herren  Pfertt,  ^nd  habent  es  ahvcgen,  (xxxvii  vw.) 

dar  kommen,  vnd  warttetfiuda  felbs,  vnnd  als  gott  zuo  lob  vnd  zuo  eren,  Do  das  der  ander 

er  kam  mit  fynen  dieneren  ryten,    do  ftuond  herr  fach,    Do  gab    er    fiu  Pfert    dem  fygri- 

er  hinder  eynem  pofchen    ftuden,    vnnd  hört  ften,  vnd  giengent  die  zwen  herrenn  ze  fuoß 

allerley  anfchlegen    fo   über  inn  gii'ngen,    er  20   mit  ein  ander  des  fy  doch  nit   gewonet   bat- 
fpyen  fin  armbreft  vfl",  fclioß  eyn  pfyl  inn  her-  tent.  In  yrem  gen  kanicnt  fy  zuo  einem  holen 

ren,   vnnd  fcboß  inn  ze  tode,  vnd  lüfl'  wider  ftcin  vnd  Huo,    da  was    ein    feiige  Clußnerin 

hinderfich  hin  über  die  berg  gen  Ury,  Da  fand  inn  zuo  dera  giengent  fy,  bcfahent  die,    vnd 

er  fyn  gefellen,  vnd  fcyt  ynen,   wie  es  ergan-  gruoßtent  f y  ,    befalchent    ficli    in    ir    gcbett, 

fen  was  <i."C.  23   Da  fprach  die  felb  Clußnerin   zuo  graÜ'  Ruo- 

dolffen ,    Lieber  herr,    ir  Iiand    hüt    go(t    ein 
(Bl.  xxxvi  rw.)  Er  erbotten  ,  ir  fönd   >\iffcn,  das  ir  .x\\  Jar 

wie  ein    graff    von  Hapfpurg  genant  vff  gend  in  allen  eren  ,    golt   y\\\    es    wol  er- 

Rudolff    gott    zuo   lob  vnd  dem  Sa-  kennen,  die  cnllieli   Itigeiit  die  ir  im  erbotten 

crament    ze    eren    eym  priefter  fyn    30   baut,    vnd  gott    wil    üch   üwer  feie  ewenkli- 
poß  gab  des  in  gott  in  fanders  ouch  eben  erfröwen.  Als  oucb  befehaeb  in  l.'urfzcn 

mitt  groffen  eren  begäbet,  das  er  tagen  darnach,    Als   das    rieb    wol    .xxij  Jar 

zuo     RcRmifchem      künig      erwöltt,  on  hoi:plt  was,     ward  Er  zno    einem   Rcemi- 

vnnd    in    finen    leben,    fyn    Stamm  fchen  künig  von  den  Churfiirften    erweit    als 

vnd   nam  für  vnd    für,    hoch    gebai-    31;    man  hie   nach  beeren  würt  <S.'c. 
ten    vnd    noch    i  f t. 
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SCIIDIPF  LIXD  ERi\ST  \  0\  BRLDEK  JOIL\IN>TS  PAULI. 


ScIiinipflT  vnndErnfl,  durch  alle  Welthänndel.  Mitt  vil  fchoenen  vnd  WarbafTlen  Iliftorien  ,  kurtz 
weili(;L'ii  £xiii|i<-ln ,  Gleichnuffen  vnd  mcrcklic-hcn  Gcfchichten  für{;en»-lleL  Einem  jedirn  xu 
uiid<-r  wL-ifuiij;,  maiiung  vnd  leer,  in  ullcu  Ländicti.  Jet/und  von  ne»rni,  >\ eitler  dann  vormal> 
{jemcrht,  mit  Exciiiplii  vnnd  Fipurn,  faft  kurt/weilig  vnd  nutzlicb  zuJefen.  .\aeh  der  l^9r- 
rcrff- zufammon  g(;lefeu ,  von  dem  Elirwirdigeii  vallcr  rnd  liruodcr,  Johanne«  Pauli,  Barfnofler 
Ordens,  Leßmejfler  zuo  Tann,  in  dem  BarfuofTer  Clofler.  —  Getruckt  zuo  ßtraßburf;  durch 
llarthnlomciim  Gr»('nin(;er ,  In  koflen  vnd  vcrlagk  def>  elirenpeachtcn  Cbriftian  Eg^nolphen 
{zu   l'ranhfurl  a-   M.)    itiöö.    f'ol.     lOö  tjrzählte  u.   i»   ungezählte  ßlätter  zu   vier  Spaiteii. 


(lil.  xij.  2.)  hie.    Ja  iuncker  fprach  der  Apt.    Wolaa  was 

Von    fcbimpIT  das    liiij.  ra(;rtu    aufT   die    erfl  frag,    «ras    halteflu  von 

A\  r  zeit  was  eyn  Apt    der    het  einen    edel-  mir.    der    Apt    fprach.    Juncker   ich    fchetze 

iiiaii    zuo    einem    Kaflcn  fogt.     Der    edelman  euch  für  xxviij.  pfcnning,    der  Jancker  Tagt, 

\^ns  dem   npt   nit   hold,    vnd    kiiiit  doch   kein  5    ]^it  helTer ,     Der  apt   fa^;!   nein.     Der  Juncker 

vrracii    wider    jn    finden,    liefchiekt    den    apt  f^gt.    uammb,     der    Apt     fprach,     darumb. 

vnd  fagt  zuo  jm ,    Nünch    du    folt    mir    drei  Chriftus    vtard    für    xxx.  pfcnning  geben,    fu 

fragen    verantwurtcn  inn  dreien    tagen.     Zuo  achte  ich  den  Keyfer  für  xxix.  pfenniug,  vnd 

ileni   erften   follt   du   (xiJ.  3.)  mir  fagen.    was  euch    fiir    xxviij.   pfenuing,    das    ifl    wol    ver- 

du   von   mir   halleft.     Xuo   dem  andern,  wa  es  10    antwurt.      AulV    die    ander    frag,     via    ifl    es 

mitten  vfl'  dem  crdtrich  fei.    Zuo  dem  dritten.  mitten    aufT   dem  erdtrieh.     Der  Apt  fprach. 

wie  weit  glück  vnd  vnglück   voneinander  fei.  mein  gotsbauß  ifl  mitten    aufl'  dem   erdtrieh. 

Vcrantwurtefl  du  die  drei   fragen  nit,   fo   follu  >\i>lleiit  jr  mir  es   nit  glauben,    fo    melFen   es 

keyn    Apt    nier  fein.      Der  Apt    \>as    traurig,  vG.     .\ull'   die    drit    trag,    wie   weit  ifl   glück 

vnd    kam    heim,     vnd     gieng    aufT    das    feld  t.S    vnd  vnglück  von  einander.     Der  Apt  fprach. 

fpatzireii,   vnd   kam   /iio  einem  fawbirten   der  nitt   weitter  dann   viier  nacht,    wanu    geltem 

r|irnt'ii.     Herr  jr  feiiid  gar  traurig,   was   brift  was    ich    eyn    fat>hirt   hmt   bin  ich  ein  Apt. 

eucli.     Der  .\pt   fprach,    das   mir  anligt ,    <la  Der    Juncker     fprach.     by     meinem    ryd,     fo 

kanllu  mir  nit   helfen.    Der  fawhirt  fagt .   \%er  niuoftu   apt   bleiben,  vnd    blib  auch  alfo  Apt, 

weißt  es,    fagen  mirs.    Der  Apt  fagt  es  jm,  2ü    er  hielt  aber   den    alten    apt    auch    in   ehren. 

die  drei   fragen   niuoß   ich   veranlwurlen.     Der  aK   aueli   billieb   <*as. 
hirl    fpraeh.   herr   filnt   guoler   ding   vnd    free- 

li.li,    die   rra|;.ii   \mU    i,  |,    ,y„|   verant»\urten.  ' '''•   •*'■•    ** 

wann  der   tag   Kunipt  f.,   legen  mir  ein   kutlen  ^  " "    fchimpff    das    Ixriij. 

an.     Der  tag   kam,    \nd    der    apt    mit   feinem  23    l\e'<"he   hnrger  haben   gern  (xf.  sJ   jren    fra 

brnoder   kam,    oder   er   fehiekt   jn   i|.ir  iuii  fei-  wen    kleine  ileniuiifehe  bundlin.    die  ihnen  lirb 

iicm  niiinen.    Der  idelmau  Ipraeh.   aplljn  biflii  feind  ,   uie  die  niiflbellcrliu .  die  ctwan  liclnr 
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fein    dann    Gott.     Alfo    hett    auch    einer    ein  tica ,  in  den  dingen ,  die  man  die  kinder  lert 

hund,  der  kundc  fich  wol  lieben,  das  mann  in  (xvi.  2.)  der  fcbuolen.    Wann  er  dann  die 

fprach    nach     ettlicher    jrrnng,    er    wer    ein  kleinen  ding  nit  wüßt,    fo    wer  es    dann    ein 

nienfch  gewefen  in  der  alten  ehe.    Da  er  nun  zeichen,  das  er  die  hohen  ding  auch  nit  wüßt, 

ftarb  ,  da  käme  der  burger  in  dem  dorff  zuo  S   vnd  auch  vnwilTent  wer.    Da  fprach  der  bapft 

dem  pfarrer,    vnd  bat  jn  ,    er  wolt  jm    vier  zuo  dem  apt.    Papa  (/uw  pars?  Der  apt  vn- 

gulden  geben ,    das    er   Heß  den  hund  in  den  verzagt  fprach.    Eft  pariicipiuut.    Der  Bapft 

kirchhofi"  begraben  in  das  geweicht,    er  wer  fprach.   Quure.     Der  apt  fprach.    Qxda  capit 

weifer  gewefen  dann  andere  hund.    Der  pfarr-  partem  ä  clero,  partem  h  Jwculari ,    cum  to- 

her  nam  gelt  vnd  thet  es,  vnd  lies  den  hund  10    tius  orbis  doloris  Jinfjuificatiotie ,  fine  modis 

vfl"    den    kirchhof    begraben.     Es    kam    dem  et  temporibus.     Sprach  der  bapft,    weift    du 

bifchofl'  für,  wie  der  pfarher  den  hundt  hett  das,    fo  weift  du  nie,    ich    beftetige  dich  in 

an  das    geweicht    begraben ,    vnd   citiert    den  deinem  ampt. 

pfarherr.    Der  guot  priefter  erfchrack,  vnnd  

forcht  er  kerne  vmb    fein    pfruend ,   vnd   thet  IS                                      ("'•  '■  3.) 

die  vier  gülden    die   jm    der   man  geben  hett  ^'on  fchimpff  das   ccxxviij. 

in  ein  tuechlin,  vnnd  thet  noch  zwen  gülden  liRei  fuen  het  ein  kcenig,  vnd  da  er  fterben 

darzuo ,    bracht  fie  dem  bifchoff  vnd  fprach,  wolt,    da    beruofl't   er    fie    zuofammen,    vnd 

Gnediger  herr  des  bui'gers  low,  wie  er  dann  fprach  zuo  jnen.    Wer  vnder  euch  der  aller 

hieß,    der  hund    hat    euch  das  in  dem    tefta-  20   feuleft  ift,    dem  will  ich  das  regiment    vnnd 

ment    die    fechs    gülden   verordnet   zuogeben,  mein   kcenigreich  geben.     Da  fprach    der    ein 

daß    er    in    das  geweicht   kern.     Der  bifchoff  fun:  Herr  vatter  fo  gebeertes  mir  zuo,  dann 

fagt,    wie  haben  jr  jn  vergraben.    Der   pfar-  ich  binn  fo  faul,  wann  ich  lig  vnd  will  fchlaf- 

her  fprach:  Er  hat  ju  mir  in  eim  fack  bracht  fen,    fo  tropffts  mir  in  mein  äugen,    fo  binn 

an    dem    abent    fpat.     Da    fagt    der   bifchofl',  2S   ich  fo  faul,  das  ich  die  äugen  nicht  mag  zuo 

Das  ift  vnrecht,  jr  follen  mir  zwölff  gülden  thuon,  das  ich  entfchlall".   Der  ander  fprache, 

geben  ,    das  jr  den  hund  nit  mit  dem  creütz  es  gebeert  mir  zuo ,    ^vann  ich  bei  dem  fewr 

geholt    haben.     Der    arm    priefter    muoft    jm  leg    mit   den   fuefl'en,    fo    ließ    ich    lieher  die 

noch  X.  guldin    geben ,    Da   fehen    zuo ,    was  vcrfen  verbrennen ,   dann  das  ich  fie  zuo  mir 

gelt  vermag,  Let  ich  gelts  genuog ,  ich  wolt  30   züg.     Der  drit  fprach,    es    gchoeret  mir  zuo, 

werden  was  ich  wolt,  ich  wolt  dy  weit  cor-  ich  binn  fo  faul,  wann  ich  ein  ftrick  an  dem 

rumpirn  mit  gelt,    nenis  einer  nit,    fo    nems  balßhct,  vnnd  mann  wolt  mich  hcncken,  vnd 

der  ander,  es  ift  niemant  erleidet.  ich    het   ein    mefl'er  in  der  band,    den    flrick 

abzuofchneiden ,    fo    ließ    ich    mich    vil    ehe 

(Bl.  xvi.  1.)  jtj   henckcn ,  dann  das  ich  den  ftrick  ab  fchnit. 

Von    Ernft    das    Ixxj.  Difen  dreien  reden  wir  übel,    vnd  feind  wir 

Faft  gelerte  iipt  find  man  jtzt.    Alfo  gcfchach  träger    vnd    feuler    dann    fie    feint    gewefen. 

vor    zeitten    auch    einem    der    ward  vor    dem  Manchem    menfchen    tropfft   es    in    fein    Icip- 

bapft  verklagt,  wie  er  fo  vngclert  wer,  mann  liehen    äugen,    luftlich   gefichtcn,     dauon    er 

wolt  jn   abfetzen,    vnd    ein    anderen  machen.  40    fich   verfündet,  UTid  in   den  äugen  feines  hcr- 

Dcr  bapft  fchickt  nach  jm ,  vnd  wolt  jn  fei-  tzens  boeß  gedenckt,    noch   fo   thuot  er  feine 

her  examinieren  ,  vnd  lienj;  an  in  der  Grania  äugen    nit   zuo.    das    er    ihm   fclber   vor  dem 
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r<;hadcn  wer.    Zuo  dem  an-7.4Jderen ,  wie  vil  fehen    feinliche    hotten    haben,    md  kuiDinen 

feiiid   deren  die  da  hnheii   die   l'ueß   der  bejjird  dariioii,   fo   Laben   doch  alte  let>(  die  (^eMilTe- 

zuo  «ler  Ita-frii  |;f<lir(liillt,   darumb  fie  ewi^k-  Hcii  hotten  deß   todts  ,  das  ifl  das  alter,   noch 

lieh   werden   verbrennen,    nocli    fo    ziehen   fie  fehen  fie  das  iiit  an .    vnd   andere   holten,  dar- 

jre  bei'ird   fclber  nit   hindcrfich.     Die  dritten.  i>    miih    fo    faren   fie    dahin   in   nobiß    bauß,     da 

die  fueret  der  teüfel  an  dem  ftrick  der  frhani  der  flamm  zuom  fenfter  anß  fcblecbt,  da  brat 

zuheirhten.    an    den    hcllifchen    galjfen .    vnd  man   die  öjdl'el   aufT  dem   nmfen. 
fie   haben  das  meffer  der  beicht  in  di-r  bandt. 

vnnd     moehlen    beichten,     vnd    möchten     fich  "*'•   'V-   ■*' 

felber  erloefen,   aber  fie  wollen  es  nit  tbuon.  10                     Von    Ernft    das    ccxvwj. 

darumb  von  recht,   fo  {jchtertjnen  allen  dreien  ÜRei  brueder  waren  ,   da  wolt  jeplicher  koenig 

das  reich  der  heilen  zuo,  huet  du  dich  daruor.  fein,  fie  waren  Roeni(;s   fuen,  vnd  kamen  mit- 

einander  für  die  riehter.     Die  richter  erkaun- 

(/»/.  lij.   9.)  tcn ,   das   fie   morgen   frue  alle  drei  follten  aufl' 

Von    Ernft    das    ccxxxv.  ,jj    ,i.^s  MA    gon ,    vnd    welcher   am    crften    fehe 

i^uo  armen    tagen    >vas    einer    kummcn .     der  die  Sonn  aufl'  gon.   der  folt  kcenig  fein.    Sie 

ergäbe    fich    dem    teüH'el ,    doch   mit  dem  ge-  giengen  frue  aufl'  das  feld,    die  zwen  ftalten 

ding,    er  foltc  jn  drei  jar  voranhin  alfo  drei  ficb  g«'gpn  aufl'gang   der  fonnen,  vnd  der  drit 

mal  warnen.    Der  teüfel   macht  jn  reich,  dar-  g»?gt'n    nidergang    der  Sunncn ,    der    fahc    die 

nach   nam   er   inenfehliche  gffalt  an   fieh ,   vnd  20    fonn     wol    ejrn    halbe    ftund    ehe    feheinen   an 

beliani   dem   man,    den   er   reich   het   gemacht.  dem   berg,   der  da  gegen   was,    dann  die  an- 

auff  dem   feld,    vnd   fprach   zuo  jni,    \-\ie   bift  dorn,    darumb   ward   er  ktinig  an    feines   vat- 

du  fo  graw   vfV  deinem  ko|in'.   Der  mann  ward  ters   flalt.    Alfo  wann   eyn   nieufch   war   neme 

zornig,    vnd    wolt   jn    {jefehlagen  haben.     In  feines  nidergangs ,  vnd  feines  todts ,  fo  wurde 

dem  anderen   jar  bekäme    er   jhm    aber    aufl'.  28   erdemuetig,  vnd  ein  hiinmlifcher  kcenig,  aber 

(lij.  3.)  dem  feld,    vnd   fprach  :    wie  gaft  du  wir  befrachten  nnr  vnfcrn    vrfjirung  vnd   vn- 

allfo   krumm,   richte  den  rucken  aufl'.     Indem  feren  adel.    Der  weiß  fjirichl  .   .l/em  «rare.    Ge- 

dritlen    jar    bekam    er    ihm    aber    vnd    fpra-  denck   ilein   letflc  ding,   fo  fündefl  du  nit  mer. 
che:    W'h'  bifln   fo   kranck ,  das   was  die  drit 

Warnung,    aber   er    verffund  es  nit.     Es   >vas  50                                    \ul.  Ixj.  a.) 

eben  gewarnet   alß  ellieh   reifigen   einen   war  ^  ""    Si-hin.|.ff    das    er.lxuxrj. 

nen  ,    fo   fie  einen   gefangen   haben,     fo    fagen  lliS   ftunden   /.»>en    blinden   vnder  einem  thur. 

fie   im   erfl    ab,   alf"   nam  der  teüfel  difen  vnd  <la   «ler  knnig  oben   im   faal   faß   vnd   aß,    \nd 

fuorl  jn  «laiiiii.   der  het  auch  mcrgen  fjirechen  :  niiiriile    zuo    dem    fclbigen  thor    fehrn.    vnnd 

Ja   du   hafl   mir  kein   butlen    gefehiekt.      Alfo  ."fS    fnhe    «>er    da    anß  vnd    in    gieng.      Da    fchrei 

fein   viifer    vil ,    <lenen    (ioft    femliehe    bollen  «ler   Mind  :     O   » ie    ift    dem   fo   wol   geholfl'en 

feliiekt,     vnnd    wir    la-giieh   andere   menfehen  dem   dir  knnig  oder  keyfer  wil    helfl'rn.      Da 

fehen   fleriten ,     fo    ;-,laulien    ^vir    noch    l.'nnni.  licng  iler  ander  blind  auch  an  zufohreien   vnd 

das    wir- ItiMJIIieli    feien.     Darnnib    das  \\\r  ein  f|>raeh.    O    ^^^e   ift   dem  fo  wol   gehollTfn  dem 

evem|iel    deß    todts    von    .-indem   lewteii   nem-  40   Got    <\il   hellen,    vnd   alfo  eines  rmb  das  an- 

nien  ,    fo    uerdeii   andrr   \r\\l   rxenipel   bei  ^  iiß  der   fohraweu  die   zwen  blinden,  die  weil  der 

nenimen.      "^no    »%  ie    "ol   rs   ifl,   das   vil    meii  kaifiT   ixler  k>ini);    aß.      Der  kaifrr  wnll    rrr- 
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fuocben   was  fie  für  glück    betten,    viid    liefi  dem   kopÖ"  ftael;,  Alfo   fein  vil  nienfchen  die 

z>ven    kuochen    bachen ,    vnnd  inn  den    einen  nilt  künnen  ordenlicb  betten ,  >^anu  fie  anders 

thet  er  tu  gülden,    das    er    fcbwer    was,    in  inn  dem  kopH"  baben  ftecken. 
den  andern  thet   er   vil  toden    bein ,    das   er 

leiebt  was,  vnd  hieß  dem  blinden  den  fchwe-  »  v^'-  '-^'"J-  *  ■ 
ren  kuochen  geben,  der  da  zuo  dem  künig  ^o"  Schimpff  ccxcTJ. 
fehrei ,  da  ieglicher  fein  kuochen  liett,  da  r!jS  was  ein  reicher  man  da  er  beichtet,  da 
g^engen  die  blinden  zuofammen,  vnd  fragten  fragt  jn  der  beichtnatCZvjij.sJter  ob  er  betten 
einander  was  jn  -worden  wer.  der  ein  fprach:  künt.  Er  fprach  nein,  ich  hab  es  ofl't  Tnder- 
inann  hat  mir  als  ein  leichten  kuochen  geben.  10  ftanden  zuleren ,  ^aber  ich  hab  es  nie  künnen 
Da  fprach  der  ander,  fo  ift  meiner  als  fch wer.  lernen.  Der  beichtuatter  fprach:  künnen  ihr 
Jch  mein  es  feie  haeberen  brodt,  lieber  laß  auch  fchreibeu  vnd  lefen?  Er  fprach  nein. 
Tns  taufchen,  miteinander,  ich  hab  allweg  Der  beichtuatter  fprach ,  wie  künnen  ihr  dann 
gebeert,  mann  fol  brot  bei  der  leichtin,  rnnd  behalten  wem  ihr  körn  odder  gelt  leihen? 
kaeß  bei  der  fch^vaeria  kauflen.  Die  taufchten  IS  Er  fagt,  das  felb  kan  ich  ^vol  behalten ,  Der 
miteinander,  morgens  käme  der  aber  vnd  beichtuatter  fprach  ("VTöllen  ihr  für  euwer 
fehrei ,  O  -wie  Ift  dem  fo  wol  geholffen ,  dem  buoß  haben ,  den  armen  lewten  körn  zulei- 
der künig  will  heißen  ,  Der  ander  blind  kam  hen ,  doch  follen  fie  es  euch  nach  der  emd 
nit  mee ,  er  het  genuog.  Der  künig  kam,  bezalen  ?  Er  fprach  ja ,  das  will  ich  gern 
vnd  fragt  den  blinden ,  Tva  er  den  kuochen  20  thaon ,  Der  beichtuatter  fchickte  jm  ein  ar- 
hin  hett  gethan.  Der  bliml  fprach,  er  hett  men  man  den  er  nit  kannt.  Der  felbig  arm 
mit  dem  andern  blinden  gi-taufcht,  wann  er  mann  fprach  zuo  ihm:  Euwer  beichtuatter 
wer  leichter  gewefen  dann  der  fein.  Da  fprach  hat  mich  zuo  euch  gefchickt ,  ihr  follent  mir 
der  künig,  der  ander  blind  bat  noch  recht  zwen  fefter  kom  leihen.  Der  reich  man  fprach : 
gefchrauwen,  das  dem  wol  geholHen  ift,  dem  23  AVie  heiffeft  du?  Er  fprach,  ich  heiß  Tatlei- 
Gott  helflen  will,  du  folt  nichts  haben,  dar-  rnfer.  Der  reich  man  fprach.  von  welchem 
omb  bleib  du  in  dem  eilend.  gefchlecht  bift  du?  Er  fprach,  inn  dem  him- 

mel  beifit  mein  gefchlecht.     I\ach  acht  tagen 

(Bl.  Ixij.  3.)  fchickt  der  beichtuatter,  einen  anderen  armen 

Von    Schimpff   das    ccxtij.  -q  „j^q  3,^0  ;iim ,  der  folt  fich  nennen,  geheyli- 

iJRei    geittiger    giengen    miteinander   in    die  get  werd  dein  nam ,  von  dem  gefchlecht,  zuo 

fchuol,  ein  man,  vnd  ein  wolfl',  rnd  ein  fuchs.  kum  dein  reich.    Der  reich  man  gedachte  den 

vnd  wollen  ftudieren ,  vnd  liengeu  das  pater  nanien    nach.     Da  der  beichtuatter  meint    er 

nofter  an  zuleren ,  wann  fie  betten  das  Abc  künd  die  namcn ,  da  fchickte  er  einen  andern 

fchon  gelert,    da   fprach  der  Locat  zuo  dem  33   armen  man  dar,  der  nannt  fich.  Dein  will  der 

geittigen  man:    fag    vns    was  kauft  du.     Der  werd,  von  dem  gefchlecht:  AulT  erdtrich  als 

geitig  fprach,  pa  pa  ter  ter  guldin.    Der   Lo-  in  demhimrael.  vnd  alfo  durch  außhin.    Dar- 

cat  fprach,  1er  es  baß,  vnd  fprach  zuo  dem  nach  kam  der  beichtuatter  zuo  ihm,  vnd  fragt 

Wolfl",  fag  du  an.    Der  wolflfagl,  pa  pa  ter  ihn,    ob    er    das    kom    het  auß  gelihen  ?     Er 

ter  fchaff.    Der  Locat  fprach  zuo  dem  Fuchs,  40  fprach  ja ,  Der  beichtuatter  fprach,  wie  hei f- 

fag  an  ,  der  fuchs  fprach ,  pa  pa  ter  ter  ganß.  fen  die  namen.     Er  fprach  .    Der  erft  heiffet 

Sie    kunten    nichts    fagcn    dann    da>  ihnen  in  Vattcrunfcr .    von    dem    gefchlecht.     Der    dit 
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bift   inn   drm    liimcl.      Der    ander    heifst,    Ge-  «Irr  BifcLofI"  vnd   ftun«!   \iT,   vnd   godacht  dem 

heiliri-t  %vLTd   «lein  nain,   von   dem   ßcfchlecbt,  trainii   nach,    vnd   lag   vnder  pyni   fcnft»T  da^ 

Zu  kunini   drin   reich,   vnd  alfo  durch  außhin,  peng  aufl' den  (Ixxxv.  3.)  kircholT.    da  fahe 

da  lachit  der  heicliliiatter ,  Er  fprach  :  herr,  er    cyn    l:neLIin  auff  ej-ncm  (jrab  betten,    da 

»ariniih   laehen   ihr?  Der  bciclidiatler  fprach,      B    gieng  er  zuo  jin  vnd  f|iraeh  .   %tas  thuoft  du  da? 
daruiiib   das  ihr  künnen  betten,   vnnd  nennen  Das   hneliün    f(»rach,   mein  muotter  ift  mir  gc- 

ftorben,  die  ligt  da  vergraben,  vnd  bit  Gott 
für  fie.  Er  fprach  *vas  bettcft  du?  Das  kneb- 
lin  fprach:  ich  belt  tlas  Miferere,  rnnd  das 
10  I'aternofter  darauf)'.  Da  erl.'annt  der  Rirehnfl'. 
das  das  Miferere  die  lang  ruot  %^as.  vnd  das 
Paternofter  der  giildin  angel.  der  >%eih'-r  das 
fegfe»r,  der  lifeli  die  feel  deß  hindls  mnntter. 
Darumb    ift    heilfain    vnd    guot    zubelten    für 


allein  die  namen.  Da  was  der  reich  mann 
fro ,  vnd  fchenckt  den  armen  lewten  das  ge- 
lihcu  Korn ,  vnd  fchanckt  dem  beichtvater 
auch  ein  rock. 


(Bl.  Ivxx.  a.) 
Von    Schimpff  das    ccclxxx. 
A-Vfl"  ein   mal   hctt  ein  vatter  feinem  fiin  alles 
fein   guot  geben,   das  der  fun   fein  uilt  achtet,    15   die   todten ,  das   fie   von   ihren   funden   entbun- 
Gott  geh  er  hett  kleider  oder  iiit.    Der  vatler  den  werden.     Machabeorum 

fprach   7,uo   dem   fun,    er    folt    jhm    ein    rock  

maelien.     Der   fun   gab   jm   z^vo   eleu   thuochs, 

er   f«iH    den   nnilern    rriel;    damit   bletzen.     Nun  "^'-   ^"^-    *' 

hell  der  fun  ein  kind  ,     das    ■>^as    etwan  drei    SO  ^O"    S  «^^l»i "' l''»"   «J»*    ccccUvx»iij. 

jar  alt,    ilas  kam  zuo  feinem  vatter,    weinet  J^S    v»as    ein  Geiftlieher   bruoder    inn  einem 

vnd    fagt.     vatter    gib    mir    auch     zwo     eleu  klofter,   laß   alle  mal  den  verß  in  dem  Pfalter. 

tuoch,    der  vatter  gab   fie  jm,    vnd   das  kind  (Juoniam  mUlc  anui  ante  oeulot    tuos.     Tan- 

gieng  die  fteg  hinauil',    rnd    ftieß    es    hinder  fcnt  jar  vor  deinem  angcficht  feind  eben  wie 

eyn   triini   vnder   das  dach.    Der  vater  fchleieh    23    der  geflerig   tag.    Difer  bru<»der  kund  das  nit 
dem   kind    nach,    vnd   luogt   was    es    mit   d«'m  glauben,    vnd    badl  Gott   den   Herren  er  folt 

lliiKieli   tiinnn   wolt  ,    vnd    fprach    zuom    kinil,  jm   das   zeygen.      \'un   %vnr  er  cnflos    der  kir- 

wariiinb    hall     du    das     tuoch     darunder     ge-  eben,    das    er    ordnet    zuo    leüten.      Vnd   auff 

flollen.     Das   kind    fprach:   ich   will   es   behal-  ein   mal   nach  der  nietlin  an  dem  morgen  nach 

ten   biß  das  du  auch   alt    %vinfl.     fo    wil    ich    SO   feiner  ge^onheil,    bleib    er    in    feinem   gebet, 
dirs   zuo  einem  rock   geben,    alß    du    meinem  da   kam   ein   fchuMier    vogel    Hngen,    vnd    flog 

vor  jm,  vnnil  er  meinet  er  wolt  jhn  fahen. 
vnnd  er  /och  jm  fo  lang  nach  .  das  er  jn  in 
den  \\a\i\  briiehi  .  da  faß  der  vogel  aull'  einen 
5iS  liaiiiu .  >  11)1  der  ltnio<ier  fliiond  >  iid  hört  jm 
zuo,  >nnd  liindeu  nach  )yedacht  er,  du  munfl 
gen  he\iren  ilie  l*rim  leüten.  Da  er  an  das 
klofter  kam,  <la  hett  fich  das  klofter  verän- 
dert,   vnd   kaiil    keinen   mehr,    nid   knnt   man 


großuatter  haft  geben.     Alfo   bellert   lieh   der 
Ihm.      IIiii'I    iIii    dieh. 

(Itl.  Ixxxr.    I.) 

Von    Ernft    das    ccixvij. 

>  lliju  ni;il  lag  eyn  heiliger  llifehoir  an  einem 

morgen   vnil    feliliell',  da  träumet  ihm   wie  ein 


kleines    kneldiii,   ein  fehniderlin  oh  einem  wei- 

ger  fluend  ,   » iwl    lii-ll   eyn   lange  motten  in  der  40  ju    auch    nil.  Der    Vpt    fragt    «ver    er    \'%ere. 

band,   %nud  hei  lurnen  ein  guldin  aii|;i'l  daran.            I'.r   fprarli    er  »er    nil     mehr  ilann   ein   flund 

▼nd  zohe   ein   grollen  lifcli  heruf«.    Ilaert^achl           d.i   |;eflauden  .  \  nd    hei    einem    ^ogcl   aun  ge- 


8»                                             »lARXrX  LUTHER.      BRIEFE.  86 

hoert  fingt?!!.     Sie  {jieujfen    über    die    buecter          -»vas  er  da  g'eftanden ,  vnd  hett  jbn  Gott  be- 

Tnd  funden    das    der  Apt    von    dem    er    fagt.          buet    vor    vngewitter,  rnd    vor    buiiger    vnd 
in  dreyhundert  jaren  nit  gelebt  hett,   die  zeit          vor  dürft. 


»LIRTIIV  LUTHER. 


SE>DSCHRE1BE>  U\D  BRIEFE. 


I-  dan  Doctor  Luther,    der  fich  des  Chriftenli- 

Ai!  den  Cbrift liehen  Adel  deutfcher  3   eben  ftands  aniiebme,    vnnd  fio    hocbuorften- 

iXation:  von  des  Chriftlicheu  ftan-  digen  leutten  radt  gebe.     leb    laß   mein  ent- 

des  befferung:  D.  M  ar  ti  aus  Luthe  r.  fchuldigiing  anfteben,    vor^cyß  mirs  wer  do 

Vnittenberg.    Ohne  Jahrznhl.  48  unrfe-  wil,    leb  bin  villeicbt    meine!n    got   vnd    der 

zählte  Blätter  in  4°  weit,  noch  eine  torheit  fchuldig.  die  bab  ich 

(Bl.  A  ij  VW.)  10   mir  itzt  furgenonimen  ,  ßo  myrs  gelingenn  mag, 

Ihefus.  redlich    tzalen,    vnnd    auch    ein    mal    bofVnar 

Uem    Acbtparn    vnd    wirdigen    bcrren ,    Er  werden,    geljugt   mir    nit,    ßo  bab  ich  doch 

Nicolao  von  Amfidorff,   der   heyligen  fcbrillt  ein  vorteil,    darfi'  mir  niemant    eine   kappenn 

Licenciat  vnd  Tumbem  zu  AVittenberg,  mey-  kauffenn,  noch  den  kanip  befcberen.    Es  gilt 

nem  befimdem  gunftigen  freundt.  lo   aljer,  wer  dem  andern  die  fcbellen  anknupfft, 

D.  Martinus  Luther.  Ich  muß  das  fprichwort  erfullenn,   AVas  die 

t[  Gnad  vnd  frid  gottis    zuuor,    Achtpar,  weit  zufchaffenn  bat,  da  muß  ein  muneb  bey 

wirdiger  lieber  berr  vnd  freunt.    Die  zeit  des  fein,  vnd  folt  man  ybn  datzu  malen.    Es  hat 

fchweygens  ift  vorgangen  ,    \T!d  die    zeit    zu-  (A  ij  nw.)  wol  mehr  mal ,  ein  nar  weyßlicb  ge- 

reden  ift  kommen,  als  Eeclefi.  fagt.  Ich  bab  20  redt,  vnnd  viel  mal   weyße  leut,  groblieb  ge- 

vnferm  furnehmen    nach,    zufanimen    tragenn  narret,  wie  Paulus  fagt,  wer  do  wll  weyß  fein, 

ctlicb   ftuck  Cliriftlichs    ftands    befferung   be-  der  muß  ein  nar  werden.     Auch  die  weyl   ich 

langend,    dem  Chriftlicbenn    Adel    deutfcher  nit  allein  ein  narr ,  fondern  auch  ein  gefch^vor- 

IHation  furtzulegen,  ob  got  wolt  doch  durch  ner   Doctor    der   heyügenn   fcbrifft,    byn    ich 

den  leyen  ftandt  feiner  kirchen  heißen.    Sein-  23   fro,  das  fich  mir  die  gelegenbeyt  gibt  meynem 

temal    der    geiftlich    ftand,    dem   es  billicber  evd,    eben    in    der  felben  narn  weyße,   gnug 

geburt.  ift  gantz  vnachtfam  worden.     Sende  zuthunn.    Ich  bit,  wollet  mich  entfchuldigen, 

das  alles  ewr  wirde  daffelb  zurichten,    vnnd  bey   den    meffig    vorftendigen,    den  der  vbir- 

wo  es  not  ift ,    zubeflern.     Ich  bedenck  wol,  bochvorftendigen  gunft  vnd  gnad ,    weyß   ich 

das  myrß  nit  wirt  vnuorweyft  bleybenn ,  als  30  nit  zuuordienen,  %vilch  ich  ßo  ofl't  mit  groffer 

vormeß  ich  mich  zuhoch,    das  ich  vorachter,  muhe  crfueht,  nw  fort  auch  nit  mehr  haben 

begebner    menfcb,    folche    hohe    vnnd   groffe  noch   achtenn   wU.     Got  helff  vns,    das  wir 

ftcnde  thar  anreden,  in  ßo  trefflichen  groffen  nit    vnßcr,    fondern  allein    feine   ebi-e    fucben 

fachen,    als  were  foiift   nieiiiaiit   in  der  weit.  Amen.    Zu  Wittenberg,    yin  Auj^ftiuer  Clo- 
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ft(;r,    am     .iljciif    S.   .loliaiiiiis    l>a|>firta<;.      Im  (;roß(;   IciinT  ftercl;.     Vnd  auß  df-m  Qrund  forg 

Taulfiil  luiiflliuiiili-rl   vud   /.«entziyfti'ii  Jar.  icli  l»)  es  \ort/.ryten  liuiiimpu,  '.7  j  riw.y  das  die 

tlieuren  rurllun  ,  kcyßer  Fridrich  drr  rrft ,   vnd 

(in.   A  3.  VW.)  ,|^.p  ander  vnd  vil  mehr  deutfchcr  liejli.r,    ßo 

Ihr  all.r.lui.  lil.ucLiijfiften,  Großmcchtigiften  jj   i,.,„er|icli  fein  von  den  Bepfleu  mit  fuUea  tret- 

li.  yreiJi.  I..n  naieftet,   vnd  Cbriftlichem  Adel  ,,.„   ,,„,,   vordruckt,  für  vvilcLen  fiel,   doch  die 

deuifcl.er   >alion.            D.  Martinus  Lntlier.  .^^.jj  lufcLtet ,     Sic  lial.en    ficL    villeiclit  vor- 

fjrl^ad  vnd  flcrcli' von  Got  zuDOr ,  Allcrdurck-  laifen  aufl'  ykre  macht,     mehr  dan    auf!'   |;ut. 

leuehlijjil'ler,    jjncdijfne ,    lie]>enn    hernn.      Es  dnimli    Iiaken    fic    niuU'en    fallen.      And    was 

ift  nit  auß  lautier  l'urv\ir/.  noch  freiiel  |;efelie-  '0    hat   zu    vnfern   Zeiten,    den   lilutfeun'er  Julium 

henn ,     das    ich    eyni(;er    armer    ineiifch    mich  fecundiim  ßu   hoch   erhahen,    dan  das   ich   ke- 

vnterftanden ,    für  evvrn   hohen   vvirden   zu   re-  ''tj;  ,     I'ranekreieli,    deutfchen    vnd   Venedijje 

denn,     «lie    not    vnd    kefclivvei  imh;  ,     «lic    alle  haheu   aulV  fieh    feil»   hawet.    Es   feh'ujen   die 

ftcnd  der  Chriftenheit,   zuuor  deutfchc   landt,  kinder    kcnianiiu    zwei    vnd     vierlzig     taufent 

druckt,     nit    allein    mich,     ßondeni    yderman  tJ    Ifraeliten,     dar    vnih   das    fie    fich    auJV    yhrc 

bewegt   hat,    viel    mal    zufchreyen    vnd  hiillf  fterck  vurlielTenn  Judic.   si\. 

begeren ,     hat     mich    auch    itzt    zwungen    zu-  Das  vns    auch    nit    ßo   (;;eliiige,    mit    diüVm 

fchreyen ,    vnnd    rullen,    ob    got    veniand   den  edlen    hlut   Carolo ,    muii'eii    w\v   gewiß    fein. 

gcyft  geben   vvolt,    feine    band   zureychcn  der  das   wir  in   diller  fa<  h  nil  mit  menfclien.   ßon 

elenden    \atiun.      Es    ift    ofl't    durch    Concilia  SO    dem    mit    den    furflen   <ler   liellenn    h.indelen. 

etwas   furgewant,     aber    durch    etlicher  nien-  die   wol   niugen   mit   krieg    vnd    blut   vorgilfen 

fchcn  lift,    behendiglich  vorhyndert  vnd  ym-  die  weit  erfullenn,  aber  fie  laflen  fich  damit 

raer  erger  worden,   wilcher  tuck  vnd  boßheit,  nicht   vberwindcii.     Man    muß  hie  mit  ciuem 

ich  itzt,  gothellVniir,  durchleuchten  gcdenck,  vortzag  Icyplichcr  gcwalt,  in  demutigem  vor- 

auir  das   lie  erl.'aiit,   hyiil'url  nil  mehr,    fo  hvn-  SU    tra%ven   ;;(illis,    die   fach   angreyilen,    vnd   mit 

derlich   vnd   fchedlieh    fein   mochlen.     Got  bat  crnfllieheni  gebet  hulfl"  bey  got   fuchenn.   vnd 

vns    ein    iungs    edliß    bliit    zum    heubt   geben,  nichts  anders   in   die   äugen    bilden,    il.in    der 

damit  viel   hertzen    zu    groler    guter  holliiung  elenclen   Chrifli-nheit   ianier   vnd   not,    vnangc- 

erwcckt,   daneben,   wil   riehs   zymen,    d.-is   vn-  fehen    »vas   Imß   leiit   vordieuet  haben,   wo  das 

fer  datz«   thun .   vnd  der  zeit  vnd  |;na(le   nulz-  ZO    nil.     ßo    fol    fichs    fpiel   «ol   laflen    anfahenu 

lieh   brauchen.  ">■(   i^roflVm   fehein.    aber    wen    mann   hynein 

^   Das  erfl,   das  in   »lillir   faelien    fiiriiciini  l;uui|il  .   follen  die   boßcn  geil"!,    ein  foleh   vr 

lieh   zulhnn    ift,     das    wir    vns    yhe    furfehen.  runj;    /iiriehlen.   das   die   gantz  »vell    nnift    v  ni 

mil    grollem    eriifl ,    vnd     nit    etwas    anheilen,  blul    filn^elien  .     » inid    deiinoeht   damit    niehts 

mit    >nrtra\>eii   grofVer  macht  odder  vornunlUl,  r>S    außgerii  hl  ,     «Iriiuib    laft     \  us    hie    mil    lurelil 

ob   gleich   alliT  weit   gewalt   viifer  werc,   dan  gollis  vn«l  wev  ßlieli  handelen.     \  he  grollVr  die 

g«»l    mag    vnd    wils    nit    leyden  ,    das  ein   gut  gewalt,   yhe  grofl'iT  vn|;liiek.    ^^o  nit  in  gollis 

wcrei;    >>erde   angefangen,    in   vortravveii,    ey-  furcht  v  und  deniul  gi-handelt  wirt.     Haben  die 

gener   iiiaelil    Mid    voriiniilVt.      I'r   ftollel    es   zu  llepfle   vnd    Homer   bißlier   mugen  durch    leuf 

poden.     da    iiilH'l    iii<  liU    Im-.     » i,.     ym    .\\\iij.  m    lels    iiiilll  .    die   kunig   in   ciu.iiiiler    wi-rren.    fn- 

pfaliii  fiel  .    I'.s  »>irl  l.eni  l,uHi|;  lii-rieUen  .  durch  mngens   auch    uoeli    wol     lliun    ßo    wir  on   gol 

feine   grolVe   niaelil  ,     vnil    kein    her    durch   die  !•>   linllV,    mil   vnfer    mach!    vnd    kunfl   farcn 
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*{[  Die  Ronianirten  haben  drey  mauren  ,  mit  

grofler  (^  4.  vw.)  behendickeit ,  ymb  fich  zogen,  (B  iij  riv.)  ^  Die  ander  niaur  ,  ift  noch  loßer 

damit  fiefich  bißher  befchutzt,  dasfie  niemant  vnd  vntuchtiger  das  fie  allein  wollen  meifter  der 

hat  mugenn  reformierenn ,  da  durch  die  gantz  fchrifft  fein,   ob  fie  fchon  yhr  leblang  nichts 
Chriftenheit ,  greulich  gefallen  ift.                         »   drynnen    lernenn ,    vormeffen    fich    allein    der 

Zum  erften,    wen  man  hat   auff   fie    drun-  Tbirkeit,  kauckeln  für  vns ,  mit  vnuorfchamp- 

gen  ,  mit  weltlicher  gewalt ,  haben  fie  gefetzt  ten  wortten  ,    der  Rapft   mug    nit    yrren    ym 

Tnd   gefagt,    weltlich  gewalt  habe  nit  recht,  glaubenn,    er   fey    boß    odder   frum ,    miigen 

vbir  fie,    fondern   widderumb,    geyftlich    fey  deffelben    nit   ein   buchftaben  antzeygen.     Da 
vbir  die  weltliche.    Zum  andern ,  hat  man  fie    10    her  kompt  es ,    das   ßouil    ketzerifch  vnd  vn- 

mit  der  heyligen  fehriflft  woltftraffen,  fetzen  chriftlich  ,    ia    rnnaturliche  gefetz  ftehen  ym 

fie  da  kegen,    Es  gepur  die  fchrifft  niemant  geiftiichen  recht,  dauon  itzt  nit  not  zuredenn, 

außtzulegenn ,    den  dem  Rapft.     Zum  dritten  Dan  die  weil  fie  es  achten,  der  beylig  geift 

drewet  mau  yhu  mit  einem  Concilio,    ßo  er-  laß  fie  nit,    fie   fein    ßo    vngeleret   vnd  boße 

tichten  fie,    es    muge   niemant  ein  Concilium    IS  wie  fie  künden,  werden  fie  knne  zufetzeu  was 

beruffen  den  der  Rapft.     Alßo  haben   fie  die  fie  nur  wollen.     Vnd    wo    das  were,    watzu 

drey  rutten    vns    heymlich    geftolen ,    das    fie  ^^ere   die    heylige    fchrifft    not    odder    nutze? 

mugen  vngeftrafft  fein,  vnd  fich  in  ficher  be-  laffet  fie  vns  vorprennenn,    mnd  benugen  an 

feftung  dißer  dreyer  maur  gefetzt ,    alle    bu-  denn  vngelereten  hern  zu  Rom  .   die  der  heylig 

berey    vnd   boßheit    zutreyben ,    die    wir   dan    20  geyft,    ynnenhat,    der    doch    nit    dan    frume 

itzt  fehen ,    vnd    ob    fie    fchon  ein  Concilium  hertzen  mag    ynnen    habenn.     Wen    ichs    nit 

muften  machen,  haben  fie  doch  daffelb  zuuor  gelefen  het,  were  mirs  vngleublich  geweßenn, 

mat  gemacht,  damit,  das  fie  die  furften  zuuor  das  der  teuffei  folt  zu  Rom  folch  vngefchickt 

mit  eyden  vorpflichten,    fie  bleyben  zidaffen,  ding  furwendenn ,  vnd  anhang  gewinnen, 

wie  fie  fein,    dartzu  dem  Rapft  vollen  gewalt   2K  {Ba.vw.)  Doch  das  wir  ni"  mit  wortten  wid- 

geben    vbir    alle   Ordnung  des  Concilii,    alßo  der  fie  fechten,  wollen  wir  die  fchrifft  her  brin- 

das    gleich    gilt,    es    fein    vil  Concilia    odder  gen.  SanctPaulfpricht.i.Corint.iüj.ßoyemant 

kein  Concilia,  on  das  fie  vns  nur  mit  laruen  etwas  beffers  offenbar  wirt  ob  ehr  fchon  fitzt, 

vnd  fpiegelfechten  betriegen ,  ßo  gar  greulich  vnd  dem  andern  zuhöret  ym  gottis  wort,  fo 

furchten  fie  der  haut  für  einem  rechten  freyen   30  fol  der  erft   der  do  redt,    ftilfchweygen    vnd 

Concilio.  vnd  haben  damit  kunig  vnd  furften  weychen.    Was  were  diß  gebot  nutz,  ßo  allein 

fchochter  gemacht,  das  fie  gicwben  es  were  dem  zuglewben  were,  der  do  redt  odder  oben 

Widder  got,  ßo  man  yhn  nit  gehorchte  in  allen  anfitzt.    Auch  Chriflus  fagt  Johan.  vi.  das  alle 

folchen  fchalckhalTligen  liftigen  fpugniffen.  Chriften    feilen    g.lcrct   werden  von  got,    ßo 

Nu  helff  vns  got  vnd  geh  vns  der  Rafaunen   3S  mag    es    yhe    gefcliehen ,    das  der  Rapft    vnd 

eine,    do    mit    die    mauren  Hiericho    wurden  die  feinen  boß  fein,   vnnd  nit  rechte  Chriften 

vmbworffenn  ,  das  wir  diße  ftroeren  vnd  papy-  fein,    noch    von    got  gelerct  rechten  vorftand 

ren  mauren  auch  vmb  blaffen ,  vnd  die  Chriff-  haben,    widderumb   ein    geringer  menfch  den 

liehen  rutten,  fundzuftraffenn  loß  machen,  des  rechten    vorftand   haben,    warumb    foK    man 

teuffels  lift  vnd  trug  an  tag  zubringen,    auff  40  y'»'"    ^^^    "»^ht   folgenn  ?    bot   nit  der  Rapft 

das  wir  durch   ftraff  \tis  beffern .    vnnd    feine  viel  mal  gejTret?    wer  woll   der  Chriftenheit 

huld  Widder  erlangen.  helfi'enn.  ßo  der  Rapft  yrret ,    wo  nit  einem 
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iiiulirii    iiu'lir  »lau    vlini  ('laulil  ^^iirdt.    «Irr   dir  kircli  ,   jfanl/.  in  riiirn  nirnfrlirii  /ihm  .    %xilrL<> 

fcliriil't   für  Hell   lirtlr?  iiit  anders  dan   truflriifcli  vud  lirllifrL  yrtunili 

Drunil)   ifls  rin   frriirl   rrfichtc  fabcl  ,    vnnd  wcrr.. 

inn|M-n   aiiili   lirinrn    liuchriahrn    aiifl"  l)rin|jrn,  \  liir  das.    ßo    frin    %vir    yhc    alle    priefler, 

damit    fit-    lirwrrrnn,    das    des  Itaiifls    allein  !5    y^\l'   drohen    (;efa{jt    ift,    alle    einen    ^'^iauben, 

fey,  die   fehrilll  außtzuleiyen,   odder  ybr  auß-  ein   Knanjjelij  ,  cinerley  facranienl  haben ,   yy'ir 

lefunjy  /uheffclijjenn ,  Sie  bähen  ybu  die  jjc-  fiilten    wir    den    nil    auch    haben  macht,    zu- 

wall   frihs    {.benommen.     Vnd  ob  fie  fur(;eben  fclimeeken  vnd  vrteylen,  was  do  recht  odder 

es   %vere   fand    Pelrr    die    gewalt  j;rhrnn,    da  vnrrcht    ym     jjlaubenn    were.     >vo    bleybt   da>i 

yliui   die   fchliilVrl    leint    gehen.      Ifls  oÜenhar  *0    wort  Pauli  .i.  (>oriiit.  ij.   Ein  gcifilicher  menfch 

yniijj,  das  die  Icbiuirel  nit  allein   fand  Petro,  richtet  alle  <lin(f.   vnnd  wirf  Ton  niemants  fje- 

fondern  der  (jantzen   (jemein  jjrben  feint.    Dar-  richtet,    vnd    .ij.   Corinl.  iiij.    wir    haben    alle 

tzu  die   fchluHel   nit   aiill'  die   lare  odder   re|;i-  eynen  (jeyft  des  (jlauhens ,   vyie  folten  wir  denn 

mcnt,   ßondern  allein   anff  die  fnndc  zupinden  nit   fulen    ßo    wol    als  eyn  vngieubijjer  hapflU 

odder  lofen  geordnet  fein,    vnd    ift    eytel  er-  15   was    dem    glauben    eben    odder    vucben    ift? 

liebtet  ding,  was  fie  anders  vnd  wcytter  auß  Anß  dießeni  allenn  vnd  vielen  andern  f|»rnchen, 

den    niiluHrln    ylin   /iifchrcybenn.      Das    aber  follrn    >>ir  mutig  vnd  frey  ^^erden,   vnnd  den 

Chril'lus    fagt    zu    Pdro.     Ich    hab    l'ur    dich  g'"yft    «'•^f    freybril    (wie   yiin    Paulus    nennet) 

gebeten  das  dein  glaub  nit  zurgehe,   mag  fleh  nit    lalfcn    mit    erlichten    %%nrlten    ili-r    Uepft 

nit  ftredicnn   aulT  denn   Dapfl,    feinlemai   das  20    ab-(r  *'ii;.  Ifchrecheii ,    fondi-rn  frifrh  hyu<iurch. 

mehrer  teyl  (7f  4.  riw.)  der  ll(|»f(  on  glauben  ge-  allis   was   fie    thun  odtler  lail'en.   nach    vnfirm 

vvefen  fein,   wie  fie  felb  behennen  muüen,   fo  gleubigen  vorflantl  «ler  fchrin  richten ,  vud  fie 

hat  Chriftus  auch  nit  allein  für  Petro  gebetten,  zwingen  zufolgen    dem    beUern    vnnd  nit  yh- 

fondern  auch    für   alle  Apoftel  vnd  Chriften.  rrui  eygen  vorfland.     Mufte   doch  vortzcylcnn 

wie  er  fagt  Johan.  vvij.    Vatter  ich   bitte   für  2.5    Abraham    feine   Sara    huren,    die    «loch    ybm 

fie,  die   dw   mir  geben    hafl.     vnnd   uil   allein  herller    vnler^>orl^en    »ar,    den    ^^ir    yemant 

für    fie,     fondern     für    alle,     die    «hireh     >lir  aulf  erden,   ßo'»'»ar  die  efelynnc  Balaam  auch 

wort  jjle^'»  bell  in  mii'h  ,   Ift   das   iiit   lilar  giiug  Kluger  denn   der  Pri)|ihela   felbs.   Hat   got  da 

(•■ere«lt'.'  durch   ein   efrlinne   redet  gegen  einem  Prophe- 

Denck  dach   bey   dir   felb  ,    Sie   niniren    be-  5U    len.    %>aruMib   lull    er   nit  noch   reden  humnien 

kennen    das    frume    ('hriften    viifer    viis    IViii,  «lunli    ein    fniin    luenfch    gegen    dem   Bapft? 

die    den     rechleii    glauben,     ge>fl,     vorfland.  Ili'in    faucl    Paul    flraHl    fand    Peter  als  einen 

worl ,  villi    miyiuiug  (^lirifli   haben,   j  he  \>ar-  jrrigen.  (ial.  ij.   Driimli  gebiirl  einem  >gliehrn 

umb   füll  m.in   den,   der  felbeii  >vorl  vnnd  vor-  ('.liriflen.    das   er   Heb    des    glaubens    aiinehni. 

flaiiil    \or\Aerireii,    viiiid  dein  llapfl    folgen    der  3U    /iiuorl"lcliin    \  od    »orreclileu.    >  iitl    alb-   >rtumb 

nil   glaiilienn    iioeli   |<eyft    hat?   uere  doch  das,  /uiKirdaiuiiuii. 
den    ganl/i-n   glauben,    vnd   <lie   (ihriflenliclien 

kirelie    vorleu|;iiet.      Ileiii,     l's    mid\    >  lie    uil  (i' ij  ru>.^  f^  llie  mit ,  höflich .  ful  das  falfchc 

allein   der  llapfl    re<  lil   halieii .   ßo  der  arlielii'l  liigeiihaniige   fehrecken  .    damit   vns  nu  lange 

recht  ift,     li'li    ;;i('uli    ein    heylige   (^.hrifllielie  lo    ^eil  die  Uoiner  babenii  fchuehler  >  nd  blöd  gr- 

kirelie.   odder  uiull\-u  alßo  brli-u  ,   Ich  |>,leul>  iu  >%  illen  gemaelit ,   ern)  der  liegen.     >  ninl  das  fie 

den   bapfl    /ii   Uoin  ,   Mid   uII'mi  <lic  CJirifllicIie  mil    >  iis  allen  |;  hieb  dem  fehwrri  vntertvorAVn 
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fein,    die    fclirifft  nit  macht  haben   außtzule-  wie  ^Tichriftlich    vnd   vngotlich    folch   weßen 

gen  durch  laufler  gewalt  on  kunft.    vnd  kei-  fey,   Ich  halt  aber,    wen  er  betten  mit  thre- 

nen    gewalt    haben    ein    Concilium    zuweren,  nen  folt,    für  got,  er  inuft  yhe  folch  krönen 

odder  noch    yhrem    mutwillen  pfenden ,    vor-  ablegen,    die  weil  vnßer  got,    keinen  hofiart 

pflichten,  vnnd    feine    freyheit  nehmen,  vnnd      S  mag  leyden.    \u  folt  fein  ampt  nichts  anders 

wo  fie  das  thun,  das  fie  warhafftig  des  Endt-  fein,  dan  tcglich  weynen  vnnd  beten  für  die 

chrifts  vnd  teuff'els  gemeinfchafl't  fein ,  nichts  Chriftenheit,    vnd    ein    exempel   aller    demut 

von  Chrifto ,  denn  den  namen  haben.  furtragen. 

^  j\u  wollen  wir  fehenn  die  ftuck,  die  man  Es  fey  Avie  yhm  wolle,  fso  ift  ein  folcher 
billich  in  den  Concilien  folt  handeln,  vnd  10  pracht  ergerlich,  vnd  der  bapft  bey  feiner 
damit  Bepft ,  Cardinel ,  Bifchofi",  vnd  alle  ge-  feel  felickeit  fchuldig  yhn  abtzulegen ,  dar- 
lereten  folten  billich  tag  vnd  nacht  vnibgahn,  umb  das  fanct  Paul  fagt.  Enthaltet  euch  für 
ßo  fie  Chriftum  ^-nnd  feine  kirch  lieb  (C  iij  v%u.)  allen  geperden,  die  do  ergerlich  fein,  vnd  Ro- 
heiten, wo  fie  aber  das  nit  thun,  das  der  (Ciij  rw.)ma.  xij,  wir  follen  guttis  furwenden, 
hauff  vnd  das  weltlich  fchvTert  dartzu  thue,  IS  nit  allein  für  gottis  äugen,  fondern  auch  für 
Tnangefehen  yhr  bannen  odder  donnern,  den  allen  menfchen.  Es  were dem  Bapft  gnug  ein  ge- 
ein  vnrechter  ban,  ift  befler ,  dann  zehen  meyne  bifchoftliron ,  mit  kunft  vnd  heylickeit, 
rechte  abfolution.  vnd  ein  vnrechte  abfolution  folt  er  groffer  fein  für  andern ,  vnnd  die  krön 
erger,  dan  zehen  rechte  ban.  Darumb  laffit  vns  der  hofifart  dem  Endtehrift  laHenn,  wie  da 
auff  wachen  lieben  deutfchen,  vnd  got  mehr  80  than  haben  feine  vorfaren  für  ctlich  hundert 
den  die  menfchen  furchten,  das  wir  nit  teyl-  iaren.  Sie  fprechen,  er  fey  ein  herr  der  weit, 
hafl'tig  werdenn  aller  armen  feelen ,  die  ßo  das  ift  erlogenn ,  den  chriftus,  des  ftathalter 
kleglich  durch  das  fchendlich  teufl'elifch  re-  vnd  amptman  er  fich  rumet,  fprach  für  Pilato, 
giment  der  Romer,  vorloren  werden ,  vnnd  Mein  reich  ift  nit  von  difler  weit.  Es  kan 
teglich  mehr  vnd  mehr  der  teufl'el  zunympt,  2S  yhe  kein  ftathalter  weytter  regieren  den  fein 
fo  es  anders  muglich  were  das  folch  heliifch  her ,  Er  ift  auch  nit  ein  ftathalter  des  erheb- 
regiment  mocht  erger  werden ,  das  ich  doch  tcnn ,  fondern  des  gekrcutzigtcn  Chrifti ,  wie 
nit  begreiflen  noch  gleuben  kan.  Paulus  fagt ,    Ich    hab   niclits  bey  euch  w  olt 

Zum  erften,  ifts  grewlich  vnd  erfchrecklich  wiflcn  den  Chriftum,  vnd   den  felben  nur  als 

antzufehen,  das  der  vhirft  in  der  Cliriftenheit,   SO  gecreutzigten.     Ynd    Phil.  ij.    Alßo    folt   yhr 

der  lieh  Chrifti  Yicariuni,    vnd    fanct  Peters  euch    achten,    wie    yhr    feht  in  Chrifto,    der 

nachfolger  mmet,  ßo  weltlich  >Tid  prechtlich  fich  hat  entledigt ,  vnd  ein  knechtifch  gcperde 

feret,    das    yhn    darinnen    kein    kunig,    kein  an  fich  genommen.  Item   .i.  Corint.  i.  wir  pre- 

keyßer  mag  erlangen  vnd  gleich  werden,  vnd  digen  Chriftum  den  gecreutzigtenn.    Tirv  ma- 

in    dem ,    der    allerheyligift    vnd     geyftlichft   3k  chen  fie  den  Bapff ,  ein  ftatbelter  des  erhebten 

fich  Icffet  nennen,  weltlicher  weßen  ift,  dan  chrifti  yni  hynicl,  vnd  haben  etlich  den  tculTel 

die  weit  felber  ift.     Er    tregt    ein    dreyfeltig  ßo  flarck  lallen  in  yhn  regieren ,    das  fie  ge- 

kroD,    wo    di<!    hoehften    k'unig   nur  ein  krön  halten,  der  Bapft  fey  vliir  die  Engel  yni  liymel, 

tragenn,    gleicht    fich    das    mit    dem    armen  vnd  yhn  zugepietcn  habe,  wilchs  fein  eygentlich 

Chrifto  vnd  fanct  Peter,  fo  ifts  ein  uew  glei-   40  die  rechten  werck,  des  rechten  Endtchrifls. 
chen.    Man  plerret  es  fey  kctzrifch,  wo  man  1  Zum  andern,    wotzu    ift    das   volg  nutz 

dawidder  redt,  man  wil  aber  auch  nit  hören,  in  der  cliriftenheit.   das  do  heylfet  die  Cardi- 
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Hfl?  »las  >vil  ioh  <lyr  fajfcnn.  W'cifcli  viiii«! 
(liMitrcb  laiull.  Iiahcii  viel  riyclicr  lildllir, 
fliflt,  Ii'ben  viid  |>farr.  »lii-  Iiat  man  iiit  wift 
haß  cell  Itoiii  /.iiltriiij^cii ,  <Iaii  Jas  man  (kar- 
dinal iiiaclil .  viiikI  <l<'n  fellicn .  die  Birtiiiiib,  •> 
lilofliT,  |>r<-lafurii  zucyjjen  {;ebe,  vnd  gotis 
dicnft  alf«  zu  |iodpn  ftii'flc.  drnmb  fibt  man 
i«zt,  das  nclfiblandt,  faft  %%uf(  iff,  l.loft.r 
vorflon-t,  biftumb  vorl/crct ,  |iri-laliirii  vniid 
aller  lärchfii  l/.inßc  ijcn  Rom  tzogcn ,  Stet  10 
vorfallen,  laiul  muI  Jeiit  vortorhen ,  da  l:ein 
jjotfis  dieiift  iiacli  |>re(ii|;-  iiielir  {jabt.  (C  4.  tniij 
>variiiiil>?  die  Cardinal  iiiiilien  diej^utler  lialteii, 
l;ein  Turek  liet  welfcblandt  ßo  mugen  vor- 
terben  viid  jnitfis   dieiift   nyderlejyenn.  13 

IVu  Avelfeb  Jaiidt  aiif>|;'ef<i(;en  ift,  li'iiniiiien 
fie  ynß  deiitfeli  laiidl  ,  beben  feyii  reiibirlieb 
an,  aber  leben  wir  zu,  deutfeb  landt  fol 
liald  .  dem  »velfcbpn  glrirb  %verden  ,  wir  ba- 
lieiiii  febiin  ei  lieb  (lardinel  ,  was  darynnen  2ü 
die  Tiomi-r  riiebeii  .  rollen  die  truneken  dcut- 
fcbeii  iiit  viirflelieii ,  biß  fie  kein  birtiini,  klo- 
fter,  idarr,  leben,  beller  odder  |)(eniiijy  mehr 
babeiin.  Der  Kiidlelirift  muß  dii;  leliel/  der 
erden  beben,  ■wie  es  vorbundet  ift.  Es  (jebt  2S 
da  ber,  man  fcbcnmet  oben  ab  von  den  biriu- 
inrn,  kloftcrii,  vnd  lebniMi ,  vnd  weil  He  noeb 
Iiit  alles  tlinren  (jar  vorfebeindeii ,  wie  fie  den 
\>eir<'lieii  llian  babeii  .  braueben  fie  die  weil 
lolcli  bcvline  lii'lii'iidiel.'c-it  .  das  /eben  oder  -^o 
'/.\>eii(/i|r  iirelntiireii  /ufammeii  l;o|>|ielii  .  vixl 
von  einer  i|;lielieii  ein  ierlieb  ftiieb  re\ireiiii. 
das  iloeb  ein  fiinima  draiiß  werde.  I'niebfley 
•/.ii  \>'irl/.|)ur(j  ijibt  laiifenl  |;nldeii.  die  /.ii  lla- 
biMildirjy  niieli  et\'\as  ,  .Menlz  .  'I'rier.  >iiil  <ler  .-•.■< 
mebr.  fo  iiioebl  man  ein  tatifeiil  lyuldeii  o<lder 
/eben  /iiraiiimeii  briiij^eii  .  daiiiil  ein  Canliiial 
fieb  einem  reyriien  iiiiiiij;e  (jleieli  balle  /u  Uom. 

Wen    wir   ini    des   |>,e>voiien  .    fo  >\ollen    >%ir 
dre^mi;    odder  \ierl/i;;  ('.ardiiiel  anlf  einen  tnj;    40 
maelieii  .    \xu\    einem   |;elieii   den    Miinebenberi; 
zu   llal»eiibi'i|;  .     »iid    das    bifliim    7.11    » urlz- 


biir(j  dart/u  .  dran  |jeben{jt  etlicb  revcbp  pfarn. 
biß  das  Kirchen  vnd  ftet  wult  fein,  rnd  dar- 
naeli  ra{];en .  wir  fein  Chrifti  Vicarij,  md  hir- 
ten  der  fcliatf  Chrifti.  die  tollen  vollen  deut- 
fchen  .   miiflVns   wol   leyden. 

Ich  rad  aber,  das  man  der  Cardinal  weni- 
f;er  mache,  oder  laß  fie  den  bapft  von  feinem 
(jntte  neren  .  Ir  were  vbrij;  fpiu{;  an  .xij.  vnd 
ein  validier  bet  des  iars  taufent  jpjlden  eintzu- 
bommen.  AVie  bommen  wir  deutfcben  dartzn, 
das  >^ir  foleb ,  reuberey,  fchinderey ,  vnferer 
jyutrr  von  dem  bapft  i('4.  rm.l  leyden  muffen? 
bat  das  buni(;reieh  zu  Francbreicb  fichs  er- 
weret ,  warumb  laffenn  wir  deutfcben  vns  al6o 
narren  vnnd  efieiin?  Es  were  allis  tre/jlicher, 
wen  fie  das  |rut  allein  vns  alßn  ahftolen,  die 
birelien  vorwüften  fie  damit,  vnd  berauben 
die  fcbaff  Chrifti.  yhrer  frunien  hyrtten.  vnd 
le(;;cn  den  dieuft  vnnd  wort  gottis  nydcr. 
vnnd  wen  fehon  bein  Cardinal  were,  ilie 
bireb  wurd  dennoch  nit  vorfineben ,  ßo  thun 
fie  nichts  das  zur  ebriftenbeit  dienet,  nur 
jM'It  vnnd  badder  fachen  vmb  die  Biftuni  vnnd 
prelaliiren  treyben  fie.  tlas  auch  %vol  ein  itz- 
lieber  reiiber  Ihiin   bondf. 

^  Zum  dritten.  v\en  man  des  bapfts  hufl" 
ließ  das  hunderte  teyl  hleyben.  vnd  thel  ab 
neoii  \iid  newnlziu  teil,  er  were  dennoch 
jyroß  |jnu|; .  antwort  zufjeben  .  in  iles  fjjlaubens 
faebeii.  \ii  aber  if!  ein  foleb  (yev^urm  vn«l 
|M-feli\\  iiriii  in  ilem  Uom.  vnnd  alles  fich 
bi-pflifeb  riiiiiel .  das  711  It.vbvinnicn  nit  ein 
foleb  weßen  |;e\>eren  ift.  IN  fein  mehr  ilan 
drev  laiifeiit  llapfl  felirev ber  allein .  wer  v^il 
die  andern  aiii|it  leul  zelrnn ,  ßo  der  ampt 
ßoiiiel  fein,  das  man  fie  bäumet  zelen  bann, 
wilebe  nlli-  .11111'  die  flifll  Minil  leben  deutfehs 
lamlls  «A  :ii-lli'ii  .  \>  ie  %%olll'  aiill  ilie  fehafT. 
Ich  aelit  da>  deutfeb  landt  ilzl  weit  mehr 
pen  Uom  |;ibt  ilein  Itapfl .  d.in  vor  xeytenn 
den  bi'yferii.  Ja  es  nieviien  etlich  tlav  ierlieb 
mehr  d.iii  die\iii;il  biinderl  laufeiil  |;uldeii  auß 
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deutfch    land    gen    Rom    kommen,    lauterlich  viel  ftend  vnnd  cnipter  tzu   Rom.    die  damit 

vor{je!»fns   vnd   vmb    fonft,    dafür    wir    nicht  ierlich,    als    auß    einem    erbtzinß  zuhefolden. 

dan    fpot    vnd    fchmach    erlangten ,    vnnd  -»vir  AVen  man  n\\  ^■»idder  die  Tureken  flreyttenn 

vorAvundcrn    vns    noch,    das    furftenn,    adel,  TorgiLt,  fio  fendcn  fie  erauß  hotfchafll,  gelt 

ftedt,    ftiflt,  land  vnnd  leul  arm  werden ,  wir  5    zufamlen ,    viel    mal    auch    ablas    herauß    ge- 

folten  vns  vorwundern,  das  wir  noch  zueffen  fchickt,    eben    mit    der  felben    färb,    widder 

haben.  den  Tureken  zuftrcytten,  mernend,  die  tollen 

Die  weyl  ■»■»ir  dan  hie    in   das   rechte  fpiel  deutfchen  follen  vnendlich   todftocknarn  bley- 

knmmcn,    wollen    wir    ein    wenig  ftil  halten,  ben  nur  ymer  gelt  geben,  yrem  vnaußfprcch- 

vnd  vns  felien  lalTen  ,  w:ie  die  deutfchen  nit  ßo  10   lichem  geytz  (D  rw.)  gnug  thun  ,  ob  wir  gleich 

gantz  grobe  narn  fein ,  das  fie  (ß  ww.)  Romifche  ofi'entlich   fehen,    das    widder  Annaten    noch 

jiracktick    gar   nichts  wiffen  odder  vorftehen,  ablas  gelt,  noch  allis  ander,  einn  heller  widder 

Ich  l.lag    hie    nit,    das  zu  Rom    gottis  gepot  den  Tureken,    fondern  altzumal   in  den  fack 

vnd  ehriftlich  recht  vorachtet  ift,  dan  ßo  wol  dem  der  poden  auß  ift,  kunipt.    Liegen  vnnd 

ftet  es  itzt  nit  In  der  Chriftenheit ,  fonderlich  13   triegen,    fetzen   vnd    machen    mit    vns    bnnd, 

zu  Rom ,    das  wir  von  folchen  hohen  dingen  der   fie  nit  ein  harbreit  zuhalten  gedenckenn, 

klagen  mochten.    Ich  klag  auch  nit,  das,  das  das  muß  darnach  der  heylig  nam  Chrifti  vnd 

naturlich  odder  weltlich  recht   vnd   vornunfl't  fanct  Petri  allis  than  haben, 

nichts  gilt.    Es  ligt  noch  alles  tießer  ym  grund.  Hie  folte  nw  deutfche  Nation,  Bifchoff  vnd 

Ich  klag  das    fie    yhr  eygenn  ertichtet  geyft-  20  Furften ,    fich   auch  für  Chriften  leut  halten, 

lieh  recht  nit  haltenn  ,  das  doch  on  yhni  felb,  vnd  das  volck  das   yhn  befolen   ift,    in  leyp- 

ein  lauttcr  tyranney,    geytzerey,    vnd    zeytli-  liehen  vnnd  geiftlichen  gnttern  zuregiren  vnnd 

eher  pracht   ift,    mehr   dann    ein    recht,    das  fchutzenn,  für  folchen  reyfl'endenn  wolUen  bc- 

wollenn  wir  fehen.  fchirmen ,  die  fich  vnter  den  fchafls  kleydern 

Es  haben  vortzeyten  deutfche  keyßer  vnnd  2S  dar  geben,  als  hyrtten  vnd  regierer.  Vnd  die 
furftenn  vorwilligt,  dem  Bapft  die  Annaten  weil  die  Annaten  ßo  fclümpUicIi  mißprauehet 
auif  allen  lehenn  deutfcher  Nation ,  cintzuneli-  werdenn,  auch  nit  gehalten  was  Torpundcn 
menn ,  das  ift ,  die  hellTte  der  tzinß  ,  des  er-  ift,  yhr  landt  vnd  leut  ßo  iemerlich ,  on  allis 
ftcn  Jares  ,  auft"  einem  yglichen  leben:  die  recht,  fchinden  vnd  vortcrben  nit  zu  laffenn, 
vorwillijpuig  aber  ift  alßo  gefchehen  ,  das  der  30  fondern  durch  ein  keyßerlich  odder  gemeyner 
bapft  durch  folch  groß  gelt  folt  famlen  einen  \ation  gefelz  die  Annaten  herauUen  J)elialten, 
fchatz,  zuftreytten  widder  die  Tureken  vnd  odder  widderumb  abethun.  Dan  die  weyl 
vngleubigen,  die  Chriftenheit  zufehutzen,  aull'  fie  nit  halten,  was  vorpunden  ift,  haben  fie 
das  dem  adel  nit  zufchwer  wurd  allein  zu-  auch  kein  recht  zu  den  Annaten,  ßo  fein  die 
ftreittenn,  fondern  die  priefterfchallt  auch  3S  Bifchoff  vnnd  Furften  fchuldig,  folch  diebe- 
etwas  dartzu  thet.  Solcher  gutter,  einlelti-  rey  vnd  reuberey  zuftrallen,  oddi;r  yhe  zu- 
ger andacht  der  deutfchen  Nation  haben  die  weren,  wie  das  recht  foddert. 
Bepfte  datzu  braucht,  das  fie  liiß  her,  mrlir  Darynnen  dem  Bapft  beyftehen  vnd  fter- 
dan  hundert  Jar  folch  gelt,  eingenommen  vnd  cken,  der  viileieht  folehcm  vnfug  allein  zu- 
nu  einen  fchuldigen,  vorpflichten  zinß  vnd  40  fchwach  ift,  odder  wo  er  das  wolt  fchutzen 
aufffatz,  drauß  gemacht,  vnnd  nit  aliein  vnd  handhaben,  als  einem  wolll'  vnd  tyraiinen 
nichts    gefamlet,     fondern    daraulf    geftilltet.  \>eren   vnd   widderftehen ,  den  er  kein  gewalt 

lil.    B.l.      I'rdl.cii    'I.    J.    TroM.  ■* 
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lint,  ltoß<rs  zuthiin  oddcr  zuvorr<?cIiten.     Aach  Uuii  >vas  fie  mit  ablas,   ballen,  beichtbrief- 

fMt    man    vhi*    wiildrr    Ji<'   Turckcn    >volt    ein  ft-n ,    Itutterbrieflcn ,    vnd   ander  Conreffionali- 

rolcliciiri   fclial/.   faiiili'n.   folten  wir  Itillitli  der  biis ,     haben    in    allen    landen   {^^efioien,    noch 

mal   <-vnß   nilzi);  >vcr(!cn,    vnd   nn'rcl;<-n ,   das  Helen    vnnd    erfchinden .    aeht    ieh    als    flick- 

deutfehe  \ation,  den  fi'lbcn  haß  IxMvaren  liundc  B    «crrl;.    vnnd   jjleich   als  ■wen   man  mit  einem 

den  der  Bapi't ,  feyntemal  deutfcke  IVation  felb  teufl'el   in  die  helle  wnrfl'.     \if  das  fie  wenig 

voick  (jnu(r  hat  zum  flreyt,   ßo  tyelt  fiirhanden  trafen,    den    fu^h    y\o\    dauon    erhalten    kund 

(üij  VW.)  ifl.     Es  ii't  mit  den  Annati-n  wie  mit  ein   inechtijjer  l:uni{^.    fondern    das    er    gegen 

andcrm manchen Romifcbeiifurgebengeweftirt.  die    obfjefagten    fchetzflufle,     kein    gleychenn 

10   hat.     Ich  fchweyg  auch   noch    zur    zeit ,     wo 

(Eijvvi.)    Niemnnt  fol  achten,  das  ich  zuuil  folclis  ablas  gelt   hrn  kummen  ift.    ein  ander 

fage,   Es  ift  allis  ofl'enHich,  das  He  IVIIi  zu  Itom  mal   wil   ich  darnaeh   fragen,   den  Cam|iollore 

muflen  bekennen ,  es  fi-y  greulicher  vnd  mehr,  vnd  bei  videre,  vnd  etlich  mehr  ortle,   wiQen 

den  yemant  Tagen  künde.     Ich  hab  noch  nit,  wol  etwas  drumb. 

wil   auch   noch   nit  ruren   dii'   rechte  hclgrund  IS        Die  weil  d<'n  folehs  teuflTelifch  regiment,   nit 

ru]t|ien ,    von    den    perfonliciien    laflern.      Ich  allein  ein   olleiitlich   rauberey ,    triegerey    vnd 

rede  nur  von  gemeyncn  Icufltigen  fachen.   >nd  tvranney  der  hellifehen  pfortten  ift,   Sondern 

kan    fie    dennoch    mit    worlten    nit    crlangni.  auch    die   Chriflenheil    on    levp   vnd   feel   vor- 

Es   foHen   ItifcliolV,   priencrfchadl ,    \  nd   zuuor  terbet.     Sein   >\ir   hie   fchuldig   allen  ^  leiß  far- 

die   U(iclor<-s   «irr   ^  iiiuerfilcten  ,    die    darumb  20    tzuwenden.     foleh    iamer   vnd   zurftorung   der 

befoldet   fein,    yhrer   pllicht  nach,    biewidder  Chriftenlieit    zuweren.      »ollen    wir    widder 

eintrechtlich  gcfchriebcn  vnd  gcfchrien  haben.  die  Turcken  ftreytten ,    ßo   laflet  vns  bie  an- 

Ja    wend   das   blal   vnib   ßo   flndiftii   es.  heben,  da  fie  am  alien-rgiffenn 'f."  i7/ rii».' fein. 

(EijriD.)    Es  ift  noch  das  Aaletc  dahyiidenn  hencl.en  %\ir  mit  rechte  die  diebe  vnnd   kopflen 

das  muß   ich   auch   geben.     Da   nu   der   vnauß-  2S    die  reuber,   warunib  fulteii  wir  frey  laffen  den 

nießliche  geytz  ,   noch   nit   gniijy   het ,   an   allen  Romifcheii   gevtz.     iler    der    grofllfl  dich   vnd 

<lißen  fchelzenn,  da  billich  llcli  diey  mechtige  re'iber  ift,   der  aulT  erden  kumnicu   il't.   odder 

kunige    licH'cn    an    benngen.     h<lit    er    nw     an  kummen   mag.    vnd   das   allis   in   Chriflus   vnd 

folche  feine   lieudel ,    zuuorlet/enn    vnnd    vor-  fand    Peters  heyligen   namen .  wer  kanß  doch 

kauflenn,  dem  Focker  zu  Augfpurg,    das  nu  30    zuletzt  leyden  odder  fchwrygen.     Es    in  yhe 

biftnnib     vnd     leben      zuuorleylien      Iniifclii-n,  geficden    vnd    geraubt   faft   allis    t^as   ehr   hat, 

kniilVcii    vnd    die    lieben   hanillliirrnn;;    i;c>l'lli-  das   ifl    vhe  nit  anders .    w  ilrhs  auß  allen  hiflo- 

cher  giitirr   lrc\ben,     eben    anll'    den    rechten  rienn   bewcri-l    ^>irl.      Es    bat     \he    der    llnpfl 

ort   ifl   kuiiinien  ,  vnd  nu  auß  |;e>  filichen  Mind  foleh  groß   guller   nit   kaulVt,    das  er  von    fei- 

weltliclien  gullcr,   eine   liandlhicrung  worden.  55    nen  oflleijs  mag   null'  heln-n  bev  zelien  huDdert 

!>in   niocht    ich    gerne    ein    ßo    hoch   vornunlll  tntifent   Duealen,     on    die    obgenanlen   fcbetz- 

horcn.    ilie  cnlrneki-nn  nioeht,    was  nw    hyn-  gruben   ^n«l   fein   land.    Szo  hat.s  %  hm  Chriflus 

fori    l.iiiHir   |;ilcliilin    durch   denn  Romifchenn  vnd   fanct   Peter  auch  nil  auflgeerbel .  ßo  baU 

geylz,     das   iiit   gelciit-licn    Icy ,    es    were    dnn  j  hm   auch   nicniani    geben   noch   gelibenn .     ßo 

das  der   Focker    ferne    licyl,-    Mmd    uw     e\ni-  40    ifls   auch   nil    erfcirenn    noch    erierel.      Sag    du 

gen    handel    auch    >cnianl    \(irr.|/t.     „.Irr    vor  mir.    »o   her    mag   erß   haben?   darnnß    merek 

kaunt.      Ich    nieyn   es   fry    anß  cmlc   kummen.  *%«•«  fie   fiK-hen    \  lul    mevncn  .    »rix   fie   legalen 
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erauJß  fendenii,    gelt    zufnnilen,    >vldder   Jeu  Leret  doch    der   elend    menfch ,    in   feinem 

Turcken.  beften  buch ,    de  Auima  ,    das  die  feel  fterb- 

Wie  wol    nu    ich    zugering  bjn  fluck  für-  lieh  fey,  mit  dem  Corper ,  wie  w ol  viel ,  mit 

Izulegenn,  zu  folches  grc^vlichs  weßens  beffe-  vorgebenen  wortten  yhn  haben  uolt  erredten, 

rung  dienlich ,    >vil    ich    doch    das  narn  fpiel  S   als  hatten  wir  nit  die  heyligen  fchriflt ,    dar- 

hynauß  fingen ,    vnnd    fagen    ßouil  mein  vor-  innen  wir  vbirreichlich    von   allen  dingen  ge- 

ftand  vormag,  >vas  ivol  gefchehen  mocht  vnd  leret  werden,  der  Ariftotiles  nit  ein  kleynften 

lolt,    von    weltlicher   gewalt  odder  gemeinen  geruch  yhe  empfunden  hat,  dennoch  hat  der 

Concilio.  todte  heyde  vbirwunden  ,  vnd  des  lebendingen 

10   gottis  bucher  vorhyndert,  vnd  faft  vulertrucht. 

(Lvw.)  TI  Zum  .XXV.  Die  vniuerfiteten  dorfl-  das,  wen  ich  folchen  iamer  bedenck ,  nit  an- 
ten  auch  wol  eyner  gutten  ftarken  reformation.  ders  achtenn  mag,  der  bofie  geift,  hab  das 
Ich  muß  es  fagenn,  es  vordrieß  wen  es  wil.  Ift  fhidiern  hereyn  bracht.  Deffelben  gleichen, 
doch  allis  was  das  bapftum  hat  eingefetzt  vnd  das  buch  Ethicorum  ,  erger  den  kein  buch, 
ordiniert,  nur  gericht,  auff  fund  vnd  yrthum  IS  ftracks  der  gnaden  gottis,  vnd  Chriftlichen 
zumehrenn  ,  was  fein  die  A  niuerfiteten  ,  ^vo  tugenden  entgegen  ift ,  das  doch  auch  der  be- 
fie  nit  anders,  dan  bißher,  vorordnet?  den,  ftenn  einis  wirt  gerechnet.  O  nur  weyt  mit 
wie  das  buch  Machabeorum  fagt,  Gymnafia  folchen  buchern  von  allen  Chriften,  DarlV 
Epheborum  et  Grece  glorie,  darynnen  ein  mir  niemant  aufliegen  .  ich  rede  zuuiel ,  odder 
frey  leben  gefuret,  wenig  der  heyligen  fchriÖ't  20  vorwirfl'  das  ich  nit  wiffe.  Lieber  freund  ich 
vnd  Chriftlicher  glaub  geleret  wirt,  vnd  allein  wcyß  wol  was  ich  rede,  Ariftoteles  ift  mir 
der  blind  heydnifcher  meyfter  Ariftoteles  re-  fo  wol  bekant,  als  dir,  vnd  deynis  gleychen, 
giert,  auch  weytfer  den  Chriftus.  Hie  were  ich  hab  yhn  auch  gelefien  vnnd  gehöret,  mit 
nu  mein  rad  ,  das  die  bucber  Ariftoteles,  Phi-  mehrem  vorfland  ,  dan  fanct  Thomas  odder 
ficorum,  Metaphyfice ,  de  Anima,  Ethicorum,  23  Scotus,  des  ich  mich  on  hoffart  rumen ,  vnd 
wilchs  bißher  die  beften  gehalten,  gantz  wur-  wo  es  nodt  ift,  wol  beweyfien  kan.  Ich  acht 
den  abthan ,  mit  allen  andern,  die  von  na  nit  das  ßouiel  hundert  iar  lang,  ßouiel  hoher 
fi  rH;.)turlichen  dingen  fich  rumen,  fo  doch  vorftand  (LZ/vii/J  drynncn  fich  erbeyttethaben. 
nichts  drynnen  mag  geleret  werden  ,  widder  Solch  einreden  fechtenn  mich  nymmer  an  ,  wie 
von  naturlichen  noch  geiftlichen  dingen,  datzu  30  fie  wol  etwan  than  haben,  feintemal  es  am  tag 
feine  meynung  niemant  bißlier  vorffanden,  vnd  ift,  das  wol  mehr  yrtumb,  mehr  hundert  iar, 
mit  viinutzer  erbeit,  ftudiern  vnd  l.oft,  ßouiel  in  der  weit  vnd  viiiuerfilelen  blieben  fein, 
edler  zcyt  vnd  feclen ,  vmb  fonft  beladen  ge-  Das  mocbt  ich  gerne  leyden,*das  Ariflo- 
wefien  fein.  Ich  darffsfagrn,  dasein  topfl'er  teles  bucher  von  der  Logica .  Rhetorica,  Poe- 
mehr kunft  hat  von  natürlichen  dingen,  den  53  tica ,  behalten,  odder  fie  in  ein  andere  l.urlz 
in  denen  bucher  gefchrieben  ftet.  Es  tliut  form  bracht,  nutzlieli  gelefien  wurden,  iunge 
mir  wehe  in  meinem  hertzen ,  das  der  vor-  leut  zuvben,  wol  reden  vnd  j)redigen ,  aber 
dampter,  hochmutiger,  fchalckhafftiger  beide,  die  Comment  vnd  fectcnmuften  abetlian,  vnnd 
mit  feinen  faifchen  worten  ,  fouiel  der  beften  gleich  wie  Ciccronis  Rhetorica,  on  comment 
Chriften  vorfiiret  ,  vnd  narret  hat,  got  hat  .jo  vnd  feeten ,  ßo  auch  Ariftoteles  logica  ein- 
vns  alfo  mit  vlim  pl.nnl.  vmb  vnfiT  fiind  förmig,  on  folch  groß  eoninienf  geleßen  wer- 
vvillen.  den.    Alier   ilzt   lerel    man  \^idder  reden   noch 
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iinMÜp-cn  «Irauß,   vnd  iit  (;antz  (-in  difputation  Die    weyl    den    der  Bapft    viid    die   feinen. 

vnd    miidcri'v     draiiß    worden.      Daneln-n    liet  fi'll»ff   das  (janlz    ijeyfllich   rechl    autlVehaben. 

man  mi  dir  l|ita(li(ri  latinifch ,    kriechfcli,    vnd  nit    acliti-n.   vnnd   fieli   nur   noch   yhreni   ey{;en 

licIiriilVIi  ,   <lii-  nialliiiiialicc  diTciplinen ,  hifto-  ninluil   halten   vhir  alh-   weit,   Tollen  wir  yhn 

rien,   wilehs  ich  hefilh  vcnftendi(rern,  vnd  fieh  K    fol(;en,  vnd  die  huehrr  auch  vorwcrlTenn.  »var- 

felh   wol   (jehen   vvurd  ,  ßo  man  mit  erntt  nach  unih   folten  >\ir  vor(;eliens  drrnnen   ffudieren? 

einer   reforniation   trachtet,    vnd    furvvar    viel  ß«  Isunden  wir  auch  nymnier  mehr  ,   des  Bapft 

dran   jjeleyen  ift,    dan    hie    fol    die   clvrifllich  nintwil ,  wilchs  nu  (jeyfllich  recht  worden  ift. 

iujjent ,  vnd  vnßcr  cdlift  volcl; ,    darinnen  die  außlerncn.    Ey  fo  fall  es  gar  dahyn  in  gottis 

Chrü'tenheit   Meylit,   jjeleret  vnd  hereitit   >ver-  tO    nanien  .    das  ynß   teuflels   namen   fich   erhaben 

den.     Darunilt  ichs  acht ,   das   l;ein   hepftlieher  hat,    vnd    fey    Ijein   ddclor  Di'cretorum   mehr 

noch    lieyßerlicher    wercl;    niocht  gefchehcnn.  aulV   erden ,    ßondern    allein    ilociores    fcrinij 

dan  jpiDe  reforniation  der  vniuerfitetenn ,   wid-  papalis,   das   fein,   des  bapfls  heuchler.      Man 

derunib    l;ein    teulUifehcr    erger    wi-fen.     den  fagt,     das    kein    feyner  weltlieh   regiment  yr- 

vnreformiertc  vniuerfiteten.  15    gend  fey,    dan  bey  dem  Turcken  .   der  doch 

Die  l>t7,te  laß  ich  yhr  facultetcn  rcforniie-  wider  geyftltch  noch  weltlich  recht  hat ,  ßon- 

ren,  die  Juriften  vnd  Theologen  nym  ich  für  dem    allein    feinen  Alkoran,     ßo    mnlTen   wir 

mich,  vnd  fag  zum   erften ,   das   es   gut   were.  bekennen,    das  nit   fehendlicher    regiment   ift, 

das  geiftlich   recht  von  dem  erften  bueliftalien,  dann   bey   vnns.   durch   geyfllich  vnd   weltlieb 

biß  an  den  letzten  ,   ■»■»urd  zugrund  außgetilget,  20   recht,   das  kein   fland   mehr  gabt,   natürlicher 

fonderlieh    die   Decrelalen  ,     es    ift    vns    vbrig  vornunflt ,  fch\>eyg  der  heyligen  fcbrilTl  gemeß. 

gnug    in    der    Biblien    gefcbrieben  ,     wie    wir  Das  weltlich  recht .  hilffgot,  ^vie  ift  das  auch 

vns  in  allen   dingen   halten  follen,   fo   liynderl  einn  >>ildniß  wordenn,  wie  wol  es  viel   befler. 

folchs     ftudii;rn ,    nur    die     heyligcn     fchrillt,  kunfilicber,  (/>  ly  >>i(;.)  redlicher  ift,  den  das 

auch  das  mchrer  teil   eittel    geitz  vnd  hollart  SS   gcyftlieh ,   an  w  ilchem  vbir  den  namen .  nichts 

fchmcekt  ,     vnd   ob   fchon   viel   guttis  drynnen  guttis    ift  ,     ßo   ift   fein   iloeh   auch   viel   zuuiel 

weere,  folt  es  dennoch  billieh '/-/y  »•»;.)  vnterge  wurden.    Fur«ar,  vornunlllige  regenten  neben 

heu,   daruuib  das  der  Bapft  alle  geiftlich  recht  der  heyligen  fe!irifl"t.  ■*\erenn  vbrig  recht  gnug. 

in  feynis  herl/.eii  l;aft"'n  gefangen  hat ,  das  hyn-  wie   fauet   Panel   ij.   C.orint.   vi.    fagt.     Ift   nie- 

furl   eylel   vnnnlz   fludii-rn   vnnd    betrug  dryn-  50   mand   vnter  euch  ,   der  do   niug   feinis  nehflen 

neu   ift.      Heut    ift    geyfllieb    recht   nit  das   in  fach   richten,   das   yhr  für  heydnifchen  gerich- 

ilenn  biiehern  ,   ßondern  was  in  iles  bapfls  vnd  tenn   mniret   badilern?   Es  dunrkt  mich  gleich. 

feiner    fchun-ychler    niul\\il     ftct.      Ilaftu  ein«'  das   lan<Irecht   vnd   land   filten,    ilen   kevßerli- 

faeh ,   ym   |;c-irilielien   recht    griindet  aulVs  aller  eben    gemeynen    rechten    «erden   furgetzogen, 

beft,    ßo   hat    der   Ilapft    drüber   Serinium    pe-  5*5    vnd    die    kevßerliehen    nur    zur    not    braucht. 

ctoris  ,   darn.ieli   muß  fieh   leucken   alles  recht,  ^  nd    »nit   i;iit  ,   das   \'\ie  ein   vglich   land   feine 

vnnd  die  gaul/e  ^^elt.   An  regieret  dadelb  feri  eygen     arl    >nil     gaben     hat,     alßo    auch    mit 

nium  ,   vii-lmal   ein   biibe  ,   vnd  iler  tenIVel    felb,  eygenenn    kurt/en    rechten    grregirrt   wurden. 

vnd   lell'il   rieh  pre>  Hill,   der  heylig  geift  regier  %>  ie    fie    geregiert    fein    gewrßen,     ehe    folch 

es,   ßo  |;ahl    man   vnib   mit  ibni  arnienn   volcl;  40   recht   fein   erfunden,   vnd  noch  on  fie  viel  land 

Chrifli,   fel/.l  vhm  %iel  reelil  .   md  helt   keynis.  regirl    werden.      Die    «eytleutltigeu  md    fem 

zwingt  aiKlei  /nlinllcn  .  ..dder  mit  gell  /nloßen  gefiicblen    recht,     fein    nur    brfchwerang    der 
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leut ,  Tnd  mehr  hynderniß  den  forderung  der  ich  weyß  hie  keinen  andern  radt,  den  ein  de- 
fachen. Doch,  ich  hofl",  es  fev  dife  fach,  muttig  gepet  zu  got ,  das  Tns  der  felb,  Docto- 
fchon  Ton  andern  baß  bedacht  ynd  an  gefehen,  res  Theologie  gebe,  Doctores  der  kunft,  der 
dan  ichs  mag  anbringen.  Ertzney,  der  Rechten,  der  Sententias,  mugen 

Meine  lieben  Theologen  haben  fich  auß  der  S   derbapft,  Keyßer,  vnd  Yniuerfiteten  machen, 

muhe    vnd   erbeit    gefetzt,    laflen  die  Bililien  aber  fey  nur  gewiß,  eynen  Doctorn  der  hey- 

wol  rügen ,  vnnd  leßen  fententias.    Ich  meynet  ligenn  fchrilft ,    wirt    dir   niemandt  machenn, 

die  fententie  folten  der   anfang    fein   der  iun-  denn  allein  der  heylig  geyft  vom  hymel,  wie 

gen  Theologen,    vnd  die  Biblia  den  doctori-  Chriftus  fagt  Johan.  vi.    Sie  muffeu  alle  von 

bus  bleyben,    ßo  ifts    vmbkeret,    die  Bibüen  10   got  felber  geleret  fein.     Xu  fragt   der  heylig 

ift  das  erft,    die    feret    mit   dem  Baccalariat  {jeyft  nit  nach  rodt,  brawu  panethen,   odder 

dahin,  vnd  fenteutie  fein  das  letzt,  die  bley-  was  des  prangen  ift,   auch  nit  ob  einer  iung 

ben    mit    dem    doctorat    ewiglich,    datzu  mit  odder    alt,    ley    odder    pfaff,    munch    odder 

folcher  heiliger  pflicht,   das  die  Biblien  mag  weltlich,  Junpfra^v  odder  ehlich  fey,  Ja  ehr 

wol  leßen  der  nit  priefterift,  aber  fententias  iS   redt   vortzeitten    durch    ein    Efelyn ,    widder 

muß  ein   priefter   leßen,    vnd    kund    wol    ein  den   Propheten    der    dranff  reyt.     Wolt    got 

ehlich  man  doctor    fein    in    der  Biblien,    als  wir  weren  fein  -»-^irdig,  das  vns  foleh  docto- 

ich  fehe  ,  aber  gar  nit  in  fentencijs.    AVas  foit  res  geben  wurden ,    fie  weren    ia   leyen  oder 

vns  gluck  widderfaren ,  wen  wir  ßo  vorkeret  priefter,    ehlich    oder   iunpfrawen,    wie    wol 

handeln ,    vnd    die    biblien ,    das    heylig  gotis  20  man  nu  den  heyligen  geyft  zwingen  wil ,    in 

wort,  ßo  enhyndern  fetzen?  Datzu  derbapft  den  bapft,  bifchofl",    vnd  doctores,    ßo  doch 

gepeut  mit  vielen  geftrengen  wortten  feine  ge-  kein   zeychen    noch    fchein    ift ,    das    er    bey 

fetz,  in  den  fchulen  vnd  ge-^/^  i'y  rjw.)richten  yhnen  fey. 

zuleßenvnd  prauchen.  Aber  das  Euangelij  wirt  (L.4.i;if .)  Die  bucher  muftman  auch  wenigem, 

\venig  gedacht,  alfo  tliut  man  auch,  das  das  25  vnd  erleßen  die  heften ,  dan  viel  bucher  machen 

Euangelium  in  Schulen  vnnd  gerichtenn,  wol  nit  geleret,    vil  leßen  auch  nit,    ßondern  gut 

mufljg  vnter  der  b^^ck  ym  fta>^b    ligt,    aufl'  lÜHiJ»    vnnd  oÜ't  leßenn,    wie    wenig  fein  ift, 

das  des  Bapfts  fchedliche  gefetz ,    nur  allein  das  macht  geleret  in  der  fehrifft ,    vnd    frum 

regieren  mugen.  datzu.  Ja  es  folten  aller  heyligen  vetterfehrifl't, 

Szo    wir   den   haben  den  namen  vnd    titel,  50  nur  ein  zeyt  lang  werden  geleßenn ,  da  durch 

das    wir   lerer  der  heyligen  fehrifft  heyffenn,  in   die  fchrifl't  kummen ,  ßo  leßen  wir  fie  nur, 

folten  wir  warlich  gezwungen  fein ,  dem  namen  das  wir  darinnen    bleyben,    vnd    nymmer    in 

nach,    die   heyligen  fehrifft    vnd    kein  andere  die  fehrifft  kummen,  damit  ^vi^  gleich  denen 

leren,  wie  wol  auch  der  hochmutige,  auHge-  fey»?    «üe  die  wege  zeychenn  anfehen ,    «ind 

blaßner  tilel  zuviel  ift,    das    ein    menfch   fol  5i>  wandeln    denn    weg    dennoch    nymmer,    Die 

fich  rnmen,  vnnd  krönen  laffen,  ein  lerer  der  liebenn  vetter  haben  vns  wollen  in  die  fehrifft 

heyligen   fehrillt,    doch    were    es    zu    dulden,  füren,    mit  yhrem   fchreyben ,    ßo    füren    wir 

wen   das    werck    den    namen    I>cftetiget.     l\u  vns  damit  erauß ,    ßo  doch  allein  die  fehrifft 

aber,  ßo  fententias  allein  hirfchen ,  findt  man  vnßcr  weyngart  ift,    darynnen  wir  all  folten 

mehr    heydnifehe    vnd    raenfchliche    dunekel,  iO  \ns  vben  vnd  erbeyttenn. 

den  heylige  ge^ville  lere  der  fehriffj ,    in  den  Für  allen  diiigenn  ,  folt  in  den  hohen  vnnd 

Theologen,    wie    wollen    wir  yhm   nu    thun?  nydcrn  fchulen,  die  furnehnifl   vnd  gemcynin 
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Ircliun  fein,     die    hevl'i;    fchrifft ,    viind    den  Wir    folfen    auch,    no    die    hohen  fcLulen 

innren  l;nahen  das  Euanjjelij ,  Vnd   wolt  (;of,  liey(n|;    %%pren    in    der    heyligcn    frhrifTl,     nit 

ein   vi'lifh   Hadt ,    het   auch  ein  maydfchulen,  dabyn  fchicken  jderman ,   wie  itzt  grfchicht. 

darvnnen  de«.   l^[',s  die  mcydlin  ein  fhind  das  da  man  nur  fragt,    nach    der   menipe,     vnnd 

Knanr'eliüin    horetenn ,    es    were    zu    deutfch  8  ein    yder    wil    einen    docior    haben,     ßondern 

odder    latinifch.     Fur^var    die    fchulen ,     man  allein  die  allergefchicdinen ,    in    den   kleynen 

vnnd  frawcn  Clofter ,  fein  Tortzeynen  draiifT  febulen  Tor  wol  erizogen.  darüber,    ein  furft 

an('i'fangen,    gar   auß  loblicher,    Cbriniiriier  oder  radt  einer  fladt  folt  achl   haben.    Tnnd 

mevnung,    >vie  >vir  leßcnn    von  fanct  Agnes,  nil    zulafl'en    zufenden,     dan    wol    gefchiciite, 

vnnd    mehr    heyligenn,     da    wurdenn    heyiigc  10    wo  aber  die  heylige  fchriflt  nit  regieret,    da 

Junpfrawen  Tnnd  martcrer,  mnd  ftund  ganlz  rad  ich  fur^var    niemand  .    das   er    fein    kind 

>Tol  in  der  Chriflenbeit.    Aber  nu  ift  nit  mehr.  byn   tbue.     Es   muß   vorterbenn  .   allis   >»as   nit 

dan   betten  vn«l   fingen   drauß   >vordenn.     Soll  gottis  >vort   on  vnterlaß   tieybt,  drumb  felien 

nit  billich  ein  yglich  Chriflcn  menfch,  bcy  fei-  wir  auch,    was    für  volck  wirt   vnnd   ift,    in 

ncn  nenn  odder  zehen  iarcn,  wiffen  das  gantz  18    den  hohen  fchulen.    ift  niemand  fchuld  .  den 

hevlii''  Euangeiiuni  ,   da  fein  namen   vnd    le!>en  des   baiifts.    bifehofl"  vnd    prelaten,  den   foleh 

vnnenn   ftet,   Leret  doch  eine  fpvnnerin  vnnd  des  iungen   volebs   nutz   befohlen   ift.    Dan  die 

netterynne  yhr  tochter   daflelb  handwercl;  in  hohen  fchulen  folten  ertzihen    cytel    hochvor- 

iungen  iarcn.  Aber  nu  wifFen  dasEuangelium.  ftendige  leut  in  der  fchrifTI ,  die  do  mochten. 

aucli  die  groffen  geleretcn  prelaten  vnd  bifchofl"  20   Bifchon'  vnnd   pfarrer  werden,  an  der  fpitren 

felbs   nit.  ftelien,   (.1/ im»,>  widdt-r  die  l;etzrr  vnnd  teufl'el. 

(L4.rw.)  O  wie  vugicich  farcn  wir,  mit  dem  vnd  aller  weit.  Aber  wo  Gndt  man  das?  Ich  hah 

armen  iungcnn  baufl'en,  der  vns  befohlen  ift.  zu  groß  forg,  die  hohen  fchulen ,  fein  grolle  pfort- 

regirni   vnd   vnler^^eyßen ,    vnd   fch^^ere  rech-  ten   der  hellen,   ßo  fie  nit  emßiglieb  die  hrylig 

nung  dafür   muß   geben   werden,  das  wir  yhn  2\i    fchrifft  vben.    vnd   treyben   ynß  iungr  >olek. 

das  wort  gottis  nit  furli'gcnn,  gcfchicht  yhnen,  

wie    Ilieremias     fagt    Tren.    ij.     Mein    äugen  (MiiJvuiJ    Das  fey  dilz«inal  gnug.  Ich  acht 

fein   vor  weynen    mnd    worden,    mein    eynge-  auch  wol.  das  ich  hoch  gefungen  hab,  viel  dings 

weyd  ift  erlVIirocIien ,    mein   leber    ift    außge-  fnrgeben,   das  vnmug-' .1/ ii^  rio.'licb  werd    nn- 

foliut   aull    die  erden,    vnih  des  vorferbens  >>  il-  30    gefehen  .   viel  ftuck  zu  feharlT  angriflen  ,  wie  fol 

lenn   der   tochter  nieynis  voicks.   da  die  iungen  ich  yni  aber  llinn?   Ich  bin  es  fchuldig  zufagen. 

vnd   hindlln   «orlorlten.    aufl'   allen   gaflen   der  l.tindieb.   ßo  %>oll  ich  auch  alßo  ihnnn.    Es  ift 

ganizen  fladt,   fye  fprochen  zu  yliren  mutlern,  mir  lieber  die   >%elt   zürne  mit   mir.    den   got. 

»>«>   ift    brot   ^nd%'\ein.   vnd  vorfchmaeliten  aN  man  %%irt  mir  yhe  nit  mehr .   den  ilas  Irbeu  kun- 

die   Vlirwuntrn,    aulV    der    ftralfen    der    fla<!t.  ."?.{    di-n   nebnienn.     Ich    li.ib   bißher,   \iel   mal   frid 

>iid     gilben    ilen    gevfl    aulV,     vm    fclioß   viirer  .TnjM-pi>llen  .    meynen    >^  idderfaeliern .   aber   aU 

muller.     Diefen  eli-niien   ianter  fi'lien   \'»ir   nil,  ieli   fein- .     g<il   bat    niieb   ilnreb   fie   zonngenn, 

wie   il/l   auch   das   inug   vnleli ,    mitten   in   di-r  <l:is    ni.nui    yiner   %'«eyller  anfftzuthun  ,   vnd  yh- 

Cbriftenheil  voi-n'iiniaelil.   Mid  erbermlieli  >or-  nen.    weyl  fie  vnniuirig    f<-in.   zureden,    bellen. 

lirlil  ,     gebrerliens   halben   des   Euangelij.    das  lo    fehreven    vnd    fehrevbrn   gnng  geben      \^'olan. 

niitn    iiiil     >luM'n     vmnirr    li-rybenn    vnd    ^ben  irli    »veyß  noch   ein   lidlen   von  Rom  vnnd    von 

lull.  \linen,   iuckrt   Tic  das  obr.  ich  wi|s  yhn  aurb 
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(Ingen,  rud  die  notten  auifs  hochft  ftymnienn,  Gnaden  das  rechte  lautere  Evangelium  ge- 
vorftehft  mich -vvol  liebes  Rom,  >vas  ich  nieyne.  hueret  und  erkennet  haben,  ^^ik■hs  Gott  ge- 
Auch  hab  ich  mein  fchreyben,  ^icl  mal  auflf  fallig  gewefen  eins  Theils  durch  midi  armen 
erkentniß  Tud  rorhor  erbotten,  das  allis  nit  Mcnfchen  euch  zu  eroffnen,  foll  und  kann  ich 
geholffenn,  wie  wol  auch  ich  ^vcyß,  ßo  mein  ^  auch  nit  obn  Sorge  feyn  daß  nit  Wolfe  nach 
fach  recht  ift,  das  fie  auff  erden  muß  vor-  mir  kummen  in  den  SchafTtall.  Und  ^viewohl 
dampt,  Tnd  allein  von  Chrifto  ym  hymel  ge-  von  Gottis  Gnaden  an  meine  Statt  ihr  habt 
rechtfertiget  vverdenn,  den  das  ift  die  gantz  fo  viel  andere,  daß  mir  folch  Sorg  obn 
fchriffl ,  das  der  Chriften  rnd  Chriftenheit  IVoth  ^-taere,  fodcrt  doch  naturlich  des  Evan- 
fach,  allein  von  got  muß  gericht  werden,  ift  10  gelii  Gunft  auch  uberige  Sorge  zu  tragen, 
auch  noch  nie  eine,  von  menfchen  auff  erden  A\  ir  find  noch  nit  vvirdig  (zuvor  ich,  lei- 
gerechtfertigt ,  ßondern,  ift  allzeit  widderpart  der!)  daß  wir  etwas  leiden  mochten  umb  der 
zu  groß  vnd  ftarck  geweßeu.  Es  ift  auch  ^Wahrheit  willen  denn  allein  Ungunft  Ilaß 
mein  aller  grofte  forg  vnd  furcht ,  das  mein  Neid  Lafter^vort  Schmach  und  Schande  von 
fach  mocht  vnuordampt  bleyben,  daran  ich  lo  den  Papiften.  AViewohl,  fo  Gott  nit  bisher 
gewißlich  erkennet,  das  fie  gotte  nach  nit  halte  widerflanden ,  fo  viel  an  den  bluetdur- 
gefalle.  Darumb,  laß  nur  frifch  eynher  gähn,  ftigen  Seelenmordern  gelegen  ,  -»vaeren  wir  lau- 
es fey  Bapft ,  Bifchofl",  pfafl",  munch,  odder  gift  von  ihnen  ,  wie  David  fagt  Pf.  124,  2.  fqq. 
gelereten,  fie  fein  das  rechte  volck,  die  do  mit  Zähnen  zurilPen.  Darumb  ift  unfer  Lei- 
follenn  die  warheit  vorfolgen ,  wie  fie  altzeit  20  den  noch  nit  hcecher  kummen,  denn  daß  fie 
than  haben.  Got  geb  rns  allen  einen  Chrift-  uns  Wiclefiften ,  nnffiten  Ketzer  und  aufs 
liehen  vorftand ,  vnd  fionderlich  dem  Ciirift-  allerfchändlichft  ausfchreien ;  und  fo  fie  nit 
liehen  Adel  deutfcher  \ation  ,  einenu  rech-  mehr  vormugen  in  uns,  büßen  fie  dieweil 
tenn  geyftlichen  mut,  der  armen  kirchen  das  ihren  Muthwillen  an  unfcrm  ■Vamen  und 
befte  zulhun ,  2S  chriftlicher  Ehre.  Aber  laß  gehen,  lieber 
A     M    E    X.  lUenfch,    laß  gehen!     Er  ift   droben,    der    es 

richten    wird.     \^'ir    mugen    uns    von    Gottis 

Gnaden  rühmen,    deß    fie    fich    bisher  iu  ihr 
Llerz  muffen  fchsemen,  naemlich  daß  wir  das 

30  Liecht  noch  nie  gefcheuet  haben ,  wilchs  fie 
bisher  furchten  wie  der  boefe  Geift  das  Ge- 
richt.    Sie  muffen    ohn   ihm  Dank  bekennen, 

tembergD.    31  artin    LutherGnad  ,       .,          p        cu                       if-ju 

"  und  mit  großem  Schmerzen  und  l.,eid  beeren, 

undFriedvonGottdem  Vater   und  ir-i        -i.                    i             i         riii4i.i 

daß   ich   mich    nu    zu    dreymal    geltellet    hab, 

J  e  fu  Ch  r  i  f  t  o   Uli  f  erm   II  e  rrn .   Ame  n.  •«.    r                   r          j      r     j           c       i-     r  n 

5o  nit    für   mein  Freund,    iondern    tur  lie   leibs, 

Sanct  Paulus  ,  da  er  an  vielen  Orten  gepre-  meine    Feinde ,    mit    Erbietnng    Urfach     und 

diget,  nu  gefangen  war  zu  Rom,  ließ  er  doch  Grund  zu  beweifen    unfers  Glaubens.     !>'äm- 

nit   fein   Sorgen  fiir  die  ,   fo  er  bekehret  hatte.  lieb  zum    erften  zu  Augsburg    für    dem    Car- 

mit  Bitten  zu  (iott,    mit  Troften    und    Stiir-  dinal  ,   gleich  für  dem  ubirffen  meiner  ärp-iften 

fceii    in    Schriften .    wie    das    nusweifen    feine    40  Feind ,    der    nichts    fo   faft    floch    als   Urfach 

Epiftel.      Denifelben    Exempel   nach.   finfeiiLiI  meiner  Lehre  zu  hteren ,    und   lieber  grfehen. 

kein  Z^vcifcl  bey  uns  ift  daß  «ir  von  Golli'-  ich    wxr    nit    kummen.     Zum   andern  bin  ich 
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Th.  II.  S.  60-88. 
Dem  armen  lluuflin  Chrifti  zu  Wit- 
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zu  Lcipzick  (ji-ftandr-n  ,  "ii-  ihr  willct,  für 
(kiiL>ii,  «li<;  uns  iiit  wnlil  ftlifii  inochlcii ,  und 
dennoch  alle  ihrer  Muth^^ill  und  Lift  fie  nichts 
(fclidircii.  Zum  diilteu  ilzl  zu  Worms,  da  ich 
mich  fo  hoch  (^rlioUeii,  daß  ich  mich  haifer-  !> 
liclis  Geleits  vorzi-ihen  und  mein  Leben  drein 
ergehen  wollt.  O  »ilch  einen  Spott  halten 
fie  da  eingelegt!  Ich  hollet,  es  wurden  mich 
dalcH)  IJilchof  und  Doctores  recht  vorfucht 
hahen:  fo  war  die  Meiiiiing,  ich  folil  nur  10 
widerrufen.  Gott  gali  Gnad ,  daß  nil  alle 
Furften  und  Stand  in  folchen  Furhalt  vor- 
willigten. Ich  hält  mich  fonft  Teutfchis 
L.'inds  /u  Tod  gefchremet,  daß  es  fleh  die 
luepftifchen  Tyrannen  fo  gar  gröblich  ließ  IS 
allen  und  narren.  Ks  war  alles  der  Feind 
Getritrb  ,   wie   ydermann   weiß. 

Nu   fehet,     folch    <lrcy   Frbiciung    und    Er- 
fchcinnng  rühm  ich ,    nit  als   von  uns  gefche- 
licn,  fondern  daß  wir  Goltis  Gnaden  erlfcnnen,    20 
eriiclxrn  ,   und  uns  auf  ihn  Ircefteii  und   trotzen, 
der  unfcr  Feind   fo   blred   und  vorzagt  macht, 
daß  lle  allcfampt  nil  fo  hcci;  find  einen  armen 
Bettler ,    mitten    unter   ihren    Iländen    gegen- 
wärtigen ,   zu  boren   oddcr  zu  beftreifen :    fon-    2K 
(lern   (liehen  «las  Liecht   >vie  die  FIcddcrmäus, 
und  wie  die  Nachtraben  heulen  fie  uliu  uluil 
im  Finflern  ,  meinen  uns  damit  zu   fclir<'cl;cn. 
Wenn  füllten  fie  fo  buhcii  fcyii ,   «laß  fie  «iddcr 
ihr  einer  auch  zu  uns  gen  Wiltcmbergha-me  und    30 
des|;'leichen  Er]>ieten  unti  \  erhorung  furlruge? 
vAilclis  ihn  doch    nit    allein  gar  fein   anftund, 
als   di-iicn,   di<;  fich  ihrer  Kiinft  ubir  uns  über 
«iic    !>l:il>    rühmen  ,     auf    daß    einmal    crh.iiiiit 
t>uri[     \\\r    ihr     Kuiift     nil     im    (■cl'cliri'i     iIcs    .',; 
lialfcs,     foiKlcrii   im    li(i|il'    iinii    lliru   |;el':iircl 
ua-rc.    Ja   dieucil    fie  lliditer  und  lliitcn  fi«  li 
aulwerfen,    und   uns    fo    frey  urlheilen,    finil 
fie  fcluibltg  uns  zn  beftreiten,   zu  uns  zu  Kum- 
men  und    iliicu   Glauben  niiinnlich   vorfeehlen.    10 
Aber  >%as  tbun   fie?   Sii-  fiml  der  größte  llauf, 
wir  der   lileinifl :   fie  llnil   nnfer  mächtig  ,   wir 


unterth.unig;  fie  find  die  («elehrtiften .  wir 
die  l  ngeli-hrliften;  In-  find  die  Ghriftliehften, 
»ir  die  Hetzerifchen.  Dazu,  ob  fie  fich  furch- 
ten ,  erbieten  wir  ihn  Geleit,  frey  Kofi  un«l 
llcrberg  an.  Ubir  das  bitten  wir  fie  unib 
Gottis  t^illen  daß  fie  fich  an  uns  bo^eifen. 
Der  hilft  beinis,  fondern  bleiben  allein  bey 
ilin  fi-lbs,  unter  ihrem  Part:  da  fchließeu 
fie,  «la  richten  fie,  da  vordamen  fie  ohn  alle 
>frho.'rung  «les  Wi<lder[>arlis ,  fprechen  und 
fchrcien  «lurnueh,  fie  feyn  redlich  Chriften- 
leut ,  «lie  da  cbriftlich  handeln;  da  ift  kein 
Stirn  «lie  fielt  fcha:met.  O  uie  mußten  un- 
feren  Ohien  lilingen ,  wenn  fie  dii-fes  Ruhmes 
ein  blcin  (^uentin  mochten  widder  uns  auf- 
richten !  Wie  mußten  wir  arm  Lcut  ihr  Schand- 
tra'ger  fevn  I  .Vber  ihr  Sehand  tragen  niufFen 
wir  ihn  für  F.lire  und  Preis  halten.  O  des 
elenden  betrübten  vorlalTencn  chriftlicbeuGlau- 
bcits,  der  folche  fi'li<ichtcrc  Flejldennäufe  und 
lieeltthMillgc  feldiluchtige  Rcfehiniier  hat ,  die 
nur  mit  Schreien  un«l  Rühmen  im  Sand  hofi- 
ren,  wo  fie  allein  fiitd.  und  wo  nur  ein  eini- 
ger widderpartiger  Menfch  berfur  bliebt ,  zu 
Winlicl    kriechen   mIc   «lie   Mäufel 

lii«l  fo  «las  alles  fie  nicht  helfen  mag.  rich- 
ten fie  zu  ctliiii  Infi-  (;clVllcu  die  mit  Laflcr- 
fclirifleu  und  bielVii  itucliern  uns  antafleu,  in 
ll(innung  folch  ihr  Scliand  für  dem  gcnieinrn 
^Linn  zu  decken  und  fclimueken.  ob  Cic  v\ohl 
^>iireii  «laß  «liefelben  ihre  Schreiber  eben  zur 
Sacb  gefebickt  find  als  der  Efel  «ur  llarpfen. 

A^'eil  «l.tnn  fie.  mit  .Schriften  geftoßeu.  fieh 
erkennen  uuliiclitig  mit  S«hriftcii  in  licm  Liecht 
/ii  li:iuilli'ii  .  ift  es  biufiirt  ilcu  armen  llcn- 
fciien  nit  für  übel  zu  haben,  daß  fie  «loch 
ihr  Schauile  mit  <  iel  Schreiben  ohn  Schrift 
Uli«!  mit  l''lnclicii  Laftern  und  Mnledeicu  tro- 
flcM.  Darumb  >\ill  ich  fie  fieh  lalTen  ntiidr 
bluclfu  und  kiflcru  :  ift  genug  «laß  wir  Schrift, 
fie  nit  Schrill  haben,  wir  Mnf  den  Plan 
treten,    fie  in  Winkel   Krirchcn ;    wilch  Ehre 
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wir  iLn,    ^veil  fie    nlt    anders  ^vollen ,    gerne  zu  geben:  fo  vonnaledeyen  fie  es.    Was  foll 

gönnen.  ich    mehr    thun    denn    Chriftus,    der  do  fagt 

Und  dafs  ich  wieder  auf  die  Bahn  kumine,  Pf.  109,  17.    «Er  wollt  nit  gebenedeyet  feyn : 

weil    ihr    armer    Haufe    mufl'et    mit    mir    die  drum  foll  fie  fern  gnug  von  ilim  kummen.    Er 

Marter  unfers  jVamens    tragen  Ton  den  hoch-  S   w  ollt  Tormaledeygung  haben :    fo  foll  er  da- 

berumbfen  und  hochgelehrten  Hafenmannern,  mit  bekleidet  werden. "     "Was  nit  gen  Himmel 

und  ilir  nit  alle  gleich  ftarks    Gemulhs   feyd,  gehöret,  das  bringt  niemand  hinein,  wenn  man 

hab    ich    furgenumnien    ein    Trceftbriefle    zu  es  auf  Stucken  zurilfe.    Was  aber  hinein  foll, 

fchreiben,  daß  ihr  euch  für  den  Hafenpaniern  das  muß  hinein,  wenn  fich  alle  Teufel   daran 

nit  entfetzit ,  oJ»  ich  nit  bey  euch  fey.    Aber  10    hingen  und  fich  drob  auch  zurilFen.    S.  Paulus 

dieweil   ich    nit    der  Mann   bin,    der,    als  S.  (Tit.  5,  10. 11.)  fagt:  einen  folchen  eigenfinnigen 

Paulus,  aus  eigen  Geiftes  Reichthumb  kunnt  Menfchen    foll  man  meiden  nach  zweyen  ge- 

fchreiben  und  trceften,  hab  ich  mir  furgenum-  fchehnen  Vormahnung,  darumb,  daß  er  gewiß- 

men  die  Schrift,    die  voller  Troftis  if  t ,    wie  lieh  vorkehret,    und  fein  Urtheil    fchon   ul)ir 

S.    Paulus    fügt    Rcem.  lo,  4.,    naemlich    den  io   ihn  gangen  ift.    Doch  für  den  armen  Haufen, 

36.  Pfalm    zu    vordeutfchen    und    mit   kurzen  der  noch  unwiffend  durch  fie  vorführet  wird, 

Glollen     euch     zu    fenden ,     wilcher     meines  follen  wir  nit    aufhceren  zu  bitten,    und   bey 

Dunkens  faft  eben    zu    diefer  Sache   fich  rei-  ihn  thun    was    wir    vormugeu,    auf   daß    wir 

met,    denn   er    zumal  lieblich  und  mutterlich  fie    aus    dem    Rachen    des    Seelenmorders   zu 

fchweiget  die  Bovegung  des  Zorns  gegen  die  20  Rom  und  feiner  Apofteln  reißen  mugen.    Hie- 

Läfterer  und  muthwillige  Frevcler.    Sintemal  mit  Gott  befohlen,  der  euren  Glauben  und  Vor- 

es  naturlich  wehe  thut,  fo  die  Ubelthaiter  nit  ftand  in  Chrifto  gnaediglichen  behuet,  Amen, 

allein    läftern    nach    alle    ihrem    Muthwillen,  Anno   1321. 
fondern    auch  Recht   haben    und  Ehre  davon 

tragen  wollen,    dazu  ein  Zeit  lang  fchleimig  23    ^er   fechs    und    dreißigft   Pfalm    des 

find,  bis  daß  ihr  Tag  kumpt.  kuuiglichen  Propheten  David  den 

Es  foll  aber  niemand  ihm  ein  Zweifel  dran  ^oru     und    Unmuth     zu     flillen    in 

machen,  daß  unlerWiderfacher  der  Art  find,  der  Auf  ech  tun  g    der    Gleißner    und 

die  in  diefem  Pfalmen   gefcholten  ,    und   wir  Muth  w  illi  gen. 

die,  die  darinnen  getrteft  werden;    denn  wir  30    ^     *      '^'■^"'■"  '*'^''  "'*  "'"'•■  '^'■"  ««f«» '   '»^ 

von    Gottis  Gnaden    bey    der   Schrift    flehen  ^'''^  »■*  vordrießen  die  Ubiltha:fer. 

und  ihren  Vorftand  haben,  für  wilchein  jene  Wie  gleich  zu  greift  und  trillt  der  Prophet 

fieli  furchten  fcheuen  fliehen,  und  doch  muth-  des  Herzens  Sorge  in  diefer  Anfechtung,  und 

willij;    die    Wahrheit    läftern.     Laß    fie    nur  hebet  auf  alle  Urfach  derfellien,  und  fpricht 

fahren!    Waeren    fie    die    gew  efen ,    die    der  53    zum  erfteu:   O  Menfeli,  du  bift  zornig;  haft 

Wahrheit  wirdig  waeren,    fie  hätten    aus    fo  auch  Urfach,    als  dich    dunkt:    denn  ich  be- 

viel    meinen    Schriften    fich    längift    bekehret.  kenn,    es  find  bcefe  Menfchen,    und  thun  dir 

Ich  lehre  fie;   fo  läftern  mich  fie.      Ich  bitte  Unreclit    und    viel    Übels,     und    gehet    ihnen 

fie:  fo  fpotten  fie  mein.     Ich  fcheltc  fie:    fo  dennoch  wohl,    daß  die  Natur  achtel  redlich 

zornen  fie.    Ich  bitte  für  fie :  fo  vorwerfen  fie  40   Urfach  des  Zorns    hie    feyn.     Aber   nit   alfo, 

es.    Ich  vorgebe  ihn  ihr  Ubellhat :  fo  wollen  liebes  Kind !     laß  Gnade    und    nil!  IVatur  hie 

fie  es  nit.     Ich  bin  bereit  mich   felb    fui-    fie  regieren;  brich  den  Zorn,  und  ftille  dich  ein 
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I:)l-Iii   Zeit;    laß    fie    htps   JV-yii ,    laß    fii-    uhel  ihr  los   wurilift  und   voo   ihn  kxiniri:    nil,   iiit 

tliuii :     lucrt'    inicli ,    t'.s    füll    dir    nit    fcLaden.  allo !     itli-ilt    im    Land,     »ohne    w»    du    Lift, 

8»   fiiiiciit  ili-nn  derMpnfch:  Ja,   wenn  ^virds  wccLfil  oder  >vandel  um  ibrentnillcn  uit  deine 

denn  anriiort-n '.'    wer  map  die  I^änge   halten?  \Volinun(j  oder  Land  :   fondern  nähre  dieh  im 

Antwurli-l  er:  ^    Glauhen  ,    treih  dein   ICrheit  und   Handel   «tie 

\.  2.    Denn   wie   das  (iras   werden   fie   eilend  vorhin.      Hindern  oder  befeha:dipen   fie    dich, 

ahcefehnittcn  werden,    und  wie  das  (rrune  und  t;eken  dir  LFfach  /u  iliehen,  fo  laß  fah- 

Hraut  werden  fie  vorwelken.  ren !     bleib    im    Glauben ,     und    zweifcl    nit : 

I'.in     iVin     (ileiehniß     ift     das,     felireciilieh  (lott   wird   dieh   nit   lall'i-n:   thu  nur  das  deine, 

den   (jli.'isiiern ,  und   tr(eftlich   den    Leidenden.  10    erbeite   und   nähre  dieh,   und   laß   ihn   walten. 

Wie  lein    hebt   er    uns    aus    unferm   Geficht,  Sollt    nit    aufhören    dich    zu    nähren:    ob    fie 

und    fetzt    uns    für    Gottis  Gefieht.      Für  un-  dich   an   einem   StueU    hindern,    Gott,    fo    du 

ferni   Gefieht   |;runet    bluliet    und   mehret   fich  holllft ,   {^iitt  dirs  am  andern  ,   ^%ie  er  Abraham 

der  Gleisner  Häuf,    und    bedeckt    alle  Welt  Ifaac  und  Jacob  tha^t,  die  auch  alfo  vorfueht 

ganz,  daß  fie  allein  etwas  fcheinen,  wie  das  IS    worden. 

jjrune  Gras  die  Erden  deckt  und  fchniuckt.  \.  4.  Und  liab  dein  Luft  in  fiott;  fu  ^>ird 
Aber  für  Gottis  Gefieht  was  feynd  fie?  Heu  er  dir  jjeben  deinis  Ucr/.en  Ile|perd. 
das  man  fehier  maelien  foil;  und  je  hielier  Das  if(  :  Laß  dieh  es  nit  Tordrießen,  daß 
das  Gras  wäelift,  je  na-lier  ilim  die  8enfen  (lott  fo  mit  dir  fähret;  laß  dir  fulchen  fei- 
und  Heii|;;a!ielen  find:  alfo  je  hoher  >\eiler  20  neu  Willen  wohl  (gefallen,  ja  erlufle  dich 
ftürkei'  die  Itiufen  {raunen  und  oben  fel)^^e-  drinnen  als  in  dem  allerbeflen  und  |;ottlicheu 
ben ,  je  na;her  ihr  Unterlie{<;cn  ift.  W\'irunib  A\'iilen.  Siehe,  fo  haft  du  diefe  trtefiliche 
wolltift  du  denn  zornen,  fo  ihr  fo  ein  kurz  Zufajyuni; :  Er  wird  dir  geben  ailis  was 
Wefen  ift?  So  fpriclift  du  denn:  A\'as  foll  dein  Herz  begehret.  A\'aswillt  du  mehr  ha- 
ich  diewcii  tliun  ?  woran  foll  ich  mich  hal-  2S  ben?  Siehe  nur  zu  daß  tlu  nnflalt  de>  Aor- 
ten, bis  daß  folchs  jjefchehen  ?  Hör  zu,  große  «h-iel>es  ,  fo  du  von  ilincn  erfchoplllrt  ,  ubift 
Zufagung.  diefe  Luft  und  >\'ohlgpfalIrn  in  göttlichem 
\'.  .%.  Sei/  dein  Iloll'nnng  in  Golf  ,  und  llin  W  ilii-ii  :  fo  werden  fir  dir  nit  allein  kein 
Gnllis;  bleib  im  L:ind,  unil  iiälirr  dich  im  Scliadeii  liiun,  fondern  dein  Her/  wird  auch 
(älanben.  50  volles  Frieds  fern,  und  frolich  warten  die- 
I)a  nini|>t  er  alle  Sorge  ganz  dahin,  und  fer  Ziifaguiig  (lotlis. 
fetzt  <las  Herz  zu  llnge.  Als  foille  er  fagen  :  >  .  ».  llefehl  Gott  «leine  Wegr  ,  und  hofT  auf 
Liebes  Kind,  laß  dein  S<>r|M-n  f:iliren,  denk  ihn:  fo  wird  ers  wohl  machen, 
nit  wie  du  dieh  rächen  ^>illt:  es  find  menfcli-  \il  daß  du  niulMg  fojltifl  gehen,  fondern 
licli  iiiid  Ixi's  (■cd:iii!;en.  Setz  dein  ILdVnung  5>j  deini-  W  c|;c  W  erk  Wort  und  Wandel,  den 
auf  (ioll  ,  warte  was  er  «Irans  machen  a'iÜI;  brfelil  GoU  :  riciit  dich  felb  nit.  Denn  e> 
gang  du  iur  «lieh,  Inß  ninb  niemands  ^>illen  muß  nit  (iolt  alfo  beftdilen  wenlen,  d.iß  >^ir 
(•Ulis  /n  Ihiin,  >\  ie  du  angefangen,  wo  un«l  nichts  llion  :  fondern  ^»as  %%ir  thun  .  ob">  '»n 
wiieheni  du  magifl  .  und  gib  ihn  nil  IWfis  den  Gleisnern  vorfprochen  vorfcbma'ht  gela 
um  llcrfis.  fondern  (iiilis  uui  llielis.  40  Hert  oder  vorhinderl  wird,  foll  man  drumb 
So  du  aber  auch  diiclitHl  .  ,|„  ^Milllifl  Hie  nil  weich  werden  und  nblanVn.  fondern  imer 
hen   und    an    ein    ander   Ort    ziehen,    daß   du  fortfahren,     und    fir    lalTcu    ihren    Mnlh»%illen 
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üben,    Gott    die    Sacbe    befehln :    der  >virds  Zeit    haben,    bis    es    furubir    kumpt.     Indeß 

wohl  machen  auf  beiden  Seiten,  was  recht  il't.  mußt  du  es  Gott  befehlen,    in    ihm    dich    er- 

V.  6.    Und   wird    deine  Gerechtickeit  herfur-  lüften,  feinen  Willen  dir  gefallen  lalTen,  auf 

bringen  als    das  Liecht,    und    dein    Recht  daß    du    fein    Werk    in    dir    und    in    deinem 

wie  den  Mittag.  S  Feind    nit    hinderft ;    wie    die    thun ,    die   uit 

Dieß  ift  die  großiften  Sorge  der  >Veichlin-  aiifhceren    zu    wuethen,     fie    haben   denn   ihr 

gen ,  daß  fie  vordroffen  werden  ubir  die  3Iulh-  Ding    entwedder    mit    dem    Kopf    hindurch, 

willigen,    denn    fie    forgen ,    ihr    Sach    werd  oder  zu  Trümmern  bracht. 

Tordruckt  und  vorfinftert,  weil  fie  fehi-n  der  Er  braucht   hie    ein  fein  hebracifch  Wort: 

W'iderpart  AVüfhen  fo  hoch  fahren  und  oben  10   Sil«    Domino    et    formare    ei:     Schweig    und 

fchweben.     Dnimb  trceftet    er,    und   fj)richt :  mach  dich  fchickerlich.  Gleich  wie  ein  Frucht 

Laß  feyn ,  liebes  Kind,  daß  fie  dich  und  dein  in  Mutterleib  fich  Gott  machen  laßt,  alfo  bift 

Sach  mit  Wolken  und  Platzregen  Vordrucken,  du  in  diefem  Fall    auch  in  Gott    empfangen, 

und  im  Anfehen  für    der  Welt  gar  zu  nicht  und    er   will    dich    machen  zu  rechter  Form, 

machen  und  im  Finfterniß  begraben,  daß  ihr  IS   fo  du  ftill  hältift. 

Sach    empor    fchwebe    und    leuchte    wie    die  \.  8.    Stille  deinen  Zorn ,  und  laß  dein  Grim- 

Sonne.    Befehleft  du  Gott  dein  Handel ,  hoffift  men;    erzürn   dich  nit,    daß    du    auch  ubil 

und  wartift  auf  ihn :  fofey  gewiß,  dein  Recht  thueft. 

und  Gerechtickeit  wird  nit  im  Finftern  blei-  Siehe,    wie  fleißig  warnet    er    daß  wir    ja 

ben:    fie  muß  herfur  und  yderniann  fo  offent-  20   nit  Bcefis  mit  Bces  vorgehen,  wie  die  J\atur 

lieh    bekannt    werden    als    d.r    helle    Mittag,  pflegt    zu    treiben.     Und    was    hilft     folcher 

daß  alle  die  zu  Schanden  werden,    die    dich  Zorn?  Er  macht  die  Sach  nit  heffer,  ja  fuh- 

vordruckt  und  vortunkelt    haben.     Es  ift  nur  ret  fie  nur  tiefer  in  den  Schlamm.    Und  obs 

umbs  AVarten  zu  thun ,  daß  du  Gott  in   fol-  fehon  aufs  allerhefte  gerathe  ,    daß   du    oben 

chem  Furnehmen  durch  dein  Zürnen  Unniuth  2o    liegift  und  gewunnift,  was  haft  du  gewonnen? 

Verdrießen    nit    hinderft.     Drunib    vormalinet  Gott  haft  du  vorhindert,    damit    fein   Gnade 

er  abermal :  und  Gunft    verloren ,     und    den    boefen    Ubil- 

V.  7.    Halt  Gotte  ftill,    und  laß  ihn  mit  dir  thsetern    bift    du    gleich    worden,    und    wirft 

machen.     Erzürn  dicli   nit  uhir  den  Mann,  gleich  mit  ihnen  vorderben,  wie  folget: 

dem  fein  Thun  glucklich  geht,    und   thuet  50  V.  9.    Denn    alle    die    do    ubil    thun    werde» 

nach  feinem  Mulhwillen.  ausgerottet;  die  aber  auf  Gott  warten  wer- 

Als  follt  er  fagen :  Es  will  dich  verdrießen,  den  das  Land  bcfitzen. 

daß   du  in  rechter  Sachen  Unglucl;  enipfindift.  Es   hilft    dich    nit,    daß   du    nit  angefangen 

und   will   nit  wie  du  gerne   wolltift   von  Stat-  haft  ,    oder    gereizet    feyft.      Denn    es    ift    ein 

ten   gehn  ;   und   fiehift  doch   daß  dem  Unreell-  ss    fchlecht   frey  Urtheil :   wer  ubil   tliul,  gereizt 

ten  nach   allem   feinem  Mutliwillen   geht,   daß  oder   ungereizt,     der    wird    ausgerolt   werden, 

ein  Sprichwort  hieraus  gefloffi-n  ift:  Je  großer  Das  fiehet  man  auch  für  Augen  in  aller  Welt, 

Schalk,  je  beffer  Glück.    Aber  fcy  weis,  lic-  in  allen  Hiftorien.    Aber  wer  auf  Gott  wartet, 

bes  Kind,  laß  dich  das  nit  bewegen,  halt  auf  der  bleibt,  daß  neben  ihm  untergeht  der  Ubil- 

Gott:  deins  Herzen  Begierd  wird  auch  kum-  40  thaeter;   wer  nur  fo  lang  harren  kunnt.     Die 

men   gar  reichlieh.     Es  ift  aber  nnrli  nit  Zeit  :  brefen   Menfchen  find   fo   gar  reif,   daß   ob   fie 

es  muß  des  Schalks  Gluck  vorgehn.   und  feine  niemand   vortreibet,    fo    mugen    fie    fich  felb 
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■lit   cnlhnlfi-n  :   fic  rirlilcn  i'in   niulln>illi(;  L'u-  ilic  iiit  mit  rin.indpr  partheyir<h  fryn .   wie  die- 

{rliii'h    an    iiliir    iiirii    Hals,     das    fii-    /.iirtrLciis  (rr  IMultii    faf^t  .   r<>ticl>Tii   »ic   aurb   SapieoL  4. 

vortilf^ct.     Di-iin  das  reil'  Gras  muß  llco  wer-  ftelit ,   daß  der  Gerecht  wird  oft  rcbaell  von 

den.   und  Tollt  rs  in  ihm  felks  auf  dem  Stamm  hinn(!n  genommen,  daß  er  nit  vorfubrrt  werde, 

vordorrcn.      Ks    ift    ein    ha?s   Menfch   niemand  S    und    die  l  n(];erechten    lang    bleiben    in    ihren 

fo   nnlra-j;li<-li  und  vorrtorlicli  als  er  ihm  fellis.  Sunden:   doch  davon  ift  mehr  zu  Tagen,  denn 

Das    Tehen    «vir    an    denen    Mordern    Diehen  itzt  Zeit  gibt. 

Tyrannen  und  dergleichen  Exenipel.  V.   11.    Aber  die  SanTtmuthigen    werdeo    be- 

V.   10.     Es  iTt  noch  uml>    ein    l.leinis ,    To    iTt  fitzen  das  Land,    und    Pich   erluTten  in  der 

der  Gottlos    nimer,     To    «virTt    du    auT   Tein  10        Menge   des  Friedis. 

Statt  merken,  und  Tic  iTt  nit  mehr  da.  Das  be(1t<etiget  auch  das  droben  ift  gefagt. 

Das  vorklaeret  was   droben  geTagt   iTt,   daß  wie  die   (»erechten   bleiben   nach  dem  Vorder- 

fie    Teyn    wie    das     Gras,     das    Tchneli    abge-  lien    der   I  hillha;ter.      \it    daß    fie    ewig  auf 

hauen  >>ird  ;  damit  unTer  Sorge  gcTlillet  ««erde.  Erden    bleiben.     Tondern   daß   ihr   Sache  zum 

wilch   fich   Turclit,    die   Gottiofen    bleibeu    zu  IS    End   und   Frieden   mit  Ehrn   kumpt.   auch   auf 

lange.  Erden  ;  w  iicben  Fried  fie  mit  Sanflmuthickeit 

MocIitiTt   aber   Tagen:     Ja,    ich    Tielie    wohl  und   innerlichem   F'ried   verdienet  haben. 

daß  die  l  nn-clilen  gemeiniglich  lange   bleiben,  \.    12.    Der  <>r)ttloTe   wurthet  widder  den  Ge- 

auch  mit  Ehren    zum  Grabe   kummen.     Ant-  rechten,    und    knirfet    mit    Teinen    Z:ihnen 

wort:   Das   geTchicht  gewißlich   darumb  .   daß  20        ubir  ihn. 

der  ander   Part    fich    nit    nach    dicTem   PTalm  Das    iTt    aber    zu    TroTl    den    AVeichlingen 

gehalten   hat,     Tondern    die    Sache    mit    Zorn  ß*'''^!?''    '''*-'   '"""''    bcTorgen    und   beklagen   wie 

Wuethen  Grimmen  Klagen  und  Schreien  vor-  wuethend  und  böswillig  ihr  >\  idderpart  Teyn. 

hindert    und    vorderbet    hat.     Darumit ,    weil  Ich    nenne    Impium   ein   GrottloTrn :    denn    es 

niemand   da   iTt  geweTen    der    Tein    Sach   Gott  2S    heißet  eigentlich   den.  der  in   Gott   nit   trauet 

Itel'ohln    hillle    und    Teinis    AV'erkis    gewartet,  noch  gliiuht ,    der  aus  ihm   Teihs  uud    Teinrm 

To   iTl  das  Urtheil  des  na;hiTten   vorigen  Vers  freyen  AVillen  noch    in    der   I^atur  lebt;    als 

uliir    beide  Part  gangen,     und   find    vurlili'^et  denn    Tonderlich    find    die   Gleisner,    die  Ge- 

iilleTainpt    die    do    übel    than    haben.      AV.-ere  lehreten    und    Trheinend   Heiligen,    als  zu  un- 

aber    ein    Part    zu    («ott    gekeliret ,    To    w.x're  30    Tern  Zeilen  find  HapTt  lliTcldir  PfafVen  Munich 

das  ander  Theil   gewißlich    unil    eilend   allein  Doctores    und    <lesg|eichen   Volk,    wileb    von 

untergangen,    wie    diefer  Vers   Tagt.     Drunib  IN'atur  nuilTen  wuelhen  widder  das  heilige  Evan- 

felien   wir   ilzt   dieTes   PTalms   Exenipel    in   iler  |;elium;    als    wir    Tehn   daß    fie   auch   weidlirh 

\Velt   nit.     Denn   ein    iglicher   laßt    tWilt    Tab-  thun.      .\ber   was   hilft    fie    ihr   Wuethen   und 

reu.     und     uiil.rTJeliet   fieli    mit    Hecliten   oder  3.5    Toben?   Hot   was   da   folget. 

Feelilen    /u     Teliul/.en.      Damit    wird   (loll   an  \.  13     .Aber  Gott    lachet    fein,    denn  er   fiehet 

folihem    »irl;   »orliinderi,    das   diefer   PTalm  daß    fein   Tag   kummel. 

\on   ihm    preiTel.     l'.s   fagt   auch    wohl    Salomo  AAie    moeht    uns    ein    flarker   Trofi    geben 

I.eeleT.   7       -Der   (iereelit    vordirbl     In     Teiner  werden,   daß   die   wuethende  Feind   des  l>an- 

(;ereililiel..il.     iiiiil    der   t;.)l|lore    lebt    lange  10    grii  alle  ihre   Macht   und   Ikesheil  furwenden. 

Zeit    in    feiner   Hoshell  •;     wil.hs     muß    JM-Tagt  meinen  niil  ganzem  ErnTI  den  Gerechten  '  das  iTt 

fcyn    von    dem    (iercchten    und    Ingerechten.  den  Glaubigen  in  «iotl  l   mit  Zahnen   lureißeu. 
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und  Gott    fie    fo    gar   TOrachtet ,    daß  er    ihr  V.  13.    Ihr  Schwert  %vird  in  ihr  Herz  gehen, 

lachet,  darumb ,  daß  er  anfiehet  wie  kurz  fie  und  ihr  Bogen  wird  zuhrochen  werden. 

wuethen  werden ,    und  ihr  Tag  nit  ferne  ift.  Das  ift ,  ihre  boefe  Wort  muDTen  fie  widder 

I\it  daß  Gott  wie  ein  Menfch  lache,  fondern  freffen  ,  und  ewiglich  dran  erwürgen,  daß  ihr 

daß  es  lächerlich  ift  anzufehen  in  der  AA'ahr-  »   Gewiffen ,    im    Sterben    damit    durchftochen, 

heit  daß  die  tollen  Menfchen  fo   faft  w-uethen  ewiglich    wird    gepeiniget.     Dazu    der  Bogen 

und  groß  Ding    furnehmcn  ,    das    fie    nit   ein  wird  zubrechen,  daß  allis  vorgeben  ift.  und 

Haar  breit  mugen  ausrichten.    Gleich  als  ein  fie  nichts  ausrichten  mit  alle  ihrem  '\Tuethen, 

lächerlicher  \arr  waere  der  ein  langen  Spieß  denn  daß  fie  ihn  felbs  folch  Unglück  zurich- 

und  kurzen  Degen  nahm  (als  wir  Ton  einem  10   ten  ewiglich,    das  arm  elend  Volk.    Darumb 

aus    ihnen    neulich    gefehen) ,    und    wollt    die  foU   fich   Ihris  Läfterniß  und  Schändens  nie- 

Sonnen  Tom  Himmel  herabftechen,  und  jauch-  mand  entfetzen  :    es  muß  alfo  feyu  ,    daß    fie 

zet  einmal  drauf,    als  hätt    er    ein    redlichen  ihn  felb  das  Bad  in  der  Hell  wohl  bereiten; 

Stich  than.  wiewohl  die  Natur  folch  fchwere  Lafterwort 

V.  14.  Die  Gottlofen  bloßen  ihr  Schwert,  und  IS   ungern  leidet.    Doch   der  Geift,  nach  diefem 

richten  ihren  Bogen,  zu  fallen  den   Gerin-  Pfalm    gericht ,    lachet    ihr    mit    Gott,    und 

gen   und   Armen ,    und    fchlachten    die    do  fiehet  auf  ihr  Ende. 

auf  dem  rechten  Wege  find.  \.  16.  Es  ift  beffer  dem  Gerechten  wenig  haben 

Schwert  und  Bogen  heißen  hie  die  vorgif-  denn  alle  Haufen  Gutter  vieler  Gottlofen. 

tigen  bcefen  Zungen ,  damit  fie  läftcrn  fchmnn-  20       Das  ift  auch  verdrießlich    der  ?«atur,    daß 

hen    vorkehren    vorklagen    und    fchänden    die  die  Gottlofen    reich    find,    und  ihr  viel    und 

Sach  des  Gerechten ,  auf  daß  die  Frummen  in  mächtig:   aber  der  Gerecht  ift  arm  ,  und  allein 

Haß  Torfoljjnng   und    zum  Tod  mochten  da-  odder  wenig.    Darumb  troft  der  heilige  Geift 

durch  kummen  und    vertilget    werdt-n.     Alfo  fein  liebs  Rind,    und  fpricht:    Laß  dichs  nit 

fpricht  Pf.  37,  S.      .Der    Menfchenkind    Zun-  23   vordrießen,     daß  du  wenig,    fie    viel   haben; 

gen  find  Waffen   und  Pfeil ,    und  ihr  Zunge  laß    fie    hie    reich  und    fatt    fern :    es  ift  dir 

ift  ein  fcharfs  Schwert.'     Das  zeigt  hie    das  beffer,    daß    du    ein    wenig  habift  mit  Gottis 

hebrffiifch'Wortlin;  das  lautetalfo  auf  deutfch:  Guuft,  denn  ob  du  große  Haufen  Gutter,  nit 

die  Gottlofen    thun  auf  das  Schwert,    gleich  allein  einis,  fondern  vieler  und  aller  Gottlofen 

wie  man  ein  Thür  oder  Maul    aufthuet .    an-  30   hättift   mit   Gottis  Ungunft ,    wie    fie    haben, 

zuzeigen  das  Schwert  ihrer  Zungen  in  ihrem  Auch    bore    was    für   ein  Urtheil    gehet   ubir 

giftigen  fchaedlichen  Maul,  das  fie  weit  auf-  dein  Armulh  .  und  ihren  Reichthumb. 

fperren    groß    Lugen    und    Läfferung    heraus  V.   17.    Denn  die  Arm  der  Gottlofen  werden 

fchutten.    Damit  hauen  fie  nach  dem  Gerech-  zuhrochen  werden  :    aber  Gott  enthält  die 

ten,    ob   fie  ihn  fallen  mochten   und   fchlach-  oiJ        Gerechten. 

ten,  das  ift  nit  allein  todfen,  fondern  nach  Die  Arm  oder  Hand  find  der  Anhang  der 
ihrem  Muethwillen  in  ihm  wuehlen  und  fchud-  Gottlofen,  daß  ihr  viel  zufammen  halten,  und 
len.  Er  nennet  auch  die  Gerechten  den  Ge-  dadurch  find  fie  groß  mächtig  und  ftark; 
ringen  und  Armen,  darumb.  daß  fie  für  den  gleichwie  itzt  des  Bapft  Arm  find  die  Kunige 
großen  hochmuthigen  Schwulft  und  Blafen  40  Furften  Bifchof  Gelehreten  Pfaffen  und  Mü- 
den Gottlofen  voracht  und  gering  find.  Aber  nich  ,  auf  wilch  er  fich  vorläffit ,  und  darumb 
was  richten  fie  aus?  Hcefc.  Gottis  nit  acht.     Alfo  hat  ein  iglicher  Gott- 
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lolV   <lin    ll:iiir<-n  .   die  Gc>%älli{;en ,  auf  feiner  ratb    und    Kornboden.    '\Veinl;<-ll<r    und    allf 

Seilen:     denn    iteielilliumli    und    Gewalt    lial  ihre   Gült,      üarimilt  auch   folj^el: 

noch   nie  nd<IiT   i;:ir  \vt'ni{j  auf  des  Gerechten  \.  19.     Sie  werden   nit  mit  Schanden  befteheD 

Seifen  reflanden.   .Mut   ^%as  liilfls?   Tran   nur  in   c!er   hccfen   Z'it,   und  in  di-r  theuren  Zeit 

Gott:  es   muß  alles  zuhrochen  werden;   darfft  »        werden   fie   >;nii{j   haben, 

dich  darol)  nit  cntfetzcn  noch  dich  vordrießen  >A  enn   Krie|;  oder  theure  Zeit    kumpt,    fo 

Jatfen  :    Giilt  enthalt  dich,    du   wirft  nit   vor-  werden  die  alle  zu  Schanden,   die  ihren  Troft 

finifen;   iVin  Arm   und   fein  lland   ift    ubir  dir,  haben  auf  ilir  Kornboden  und  A\  einheller  oder 

und  hat  dich  fcft  {jefaflet:  abir  ihre  Arm  und  Gut  [[eflellet:    denn  es  ift  bald  Torfchlunden 

Hand  läfllt  er  fich  felb  halten.  10  und  umbracht.     So    fehen  fic  denn    ubil    und 

V.    i&.    Gott  erkennet  die  Tapc  der  IJnfehul-  mit  Schanden,  die  zuvor  fo  mulhif;  und  ftolz 

diffcn  ,  und   ihr   Krbe   wird   ewijj  feyn.  (Je^vefen  find.    Aber  dir  flerechten  ,  wei!  Gott 

Die  Unfchuldijjen,    auf   IJebr.cifch  Themi-  ihr  Troft  und   Vorralh  ift,    mugen  nit  3Ian- 

mim  ,  pflegt  S.  Paulus  zu  nennen  eins  gefun-  gel    haben .    es    müßten    ehe    alle   Engel    tob 

den   Glaubens,     das   ift   die  da   nit   mit   Fliel.-  15    Iliniel    kunimen    und    fie    fpeifen.      Denn    der 

werk    umb|;ehn     in    Werken    und    Hlenfehen-  \'orralh  lallll  fie  nit  mangeln,   dem  fie  trauen, 

gefctzen,    fondern    einin    aufrichtigen    feften  weder  zeillich  noch  ewiglich.     Wie  aber  die 

Glauben  haben,  der  fie  lehret,  daß  fie  nichts  Gottlofen?    Ucer  zu. 

bedürfen    denn    folehs    Glaubens,     davon     fie  V.   20.     Denn   die  Gottlofen    werdin    unlerge- 

voll  lyrfund  und  reieli  find  ,   und  erkinni  ii  und  20        hen  .      und     die     Feind     Goltis  ,     %%enn     fie 

richten   alle   Gepri-cheu    in   allen   Dinjjen.  gleich   find   wie  ein   koftlich   Aue,     werden 

Gott  erkennet  ihr  Tag,    ihr  Zeit,    ihr  Ge-  fie  doch  all  werden,  ja  all   werden  «ie  der 

legenheit:   das  ift,  di(!weil   fie  ihm   frey  gliiu-  Rauch. 

bcn,     und    nit    willen    wollen    wenn   und    wie  Ey.   das  ift  ji- nahe  geredl .   und  voräehtlich 

ihn    zu    helfen    fey ,    fo    nimpt    fieh    ihr  Gott  2»   geurtheilt  die  großen  mächtigen  reichen  Jun- 

an;    und   obs    für    den   Gottlofen   fcheinet   als  kern.      Er  fprichl ;     ob    fie    gleich   wahren   die 

hall  ihr  Golt  vorgelfen  ,   fo  ifls   doch   nit   alfo:  allerreichifl    und    köflliehft    Aue.    da    uberig 

Gott    weiß    \\(t\i\    \yrin\    ihr   Zeil    ift    ilin     zu  \',""V,   inni'n    wuchs;     \>ie   fie  denn    auch    feyn. 

helfen.     >^  ie  auch  Pfalni   0,    10.    "Goll   ift  ein  driui    fie    haben    genug.      Sie    find    die   guldeu 

lliiier    zu    rechter  Zeit';    und    Pfalm   31,  !(!.  30   reieln'   -Aue   in   «ler^^'elt:   dennoch   ninlFen   fie 

•  In  deinen  llauden  find  meine  Zeit.'    .Als  follt  uniergehen,  ja  vorgehen   und   alle  werden  wie 

er     faijeii  :      Sie    fevii     arm    und     wenig,     jene  der   Hauch.     Wo  feyn  fie,   die   zuvor   gewefen 

find    reich   und    ni;ieliti|;  :   aber   laß   gehen!   fie  und   groß   (int   j;ehabt?     Es    ift   ihr  keiner    ia 

werden   dennoch    |>,nug    haben   und   kein   \olh  Gediichlniß:   aber   die   Gerechten   find   in   gnt- 

leiilen.     (•oll   \\f\l\   \\ohl    ^venn   es  Zeit  ifl  üin  js   ter    (»edaehlniß    und    allen     Ehren.      Drumb, 

zu    helfen    und    /»    ralh<-n;     wileheni   fie   auch  liebe«   Kind,     l.-iß    fie   reich    feyn    wie   fie   wol- 

Iraneu  ohu  ei|;eu  lliilf  und  Ualhfuchen.     Darzu  len  !    fiehe   aufs    Fnd  ,    fo    t^irft   du   finden   wir 

fo    \^iril    ihr    l'.rlie    fe\  u    o-tig,     nit    allein   in  allis  ihr  Ding  ein  Raueli  ifl,   ilarunib,   daß  fie 

jener    »eil  ,     londern    auch    in    diefer   A^'ell.  (ioltis    Feind     find     und    ihm     ni(     rorlrauen. 

Denn     fie     wenlen     und     uinfVen     immer     guug  40    Da/u   laß   dieh   das   auch    troflen,     daß    er    fie 

habi'ii.    "!)    fie     \yi\\\\     uil    uberllulfig'   Vnrrnlh  nennel    tiiiltiN    l'eind,     fo   doch    bisher  fie   nur 

haben     >>  ii-     die    tinlllofen.      GntI    ift    i|ir    Vor-  dein   Feim!    j'i-iiemicl    find,    auf  d.iß    du    >•«  ifllft 
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wie  fich  Gott  dein  alfo  annimpt,    daß   deine  Siehe  da,   er  nennet  die  gottlofen  Reichen 

Feind  feine  Feind  find.  Gottis  "Vormaledejeten ,    und    die    Gläubigen 

V.  21.  Der  Gottlos  entlehnet  und  zahlet  nit:  Gottis  Gebenedeyeten ,  auf  daß  dich  ja  nichts 

der  Gerecht  aber  ift  barmherzig-  und  mild.  vordrieß    noch    deinen    Glauben    hindere    ihr 

Das  ift  aber  ein  Unterfcheid  der  Gutter,  S  groß  Guet  und  dein  Armuelh.  Was  ^^illt  du 
daß  der  Gottlofen  Gutter  nit  allein  Vorgang-  mehr?  Haft  du  nit  ubirfluffig ,  ^vic  fie  haben, 
lieh  feyn  und  ein  Ende  haben ,  fondern  auch  fo  wirft  du  dennoch  gnug  habeu  ,  und  das 
hccfe  Gutter  feyn  und  Tordamlich,  darunib,  Land  befitzen.  Diit  daß  du  ein  Herr  der 
daß  fie  nur  auf  Haufen  gefammlet ,  und  nit  "Welt  feyeft ,  fondern  du  wirft  Gutlis  gnug 
den  Dürftigen  mitgetheilet  werden ;  wilchs  iO  haben  auf  Erden ,  und  im  Land  wohnen  mit 
widder  die  Natur  der  Gutter  ift.  Aber  des  guttem  Fried.  Denn  Gott  gebenedeyet  dich 
Gerechten  Gut  hat  nit  allein  kein  Ende,  dar-  zeitlich  und  ewiglich,  darumb ,  daß  du  ihm 
urab,  daß  er  Gott  trauet  und  fein  Gutt  von  traueft,  ob  du  wohl  von  den  Gottlofen  vor- 
ihm  wartet,  fondern  ift  auch  ein  recht  nutz-  maledeyct  und  befchsedigt  wirft.  Widder- 
lich Gutt,  das  andern  wird  mitgetheilet,  und  IS  umb  die  gottlofen  Reichen,  ob  fie  itzt  ein 
nit  auf  ein  Haufen  gefammlet.  Alfo  hat  er  Zeit  lang  ubirfluffig  haben  ,  fo  werden  fie  doch 
gnug  ohn  allen  zeitlichen  Vorrath,  und  gibt  vorderben,  und  nit  im  Land  und  Guet  bleiben 
auch  andern  gnug.  Das  heißt  ein  recht  Gut.  fitzen:  fie  werden  gewißlich  ausgefchupft. 
Daß  er  aber  fagt :  Der  Gottlofe  entlehnet,  ift  und  ein  ander  drein  gefetzt,  dnrunib,  daß  fie 
nit  zu  vorftehen  daß  die  Reichen  von  den  20  Gott  vormaledeyet ,  und  ihn  entzeucht  fein 
Menfehen  Gutt  entlehnen :  fondern  es  ift  ge-  Gnad  zeitlich  und  ew  iglich.  Denn  fie  gläu- 
fagt  in  einer  Gleichniß  und  Sprichwort:  ben  nit  in  ihn,  ob  fie  wohl  von  Menfehen 
Gleich  als  der  do  viel  borget  und  nit  zahlet.  gebenedeyet  und  begabt  werden.  Darumb, 
ftrebt  darnach,  daß  er  nit  lang  will  im  Gutt  wo  die  Gerechten  find,  da  haben  fie  gnug 
fitzen,  alfo  alle  Reichen  und  Gottlofen  em-  2S  auf  Erden,  bleiben  im  Guet  fitzen.  "Widder- 
pfahen  viel  von  Gott,  fammlen  und  borgen  umb  die  Gottlofen  werden  ausgewurzelt  wo 
von  ihm,  und  zahlen  ihn  doch  nit,  daß  fie  fie  fitzen  in  Guttern.  Das  beweifen  alle  Fur- 
den  Dürftigen  austheileten ,  darumb  es  ihn  ftenthumb  Reich  und  große  Gutler,  die  wir 
geben  wird.  Derhalben  wird  ihr  Gutt  bcefis  fehen  wie  fie  hin  und  her  fahren  von  einem 
End  nehmen  und  wie  der  Rauch  vorgehen,  so  Gefchlecht  zum  andern.  Siehe ,  fo  haft  du 
Daß  dieß  die  Meinung  fey  beweifet  daß  er  das  Urtheil  ubir  die  zeitlichen  Gutter ,  das 
fie  beide  gegen  ander  hält,  den  Gottlofen  kurzlich  befehlolfen  ift:  der  Gerecht  muß 
und  Gerechten:  der  einer  gibt,  der  ander  gibt  gnug  haben,  und  der  Ungerecht  %orderben, 
nit,  und  eropfahen  doch  beide  von  Gott.  Dar-  darumb,  daß  der  Gerecht  Gott  trauet  und 
umb  ift  des  Gottlofen  Empfahen  vorgleicht  58  der  Gutter  wohl  braucht;  der  Gottlos  trauet 
einem  Borgen  und  nit  Zahlen.  Aber  des  Ge^  nit,  und  brauchet  ihr  nit  wohl.  Alfo  lefen 
rechten  Gutt  ift  nit  Borgen  noch  Schuld,  wir  daß  Abraham  und  Loth  reich  waren, 
fondern  frey  von  Gott  empfangen,  und  nutz-  und  gerne  herbergten  die  Pilgrim  :  drumb, 
lieh  gebraucht  ihm  und  feinem  IVaehiftcn.  ob  fie  wohl  kein  eigen  Land  und  Aorrath 
V.  22.    Denn  f<;inc  Gebenedeyeten  werden  be-  40   hatten,    dennoch  blieben  fie  im  Land  filzen, 

fitzen  das  Land ,  und  feine  Vormaledeyeten  und  hatten  gnug. 

werden  ausgerott  werden,  V.  23.      Von  Gott    werden  die  Gänge    diefes 
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Müiiiiis  (n-iiclili-l  o<l«l«T[;i'r(»il<liTl,  und  feines  j;e»\orfeii   feyn,    londeni   orgreift   feine   Hand. 

AVi-ifs   li;i(  er  (lefalli-n.  riclit   ihn   ^vidder  auf,    daß  er  muß   lipfleLcn. 

Siehe   da    ahenn.-il     Tiofl  I     \il    allein    %virff  I>ami<     hollet    der    Cieift .      und     ant\^«rtel 

du   zeitlich    (iiils  jfrnij;  halten,    fondcrn    alles  den   heimlichen   (jcdanl;en,   die  jemand  mocht 

was   du   thueft,    dein   ganz   Lehen   und    >Van-  U    haheii.   und   l>ey  ihm  feih  fapen :  Ja,  ich  habe 

del,  aur-h  j;e;;cn  die  Golllofen,   wird  fciileunij;  <ienn()cht  el\\a   jfefchcn    daß   der  Gerecht  hat 

feyn   uii<l   foiljjehen,     darumh ,    daß    du    Gott  niullen   unterliegen,    und   ift   fein   Sach   gar  in 

trauift,  und  ihm  dich  und  dein  Sach  ergihft,  <lie  Afchen  gefallen    für    den  Goltlofen.     Ja. 

in    ganz    deinem    Flehen    ihm    gclalfen    flehift.  fpricht  er,     liebs  Kind,     laß    das    auch   feyn. 

Damit   machft    du    daß   er  Gefallen   Luft   und  10    er  falle:    aber  er  wird   dennoch   nit   fu  liegen 

gleich  ein  Ilegierd  hat  deinen  A\'eg  und  A\  an-  bleiben   und    verworfen   feyn:   er   muß    widdiT 

del   zu   foddern.    Denn  das  hehricireh  >% drlliii  auf,     ob    fchon    alle   Welt    dran    vorz'.^eifelt 

allhie    heißet    nit    allein   Gefallen    li:ihen    und  habe.    Denn  Gott  erwifchet  ihn  bey  der  Hand, 

zufehen,    foutlern    ein    hitzig    Regien!    haben  und    hebt   ihn   widder  auf. 

drinnen    zu    feiiad'en;    damit    angezeigt    wird  IS    V.   2S.     Ich   bin  jung  gewefen.   und   all    «or- 

wie    groß    Bcgierd    Gott    habe    einis    folchen  <|eu .   und   hab   noch   nie  den  Gerechten   ge- 

Menfehen  Weg  und  Wandel   zu   foddern   und  fehen   vorlallen  ,   und   fein  Kind   nach    Droit 

mit  ihm   zu   fchallen   haben,    auf   daß    wir  ja  gehen. 

^^iilig   ^^e^(len   iiim   zu    trauen,    und    alle    un-  Siehe,     da    fetzt    er    zu    mehrrr  Sicherung 

fere  Sacli  ihm  befihlen,   frey  heimflellen ,   und  20    fein    eigen   Erfahrung.      Und    ift    auch    \>ahr. 

auf  ihm   ge>^  arten,   ihn   lallen    machen.     Aber  die   ta?|>lich  Erfahrung  gibts ,  und  muffen   be- 

dagegen   llelilet    iiu   «laß   folcher   gftllgefalliger  hennen    alle   Menfchen    daß    alfo     fey.      A\'ird 

AV'eg  nit   gelo<idert  ,    ja    vorhindert   und    für-  aber  jemand  vorlalfen,  daß  er  das  Droit  fuchen 

worfen    wird    von    den    Gottlofen.     Das    vor-  muß,    fo    ifls    jjewiß.     daß    ihm   am  Glauben 

dreußt    denn    <lie   INatur.     Darumh    muß    mau  215    gebrochen    hat  ;    darumh    er    auch    recht   und 

fich    hie    trol'len    daß   Gott    gefallet    und    von  billig    verlalfen     ift.      Aber    diß    Broltfuiheu 

ihm  |;ef()ddert  ^vi^<l  uiilVr  AX'efen ,   nit  anlVhen  udder  nach   Droit    gehn    muß    man    ^orflehen 

di(;   liiudeniiß  und  ]''ur>verfung  der  Gottlofen.  alfo,     daß    er    nit   Hunger    leide    udder  Huu- 

V.   24.    Und   ob   er  (iillet,   fo  wird  er  nit  >%eg-  gt'rs  fterbe  ,     ob   er  ^^olll   arm   ift   und    nichts 

geworfen:    denn   Gott    enih.-ill   ihn    bey    der  :^0    zuvor  hat.      F.r   %\ird   ge«'«ißlich   ernähret,    ob 

Hand.  er  nichts  ubrigs  hat   bis   auf  den   andern  Tag: 

Das  Fallen    moehl    vorl'landen    %M'i'(leii  .    daß  gibt    ihm   einiT   iiil  .    fo    gibt    ihm    der    ander; 

der    Gerecht    zu\^eileu     fuiidigl  .     aber    flehet  es     niul>     fein     >ahrung     ge\%ißlich     liiimmen  ; 

wieder  auf;  als  Salomon  fagl  .S|iri<h\>.  24,  HS.  wiewohl   die   fuudigen,  «lii-  ihm  nit  geben  und 

.Aber  das   lallen   wir  ilzt  fahren,    und    bleiben  .T5    helfen.      Denn   der  arm   Lazarus    Lue»  16.  lO. 

auf  dl  T   llahu.    daß   Fallen    hie    heiße   fo   \iel  ob   ihm   der  reiche   .>Ianu   nichts    gab.     ifl    rr 

als    oll    IT    eiiiiii;i|    iMilerlie|;c ,     und    die   (ioll-  dennoch  ernähret   wurden,   obs  wohl   mit  Ar- 

loleii   oblie|;eu       AU    |>;ni,l,    da   er  von   .Saul  mulh    zugieng.      .\rmuth    nimpt   Gott   nit  von 

und    Abfalom  jagl    >mu<I  ,    1   Sam.   25.    I.    f.|i|.  feinen    Heiligen:     aber   er   laßt    fie    nit    unter 

SSam.  1».    1.  fi|<|.  undr.hriftus  da  er  ercuziget  4Ü    gehen    noch   vorderben. 

ward  .    Matlh.  27      Denn  folehs  Fallen  >>ahrel  V.  2«i     Alle  Tag  ift  er  barmherzig  und  lehnet, 

nit   lang:     Goll    laßt   ihn   nit   liegen   und   weg-  und   feine  Kind   werden  gebcncdcyct   feyn. 


J 
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Das    ift    von   dem  iiaheiiJeii  Gerechten  (;c-  liirchrt  du?  ^vas  zweifelft  du?  Ewiglich,  nit 

fapf,    ob  er  alfo  fey,    daß  er  Kinder    hahe:  allein  zeitlich ,  werden  fein  Heiligen  erhalten, 

fo  derfelb  fchon  austheilet ,    gibt    und    leihet  und  die  Gottlofeu  mit  Rind   und    allem  dem 

täglich,   dennoch  wird  er  und  fein  Kind  gnug  Ihren  ausgerottet. 

haben.  Denn  die  Gebenedeyung  ift  daß  fie  S  Die  Heiligen  allhie  heißen  nit  die  im  Himel 
werden  gnug  haben  hie  und  dort,  gar  keinen  feynd,  von  wilchen  die  Schrift  feiten  redet, 
Mangel  leiden  an  Leibs  Nahrung  und  der  fondern  gemeiniglich  von  denen ,  die  auf  Er- 
Seelen Heil,  obs  wohl  zuweilen  nit  uberig  ift.  den  leben,  die  do  glauben  in  Gott,  und  durch 
Alfo  haben  wir  wie  Gott  die  Gläubigen  denfelben  Glauben  Gottis  Gnad  und  Geift 
handelt  in  zeitlicher  \ahrung  und  ihren  Sa-  10  haben,  davon  fie  heilig  genennet  -werden;  als 
chen,  daß  wir  ja  lieber  feyn  in  beiden  wir  alle  feynd,  fo  wir  glauben  wahrhaftig. 
Stucken ,  er  w  erd  uns  nit  vorlaffen ,  und  V.  29.  Die  Gerechten  >verden  befitzen  das 
werden  dazu  gnug  haben  an  der  Nahrung.  Land ,  und  drauf  bleiben  imer  und  imer. 
Und  alfo  gehet  es  auch  gewißlich,  fo  wir  Das  ift  wie  droben  gefagt  ift:  fie  haben 
glauben,  und  uns  der  Gottlofen  IVefen  nit  13  gnug  auf  Erden;  durfens  nirgend  denn  bev 
verdrießen  noch  bewegen  laffen.  Darunib  w id-  Gott  gew arten  ,  wo  fie  wohnen  in  der  \^'elt. 
derholet  undfchleufit  er  abernial,  und  fpricht:  Denn  Gott  läßt  fie  nit:  läßt  er  fie  aber,  fo 
> .  27.  AVeich  von  dem ,  das  bces  ift ,  und  find  fie  gewißlich  ungerecht  und  gottloes, 
thu  Guts,  und  bleib  nur  immerdar.  ohn  Glauben  und  Trauen  in  Gott.  Und  alfo 
Als  follt  er  fagen:  Laß  Gott  forden,  thu  20  ift  das  befchlolTen ,  daß  wir  nur  guett  thun, 
nu  du  was  gut  ift,  und  laß  dich  nichts  he-  und  bleiben  auf  der  Bahn  und  im  Lande, 
wegen  Bocfes  zu  thun;  bleib  nur  wie  du  bift  laiTen  ihn  forgen  und  machen.  Nu  folf^et 
immerdar,  und  laß  gehen  was  da  gehet.  AVie  was  die  Sach  fey  des  Gerechten,  darob 
auch  S.  Petrus  fagt  1.  Epift.  o,  7.  -Werft  folchs  Wefen  fich  erhebt  zwifchen  ihm  und 
auf  ihn  alle  euer  Sorge:    denn  er  trajgt  Sorge  23   den  Gottlofen. 

ubiruns.'    Und  Pf.  33,  23.    •  AVirf  all  dein  An-  V.  30.  Der  Mund  des  Gerechten  tichtet  Weis- 
liegen auf  Gott,   und  er  wird  dich   wohl  be-  heit,  und  fein  Zunge  redet  das  Rechte, 
fchicken  odder  vorforgen,  und  nit  laffen  den  Darüber  bebt  fich  der  Hadder  :    die  Gott- 
Gerechten  ewiglich  bewegen.  lofen  wollen  die  gottliche  Weisheit  und  Recht 
\.  28.    Denn  Gott  hat  lieb  das  Recht,    und  30   nit  beeren,    vorfolgen    vordamnen  und  läftern 
vorlälfit  feine  Heiligen  nit;    ewiglich    wer-  es  für  Narrheil  und   Unrecht,  und  geht  din- 
den  fie  behalten;  und  die  Kinder  der  Gott-  felben  Schälken    wohl    drob.     Das   vordreußt 
lofen  werden   ausgerottet.  denn    und    bewegt    natürlich    die    Gerechten, 
Darfft   nit   forgen    daß    dein    Recht    unter-  und  werden  dadurch  gereizt  zum  Boefen  und 
gehe:    es    ift    nit   muglich.     Denn    Gott    hat  3s  W^iddergelten  odder  Räch. 
Recht  lieb:   drumb  muß  es  erhalten,   und  die  Darumb  lehret  fie  diefer  Pfalm  flille  halten 
Gerechten    nit    vorlaffen    werden.      \A'enn    er  und  immer  fortfahren  ,    immer  lehren   ticlifen 
ein   Abgott    waere ,    der   Unrecht  lieb    hätte,  und  reden  folch  Weisheit  und  Recht,  Gotte 
oder  dem  Rechten  feind  waere,   wie  die  gott-  die  Sache  befehlen,  jene  laffen  beißen,  wuethen, 
lofen  Menfchen,  fo  hättift  du  Urfach  zu  for-  40  Zähne  knirffen .  läftern,  fchmachen ,  Sehwerdt 
gen  und  furchten.     Aber  nu  du  weißift    daß  bloßen ,     Bogen    fpaniicn  ,     fich    häufen    und 
er  das  Recht  lieb   hat:  was  forgift  du?    \'\as  ftärken    cVc.    wie    gefagl.      Denn    Gott    wirds 

III.    Bil.    Pn.l.fn    (1.    .1.    PrOM.  O 
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»>olil    iii.M-licn  .    fo  \\ir  fein  nur  (jirwarteii.    und  uiiili    folcL    ihr    f«Lli|>fiTi(j   Lrlire    iinil    Lrb«*n 

iminiT  aiil"  ilcr  Ilaliii  Idcilicii ,    iiiul  uiiil>  ilinnt-  »\i<l(l<T  dif  {jt-willfii  Li  Im-  und  Lrlicn  derer  Cie- 

\%illiii  iiit  .-iiiflKcren  odder  naelilnfTen.    Es  muß  rechten,    wollen  je   ihr  Din);  allein  beftsetigeu. 

doch    y.u)e(z(    das   l'ifheil    diefes   Verfes   lilei-  >.   32    Der  Gottlofe  fielict  auf  den  Gerechten, 

ben  ,  und    l.'iiiid  %M'r<li-n   >\ie   d;T  helle   3Ii(la|;  ^        und   fiichl  %vie  er  ihn    todte. 

daß   der  (iiTi-clit   lia!>   recht   und    %vei\Iich   j^e-  Es  vordreußt  ihn .   und  lianns  nit  leiden,  daß 

redt,  ilie  (iottlofen   leyn^Xarren  und  unrecht  man  fein  Lehre  und  Leben  ftraf    als   ein   un- 

govefen.  recht    un^veislich  Wefen.     Darumb   denkt    er 

V.   31.    Das   Gefelz  Gottis  ift   in   feinem   Her-  nit    mehr    denn    wie    er    fein    Sach    befeftige. 

zen ,   und  feine  Tri II  «irrden   nit    fchliitt'erii.  10    >u   Kann  er  für  dem  Gerechten   nit,    ^^ilcher 

Darumb  redet  er  recht ,  und  tichtet  >yeis-  läßt     fein    Lnrecht     nit    ungeftraft :     darumb 

hcit,   daß  Gottis  Gefetz  uit  in  dem  Buch,  nit  treibt    ihn  fein  falfehes  AVefen  dahin,  daß  er 

in   den   Ohren,    nit   auf  der  Zungen,    fondern  des  (ierechten  loes  »verd ,   ihn  umbring,   damit 

in  feinem  ller/.en   ift.     Gottis  (iei'elz   mag   nie-  fein  ^^'efen   recht   und  ungeflrafl  bleibe.    AVie 

mand   recht   vorftehcn,     es    fey    iiim    denn   im  1^    der   Uapft    und    die    Seinen  allzeit    und    noch 

Ucrzcn,  daß  crs  lieh  habe  und   lili  darnach;  thun ,    die    «vir    >vohl    fchen ,    daß    fie  Gottis 

wilrhs   lliut   der  Glaub  in  fioll.     Darumb,   ob  Gefetz   aucii  fchier  nit   in   den  Iluchern  haben, 

dit:   (iottlofen    »olil    \iel    A^'ort    maclien    >oii  fchweig    dann    im    Herzen:     noch    Nvoilen    fie 

(iott    und    feinem  Gefetz,     ruitmen    lieh    der  die  feyn ,    die  da  Weisheit  tichten  und  recht 

JSchrifl    I.,ehr»r    und    Erfaiirne,    fo    reden    fie  20    lehren,     >>uelhen    und    rafea    drober    \>ie    die 

doch    nimmer   recht    noch   «i-islich.      Denn    fie  tollen    ilund    ohn   Aufhteren. 

babens   nit    im    Herzen:    darumb   vorftelin    fie  V.   33.     Gott    aLer    vorläült    ihn   nit  in    feiner 

fein  uit;   es   b.lreugl   fie   der  Schein,   daß   fie  Hand,    und   rordampt   ihn   nit,    ob   er   vor- 

die    "Wort    und    Schrift    fuhren,    und    darob  urlheilet  «vird. 

t^uetlien   uiiii    vortolj;cn    die  Gereeliten.  S;(         (iott    bißt   den  tierechlen   A%ohl  in  ihr  Hand 

It<-m    des   Gi'recliteii    Tritte    rclili|irern     nit.  kuunnen  :     er   viirlullit    ihn    aber   nit   drinnen; 

fouilerii   ijelin    |;c»Ai(>   IVey  eiiiiier  in  gutem  Ge-  fie     niugen    ihn    nit    dämpfen,    wenn    fie    ihn 

willen,    dariimli,    d:il>   er   der   Sach    im   Glau-  gleich   lodteu.     Dazu   hilft   ihr  1'rtbeil    nit,   ob 

ben  ge\%iß   ift.   und  mag  nit   «orfuliret   A\erden  fie   gleich    rühmen,   fie  tliuu  es  an  Gottis  Statt 

dnrcii  !>lenfelien  (•efctz  und    Itrylelireii.    .Aber  30    und    in   Goltis    \iimeu:    denn  Gott   rirblet   ilas 

<lie  Golllofeii  iallen   und    fchlipfern  allzeit  hin  Ge|;enorlheil. 

und  her.  Ii:ilien  beinen  gewiH'en  Tritt,  dar-  Das  feln-n  \\ir  aneli  zu  unfern  /eilen:  tier 
unib.  d:il>  fie  tiollis  Gefetz  außt'r  dem  (ilau-  Il:i|ift  mit  den  Seinen  haben  Jobannem  Huß 
ben  nit  rcclil  ^orrieben.  l^nd  alfo  rnliren  fie  \ordani|it;  noch  hilH  fie  kein  D.nuiuen.  kein 
hin  iMiil  lnr.  \\\i-  fie  ihr  DuiiKel  führet,  und  31$  Schreyen .  kein  PIrrren  ,  kein  AAuelhen.  kein 
!>lenreli.n  i. >■{,[,.  Irlirel  :  itzt  ift  das  Werk,  Toben,  keine  Itniie .  kein  «ley  .  kein  Siegel, 
itzt  dieß  »er!;;  ilzl  lehret  man  fie  füll,  itzt  kein  Dann:  ir  ift  herfur  blieben  und  geruhmet 
alfo;  und  fciili|>l'eru  hin.  «>o  man  fie  hin-  allezeit;  da  hat  kein  llifchnf,  kein  VaiTer- 
fubrt  mit  dir  XaCen  ,  ein  Dlind  den  andern.  fit.Tl.  kein  König,  kein  Furf!  etwas  widdcr 
Darumb,  "  ii-  fie  nit  recht  «orftehen,  fo  10  »oruiocht;  «iichs  noch  nie  Ton  keinem  kelier 
w:iude|n  fie  auch  uit  recht,  fo  lehren  und  gebort  ifl.  Der  einige  todte  Mann,  der  an- 
reden   fie    auch   nil   recht.      l>orh   «\uethen  fie  fehuldige    Vbel.   macht   den   lelwodigen   Cain. 
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den    Bapft .    mit    allem    feinem    Anhano     zu  den.    denuÄch  zuletzt  ihr  Same  oben  bleibt; 

Ketzern  Abtrunnijjen   3Iordern  Gollisläftern,  ^^ie  die  Chriften    in    der  Welt  blieben  feyn, 

follten  fie  fich  drob  znreißen  and  berften.  und  die  Heiden  Vorgängen ,  ob  ibr  wohl  Tiel 

Er  braucht  hie  ein  fein  IVortliu,    das  zur  Ton  denen  Heiden  zeitlich  {jcniartert  und  Tor- 

Sach   %Yohl   dienet,  lo  iarfchienu,    non  inipia-  S    tilget    ward;    ^vic    Pfalm    112,  1.    auch    fagt 

bit,  feu  non  impium  declarabit,    das  ift :  ob  -Selig    ift    der    Mann    dir  Gott   furcht,    und 

fie  ihn  einen  Ketzer  Abtrünnigen  Aufruhrifchen  in  feinen  Gehöften  hejriericr  ift:   fein  Same  ^vird 

nrtheilcn,    wie    itzt  der  Prauch  ift  des  baep-  regieren  auf  Erden  .  und  das  Gefchlecht  derer 

ftifchenStnehlesund  feinerSecten.derPapiften,  Gerechten  wird  vormehret  werden*   d'c. 

fo  achts   Gott    nit:    er    damnet    ihn    nit    nach  10        Doch    wie    gefagt ,    ubir    das    allis  bat   ein 

dem    Urtheil.     Wie   eben    trifft   der   Prophet  iglicher  auch  für  fich  fclb    gnug ,    und  Gott 

der  Papifteu  Gericht  und  L'rthcil    in    diefem  gibt  ihm   auch  was   er  darf  und    Idttet ;    und 

Vers,  als  hätt  er  nur  von  ihnen  gercdt :  denn  wo  er  es  nit  gibt ,  da  ift  ge"ifiiich  der  Gerecht 

fie    können    nit    mehr  denn  Ketzer,     Ketzer I  fo  willig,    daß  crs  nit  haben    ^\\U  von  Gott, 

fcbreyen.    >Venn  fie  aber  follten  auf  den  Plan  13    und  wehret  Gott  daß  ers  ihm  nit  gehe:   fo  gar 

trettcn  und   folchs  beweifen,   fo  erwifchen  fie  eins  ift  er  mit  Gott,   daß  er  hat  und  nit  hat, 

das    Hafenpanicr.     und    halten     fich    zu    der  ^^ie  er  nur  will  für  Gott,  wiePfalml4D,    19. 

Mäufe  Wagenburgl..  fagt  -Gott  thut  den  Willen  der,  die  ihn  furch- 

V.  34.    W^arte     auf    Gott,    und     halle    feine  ten ,  und  erhceret  ihr  Bitten ,  und  hilft  ihnen.' 

'V^''egc :    fo    wird  er  dich   erheben   zu  befit-  20        Das   er  hie    fagt ,     Du    wirft    fehen ,    wenn 

zen   das  Land.     AVenn   die  Gotllofen  wer-  die  Gottlofen  ausgerottet  werden,  ift  nit  von 

den  ausgerottet,   fo  wirft  du  fehen.  einem  fchlechten  Sehen  gefagt,  fondern  nach 

Abcrmal  vormahnet  er  auf  Gott  trauen  und  dem  Brauch   der  Schrift  heißet  es  fehen  nach 

Guttis    thun.    daninib,     daß    die    ung(!lancne  feinem  Willen,   oder  daß  er  längift  gern   ge- 

blode  ?fatur    fich    fchwcrlich    ergibt   und   auf  2K   fehen  hält;    wie  wir  auf   deutfch  fagen    «das 

Gott  erwegt ,  daß  fie  gewartc  deß   fie  nirgend  wollt   ich    gern    fehen'.     Auf  die   Weis  fagt 

fiehet  noch  empfindet,    und  fich  deß  äußere,  der  Pfalm  34,   9.      -Du  haft  mich  aus  allem 

das  fie  fichtlich  enipfindt.  Ebel  erloft,  und   mein   Augen   haben  gi'fehen 

\u    ift    auch    gnugfam    gefagt  wie  die  Bc-  in    meinen   FeiiHlen':    das    ift.    ich    hab    mei- 

fitzung  des  Lands  zu  vorftehen  fey,  nasmlich  30   nen  ^Villen   an   iiin    gefehen.    daß    ich    eilolt 

daß  ein  Gerechter  bleibt  und  gnug  hat  auch  und  fie  rortilg.t  fevnd.      Item  Pfalm    112,  8. 

auf  Erden.     Dazu    wo  er  zu  wenig  hat  zeit-  -Der  Gerecht  wird   nit   beweget  werden,   bis 

lieh,  hat  er  defte  mehr  geiftlich;  wie  Chriftus  er     felie     in     feinen    Feinden.'      Item     Pfalni 

lehret    und    fpricht    .llarc.  19,  29.50.      -Wer  91.8.    «Du  wirft  mit  deinen  Augen  fehen,  und 

eincrley    vorläflTit,     der    foll     es    hundertfach  3S   die    Straf   der    Gottlofen   wirft  du  fchauen.* 

widdcr  haben  auf  diefer  Welt,  un<l  dazu  das  A^'idderumb  von   den  Feinden   fagt   Pfalm  33, 

ewige  Leben.'  21.      -Sie    haben    ilinn    .Mund    weit    aufthan 

Wiewohl   ich    nit    widerfechte    daß    folchs  und  gefagt :  Ei  ja  ,   Ei  ja.   unfer  Augen  haben 

Erdenbefilzcn    mocht    vorftanden    werdin    nit  gefehen':     das    ift    er    liegt  darnieder:    es  ift 

von    einem     iglichen    (ierechten    infouderheit,  40   gefchehen ,     ilas     wir     längift     gern     gefehen 

fondern  von   dem    Haufen    und    der  Gemeine;  hätten.    So  auch  Micheas  4,  11.    -Afpiciat  in 

obwohl  vielleicht  etlich  zeitlich  vorlilgcf  ^^er-  Zion  oculus  noiter!'   O  daß  unfer  Auge  filien 

ii' 
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iniM'lit  in  Ziofi !   «las  ift   O  «laß  Zioii^liircii-iipp,  OiIcIht   Mann   jjfwffi-ii?   wilch   t-iii  Arilz   un«l 

«las  «ir  jTrn  firlicn  I  Alf«  aiirli  liier.     Du  ^virff  j;rcnlicli<T    lli-rr    ^lar    «las?     Ifl     er    aber    nit 

IVlirn   «.IS  <lii  ('fi-ne  (jefehen  hättift,   wenn  «lie  vorfcinvunden    elio    man   ficbs  Torfach?     Wo 

fioKliilVn    aus(>-i'r«»net    >ver(len.      Diefe    AW-is  ift    er    nu?     %vo    ift    fein   Trotzen   and   Pracli- 

zu   re«lfn   ifl    l'aft   {jeniein   in   der   Selirift.  5    |en?   Aifo   folien  wir  nur  flill  halten;   fie  v»er- 

V.   3!S.     leli   liali   jrcfelien  einen  Gotliofen ,   «Irr  «len   alle   alfo  vorfclix^  inden  ,  die  itzt  wuetben. 

war  {rrenlich,  und   bat   fiel«   berausgeniuelit  und   wollen   den   Ilininiel    zurftoren    und   F<;ls 

wie  ein  grunen«Ier  Lorbauni.  unibftußen.     Laßt   uns  nur  fchweigen  ein  we- 

Abi'r    fetzt    er    fein    Erfalirunj;     zu    einem  >'')i;-     '•'"'     furiiliir    j;eben  :      wir    werden    ans 

Exempel    und    Zeicben.      Droben    bat    er    ein  iO   fcbier  nnibfehen .    un«l   ibrer  keinen   fehen,   fo 

Erfabrunjy  gefaxt  von  dem  Gerecbten  ,   «laß  er  ^\  ir  nur  Gott  trauen. 

nocb   nie  beinen  bali  felien  ^orlafl'en.     Ilie  fa);t  \  .   37.     Halt    dicb    nur   unfchuldig.  und   flehe 

er   ein   Erfahrung    vom    A^'iddi-rlbeil   von    dem  ^^as    aufriehlig    ift.      Denn    das    Letzt    eins 

Gottlofen,  wie  «b-'r  vorgangen  fey,   undf|irieht:  folcben   Mannes   ift   Fried. 

Er  war  reich  niücblig    groß,    «laß    fieh    ider-  li>         Diefe  Lnfebuld   ift   droben   im  18.  Aersaus- 

niann  für  ihm  furcht,    und  was  er  Tagt  thaet  g(^l<'gt<    es  f*'y  ^i»    gefunder  Glaub,    «ler    au 

ließ  ,    «las   war  g<'f:igt  gethan   gelafl'en.      Denn  ihm    feib   gnug   bat ,   und  nit  bedarf  der  fpila- 

cinen   folchen   bedcnl  das   hebra'ifebc  A^'ortlin  lifehen  (iereeblicbeit .   die   ficli    mit  Menfehen- 

Arilz  ;   das  hab   ieh  vordeutfebt  greulich.    Das  gefetzen  odder  Werb  (liebet ,   und  dergleichen 

bi;«Ieut    au«'h    das    er    «lazii    tliut:     er     bruftef  20    Bettelwerbs   fich   bebilft.      Drumb   ift    fo    viel 

ficb ,  und   war  furbracbtig,   tba.»t   fich    berfor,  g'-'f^gf  •     •"•'^    Paulus   Tit.   2.   19:     Sey    nur  (je- 

was  etwas   fonderlicb   vor    allen,    macht    Heb  fund ,     rechtfehan'en    im    einfältigen    Glauben 

breit  und  hoch,  gleich  wie  ein  Lorbaum  für  zu  Gott,  und  wandel  aufrichtig  un«l  redlich; 

andern    Bäamcn    allzeit    grünet,    und    etwas  darauf  fichc  allein,    und    richte  dich  darein: 

funderlieb    |tranget    für    allen,     fonderlicb   für  25    laß   Golllofeii   (»ottloO-n   feyn:   fiebe ,   fo   wird 

den     '/.ahm    Ititiimen    oder   Gartenbäiimen ;     ift  dein   Leizlis   Fried    feyn,     und    «tohl    flehen: 

auch   nit   ein   fchleehler  l*ofili    oder  niedrijjir  «las   ift.    im   Sterben    und    nach    dem    Sterben 

Baum;     deß    man    auch   ■»■»arten    und    pllegen  ■»■»ird    ilirs   >\ohI   geben. 

muß,    wilehs    man    «len    wilden   Bäumen   und  Die    hebr;eifi'h    Sprach    hat    «lie    .\rt.     daß 

Cedeni   nit   tinit.      Alfo   muß   man    auf    «liefen  50    ^mi  >>iraul  di-ulfeh  fajjen    »Es  geht  ihm  wohl. 

gottlofen   Juiibern    auch   fehen   und    f|irechen  :  er   gehabt  fieli  »■»«ihl.   i-s  fleht  \^ohl   unibibn*. 

Gna*diger   Herr,   lieber  Junber.  un«l    auf    latinilVh    »ab-re,     beue    habere  «.Vre. 

V.   50.     Ich   ging   furubcr ,    unil    fiebe   zu,    «la  «las    beißt    fie    Fried    haben.      1    Mof.   57.    14. 

war  er  dahin;   ich  fragt  nach  ihm  ,   er  «ard  f|irach   Jacob   zu   feinem   Sohn   Jofeph    «Gang 

nlier  nirgend    funden.  öü    hin   in   Siehem    /»   deinen   Brüdern  .    und    Heb 

Solch    E\eni|iri     bat     David    an    ib'm    Saul  ob   ihn   Frii'tl   und   dem    Viehe  Fried   fev.   und 

.'Icbiliiidiel  .Xlifaloii  und  ilergleiehen   %^»ohl  ge-  fag  mir  <^iddl•r^    «las  ifl.   obs   ihn   auch    wohl 

fehen.   \>ilrhe   l'urelilfani   waren  in  ihrem  gott-  gehe.      Daher   bunipl  der  Gruß   im   Evangelio 

lofen    »  efen  .     und    ehe    man    fieh    uuibfnbe.  nnf  bebra-ifehi-  Weife :    Pa\   vobis ,   Fried    fey 

waren   fie   dahin,    daß    man    lra|;en   und    fagen  40    euch;     «ibiis     ^>  ir    auf    dcutfch   Tagen:     Golt 

moeht  :   A\  <t    feyn   fie   bin?   Ifls   nit   >\nhr:   zu  geb   euch    gullen    Tag,  guten   Morgen,    gnten 

unfern   Zeilin    ifl    iler   Bapll   .luliii«    auch    ein  .'Xbcnd  I      Item     im      \bfcheidrn     f.igen     wir: 
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Gehabt  euch  wohl!    habt  gute  \aeht!    Jaßts  ^\ie  fie  ihm   glauben  und    trauen;    als    diefer 

euch     wohl     gehen  I    Das    heifit     Pax    Tobis !  folgend  letzte  Vers  befchleufiet  und  fagt. 

Alfo  wenn    die    letzte  Stund  kumpt  des  Ge-  V.  40.    Und  Gott  wird  ihn  helfen,  und  ^>il•d 

rechten  und  Gläubigen ,  fo  geht  es  ihm  ■«vohl,  fie  erretten;    er  wird  fie  erretten  von  den 

und  alle  fein  Letztis  ifl  Fried.  »        Gottlofen,  und  wird  fie  feiig  machen  :  denn 

V.  38.  Die  Abtrünnigen  werden  vortilgct  «er-  fie  haben  in  ihn  vortrauet. 

den  einer  mit  dem  andern,  und  das  Letzte  Siebe,    fiehe    welch    ein    reiche   Zufarruiifi, 

der  Gottlofen  wird  ausgerottet.  großer  Troft  und   ubirfluffige  Ermahnung  ift 

Das    ift    das    Widerfpiel :     die    Gerechten  das,    fo    wir   nur  trauen  und   c^läuben.     Zum 

bleiben,    und  gehet  ihn  wohl;  die  Abtrunni-  10   erften,    Gott    hilft   ihn    mitten    in  dem  Übel, 

gen  gehen  unter,  und  geht  ihn  nbcl.    Abtrun-  läflTit    fie    nit    allein  drinnen  fticken ,    ift    bev 

nige  heißen    hie    die    nit    gefund  im   Glauben  ihn,    ftärkt   fie    und    enthält   fie.     Lber  das 

find,    welche    der    Apoftel    heißet    apoftatas  nit    allein    hilft    er   ihn.    fondern    errettet  fie 

I.Tim.  4.,  die  da  vom  Glauben  auf  die  AVerk  auch,    daß    fie    heraus    kumnien.     Denn    diß 

und  Gefetz  fallen,  wie  itzt  die  Papifteu  thun.  13   hebraeifchc  "Wortlin  heißt  eigentlich  dem  Ln- 

Drumb  %vird  ihr  Letztis    nit   mngen  beftehn  :  gluck  entlaufen  und  darvon  kummen.  Und  das 

es  mnß  unfelig,  friedlos  feyn,   und  ausgcrot-  die  Gottlofen  rordriefien  mocht,  fo  druckt  er 

tet  werden:    denn    allein    der   gefund    frifche  fie  mit  IVamen  aus,    und    fpricht :    Er   wird 

Glaube  befteht.  fie  erretten  von  den   Gottlofen,    obs  ihn  leid 

Es  mochten  diefe    zween  Vers    auch   wohl  20   fey ,  und  foll  ihr  "Wutthen  fie  nichts  helfen, 

vorftanden    werden  von  beider  Parten   nach-  wiew ohl  fie  meinen ,  der  Gerecht  foll  ihn  nit 

gelaßnen  Erben  und  Guttern .    daß    die   Mei-  entlaufen,    er    muffe    vortilget  werden.     Zum 

nung  fey:  die  Gerechten,  >'»as  fie  hinter  fich  dritten,    nit    allein    errettet    er    fie,    foudera 

laffen,  das  beftehet,  und  geht  ihn  wohl;  wie  macht  fie  auch  feiig.  daß  fie  hinfurt  nit  mehr 

droben    im  26.  Vers  gefagt   ift    daß    des  Ge-  2o   in  Unglück  kummen.    Und   das   alles  darumb, 

rechten  Rind  euch  gnug  werden  haben:  aber  daß    fie    ihm   vortrauet    haben.     .Alfo    fpricht 

alles  was  die  Gottlofen  hinter  fich  lalfen  vor-  er  auch  Pfalm  91,  14.   13.   IR     -Darumb  daß 

fcbwindt    und    kumpt    zufehens    unter;     wie  er  in  mich  vortrauet,  fo  will  ich  ihn  erretten 

Pfalm   109,  13.  fagt    -  Sein  Gedächtniß  foll   in  und    befchirnien.      Denn    er    erkennet    meinen 

einem  Gelied  des  Gefchlechfs   vorlilget   wer-  30   IVamen  ,  er  hat  mich  angerufen  :    drumb  will 

den'.    Das    fiehet    man    auch    tseglich  in   der  ich    ihn    erhören.     Ich  will    bey  ihm  fevn  in 

Erfahmng.  feinem    Übel,     und    will    ihn    heraus    reißen, 

V.  59.    Das  Heil  der  Gerechten  ift  von  Gott;  und  will  ihn  zu  Ehren  fetzen,  und  ihn  füllen 

der  ift  ihr  Stärk  in  der  Zeit  ihris  Gedrängs.  mit    Länge    der    Tage  ,     und   ihm    oRcnbaren 

Das  Heil  der  Gottlofen    ift    von  ihn  felbs,  3i$    mein  Heil.' 

nnd  ihr  Stärk  ift  ihr  eigen  Macht.     Sie  find  O    der    fchändlichen    Untreu    Mißtreu    und 

groß  viel  reich  und    mächtig .    dürfen  Gottis  vordampten  Unglauben ,  daß  wir  folchen  rei- 

Stärk  und  Heil  nit.    Aber  die  Gerechten,  die  eben  mächtigen  troftlichen  Zufag^ungcn  Gottis 

ihr  Geficht  muffen  abekehren    von   allem  das  nit  glauben,  und   zappeln  fo  gar  leiehtlicb  in 

man  fiehet  und  fühlet .  und  allein  Gott  trauen,  40  geringen  Anftoßcn ,    fo    wir  nur  boefe  "IVort 

die    haben    kein    Heil    norh   Stärk    denn    von  von   den   Gottlofen   hocren.      Hilf.    Gott.    datJ 

Gott,    wilcher  läffet  fie  auch  nit,     und    Ihul  wir    einmal     rechten    Glauben     nbirkummen, 
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«liii  y\\r  rihiii  in  .illcr  Scliiift  {ji-foddcrl  wer-  worh-t  er  mit  «Icr  L(-lirir  S|iriicL.  I(  L  fraß 
ilcii.  Amin.  "'"»eil  «ItT  8oiincn:  fo  weiM  «r  wir  frine 
Diiliii  IM'ülm  »ill  icli  «iK'li  liflii'ii  Fniiiilcn  Lalrrn.  Ich  fraj;  :  W  it  iff  dif  Silirifl?  fo 
y.m  Troll nn|;  und  Vornialiiiuin;  (;erandl  lialicn  fpriclit  i-r  :  Tritt  lici  l'ur ,  AmbroH:  tritt  Lt-r- 
iiacli  der  Lrlirc  S.  Pauli  Epil.  U,  19.20.  da  S  fnr,  CyriUus  I  und  dergleicheu.  SieLe  da, 
er  l'iiriclit  'liir  follt  mit  eucli  fclh  reden  in  ift  das  nit  i-in  Spiel  der  Banleut  zu  Ual»}  lu- 
den IMalmen  un<l  Lohfanjicu  und  j;eilllielit  ii  nien  ,  1.  .Mof.  11,  i)  ,  die  da  Hol/  brin);en 
Lieden,  fin|jeu  und  lilinj;en  in  euren  Herzen,  wenn  man  ^^'alTer  ruft,  und  felireycu  den- 
<i(>tt  <leni  Vutter  danid'ajjen  allzeit,  uliir  allen  noeli  als  hätten  fie  es  Taft  nuhl  IroO'eu. 
I>inj;en,  im  Namen  unfers  Herrn  Jefu  Cliri-  10  A\  er  hann  rieii  düeli  für  folcben  groben  Ko- 
lli "    c^e.     Wilebs  ich   dneli   thu   nur   unib   <ler  |d'en   fureblen? 

Wei(;liliii};eu   willen:    denn    den   Starken    die  Item    (das    ift    uocb    \iel   fpoltifcber)  Chri- 

unter    euch    find    \(in   Ciottis   Gnaden,     ^vollt  Uns   r|>i'icbt  Mattb.  5,    13.    «Ibr  fejd  das  Salz 

ieb   fellier  lieber  zuliceren   und   v<ui   ihnen   ler-  <lei-  Krden.'     Den   S|>ruch   beißt  er  aueb   ber- 

nen.    üarumh   feyd    cetroft,    und    bleibt  in  <ler  IS    liir   trelten  ,   und    füll    <lamit    be^^eifcn   daß   fie 

l^ebre  die  ihr  (febien^t    habt   und   noch   boret.  Priefter  in   der   Scbrifl   heißen.     So  denn   die 

Lallet    euch    die   Gottlofen    mit    ihren    Toben  I.eut   fo   toll  find,  daß   bey   ihn  Salz   der  Er- 

nit  erfcbreclieii :     denn    ^\ir    h:ilien  fie,    Gott  den  fo  viel   heißet  als  Ihr  feyd  Priefter ,  was 

l,«d»I    fo    fern   (;efehla|;en ,     daß   fie   nit   mehr  foll     man    machen    denn    fie    nur    toben    und 

Lunden    denn    toben,    und    erfunden    feyn   als  20    wuethen  lallen  und  \orachteu  ?   Ichbun.   wird 

<lie    da    |;ar    nichts    vorfteben    in    cbriftliclien  er   mehr  fchreiben ,   fo  wird  er  noch  fa(yen  daß 

Sachen,   und  j<r   mehr   und  l;in||er  fie  fcbrcyeu  der  S|»ren{;ewcddcl   und   das  Rauchfaß   in   der 

fchreiben   und  wnelben,  je  blinder  fie  werden  Schrift  beiße  auch  Priefter.    Des  >arren»%crks 

und  {jroßer  Thorhcit  bewcifcn.  find    alle    fein  Ducber  voll.     Drumb  furchtet 

Das    niujjl   ihr    uierhen    an    den  Lovoniern.  SS   euch  nit,  und  feyd  getroft :  das  Vortbeil  habt 

an  den  Parifern,    an  den  Römern,    auch  an  ilir.  daß  der  Rapft  und  feine  Papiflen  nichts 

unfern     INacbbaren,     den    l>ei|)/.ifcben    Sophi-  liuuden   in   der   Schrift,     auch   ihr  eigen   Ding 

ften.      Sehet  wie    uiirrifcli   Ding  fie   furgcben.  nit  vorflehen.     Das  bat  gnnj^fam  bo^eifet  zum 

daß  ficb  ein  Stein    nbir   fie  erbarmen  niocbt.  erften  Silveltcr  von  Rom ,   nach  ihm  Johannes 

INeulich  hat   ihr  einer  mir  follt  einen  Spruch  50    Eck,   darnnch  Rbadinus .    darnach  ('.atbnrinus. 

fuhren    aus    der    Schrift,    und    bereifen    daß  darnach  Collen  und  Loven  ,  darnach  der  Ilapfl 

die  Leut  die  man  gemeiniglich  Priefter  beißt  mit  feiner  Ruilen ;  itzt   beweifet  es  auch  Pa- 

iu  der  Schrift  Sacerdolcs,  Priefter,  genennet  ris     und    Latomus    von    Loren;     und     zuletzt 

wurden:  wenn   er  das  th;ct ,    fo   follle  er  ge-  trollen  auch   einher  die   zween  Papyrfcbänder 

\Minnen   haben;    bab    ihm,    Rapft    und    allen  38    zu   Leipzick.      Ihr  keiner   \iill   an   die  Schrift. 

Pa|iJften   Trotz,  gebolleu.   biet  ihn  auch   noch  lleiifeben   Lehn-   und    ihre  Träum   bringen   fie 

Trotz.     Aber    \>as     (bot     der    arm    Menfch  ?  berfur ,    und    fingen  ihn-n  Singrnlanz    «Tritl 

Mit  gr(d>em    Woellien    l.äflern   und   Sebreven  berfur.     tritt     berfur''      bleiben    doch     immer 

ttdu't  er,    und    lii'ucifil   daß  er  fo   gar    flock  dahinten. 

blind     und     fleinlauli    ifl.     ilaß    er    auch     nit  10         \^'enn  euch  aber  jemand  von  ihnen  anlaflrt 

vorflehet   vxas  ich   frag,    und   was   er  anl^^or•  uuil   fpricht.    man    muß   der  Vättrr  Auslegen 

lel.      Ich    fordere    Sclirih    von    ihm.    fo    anl-  liabcn .  die   Schrill   fcv   tuukrl .  follt  ihr  anl- 
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Worten,    es  fey  iiit   wahr.     Es  ift  auf  Erden  etlich  Spruch  der  Schrift  find    tunkel:    aber 

kein  klaerer  Buch  gxfchriehen  denn  die  heiligen  in  denielhen  il't  nichts  anders  denn  eben  was 

Schrift:   die  ift  gegen  alle  ander  Bucher  gleich  an    andern     Ortern    in    den     klaren     ofl'encn 

wie  die  Sonne  gegen  alle  Liecht.     Sie  reden  Spruchen  ift      Und    da  kuninieu  Retzer  her, 

folch  Ding  nur  darunib,  daß  fie  uns  aus  der  i>   daß  fie  die  tunkein  Spruch  fa (Ten  nach  ihrem 

Schrift  fuhren,    und    fieh    felbs    zu    Meiftern  eigen  Vorftand,    und    fechten    damit    widder 

ubir  uns  erheben,  daß   wir  ihre  Traunipredi-  die  klaren  Spruch  und  Grund  des  Glaubens, 

gen  glauben  follen.  Da  haben  denn  die  Vätter  widder  fie  geftrit- 

Es    ift    ein    greuliche   große   Schmach    und  ten  durch  die  klare  Spruch,     damit    erleuch- 

Fjafter   widder    die    heilige    Schrift    uud    alle  JO    tet    die    tunkein    Spruch,    und    beweifet   daß 

Chriftenheit,     fo    man    fagt    daß    die    heilige  eben  das  im  Tunkel  gefagt  fey,  das  im  Liech- 

Schrift  finfter  fey,  und  nit  fo  klar,    daß  fie  ten.     Das    ift   auch  das  recht  Studirn  in  der 

idermann   mug    Torftehen    feinen  Glauben    zu  Schrift :  fo  machen  diefe  tolle  Leut  uns  eitel 

lehren    und    zu    beweifen.     Das  merk  dabey:  neue    und   eingefaltene  Artikel   des  Glaubens 

follts  nit  groß  Schand    fejTi ,    daß  ich  oddcr  IS   draus. 

du  ein  Chriftcn  genennet    waere,    und    wiffet  Darumb  wenn  fie  mit  den  Yätteru  dringen, 

nit  was  ich  glaubt?  Weiß  ich  aber  was  ich  und  geben  für,    man  foll  ihn   glauben,    follt 

glaub,   fo  weiß  ich  was  in  der  Schrift  ftehet,  ihr  diefe  zwo  Regeln  halten.    Die  erfte:    follt 

weil  die  Schrift  hat  nit  mehr  denn  Chriftum  ihr  fi-agen  ob  die  Viiltcr  auch  je  geirret  ha- 

und    chriftlichen    Glauben    in    fich.     Drunib  20   ben ?  Ilaben   fie  aber  geirret,  wie  fie  beken- 

wenn  der  Glaub  die  Schrift    nur    beeret,    fo  nen  muffen  ,  fo  gelten  ihr  Spruch  fcbon  nichts : 

ift    fie    ihm  fo   klar    und    liecht,    daß  er  nhn  fie  muflen  ein  hoher  Beweifung    haben,    das 

aller  Vätter  und  F^ehrer  GloÜ'eii  fpricht:  Das  ift  einen  klaren  Spruch  aus  der  Schrift.    Wo 

ift  recht,  das  gliiub  ich  auch.     Solch  Liecht  das  nit,  foll  man  fie  mit  den  Vättern  fahren 

und  Wahrheit  wollten  fie  uns  gerne  vortun-  25   laffen.    Alfo  mugt  ihr  fie  dringen  zur  Schrift, 

kein ,    und    haben    erfunden    aus  ihrem  Ropf  Das  werden  fie  ungern  thun ;    da  werdet  ihr 

iidem  implicitam ,    fidem  explicitam ,    das    ift  fehen  daß  fie  ftehen  >verden  wie    dir  Pfeiler 

einen    eingefalteten    und    ausgefalteten    Glau-  die  den  Tanz  vorderbet  haben.     \>  erden  fie 

ben;    fprechcn,    der   gemein    Mann    hab    den  aber  Schrift  fuhren,    fo  wirds  der  Art  feyn, 

eingefalteten     Glauben,    fie    aber    als     unfer  50   wie  der  fchreibt,  der  do  fagt    "Jlir  feyd  Salz 

Meifterc     den     ausgefallen.      Und    ift    beidis  der    Erden,    Matlh.  S> ,   13.    heißet:    ihr    feyd 

erlogen:      fie      künden    auch    nit    einen    Ar-  Priefter";    item    'Pfalni   ISO,  1.      Lobet  Gott 

tikel     des     eingefalteten    Glaubens    anzeigen.  in  feinen  Ueiligen,  das  heißt:  der  Bapft  hat 

Denn    wo    ift    doch    klaerer    gefchricben    daß  Älacht  Heiligen    zu    erheben."     Denn    das  ift 

Gott  Ilimel  und  Erden  gefchaflcn  hab,    Chri-  3JJ    die   Urfach    daß    fie    fo    feft  am   liafenpanier 

ftus  gcporen  von  Marien,    gelitten    geftorben  halten,    und  mugen  mich   nit  licercn,    wollen 

auferftanden  ,  und  allis  was  wir  glauben ,  denn  auch  nit  erfcbeinen  oddcr  mich  crfcheinen  laffen. 

in  der  Bibel?    Wer   ift  je  fo    grob  gewefen,  Sic  fühlen  wohl  wo  fie  der  Schuch  druckt;  der 

der    folchs    gelefen  und  nit  vorftanden  habe?  Kocher  ift  leer,  das  Schwerdt  ift  hulzen,  der 

Der  Vätter  Bucher    und    der  Papiften  Lehre  Jio  Ilarnifcb  ift  Papyr  und  Moehnblätter. 

feyn  zehenmal  linfterer,    was  fie  ohn  Schrift  Die    ander  Regel:    follt  ihr  fagen   daß  die 

davon    gefagt    haben.      Das    ift    wohl    wahr.  Vätter  nit  haben  wollen  daß  jemand  ihn  j>läubc 
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wo    fit    iiit    liluri-    Sclirilt    liilireii;     und     tUf  Tritt     ln-rfur,     Cyrillir  !     tritt     h<rfur ,     Am- 

Pa|iirt(;ii    tliuii    tli'ii    lirlnii    Vaticrn    unrcclil,  lirdlll'    uud    «iertjleiclirn. 

«laß   fii-  alle  iliri-  S|>iinli    »volli'ii  pclialtiMi    lia-  Silict ,     liicinit     laiiiiit     ihr     allrr     Pajiiften 

Im'ii.      Sic    fiiclu-n    auch    nit    tler   Vattcr  Ebrc  Scliritfcii  Iriclitlicli  %orlc[jcn»   wenn  fjlcich  liii 

«laiiiit.   loiKlcni   ihr   ci{;cn  Tyraiiiiey ,    daß   fie  S    ijjliclicr    unter    ihn    hundert     taufend    Ilucber 

Ulis  niuijcn  aus  der  Schrift  fuhren,  den  Glau-  fchriclc   denn,  >vie  ich  gefagt,   fie  feynd  alle 

bcn    vortuiilicln  ,     fich    felbs    uliir    die    Eyer  fani|»t    fchriltlofe  nackete  ungclehrete  Schrei- 

fct/.cn,   und   unfcr  Ah|;ott   werden.  I>cr,   wiichc  vielhctlcr  Iladckuecht  wreren  denn 

Diefe  Regel  ift  wohl  zu  merken.     Denn  alfo  Kricgslcul.      Laßt    euch    je    nit    von    und   aus 

fpricht  Sanctus  Auguftinus  lib.  III.  Trin.    in  10    der  Schrift  fuhren,   wie  großen  Fleiß  fie  daran 

Prologo:    ..Ich  will  meiner  Bucher  ein  folchcn  kehren.      Denn   wo   ihr  da   heraus    trettet  ,    fo 

Leier  haben  ,   wie   ich   Jtin   uliir  Ander  Itucher  feyd   ihr   verloren,   fo  fuhren  fie   euch   wie   fie 

l'rey  und  ungefangen.'     Item  Fpifl.  8.  ad   llie-  wollen.     Itleibet  ihr  aber  drinnen,  fo  habt  ihr 

i'onymum  :    «Ich  acht  nit  daß  du  wollift  deine  gewonnen,   und   werdet  ihr  Toben   nit  anders 

IJiicher  gehalten   haben  als  wa'rens  Propheten  18   achten,  denn  wie  der  Fels  des  Meers  Wellen 

odder  A|>oflcll)U(hcr,   denn   ich   nur   der  hcili-  "nd    Itulgen   achtet.     Es   ifl   eitel  "Wellen   und 

gen   Schrift   gl.iiib  daß   fie    ni»    irre.      Die   an-  Weben,   was   fie   fchreiben.     Seyd   nur  ge*viß 

dcrn    alle    lefe    ich    dermaßen,     daß    ich    nit  ""«l  obu  Zweifel    daß   nichts  hellers  ift  denn 

glaube,   es   fey   drumb   \^ahr,   daß  fie  alfo   ge-  «J'c   Sonne,    das   ift   die   Schrift:     ifl   aber  ein 

lagt    haben,   fie  beweifcn  mirs  denn  mit  heller  20   Wölk  dafür  getreten  ,  fo   ifts   doch   nichts   an- 

\ornunll     odder     aus    der    heiligen    Schrift.'  «lers    dahinten    denn    dicfelbe     belle    Sonnen. 

Sehet  da,   das  merkt   wiihl,    Aiiguftinus  will  Alfo,    ift  ein  tunkler  Spruch  in  der  Schrift, 

Schrift   haben  in  feinen  ei|;en  und  allen  andern  •«     zweifelt    nur    nit.     es    ift    gewißlich    dic- 

Itncbern.      Item     S.    Ilieronymus    Matth.   23.,  felbe  Wahrheit  dahinten .   die  am   andern  Ort 

da   er  viel   feiner  Vorfahren  Meinung  erzählet,  2»    kbtr  ift,    und   wer  das   Tunkel    nit    vorftehen 

gibt    er    ein  llrtheil    und    fpricht    «Aber    diß  kann,  der  bleib  bey  dem   Liechten. 

bat   kein  Grund  aus  der  Schrift :   drumb  wirds  Hiermit   befehle   ich   euch   Gott,     und   fehet 

eben  fo  leichte  voracht  als  angennninien.'    Der-  zu    daß    ihr    unlernander    den    Glauben    auch 

maßen  faget  S.  Hilarius  lib.  II.  Trin.     -Das  ift  übet,    und  unfcr  Ding    nit    allein  in   Worten 

der   bcfte  Lehrer,   der   fein   Meinung  nit  in  die  30    feh%>eli.n  laffet.      Wer  da   hat.    der    laß   den 

Scliiift,     foiulern    aus     der    Schrill     bringt.'  aii.lerii   nit ;   wer  aber  nit  hat .   der  vorlaß  fich 

Item   am  andern  Ort    -Es   ift  nit  billig,   etwas  auf  tlotl,   wie   diefer   Pfalm   faget. 

/,u   lehren  weiter,   denn  die  Schrift   gibt:   wer  I<h    beiVhl    euch    alle    die    euch   das  Wort 

nber  fich  deß  vormiirel,    der  vorfteht  gewiß-  t;ottis     furlegen  :     denn    <lie     fe^n     /weyerley 

lieb   nit  was  er  lehret,     oder    die    ihn    lueren  Mi    l-lir   werth,    fpricht   S.   Paulus    I.  Tim.   S.    17 

vorflehii  es  nit.'      Ila;c   ill<-.  lliltet   auch   für   mich    daß   ich   einmal   frumm 

Und  wenn  fie  das  fchon   nit   hätleii  gefagt.  werd.     Denn    daß    ich    muß    \on    euch    fern, 

fo  w.rre  S.   Paulus  guug,    der    do    von   allen  %>i>llt   ich    nit    den   Papidten   zu   Lieb    nnd   «n- 

Lebren   faget    I.    lliell.   K.    21.      •Vorfucht    es  f<rui    Herrn   Chrifln    tu    Leid    thun .    daß   ich 

alles:    was   gnit   ift.    il;is   behalt.'      Da   bat   er  40    mich    ilrunib  ein  H.-iar  breit  bekümmern    wollt. 

<din    /.xseilcl    gcx^olll     (\i\{\    mau    nit    fcblecht-  Ich     bin    von   Gollis   (inaden   noch    fn   muthig 

hin   i;laube   denen   .Sjugentaiifern   die  da  fagrn  "nd    IrotTig  ,    al»    ich    je    gewcfrn    bin        \m 
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Leib  hab  ich  ein  kleinis  Geprechlin  uliirkuni-  für  allen  Fürfteii  und  Olierkeiten  gehabt. 
men:  aber  es  fchadet  nit.  Es  follt  billig  Was  ich  aber  gefchrieben  habe  ift  aus  Sor- 
bas  mich  beifsen,  wo  mir  recht  gefchehen  gen  gefchehen  daß  ich  E.  K.  F.  G.  ivollt 
follt.  Seyd  geti'oft,  und  furchtet  niemand.  trceften ;  nicht  meiner  Sach  halben,  davon 
Gottis  Gnade  fey  mit  euch.  Amen.  ^  ich  dazumal  kein  Gedanken  hatte,  fondern 
des  ungefchickten    Handels    halben,    nscmlich 

zu  Wittemberg  zu  großer  Schmach  des  Evan- 

(de   rVette   Tli.   II.  S.    107— MI.)  ,..    ,_  ,     j-     »-   r              »ft      j           t» 

gelii  durch  die  Lnlcrn   entltanden.     Da    ^var 

Dem    Durch  leuchtig  ften    Hochgebor-  ^.     »  ,„1-.     t^   -u    v   t^            j        ja-           n 

"                           ^  mir  Anglt,  E.  K.  r.  G.  wurden  deß  ein  grob 

nen     Für  ften     und     Herrn,     Herrn  .^   v„c^\,      _.         »_               j             •!           1     r  n 

'  lO   Belchwening  tragen ,    denn  mich    auch    felbs 

Friedrich,    Herzogen    zu    Sachfen,  j„     t  ~         ir«    u  *        .  •  i             i   p             •  l 

"  der  Jamer  aiio    hat    zutrieben  ,    daß    wo    ich 

des     heiligen     Rcemifchen     Reichs  .  1  .           .0               j   r  1      .      -r.            !•        1 

"  nicht  gewils  waere  daß  lauter  Evangelium  bey 

Kurfürften,     Landfjrafen     in    Tbte-  -iv     1-.,    .1                  t        j      o     l       a  n 

*»  uns  lit ,  hatte  ich  verzaget  an  der  Sach.    Alles 

ringen,     Markgrafen    zu     Meiffen,  ,  .  ,            .           r    -j         »1,        -r»  •      j-  r 

"                          "  was  bisher  mir  zu  Leide  gethaa  nt  in  dieter 

meinem      gnaedigften     Herrn      und  ,«    c     1          t»  c  i  •       r      j     •  1 1             p        t  1 

"             "  15   Sachen,  ilt  Schimpi  und  nichts  gevvelen.    Ich 

wollts  auch,   wenn  es  hätte  können  feyn,  mit 

(junft    und  Friede    von   Gott    unferm    Vater  meinem  Leben  gern  erkauft  haben.     Denn  es 

und    unferm   Herrn  Jefu  Cbrifto ,    und    mein  ift  alfo  gebandelt,  daß  wirs  weder  für  Gott 

unterthaenigfte  Dienfl.  noch  für  der  AVeit  verantworten  können;  und 

Durchleuchtigfter   Hochgeborner  Kurfürft,  20  liegt    doch    mir    auf   dem  Hälfe,    und   zuvor 

Gnaedigfter  Herr!    E.  K.  F.  G.   Schrift    und  dem  heiligen  Evangelio.     Das    thut    mir   von 

gnaedigs  Bedenken  ift  mir  znkomen  auf  Frey-  Herzen    wehe.     Darumb ,    gnaedigfter    Herr, 

tag   zu    Abend,    als  ich  auf  morgen.    Sonn-  mein    Schrift    fich    nicht    weiter  ftreckt  denn 

abend ,    wollt   ausrciten.     Fad  daß  es  E.  K.  auf  derjenigen  und  nicht  auf  meinen  Handel, 

F.  G.  aufs  allerbeft  meine,  darf  freylich  bey  2ä  daß  E.  K.  F.  G.  follten  nicht  anfehen  das  ge- 
mir  weder  Bekenntniß  noch  Zeugniß ,  denn  genwärtige  Bild  des  Teufels  in  diefem  Spiel, 
ich  mich  deß,  fo  viel  menfchlich  Erkundung  Und  folche  Ermahnung,  ob  fie  E.  R.  F.  G. 
gibt,  gewiß  achte.  AViederumb  aber,  daß  nicht  noth  waere ,  ift  fie  doch  mir  ncethlich 
ichs  auch  gut  meine,    dünkt  mich,  ich  wiffe  zu  thun  gewefen. 

es  aus  hoeher  denn    aus   menfchücher  Erkun-  30        Von  meiner  Sach   aber  ,    gnaedigfter  Herr, 

digung:  damit  aber  ift  nichts  gethan.  antwort   ich    alfo.     E.  R.  F.  G.    weiß    (oder 

Ich  hab  mich  aber  laffen  anfehen  E.  R.  F.  G.  weiß  fie  es  nicht,    fo  laß   fie  es  ihr    hiermit 

Schrift,  als  hätte  meine  Schrift  E.  R.  F.  G.  ein  kund  feyn)  daß  ich  das  Evangelium  nicht  von 

wenig  bewegt,  damit  daß  ich  fchreib,  E.  R.  F.  Menfchen,    fondern    allein  vom  Himel  durch 

G.  follt  weife  feyn.  Doch  wider  folchen  AVahn  5;;  unfern  Herrn  Jefum  Ciiriftum  habe,  daß  ich 
hat  mich  meine  große  Zuverficht  bcfchcideii  mich  wohl  hätte  niiigen,  wie  ich  denn  hin- 
daß  E.  R.  F.  G.  mein  Herz  wohl  beffer  er-  fort  thun  will ,  einen  Rnecbt  und  Evange- 
kennet,  denn  daß  ich  mit  folcher  Art  Worten  liften  rühmen  und  fchreiben.  Daß  ich  mich 
E.  R.  F.  G.  hochberülnnete  \'ernunft  ftockern  aber  zur  Acrhoere  und  Gericht  erboten  habe, 
follt.  Denn  ich  hofle  es  A-y  mein  Hit/,  je  an  40  ift  gefchehen  ,  nicht  daß  ich  dran  zweifelt, 
dem,  daß  ich  aus  (»rund  ohn  alles  llcueheln  fondern  aus  übriger  Demuth  ,  die  andern  zu 
ein  Luft  und  Gefallen  allzeit  an  E.  R.  F.  G.  locken.    .\u  ich  aber  fehe  daß  meine  zu  viel 
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DuiiiutL  j;claii{;cn  *^ill  zur  Mfflrijjung  des 
Evaiif^L-lii ,  und  der  Teufel  den  Platz  ganz 
einncliuieii  müI,  ^\(>  ich  iljni  nur  ein  Hand 
hrcit  räume,  muß  ich  aus  INoth  meines  Ge- 
wiffens  anders  dazu  Ihun.  Ich  hah  E.  R.  F.  G. 
(Tniifj  {p-than ,  daß  ich  dicß  Jahr  genichen 
hin  i;.  K.  F.  G.  zu  Dicnft.  Denn  der  Teufel 
^■»eiß  fafl  ■NAohl  daß  ichs  aus  heincm  Zag  ge- 
than   hah.     Er  iahe   mein   Ilerz   >'«ohI,  da  ich 


das  (ach  Herr  Gott!^  auf  ihn  dringt  uhii  Lo- 
terlaß. Ich  »ollt  Ilerzog  Georgen  frlmcll 
mit  einem  AVort  er>\iirgi'n,  wenn  es  damit 
%va:re  ausgericht. 

Solchs  fey  E.  K.  F.  G.  gefchricbco,  der 
Meinung,  daß  E.  K.  F.  G.  wiffc,  ich  ):ome 
gen  A\  ittemberg  in  gar  viel  einem  hcehrrn 
Schutz  denn  des  Rurfürftcn.  Ich  liahs  auch 
nicht  im  Sinn .  von  E.  H.  F.  G.  Schulz  be- 


zu  Wormbs  einkam ,  daß  ^vcnn  ich  hätte  ge-  iO   gehren.    Ja  ich  halt,  ich  wolle  E.  K.  F.  G. 

>vußt  daß    fo    viel  Teufel  auf   mich  gehalten  mehr  fchützen ,  denn  He  mich  fcbülzen  hönnte. 

hatten,  als  Ziegel  auf  den  Dächern  find,  >v;cre  Da/u   wenn   ich   wüßte  daß   mich  E.  K.  F.  G. 

ich  dennoch  mitten  unter  He  gcfpruogen  mit  könnte  und  wollt  fchülzeu,   fo  ^^oUt  ich  nicht 

Freuden.  konicn.     Diefer  Sachen    foll    noch   kann  kein 

Xu  ift  Ilerzog  Georg    noch    ^veit    ungleich  15    S<h>%erdt   rathtii   oder  helfen;   Gott   muß  bie 

einem  einijjen  Teufel.    Lud  finfemal  der  >aler  allein    frlialVin    cdin    alles    menfchlich   Sorgen 

der  abgriindlichen  Uarniherziekeit  uns  durchs  und  Zuthun.     Darumb  wer  am  meiflcn  glaubt, 

Evangelium   hat  gemacht  freudige  Herrn  über  der  wird  hie  am  meiften    fchützen.     Dicwcil 

alle    Teufel    und    Tod ,     und    uns    geben    den  ich   denn    nu   fpiir  daß   E.   K.  F.  G.   n<»ch  gar 

lleichthum    der    Zuverfieht,     daß   ^^ir   Ihüren  20    fchwach   ift  im  Glauben,   kann   ich   keinerley- 

zu  ihm  fagen  •herzliebfler  Vater":  kann  E.  R.  wcge  E.  R.  F.  G.  für  den   3Iann  anfihi-n  der 

F.  G.   felbs   ermefl'en    daß    es   folchem  Vater  mich  fchützen  oder  retten  könnte. 

<lie    hcchfte    Schmach    ift,     fo    wir    nicht    fo  Daß   nu  auch  E.  R.  F.  G.  begehrt  zu  >%i(ren 

\%ohl   ihm   vertrauen    follten,     daß    wir    auch  was   fie   thun  folle  in   diefer  Sachen,   finlenial 

Herrn  über  Herzog  Georgen  Zorn   find.     Das  2S   fie  es  acht,    fie  habe  viel    zu    wenig  gethau: 

weiß     ich    je    von    mir    wohl ,     wenn     diefe  antworte    ich    unterthscniglich :     E.  R.  F.  G. 

Sach  zu  Eei|>zig-  alfo   flnnde   wie  zu  \%'itlem-  hat  fclion  allzuviel  gethau ,  um!  follt  gar  nichts 

berg,   fo  wollte  ich  doeli  hinein  reiten,   wciins  thun.    Denn  (lOlt   ^till   und   kann   nicht   leiden 

gleich  (E.  R.  F.  G.  verzeihe  mir  mein  nürrifeh  E.  R.  F.  G.  oder  mein  Sorgen  and  Trt*il>en. 

lleden)    neun    Tage    eitel     Ilerzog    Georgen  80   Er  %\ills  ihm  gelaflVn  haben,    deß    und    kein 

regnete,      und     ein     iglicher     wjcre     neunfaeh  anders  :  da  mag  fleh  E.  R.  F.  G.  naeh  richten. 


wütliender,  denn  diefer  ifl.  Er  hält  meinen 
Herrn  Cliririum  für  ein  ">lann  ans  Stroh  ge- 
lloelili'u:   das   kann   mein  Herr,   und   ich,   eine 


Glaubt  E.  R.  F.  (;.  dieß,  fo  wird  fie  fieher 
feyu  und  Friede  haben.  Glaubt  fie  nicht,  fo 
glaube   doeli    ich.   und   muß   E.   R.   F.  G.   \Ja- 


Zeit   lang   >\ohl   leiden.      Ich   ^^\\l   aber   E.   R.    3U    ;;lauben    lalfen    feine   (^>ual   in   Sorgen    haben; 


F.  G.  nicht  verbergen  daß  ieh  für  Ilerzog 
(;e<irgen  habe  nicht  Einmal  gebeten  und  pe- 
weiaet  daß  ihn  (.ott  wollte  erleuchten.  Ich 
\%ill    auch    noch    einmal    billcii    und    weinen; 


%^ie  fiehs  gebiihrl  allen  l  ngl.iubigen  zu  lei- 
den. Die^>eil  denn  ich  nicht  will  E.  K.  F.  G. 
folgen,  fo  ift  E.  R.  F.  G.  für  Gott  rnlfchul 
dijjet ,   fo  ich   gefangen  oder  geliedtel    »%  urde. 

darnach   nimei- hr.     lud    biHe   E.   R.   F.  G.    40  Für  den   Menfchen   foll    E.  R.  F.  G.  alfo   fich 

^%(dlt    andi    helfen    bitten    und     billcn    laffen.  hallen,     n.emlich   der  Oberkeit    aU    ein    Rur 

ob   ^%ir  das  Lrlhcil   konnten  \<mi   ihm   xxenden  fnrft  i;ehorfam   feyn  .   und   RaifcrI.  Maj    lalfen 
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walten  in  E.  K.  F.  G.  Sta?(lten  und  Ländern  fie  aber  noch  nicht  {fläuht,  h;it  fic  auch  noch 

an  Leih  und  Gut,    ^\ie  fichs  {jehührt ,    nach  nichts  gefchen.     Gott  fev  Lieh    und    Lob    in 

Reichs  Ordnung,    und  ja  nicht  ^vehren  noch  Ewigkeit,  Amen.    Geben  zu  Borne  bev  dem 

>viderfetzen.  noch  AA  iderfatz  oder  irgendein  Gleitsmann    am    Afchermittwoch  Anno  Io22. 

Hi:iderniß  begehren  der  Gewalt,  fo  Ge  mich  o        E.  K.  F.  G.  unterlhjeniger  Diener 

faheu    oder    tcedten    will.     Denn    die  Gewalt  Martin  Luther. 

fo]]  niemand  Jjrechen  noch   widerftehen  denn  

alleine  der,  der  fie  eingefetzt  hat:    fonft  ifts  *'• 

r                             j         j        r-    .t       T   1     1     n-      1  ^^'  H-4BT^RTH  V0>   CROXBERG. 
tmpcemng  und  wider  Gott.     Icli  hon    alier, 

I-             1        i-«-           fti,         1           j  r    r  tf\  Evn  milllae  allen  den  fo  von  wepen  des  -wortt 

iie  werden  der   >ernunlt   brauchen,    nah    iie  10       •                                                          ö"^"  " 

E.  R.  F.    G.    erkennen    werden    als    in    einer  gottes  Verfolgung  lyden  irceftlich  ,  von  doctor 

hcEhern  AViegen    geboren ,    denn  daß  fie  felb  -^'"*^"  ^"^'^^  ^°  •^^"  Eienueft.n  narttmuot 

r  iii.  c  „1        -r«         1.            •              j           A^-  ^01  Crouberg  {jefchrilien ,  vnd  vff  die  felbir 

loilt  Stockmeilter  über    mjr    werden.     AA  enn  "  "                   '             u      i.  '^»"«j, 

E.  R.  F.  G.    die  Thor    offen    läßt,    und   das  Harttmuot  von  Cronbergs  antwurtt. 

frev  kurfürftliche  Geleit  hält,    wenn  fie  felb  lo   "^  ^''^  ^"•^^'^  ^^'^  ^°°  "^^^""^^  nammens  we- 

kffimen  mich  zu  holen,  oder  ihre  Gefandten :  S*^"'    ^^    '^*^''   ^»^ffamlung    fto/Ten,    welcher 

fo  hat  E.  R.  F.  G.  dem  Gehorfam  gnug^ge-  verharret   vntz    zuo    dem  ende,    der  wurdt 

than.    Sie  können  je  nicht  hcehers  von  E.  R.  " 

F.  G.  foddern  denn  daß  fie  den  Luther  wollen  '  ^  ungezählte  Blätter  in  4«    Auf  dem  letzten 

bey  E.  R.  F.  G.    wiffen.     Und    das    foll    ge-  20         -  Getruckt  zum   Steinburck  zu   fürderung 

fchehen  ohn  E.  K.  F.  G.    Sorgen   Thun  u"nd  «lesheiligen  wort  gottes,  vnd  zu fchmach  aller 

r  i.        Tk         /-■!.  T.       Li       •  1       •  L.  fvnd  des  Crütz  Chrifti.  Anno.  M.  d.  xxii.AA'.C. 

einiger  Fahr.     Denn  Chriltus  hat  mich  nicht  '                                                «.^u..  u.  ..^.v.j.  t»  .»_.. 

,,»•,•              j         ^  ,     ,         ■     n    -n  yql-de  rVette  Th.  II.  S.  161  —  170. 

gelehrt  mit  eines    andern  »cliadcn  ein  Lhrift  -'                                                 ^           .  kt. 

feyn.     AA'erdcn   Iie    aber  je    fo    unvernünftig  '  '•'       " 

fejn  und  gebieten  daß  E.  R.  F.  G.  felb  die  25                                      Ihefus. 

Hand    an    mich   lege,    will   ich  E.  R.  F.  G.  ^  Gunft  vnd  fryd   von    gott  vnnfrem  vatter 

alsdenn  fagen  w  as  zu  thun  ift :     ich    w  ill  E.  vnd  vnferem  hernn   Ihcfii  Crifto   fey  vch    ge- 

R.  F.  G.  Schaden  und  Fahr  ficher  halten  an  winfcht  günftiger  herr  vnd  guoter   fründt   in 

Leib  Gut  und  Seele    meiner   Sachen    halben,  Chrifto.    Ich  hab    ewer    fchriftenn  zwo  cyne 

es  glaube  es  E.  R.  F.  G.  oder  gläubs  nicht.  30   an  keyferliche  ]>Iaiertat ,  die  aiiuder  an  die  bet- 

nieniit    befehl    ich  E.  R.  F.  G.  in  Gottes  ttl  orden  gethan ,  mitt  grolfer  freüd  erlarenn 

Gnaden.    AA'eiter  wollen  wir  aufs  fchierft  re-  vnd    gelefen ,    vnd    danek    meinem    gott    fuor 

den,  fo  es   i\oth  ift.    Denn  diefe  Schrift  hab  <fie  guonft  vnnd  gäbe  fo  euch  geben  ift,    an 

ich  eilend  abgefertigt,  daß  nicht  E.  R.  F,  G.  der  erkanttniß    der    crifllichen    warheit,    dar 

Betriibniß    anführe   von    dem  Gehcere   meiner  33   zu  auch    die    lüft  vnnd   thetige  liebe  zuo  der 

Zukunft :    denn  ich  foll  und  muß  jedermann  felbigen.     Dann    man    fpürtt    wol ,    das  ewer 

troeftlich  und  nicht  fchsedlich  feyn,    will  ich  wortt  auß  hertzen  grundt   vnd    liruonft  quel- 

ein    rechter    Chrift    feyn.     Es    ift    ein    ander  len ,    vnd  beweyfen  das  nicht ,    wie  in  vielen 

Mann  denn  Herzog  Georg,  mit  dem  ich  hau-  das  wort  Chrifti,  allein  vfl'  der  zungen  viind 

del:  der  kennet  mich  faft  wohl,  und  ich  kenne  4o   '"  <!'="  "''*■"  fchwebe,  funnder  ernnfllich  vnd 

ihn  nicht  übel.     AA'enn  E.  R.  F.  G.  glaubte.  grüntlich  im   hertzen  wone,  AI  fo  das  es  euch 

fo  würde  fie  Gottes   Herrlichkeit  fehcn :   weil  fein  arte  anzogen ,   vnd  fo  gar  freidij;  vnd  vn 
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füluiochtnr  iiiniht  daffelliiß  zu  hryfcn   vnd  zu-  j.ialm    faßt.      Ich    halt    gefaxt    yr    f.-il    jjöter 

Im'I;iiiii<ii  ,    iiiclil   allfin  mit  «lern   iiuiiid ,    fun  vnd     allfanK^iit    kyniidLT    des   aller    hcHchTteu, 

der  auch  niilt  der  (bat  vnd  feliridl  .   Iiior  vnd  wi-lliches  triftus  fell»s  auß  legi  Johan.  x.   rud 

pcpcn  aller  ^velt,  zuouor  gcjjen  folichc  hohe  fpricht    die    fchrifTl    nennet    die    jjötter,     den 

vnd     lilüi'C    (jeyfter.      Wie     groß    alier    vnd  *   daß  »vort  gottes  gefchehen  ifl.  vnd  Job.  j.     Er 

vher  fcliMcncklich  folch  gab  fy  lian  nyeniant  bat  in   inaebt  gehen  gottes  kynder  zuowerden, 

i'iiugfani  lioviegen ,     den    der    den    geyft    hat  die  do  glauben   an  feinen  nanien.    Alfo  plybts. 

der  vnß  bcliuondiget,  was  vns  geben  fey  vnd  >vas  incnfch  ift ,  das  verfolgt  gottes  «ort  vnd 

vnß  lerct  gcyfcblichs  gcgcnn  geyfcblicbs  ach-  gottes  kynnder. 

ten ,    wie  Paulus  lagt  j  Cor.  2.    denn  es  goth  10        •^  Doch  bringt  das  edel  wort  natürlich  mit 

nicht  zuo  hertzen   den    Ticchlichen  mcnfchen.  im  ,  den   beitFen  hunger  vnd  vnfetigen  duorft, 

^    Dar    vmb    ichs    nit    hab    mccgcn    vnder  das  wir  nicht  liiinden   fatt  worden,  ob  gleich 

laiTcn ,    euch    mit    differ   fchriflt  zubefuocben  vil   taufent  mcnfchen  dran  glaubten.     Sunder 

im  geift,   vnd   mi-ine  freiid  euch  l.unt  /.iithuon.  wollen  gerrn   das  keyn   menfcli   fein    manglen 

dan  das  kau  ich    on    alle   lügen    ruonien    das  liJ    muofle.     Sollicber    «iuorft  ringet    And    ruoget 

michs  nicht  fo  fcer  krcnckt  noch  betrübt,  daß  nicht,  vnd   trcybt   vnß  zuo  reden,  »ie  Dauid 

mich  der  Ita]>ft  mit  aller  wcrlt  vtrdampt  vnd  fpnclit   pfal.  c.xv.     Ich   binn  glaubig  worden, 

verfolgt.    So    vafl    mich    flerckt  vnd   erfreut,  darum    red    ich.     vnd   %vir  haben    (fap.t   Sanct 

wen  ich  hoere  daß  eyn  menfch  die  zarte  war-  Paulus  ij.  Cor.  iiij.)  den  fclben  geyft  des  glau 

heit  fohet  vnd  prcyfct,    wie  viel  meher  aber  20  bcns ,    darum  reden    wir    auch    biß    das    wir 

trreftet  mich   das ,  das  ich  erfaren  hab ,    vnd  yderman   inn    vnns    trucken    vnd    leyben    rnd 

tcglich  erfar,  das  fy  in  euch  vnd  ewers  glei-  cynnen  kuochen  mit  vnß  machen,    ^\o  es  müg- 

chcn,     fo    bertzlich    cr(./  ij  »•»u.)kcnnet    vnd  lieh  werc.    Aber  der  duorff  Ihuot  nicht  f.i  ly 

frey  bekennet  würdt,    welches  mir  auch  got  vxo.)    alleyn  eynen  groffen  fcelgriff  mit  feinen 

auß  gnoden  zuo   troft    thuot ,    aulT    das    mein  25    reden,   funder  wurt  auch  mit  galleii  vnd  effii; 

j'laub  <leffer  ftercker  werde,  vnd  nicht  eyttel  gelrenckt    wie    Chriftus    am    (^rüfz.     Solchen 

betriiblniß  hab,    wenn  er  mich    fehen    laflet,  duorft  hätte.     S.  Paul.  Act.  xxvj.  da  er  wun- 

daß  fein  wort    nicht    vergeblich  vßgelh.    wie  fchet  das    yeder  man  were  wie  er  felbs  wer, 

er  fagt  duorch  Ifaiam  am  Iv.    >Vidernmb  das  auß  genomen  feine  band.    Ro.  xj.  wünfchrl  er 

fich  da   wider    felz    alle    vm'II.     wie    er    auch  30    von   Cliriflo    verbannet    zu    feyn,     vmb   feiner 

fagt  Mathei.  am  xxiiij.    Ir  müflVn   allen  nien-  linuler     der     Juden     willen.      Sehet     folichen 

fchen  lieffig  fein  vmb    meines  namens   v>illen.  duorft     nach     brüderlicher     felikeyt     habt     ir 

Alfo    daß    die  artt  ift  des  jMilllielienn   ^■«orls,  nuo   auch   eiitpfl'angrn ,   zum  ge^ilfen  i.eychen 

das  es  von  den  wenigen   vll's  aller  bert/liebft  eins    |;rundl    |;notlen    glaubens ,    v>as    ifl    nuo 

enipflangen,    vnd    von    den    vielen    vll's    aller  S8    hymlerflellig.    «lenn  das    yr    gewarlen  muffet 

(jreülichift  verfolget  würdt.    WölIV  vnd  Rem  der  |;allen   und   des    efTnys ,    das    ifl    der    Ter- 

vnd  liCwen  verfnl)jens  nicht  fonnder  menl'ehen,  lefliTuni;.  fcbmach vnd  Verfolgung,  vmmbewe 

vnd  alle  nienfelirn.     Spricht  (^.ril'lus    A\  aß  ifls  rer  durfli|;en    ri'd    >%!llen.     Es  lliiits  nicht  aun- 

denn    nuo    \Minder,   ol»   die  weit  vol  mcnfchen.  «lers.     a>o   ("riftus   ift,    do    muß    fein,    Judas, 

«las     ifl     verfol|jer    t'lirii'li     fev .     was     ifl     ilie  .\o    Pilatus,    Herodes.    Caiphas,     Annas,   dar   zu 

\\v\i    diMin    lanti'i-   nienfclien  .     das     »^ort    alter  f<"in   Crulz    auch    fein  .     oder   ifl    nit    der   reelit 

macht    auß    monichen  gollcr.    »le  der  ]\\\y  Chriflus. 
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"    Da  her  wir  auch  nicht  vnnfers  triibfals,  fcheuoen  vnd  fey{;  machen,  durch  yrcn  aujjen- 

fonuder  der  Verfolger    ianiers  halben  vnß  he-  hlicldiehen    gewalt    der    ftroernn    vnd    papy- 

kümeren ,    Synteinal    wir    genug    haben   fuor  rernn  Tyrauney.     Der  eyner    ift   fuorneinlich 

vns    vnd    gewiß    findt ,    das    fie    vns    keynen  die  waffer  blafe  Hertzog  Jörg  zu  Sachfen'j, 

abruch    thun    mcegen ,    funnder    ye    mehr    fie  -5   trotzt    dem    hymel    mit    yrem    hohen    bauch, 

toben ,  fich  verderben  vnd  vnß  fiirderen  mief-  vnd  hat  dem  Euangelio  entfagt  hats  auch  im 

l'en.    wie  S.  Paulus   Taget  Phiilippen.  j.    Dan  fynn,  er  wöl  Chriftum  Treffen,  wie  der  wolfl" 

wer  mag  vnns  leyd  thun ,     fo  wir  eynen  fol-  eyn  mucken ,    lat    fich    auch  duncken  er  hab 

eben    herrn    haben ,    der    den    todt    vnd   aller  im    fchon    nit    eyn    kleyne    fchramnie   in    den 

widerfächer  leben    in    feiner  handt  hat,    vnd  10   lincken  fporen  gebiffen ,  vnd  tobet  eynher  für 

vns  fo  trceftlich  in  vnfer  hertz  fpricht.     Job.  allen    andern.     Ich    hab    zwar    mit    gantzem 

xvj.     Seyt    getrceft.    Ich    hab    die    weit   vber  bertzen  fuor  yn  gebetten,  vnd  mich  feines  grü- 

wunden.  Sie  treuwen  vnß  mit  dem  todt.  AVenn  liehen  anlauffs  faft  erbarmet ,  Aber  ich  forge 

fie    fo    kluog    weren,     alß    thoriclit    die  find,  es  truck  ynn  fein  vrteil ,  vorlenngeft  verdient, 

follten  fie  vnns  mit   dem  leben  dreüwen.    Es  IS   Ich  bitt  ir  wollt  ynn   mit   den    eweren    auch 

ift    ein    fpöttlichs    fchimfflichs  dreüwen,    das  ym  gebet  dem  herren  befelhen,  wie  wir  dan 

man    Chriftum    vnd    feine    Chriften    mit   dem  fchuldig  fein  den  wider  fächern   auß  hertzen 

tod  fchreckt,  fo  fie  doch  hernn  vnd  fieg  men-  gunftig  zuo  fein,  Ob  fy  es  auch  nicht  leyden 

ner  des  todts  findt.  Gleych  als  wenn  ich  weite  wollen  das  man  yn  wol  thüe ,   ob  er  der  mal 

eynen  man  darmit    erfchrecken ,    das    ich    im  20   eyns,    auß    des    tracken  mund  möcht  errettet 

fein   roß  aufl'  zeiimet,    vnd  yn   dorauff  reitten  werden,  vnd  für  einen  Saulus ,  eynen  Paulus 

lieffe.     Aber    fy    glauben    nicht    das  Chriftus  gebenn ,    den  mit  folcher  ellennder  {^t4.inn.) 

aufierftanden  von  den  tod(v^  iij  riw.)ten   vnd  leüt  verderben ,  vns  nichts  beholffen  ift.    Ich 

eyn  herr  des  lebens    vnnd    tods    fey.    Er   ift  weit  euch  wol  ermanen,  das  ir  der  gleychen 

bcy  ynea  noch  im  grabe.    Ja  uoch  in  der  hei-  2S    fchrifft  an  yn  thettet.    Wolt  aber  auch  nicht 

len.    Wir  aber  wiffen,  trotzen,  vnd  find  frey-  gern    das    heyltumb    für    die    hund,    vnd    die 

dig,    das  er  ift  aufferftanden ,    vnd  der    todt  perlin  für  die  few  werflen  laffen,  denn  da  ift 

nichts  meher  fey,    denn  eyn  ende  der    fünde  keyn  beeren  noch  bcdencken,  das  ych  nichtz 

vnd    fein    felbs.     Denn    das   leben    yn    diffem  den  das  gebett  weiß  für  yn  zuthoen ,  Er  ver- 

fleyfch  klebt  noch  an  vnd  in  den  finden,  vnd  30   derbt  vil  Seelen    vnd    famlet   ym    eyn  fchatz 

kan  nicht    on    fund    fein   des    fleyfch    halben.  auff  den  tag  des  zorns ,    der  groß    ift,    doch 

Darumb  fchreyet  der  angefangen  geyft  in  vns,  ich  ftell  das  heym  ewerm  geyft,  wir  wollen 

kum  tod  vnd  Jüngfter  tag,  vnd  mach  beyde,  doch  leben  ob  fie  vnns  toedten  oder  alles  vn- 

der  fünd  vnd  des  tods  eyn  ende.    Amen,   wie  glucks  anthuon. 

S.  Paulu«.  Roma.  vij.  vnd  viij.  fchrcybt.  3S        ^  Aber  noch  eyn  herters  ift  ytz  neüwlich 

^  Solliche  freüde  vnd  freydikcyt  in  Chrifto  an  vnferenn  glawben  gelauß'en.    Sathanas  der 

erkennen  die  eilenden  feynd   nicht,    vnd  zur-  fich  allezeyt  vnder  die  kynnder  gottes  mengt, 

nen  mit    vnns,   das  wir  in  da  von  fagen  vnd  hat  vns ,  fürnemlich  mir  eyn  feyn  fpylzuAVit- 

fie  in  anbietten ,  wollen  vns  vmb  des  lebenns  tennberg  angericht,  vnnd  den  wyder  fachern 

willen  toedten.     Ach  gott  es  ift  die   allmech-  40    eyn  mal  yre  laft    an    vns  gepüffet.     vnd    das 

tig  aufferftehuong  Chrifti,   ia   zu  vil   mal  eyn 

grcpfferer   trotz  ,    den    «las    er    fich    folt   loflen  ')  f>'i  de  Wettt  die  AVaflerblafe  N. 
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iii.-Hil    weil   aiifi;<'f|>cTcf ,   <Jas    (•>v.'iii(;r')ium   zno-  (üiririiiiii    «Ii.t    ein    lir-rr    vbrr    füml   vnnrf   vti- 

rcliiiii-lirii  Mir  niriiH- fi-iml,  laiii|>l  ;ill<-n  tciilVIii,  frliiiM    iff,    ficr  ^ims  nucli  nufTricIiti-n  vnni]   rr- 

tric   iinlic   flr    mir   l;onicn  find   (vil  mal)  liaht-ii  linllcn   Icnn  ,    olt    wir  (bleich    in    taufent   vninl 

fii'    iiiicli    «locli     nicht    Iroflen    nie    ych     ytz  alu-r  (anfcnt  fiind  alli-  fdind  fielen ,  da  ifl  mir 

trofl'cn    hin    von    di-n   vnfcrn.     Vnd   miioß   he-  5    l;ein   Zweifel   an.     Vnd    wan    es   der    Snlhanas 

kennen  das  niieli  der  ranrli   vliel  inn  die  aiifjen  noeli   Iicelier,    vnd   noch    erj;er    verfuoclit ,     fn 

heifl'ct,   vnd  laitzict  inicli  faft   wol  im  liertzen  foll   er  vnnß   doch  nielit   ehe   müd  maehen  .   er 

Die  vvil   ich    (dacht  der  teiifel)    dem  Lutther  i^reid'denn  ein  folichs  nn.   da  mit  er  Chriftuni 

das   lierfz  nemen  ,   vnd   den   fleill'en   jfeift  matt  vonn   der  reehlenn   hand   ijotles  ernvder  reide. 

machen,   di-n    grifl'  Aviirt  er  nil    verfli-ii  ,   nr»eh  tO    'W'evj  ('hriflns  dnlien  (ileiht  fvtzen .   fo  wollen 

vber  wynndenn.    Wol   an   ieli    (l<'Mel;e  oli  nielit  ^^  ir  aiieii  |ileil)eii .   herrn  vnnd  Junckherrn  vher 

follichs   auch   {jefchclie   zur   flraCe,    hi'y<le  dem  füml,    tiidl,   tiilVel  ,   vnnd   alle   dinj;,    da    folle 

Chiirfiirften   vnd    myr,    dem    ("Jiurfiirften   dar-  nirhiz    fuor    fein,     wir    wiffeii   das   der  ftarrl; 

nnimh,     dann   -wyc    \-\(il    er  j^iaiild  ,      Clirifliis  vnd   trewe    (|enu(;    ift ,   der  yn  vflcrwcekt   von 

fey   auflerffanden ,     (a|i|iet  er   doch   noch    mift  tif    den    todten,     vnnd    zu    fevncr    rechten    pefetz 

Mnjydalenam    im    {yarttcn  nach    ym,    vnnd    er  hatt ,  znofein,  eynen  herenn  vbcr  alle  dinnf;'. 

ift   ym  *)    noch    nicht   aul'ifcfaren    zum    vaticr.  Oiin   zweifei    auch    vber    fiindc ,    tod ,    teüfrl. 

Mich   aher  darunih ,   das  ich  zu  A"\'(»rnihs  (yuo-  helle    SelnAeij;     den     vher     die     Paniftifcheiin 

ten    freüudenn    zudieiift  ,    aull"   das    ich    nicht  fclM^^illllla^ell     mit    >  reu   drrien   raufehendenn 

zu     ffi-ifrfrnini|r    j;efehcn     wiird     meinen     (jcvft  20    erheillen  ,     den     trotz     follen     fie    vnns     nicht 

teni|>n'l,    vnd    nicht    hcrttcr  vnd  ftren|jer  meine  nemen.      Solan|f    aher    der    trulz    ^Tiß    |>leilil. 

hehentniiß   vor   den   Tyrannen    Ihet,    >vy    wol  wellen    A>ier    fie    frcelich    verachten.    >nd   rn- 

mich  (-•/  4.  ru>.)  doch  die  vnj;iauhi{;en  lieyden  fehen  oh  fie  vnns  diffen  Chriftuni     fn    leicht 

feydt  der  zeit   hoch  müttifj  im  antworten  (je-  lieb  als  fie  meinen  Terfchlinp,en  .    \nnd  i-j  nen 

fcliolten   liahen.     Sie  Richten   wie   hevden  (als  iü    anderen   an   fein   ftatt  fetzen  ma'jjeu .   von  dem 

fie  find  I  richlen  follen  ,    die    l;eyns   {M-iffs   noch  der  vatter   nicht    wide.     D-irnm     liolT   '  R  vti'J 

{ylauhens  ylienials  en|ifiinden  hahen.     ]\Iieh  hat  vcli  dvfer  (Ihriflos    foll    \  mn   ih  ß  rpiel  ^  und  idt 

meine    die    felhijje    demuoel     ^  nd     ererliiehin|;  noch   ein    er|jers    erfliinde   nach    dilfem ,     nicht 

vil    mal   {jerüwet.  allein   »•xider  zu   recht    hrinjjen .     fonder    auch 

u    l'2s   fey   aher  an  dem   ^^ie  es  widl  ,   i"s  fie  .",0    zu  forderlichem  nutz  \>enden,   nai'h  dem  vber- 

jyefnndi|jt     oder     wol     llian,     dartunh     »niier-  fcli"encl;liehen  reichlumh  feiner  weifßhril  vnd 

za|;l   Mid    vnerfchrocheii.      Denn    ^^  ie    ^^ir    \  ir  i^tililieit,   Sonnderlieli  fn  yr  auch  brlffl  Iiittenn 

voiilVie   wiillliat   nicht  trotzen,   alfo  zajjen  \y\r  yiul  Jrau»ven.     I's  ift  vnfer  din|j  norli   nicht   fo 

ancli  iiii'lit  in  vnni'eren    fnhd<-n.     ^^'ir   dancKen  fern   |;efalleii  .     als  es   liel    zu   Chriftus    zeiirn. 

aher   jjiiM    das  Nnl'er  jjlaiil»  Ineiier  il'l  dann  >miI  ,-,;;    da     in     .null    l'i'lnis     fc-ll»,    a  iTlaiichnet  .     \iiiid 

llial    vnd    fiiiule     Dann   «ler  valier   aller   liariii-  alle  innjM-r  ^on  >  in  flohenii.    vnnd  Jiiilas  in  ver- 

iiertzil;i-yl  .  Iiati  VHS  |;elii'n  zu  ij^laiihen ,  nicht  au  riet    vnd    tienjj  .     vnd   olis   fo   ferr   liel    itennoch 

i-yiiiii    liiilt/eiii,    fciiimlir   an    eiiiiii    lel>eiidt|;eii  foll    es     nielil    verfallen   vnnd    viinfer   Chriftus 

iiiclil    ver>^rßen.     Ich    weiß   aher   vnd    liins   jjr- 

.                                  -     ,       ,  10    vviß,    d.is    rullii'lis,    vnd    v>.-»s    drlTi'leichen   lye- 

*)   iri  At    tt'*ttt   tnr    Sirafr   rilirlicr   lucinrr  furni-lnnrim 

Goniirr».  nn.l  mir.    Mrinrn  «;„■„..■„         f.r  ,;l.„l.r«  fihehcu   iiia|;  .    Damm   ,;efchieht.    das   evn   fjr- 

—    Upprn  Hr    -     ihnrn  mein   verfiiiielieii     vnd     proli   vfliyerirlil    werde. 
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dar  an  die  ftarcl;en   bewert,    die    fch"aclien  niiiot^^illigklich ,  findt  fic  in  fo  tieft"  rerftocl;- 

gefterekt ,    die  bewerten  gepryft ,  die   falfch-  teu    fynn    geben ,    das    fie    vfls    aller  flcberft 

gläubigen  ofienbart,    die  feind  aber   vnd    die  vnd  keckeft  yn  Jeflern,    vnd    nit    aufiF   beeren 

niebt  werdt  find,  daß  fie  es  fuor  gottes  wort  können  Vnd  erfüllen  die  fchiifl't.  ibere.  c.  TÜj. 

erkennen  vnd  halten ,    geergert  md  verftockt  S   Er   wolt    nicbt    benediung ,    darumb    fall   fie 

werden  follen,  wie  fie  denn  verdienet  baben,  ferr    gnug  von  yn  koraenn ,    Alfo  i£t  vnfernn 

^  Dan  Ir  wifft  das  die  fünd  zu  Wormbs,  Papiften  aucb  gefcbeben,  fie  w ölten  zu  AVormß 
dadie  gotlich  warbeyt  fo  kündifcb  verfcbmacbt,  Cbriftuni  auch  baffen  vnd  lefternn,  Nuo  ifts 
fo  oHentlicli  muotwilligcklicb ,  wiffentlicb,  vn-  in  geben  das  fie  nicbt  künden  auB"  beeren  zu 
uerbcert,  verdampt  ward,  freylieb  ein  fünnd  10  baffen  vnd  zu  leftereu ,  das  keyn  bit  noch 
ganntzer  gemeiner  tütfcher  Nation  ift ,  darumb  vermanung  bilfift,  fuonder  nur  erger  dar  von 
das  die  beupter  follichs  tbetten ,  vnd  in  nie-  werden.  Recht  ift  deyn  gericht  bymnielifcber 
mant  eynredet,  do  mit  vber  die  maß  by  got  vater,  das  beißt  mein  ich  den  rechten  fanct 
verfcbuldiget  ift ,  das  er  das  theür  wort  Veyts  tantz  haben.  Gott  ift  mein  zeug ,  das 
gantz  auflf  hübe  oder  ein  follich  ergernüß  ent-  IK  ich  in  meinem  hertzen  eyn  angft  vnnd  forg 
ftehen  ließ,  das  es  keynn  menfcb  fuor  gottes  habe,  wo  der  Jungft  tag  nit  das  fpil  vnder 
wort  hielte,  vnnd  alfo  yrem  verdienuft  nach  nympt,  -würt  gott  fein  wort  aufl'  heben,  vnnd 
auch  leftern  vnnd  verfolgen  müftcn ,  we  der  teütfcben  Nation  folcbe  blindheyt  fenden, 
teüfels  lere ,  das  fie  zuouor  auß  lauterm  fre-  vnd  fie  alfo  vcrftöcken ,  da  myr  greulich  ift 
uelicbcn  muotvvillenn  haben  verlcuckt  vnnd  20  an  zudencken.  Herr  bymellifcher  vatter  laß 
verdampt.  Ja  leyder  mein  deürer  Hartmut,  vns  in  alle  fünd  fallen ,  fo  wir  yc  fündigen 
follich  verdjenft  hat  teütfche  Nation  dem  müeffen,  ballt  vns  aber  für  verftockung,  vnd 
Bapft  zu  dicnft  auft"  dem  vnfel Igen  reychs  tag  behalt  vns  an  dem,  ^"nd  in  dem,  den  (Bijvw.) 
auff  fych  geladen,  vnd  die  yetz  alfo  toben  du  eynnen  berren  vber  fünd  vnd  vnfcbuld  gc- 
vnd  ver-(ß  riv.)  ftockt  find  ,  baben  es  da  zu  2S  fetz  baft ,  das  wir  den  fclben  auch  nit  ver- 
mal alfo  verfcbuldiget,  da  fie  das  redlin  try  laückncn ,  noch  auß  den  äugen  laffen ,  fo 
ben ,  vnd  die  würfl'el  in  der  band  beten  vnd  würdt  vns  freylieb  alle  fünd ,  alle  todt  alle 
lieffen  fich  dunckenn,  fy  fcbinipfl'ten ,  vnd  hellen  nichs  thun.  Ach  was  folt  vns  etwas 
Chriftus  fecb  fie  nit.     O  fcbrecklicber    vnnd  thun. 

Ernnfter  richter,  wie  heymlich  oder  gar  greü-  50       *[[  Doch  feilen  wir  gott  danckcn  auß  gan- 

lich  find  deine  gericht,  wie  gewiß  vnd  ficher  tzem     hertzen,     das    er    fich    noch    mereken 

ift    der    Pbaro    alle    zeit,    ehe    ihn    das    rott  laiFct,    als  wolt  er  das  beylig  wort  noch  nit 

mcher  verfeüfl"!,    vnd  fibet    nit  daß  eben  fyn  aufi"  beben,     damit   das    er    euch  vnd  andern 

ficherbeyt  der  recht  ernnft  zornn  gottes  vber  vil  mehr ,  einen  vnergerlicben  gcift  vnd  liebe 

ynn    ift.     O    ■wie    vnleydelicb    ift    Gott    des  35   dar  zu  geben  bat.    Dann  das  ift  ein  zeugnüß 

fcbynipfts  an  feinem  tbeürenn    wort,     das    er  das  fie  nicbt  vmb  der  menfcben  willen,   fonn- 

auch    fich    feines    liebften    kynnds    pluot    bat  der  vnib  des  >>  orts   felbs  willen  glauben.    Yil 

loffen   coflen ,    vnd    die    menfcben    fitzen  vnd  feind    ir ,    die    vmb    meinen    willen    glauben, 

fcbmutzen ,    vnd  lechlen,    wen  fy  es  verdani-  Aber    ibene    feind   alleyn  die  recht    febaffenn 

men   vnd  verfolgen.  40   die    dar    inn    pleybenn.     Ob  fie  auch    beeren, 

*r   Alfo  fchen   wir  das  auch   den  Juden  ge-  das  ich  es  felbs    (da  gott  für  fey)  vcrleucket 

bet,    wnlicbe  da   fie  gottes    föne    vcrdamptcn  vnd   abtrettc ,    das    find    fie,    die    niclitz  dar 


fiVJ                                           SECIIZEII.'NTES  JAIIRIILINDERT  ICO 

iiarli    friiFcn  ,    »vic   husfes  ,    {freiilichs  ,    fchtMit  EzecLIas  hatt,  zu  viißcrnn  zeitti^n.  frid  vnd  tvar- 

liclis   fie   La-rcii   von   mir,    aJcr    von    den    vn-  lit-yt  fey.  Fiirwar  rollcli)?  liitt  viid  ror(;e  i(t  not. 

fcrnn.    Dan  fic  plauhnn  nicht  an  den  Lutllier,  *[  Dann  icL    fiircUt    tcütfch  \ation   macb> 

fondcr  an   Chrifto  felLs.     Das    >vort    hat    fie,  zu   vil  ,    das   vns    zu    Ictft   (jcben   werd   gleich 

vnnd  fi«.'  haben  «las  wort,  den  Lutther  laflTen  S   %>ie  iiij.  Re{i;uni   am  letften  gefchrihen  ift,  da» 

fielarcn,   er  fcy   riii   l)uüh   oder   lii'yli(j.     GoU  fie  die  Propheten   fo   lannfj  Icedien   biß  das  fie 

l;an   fo   >vol   dureh  Italaani,   als   durch  H'aiaui,  goft   vberjjab ,    vn«I    lieyn    hilfl'  nier    da    war. 

durch  Cai|»haiii  als  durch  Pelcrn ,     ya  durch  alfo  furcht  ich  leyder  ,     »erde   der    teütfchcn 

evnen    efel    reden,     niitt    den    halt  ichs  auch,  !>ation   zu   letft  auch    ir    Ion   |;eben.      Sie   hat 

denn   ich   kenne   felbs    auch    nit    den   Lulthcr,  10   zu   Coftenntz   am   erftcn  das   Kuan{;eliuni   ver- 

>viU  in  auch  nit  kennen,  ich  predig;  auch  nichlz  danipt   vnd    YnCchuldi);    pluot    rmbracht ,    an 

von  im,  funder  von  Criflo.    Der  teüfel   nia(r  in  Johannes  huß.  vnnd  Iheronymus  ,  darnach  zu 

holen    wenn   er    kan ,    er   laß    aber    Chrifluni  A^  ornibs  vnd  zu   Ileydelberg    am  DranßdorfT 

mit  frydcn  pleyben ,   fo   [ileyben  wir  auch   wol  vnd   etlichen    mehr.      Item    zu   Mentz    vnd     zu 

*[  Darumb   foll   nuo  vnfer    forg    fein,     das  15    Collen ,  der  ganntz  Reynflraum  ift  blutig,  vnd 

wir  got  dem  vatter  aller  barmhertzikeyt  vnd  >vil  noch  nicht  fich  reynigen  laflVn ,  von   dem 

des    trofts    danclibar    fi-in  ,    \nd    hinfurt    vns  plut   vergicffen ,   foiider  feyret  die  Chrift   mör- 

ftellen  ,     das    vnnfer   glaub   nicht   in   den   >vor-  der  die  ketzer  meifter  on   auff  beeren   biß  das 

ten  ,   fonder  in  der  crafl't  fey.    Dan  S-  Paulus  (D  iij  vw.)  gott  herein  platz,  vnd  auch  ke^n 

fprichl  j.  Cor.  3.    das  reych  gottes  ftehet  nicht  20    hillf  mehr  da   fei.     Sic    verfucht    gott   zu   ofll, 

in  dem  wort  fonder  in   der  krafl't.    Es   ift  nitt  Itzt  ifts  abermals  zu  AVormbs  an  mir  verdanipt, 

gnuog   das    wir  fein   da  (li  ij  rw.)  von    reden  vnd    ob    fie    mein   plut   nicht   vcrgoflVn   haben, 

vnd    fchreyben   künden,   fonder  das  leben   vnd  hafs  doch    nit    gefeit    an   irem   vollen   gaulzen 

die  that   muß    der   warheyt  zcügknüß  geben,  willen,    vnd  morden  mich   noch    on  vnderlaß 

das     wir     vnnfer     lieby     vnd     wolthat     gegen  i[}   in  iren   hertzen.    Du    vnfelige    \atiun.    muflu 

fründ   vnd   feiiid   darftrecken.     So    follen    »ir  den   vor  allen   andren    des   Enndehrifts   flock- 

nu   Iiitlenn   vIVs    erft,    das    gott  vnns   vnd   den  meifter  vntle  hencker   fein,    vber  gottes   heili- 

vunferii   gebe   fterck   ie   mehr  vnd   mehr,    vnd  gen   vnnd   Propheten. 

nKulie   fi-in   liebs   kynn<l  Ihefuni,   groß  in  vnn-  •^    Sehet   »ie    bin    ich   außlaunVn   >  nd    »ber 

fern   hertzen  von   tag   zu   tage,   das  »ir  in  mit  30    (loüenn    mit     »orten,     das    macht    der    glaub 

aller  thiirft,  vnd  freidikeyt  loben,  preifen  vnd  Chrifti .     der    firli    alfo    erfch»enckt     hat     iu 

bel;eiiiiiii    nue|jen ,     für    den    verflockten    vnd  frodeu   «berewerni  glauben  vnd  frcidigrn  br 

virbiennten   birlen  .    diü'er   fchluchtigenn   vnnd  kentiius.  Joliannes  muß  alfo  fprynngrn  in  niul 

balß     fl.iiii|;en    feeten   der   Papiften.     darnach  ter   leib    »en    Chriftus   zu   im    kompl.     »ie    ir 

helllen     IraiMii     foliche    fehuld    gemeiner   tenl-  3S    «I«"   fehendt.    da/,    er     ilureh    e»>er   fchrifl«    /u 

fcheu    Nation,     vnd    bitten,     das   gott    nit    an-  niir   komon   ift.     »oll    got  .     er   kem   auch   alfo 

fehen   »oll   die   vntngent    <les    btpfen    haniVeii,  /u   euch   durch  dilFc  meine   fchritll   vnd  macht 

noch     irer    boßlieil    die    armen   Seelen    entgel-  das   nicht    »Hein  e»er  Johannes,   fonnder  auch 

ten   hilfen.   vnd   das  lieilfnin   »ort  fo  lang  zeit  Elifabeth  .     <  nd   das   gantz    hauß    frirlich   md 

vertruckt    nicht   »idernnili    enziebe .    vn«l    den  40   ^o'  geifls   »iirde,    md    pljb  nicht   allein  irtj 

Endecbrifl   nicht   »ider   einnt/.en  lalle ,    fonder  Zinnat,    funder   r»igklich.    da»   grb   Gott    der 

das    doch     zum     »cnigften,     »ir    der    kmüg  valter   aller    Karuihrrl7i|>ke)  I    Inten. 
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^  Vonmirhab  ich  nicLtz  ionnderllch  iiewcr  Weil  denn  nu  E.  F.  U.  begehret  zu  ■vviffen 
zeittung  denn  das  ich  itzt  gcuu  A\  ittenbergl;  %^as  ich  darinnen  geftändig  feyn  ■»volle,-  iff. 
mich  gemacht  hab  Ob  ich  dem  teufel  durch  hurzlich  mein  Ant^vurt  daß  mirs  gleich  gilt 
Chriftus  gnad ,  kündt  ■\\ider  et^'ias  fehen  laflen,  für  E.  F.  U. ,  es  -»verde  für  geftanden  gele- 
wie  lanng  ich  da  pleybenn  werde  weiß  ich  S  gen  gefeffen  oder  gelaufen  angenomen :  denn 
nicht.  Ich  hab  mir  auch  fuorgenomen  die  -»vas  ich  -»vider  E.  F.  U.  handele  oder  rede, 
Biblia  zuucrteütfchen,  das  ift  mii*  not  gewe-  es  fey  heimlich  oder  ofl'enlich ,  erbiet  ich  micii 
fen ,  ich  hette  fünft  >vol  follen  in  dem  Ir-  zu  Recht,  und  wills .  ob  Gott  will,  auch 
thumb,  geftorben  fein,  da:^  ich  wer  gelert  wohl  für  Recht  erhalten.  Gott  aber  ^%ird  die 
gewefen.  Es  folten  folichs  wercl;  thuon ,  die  10  Gewalt  wohl  finden.  Denn  wo  es  E.  F.  U. 
fich  lauen  duncken  gelert  fein,  ich  bali  Er  Ernft  wgere,  und  nicht  fo  unhöflich  löge 
Frantzen  von  Sickingen  das  büchlin  von  der  daß  ich  E.  F.  L.  Seele  Ehre  und  gutem  Leu- 
beicht zugefchriben ,  welchs  vnd  was  mehr  muncl  zu  nahe  Mffire,  wurde  fie  freylich  die 
feit  der  zeit  aufigangen  ift  hofl'  iß  iij  rui.1  ich  chriftliche'VVahrlieit  nicht  fo  fcliäiidüch  läfteni 
fy  euch  zukumen,  den  ich  habs  nicht  können  io  und  verfolgen,  Docli  ift  das  nicht  das  erfte 
zufchickcn  Jetz  gehet  auß  der  poftill  ein  ftuck  Mal,  daß  ich  von  E.  F.  U.  belogen  und  boes- 
vber  die  Euangelia  vnd  Epiftel ,  wen  die  fer-  lieh  dargeben  bin,  daß  ich  billiger  Urfach 
tig  ift,  hoJl'  ich  ein  Chrift  folle  dorinne  fyn-  hätte  mich  zu  beklagen  der  Injurien,  Seele 
den,  was  im  not  ift  zuwiffen.  Grüffet  alle  Ehre  und  guten  Leumund  betreßend.  Aber 
vnnfere  fründ  im  glauben.  Er  Frantzen  vnd  20  ich  fchweige  deß  alles ,  denn  mir  Chriftus 
her  Tlrichen  von  Hütten,  vnd  wer  ir  mehr  gebeut  auch  den  Feinden  gunftig  zu  feyn; 
find.  Gottes  gunft  fey  mit  euch  Amen.  welchs  ich  auch  bisher  than  hab  mit  meinem 
3Iartinus  Luther.  armen  Gebet  gegen  Gott  für  E.  F.  U.  Ln«I 
erbiete  mich  noch  E.  F.  U.  zu  dienen  womit 

So  ich  kann ,    ahn  alles    falfch  Gefuch.     Ift  das 

(de   f  rette   Th.  II.  S.  28o.)  w     j     i  •  i       •  i  ^    i  •  i  i 

veracht,  da  kann  icli  nicut  dazu;    ich  werde 

Dem      Durchleuchtip;en      Hoch  j'e  bor-  .,    ,  ,    r      ,    .        -,,-   rr    i  i  r  t    i 

"  "  mich  darunib  lur  keiner  W  allcrhlalen  zu  1  od 

nen     Furften     und     Herrn,     Herrn  /■      i.  i    <-    .»       -n         i         ■     ¥i        x  c 

furchten,  ob  Gott  will  und  mein  Herr  Jclus 

Georcren,     Herzotren     zu     Sachfen,  ^,    .-..  ,  n    ■?    t?   tt    4  1  11 

"  *"  Chriftus:  der  wolle  E.  F.  LI.  Augen  und  Herz 

Laiidffrafen     in     Tbürinpren,     und    -^       1       1  .  j  -u  r-n-  1      •      •         ~ 

*»  c.       '  oO   erleuchten,  und  ihm  gefällig,  und  nur  ein  gna;- 

Markcrafen    zu   Meiffen    «fcc.  ,.  f.-         t.-     r»  i  .     i^   1?  tt 

"  digen  gunltigen  J-nrltcn  inacncn  aus  L,.  1-.  U. 

iLafhoeren  zu  toben  und  wüthcn  wider  Gott  Amen.ZuAVittenibergamachtenJohaimis  lo23. 

und  feinen  Chrift  anftatt    meines  Dienfts  zu-  Martinus  Luther,   von  Gottes  Gnaden 

vor,    ungnaediger  Furft  und  Uerrl    Ich    hab  Evangelift  zu  AVittemberg. 

E.    F.   U.    Schrift    fam|>t   dem  Büchlin    oder  33 

Brief  fo    ich    an    Hartmuth    von   Kronenberg 

gefchrieben  haben  foll,  empfangen,   und  mir  ^'^^   "'''"'^  ^'-  ^'-  ^-  '"^^'-099.) 

fonderlichdenOrtdeßfichE.F.  L.  befchwe-  ^'''^    >Vohl  gebornen    Herrn.    Herrn 

ret    als   wichtiger  Injurien,    Seele  Ehre    und  Bartime    von    Starenberg,    meinem 

gnt  Leumund  betreßend,  lalTen  lefen.     Denn  40        «"ffidigcn    Herrn. 

vorhin    dasfelb    Büchlin    allhie    zu    AVittein  tjrnad  und  Fried  in  Chriflo ,  gna'digcr  Hcrrl 

berg,  und  auch  aiidcr>»MJ  jfodruckt  ift.  Dicfc  Gefchrift  an  E.  G.  von  mir  Liiliel.aiiiitcii 

III.    K<\.       PruliCl    .1      •!      Ti"-»  6 
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li.-il     <  r/.>Minjjcii     Vincenz     AV'ernsdorfcr     aus  (ioll    (iilcLrn    >%  ecLf«*l    kanten    treiben.     Ja 

«•hriflliclicr  Lrfacli    und   Treu.     Darumh    liitt  ^^ir  hunten   wohl   treiben,   wenn  wirs  verftun- 

ich    aiif>    f-rft ,     K.  <j.    ^M>lle    mir    folchs    zu  dm.    Dnnn  Gott  l)e(;e(jnet  uns  txgljch  damit 

gut   liaiti-ii.  >'»Jr  Imuten  ihn  aber  nit  grüßen. 

Er  bat  niicb  beriebt  wie  E-  G.  durch   Ab-  S        Aufs  ander,  Gn.  Herr,  ift  mein  Bilt,  E.G. 

gang  eurs  licl>en  Geinahcl ,  in  Golt  vcrfchtM-  woUe  aldaOen    von   Mt-DTen    und   Yigilieu    und 

den,    ficb    faft    liemühe ,     funderlich   mit  \iel  ta>(;lichcMi   Gebutt  für  ihr  Seelen.     Es  ift  ge- 

Guttsdienft  und  guten  "V^'erken ,  IxTunder  mit  "ug.    wenn  E.  G.  einmal  oder  zwier  für  fie 

Meilen,    Yigilicn ,    ihrer  Seelen    nacbzethuen,  bittet,   weil  uns  Gott  zugefagt  bat   «Was  ihr 

als    die    an    E.   G.    Lieb    und    Treu    bucchlich  10    bittt-t,   glaubt  daß  ihrs  haben  ^^erdt,   fo  habt 

erzeigt    an    ihrem     Leben    folches    wohl    ver-  ihr-,  gewiß"    (.>Iallli.    II.   ii  ^ :   fünft,   wo   man 

dient  hat;    darneben  gebetten  daß  ich  E.  G.  folch  Gebett  immerzu  umb   ein  Sach  antreibt, 

davon  wollt  wenden  mit  Schriften;  dem  ichs  ifts    ein  Zeichen    daß   wir  Gott    nit    glauben. 

dann   nit  hab  wiflTen  ab/ufelilahen ,  angefehen  und    alfu    mit    ungläubigem   Gebett   nur  mehr 

daß   E.   G.    das    Befl    dariiiiie    gefuciit    »ürd.  IB    erzürnen.      Dann    \%as   ifts   anders,   fo   ich   oft 

So    bift    ich    nun    E.   G.    untcrthxniglieli    für  mal   umb  ein  Sach  bitt ,    dann    fo    Tiel,    daß 

gut  aufnemben.  ich   in   den  vorigen  Gebetten  nicht  erbcrrt  bin, 

Lnd   aufs   erft  ,    fo   E.    G.   fieli   erindeni    das  und   alfo    »%ider   fein   Zufagung    gebetten   hab. 

Iliob    fagt    Cap.    1,2t.     -Gott  hat    es    geben,  ^lan   foll   imer   bitten,     ift   wahr,     aber    doch 

Gott  hat  es  genommen:    wie  es  dem   Herren  20   im    Glauben,    un<l  imer  gewiß  fcyn  daß  man 

gefallen,    alfo  ift  es  gcfchchen':    alfo  foU  E.  erhccrt  fey:  fuuft  ift  das  Gebet  Tcrloren.    So 

G.  einem  treuen  lieben  Gott   fingen,  der  fol-  ift  auch    imi-r  anders    und    anders    vorhanden 

che  theure    treu  Gemccht  E.  G.  geben,    und  zu  bitten. 

nun  Frieder  genomcn  bat.     Sie  war    fein    ehe  Sonderlich  aber  bilt  ich.    E.  G.   wolle  die 

er  fie  gab;    fie  war  da  auch    noch    fein,    da  Stt    Tigilien    und  Seelmelftn   iiaehl.-tflTen:   denn   das 

er    fie    geben    hatte:     fie    ift    auch  noch  fein,  ift    zumal    ein    unchrifllich    Ding,    das    Gott 

nachdem   er  fie  gcnomen    hat,     wie    wir    alle  hiechlieh   erzürnet.    Dann  in  den  Aigilien  ficlit 

feyn.      Darum    ob    es    nns    wohl     weh    thuet.  man   >%olil   daß   >%ciler  Ernfl   noch  (ilaubeu  da 

dal>    er    das  Sein    >on    uns   nimbt .     foll   doch  ift,  lauter  ein  unnütz   Grraurmbl.    O  es  muß 

«las  Her/  lieh  lin'her  trieften  feines  allerbeften  30   anders  gebetten   fejn.    füll   man   von   Gott  et- 

A^illen.   mehr  dann  aller  feiner  Gaben.    Dann  w:is  erlangen.     Solehe  \  igilien  Werk  ift   nur 

wie  gar  unmeßlich   ift  Gott    befler  d:iiin  alle  Golles   Sjiott ,  das   zumal   v\eil   Gott  dir  Meß 

feine  Gaben,  alfo  ift  je   auch    bii-r  fein  >^  illr  hat   nicht   fiir  die  Todlen  .   funder  zum  Sacra- 

bellVr  zu   halten   dann   das  aljerbefl  und  eillift  ment     fiir    die     Lebendigen    eingefetzt,     ift   e« 

Weil».     Wie  wohl   man   l;ann   das  niciit   alfo  33    gar  ein  greulich  erfehrö<-Klieh  Ding .  daß  >len- 

fiiliii    ^^ie   dieß:    der  Glaub    ;Vilt   es   aber.  felien   zulhuen   und   andern  Gottes  Einfetzung, 

Daniinli   gel»  E.  G.   Gott   das   Sein  fra'lich.  und    machen    ein    W  erk    und    Opfer    für    die 

nnti    nemlien   an   diefen    reichen    W'eclifel   und  'l'odten    aus    dem    Sarrament    der    Leben«ligen. 

unenneßliehen   W  ueelier.   daß  Tic   nun  hat  fiir  Da    "oll   Heb   E.  G.    für   huetrn.    und   fich    nit 

ein   /arles   liebes  Weib  ein  /.arten   lieben  Gol-  40   thi'ilhaftig  machen  diefes  greulichen  Irrthums, 

les   Willen,    ja    darzu   tlnll    felber.      O    yy'ic  «eichen    die    rfaflen    und   Münch    umb    ihres 

fclig   und  reich  «.xrcn    uir,     %>cun    wir    mit  Bauchs    «illcn    haben    aufbracht.     Denn    ein 
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Chrift  foll  nichts  tbuen ,  er  wiß  dann  daß  es  Mutter  liieher  führen  zu  uns,  welchs  mein 
Gott  alfo  «jehotten  Lab.  \uu  haben  fie  ja  Ka;tli  mit  Tlirsenen  auch  begehrt,  und  ^vir  alle. 
kein  Gebott  vou  folchen  Meffen  und  Vigilien,  Ich  hofl'et.  >\lr  ^voliten  euer  aufs  beft  \var- 
fonder  ihr  eigen  Fündlein ,  das  Geld  und  Gut  ten.  Darauf  hab  ich  Cyriacus  zu  euch  abge- 
traegt,  weder  Todten  noch  Lebendigen  hilft.  ^  fertiget,  zu  beleben  ob  es  euer  Sch^vachheit 
TVeiter  kann  fich  E.  G.  diefes  alles  wohl  halben  miiglich  wxr.  Denn  es  gerieth  mit 
erkunden  und  richtig  an  obgenanntem  Yinceuz  euch  nach  göttlichem  Willen  zu  diefem  oder 
AVemsdorfer,  der  freylich  E.  G.  Gutes  günnt,  jenem  Leben,  fo  wollt  ich  ja  herzlich  gern 
unil  mich  hierzu  bewegt  hat  zu  fchreiben,  (wie  auch  wohl  billig,'  leiblich  unib  euch 
wenden.  Bitt,  E.  G.  laß  ihr  gefallen,  und  10  fern,  und  nach  dem  vierten  Gebot  mit  kind- 
irr fich  nit  an  denen,  fo  ahn  Gottes  AVort  lieber  Treu  und  Dienft  mich  gegen  Gott  und 
dawider  fagen  ihr  eigen  Tand  und  3Icnfchen-  euch  danlibar  erzeigen. 

fatzung.     Chriftus  erleucht  und    ftärk    E.    G.  ludeß    bitt  ich  den  \ater,     der    euch    mir 

in  rechtem  Glauben  und  Liebe  gegen  den  !>£ech-  zum  Vater  gefchafl'en  und  gegeben  hat,    von 

ften.     Amen.     Zu    Wittenberg,    Egidi    lo23.  *»    Herzengrund  daß  er  euch  nach  feiner  grund- 

Ew.  Gn.  williger  Martinus  Luther.  lofen    Güte    woll    ftärken ,    und    mit    feinem 

■  Geift  erleuchten  und  bewahren  ,  damit  ihr  er- 
kennet mit  Freuden  und  Dankfagiing  die  feiige 

(de    IVette   Th.   III.   S.   oi>0  — ooo.)  r    i  i   •  c    i  r  tj  t  r 

Lebr    von    Icinem   Sonn,    unierni   llerrn  Jefu 

Meinem    lieben   A'ater    Hans    Luther,    o«    r-i    -r.  i  i        -i  i    •»  t  j       i    r  • 

20    Lrlirilto.   zu  welclier  ilir  auch  itzt  durcli  lein 

Bnrprerzu  M  ans  feldim  Thal,  Gnad  f>       i    ■        ,  ,,  p     ,  , 

"  Gnad    i»eru!en    und   J.ummcn    leyd    aus    dem 

und  Fried  in  Chrifto  Jefu,  unferm  -    r  i  •         t^-   ri       t        j  t    »i 

grauJicuen  vorigen  i  inlternii!   und  Irrthumen, 

HerrnundUeiland,    Amen.  jkfl-jcr-       r^      j       rriii-i         » 

und  hone  daß  lerne  Gnade,  lo  iolch  Lrkennt- 

Juieber  Vater I  Es  hat  mir  Jacob,  mein  Bru-  niß  euch  gegeben,  und  fein  AVerk  damit  in 
der,  gefchrieben  wie  daß  ihr  fahrlich  krank  23  euch  angefangen  hat,  werde  es  bis  zu  Ende 
feyn  follt.  AVeil  denn  itzt  bcefe  Luft ,  und  in  jenes  Leben  und  auf  die  frcehlich  Zukunft 
fonft  allenthalben  Fahr  ift.  auch  der  Zeit  unfers  Herrn  Jefu  Chrifti  bewahren  und  voll- 
halben, bin  ich  beweget  für  euch  zu  forgen.  bringen.     Amen. 

Denn  wiewohl  euch  Gott  bis  hieher  einen  Denn  er  hat  folchu  Lehre  und  Glauben 
feftcn  harten  Leib  gegeben  und  erhalten,  so  auch  fchon  in  euch  verfiegelt,  unri  mit  Merk- 
machet mir  doch  euer  Alter  zu  diefeu  Zeiten  zeichen  befta^tigt ,  nämlich  daß  ihr  umb  mei- 
forgliche  Gedanken ;  wiewohl  wir  alle  ohn  nes  \amens  ivillen  viel  Läfterung  Schmach 
das  kein  Stund  unfers  Lebens  ficher  find,  noch  Hohn  Spott  Verachtung  Haß  Feindfcliaft  und 
feyn  follen;  derbalben  ich  aus  der  Maßen  Fahr  darzu  erlitten  habt  fampt  uns  allen 
gern  waer  fclbs  zu  euch  komen  leiblich:  fo  33  '  Galat.  6,  17.  K  Das  rinil  aber  die  rechten 
haben  mlrs  doch  meine  guten  Freund  widder-  Malzeichen,  darin  wir  unferm  Herrn  Chrifto 
rathen  und  ausgeredt,  und  ich  auch  felbs  gleich  und  ähnlich  muffen  feyn,  wie  Sanct 
denken  muß  daß  ich  nicht  auf  Gottes  A  er-  Paulus  fagt  (Rcem.  8,  19),  auf  daß  wir  auch 
fachen  in  die  Fahr  mich  wagte  :  denn  ihr  wiffet  feiner  zukünftigen  Herrlichkeit  gleich  werden, 
wie  mir  Herrn  und  Bauern  gunftig  find.  AO  So  laßt  nu  in  euer  Schwachheit  das  Herz 
Aber  große  Freud  follt  mirs  feyn  ,  avo  es  frifch  und  getroft  feyn  :  denn  wir  haben  dort 
müglich  wser.  daß  ihr   euch  ließet  fampt  der  in  jenem  Leben  bey  Gott  einen  gewilfen  treuen 

6* 
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ÜpIAt,    Jcfiiin    Chrifliim ,    >v(!l(;ln'r    für    uns  liciii  Aununreii  noch    Vlinelimi-ii    <la,  bis  mau 

«I<;ii    Toil    iuiiipt    tieii    Siiiidcii    i-rwürjM-t    li:i(.  iiio    mit    di-r  Scliuiiri-I   ■laciiri-hl.'i);! :     da    muß 

und  ilzt  fla  für  uns  fitzet,    und    fani]it  allen  es  «locli  auflicjcrcn,   und  uns  zufrieden  in  der 

Knpcln  auf  uns  ficbet,  und  unfer  «artet  ^M-nii  Rnjfe  Chrifti  fcliiafen   lafli-n,    bis    er    Kömpt, 

wir  ausCalircn  follen ,     daß    \vir   nicht  forden  K   und  weclje  uns  mit  Froehlichreyn  »jeder  auf. 

nocli  l'iirclilcn   diirlen  daß   >vir  verlniljen  oder  Amen. 

zu  Grund  falben  ■»verdcii.  l'2r  liat  zu  jjroße  llieniit  liefclile  irli  eueli  dem,  der  eucli 
Gc'«valt  über  den  Tod  und  Sünde,  daß  Tie  lieltrr  lial  drnn  ihr  euch  fclbs,  un<i  folehr 
uns  niclils  tliun  liünncn ;  fo  ift  er  fo  hcrzlirb  Liebe  bi-^eifet  hat,  flaß  er  euer  Sund  auf 
treu  und  frumb,  daß  er  uns  nielil  lafFen  li'ann  10  fich  jji-nomen  ,  und  mit  feinem  Rlut  bezahlt. 
noch  ^vill,  allein  daß  >virs  olin  Zweifel  be-  und  folcfas  euch  durchs  Eran(;elium  wifleii 
gehren.  Denn  er  hats  jjeredt  verheilsen  und  zu-  laffen,  und  durch  feinen  Geift  fulcbs  zu  {jlau- 
gcfajjt:  er  -wird  und  hann  uns  nicht  licj^en  bcn  ijefchenl;! ,  und  alfo  alles  aufs  jjcwiffeft 
noch  Iriejn'n;  das  hat  l.'einen  Z%vcircl.  Itiltet  bereitet  und  rerfiei^elt  bat,  daß  ihr  nichts 
(fpricht  erj,  fo  follt  ihrs  liriejjen;  fuchet,  fo  IS  mehr  dörfet  >M-der  f(irf;en  noch  euch  fTirch- 
follt  ilir.s  finden;  klopfet  an,  fo  "vvird  euch  ten ,  <lenn  daß  ihr  mit  eurem  Herzen  fcfl  und 
aiif(^elhan  ■werden  (Matth.  7,  7.).  Und  an-  getroft  bleibet  an  feinem  M'ort  un«l  (ilauben. 
derswo  (Ajij;.  2,  21.):  .\lle  die  den  Namen  AVo  das  jjefehielil,  fn  lafFet  ihn  fcirpen ;  er 
des  Herrn  anrufen,  follen  f<;lig  werden.  \hul  wirds  wohl  machen;  ja,  er  hats  alsdann 
der  (;anz  Pfalter  roll  folcher  tnnriliclicr  Yer-  20  fchnn  aufs  allerbeft  fyeniacht,  mehr  denn  wir 
beißuni;  il'f ,  fnnderlicb  der  9J.  Pfalm,  wel-  begreifen  müjjen.  I)errcll)i(;  unfer  lieber  Herr 
«;Iier  allen  liranl.'cn  fnnderlich  (>;ut  zu  lefen  ift.  und  Heiland  fey  mit  und  bey  euch,  auf  daß 
Solclis  will  ich  mit  euch  fchriftlich  jyeredt  (Gott  }jebe.  es  {jefcheh  hie  oder  dort)  wir 
haben  als  in  Sorgen  euer  Hranidicit  halben  uns  frcchlich  wiederumb  fehen  mögen.  Denn 
(diewcil  ^vi^  das  Stiindlin  nicht  wiffen),  da-  2S  nnfer  Glaube  ift  ijewiß.  und  wir  zweifeln 
mit  ich  theilhafti|j  werde  ciu-rs  (ilaubens  nicht,  daß  >\ir  uns  bey  Chrifto  wiederumb 
Kampfs  Trofts  und  Danh  gegen  Gott  für  ßlien  \\ erden  in  l.urzenj .  fintenial  der  Ab- 
fein heili(;es  A'^'ort ,  das  er  uns  fo  reichlich  fcliicd  viin  diefem  Leben  für  Gott  viel  gerin- 
kräflii;  und  gnadenreich  zu  diefer  Zeit  gege-  jjer  ift .  tienn  ob  ich  <nn  >l.insfeld  hichrr  von 
ben  Ii;il.  30  euch,  oiler  ihr  von  A\  ilteniberg  gen  ^lans- 
Ifls  aber  fein  göttlicher  A\  ill  ,  daß  ihr  Tollt  fcld  von  mir  zcrget.  Das  ift  gt-wißlich  wahr  : 
jenes  belfern  Lebens  noch  länger  verzogen.  es  ifl  unib  ein  Stündlein  Schlafs  xu  thun,  fo 
mit   uns  für<ler    in    diefem    belrüblen   und   un-  wirds  anders    werdi-n. 

feli(;en    <l:\nierlhal    inll     Leiden    nn<l    l'ii|;liiel;  \\'ie\Mtlil    ich    nu    hoff   daß   euer   Plarrherr 

fehen     und     litcren ,     oder     aneh     fanipl     allen  Sit    imil    I*reili|;er   eneli     in    folehen   Sachen    ihren 

(^.hrillen    helfen    (ragen    und    nbe^^■^  indcn  :     fo  treuen  Dieiifl   reichlich   ^%erden   erzeigen,  daß 

wird   er   auch  (;n:id    jyihen   folehs  alles  %■«  illig  ihr    meines    tlefchwiilAcs    nicht     fafl    bedurft: 

li.h    und    ];eli(>ir;inilieh    anznneinnen.      l"s    ilt  Imb    ich    <loih    nicht   lalTcn   mügen   mein   leih 

doch    ja    dieß    \erllucht   Leben    nichts    anders  lieh    Ab^^efen.   das   mir  (Gott  weißWon  Her 

denn    ein    rechtes    Jnnierthal .    darin    man    je  40   /en   wehe   tlinl  .   zu  entfchuldigen. 

liingcr  je   mehr  Sünde  lloslieit  l»la|;e   und  Ln  L.s   großen   encli  .    und    bitten   auch    Irenlicli 

glück   nehel   und  crliihrel  .    und   ift  ileß  alles  für  euch  meine  K.Tlhe.  Ilanfichen .  Lenirhen. 
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Mubmc  Lehne ,  und  das  ganze  Haus.     Grüßet  eitel    Feld ,     getaefelt    mit    hübfclien    grünen 

meine    liebe  Mutter   und    die    ganze    Freund-  Zweigen;  l'o  lind  die  "Wände  fo  weit  als  der 

l'cliaft.     Gottes    Gnade    und    Kraft    fey    und  Welt   Ende.     Sie    fragen    aucli    nichts    nach 

lileibe    bey    euch    ewiglich.  Amen.     Zu  IVit-  Roffen    und    Harnifch :    fie    haben    befiederte 

teniberg  am  13.  Febr.  Anno  lö30.                            ^  Rajder,  damit  fie  auch  den  Büchfeu  empflie- 

Euer  lieber  Sohn  hen,  und  eim  Zorn  entfitzen  Ijönnen.    Es  find 

Martiuus  Luther.  große    mächtige    Uerren :    was    fie    aber    bc- 

fchließen  weiß  ich  noch  nicht. 

So    viel    ich    aber  von    einem    Dolmetfcher 

(de  IVette  Th.  IV.  S.  7-9.)                 *n  l.  I -.  ,                     i    i        r     e-       ■ 

10  liabe  vernomen  ,  haben  fie  für  einen  gewalti- 

Gnade  und  Friede  in  Chrifto,  liehen  Herren  gen  Zug   und   Streit    wider   AVeizen  Gerften 

und  Freunde!    Ich   hab  euer  aller  Schreiben  Ilafern  Malz  und  allerley  Korn  und  Getraidig, 

empfangen,  und  wie  es  allenthalben  zufteliet  und    wird    mancher    Ritter    hie    werden    luid 

vernomen.    Auf  daß  ihr  w  iederumh  vernelimet  gToße  Thaten  thun. 

wie  es  hie  zuftehet,  füge  ich  euch  zu  wilFen   IS  Alfo  fitzen  wii-   hie   im  Reichstag,    beeren 

daß  wir,  nsemlich  ich,  Magifter  Veit  und  Cy-  und  fehen  zu  mit  großer  Luft  und  Liebe  wie 

riacus,    nicht    auf  den  Reichstag  gen  Augs-  die  Fürften    und    Ilerrn   fampt    andern  Stän- 

hurg  ziehen  :    wir    find   aber    fonft  wohl  auf  den  des  Reichs  fa  frcehlich  fingen  und  ^vohl 

einen  andern  Reichstag  komen.  leben.     Aber  fonderliche  Freude    haben    wir. 

Es  ift  ein  Ruhet  gleich  für  unferm  Fenfter  20  wenn  wir  fehen  wie  ritterlich  fie  fehwänzen, 
hinunter  wie  ein  hleiuer  "IVald:  da  haben  die  den  Schnabel  wifchen,  und  die  Wehr  ftür- 
Dolcn  und  Kriehen  einen  Reichstag  hingelegt;  zen,  daß  fie  fiegcn  und  Ehre  einlegen  \vider 
da  ift  ein  folch  Zu  -  und  Abreiten ,  ein  folch  Korn  und  Malz.  IVir  wünfchen  ihnen  Glück 
Gefchrey  Tag  und  INacht  ohne  Aufheeren,  und  Heil,  daß  fie  allzumal  an  einen  Zaun- 
ais wahren  fie  alle  trunken  voll  und  toll ;  da   2»  ftecken  gefpießet  wajren. 

keckt    Jung    md    Alt    durch    einander,    daß  Ich  halt  aber,    es    fey    nichts  anders  denn 

mich  wundert  wie  Stimm  und  Odem  fo  lang  die  Sophiftcn  und  Papiften  mit  ihrem  Predi- 

wälircn  mcege.     Und  möcht   gerne  w  iffen    ob  gen  und  SchreiJ)en :  die  muß  ich  alle  auf  eim 

auch  folches  Adels    und  reifigen  Zeugs  auch  Haufen  alfo   für  mir  haben,  auf  daß  ich  hoerc 

etliche  noch  liey  euch  waeren  :  mich  dünkt ,  fie  30  ihre    liebliche    Stimme    und    Predigten  ,    und 

feyen  aus  aller  Welt  hieher  verfammlet.  fehe    wie   fehr  nützlich  Volk    es    ift   alles  zu 

Ich  hab   ihren  Kaifer  noch  nicht  gefehen:  verzehren  was  auf  Erden,  und  dafür  kecken 

aber  fonft  fchweben  und  fehwänzen  der  Adel  für  die  lange  Weil. 

und  großen  Hänfen    imer  für  unfern  Augen;  Heute  haben    wir    die   erfte  Nachtigall  ge- 

nicht  faft  köftlich  gekleidet,  fondern  einfältig  33  beeret:    denn  fie  hat  dem  April  nicht  wollen 

in  cinerley  Farbe  ,  alle  gleich  fchwarz ,   und  trauen.     Es   ift    bisher   eitel  köftlich  Wetter 

alle  gleich  grauäugig;  fingen  alle  gleich  einen  geweft,  hat  noch   nie  geregnet,   ohne  geftern 

Gefang,  doch  mit  lieblichem  Unferfchicd  der  ein  wenig.    Bey  euch  wirds  vielleicht  anders 

Jungen  und  der  Alten,  Großen  und  Kleinen.  feyn.    Iliemit  Gott  befohlen ,  und  haltet  wohl 

Sie    achten    auch    nicht    der    großen    Pallaft   40  Haus.    Aus  dem  Reichstag    der    Malztürken, 

und   Saal:     denn    iiir    Saal    ift    gewölbef    mit  den   2<j   Apr.   Anun    IH.'O. 

dem    fcha'ncn    weiten    Himel;    ihr  Boden    ifl  Marfinu'?   LuSher  l> 


X. 
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IX.  lirimi:  :    alier  rr  hat    rinr    Mulimr    I.rhrn-.     die 

'fir    llrtlr    Tlt     II-   S.    ^l   Dl.)  muß  i-r  ini(lirin|;rn.     Da  rprarli  drr  Mann :    Es 

Ciriind    iiiiii    Frirdi-    iu    CliriHo  .    nirin    liehes  foll  ja   fcyn :   ppbehin.   und  frbrribe  ihm  alfo. 

Söhiiirhcii  I     Ich   fchc   (;«'rn   daß  du   ivohl   1er-  Dnrumh,    liebes  Söhnlin   Ilänfirben .    lerne 

neft,     und    fleißig     bcteft.      Thu    alfo,     mein  B    und   liele  ja   ijetrofi ,   und   fajje  es  Li|i|ius  un<i 

Köhnii'iien,    und    fahre    fort:     ivenn   ifli    heim  .Idfli-n    auch,   daß   fie  aurh  lernen   und   lietrn 

koine.    fo   >vill    ich  dir  ein   fcbccn   Jahrniarlit  (<i   >\erdet    ilir    mit    einander    in    den    Garten 

mitbrin{ren.  honien.      Iliemit    bis    dem    allmächtigen  Gott 

Ich   weiß    einen   hiibfchen   luftigen   Garten:  befohlen,    und    grüße   Muhmen   Lehnen,     und 

da   gehen   viel   Kinder   innen,    haben    güldene  10   gieb  ihr  einen  Duß  von  m)-inett>egen.  Anno  13SO. 

Röchlin    an,     und    lefen    fchccne  Apfel    unter  Dein   lieber  Vater 

«len  Bäumen,    und    Dirnen   Rirfelien   Spilling  Martinu^   Luther, 
und  Pflaumen,   fingen  fpringen  und  find  frtch- 
lich  ,    haben   auch    fclifene    liliiiie    IM'eriilin   mit 

gülden  Zäumen  und  filbern  Sadeln.     Da  fragt  1» 

.    ,      ,         «,            j   /•     1        r>      .         T.              e      !•  ''/'■    ff'ette    Th.    If.    S.    79  fqJ 

ich  den  Mann  deß  der  Garten  ilt,    >vel»    die  '•' 

Kinder  v\a-ren.  Da  fpraeh  er:  Ks  find  die  linad  un<l  Friede  in  Chriflo.  Ehrbar  gün- 
Kinder  die  gern  beten,  lernen,  und  frumm  fliger  liebir  Herr  und  Freund!  >VeiI  ihr  be- 
find. Da  fpraeh  ich:  Lieber  .Mann,  ich  bab  gehrt  zu  >\ifl*en  oh  mein  Petfehaft  recht  trofle« 
auch  einen  Sohn,  heißt  liännehen  Luther:  20  fey ,  ^^ill  ich  euch  mein  erfle  Gedanken  an- 
möcht  er  nicht  auch  in  den  Garten  komen,  zeigen  zu  guter  Gefellfchaft ,  die  ich  auf  mein 
daß  er  auch  foiche  fcheene  .VpIV-i  und  Hirn  Peifchaft  «ollt  faffen  als  in  ein  Merkzeichen 
eflen  möchte,  und  foiche  feine  Pferdlin  reiten,  meiner  Theologie.  Das  erfl  follt  ein  Kreuz 
und  mit  dicfen  Kindern  fpielen  ?  Da  f|ira('h  feyn ,  fchwarz  im  Ilerzen,  das  feine  natür- 
der  Mann:  Wenn  er  gern  betet  lernet  und  SS  liehe  Farbe  halle,  damit  ich  mir  felbs  Erinne- 
fromni  ift  ,  fo  foll  er  auch  in  den  (lartcn  r""g  g;»'be  daß  der  («laube  an  den  (»rkreuiig- 
komeu ,  Lippus  und  Jofi  aneli  ;  und  ^mmim  teil  uns  felig  machet.  Denn  fo  man  von  llrr- 
fie  alle  ziifamen  koineii ,  fo  ^Terdeii  fie  au«'h  zi-ii  glaubt .  ivirtl  man  gerecht.  Obs  nn  v»obl 
Pfeilen  Pauken  Lauten  und  allerley  Saiten-  ein  fchvtarz  Kreuz  ifl .  niorlifieieret ,  unti  foll 
fpiel  haben,  nuch  tan/eii  iiiul  mit  kiriiieii  SO  auch  »ehe  Ihiiii.  noch  läßt  es  das  lien  in 
Arnibrüften  fchießen.  feiner  Farbe.  \iTderbt  die  !>atur  nicht,  das 
Und  er  zeigt  mir  dort  eine  feine  \\  iefe  im  ift,  es  tirdtel  iiieht .  fondrrn  behält  lebendig, 
(•arten,  zum  Tanzen  zugericht  ;  da  hingen  Jiifiii.t  rnitn  fiiir  vivrl ,  frd  fidr  rrnrifixi. 
eitel  giildcne  Pfeifen,  Pauljen  und  feine  fil-  .Soleh  Her/,  aber  foll  mitten  in  einer  »eiCvn 
berne  Armbrurie.  Aber  es  \»ar  noch  fnihi-.  38  IVofen  flehen  anzuceigen  daß  der  Glaube 
daß  dii-  Kinilir  norh  nieiil  gellen  hallen:  Frende  Trofi  und  Friede  gibt,  und  kurx  in 
ilaniinii  liimnli-  i.  Ii  drs  Tanzes  nicht  erhar-  eine  «eiße  fnrhliehe  Rofen  fetxt;  nicht  « ie 
reu,  und  fpraeli  /ii  dein  M;iiiii:  Aeh,  lieber  <lie  »<U  Fried  und  Freude  gibt:  darunib 
Herr,  ich  uill  nu|;s  hing.li.ii .  und  das  alles  foll  die  Uüfi-  »M-iß  und  nicht  roth  fr>n:  denn 
meinem  rMiHii  Sohnliii  ll.iiifirlien  IVlireiben,  10  »>eiße  Farbe  ifl  der  Geifler  and  aller  Engel 
daß  er  je  ileißig  liele  imil  »ohi  lerne  und  Farbe  Solehe  Rofe  ftehel  im  himelfarben 
fromm   fey  .  auf  djß  ei  jueh   in   dielen  Garten  Felde.   d,»f>   folehe  Freude  im  tieifl  und  Glau 
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ben    ein  Anfang    ift    der   hlinclifchen   Frfiide  che  mag  feyn  ungefähr,   mirbe-wiift.  4dO.  Fl.; 
zukunftig;  itzt  wohl  fchon  drinnen  hegrifien,  mugen  ficli  TielJeieht  >vohl  nielir  ßnden. 
und  durch  Hofliiung  gcfaffet,  aber  noch  nicht  Zum  dritten    und    allermeift    darunib,    daß 
oO'enbar.     Lntl   in    folch   Feld    einen    gülden  ich    will ,    fic    miifle    nit    den    Kindern ,    foii- 
Ring,     daß    folch    Seligl.eit   im    Hiniel    ewig  S   dem  die  Kinder  follen  ihr  in  die  Hände  fchen, 
währet  und  kein  Ende  hat ,    und   auch    köft-  fie  in  Ehren  halten ,  und  undterworfen  feyn, 
lieh    über    alle  Freude   und  Güter,     wie    das  wie    Gott    geboten    hat.     Denn  ich  wohl    ge- 
Gold das  hoeheft  köftlichft  Erz  ift.    Chriftus  fehen    und.    erfahren    wie    der    Teufel    wider 
unfer   lieber   Herr    fey    mit    eurem   Geift    bis  dis    Gi'bott     die    Kinder    hetzet    und    reizet, 
in  jenes    Leben.    Amen.     £^.v  Eremo  Grubok  10  wenn  fie  gleich   frum  findt ,  durch  boefe  und 
yill.  Julii  1ÖÖ0.  neidifche  3Iäuler,    fonderlich  ^^enn  die  Müt- 
ter Wittwen  findt,  und  die  Söhne  Ehefrawen, 
und    die    Töchter    Ehemänner    kriegen ,    und 
^'-  widerumb^cr?<.y  miriim,  iiurtis  Joerum.  Denn 

LUTHERS  TESTAMENT.  . «    •   l.    l    u      j    a    -l-      Tir   t.                 i       i 

IS   ich    halte    dab    die  Mutter  werde  ihrer  eigen 

(de   rVctle  Th.   V.  S.  422- i2a.)  ^-.    ,        7       t    r»     v              1    r                 j    r  1  1 

Kinder  der  belle   Vormund   ieyn,    und    iolcu 

Ich  M.  L.  D.  bekenne  mit  differ  meiner  eige-  Guttlein  und  Leibgeding  nit  zue  der  Kinder 

nen  Uandtfchrift  daß    ich   meiner  lieben  und  Schaden  oder  Nachtheil,  fondern  zuc  Nutz  und 

trewenUausfrawenKatherin  gegeben  habe  zum  Befferung  brauchen,    als  die  ihr  Fleifch  und 

Leibgeding    (oder  wie  man    das   nennen  kan)  20   Blutt  findt ,  und  fie  undter  ihrem  Herzen  ge- 

auf  ihr  Leben  langk,  damit  fie  ihres  Gefallens  tragen  hat. 

und  zu  ihrem  Beften  gebaren  muge,  und  gebe  Und  ob  fie  nach  meinem  Tode  gcncethiget 

ihr  das  in  Kraft  diffes  Briefs ,  gegenwertiges  oder  fonft  rerurfachet   würde  (denn  ich  Gott 

und  heutiges  Tages  :  in  feinen  AVerken  und  "Willen  kein  Ziel  fetzen 

Na;mli(h    das  Guttlein  Zulsdorfl",    wie    ich  23   kann)  ficb  zu  verändern :  fo  verfra>>e  ich  doch, 

dasfelbc    gekauft    und    zugerieht    halic,    aller  und  will  hicmit  fölches  vcrtrawet  haben,  fie 

Ding  wie  ichs  bis  daher  geha))t  habe.  werde  ficb  mütterlich  gegen  unfer  beider  Kin- 

Zum  andern  das  Haus  Bru  zur  W^ohnung,  der  halten,    und  alles   trewlich ,  es  fey  Leib- 

fo  ich  undter  meines  Wolfs  \amen  gekauft  habe.  gcding  oder  anders,  wie  recht  ift,  mit  ihnen 

Zum  dritten  die  Becher  und  Kleinntt,    als  30   theilen. 

Ringe    Ketten    Schenkgrofchen ,    gülden    und  Und  bitt    auch    hiemit  iindtcrthaenigklichen 

filbcrn,    welche    ungefährlich    bi-y    1000.  Fl.  M.  gftr.  Herren  Herzogk  Johanns  Fridrichcn 

werdl  feyn.  Churfürften  ct'c. ,   S.  CIi.  F.  (i.  Avollten  fiilche 

Das  thuc  ich  darumb,  Begabung  oder  Leibgeding  gna^digklich  fchu- 

Erftlieh,    daß    fie    micli   als   ein   frum    tre^v  ö«    tzcn  und  IiandliaixMi. 
ehelich  Geinahcl  allezeit  lieb  werdt  un<l  fchon  Auch  bitt   ich    alle  meine  gutten  Freunde, 
gehalten,  und  mir  durch  reichen  Gottes  Segen  wollten    meiner   lieben  Ka^then  Zeugen    feyn, 
fünf   l(;ben«Iige   Kinder    (die  noch  fiirhanden,  und  fie  entfchuldigen  helfen,   wo  etzliche  un- 
Gott geh   lange)  geboren  und  erzogen  hat.  nutze  ]>läuler  fic  J)efchweren   oder  verleumden 

Zum  andern,  daß  fie  die  Schuld  fo  ich  noch  40    wolifeii,    als    follt    fie    etwa  eine    Barefchaft 

fchnldigk   bin   (wo   ich    fic  nit  bey   Leben   ab-  hindter  fich  haben  ,   die  fie  di;n  armen  Kindern 

lege)  auf  fich  nclinicii  und  bc/.ahlen  IVill.    wel-  (;nl»\enden    oder    undtorfchlaiicn   >\ur<lr.     Ich 


i7i; 
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(•in  il«(>  ZfH(;f  ,  «laß  <I:i  lifiiK-  IJarrdiart  ift. 
ohii  die  llciIiiT  uil<l  KI<'iiiott,  «Irolicii  im  L«'ih- 
]rf(liii|;  cr/üiilct.  L'iui  zwar  kann  folclics 
ln'y  iik-rniann  ilir-  Rcclinunjj  oflentlich  {jelicn, 
weil  man  weiß  »ie  viel  ich  I'ünkuuinirns  «ji-- 
Iialit  VOM  M.  t^rtr.  Hern,  und  fonft  nit  ein 
Heller  nocii  liörnlein  von  imandt  cinzuKum- 
inen  (jeliabt,  ohn  ^vas  Gefchenk  ift  gewefen, 
wr-lelis  drülicii  niidter  den  Rleiiioten,  zum 
Tlicil  auch  noch  in  «Ii'i-  Schuld  fti-cK't  und 
zue  finden  ift.  Und  ich  dnch  ron  fiilcben  Ein- 
kummen  und  Gefchenl;  fo  viel  );ehawt,  jje- 
kaul'l,  ifroße  und  fchweri'  UaushalhiU);;  |;c- 
i'ührl ,  dal)  ichs  mnl)  uchen  andern  felhrt  Cur 
ein  fonderliehen  wunderlichen  .Se(fcn  erkennen, 
daß  ichs  halt  können  rrfchwin(][en  ,  und  nicht 
AVunder  ift  daß  I;eine  Itarfchaft,  fondern  daß 
nil  mehr  Schuld  da  ift.  I)is  hilte  ich  dar- 
umh,  denn  der  Teufel  .  lo  er  mir  nicht  kundt 
n.i;her  kumnien,  füllt  er  A\ohl  meine  Ka*the 
allein  der  L'rfachen  allerley  Weife  fuchen. 
daß  fie  iles  >ianiii-s  I).  I>I.  eheliche  Ilausfraw 
jjewefcn  ,  und  ((.lott  Loh)   noch  ifl. 

Zueictzt  Itilt  ich  auch  iderniann  .  ^veil  ich 
in  differ  Itej^ahunj;;  «tder  lA'ili(|;edin|j  nit 
Ijeliraueht  der  Juriften  Forme  un<l  AX'iirler 
(darzue  ich  Urfachen  (jehalit),  man  wolle  mich 
lalfen  feyn  die  Perfon  die  ich  «loch  in  der 
A^'ahrheit  hin ,  na;nilich  oilentlieh  ,  untl  die 
licide  im  liiinel  .  auf  l'rden .  auch  in  der 
lirlleii  lieli'anni  ,  Anfrlirns  o<ler  Autorihet  (;e- 
nu|<;li  hat,  der  man  Irawen  und  |;laulien  ma|;. 
nu'hr  denn  heinem  INotario,  Denn  fo  mir  « er- 
damplen  armen  unwiirdi(]en  eli-nden  Siinder 
Gott  der  >  ;ilir  aller  llarinherzij;i;eit  das  Evan 
i;i-lium  feines  lii-lu-n  Sidines  verlra>vel,  dar/ne 
mich  auch  lre>\  und  wahrhaft i|;h  darinnen  |;e 
mnehl,  liisher  lnhalliMi  und  fnnden  hat.  alfo 
daß  auch  \iel  in  der  Welt  dasfellie  durch 
mich  an|;eiinnini>n  .  und  niieh  fnr  einen  Leh- 
rer der  >V.ilirlieil  h.illrn  ,  iiU|;(  atlil  des  Itaiifls 
Itaiin  .     ilaifers     K(eni|;<     I  nrflin    IMhII<mi  .    jn 


aller  Teufel  Zorn  :  foll  man  je  virl  m«*hr  mir 
hier  in  dilfen  jjrrinjjrn  Sachen  (jlauhrn .  fon- 
derlich  weil  hier  ift  meinir  llandt,  faft  wohl 
hekannt,  der  lionTnung.  es  foll  jjnugk  fevn. 
It  \venn  man  fa[fen  und  bcweifen  kann:  dis  ift 
I).  M.  L.  (der  (iotfes  \otarius  und  Z"-uj;r  ift 
in  feinem  Evanj;elio)  i-rnftlichc  und  wohihr 
dachte  Mcinunfr.  mit  feiner  eigen  Ilandt  und 
Sie{jel    zu    heweifen.      Gefchehen    und    ijrhen 

10  am  Tag  E|iiphania;   1.0.49. 

H.  L. 
Ef/o   '/>.   M.   leftor  haue  rjfe  et  Jcutrultam 
rt    voliiutatrm    rt    maimm   Hdi   D.   It.   .W.    /-.. 
l'rfTCcjtloris  rt    l'alris   uoflri  charifßtni. 

J»  Et  ri/n  Ca.  C  D.  trftor  haue  rfj'f  et  fen- 
tenliam  et  x'oluntatem  et  inaniitn  Hdi  lt.  lt. 
yi.  L..  r/tnrifpini  Patris  nnftri :  quare  ij'fr 
mea  manu  Jithfrriyfi. 

El  er/o  tili.  It.  /'.  It.  idrm   leftor  mea  manu 

SO  

XII. 

(de    Ilettc    Th.    r.  S.   JÖ7J 
Dem     Ehrliarn     Fü  r  ficht  i|;en      Chri 

gjj        ftophel       FrofcLover      zu      Zu  rieb. 

Drucker,    meinem   gonftijjen   jj  u  t  e  n 

F  r  e  und. 

iinade    und    Friede    im    Herrn.    Lhrliar    für 

nelitijjer  |;uler  I>eun<l  I   Ich   hab   die  Kihel   fo 

SO  ihr  liahl  mir  dnrcli  unfern  Iluolifnhrrr  xugc- 
frhiekt  und  (jrfelienkt  em|>fan|;en,  und  eurrt- 
hallti'u  weiß  ieli  i-iieh  jpilen  Dank.  .Vher  weil 
es  eine  Xrlifit  il't  euer  Prediger,  mit  wci- 
elu-n    ich    noch    «lie   Kirche   Gottes    kein    Cic- 

T,>S  meinfehafl  halten  kann .  ift  mir  leid  daß  fir 
fo  fafi  fnllen  umlifunfl  arbeiten,  und  dnrh 
da/u  \erlorfn  fevn.  Sie  find  gnungfam  ver- 
mahnet daß  fie  fnllen  von  ihrem  Irrtliumli 
ahndien  .   und   die   arme  Leute  nicht  fo  j.Tmer- 

40    lieh  mit  fieli  /ur  llijlen  fuhren.     Aber  da  hilft 
kein    \  irm.dinnni;  .     mulfen   fie   f.ihnn     lalTen 
daniml)    dorft     ilii     mir    nicht    niebr   IcLcuken 
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oder  fchicken  was  fic  machen  oder    arbeiten.  rebaut,  et  uon  mittcbam  eos :  loffuebanlur ,  et 

Ich    ^vill    ihrs  Verdammnuß    und  lUfterlicher  niAi7  mandavi  eis.'     HDXLIII. 

Lehre  mich  nicht  thcilhaftig,  fondern  unfchu!- 

di{j  Aviffen ,  wider  fie  beten  und  lehren  bis  an 

mein  Ende.    Gott  bekehre  doch  etzliche,  und 

helf  der    armen  Kirchen  daß  fie  folcher  fal- 


XIV. 

(de   Wette   Th.  V.  S.  780.  781.) 
Meiner    freundlichen    lieben  Raethen 


,,              r-iri_       T»j-           •         11^  Lutherinzu  \Vi  ttcnbcre:    zu    Uan- 

fchen  verfuhrncheu  Prediger  einmal  los  wer-  " 

den.    Amen.     Wiewohl  fie  des  alles    lachen, 

aber  einmal  weinen  werden,  wenn  fie  Zwin-  (jnad  und  Friede  im  Herrn!  Liebe  Käthe! 
yels  Gericht,  dem  fie  folgen,  auch  finden  10  "IVir  find  heute  umb  acht  Uhr  zu  Halle  an- 
wird. Gott  behüt  euch  und  alle  unfchuldige  kommen,  aber  nach  Eisleben  nicht  gefahren: 
Herzen  für  ihrem  Geift.  Amen.  Frey  tag  nach  dann  es  begegnete  uns  eine  große  AVieder- 
Auguftini  1S43.  täuferin  mit  Wafferwogen  und  großen  Eis- 
Martinus  Luther  D.  fehoUen  ,  die  das  Land  bedeckete :   die  drauete 

IS  uns    mit    der  "Wiederlaufe.     So  konnten    wir 

auch  nicht  wieder  zurück  kommen  von  wegen 

xm. 

der  3Iulda .    muffen    alfo    zu  Halle   zwifchen 

(de   Wetle  Th.   V.  S.  GH.)  je„    Waffern    ftiUe    liegen.     >icht    daß    uns 

Jllein  Bote,  lieber  Menfch!  Du  follt  deinem  darnach  durftete  zu  trinken,  fonderu  nahmen 

Herrn  Cafpar  Schwenkfeld  zur  Antwort  fagen   20  gut  torgifch  Bier  und  guten  rheinifchen  "Wein 

daß  ich    von    dir    den  Brief  und  die  Büchlin  darfür :  damit  labcten  und   trcafteten  ^\iv  uns 

empfangen  habe.     Und  wollt  Gott,  er  beeret  dieweil,    oh  die  Saala  wollte  wieder  auszür- 

auf!  Denn  er  hat  zuvor  in  der  Schleficn  ein  neu.     Dann  weil  die  Leute  und  Fuhrmeifter, 

Fcur  angezündet  wider  das  heilige  Sacrament,  auch  wir  felbft  zaghaftig  waren ,  haben  wir 

wcichs  .noch    nicht    gelefcht,     und    auf    ihm   2S  uns    nicht    wollen    in    das    "W^afFer    begeben, 

ewiglich  brennen  wird.     Lber   das    fähret  er  und  Gott  vcrfuchcn :  denn  der  Teufel  ift  uns 

zu  mit  feiner  Eutychercy  und  Creaturlichkeit,  gram  .  und  wohnet  im  \^'aßer,  und  ift  bcffer 

macht  die  Kirchen    irre,    fo    ihm    doch  Gott  verwahret  denn  beklaget,  und  ift  ohne  Noth 

nichts   befohlen   noch    gefandt  hat.     Und  der  daß    wir    dem    Bapft    fanipt    feinen    Schupeu 

unfinnige    iXarr,    vom    Teufel    befeffen ,    ver-    30  eine  Narrenfreude  machen  folKcn.     Ich  hätte 

ftehet  nichts ,  weiß  nicht  was  er  lallet.  nicht    gemeinet    daß    die    Saala    eine    folche 

Will  er  aber  nicht  aufhceren,    fo    laffe    er  Sodt  machen  könnte,  daß  fie  über  Steinwege 

mich  mit  feinen  Büchlin,  die  der  Teufel   aus  und  alleS  fo  rumpeln  folite.    Itzo  nicht  mehr, 

ihm  fpeyet  und  fchnicißet,  ungehej et,  und  halte  denn   betet  für  uns,    und   feyd    fromm.     Ich 

ihm  das  mein  letzt  Urtheil  und  Antwort :  In-    Z6  halte,  wa^reft  du  hie  gewefen,  fo  hätteft  du 

crejict  Dominus  in  te,  Satan,  et  Jjnriltts  tuus,  uns  auch    alfo  zu  lliun    g(.-rathen  :    fo    hätten 

f/ui  vocavit  tc,    et  curfus    tuus,     auo    curris,  ^^ir  deinem   Ratlie  auch  einmal  gefolget. 

et  onines   qui   participant    tibi  Jacramentarii  Hiermit  Gott  befohlen!    Amen.     Zu  Halla 

et  Eutychiani    tecrun  et  cum  veflris  bla/jihe-  am  S.  Paulus  Bckehrungsfagc  Anno    IS-SG. 

miis  in  jtvrdiliouem    Sicut  Jcriptum  oft  •Cur-    io  Marlinus  I^uther  D. 
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DER  GLAIBE. 

Evii  lirllliiKliliii  l)iT  zi'licii  {jcjtdtt.  Des  glawbcns.  Des  vater  vnfx-rs  Des  Aue  Marien  L'nnrl 
rttlirli  MDliiiirdilf  Pralmcii.  (zuletzt  auch  Die  Epindl  Sanct  Pauli  ad  Titon,  Eyn  Ckrifllich 
lehen  l/ii  \ii(iiri(liti;iin.)  D.  War.  Ltithcrs.  .Tu  uufjrztihlle  Blätter  in  ö"  ./uf  dem  letzten  G<- 
druckt   Izu   A\'i(lfnilier{j   durch  Johann   (iruncnhcrj;   M.   D.   wij. 


IhtTus.  iri   das   «\nrtlin.     Iiin,    faft   \%ol   gefetzt  vnnd 

liEr  (;l:i\ih   tcylt   lieh  yiin  drcy  h«!^>ht  flücl;,  tnilt  >l<'iß  «ar  tzu  iiehmcii,   das\%yr  nit  fa^i-n. 

nach  dem    die    <Irey   perfon   der   hcylij;eii  pot-  Ich   plawb  gott  dem   Vatter,  odder  Ton  dem 

liehen  dreyfalticlieyt    dreyn    ertzelet    »erden,  ^a^ter,   ßondern.  ynn  j;ott  den   ratter.   iBiiij 

das    crft    dem   A'ater,     das    ander  dem   Sohn,  ö    rivJ      Iiiii   Ihi.Tani   C^hrirtum,    Inn    den   bryli- 

das  drill   dem   licylißen   p.eyrt,    zu   tzu   rv|jen.  jjen   Eeyft.      ^  nd    drn    );ln"hpn   foll   man    ni>- 

denn   «las  ift  der  hmclift  arlickcll  yni  j;la\>hen,  mant   gelicn  ,   «lann  alleyn   j;<»tt ,  darunih   »irt 

darynni-n   die   andi-rii   alle   Iian);cn.  die  pottheytt  Ihefu  Chrifti  Vnnd  des  heyligen 

llic  ift   zu  iniTcl;eu ,    das    z^eycrley    wcvß  (jeyfles    damit    bckandt  .     das    •»vTr    \nn     vbii 

(jla»il>t   ^^irl.      Zum   erffcn ,   von  ßot,   das   ift.  lo    (jleych    » ie    ynn    den    vatler    glauben.      \rA 

wenn   ich  (jlaub,   das  war  fey,   was  ni.'ui  »on  wie  es  ein   gleich  glawb   ifl  yn  alle  drey  per- 

(jott  fagt ,     ßleyeli   als   ■»■»cnn    ich  gla^b,    «las  fon  ,    ßo   finil   die  <lrey   jicrfon  aiich   eyn  gott. 
(ti  i'ii'j  i'jii.)  war  fey,  v^as  man  vom  Turcl;en. 

tcudrl,    hrll    r,,j;f.     DÜMT  |;la>>b .    ift  mehr  .>  n  '^''^    ••■'"'''    ''>"      '*'''*    Cnl^iwUens. 

<>ifrMiif(Ii:iiri  oddirmercliuii;;,  denn  eyn  (jlawh.  1;;    i<ligla\>b   ynn  gotl  den  vatter  allmechtigenn 

Zum   iindrrii.   ^^il•t   yn  (jolt  geglau  bt ,   das  ift,  fehöpITer  hymels  vnd  der  erden.    Das  ift.    Ich 

wenn  ich  nit  alleyii  glaub,   das  v\ar  fey.   ^^as  verfag  dem  bcrßen  geyfl ,   aller  abgöttecey  aller 

von   gott  gcfagt    \>irlt,     ßondernn    fetze    mein  tzeuberey   vnnd    mißglawben. 

traw  yn  yhu  ,   begeh  vnd  erwcge  niieh  mit  yhm  Ich   fetz   nievn   trauen   aufT  keyn    menfchen 

tzu   handelln,    vnd    glaub   on   allen   tzucvIVi-l  so    aulf  erden,    auch    nil    auflT  mirh   felbs,     noch 

er   werd   niyr  alßo   feyn   vnil    llinii,     uie    man  aufTmeyn  geualt,  kunft,  gult .  fruniiieTt  odder 

von  vlim  f.'iji^t ,   auf)' uilch  ucvß  ich  nit  gla>%blr  uas   ich    haben   mnj;. 

«leni  Tiirelien   odilcr   iiirnfchen  .    wir  liocli  man  It'li   fet/    meyn    Ir.iu    aull"  kev  n   erealur,   fie 

Ic-yn    lidi  itreyll'i'lr.    dann  ii'li  {;ia\>li  l^^(■hlli('il.  nnti    vm    In  iiii-M    odder   aufl'  erden, 

«las  e>n   man   frnm  fey  ich  ^vags   «Irnliib  iiiehl.  'j.5         leh  erucgc  vml  fei»  nieyn  treu,   allevn  I  ft  f 

aull    vhn    /uha^'ien.      S«dcher    glaub.     «1er    «'s  »■»>.  I   nufl' den  blollVn   vnfiihtliehen  vnbejyrev  IV- 

wagt   anlV  got   uie   von   ylim   giT,n;l    uirl,     i-s  liihi-n  eyiiigen   gott.   «l.-r   h>  mel  vnd  erden  er- 

fey  ym  leben  odder  Herben  ,   der  macht  allevn  f.  lialTen    halt,   vnd   allevn   v  bir  alle  rreatur  ifl. 

«•vnin    (^.hriflen     nn-iifchrn    vn«l    erlanget     von  W  idtleruinb   entfet/e   ich    mich   nit.    für  aller 

got    alles   uas   er   uill,    «Im    mag    keyn   lnrße  .-,o    bofiheyt   des    leull'elN.   vml    ferner  grfelfchafn, 

lalfelirs   herlz  liabi  im  .    <l<nn  das  ifl  evn  leben-  <Ienn   mev  n   gotl    vber   fie   alle   ift. 

«liger  ghn^li    ^  ml    «It-r    >«irl     gc|iiiliMi    >n    dem  Ich    |;la^^l^    iiichls   di-fte    »»eniger    ynn    gotl, 

crflen   j;c|.oH,     das    «lo    fagl.      1,.|,     |,^  „     ,|,.^„  „1,    1,.|,     ^„n    ;illcn    menfchen    w.rlalT.n    od«ler 

gotl.   du  fidl  l.eyn  an«ler  g«ilcr   haben,    dnimb  xorfolgcl    u.-rc 
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Ich  gla%vb  nichts  defte -»veniger,  ob  ich  arm,  fzuni  hymel.     Sitzend  tzur  rechten  gottis  des 

vnverf tendig ,    vngelcret,   veracht    byn    odder  almechtigen  vatter,  von  dannen  er  tzukanfl'tig 

alles  dings  mangell.  ift  tzu  richten  die  lebendigen  vnd  die  todten. 

Ich  gla>vb  nichts  defte  weniger,  ob  ich  eyn  ^  Das  ift. 

fander  bynn.     Denn    dißer    meyn   gla^vb  foll  a        Jch  glawb  nicht    alleyn,    das  Ihefus  Chri- 

Tnd  muß  fchv* eben  vber  alles ,  >vas  do  ift  vnd  ftus  warhafftiger  eyniger  gotis  fohn  ift,    ynn 

nitift,  vber  fund  md  tngent,  vnd  vber  alles,  ejTier  e\vigen  gottlichen  natur  rnd  Aveßen  von 

auff  das  er  ynn  gott  lautterlich  vnd  reyn  fleh  ewickeyt  ymmer  geporen .   ßondern  auch  das 

hallte,  wie  mich  das  erfte  gcpott  dringt.  yhm  von  dem   vatter    alle    ding    vntcrworften 

Ich  begere  auch  l;eynn  tzeychenn  von  yhm,  10   find,    vnnd    auch    nach    der  menfcheyt  meyn 

yhn  tzuuerfuchen.  vnnd  aller  ding  eyn  herr  gefetzt  ift ,    die  er 

Ich  traw   beftendiglich  ynn  yhn,    wie  lang  mit  dem  vatter  nach  der  gottheyt   gefchaffen 

er  vortzeugt,  vnd  fetze  yhm  keyn  tzill ,  tzeytt,  hatt. 

mafß    odder    weyße ,    ßondern    ftell    es    alles  Ich  glawb,    das  ynn    den    vatter   glawben, 

heym    feynem    gottlichen    willen    ynn    eynem  IS    vnd    tzu    dem    vatter    niemant   kommen  mag, 

freyen  richtigem  gla^■^ben.  ■^^ider  durch    kunft,    werk,    vornunft't,    noch 

Szo  er  denn  almechtig  ift,  was  mag  (B  v  alles    das    man    nennen    kan    yu    hymel    vnd 

rw.)   myr    geprechen,    das   er  myr  nit  geben  auff    erden,     denn    alleyn,    ynn    vnd     durch 

vnnd  thun  müge  ?  Ihefum  Chriftum  feynen  eynen  fohn ,  das  ift, 

Szo  er  fchöpffer  hymel  vnnd  erden  ift ,  vnd  20   durch   den   glawben ,    yn  feynen  namen  ,    vnd 

aller  ding  eyn  herr  wer  wil  myr  etwas  neh-  hirfchafl't. 

men    oder   fchaden?    ia    wie    wollen  myr  nit  Ich  glawb   feftiglich ,    das    er   myr    zu  gut 

alle  ding  tza  gutt  kommen  vnd  dienen,   wenn  empfangen  ift,    von    dem  hcyligcn  geyft,    on 

der    myr    gutt   gan ,    dem    fie    alle    geiiorfam  alles    menfchlichs    vnd    fleyfchlichs  werck  on 

vnd  vnterthan  feyn?  2o   leyplichen  vater  oder  nianßfamen ,    auff  (B  6. 

Die  weyl  ei   denn  gott  ift,  ßo  mag  er  vnd  rw.)  das  er  meyn  vnd  aller  die  yn  yhn  glew- 

weiß    wie    erß    machen    mitt    myr    foll    auft's  bcn ,  fandlich,  flcyfchlich,  vnreyne,  verdamp- 

befte.      Die  weyl  er  vater  ift,    ßo  ^■»il   er  erß  lieh,  cinpfengniß  reynigete  vnd  gcyfHicli  nia- 

auch   thun  vnd   thutt  es  lierfzlich   gerne.  chefe,   durcli  gnedigen   willen   feyns  \nnd  des 

Die  weyll  ich  daran  nitt  tzwevflell  vnd  fetz  30   almechtigen  vatlers. 

meyn  traw  alßo  ynn   yhn,    ßo  bynn   ich    ge-  Ich  glawb  das  er  myr  geporen  Ift,   von  der 

wiß    feyn    kindt,    diener    vnd    erbe    r-wiglich  reynen  iunckfrawen  Marien,   on  allen  fchaden 

vnd  wirt  myr  gefchehen  wie  ich  glawb.  vhrer  leyj)lichen    vnd    geyfllichen    iunckfraw- 

fchafi't,    auß'  das  er,    noch    Ordnung  vett<rli- 

Dasanderteyl.  33   ^^^^    barmhertzickeyt ,     meyne    fundlich    vnd 

TJ>d     yn     Ihefum    Chriftum     feynen     evnigen  verdampte  gepiirt  ^nd  aller  feyner  glawbigen 

fohn  vnfiern  hern ,  der  empfangen  ift  von  dem  gebenedeyet  vnfelicdJieh   vnd   reyn   machte. 

heyligen  geyft,  geporen  von  der  iunckfrawen  Ich  gla^^  b  das  er  feyn  leyden  vnd  creufz  für 

Maria,    gelitten  vnter  pontio   Pilato  ,    gecreu-  meyne  vnd  aller  glawbigen  funde  getragen  hatt, 

tzigt,    geftorben    vnd    bcgrabin,     (B  6.  vw.)  40  vnd  da  durch  alle  leyden  vnd   crcntz   ;;efe(;net 

]\ydder    gcftigen    tzu    der    helle,    am    dritten  vnd  nit  alleyn  vnfcliedlich ,  ßoiidcrnn  auch  havl- 

tag  aulTcrftanden  von  den  todten .  auflgeftigen  fam  vnnd   hoch  ^u^•(licnftlicll  gemacht   liatt. 
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i(lt);lanlt,   ilas  vr  i^t^tlorltCH  viid  Iir|;ral>en  Das    dritte    tcyll. 

ifl ,    iiicyiif  fuiiil   villi  aller  feyncr    glawLigen  I«  b  i;la\vk  ynn  den  heyligen  gcyfl,   eyoe  hey- 

l'.iiilz   l/.ii    ((L'illcii   viid    Jiejjralieii ,    dat/u    den  lij;i-  (^hriftliche   kirrlie,  eyn  gemeynfi-haflt  drr 

Iryidiclnii   lodt   <T\%ur{;t,    viid   (jantz   viifcbed-  lieylijjen,    r-ync  vor{;eliun(;    der    fuud  .    auHVr 

lieh,  iiiil/licli ,  heylfam  gemacht  hat.  S   ftchung  des  fleyfches,   vnd  ejpn  e»viges  leLeo, 

Ich  jjlauh,    das  er  tzu  der  helle  nydcrge-  Amen.                _  Das  ift. 

flij;cii  ift,   diu  Icudcl  ,  vnd  alle  feync  (;i'wallt.  Ich  glawh  nitt  alleyn,  das  der  beylig  geyft 

lift  vnd  liofihcylt  niyr  vnnd  feynen  (Ä  7.i»iw.)  ein  »arhalTliger  gott  ift  mit  dem  Yatlrr  vnd 

glawhigcn    tzu    denipiren    vud    gefangen    tzu  Sohn,  ßondcrn  auch  yn  vnd  tzu  dem  Vattcr 

nehmen,    das  myr  der  teuflTel ,    hynfurt  nicht  *0   durch  Cbririum  vnd  feyn  leben,  leyden,  fter- 

fchadeu    I;an,     vud    mich   von   der   hclh"    peyn  hen   vnd   alles   was   von   yhni   gcfagt    ift.     nie- 

erlicßet,     die    fellien    auch    vufchedlich    vnnd  mandt    hommcn  noch  e(t«vas  detri-liten  rrlan- 

vordicnfllicli  gemacht.  genn    mag ,    on    des    bcyligen    geyfls    wercl:. 

Ich    ginvvh,     das    er    fey    aulTerrtanden    am  mit  wilchen  der  \aler  vnd  Sohn,   mich  vnnd 

di'iltcii    tjijr    von    «len   todten,    myr  vnnd   alle  1j    alle  die  fevnrn,  rhürct,  wechet,  rüfl'et.  tzeuchl. 

feyne  glawhigen  eyn  nevvcs  leben  tzu  geben,  durch  vnd  ynn  Cbri-(ß  ö.  iMwJflo,    lebendig, 

vnd  alßo  mit  yhm  ynn  gnaden  vnd  geyft  er-  beylig  vnd  geyftlich  macht,   vnnd  ai£o  tznm 

wedlet  hatt,  hynnfurt  nymmer  t/n  fundigen,  Vatler  iiren[;t .    dann  er    ift    das,    damit  der 

ßonderiin  yhni  alli-yn   f/.ti   dienen   ynn  allerley  vatter  durch  ('lirifliini   vnd   ynnCbriflo,   alles 

gnaden    vnd    Injji'nden,    vnnd    alßo   die  ge|iott  20   »irckt   vnnd  lebendig  macht, 

gottis  erfiillcn.  Ich  glavvb,  das  do  fey  aulFerdenn,  ßo  weyt 

Ich    glavvb,     das     er    aufTgeflijjen    fey    tzu  die   wellt  ift  nit   mehr,  dann  eyne  beylijje  gc- 

byniel,     vnd    von    dem    vatter    eniitfnngeii   ge-  meyne   Ciiriflliclie   liirche,    wilche    nit   audrr> 

walt  vnd  ehre  vbir  alle  cngele  vnd  creaturen,  ift ,    dann    die    gemeyne    odder    famlung    der 

vnd    alßo    fitzet  tsu  der  rechten  band    gollis  2S    bcyligen,   der  frnnunen.    glawbigcn  raenfcheu 

das  ift,     er    ift  cyn  küuig   vnd   herr  vbir  alle  aulV  erden.  Wilche  durch  den  felben   bevli|M-n 

Ijotlis    jjiitter    ynn    hyniell ,     hell    vnd     erden.  g'^^ft   vorr:imlet,    erb.illlen    vnd    rejjiret   wirt. 

Derhalben    er    hclilen    han ,    myr    vnml    allen  vnnd   legllcli   yu'i   den   r;icranienten   vnd    vvorlt 

glawbigen,  ynn  allen  vnßern  nirld-n,   >'\idder  |;oltis  gcmchret. 

alle   vnßer  vn  idderfacher   vnd   l'cyndt.  T.Ü         ich  |;la»vb,   das   nicniandt  han  frlig  vvenlrn. 

Icb);;la\vb,   das   er   wider  von  danncn,   von  der    nit    vnii    «lißer    i^eniev  in-    erfuudi-n    v%ir(, 

dem  hymell   I.onicii    \>irt   am    iun|;ricn    la|;   tzii  eyntrechliicli     mit     viir     ballend,     vn     evneui 

richten,    die    lelieuili|ren ,     die    denn   erriimicn  |;lawben ,   vvorll.   facranientrn .    bofTnuiig  vnd 

werden,    und    lo«l(cn,    die   yn   des    vcrrtorlicii  lieb,  vnd   l;e>n  Jude.   l;elzcr  ,   licyd   «der  fun- 

fiinl .   \nd   aili-  nicnfehen ,   alle  enijel  ( 7/ 7.  rii».  I  5.J    der.   mit   yhr    feiig   vvertle,   es   fey   d«n  tlas  er 

vnil    lenll'cll  .    Cur    feyn    gerichts    flnel     homen  fieb     mit     yhr    vorfunc.     vorrynige     vn«l     jhr 

ninlfen ,     mkI    \Iiii    hyplicb    fehen ,     mich   vml  );leychformig   werde,  ynn   allen  dingen. 

alle   feyne   |;ln\\  !ii|;cn ,     tzn    erlcefscn   von   <leni  Ich    (;lav\li,    das    yn    dißer    gemevne    oder 

lc>|>lielien    (odi     muuI     allen    |jei»r.elicn  ,     vml  Chriflcnliev  It  ,     alle    ding    geraeyn   find,     »od 

zn    flrallen   e\vi;;lich   fcMu-   r.yii.l    >  n.l    >,id(lcr  10   eynß   iglicben   güticr  des  andern    eygen .    vnd 

facber,   vnnd    vnß   von  vlircr   |M«allt   i\\i|;lich  nieniandt   irhts   eygeun   fey,  darumb   myr  vnd 

l/u   erbe(>cn  •  viuni  i|;licbcn  i;lav\lii);en  .  alle  j;e|tcl  * // «  1  ii- 
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TTid  glitte  werck    der   gantzcn  gemeync,    tzu  hircben    Matt.    16.     Was    du    \virft    aufllivn- 

hülfi'  koinen,    beyftehn    viid   ftercken  muffen,  deu  tü'c. 

tzu  aller  tzeyt  ynn  leben  vnd  fterben ,    Tiiod  Ich  glawb,  das  do  tzufcunfi'tig  ift  eyn  auÖ- 

alßo    eyn    ijjlicher    des   andern    pürdeu    trejjt  erftebung  der  todten  ,  yn  ^vilcber,  durch  den 

wie  Sanct  Paulus  leret.  5   felben  beyligen  gpyft  wirt  widder  aullcrwecht 

leb  gla^vb,     das  do  fey    ynn    der    felbenn  >verden ,  alles  flpyfch ,  das  ift,  alle  nienfchen 

gerne jTi,    md  fonft  nyrgend  ,    Vergebung    der  noch  dem  leyb  oder  fleyfch,  frum  md  bceßen, 

fund,    das    anffier  der  felben  nicht  belff  wie  aißo    das   eben  das  felb  fleyfch   (C  vw.)   das 

viel  vnd  grofß    die    gntte  w  erck  ymmer  feyn  geftorben ,    begrabenn ,    rerweßen  vnnd  man- 

mügen,    tzur    fund    Vergebung,     aber    ynner  10    eher  weyß  vmbhomen  ift,  widder  körnen  foU 

der  felben  nit  fchade ,  wie  viel  grofß  vnd  ofl't  vnd  lebendig  werden. 

gefundiget  werdenn  mag,  tzur  Vergebung  der  Ich  glawb  ,  das  noch  der  aufferftehung  feyn 

fund,     wilche    bleybt,    wo    vnd    wie    lange,  wirt  eyn  ewiges  leben  der  heyligcn,  vnd  ewi- 

die  felben  eynige  gemeync    bleybt.     WilcJier  ges  fterben  der  funder,  vnd  zweyffcl  on  dem 

Cbriftus     die     fchlüfßel     gibt    vnnd     fpricht  13   allen  nit,    der  vater    durch    den    ßon  Ihefum 

Mat.  18.    AVas    yhr    werdet    auffbynden    auf!"  Chriftum  vnßern  herm,  mit  vnd  yn  dem  bey- 

erden ,  foll  aulfgepunden  feyn  yn  dem  bymell.  ligen  geyft ,   werd  myr  diße  ftucl;  alle  lafTcn 

Dcflelben    gleychen    tzu    dem    entzelen  Petro  gefchehen,  das  beyft,  Amen,  das  ift.  Es  ift 

an  ftatt  vnd  bedenttung  der  entzelen  eynigen  trewlich  vnd  gewiß  wäre. 


WIDER  DIE  STÜIOIE\DE>  BAWRE>. 

Der  Ander  Teil  der  Bücher  D.  3Iart.  Luth.      Uiüenh.    lüGO.  fol.  Dl.  7  i.  riv.  —  7(i.  rw. 


Pfalm.    7.  20  Mülhanfeu  regirt,  vnd  nichts  denn  r.nub,  mord, 

Seiu  vnglück  wird  aufl'  feinen  Ropft'  komen,  Blutuergieffen     anrieht ,     wie     denn     Chriftns 

\nd  fein  freuel  aufi'  feine  Schcittel  fallen.  Johau.  8.    von  jm  fagt.    das  er  fey  ein  Mör- 

IM  vorigen  Biiehlin  thurfte   ich  die  Bawren  der  von  anbegin.    I\u  weil  fiel»  folchc  Bawren 

nicht    vrteileu,    weil    fie    fieh    zu    recht    vnd  vnd  elende  Leute  vcrfiircii  lafTcn,  vnd  anders 

beffer  vnterricht  erholten,    denn  Chriftus  ge-   2o  thun,    denn  fie  geredt  haben  ,    nius  ich  auch 

beut,  man  folle  nicht  vrteilen,  Klatth. 7.    Aber  anders  von  jnen   fchreiben  ,    vnd    erftlicb    jre 

ehe  denn  ich   mich    vnihfihe.    faren    fie   fort,  fünde  für  jre    äugen  ftellen ,    wtc  Gott  Efaia 

vnd   greiflen  mit  der  fauft  drein ,   mit  vergeffen  vnd  Ezechiel   befihlet,   ob   fie  etlicb  erkennen 

jrs  erbictens,    rauben    vnd    toben,    vnd    thnn  w ölten.     Tnd    darnach    der   weltlichen  Ober- 

wie  die  rafenden  Uunde.    Dahey  man  nu  wol   30  keit  gewiffen,    wie    fie    fich    hicrinnen  halten 

fihct,    was  fie    in    jrem   falfchcn  finu  gehabt  follen,  vnterrichten. 

haben,  vnd  das  eitel   erlogen   ding  fey  gewc-  DRcierley  gre\^ liehe  fänden  wider  flott  vnd 

fen,  was  fie  vnter  dem  namen  des  Euangelij  Menfchen,  laden  die  Bawren  aufi"  fich  ,  daran 

in    den   zwelfl"  Artikeln    haben   fürgewendet.  fie  den  tod  verdienet  haben  an  leibe  vnd  feele 

Knrtz  vmb,    eitel  Teufels  werek  treiben  fie,    zö  manchfeHiglich.  Zum  erften,  das  fie  jrerOber- 

\nd  in  fonderheit.  ifts  der  Ertzteufel,  der  zu  keit  trew  vnd  hulde  gefchworen  haben,  vnter- 
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tliiniif  vnil  ['cliorraiii  zu  fein,   >vie  tulcLt>  (ioU  fo    l'clilt-j^t     er    «Ji(  li  .     vnd     rin     (jatilz     Land 

jM-IdMit.   tl.i  IT  r|iri<lil  ,  fiflit  tlrm  Kcifcr,   ^vas  mit   ilir. 

«Its   hiiCirs   if(.     >  lul    iloiii.  15.   Jcjlrniiaii  fry  Zvm   dritti-n.    Das    fit-    rnlclir   fcbr<"<l;li<lic, 

di;r  Ul>i-rl;(-il    ^iilcrlliaii    ck".      A^'i-il    fic    aber  {yr(,'>>  liclie  Sünde,   mit  dem  Euangclio  dccLrn. 

dierni    (rcliorrani    lirccbcn    nui(tvilli(;ii(;li    vnd  ^    nennen    fieh    (Ibriftliche    Brüder,    nemen    rid 

mit   frenel ,     vnd    dazu    ficb    wider  jre   Herrn  ^nd   biilde,   vn<l  zwingen  die  Leute  zu  folcben 

fel/en,    liabcu    lie    damit    verwireht   leiii   vnd  j;ret>eln,    mit  jnen   zu   ballen.      Damit   He  die 

feeJ .  als  ditr  trewlofe,  inein<ridi{;e  ,  lüjjenball-  aller    {[rupften    Gottesleflerer ,     vnd    fcbender 

ti|;;en ,    viif^eliorfamcn   Itubeii    vnd    Bocfewicbt  feines    beili[;en    ]Vamens    werden,     vnd    ehren 

|j|Ie);eu    zu    lliun,     Darunib    au<^b    S.    Paulus  iO    >nd  dienen  alfo  dem  Teufel,   vnter  dem  fcbeiu 

Koni.   15.  ein   folc.'b   vrteil  \I)er  He  feilet ,   \\v\-  <les   i''unn|M-lij  ,    daran   Tic   woi   zeben   mal   den 

cbe  der  ijewalt  ■widerflreben ,  die  ^ver«len  ein  lod   verdienen  an  leib  vnd  feele ,  das  ith  bcf»- 

gcricht  vber  ficb  vbcrkomcn  ,  Welcher  Spruch  lieber  Sünde  nie  |;;eboeret  habe, 

auch  die  Kawren   endlieb    Ireffen   wird,   es  (je-  A  >d   aelite  aucli.   das   der  Teufel  den  Jiinjy- 

fcbebe   lairtz  oder  lan|;e  ,   di'nn  (iotl  ^^^l    trew  IS    flen    lag   fule ,     das   er  folcbe   >  nerbcprte   fliirk 

vnd   pilicbt  gebalten   haben.  furniniel.      Als  fdll  er  fagen  .   Es  ift  das  lelztr, 

Zvm   andern,     Das    fic;    annVIiur  anricliteu.  darnmlt     fol     es     das     ergfle    fein,     vnd     wil 

rauben   vnd    |ilüiidern   mil    IVeuel    Kliefler   ^inl  die    |;;rundfu|i|ie    rüren ,     vnd    den    boden    gar 

SebloHer,    <lie   iiielst  jr  Tind  ,    damit   He,    aN  ausrioHen.   (wolt   wolle  jni    wehren.     Da   fibe, 

die    (lilenllicben    Strall'enreuber    vnd     i>lor«ler,  20    welch   liii  niccbliger  Fürft  der  Teufel  ift,   wir 

nlleine    a^oI    zweifeltig  den   fod    an    leib    ^  nd  )'r  die  A^'elt  in  henden  hat,   vnd  in  einander 

feele     verfcbuldel.      Auch     i-iii     aulirliiirircber  mengen    kan .     Der    fo    bald    fo    viel    taufent 

nienfcb,     den   man   des   bezeugen    bau,     fcbon  Bawren,   fangen,   verfiiren .   verblenden,   ver- 

in  <l(tlles  vnd  Keiferlicher  Acht  ifl,   das,  wer  flocken,    vnd  em|)a?ren  Kau,   vnd  mit  jnen  ma- 

am   erflen   bau   vml   mag  denfelben   emürgen,  21»    eben   \-\as   fein   aller  wnligfler   grim   furnimel. 

recht  vnd  wol    ibul ,   Denn   vber  einen   ollenl-  Ks   billll    auch   die   lla>^ren   nicht.    «laf>    fi.- 

liehen  anll'rhiirifcbcn   ifl   ein  jeglicher  .^lenfch,  tVirgebeu ,  Gene.  i.  vnd  S.  feien   alle  ding  frry 

bi'ide     der     Oberriebicr      vnd     SeharHrieliler.  vnd    gemeine    gefehaflen ,     \nd     das    wir    alle 

Gleich    .'uls    >\cnM   ein   l•'e^^e^  angelicl  .   wer  am  gleich   gi'lauffl    find.      Denn   im    ne»>en   Tefla- 

erllen    l.an    lefelicn ,    di-r   ifl    der   befle.      Denn  30    menl    bell   muI    |;ill    >Iofes   nicht.    Sondern   da 

anlTriilir   ifl    nicht  ein    fchlechlcr    mord  .    fon-  fli'lu't   ^nfer   ^leifler  ('.hriflus .   vnd    <%irfl1   <ns 

«liTii   \\ie   ein   gros   l'"e\A  er  .   das   ein    Liiiirl    an-  mil  Iiil»  »ml  gut  \  iiter  den  Keifer  vne!  writlirh 

/iiiidel    vnd    verwiifirl.      All'o    bringt   .'uiHrlinr  Itecht.   da   er   f|iriebl.    (•ebl  dem  Keifer .    %^as 

mit    lieh   ein  Land    \oll    niords.    Iilulnergieiren.  des   Keifers    ifl.      So    f|irichl   .lucb   S.    I'aulus. 

^  nd    in:u-lil    AVid^^en    \  iid    M'aifeu  .     >  nd     ver  53    Uom.  15    zu   alle»   gelaullleii   C.hriflen.  Jeder- 

flo'rcl    alles,     ^^i(•   ,|;,s   aller   grcciVeft   »ngliick.  man   fej    der   Ge\^alt    vnterlb.in.     Vnd  Petrus. 

Darnnili     lol     bii-    /iirebmeinVn  .     würgen    \nil  Seid     \nterlli:iii    aller    Menfeblicber    Ordnung, 

flechen.    Iieinilicli  oder  olVenllieh,   ^yi'T  da  bau.  Diefer  Icri-  Chrifli  find  wir  fcbiildig  zu  gleuben. 

\nd    getlencben,    das   iiicliK   ijiflligers  .    fcbed  "ie   der    Aaler    »oni    llimel    gebeut    *  ml    f.ij;l. 

liebers.    Irufelifi-hei  s    friii    l;an  .    denn    ein  anif  1(1    Dis    ifl    mein    liclicr   .Son  .    den    iMVrcl. 

rbiirifclier  llenfcb,    gleich  als  ^^enn  man  einen  I)i  nn    die   TaulVe   macht   nicht    Irib  <  nd  gut 

tuUcn  Hund  lodfcblagen  mus,  Schlcgfln  nicht.  fre)  .    fondern   die   Serien.      .\ucb    macht    das 
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Euangelium  nicht  die  guter  gemein,  on  alleine  mütiglich  bitten  wider  den  Teufel  vmb  Lülfle, 

welche  folchs  williglich  von  jnen  felbs    thun  Denn  wir  fechten  hie  nicht  alleine  wider  blut 

wollen,  wie  die  Apofteln  Tnd  Jünger,  Acto.4.  vnd    fleifcli,     fondern    wider    die    geiftlichen 

theten,  welche  nicht  die  frembden  guter  Pilati  Bcefewicht    in    der  Luflt,    welche  mit  Gebet 

vnd  üerodis  gemein    zu   fein  fodderten,    wie  B  muffen    angegriffen    werden.     Wenn    nu    das 

vnfere    vnfinnige   Bawren    toben,    fondern   jr  hertz   fo  gegen  Gott  gerichtet    ifl ,    das    man 

eigen  guter.     Aber  vnfer  Baw  ren  w  öllen  der  feinen  Göttlichen    w  illen  left  w  alten  ,    ob    er 

andern    frembden    guter    gemein    haben,    vnd  vns    wolle  oder   nicht  wolle    zu   Fürften  vnd 

jre    eigen   für    Cch    behalten.     Das    find    mir  Ilerrn  haben,     fol    man    fich    gegen  die  tolle 

feine    Chriften.     Ich    mein    das    kein    Teufel  10  Bawren   zum    vberflus    (ob    fie    es    wol  nicht 

mehr  in  der  Helle  fey,    fondern    allzumal  in  werd    find)    zu    recht    vnd  gleichem  erbieten, 

die  Bawren  find   gefaren.     Es  ift  vberaus  vnd  Darnach,  wo  das  nicht  helffen  wil,  flugs  «um 

vber  alle  malFen  das  wüten.  Schwert  greiffen. 

>\  Ell  denn  nu  die  Bawren  auff  fich  laden,  Deuu  ein  Fürft  vnd  Herr  mus  hie  denchen, 

beide  Gott  vnd  Menfchen ,    vnd  fo  manchfel-  13   wie    er    Gottes   Amptman    vnd    feines    zorns 

tiglich  fchon  des  tods  an  leib  vnd  feele  fchül-  diener  ift,    Rom.  13.   dem  das  Schwerd  vber 

dig  find,    vnd    keins  Rechten    geftehen    noch  folche  Buben  befohlen  ift.     Vnd  fich  eben  fo 

warten,    fondern  jmer   fort    toben,    Mus  ich  hoch  für  Gott  verfündigt,  wo  er  nicht  ftrafft 

hie  die  weltliche  Oberkeit  vntcrrichten  ,    wie  vnd  wehret,  vnd  fein  Ampt  nicht  volfüret,  als 

fie    hierin    mit    gutem    gewiffen    faren    follen.  20  wenn  einer  mordet,   dem   das  Schwerd  nicht 

Erftlich  der  Oberkeit,    fo    da    kan    vnd   wil,  befohlen  ift.     Denn  wo    er    kan ,    vnd   ftrafft 

on  vorgehend  erbieten ,  zum  recht  vnd  billig-  nicht,   es  fey  durch  mord  oder  blutuergieffen, 

keit,     folche    Bawren    fchlagen    vnd    ftraffen,  fo    ift    er    fchüldig  an  allem    mord  vnd  vbel, 

wil  ich  nicht  wehren,  ob  fie  gleich  das  Euan-  das  folche  Buben  begehen,    als  der  da    mut- 

gelium   nicht    leidet.    Denn    fie    hat  das    gut  2S   williglich,    durch  nachlaffen  feins   Göttlichen 

Recht.     Sintemal  die  Bawren  nu  nicht  mehr  befehls,   znleft,  folchen  Buben  jre  bosheit  zu 

vmb   das  Euangelium    fechten,    fondern    find  vben ,    fo    ers    wol    wehren  kan  vnd  fchüldig 

öffentlich  worden,    trewlofe ,  meineidige,  vn-  ift.    Darumb    ift    hie  nicht    zu    fchlaffcn.     Es 

gehorfame,    auffrhürifchc ,    Mörder,    Reuber,  gilt  auch  nicht    hie    gedult  oder  barmherzig- 

Gottslefterer,  welche  auch  Heidnifchc  Ober-  30  keit.     Es    ift    des  Schwerdts    vnd   zorns   zeit 

keit  zu  ftraffen  recht  vnd  macht  hat,  ja  dazu  hie,  vnd  nicht  die  gnaden  zeit, 

fchüldig  ift ,  folche  Buben  zu  ftraffen.     Denn  So    fol    nu    die    Oberkeit    hie   getroft    fort 

darumb  tregt  fie  das  Schwerd  vnd  ift  Gottes  dringen ,  vnd  mit  gutem  gewiffen  drein  fchla- 

dienerin  vber  den,  fo  vbels  thut ,  Rom.   13.  pen ,    weil    fie    eine  Ader    regen  kan.     Denn 

Ancr  die  Oberkeit,    fo  Chriftlich  ift,  vnd  3S   hie    ift    das    vorteil,    das    die    Bawren    boefe 

das  Euangelium  leidet,    dcrhalben    auch    die  gewiffen  vnd  vnreclite  fachen  haben,  vnd  wcl- 

Bawren  keinen  fchein  wider  fie  haben,  fol  hie  eher  Bavver  darüber  erfchlagcn  wird,  mit  leib 

mit  furcht  handeln.  Vnd  zum  erften  die  fachen  vnd  feele  verloren ,  vnd  ewig  des  Teufels  ift. 

Gott    heim    geben,    vnd    bekennen,    das     wir  Aber    die  Oberkeit  hat  ein  gut  gewiffen  vnd 

folchs  wol  verdienet  haben.    Dazu  bcforgen,  40   rechte  fachen,    vnd  kan  zu  Gott    alfo    fagen 

das  Gott  vieleicht  den  Teufel  alfo  errege,  zu  mit  aller  ficherheit  des  hertzen  ,    Sihe ,  mein 

gemeiner   ftraff  Deudfchslands.     Darnach  de-  Gott ,  du  haft  mich  zum  Fürften  oder  Herrn 
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i'cfj'lzl,    ilaran  irli   iiiclit   I.mm    z>veiui'lii ,    viul  iallrii  jiicii  nicht  lii-iiii{;rn  ,   «las  fii-  des  Toufels 

haft   mir  «las  Scln^i'id  lii'fohliMi  xInT  «lii;  \l)pl-  fiml  ,   Sonilrrn  7.\\inj;cii   vnd   drin{;en   vii-l   fro- 

tlictcr ,   Rom.  13.    Ks  ift   iluiii  W'ftrf   vnd  iiia(j  iikt   Lt'iifc  ,    «lic    es    vnjMTiip    thun .    zu    jrciii 

iiiclit  Iit'('<Mi ,    fo    mus    ich   folchs  ampt,    Iicy  lcur(;lifihcii  Ituiidr,    vnd    macLcn  diefrlbij;rn 

verliift  deiner  |;iiadcn,  ausrichten,  fo  ifts  auch  8   alfo  teilhafFtig  aller  jrer  bosheit  Tnd  vcrdam- 

ön'ciillicli .   das   dicfc  Ilawren   vielfallijj  für  dir  nis.     Denn   wer  mit  jiien   he»villijjet ,   der  firt 

vnd    f'iir    der   »elt    den    tod    verdienet,     vnd  auch   mit  jnen   zum   Teufel,    vnd   ift   fchüldif; 

mir    zu     ftraHeu     Ix-rohlen.      Wiltu    iiu    mich  aller   vlielthat .  die   fic   hepchen ,   Tnd   müITrns 

durrh  fie  lalFen    ta'dfen  ,  vnd  mir  die  Oherkeit  doch    thun,     weil    fie    fo    fchwachs    {^lauhens 

wider  ncmcn   vnd   vnter|jehcn   lalTcn,    >^'olan.  10    find,    das   fie   nicht  widerftelien.     Denn   hun- 

fo   jjefchehc   dein   wille  ,    So  fferlie    icli    doch  derl   tcedti-   folt  ein    fromcr  Chrift  leiden  .   ein- 

vncf  yehe  vnter    in    deinem  Göttlichen  hefehl  er  ein  harhreit    in    der  Ba«ren    fach  hc^^illi- 

vnd  wort,  vnd  werde  erfunden  im  pchorfam  C*'*''-     O  viel  Martcrer  kündlen  jlzt  werden, 

deines    Itef'chls    vnd    meines    ampts.      Darumli  durch    die    blutdürftijjen    Ilatxren    vnd   Mord- 

wil   ich   nradin   vnd    fchla(;en,   fo  lan|;  ich  ein  15    propheten. 

Ader  rcj;en  hau.  Du  ^■»irfls  -wol  richten  vnd  IVv  foleher  Gefangener  vnter   den  Ba^vren 

machen.  folteii  fich  ilie  Oherkeit  erharmen  ,  Vnd   <^enn 

Ai.fo   l;ans   denn   |;cfcheheu,    das,   wer  aulV  fie    fonft    keine    fache    hellen,    das    Sch«erd 

der  Olierkeit   fi-ilen  crfchia{jen  wird ,   ein  rech-  (jetroft    ■wider    die    Bai^reu    [;ehcn    zu    lalfen. 

ter  Marlerer  fiir  (iolt  fej  ,  fo  er  mit  folchem  20   »nd  fcihs  leih  vnd  {pit  daran  zu  fetzen.    So 

gewilTen  ftrcit,  wie  |;efa(jt  ift.    Denn  ergehet  were  doch   diefe  vhrig  (jros  genug,  das  man 

in   <i(it(lieiiem   %><>rl    vnd    (ychorfam.      >"V'ider-  folchc  fi-ele,   die  durch  die  Rawren  zu  folchem 

umh   was  aulf  der   Ra^^ren    feilen   vmhkomet,  Teufelirchcn   verhündnis  {gezwungen,    >nd   on 

ein  ewiger  Ilellebrand  ift.    Denn  er  füret  das  jren    ^villen    mit    jnen    fo    grewlich    fündigen 

Sch»%erd    wider  Gottes   »ort    vnd    gehorfam,  23    vn«l    verdampl    muffen    ^^erden,    errettet    vnd 

vnd   ift  ein  Teuf«'ls   glied.  hiillle.   Denn  folche  Seelen  find  recht  iui  Fej;- 

Vwd   ohs  gleich   gefchehe  .   das  die  Rawren  fewer.   ja   in  der  Hellen   vnd   Teufels   banden, 

oblegen  (da  (ioll   für  fcj  )  denn  Golt  find  alle  DArumh  liehen  llerru  liefet   hie,   rettet   hie. 

ding   miiglii  h  ,     mhI   wir  nicht  wiQ'en,     ob    er  lielfft   hie.    erbarmel    euch    der  armen  Leute, 

vieleicht     zum     ^orianlll    des    .Iiingflen     lags,  ,%0    Steche,    fchlage .     »>ürge    hie.    Mer    da    kan. 

welcher  nicht   fern   fein^AÜ,   >Miile  durch  den  Rleiliftu   darüber  tod,    ^^^A    dir.    feliglichern 

Teufel    alle    Ordnung  vnd   ()bi'il;eil   zuriaTen.  tod   kanftu   ninicr   mehr  vin-rkomen.   Denn   du 

vnd  «lie  IWll  in  einen  wiiflin  haulVen  «erlVen.  flirbft   im   gehorfam   (•öKlichs  Morts    vnd   be- 

So  flerlien  doch  ficher  vnd  gehen  zu  fcheillern  fchls  ,     Rom.     l.T      ^  nd    im     dienfl     der    liehe, 

mil  gutem  gewilVen  .  «lie  in  jrcm  Sehwerdampl  35    deinen  \eheflen   zu   retten   aus  der  llellcii  mi.1 

fundeu    >m  nlen  .   ^  iid    lallen    dem   Teufel    das  Teufels   banden. 

■«^elllich    Ri-iili,     mkI   nrnuMi   dafür  das   e»i|;e  So    bitte    ich    nu .    flieiie    von   den  Ra^n-n 

reich.      Solche    >Minderlielie    Zeilen    fiiiil     jlzt,  »er  da    kan.   als   vom  Ti-iifel    fejiis.     Die  aber 

das    ein   l^iirfl    tien   llinn-l     mil     blutiiergieiren  nicht    llielicn.    bitte  ich  (iolt  »olle  fie  erleueh 

verdiiinn    kan.    bas   denn   andere   mit    beten.  40    len    >nil    bekereii.     >VrIche  aber   nicht   7U    be- 

.Vm   iiidi-    ill    noch    eine   inche .    die   billicli  keren   fintl  .   da  gebe   Gott,   das  fie  kein  gloek 

fidl  die  Oherkeit  hcnegen.  Denn  die  Rawren  noch    gelingen     haben    uiuUVn.      Hie     fprechc 
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ein  jeglicher  fromer  Cbrift.  Amen.    Denn  das  hart,    der    dencke  ,    das    vntrcglich    ift    aufl- 

Gebet    ift    recht  vnd  gut,    vud    gefellet    Got  rhur,   vnd  alle  ftunde  der  AVeit  Verftterung 

^vol ,    das  weis  ich.     Düncht    das  jemand  zu  zu  warten  fey. 


VORREDE  ZU3I  VERDEUTSCHTEN  tESOP. 

Der  Ncundte  Teil  der  Rächer  des  Ehrnwirdigen  Herrn  D.  Martini  Lutkerl. 
Wittenh.    ioo7.  fol.  Bl.  464.  r%v.  —  466.  vtv. 


Etliche  Fabeln  aus  Efopo :  von  D.  M.  L.  ver-  möchten  die  Fabel  vnd  Sprüche ,  fo  bey  vns 
deudfcht,  fampt  einer  fchoenen  "\  orrcde ,  von  S   im  brauch  find,  famlen,  vnd  darnach  jemand 
rechtem    nutz  vnd  brauch  deffelben  Ruchs,  ordentlich    in    ein  Ruch    fallen ,    Denn  folche 
jederman ,  wes  Standes  er  auch  ift,   lüftig  feine  Fabeln  in  diefem  Ruch,    vermocht  jtzt 
vnd  dienlich  zu  lefen.  alle  Welt  nicht,    fchweig   denn   ein  Menfch, 
Anno  M.D.XXX.  erfinden.    Darumb  ift  gleuhlicher ,  das  etliche 
Dis  Ruch  von  den  Fabeln  oder  Merlin ,   ift  10   diefer    Fabeln    faft    alt ,     etliche    noch    elter, 
ein  hochberümet  Ruch  gewefen  bey  den  Aller-  etliche  aber  new  gewefen  find,    zu  der  zeit, 
gelerteften  aufl"  Erden,    fonderlich  vnter  den  da    dis  Rüchlin   gefamlet  ift,    wie    denn  fol- 
Heiden.    Wiewol  auch  noch  jtzund  die  war-  che  Fabeln    pflegen  von  jar  zu  jar  zu  wach- 
heit zu  fagen ,  von  eufferlichem  leben  in  der  fen ,    vnd    fich    mehren ,    Darnach    einer    von 
"V^'^elt  zu  reden,    wüfte  ich,    aulTer  der  heili-  IS   feinen  Vorfaren  vnd  Eltern  beeret  vnd  famlct. 
gen  Schriflt,    nicht   viel  Rücher,    die  diefem  Y\d  Quiiitilianus  der  groffe  fcharffe  Meifter 
vberlegen  fein  folten,    fo    man   Nutz,    liunft  vber  Rücher   zu    vrteilcn ,    helts    auch  dafür, 
vnd  Weisheil,    vnd  nicht  hochbedechtig  Ge-  das  nicht  Efopus,   fonder»  der  allergclerteftcn 
felirey  wolt  anfehen.    Denn  mau   darin  vnter  einer   in   Gricchifcher  Sprach,    als  Ilefiodus, 
fchlechten    worten ,     vnd    einfeltigen    Fabeln,  20    oder  desgleichen ,    diefes  Ruchs  Mcifter   fey, 
die  allerfeinefte  Lere,    Warnung  vnd  Vnter-  Denn  es  düncht  jn,   wie  auch  billicli ,  vnmüg- 
richt    findet   (wer  fie  zu  brauchen  weis)  wie  lieh  fein,  das  folchcr  Tölpel,    wie  man  Efo- 
nian  fich  im  Haushalten,    in    vnd    gegen  der  pum  malet  \T»d  befchreibet,  folte  folch  Witz 
Uberkeit  vnd  Vuterthanen  fehieken  fol ,   auflf  vnd    Runft    vermügen ,    die    in    diefem    Ruch 
das    man    klüglich    vnd    friedlich    vnter    den  Sä    vnd  Fabeln  funden  wird,  vnd  bleibt  alfo  dis 
bccfen    Leuten    in    der   falfchen    argen    Welt,  buch  eines  vnbekandten  vnd  vnbenanten  Mei- 
leben müge.  fters.     Vnd  zwar,    es   lobet  vnd  preifet  fich 
Das  mans  aber  dem  Efopo  zufchreibet,  ift  felbs  hoeher ,    denn    es    keines  Meifters    name 
meins  achtens,  ein  Gelicht,  vnd   vieleicht  nie  preifen  kündte. 

kein   Menfch    auH"  Erden,    Efopus    gehciffen,  30        Doch  mögen  die,  fo  den  Efopum  zum  Alei- 

Sonderu    ich  halte,    es    fey    etwa    durch    viel  fter  ertichtet  haben  ,  vnd  fein  leben  dernialfen 

weifer  Leute  zuthun  mit  der  zeit  Stück  nach  geftellet,  vieleicht  Vrfach  gnug  gehabt  haben, 

Stück    zuhaullen    bracht,    vnd   endlich    etwa  neralieh,  das  fie  als  die  weifen  Leute,  folch 

durch  einen   Gelerteii  in  folche  Ordnung   ge-  Ruch,    vnib    gemeines  Nutzes    willen,    gerne 

ftellet,  AVie  jtzt  in  D(.'udfchcr  fprach  etliche  3;;    lielten   jederman  gemein  gemaciit.    Dirnn  wir 
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ffhrii ,  iJas  die  jtiiifjm  Kiiulcr  viul  jiin(;*'ii  "illt-n  crltccHft  fi-y ,  vnd  jn  nicht  pcliolflVii 
Leute,  mit  Fabi-Iii  viirl  .Mfriiii  leiiLllicIi  he-  lial,  das  er  iii  fabeln  weife,  aU  ein  >arr. 
wert,  rnd  alfo  mit  Infi  vnd  liehe  zur  Kuiifl  da/u  ein  ertichter  Efopus,  folcbe  Warbeit 
vnd  A>  eislii'it  {;(fiirt  werden ,  belebe  hift  dir  Thier  bat  reden  laffen .  Denn  die  War- 
vnd  liehe  delle  grujirirr  >vird,  wenn  ein  Efo-  3  beit  ift  das  vnleidlii'bfte  ding  auff  erden, 
pus,  oder  dergleichen  Lama  oder  Faflnacht  A.Vs  der  Vrfaehen  haben  wir  vns  dis  Buch 
putz  Jurjyeftellet  wird,  der  folcbe  liunft  aus-  fiirjjenonien  zu  fegen,  vnd  jni  ein  wenig 
rede  «der  furbringe,  das  fic  «lefte  mehr  drauft"  belfiT  geftalt  zu  geben,  denn  es  bisher  gehat, 
mercken ,  vnd  {>leicli  mit  lachen  annemen  vnd  Allermcilt  vmb  der  Jugend  %>i!len,  das  fie 
behalten.  ISieht  allein  aber  die  Kinder,  fon-  10  folcbe  feine  Lere  vnd  Warnung  vnter  der 
dcrn  auch  die  groflcn  Fürftcn  vnd  Herrn,  lieblichen  geftalt  der  Fabeln,  gleich  wie  in 
lian  man  nicht  has  hetriegen ,  zur  Warbeit,  einer  lluuinierey  oder  Spiel,  defle  liehi-r 
vnd  zu  jreni  nutz,  denn  das  man  jnen  lalle  lerne,  muI  fiTter  behalte.  Denn  wir  gefeben 
die  IHarren  dii;  Warheit  fagen,  diefelbigen  haben,  welcii  ein  vngefchicht  Buch  aus  dem 
];önnen  fie  leiden  vnd  bohren,  fonft  wollen  IS  F^fopo  gemacht  haben,  die  den  Deudfchen 
oder  höhnen  n<^  von  heinem  AA  eilen  die  ^^ar-  Efopiim.  der  für  banden  ift,  an  tag  geben 
heit  leiden.  Ja  alle  Welt  hallet  die  Warbeit,  haben,  welche  wol  werd  weren  einer  grnlTen 
wenn  fie  einen  trifl't.  flralle.  als  die  nicht  allein  fulch  fein  nützlich 
Dvrumb  haben  folcbe  wi-ifr  hohe  Leute  die  Itneh  zu  fchanden  vnd  vnnütz  gemacht,  fon- 
Faheln  erliehl  ,  vnd  laden  ein  Thier  mit  dein  20  dern  auch  viel  Znfalz  aus  jreni  Kopff  hinzu 
andern  reden.  Als  folten  He  lagen,  »olan.  gcthan  ,  A\  ie>vol  das  noch  zu  leiden  were. 
CS  wil  niemand  die  IV^trheit  beeren  noch  DArüber  fo  fchendliche,  vnzüehlige  Buben- 
leiden,  Mid  man  han  doch  der  AVarheit  fluch  darein  gemifeht ,  das  kein  züchtig,  from 
nicht  entberen ,  So  wollen  wir  fie  fehniüchen.  HlenlVIi  leiden,  zuuor  kein  jung  llenfeh.  oiie 
Vnd  vnler  einer  luftigen  Lü)>,enlarhe  vnd  lieb-  2iS  fchaden  lefen  oder  lio*ren  knn  .  Gerade,  als 
liehen  Fabeln  kleiden,  \  iid  v^eil  man  fie  nicht  betten  He  ein  Itneh  in  das  gemein  Frawen 
wil  beeren,  durch  Menfchen  mnnd,  das  man  hans  iiilcr  foiifl  >nli'r  lofe  Buben,  grniacht, 
fie  <Ioch  Ixere  durch  Thiere  >ii<l  Iteftien  mund.  ]>enn  He  nicht  ili-n  >nl/  vnd  hiinft  in  den 
So  gi-feliiels  denn,  ivenn  man  die  Fabeln  Fabeln  gefnchl  .  foiidern  allein  ein  Kurizweil 
liefet,  das  ein  Thier  dem  andern,  ein  >\'olll  T,0  >  nd  tieleebler  ilaraus  gemacht.  Gerade,  als 
dem  andern,  die  M'.irheil  fa|;l.  Ja  zu  weilen  belli'n  die  lloeh\%eifen  Leute  jrrn  trewen 
der  grmalete  'WollV  oder  Beer,  uijer  Le^^e  groll'en  \  leis  d.-ihin  gerieht,  ilas  folcbe  leicht- 
im  Blich  dem  reehten  zn^  eiriiiHgen  \\  olfV  \  iid  fertige  Leiili-  folten  ein  GefehMrlz  vnd  >.Tr- 
Leweii  riiicii  guten  Text  heiiiilieh  liefet,  den  rcinxerek  ans  jrer  W  eislicit  iiiaelien  .  Es  find 
jiii  foiil'l  hrin  Prediger,  Freund  noch  Feind  3i»  Se><  <nd  hleihen  .Sc%%  ,  for  die  man  ja  nicht 
lefin   iluilVlr.      Alfo   auch   ein   geinailer  Fuchs  foll    Berlen   AxerlVen. 

im    Bneli  ,    fo    man   die   l'nheln   liifet.    fol    wol  llvriiiiih   fo    hilteii   \%ir   alle   frome   llerl/en. 

einen  Fiiili>   >  Ini-  Tilcli   ;,1C„   aiifprecben  .   ilas  A\olhii     ileiifelhigi  n     Deudfchen     fehendlichen 

jili  der  liInM'is    inochli-   ausbrechen,   vnd   folte  Efopiim    ansnilten.     \  nd    diefen   an   feine    Hat 

wol  den   l",fo|iuiii   gern  %Mdlen   erflechen  oder  40    gebrauchen.    Man   l.an    deiiiioeh    <<ol    fr«vlirh 

verbrennen.     »  ie  denn  ilrr   lirlilir  des  I'.fopi  fein.    \tu\   ftilelier  Fabel   eine  des  Abends  >  her 

anr.eigt  ,    das   auch    l.fo|.iis   >in|i   licr   Warbeit  Tifeh   ini'    Kindern   »nd   Gefind    nfilzlich   vnd 


197                                          MARTITV  LUTHER.      PREDIGT.  198 

lüftiglich    hanilcln ,    das    man    uicLt    darff  fo  Tifch  wil  kurtzwcil  haben,    die  nützlich   ift, 

fchampar  rndmuernünflligfein,  wiein  den  vn-  kan    er    fein    Weib,    Hind,    Gefind    fragen, 

züchtigen  Tabernen  vnd  Wirtshenfern,  Denn  "\V"as    bedeut    diefe    oder   diefe    Fabel?    rnd 

^vir  rleis  gethan  haben ,  eitel  feine  reine  nütz-  beide ,  fie  vnd  fich  darin  vben.    Als  die  fünflfte 

liehe  Fabeln  in  ein  Buch    zu    bringen,    dazu  s   Fabel  vom  Hund    mit    dem  ftück  Fleifch  im 

die  Legend  Efopi.  Maul,    bedeutet,    wenn    einem    Knecht   oder 

IVas  fonft  nütz  vnd  nicht  fchedliche  Fabeln  Magd  zu  >vol  ift,  vnd  wils  belfern,  fo  fehets 

find,  ^vollen  >vir  mit  der  zeit  auch,  fo  Gott  jm  wie  dem  Hund,    das  fie  das  putc    verlie- 

■vvU,  Icutern  vnd  fegen,  damit  es  ein  luftiger  ren,    ynd   jenes  beffere  nicht  kriegen.     Item, 

vnd  lieblicher ,    doch  erbarlicher  vnd  züchti-  lo  wenn    fich   ein    knecht  an  den  andern   hengt, 

ger  vnd  nützlicher  Efopus  werde,  des  man  one  vnd  fich  verfüren  lefft,   das  jm  gehe,  wie  dem 

fünde  lachen  vnd  gebrauchen  künde ,   Rinder  Frofch  an  der  Maus  gebunden ,  in  der  dritten 

vnd  Gefinde  zu  warnen  vnd  vnterweifen  auft"  Fabel ,  die  der  Weihe  alle  beide  fräs ,    Vnd 

jr  zukünfliiges  leben  vnd  wandel ,    Daher    er  fo  fortan  in  den  andern  Fabeln  mit  lieb ,  mit 

denn  von  anfang  ertichtet  vnd  gemacht  ift.  is   leid,  mit  drewen   vnd  locken,    wie  man  ver- 

\\d  das  ich  ein  Exempel  gebe  der  Fabeln  mag.    One    das    wir    muffen    das    vnfer    bey 

wol  zu  gebrauchen ,  Wenn  ein  Hausvater  vber  jneu  thun. 


DIE  LETZTE  PREDIGT. 

Der  Tierde  Teil,  Der  Bücher  des  Ehrwirdigen  Herrn  Doctor  Mart.  Luth. 
rVitlcnh.  liiSi.  fol.  Bl.  60Ö.  rrv.-607.  vw. 


Euangelium    Matth.    XI.  Auslegung  des  Euangelij. 
Ich  Preife  dich  Vater  vnd  Herr  Himels  vnd          JJls  ift  ein  fchosn  Euangelium,  vnd  hat  viel 

der  Erden,    das  du  folches  den  AVeifen  vnd  20   feiner  lere  in  fich  begrieffen.  Aber  wir  wollen 

Klugen    verborgen    haft,    vnd    haft    es    den  jtzt  zum  teil'dauon  reden,   als  viel  wir  kön- 

Vnmündigen  offenbaret.    Ja  Vater,    denn    es  nen ,  vnd  Gott  guade  verleihet. 

ift  alfo  wolgefellig    gewefen ,    für    dir.     Alle  Der  Hnrr  lobt  vnd  preifet  feinen  himlifchen 

ding  find    mir   vbergeben  von  meinem  Vater.  A'ater  allhie,  das  er  hab  verborgen  folches  den 

\nd    niemand    kennet    den    Son,     denn    nur  2ö   Klugen    vnd  A\'eifen,     das    ift.    Das    er   das 

der'\ater.     Vnd  niemand  kennet    den  Vater.  Euangelium    den    Weifen    vnd   Klugen    nicht 

denn  nur  der  Son ,  vnd  wem  es  der  Son  wil  hat  kund  gethan.   Sondern  den  Kindern  vnd 

offenbaren.  vnmündigen  ofl'enbarct,  die  nicht  reden  noch 

Kompt    her   zu  Mir  alle,    die  jr  mühefelig  predigen  können,    noch  klug  vnd  >%eife    fein, 

vnd    beladen    feid ,    Ich    wil    euch  erquicken.  ."0   llii-tnit  hat  er  angezeigt,  das  er  den  Weifen 

Pfemet    auff  euch    mein  Joch  vnd  lernet    von  vnd  klugen  feindfey,  vnd  luft  vnd  lieb  habe 

Mir  denn  Ich  bin  fenfftmütig,    vnd  von  her-  zu  di-ncn ,  fo  niclit  klug  vnd  weife,    fondern 

tzen  demütig.     So  werdet  jr  rüge  Anden  für  "!<•  die  jungen  Kinder  find, 

ewre  Seele,  Denn   mein  Joch  ift   fanfft ,  vnd  Aner   das    ift    für    der    Welt    leer    tccrlich 

meine  Laft  ift  leicht.  3i!    vnd  ergerlich  geredt,    das  Gott  den  Weifen 

7" 
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fo   fciiul    fiill    fein,     viul   fic  alfo    vcrdaniiicii,  Isis   .ilxr   iiiclil   venlrirslich .   vntl  folt  <iotl 

So   wir  doch  meinen.    Golt    könne    niflil    re-  <I.Trul»(r    niir'it    vn{;fdiiltiu    wrrdrn'.'     Soll    «r 

gieren,    er  niüfle  l:lu{;c  vnd  weife  Leiit  da/u  an    folchcn    ijrotTrn    (jefallen    haben,    dii-   jin 

haben.  fo    {JT    '-"    '''"U   ^"•^   weife  find,     vnd   all/<-it 

Ancr    es    hat    diefc  meinung.     Die  A\'eiren  8  jn    zur    Schulen   füren   wollen?    wie    in    drni- 

vnd  lilujjcn  in  der  Welt  machens  alfo.    das  fclhigen  Capitel    hernach    folget.    Die  Weis- 

jn<'n  Golt    nicht    giinftig  oder    gut    fein    l;an,  heit    mus    fich    rechtfertigan    lalFen   von   jren 

Denn   fie  haben  das  hertzleid,   machens  in  der  eigen  Kindern.     Et  es   flehet  fein,   wenn   das 

Chrifdichcn   Kirchen,  wie  fie  es  felbs  wollen,  I"y   wil   liliigcr  fein,    denn    die  Henne.     Eine 

Alles  was  Gott  thut  ynd  macht,  das  muffen  10    fchccne  meiftcrfchallt  mus  fein,  wo  die  Kin- 

fie  bcflern ,    Das    alfo    kein  ermer,    geringer,  der  jren  Vater  vnd  Mutter,    die  narren    rnd 

verachter  Difcipd   nicht    ift    aull"  Erden,    als  Ihoren.  weife  Lente  regieren  wollen.     Siehe. 

Gott,    Er    mus    aller  tlünger  fein,    jederman  das   ift   die  vrfach  .   das  allenthalben   die  Klu- 

wil  fein  Schulraeifter  vnd  Preeeptor  fein.  gen    vnd    >^'cifen    in    der  Schriffl    vcrdamnet 

D\s    fihet  man  von  anhejjin  der  Welt,  in  IS    «erden. 

allen  Ketz<'rn,  Arius  vnd   l'clagius,  vnd  jlzt  Dir  Baiifl  lial  gleich  auch  alfo  gciban ,  als 

zu    vnfer   zeit,    die    Widcrtcufl'cr   vnd    Sacra-  da  (^hriftns   das   l'rediganipt    vnd   «las  Sacra- 

mcntirer,  vnd  alle  Sehn  ermer  vuil  aullrliürer,  ment    feines  Leibs  vnd  Bluts    eingefatzt    rnd 

die  find  damit  nicht  zu  frieden ,   w as  Gott  ge-  beftettiget ,     wie    es    die    Cbriflcn    brauchen 

ma«ht   vnd   eingefetzl    hat.     Können    es    nicht  20   follcn .    jren   Glauben   damit   zu    fterchen  vnd 

laffcn    bleiben,    wie   er  es  geordent ,    Meinen,  zu   l;ren"tigcn.      Da   fchreiet  der  Bapfl .    Aein. 

fic  muffen  auch  etwas  machen.    aulV    das  fie  ]\ein ,    es    nius    alfo    nicht  fein.     Es  ift  nicht 

etwas    Ix'ffers    fein    für    andern   Leuten,     vnd  weislich    gehandelt.     Denn    fein    Decret   fagt. 

rhümen  können.    Das  hab  ich    gemacht.    Es  Es    fey    nicht    fein,     das    das    Sacramrnt    zu 

ift  zu  fchlecht    vnd    gering,    ja    zu    kindifch  28   flerckung  der  Ghriflen  Glaube  folle  gereicbl 

vnd  nerricht,    was  Gott    macht    vnd    ftifltet,  a^ erden,    fomlern    es    muffe    ein    Opffcr    fein. 

Ich  mus  etwas  dazu  thun.  >'vciin    «1er  Priefter    die    Mcfs    liefet,    für  «lie 

Dxs   ifl   «lie    natur    iler    fchendlichen    weis-  li>hcnili(;en    vnd    «lie   lodlen .     .Vis,     wenn   ein 

heil  auiV  Erden  ,   fontlcrlicli  iu  der  ("lirifllichcii  KaiilVman    >bcr    land    reifen   wil,     fo    foll    er 

Kirclieu ,    da    ein   Bifchofl"   anlV    »Im    amlcrii.  30    yuuor    jni    ciin"    .llefs    Icfen    laffen.     als   denn 

ein  Pfarhcrr  aulV  dt-n  anilcrn  backcl  vn<l  bfifl.  %\erdi-   es   jni   gliickfelig  ergehen   etc. 

vnd  ciucr  «Ich  andern  hiuilert  Mid  flielli-t.  Wie  Aifo    «las   (iott    die   Tauffe    bat    cingrfalst. 

man   allezeit    im   Kircbenregiuicul    folclis    mit  das    ift     dem     Bnpfl    ein     gering    ding,     vnd 

grolfeui  fchaden   erfarcn   bal.  bey  jnt   balil   verloren,   vnd    kraflllos  worden. 

Dvffelbig  find    «lie   rcclili-  !>lciricr  Kliiglince  3S    Dagegen   niachi-n  feine  Schürling.   dietia  k«p- 

(«lanon   Elicirius   hie   rc«lel^   «lie   das   Pfcril    im  pcn   vn«l    |ilatleu   tragen ,    die   muffen   mit  jren 

hindern  /.euuirn.  vnd  nicht  aulV dem  \%ege  blei  Orden     ^  ml     lluncherej      der     Welt     helffen. 

benuollrti,    r<»  \ns  (;oir  IVIlis   liir(;<riall  ,    ftin-  «las.     »mt   in   folehen   Orden    tritt,    der    habe 

«lern  jnicr  etwas  fiiixliriiclis  haben  vnd  uiaehen  ein  nexve   beffere  Tauffe  .  dadurch   nicht   allein 

miiffiii.    Das  die  Li-ulc  «larnacli  faj;eu  ,   V.\  .   es  40  jm  ,    fontbru   auch   an«lern  Leuten  (wo  lie  vm>|- 

ifl  nichts   mit    vnrerm  IM'arherr  oiler  Prediger.  len   feiig   werilen^    gehoUVen    werde.     Das    ifl 

Das   ifl    ihr   leclite    Man.   Der   »\irds    tliiin.  «Ics    Baiifls   Weisheit   vnd    klH(;heit. 


\ 
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AlCo    geliets    vnferm   ÜErra    Gott    in    der  iiamcu  klujj  fein  mit  Gewalt,    und    ift    doch 

Welt ,  das  alle« ege  was  er  ftifi'tet  vnd  orde-  ein  ?iarr. 

net.    das    mus    vom  Teufel,    vnd    den  feinen  So  man  nu  folchen  im  weltliclien  Retnment 

verkert,    dazu  geleftert  md  gefchendet  >ver-  Liilicb  fciud  ift ,  die  da  wollen  klug  fein,  vnd 

den,    Vnd  helt  doch  die  "IVelt   dafür,    Gott  S  finds  doch  nicht.  Viel  mehr  find  das  verdries- 

folle  jni  folchcs    gar    wol    gefallen,    vnd  gut  liehe  Leute,  denen  Leide  Gott  vnd  Menfchen 

fein  lallen,  das  ein  jglicher  ^arr  jn  meiftern  billieh  gram  find,  die  in  der  heiligen  Chrift- 

vnd  regieren  wolle.  liehen  Kirchen,    klug  fein  wollen,    vnd  find 

I\  AVeltlichen  fachen  vnd  Regiment  gehets  nichts.  Denn  diefe  hindern  das  Predipampt, 
zwar  auch  alfo  zu ,  ATie  auch  Ariftoteles  10  das  die  Leute  nicht  zu  Gott  konien  können, 
dauon  fchreiht.  Das  etliche  Leute  find  mit  Als  da  ift  gewefen  zu  vnfer  zeit  3Inntzer, 
groffer  Weisheit  vnd  verftand  begnadet,  vnd  die  AVidertenfl'er  vnd  Sacramcntirer ,  die  dem 
nicht  gemeine  Leute,  Als  Gott  ofl't  einen  Enangelio  feinen  laufiF  hindern  vnd  wehren, 
feinen,  hohen,  verftendigen  Man  gibt,  der  verfüren  die  Leute,  meinen  fie  find  alleine 
mit  %^eisheit  vnd  rat  Landen  vnd  Leuten  die-  1d  klug  vnd  weife,  weil  fie  im  Anijit  vnd  Re- 
nen köndfe.  Aber  folche  fliehen  für  den  ge-  giment  der  Kirchen  fitzen, 
fchefften,  das  man  fie  fchwerlich  zur  Regie-  ALfo  wil  auch  der  Bapft  ein  fehr  kluger 
rnng  kan  bringen.  Aber  darnach  find  andere,  3Ian  fein,  ja  der  aller  weifefte.  Allein  dar- 
die  wollens  fein  vnd  thun,  vnd  könnens  doch  umb  das  er  hoch  fitzet,  vnd  fürgibt,  er  fey 
nicht  thun ,  Die  hcifl'et  man  denn  im  weit-  20  das  Ilßubt  der  Kirchen ,  Damit  jn  der  Teufel 
liehen  Regiment,  ^'afeweifen  vnd  3Ieifter  fo  auflblehet,  das  er  meinet  was  er  nur  thar 
Klügel.  fürnemen  vnd  fagen ,    das  fey  eitel   Göttliche 

Dicfe  fchilt  man  fehr,    vnd    mau    ift   jnen  Weisheit,    vnd    jederman    muffe    es    anncmen 

auch  billieh  feind ,    Tnd    mus  jederman  kla-  vnd  folgen,     und  fol  niemand  weiter  fragen, 

gen ,    das  man  für  den  Narren    nirgends  kan  23   ob  es  Gottes  wort   fey ,  oder  nicht.     AVie  er 

auskomen ,    fie    find    zu    keiner   fachen    nütz,  in    feinem    groffen    Narrenbuch    thar    vnuer- 

denn    das    fie    nur    bar    eintragen.     Darumb  fchempt  fagen.  Es  fey  nicht  zuuermuten,   das 

fagen  auch  die  Leute  von  jnen  ,  Hat  vns  der  ein  folche  Hoheit  (als  er  fein  wil)  könne  jrren 

Teufel  mit  Narren  befcbmilfen.    Vnd  Arifto-  etc.     Alfo    auch   Reifer,    Kcenigc ,    Cardinal, 

teles  der  folches  in  Regimenten  gefehen ,  das  öO  dieweil  fie  hoch  fitzen ,    fo    meinen   fie ,    das 

wenig  rechter,  tüchtiger  Leute  find  zur  Re-  fie  nicht  jrren  noch  feilen  können. 

gierung,  machet  einen  vnterfchcid,  zwifchcn  Eeen   folche    Weisheit    hafte  Caiphas  auch, 

rechten  AVeifen  vnd  Klugen,   vnd  andern,   die  da  er  mit  den  Juden  zu  rat   gieng,  Jr  grobe 

er  nennet  (•^o^a  i'rf  e/7 ,  opinione  J'ua  j'ajnciiics,  Narren,   jr   habt  keine  l.öjjfle  ,    jr  ■»viflVt  vnd 

Dil'  ficli  dfincken   lalfen,    fie    fein    klug    vnd  33  verffehet  nichts ,  Ifts  nicht  befl'er,  das  ein  Man 

weife.    Gleich    w\c   man  aull'  Deudfch  faget,  fterbe ,  denn   das  das  gantze  Yolck  verderbe? 

Der    dünckel    macht    den    tanfz    gut,     Diefe  Das  war    ein    wcifer  kluger  Rat,    das  bclTer 

meinen,  dieweil  fie  im  Regiment  fitzen,  vnd  «cre,    einen  l^Ienfchen    erwürgen,    denn  das 

eine  hohe   Perfon  füren,    fo    niiiflen    fie    klug  ganfze  Land  verderben.    Wie  gieng  aber  die- 

fein.     Vnd  ein  folcher  Narr  im  Rat    hindert  40   fer  Rat  hinaus?  Eben  damit  brachte  ers  dazu, 

die  andern,    das    fie  mit  keinen  Sachen    fort  das  das  ganfze  Land  verderben  vnd  vnterge- 

komen    können.     Denn    er    ^>il    ins    Teufels  hen  muffe,  .'\lfu   thun  alle  folche  Nafeweifcn 
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in   «In-  ChrifllirLcii  Kirilirn  .    vikI    im    woltli-  l;iinne     (iott    jrt-s    rals     vnd     rejpcrrns     nicht 

(hm   nij;iin.iit.  (;<Taten. 

WAs  ift  nu,    das  «It-r    IIkur    (>hrifhis    liir  A  \(I    laiiltt  glfich ,    nK   fi-y   es   nridifi  h    f;r- 

fprieht.     Er  fcy  den  IVafen^vcifcii  feiiid  ,    Er  redt,  das  er  eitcii  alfo  f|>richt ,   Ich  daoctc  dir 

>vi)ll(;    fie    nicht   leiden  in  feiner  Clirirtlichcn  S   hinilifcher  Vater,  So  doch  gar  kein  neid  vnd 

Kirchen,  fic   hciffcn   Mapff,   Keifer,   Kccnigc,  hafs  in   feinem  liert/.en   fjewefl.     Denn    fo    er 

Fürften ,    Doctores ,     die    jni     fein    («iiltlichs  fich    feihs  mit  Leil)  vnd  Leben    für    vns    hat 

^vort  nieiftern,    vnd    mit  jrer   ci(;cn  klu{;heit  gegehen,  ivic  kündt  da  ein  neid  fein?    Aber 

in  der  hohen  (rrofTen  fachen  des  Glaubens  vnd  der  verdrus  vnd  rnluft  kompt  daher,  das  die 

vnfcr  fcli(jl;eit,  re|jieren.  10    elenden,   tfericbten  Leute ,   die  Göttliche  Maie- 

Solcher  Exempel   halten    wir   feil)    viel    er-  ftet   meiftern  wollen  ,   Das  kan  vnd  fol  er  auch 

faren  in  kurtzer    zeit,    das    folchc  Klüglinge  nicht  leiden,   vnd  alle  frome  hcrtzen  dancken 

fich  vnterflanden  einigkeit    oder  Reformation  jm  dafür.     Denn   des   klügelns    vnd   meiflerns 

anzurichten,  dadurch  in  der  (^liriftlichen  Kir-  vvere  auch   fonft   kein  ende.     Der  Teufel  reitet 

eben,    einijjlii'it   würde  vnd    folehcs   mit   köfl-  18    die   Leute,     das    fie    aus  der  heiligen   Schrillt 

liebem  fürgeben   zu  niarckt  brachten,  fagten,  vnd    (iotles  \>ort  einen   hohen    n.imen ,    figtm 

So  vnd    fo    follens    der  Keifer,    die  Kocnige,  lob   und   ehre   fiichcn .    ^iid   mehr   fein   »vollen, 

Fürften   vnd   Herrn   machen,    fo    kündte   man  denn  antler   Leute. 

Landen   vnd    Leuten   helllen  ,   vnd   Tic!  guts  in  Aner  v%ir  füllen  hie  fagen.   Lieber  hinilifcher 

der  Chriflenheit  fchallen.  Aber  was  man  durch  20   Yaler,     rede  du,    leb  wil  gerne  ein  Schüler 

folcbe  eigen  anfcblcgc   vnd    klugheit  ausrich-  vnd  Kind  fein,  vnd  fchweigcn.  Denn  folt  ich 

let   vnd   fchalTet,    das  fihet  man.     meine    ich,  die  Kirche  regieren   aus   meiner  eigenen   witz, 

jt/.t  wol.  Weisheit  vnd   vernunflt    füren,    fo    ftccke    der 

A.H  allermciftcn  aber,    hat  folchc  Weisheit  Karn  lengeft   im  drcci;.  >nd   \mtc  d.is  SchiH' 

vnd  klugheit   der  Bapft  \iul   die  Cardinel  all-  S!S    lang    zu    drümmcrn    gangen.      Darumb    lieber 

wei;e  getrieben,   fo  (iottcs  meiftcr   haben   fein  Gott,   regiere   vnd   Iure   du    es    felb.     Ich   wil 

wollen,    vnd    felb    die    Chriftenheit    regieren.  mir  gerne  meine  äugen   ausflechen .    die    ver- 

Aber  das  wil  vnd  kan  Gott  nicht  leiden  ,  V.r  n)iul11   7u   tliun.   \nd    dich   allein,     durch   drin 

wil    nicht    Schüler    fein,     fie    follen    Schüler  Wort.   rciMcnn   lalliii 

fein.     Er  ift   die   ewige   'Wcisheil  ,    \n<l    «eis  30         Aiier  das    kau    man   bcy    der  >%'clt   nicht  er- 

wol    was   er   thun  oder  lallen  %» il,   Sie  meinen,  halten.    Die  Uollrnj;cifter  ftebcn  ilarunib    aulV. 

dic\>cil    Tic   oben   an  im  Regiment  filzen .    dar-  ruclicii    im    i;run<lc    nichts   anders,     denn    das 

unili   fein   fie   die    Klügeflen  .     fchiMi    licil'cr   in  fie   bcy   ilcni    \  olck   grolle   ehre  haben    mo'|;cn, 

«lie  Sehrilll   denn  ander   l>eul.      Darnnib   llur-  das   man   von  jnen   fnge .     Das    ift    der  rechte 

l/et   fie   (;olt  nueh   grewlich.     Denn    er    \»ils  3K    man,   der  wirds   thun.    Vnd   «las  fie  fich   felb 

vnd   kans ,    vnd  fols   aui-h   nicht   leiden.      \ lul  auch   mit   fiilehem   rhnni   kiitr.eln   vnd    brüflrn 

maehels  «loch  alfn  ,   das  das  l'naugelinni .    den  können,    D.is  haftu  |;elhan .    das  if)  dein  »verck. 

hohen     vnd     \\  eitVu    M-rborgen    bleibet,     vnd  du  bift  der  tn-lllichc  ILin  .   der  rechte  lleifler. 

regieret    feine   Kirrhiu   viel    anders,     denn    fie  Das    taug     nu     fiir    alle    Hunde    nicht.      Denn 

gedenken   vnd    »rrnelun,     ol>    Tic    ficli     gleich  lO    rechte     l*rrdij;cr     f.illcn     allein     GoUes     \»ort 

dunckni     l.illin  ,      lir      »Mllcn     \  nd     verflehens  »leillij;    \nd   tro»  lieh  leren  .   »nd    ili  s  rlire    \  nd 

alles,     Vnd    «eil   lic  im   Uegiment   fit/.en,    fo  lob    allein    fucben.     Dergleichen    follen    auch 
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die  Zabcerer  lagen ,  Ich  gleube  nicht  an  mei-  nicht  an ,  Denn  du  wilt  klug  vnd  weife  fein 

nen  Pfarherr,  fondern  er  fagt  mir  von  einem  an  dem  ort,    da    du    ein  Narr  bift,    vnd  dir 

andern  Hrrm ,  der  heift  Cliriftus  ,  den  zeiget  nicht  offenbart  ift. 

er    mir,    Auff  des  Mund  >vil  ich  leben,    md  Dznn  hie  ift  derHErr,  den  man  allein  fol 

fo  fern    er   mich   auff  denfelben  rechten  Mei-  3  beeren    in    diefcn    fachen,     ^\ie    er    auch    hie 

ftcr  Tnd  Preceptor  Gottes  Son  füret.  fpricht,  Niemand  l.ennet  den  Vater,    on  nur 

Atfo  würde  es  recht  in  der  Kirchen  flehen,  der  Son,  vnd  wem  es  der  Son  wil  ofl'enbaren, 

vnd  regieret  heiffcn,    md    allenthalben  einig-  Das  find  die  albern  rnd  einfei tigcn  ,    fo  fich 

keit  bleiben,     Sonl't  bleibet  allwege    der   rn-  felb  nicht  weife    noch    Idug   wiffen ,    foudern 

luft,  fo  auch  in  der  Welt  regiment  gemein  ift,  10  fein  Wort  beeren  vnd  annemen.    Ifts  nu  fein 

A^nd  wie  ein  Rat  in  einer  Stad  einen  folchen  Wort,    das  du  mir  fürhelteft  vnd  p^ebeuteft, 

Narren,  der  offt  die  gantze  Stad  jrre  macht,  fo  wil  ichs  gerne  annemen,     wens  gleich  ein 

nicht  gerne  leidet,    fondern   ftceft  jn  daraus,  jung  Kind  redet,  oder  auch  der  Efel  fo  mit 

des  fich  auch  das  gantze  Land  frewet ,  Alfo  Bileam  redet ,    Ynd  wil  hie  liein  vnterfcheid 

fols  auch  hie  in  der  Chriftlicben  Kirchen  zu-  15   haben  der  Perfonen.  fo  folchs  redet,  fie  fey 

gehen,    das  niemands  fol  gepredigt   oder  ge-  klug  oder  ein  \arr.  Denn  es  fol  beiffen ,  vnd 

lert   werden,    denn    allein    der    Son    Gottes,  ift  befchloffen.  Mir  ift  alles  vbergeben.  Ich 

der  ifts  allein,    von  dem  gefagt  ift.    Das  ift  bin  der  Man,    der    allein  leren  vnd   rejrieren 

mein  lieber    Son ,    Den    folt    jr   beeren ,    vnd  fol ,  trotz  allen  klugen  vnd  weifen  ,  die  follen 

keinen  andern  Menfchen,  er  fey  Reifer,  Bapft,  20  jre    äugen  blenden  laffen,    vnd  jre    vernunfl't 

Cardinal.  zuthun. 

Dvrumb,  fagen  wir  alfo.  Ich  las  gefcbe-  Denn  vnfer  Weisheit  vnd  Klugheit  in  Gött- 
ben, das  Keifer,  Kcenig,  Bapft,  Cardincl,  liehen  fachen,  ift  das  äuge,  fo  der  Teufel  im 
Fürften  und  Ilerrn  klug  vnd  weife  fein.  Aber  Paradis  vns  auH'gethan  hat,  da  Adam  vnd 
ich  wil  an  meinen  ÜErrn  Chriflum  allein  2S  Heua,  ins  Teufels  namcn,  auch  wolten  klug 
gleuben,  der  ift  mein  3Ieiffer  und  HErr,  den  fein,  Gott  hatte  fie  felbs  gelerct ,  vnd  fein 
mich  Gott  hat  beiffen  beeren,  vnd  von  jm  "Wort  jnen  gegeben ,  des  fie  fich  ballen  folten, 
lernen,  was  rechte  Göttliche  Weisheit  vnd  wo  fie  wolten  recht  klug  fein.  So  l;ompt  der 
klugheit  fey.  Da  fchreiet  denn  der  Bapft,  Teufel,  der  maehets  beffer,  that  jnen  die 
vnd  was  an  jm  hanget,  iVein,  A'ein ,  du  folt  30  äugen  zu,  da  fie  Gott  mit  fahen ,  das  fie  den 
folchs  nicht  thun  ,  Du  folt  der  Oberkeit  ge-  Teufel  nicht  fehen  köndfen.  Das  ift  die  Plage, 
horfam  fein,  ■»"nd  thun  was  wir  dir  gebieten.  fo  ^Tis  noch  immer  anbcnget ,  das  wir,  ins 
Ja,  fage  ich,  das  fol  ich  thun.  Aber  fey  Teufels  namen,  weife  vnd  klug  fein  wollen, 
du  zuuor  eins  mit  dem  ÜErrn,  der  allhic  Ascr  hiewieder  follen  wir  lernen,  was  das 
fpricht.  Es  ift  mir  alles  vbergeben  von  mei-  öö  ift.  Mir  ift  alles  gegeben.  Das  ift,  Ich  fol 
ncm   Vater,  etc.  regieren,    leren,    raten,    beiffen  vnd  gebieten 

DArumb  lieber  Bapft,  Keifer,  Kcenig,  Herr  in  meiner  Kirchen.     Vnd   hiemit  bekennet  er 

vnd  Fürft,  fare  nicht  fo  einher.  Ich   i^il  dith  öffentlich,  das  er  fey  warhafftiger  Gott .  Denn 

gerne  beeren    in   weltlicher   rcgierung.    Aber  kein  Engel  noch  etwa  eine  Creatur  hat  diefen 

das    du    wilt  in   der  Chrifteniieit    filzen,     als  40    rhuni  .   das  jm   alles  gegeben  fey.    Der  Teufel 

ein    Herr,    vnd    ge^valt    haben    zu    fchlicffcn.  wolt  fich  >^ol  ein  mal  in  den  Stuel  fetzen,  vnd 

^\as  ich  gleuben   und  lliuii    fol.   das   iieine   ich  (iiiKc   i;lri(h  fein.   Er   >>ard   aber  darob   bald 
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vom  IIiiiii-1  (jeltoffcn.     Dnriiinl»  laßt  Cliriftus,  O,  fajjt  man,    was  ift  ilas?    I'rcdigt  man 

Mir  ift  alles   ijegclien ,  «las  ift.  Mir,  Mir  fol  rlocli   alle  ta{;(; ,    vnd   olTl  i-incn  tag  \ic\   mal, 

maii  ['ciiorclH-n  ,  Ilafdi   mi-in  Wort,   fo  hicili  das   man   fipli    fcliirr  müde   daran  lirrrcn  mns? 

ilaltry,   vnd   rihi!  nicmands  an,    w<;r  dich   an-  AVas  lialii-n  %vir  mehr  dauon  ?  AVolan.    fu  fare 

dcrs  leret  oder  Leift,    Ich  »>il   dich   wdlil   re-  8   hin,    lieber  Bruder,    maijftu  des   nicht,    das 

gieren,  fchüt/cn  vnd  retten,  Lafl'e  den  Uapft,  (iolt  te(;lich  mit  dir  redet,    hcide  daheim   in 

Kcifcr,    gewalligen,    gclcrt,   weife  vnd  klujj  deinem  häufe,  vnd  in  deiner  Pfarrkirchen,  So 

fein.  Aber  l'i»l(je  du  jnen   nicht,   wenn  fic  dir  fcy   nur  jmcr  hin   l;lu{j,   vnd  fuchc  dir  ein   an- 

ineiii   wort  niclit  bringen ,  ob  jr  gleich  taufcnt  di-rs  ,    Zu   Trier  ift  vnfers   Iltrr  (iotls  Rocl;, 

mal  mehr,  vnd  alle  viel  Klüger  weren.  *0   zu  Ache  find  Jofephs  Höfen,  >  nd  vnf<r  lieben 

Ireni,   Thue  das  nicht,   das  auch   l;ein   En-  Frawen  Hembde,   Da   laude  hin,   verzerr  dein 

gel   im   Ilinii'l    thar    tliun,    das  er  ficli  hierin  [J*^"-  ^""^   lieufl'e   Ablas,   vnd   des  Bapfls  Tre- 

der  IJerrfcliadt  vnd  gewalt  vnterftündc,  felb  dclmarclit.  Das  ift  büftlich  ding,  daruuib  hat 

klug    zu    fein,    oder   in  Gottes  Regiment    zu  man  niiilFen   weit  laulVen,    vnd  gros  gelt  wr- 

walten   vnd   hcrrfchen.      Vnd    haben   doch  die  1»    zcicu ,   Haus    \iid    Hofl"  flehen   latfea   etc. 

elenden  ainieii  Leulc.    Ita]ifl.  lieifer,  Kn-nige,  Sin«!    >^ir   aber  nicht   toll     vnd    t<eri(^hl.    ja 

vn<l   alle  IVottcn   nicht   fchcw,   ruh   foiches   an  vom   Teufel   geblendet   \nil   befellen.    Da   fitzt 

zumafl'en.    Aber  Gott  hall  feinen  Son  zu   fii-  der  Kaiil/.   zu   lloin   mit   feinem  Gauckclfack, 

ner  rechten  band  gefelzt .   vnd  j;ila|j(  I'falm.a.  vnd   lochet  alle   AVeit   zu   fich   mit   jrem   Gelt 

Du   bil't   Mieiii   Sdii,  Dir  hab  i«h   alle  V«dcl;er  20   vnd  Gut  etc.    Da  ein  jeglicher  zu  feiner  Taufl", 

vnd    alle    Welt    zu    eigen   gegeben  etc.     Den  Sacrament  vnd  Predigfluel  lauflen  foltc.   Denn 

folt   jr    lifcnige    vnd    Herrn    hieren    (wolt   jr  wir   find    ja    damit  hoch   guug  geehret,    vnd 

klug  fein)  vnd  jm  liulden,  als  ewermHF.rrn,  vnd  reichlich  begiia«let ,  das  wir  wiQ'en,  das  Gott 

willen,   was  er  euch  lagt,   das  iclis  i'ueh  fagc.  mit     \ns    reilet  .     vnd    mit    feinem    AVort    vns 

JLlIefes   follen   wir  (iliriftcii   lernen   vn«l  er-  2S    fpeifet,   gibt  vns   feine   Taufle ,    Schlüffel   rtc. 

kennen  (ob  es  die  AVclt  nicht  thun  wil)  nid  Aber  da  fagcn  die  rohen  Gottlofen  Leute  da- 

Gott  auch  «lafiir  «lanckbar   fein   (»vie  Chrlflus  iT<'IV''"  •   Was  Taud'.'   Sacramrnt,  Gottes  »%«irl  ? 

iVlb    allhie    feinem    hiinlifchcn   Valer    frielich  Jofciihs   llofcn   die   thuii<i. 

dancket)  das  er  vns   fo  reichlich  gefeguet  muI  I)\s  ift   «ler  Teufel  in  der  Welt,    das  die 

lycgeben  hat ,  das   wir  jn   fclbs   l.°<innen  hn>ren.  ZO   hohe   Perfonen .    Keifer,    Kernig    fulchs  nicht 

Vorzeiten  weren    ^^ir    grlaiiUcn   an   «ler   Welt  achten.    \iul    fich    durch    ilic    Krizbuben   vn<l 

ende    wenn    ^vir    einen    «>rt    gewuft,     «la     %\ir  Lüg«'ncr ,     den    lla|ift     viul    feine   Plelling   vnd 

hellen   iiKcgeii   Cioll    hteren   reden.     Aber   das  Sehiirling  alfo   gra'blieli   belrii-|;en  %  ml   Herren 

lilirl   man   iiiciil  ,     das   wir  jlzl    leglich   fiilelis  lallVn ,     >  iid    jres    vnflat.s    gar    >o|    fchmeilFm. 

III   Preiüglen   liieren,    ja    alle   Ilücher  «les   \n\  js    Aber   \>ir   follen   (lolles   \>orl    liieren,     das   er 

find.     Du    hicrfls    daheim     im    häufe,    Valer  iinfer    ScIiiiliiu-iniT     {r\  ,     >nil     nichts    %>  ilfen 

Miij  lliilter.   Kinder   fingen   vnd    fageii  daintii.  »oii   ilofcplis   ludVn  .    «kIit  des   llapfls   >arren- 

dir    PiT. liger  in    iler   Pfarr  redet   daiion.     Da  >\er.l;. 

fiillin     ilii     die    liiiidi-    aiidiiiben    nid    fru'lich  I )  V  s  ill  das  (rfl.-  ftiicl;  >  om  Fuangrlio  .    « ie 

fein,   «las   »ir   /n   den   einen    find    l.dnien.   «las  40    rJnilliis .     muI     Gull     der    Vater     fellis.     den 

nir   tioll     durch    fein     W  cirl     niil    \nN     n-ilen  Klugen     \  n<l     >\eifen    feind    ifl  .     Denn    fic  jm 

h<eren  .iiich   grollen    »berdrii-.   lliiiii      Sie  xnreifTen  dir 


I 


209                                         MARTIIV  LUTHER.       PREDIGT.  210 

Sacrament  vnd  Kirchen,    vml  fetzen  fich  an  ter,  fo  Bapft,  Tiircfc,  Keifer  euch  angrelfl't, 

feine  ftat,   wollen  felbs  3Ieifter  fein.    Denen  erfchreckt  nicht,    Es    fol    euch    nicht  fchwer 

find  alle  Engel  im  Ilimel,  vnd  alle  Chriften  zu  tragen,  fondern  leicht  vnd  fanfl't  werden, 

auflf  Erden  feind,    vnd  feilen   zu  jnen  lagen,  Denn   ich    gebe    den    Geift,    das    folchc    laft 

"IViltu  mir  Chriftum   weifen  vnd  fein  AVort  5  (fo    der    AVclt    vntreglich    were)    euch    eine 

leren ,    fo  wil  ich    dir   gerne  zuhceren ,    fonft  leichte  Bürde  wird. 

nicht,    vnd    wenn    du    ein  Engel  vom  Himel  Dehu  es  helft  als  denn,  fo  jr  vmb  meinen 

wereft ,    wie    S.    Paulus    Gala.    1.    fagt?    Si  willen  leidet.  Mein  Joch ,  vnd  meine  laft,  die 

(inix  aliud  Eiiannelium  docucrit  etc.  ich  euch  mit  gnaden  auft'lege ,    das  jr  wiffet. 

Ob    nu    darob  die  groffen  Herrn ,    Keifer,  10    das  Gott  vnd  Mir ,  lolch  ewer  leiden  wolge- 

Bapft,  Cardinal,  vnd  Bifchoue  feindlich  zur-  feilet,  vnd  ich  felbs  auch  he] ffe  tragen,  dazu 

nen,  thun  vns  in  Bann,  w ölten  vns  alle  gerne  krafl't  vnd  ftercke gebe ,  wie  auchder  öl.Pfalm 

verbrennen,    vnd    morden.    Das    mülfen    wir  fagt.  Seid  getroft  vnd  vnuerzagt,  alle  die  jr 

leiden,    vnd  fagen ,  Vmb  Bapfts  ,  Bifchouen,  des  HErrn  harret,   das  ift,  die  jr  vmb  feinet 

Fürften  willen  nicht  gelaffen.     Chriftus  fagt,  iS    willen  leidet ,    ewer    eigen    vnglück ,    Sünde, 

Kompt  zu  Mir,    die  jr  mühefelig    feid.     Als  Tod,    vnd    was    euch    der  Teufel  vnd  Welt 

wolt  er  fagen  ,  Halt  euch  nur  an  mich  ,  bleibt  dazu    anlegt ,    Laffets    alles    an    euch    lauQTen 

bey  meinem  "IVort,    vnd    laft    gehen  was  da  vnd  ftürnien ,    bleibt   nur   jr   getroft  vnd  un- 

gchet .  AVerdet  jr  darob  verbrand ,   geköpfl't,  ucrzagt   mit   ewerm    harren   vnd  warten    des 

fo  habt  gedult.  Ich  wils  euch  fo  füffe  machen,  20   HErrn,  durch  den  Glauben,  So  habt  jr  fchou 

das  jrs  wol  folt  ertragen.  Wie  man  von  der  gewonnen,  vnd  feid  dem  Tod  entlauffen,  dem 

Jungfrawen  S.  Agnes  fchreibt,     da    fie    zum  Teufel  vnd  der  Welt  weit  vberlegen. 

Kerker  gefürt  ward,    vnd  folte  vnibgebracht  Sihe,    das   heift  nu  die  AYeifen  der  Welt 

%verden ,    war  jr  gleich ,    als    gieng    fie    zum  verworfTen ,    auflf   das    wir   lernen  nicht  felbs 

lantze.  21>   -^vcife  vns  düncken  laffen,  vnd  alle  hohe  Per- 

AVohcr  kam   jr   folcher  groffer  mut?    Ey,  fönen  aus  den  äugen  fetzen,  vnd  fchlecht  die 

Allein  von  diefem  Chrifto,  durcli  den  Glau-  äugen  zugethan ,  an  Chrifti  wort  vns  halten, 

ben  an  die  wort,   fo  er  hie  fagt,  Kompt  her  vnd  zu  jm  komen,    wie  er  vns  aufls  freund- 

zu  mir,   alle  die  jr  Mühefelig  feid.    Ich  wil  lichft  locket,  vnd  fagen.  Du  bift  allein  mein 

euch   crc|uickcn.      Gebets    euch    vbel ,    fo    ^^il  50    lieber  ÜErr  vnd  Meifter,  ich  bin  dein  Schü- 

ich  euch  den  mut  geben,    das   jr    noch  dazu  1er.     Das    vnd    viel    mehr    were    von    diefem 

lachen  folt,  vnd  fol  euch  die  marter  nicht  fo  Euangelio  weiter  zu  fagen,  Aber  ich  bin  zu 

gros  fein,    der  Teufel  nicht    fo    bcefe,    wenn  fchwach ,  Wir  wollens  hiebey  bleiben  laffen. 

jr  auch  auflT  fewrigen  Kolen  gienget,  fo  fols  DEr  liebe  Gott  gebe  Gnad,    das  wir    fein 

euch  düncken,  als  gienget  jr  aufl"  Rofen.   Ich  3K    tewrcs  Wort  mit  danclifagung  anncraen ,    im 

wil  euch  das  herfz  geben,  das  jr  lachen  folt,  erkenntnis,  Glauben,  feines  Sons  vnfers  HErrn 

wenndcrTürck,  Bapft,  Keifer  etc.  aulls  aller  Ihefu  Chrifti  zunemen  vnd  vvachfen,    vnd  im 

grewlichft  zürnen   vnd    toben.     Allein  kompt  Bekenntnis  feines  feiigen  Worts  beftendiglicb 

zu  mir,  Habt  jr  befchwerung,  tod  oder  mar-  bleiben  bis  ans  ende,  Amen. 


Sil  sK(:nzEii3iTi:s  j  viip.iir>i)i.iiT  si8 
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Ein  Clafj^rckrit't  des  Uochbcruomten  vnd  Ecrnueftea  Li-rrii  Virichs  von  llutten  (jekroenelcn 
PofJcn  vnd  Orator  au  alle  fteiid  DetitfcLer  iialioit,  "Wie  vufuriiilicLer  »eifc  vnd  (^antz  ge- 
fchwiiid  ,  viRTfuoelit  oder  erfurderl  einiges  rechtens.  Er  mit  eignem  tyraunifehem  gewalt,  von 
den  Ilomaniftcn ,  an  leib,  cer,  vnd  guot,  hcfchwert  und  benwliget  werde.  Ein  groITes  dingk 
ifl  die  ^varheit,  vnd  ftarcl;  über  alle.  iij.  Efdra*.  iiij.  \ruu  uufjczii/iltr  Blätter  in  i'  ohne  .-in- 
ijahc  des  Druchorles. 


(A  ij  VW.)    iVLlen  vnd  yeden  teütfcherlVation,  lieh  abgezogen  ,  tcütfch  land  aufs  fchedlichft 

fürflcn,    herren.      Edelleülen:    Iliirgern ,    vnil  \\\A    fehmeeliehrt    bi-fehwert  vnd   vndertruel.t 

gemeinen,   was  ftands   oder   vvefens  die  feint,  ^>irt.    vnd    die    ding    fo    Kl.erlieh    vor    äugen 

Embeüt    ich    Alrieh    von     Hütten    Poet    vnd  ^■»areii,  das  fie  niemant  vviderf|irechen.  fo  gar 

Orator:     meine  vnderthenige   fchuldigc  willig  i?    vnbillieh,    das  fie  keines   wcgs  entfchuldiget, 

vnnd    rninliich    dienfl    zuouor.     ^  (jn;edigeu  noch    vertedingt    werden    mochten,     auch   aU 

günfligen     iiehen     Herren     vnd     freund.     Als  ich  die  durch   gefchritll  nIVenbarrt,  nit  allein 

ich  verfchiner  zeyt,  auf»  lieb  vnd  xuoneigung  mich    ke>  iier    iibelthat    fchuldig    w'üfle .    dar- 

dcr    Chriftenlichen     warheit,     auch     ^%olinei-  unib    ich    ftrall'   zun    gewarten   bette,    fonder 

nnng     vnfers      vatferlands     leiitfcher     Nation,  10    auch   der  malFen   verdienet  erkante  (./  ij  rwj 

etliehe   ding,   die  zuo  verhalten   weder  rJnill-  <larilureh    jeh    billieh   belonung  zuo   vorhollen 

lieh,     noch    meiner    gepür    geacht    fchriiniich  gehapt  als  der  vormanung  ga>b  fullycher  dyng, 

angezeigt,    vnd   durch  den  trnck   außgegollen  die  Criftcnlycher  1er  gcmeß .  mir   nit   niindi-r 

bäte,   \:einlieh   von   <Iem   überma-IHgen  v  n/im-  geitiirlieh  .   ilan  dem   glauben   bevOendig,    vnd 

liehen,    des   Ilapfts   ge^valt,   von   dem    verlier-  itS    ircinev  nem  nuo(/.  noltiirinig  ,   dann  \e  das  nievn 

trn    ri;inil    der    Statt   Rom,     von   wolliiriigeni  vornemen  gewefl  ,    \>ie  jeh   durch  guettigc  cr- 

vnordenlichem     Überfluß,     vnd     Mierlalliehem  inanung .    vorfeliaHen   niiH'ht ,    do    mit   die   fel- 

geitz   der  geiftlieheii ,     von    der   SiuioueilVhen  bigi'u  geyftliehen   doch   zum    leften.    Pich   zuo 

kel/erey ,    vnd    vnfromkeit  der  Cnrtil'anen    in  bellerung    erinerten,     viT    lias    fye    grnirineoi 

gemein   von   denen,   die   wiewol   Geiftlich   ge-  20    Criftliehein    voiek  ,    /uo    jrer   vorvoljjung  niit 

nennet    Ccin   >>ü|li'u,    doch  gar  nit   dem   geifl.  zuo    vyel   vrfaeh  jja-brn .    \nnd    jeh    aber  auß 

fondiT   lleilVhliehem    wefeii    nach   leben,    vnnil  erbareni   genuiet  ,    Liuterem   ge»MllVn,   Criften- 

mil   alli-i-   lir;;ir   naeh   >'»(illuri    des   leibs   traeh-  lirlii-m   |;laulieu   \  nd  j;uo(ter  holtnuug  difes  an- 

ten,    !UM  li    \ou   C.oiinituliiMi    ^  nd    gefal/.en   der  gelangen.     Iiab    jeli    als     l..ild    ,\n    follieh    be 

lt:i-|ir(  ,     «In-     Tu'    M-    III, -r    \\\i\    iiii-r   riirnemen,  'IS    wegung  el/lyeln-r  menfehen  «itler  mich  befuu- 

Von   «Irin    t>r:imiirehru   geu all  der  Hüllen ,    fo  .len  ,    als    bette    jeh     mich     neuwerung  .    oder 

la-|;lieli    lue   viuln-r    regiert,     vnd     ilergleiehen  » nilikeruiig     cmu-s     genievnen     Slandß     vnter- 

nn.ler   ding,  ii  ,   durch    xxelelie   die   Criflenliehe  langen  dann  man  mir  mit  enißfigklieher  gram 

warheit.  >illalligkli(l.en    \ii<l  ijl.i.h  vi.aulllinr  fehain    r.raufamliehem   trauern,   mit    fer  heff 
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tigern    fchrecken ,    vnd    gegenwärtiger    farhe  vor    denen .    fo    des    tapfte»    gefchäften    hie 

begegnet  ifl,     als    folt    man  mych  mit  bapff-  auiTen  pflegen,    vnd  einem  yeden  Curtifanen, 

lichem  bann  verthammen.   oder  in  gefengnnoG  er    fev    vrer    er    wolle    zuo    hueten      ^    Das 

legen,     oder    aber    öffentlichen    rmb  bringen.  aber    gedachte    wamung.     nitt    on    grüntlich 

Jch    bjTi    Auch    gewarnet,     der    keines    zuo  3    \%iiren    der    fachen    gefchehen .    hat  fich  bald 

fürchten,   fonder  man  gedenck  mich  heimlich  darnach    bewifen.     Dann    als   jch   den  Pihein 

mit>%oflen  oder  giöl   zuo  ermorden.    Tnd  ift  ■"ider    auff   gezogen,     fevnd    mir   etliche  Ton 

gemeinlich  aller  achtnng  gewefen  .  Jch  werde.  Rom  kommend  begegnet,    dve    öffentlich  ge- 

es  gefchehe  glevch  jn  welcher  geftalt  es  wöll  fagt,     es    fev    zuo    Rom    bev    allen    das    ge- 

abgetiiget,  mnd  von  leüten  gethan.  Es  haben  10   fchrey  Leo  der  Bapft  fev  vnuerfuonlich  rber 

auch    etliche    fych    beeren    iaffen,    Sy    wiffen  mich  erzömet.    hab    auch    beftalt ,    mich    vff 

mer    dan    fye    offenbaren    gedörflen.     So    bin  das  aller   härteft  rnnd  gefchwindeft  zuo  ver- 

ich  von  Rom  anCher  Torftendiget  vnnd  bericht.  uolgen.     \  nd    do    jch     yen    m^-ntz     kommen 

durch    wes    flLÖtung    vnd    emfiges    anhalten.  haben    mich    gutte    freund    vnd    cünder    mit 

folliche    radtfchlaege     vber     mich     gefchehen.  13    frolocken  entpfangcn .   Tich  meyner  zuekuonfft 

Tnnd  als  Jch  nach  dem  jn  Brabaat  gezogen.  vaft  gefreüdt  vnd  etliche  fich  nit  weni'^'.   das 

do  felbft  etliche  tag  am  hofe  deß  grofimäch-  jch  noch    lebte    vorwundert.     Dann  fv    ange- 

tigflen  vnfiers  aller  gnjedigften    herren  künig  zeyget,    jft    auch    da>    f^emeyne   geruecht  ge- 

Carolus ,  meyner  gefchäöl  halben  vorharrete.  v^  eft .    man  ftelle   mir  der  maffen  nach  .     das 

Ift  mir    von  gnotten  fründen ,    vnd  bekanten,  20   ich    dem    bad    nit    wol    entgeen  werde.     Der 

fo    jch    deß  ortes  hab,    hefftige  wamnng  ge-  halben    fv    auch    evn     -J  iij  rw.'  Zeitlang  an 

fche' .-/iij'j'ii^./hen,  mich  bald  .    wöll  ich  meyn  meinem    leben    verzagt   ge^^eft.    förchtend  es 

leben  behalten,  von  dannen  zuo  machen.    Dan  ■*ver  fchon  vmb  mich    gefchehen.      On  not  ift 

zuo   vorderft  ann  dem  ort  werde  mir  vff  das  ^ß"  dü<  mol  zuo    vorzelen  .    -was    ich    dofelbft 

gefchwindeft  nach  getrachtet,  alfo  das  ich  nit  23    \>evter  erfaren.  Do  ich  wider  gen  Franckfurt 

aaderß,    dann    mit    ey lender    flucht    entgehen  kommen,    feind    mir    briefe    vnd    botten    von 

moege.      _  Als  mir  das   voerkommen.   hab  ich  guoten    fründen    zuogefchickt ,    auch    etliche 

erftüch,  jn  bctrachtung  vnd  anfehen  mevner  felbs  zuo  mir  gereifet,   anzeigend,  wie  retzo 

vnfchuldt,  die  fachen  leycbt  geacht.    Als  mir  der  Bapft  mit  briefen   vnd   botfchafflen  ,    von 

aber  bald   darnach  folche  ding  nit  einer  oder  30   etlichen    teütfchen    fürffen    fordere,     etlichen 

zwen ,  fonder  mer  vnnd   vi!  zuo  erkennen  ge-  auch    zuo    denen    er    irer    püicht  nach,    fuge 

ben  ,    hab  jch    mich    bedacht,    die    fach   nitt  hab.    gebotten ,    mich  jm  gefangen  gen  Rom 

lenger  zno  verachten  ,  vnd  eylentes  von   dan-  zuo  überantwTirten ,    vnd  zuo  voran  .    hab  er 

nen  verruckt  ^  Jch  fag  nitt .     wer  mvr  der  foUichs  mit  einem  von  den  grceften  .    den    er 

maffen  noch  geftalt  oder  getracht  hab  .   oder  SS    meinte  .    fol  das  am   haften  zuo  thuon  haben» 

das  es  in  der  warheyt  alfo  gefchehen.    Sonder  gantz  ernftlich  verfchafft ,    mit    angehenckter 

fag  ich,    gutte  frändt  haben  mich  gewamcl,  trawung .    wo  das   nit  von   jm  gefchaech ,    ja 

mir  werde  nach  meynem  leben  getracht,  vnd  fürter  mer.    nit  vor  einen  freund  zno  halten, 

ietzu  fey  jch  nitt  weyt  von  meinem  end.     Do  fonder    feine    huld   von   jm    zuo  wenden.     So 

jch  nun  als  der  »nwiffend  fleilligklich  gefragt.  40  bald  nuo  folliche  mer  außgebrochen  .    ift   ein 

von    wem    jch    oben    angezeygete    farhe    zno  groffer  fahre cken  in  die.   fo  mir  vor  mit  gunft 

gewarten,    ift     mir    gefagt ,    jch    hab    mich  vnd  lieh  verwandt,  gefallen,  vnd  haben  fich 
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ctliclin  von  «Irii  lilciiiminJi{;<'ii  viid  <Tf<'lirocl;c-  aiiß  den  ftcüen.  vnd  ofTpiilliciii-ni  \vaii(ielen. 
nni,  als  liald  ini'iii  cnlfclilajffn  vnd  (;(!cüfr<Tt.  Aliirr  der  mafTcn  >vill  ic-li  >\><ben,  das  irh 
Es  ift  aldT  ycV/.n  j;rii:cUs  );<;ruccbt  noch  liauni  docli  niHlcr  zi-yt  nit  von  hrzcüfjung  der  \yar- 
crliant  (fewcft ,  bat  man  mir  noch  weiter  auf»  heil  ( /.uu  weliher  alle  ding  gezogen  \»erdi'n 
niderlandt,  ziio  ^viflcn  pcthon,  "Wie  einer  des  ^  follen)  noch  aueh  von  befehirmung  freihi-it 
nanfls  jferehicliten,  y<;tzo  bey  Hcemifcher  K.  <les  Vaterlands  (deßbalbe  ich  aueh  den  loij 
M.  auß  beuelch  mich  allenthalben  im  reich  nit  rorclilen  i'ol )  jnier  abtrete.  Das  ich  dann 
anzuojjreiflen  ,  |;ewalt  zno  Itehommen  ,  fiel»  ziietuon  vor  langem  mit  allem  vcrmccgen  vn- 
jjrofTes  fleiß  l)earbeyte,  vnd  alfo  brni-iiiuni  derflanden .  ba]>  es  aber  mit  früntiichen  ver- 
feculare,  das  ift  den  %vellliclien  fjewill,  nach  *0  niannngen  dohien  nit  bringen  nia?gen.  das  die 
zuo  eruolgen.  Difcii  vnd  dergleichen  erfchröcl;-  '''"II'  '"'•  götliclier  ^varheit  vnd  freybeit  des 
liehen  vermanungen  vnd  gefchichten  nicli,  valterlands  entgegen  fein,  fich  in  der  gnet- 
feitmal  ich  ollenlieh  fieb ,  >vas  ich  vorhien  licin-il  vnd  fridlich  ivölten  änderen,  fonder 
nil  glaubt  bette,  von  jn  geilaelit  ■»ver«len  %Aerde  znoietft  dohien  genwtiget,  das  ich  nit 
folle,  yet/o  nuon  zno  der  that  l.'oninien  ,  vnd  i^  allein,  nach  leuten  niuoß  dencben  .  die  mir 
iviewol  ich  bißlier  der  maden  gehandelt,  das  die  -warheit  liantbabrn,  vnd  frt?yheil  des  ^aler- 
mi.'iii  fiirnenien  zuo  gemeinem  nutz,  >\ollart  lands  >orfeehlen  lieKTen ,  fondern  aneb  an- 
des  vatterlands  ,  auch  zuo  aller  crberl.'cit,  ruellen  .  die  mich  bey  meinem  leib  vnd  leben 
rechtem  glau(--l  4.  J>ii;.)ben  vnd  der  waren  behalten.  Iliernmb  der  ich  vor  mit  gantzem 
gciftlichcit,  nit  wenig  gedienet  habenn  mochte,  20  fleiß  bi-trachtet  liabe,  wie  ich  leüt  (.l4.riii.) 
darum!»  das  auch  nit  allein  niemands  gezym  bewegte,  dye  der  Criflenlichen  warhryt  (die 
zuo  feliellen  ,  fonder  von  ineten .  durch  yder-  viiter  fo  ^il  >  orlriichern  not  leydl'  zuo  bilff 
man  fo  der  ^\arli<-il  |ifli'gen  i%(')llen,  bezeugt  l;aMnen ,  vnd  der  felbigenn  die  miffarbe,  do 
vnd  gelobt  ■werden  niuellV.  And  ich  doch  inill  fie  lauge  zej  t  ba-r  nil  on  mereliliclie 
vnili  grrefle  willen  tier  färbe,  fo  mit  gewalt  25  fehmaeh  viintl  na<'liteyl  vnßers  glaubrns  ver- 
vnil  iieimlieh  wider  micii  gerieht  (dann  ich  pleudt  jje^iefl,  alnviifebeten .  vnd  das  joeh 
mich  ollenlieh,  vnd  durch  recht  noch  ietzo  fn  elwaii  >on  (!hriflo  vnßerm  hrrrrn  fanPI 
uit  zuofi'irehfen  bab  oder  \>eis)  nuon  hinfiir  viul  leydiich  anflgelegl,  ietzo  von  den  ange- 
in furfllieiieii  Iweleu,  iiil  flal  hall  noch  niei-  zeygten  g«»ltes  widerwertigen  ,  mit  groflVr  liit- 
n<'n  lierren  vnd  freunden  dienen,  vnd  (die  50  tt-rkeyt  befeli»>erlieb  vnd  >nlra"glicli  gemacht 
fuui  daruon  zuo  redi'u)  das  ich  mich  (auß  ift .  almurfen .  \  ud  aun"ehluogen.  den  fehnoeden 
fcbeuung  iler  (^.urlifanen.  deri'u  an  alb-n  orten  »od  fcliauiUielieii  be/wniigh,  dn  niit  teutfehc 
vil  feinil,  «lie  auch  gill't  >nd  eilen  iialien,  vnd  ]\nlioii  \\\  jar  ba-r  durch  die  ll.rpne  betrangl 
«n  zweifei  in  alle  weg  dem  liapft  dienen  ^ml  »niertrucl.l  (jewefl  hinle);ten.  >nd  wider- 
wcrden)  alles  onenliehen  gebrauehs  entfelila-  33  bra'clilen  «lie  frejhayt.  weihe  got  fclbs  den 
gen  muoß,  vnd  ilas  fe'big  doeii  uit  auß  \er-  feinen  gantz  millielilieb  dar  gegeben  ,  al»er  ge- 
feliulduug  einijM's  irlnuibs  ,  ich  gefcln>fig  «l<-r  «lachte  ba'j»fl .  gantz  vnfreüntlieh  vnd  frrurlich 
milfctlial  foniler  auß  gewalt  dero  ,  die  in  ireui  benoiniMi.  >  ngeflnemli<'h  zi'rbroehen.  <nd  n-ilict 
mißleben  nil  Iciilcn  nuvgen  ,  die  warheyt  von  gani/  aiiß  gelili;i-l  haben,  der  fell>ig  ich.  »nib- 
jnen  außgeijclim  %\cr<li-ii.  fo  wW  ich  di-r  fi-l-  10  j'.elicii  mit  naelilrachtungen ,  getrieben  durch 
bigen  leiile  gewall  \nd  macht  enlw>ehen.  \ernolj;nn|;  .  wenle  gezwungen,  vfl"  das  ich 
auß   den   lucfcn,   auß   j;<-nieincn   \erfamlungen.  \u\m    leben   blobtr.   \nd  foilichcr  dinj;  lcu|',cr 
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pflegen  iiKEjje,  Jderman  vnilj  liilfi'  rat,    vnnd  jr  mich  gctbaner  dinft  genieffen  lauen.     Ynd 

Lcyftand   an  zue  fcLrcyen.    Wo  flibe  ich  aber  Lite,    ir    -»völlet   mich    frucht   uievncr    arbe>'t 

hin?    Oder    >vas    hilfl'   bitte    ich?    Gnädigen  enpfahen  lalTen,    alleyn   darumb ,    das  ir  ge- 

herren  vnnd  gnotten  freiindt  gemeine  teütfche  feben    ■\verd    mevn    fleyß    vnd    dinft    erkandt 

ZVation  ,  euch  fuocb  jch  ann.    Euch  bitte  ich,      o  habenu.    So  ift  ie  erbärmlich  zuo  beeren,  das 

Wolt  ir  laflen  auß  trcyben    die    >vol    verdie-  ich ,    wie    wol   mich    noch    nymants  belilagt, 

neten?    "IVolt  jr  laflen  die  mfchuoltigen  mit  nymants  vberzeüget  hat,    vor    keinen  richter 

gevvalt    pcynigen.     Das    fey   rveyt   von   euch.  gefordert  bin,    vnnd    mir   nye    keine  mifletat 

Nit  laflet  von  euch  fagen,  das  ir  gegen  ejTiem  aufl'  gelegt  ift,   allein  zuo  peinlicher  ftrafl'  ge- 

heymifchen    vnd   landß  ver\^anten  uit  guettig    10  zogen  ,    vnd  vnerfordert  einiges  rechtens  zuo 

vnd    barmhertzig    gefunden,    fo    doch    ahveg  dem    tot    geheyfchen    ^verde    vnd    ^vil    euch 

die  teütfchen,    gegen  frembden  vnd  auß  len-  nymer  fuogen ,  mich  vnuörhcert,  ou  ant^vort, 

dem,   fich  frey  vnd  milt  erzeygt  haben?  Seyt  vnd    fonder    vrteyl    ertoeten    lalFen,    ich    ge- 

auch  darvor,  das  nit  wo  jr  mich  verlyefl"ent,  fchweyg,    das,    ^^ie    wol    doch  in   teütfchen 

Jch  bezwungen  wörde  außlendifche  büß"  zuo    13  landen  gericht  vnd  recht  ift,    die  vbeltat    as 

fuochen  ,  vnd  frembden  beyftand  an  zue  ruften.  die   jch    oder    (B  j  rw.)    ein    ander    betriben 

Jch    werd    mit    keinem    rechten    angefochten,  hctte ,    zuo   ftraften,    vnd    ich    kein  recht  nie 

fonder  durch  geaalt,  vnnd  menige  (B  j  viv.)  geflogen  bin,    über  das  alles,  zuo  fpott  vnd 

meyner  wider  wertigen  vberfallen.    Jchwerd  Verachtung  difer  Nation ,  bey  einer  frembden 

nit  rechtlich  oder  billicber  weiß  erfuocht  fon-   20  teberkeit  hien  gericht  werden  folt.     Hierumb 

der  mit  muotwilligcm   grimm    meyner    feinde  noch  ,  wie  allwegen  vor  mein  beger  vnnd  bitt 

betrangt.     "Wo  ift  redlicheyt  vnd  tngent  der  an  euch.  Wo  yemant  meines  fchreibens  oder 

teütfchen?  Wo  ift  ire  fterck  vnnd  manheit,  dar  thuons  befchwerde  tmeg,  vnd  mich  defhalbcn 

von  alle  Nation  alle  völcker  fingen  vnd  fagen?  klagens  nit  erlaffen  möchte,  ir  wolt  verfchaf- 

Jr  werden  teütfchen,    befchirmet  alle  eynen,   2»  fen    mich   von    dem    felbigen  vor  meinem  na- 

dan  eyner    hat    vor  vch  alle  gearbevtet.    dan  türlichen,    einigen  vnd    vnfer  aller  berren  K. 

ietzo  waer    ich    inn    deß  Rcemifchen  bifcholTs  K.  Mt  vorgenommen,    vnd   nit  alfo    mit    ge- 

genadcn  vnd  gunft ,  bette  ich  nit  wollen  vn-  walt  vnd  on  recht  verkürtzt  werden ,  zuouor 

ßerni  vatterland  zue  guot ,  an  gemeinen  nuotz  au  vmb  des  willen,  das  nit  meine  feind,   ob 

wenden,  alles  das  ich  mitt  fo  grofl"er  arbeyt,   30  fie  mich,    do  gott  vor  fey,    irem  willen  vnd 

Jn  meynem  harten  vnd  fchwreren   Avanderen,  fürnemen  nach,    vmbraechtcn,    übelthat  oder 

durch    fo    viel    bittere  gegcnfcll ,    vnd  wider-  lafter    nach  meynem    f  od    vH'  mich  ertichten. 

AAertilnjyt  des  glueckes  gefucht ,  vnd  erworben  Ynd  ob    ir    meiuentbalben  nichtz   thuon   oder 

hab ,  dar  vmb  ich  fo  vil  nacht  gewalt,  fo  vil  laflen,     fo    wölt    doch    meines    gefchlechtes, 

taeglicher  vnd  nächtlicher  reyß  weyt  vnd  breit   33  oder  freüntfchafll  hirinn  verfchonen,    das  nit 

gethan,   fo  vil  muoge  gebapt,     fo   vil  not  er-  den  felbigen  dife  inacl.cl  vnd  befleckimg  «erde 

litten,  eyn  febm;clich  vnnd  verächtlich  armuot  augehangen.     Das  bitten    euch   zuogleich  mit 

getragen  ,    viel  Jarc  im  Elend  vmb  gezogen,  mir :    vnderthx'nigciich    flehend    mein    armen 

vnd  das  felbig  alles  in  der  heften   zevt,    vnd  alten  "\  atter  vnd  Muotter,    meine  iungcn  be- 

meynen    blüenden    Jaren.     Mich    haben    aber   40  truebten  Brueder ,    alles  mein  gefchlecht  vnd 

hulde    der   warheyt,    vnd    lieb   meines  vater-  früntfchaßt ,   ein  grofle  fchar  der  jhenen,  die 

lauds  zuo  inen  gezog<'!i.     Defter  je   mcr  folt  mir  eeren  vnd  guots  günncn,  vil  gelerter  Icüt. 
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TÜ  edler   Ritirr   vnd   hiierht.     So    erniane  ieb  ilaiinocli  mir  '^als  ich  gCAvamet'  mit  fyifTl   nach 

euch  Weiler,    h:ihi(h   ye   durch  meine  fchrini,  (;rftaU  ,      mit    >van'en    vnd    geweer    zuogefelzt 

(»cmeiner    teütfchen  Nation    loh    {jefchalJTt .    ir  \\irt!    vnd  forderen   mich  gen  Rom,    rfT  das 

■»völt    euch    doch    iiucli    mein    gcruecht  beuol-  deren   hertzen   mit  gramfchain    gegen   mir  rr- 

hen    InfTen    fein,      llah    ich    ye    vnfers    vattcr-  t(    liit/.iget,   ireii  äugen  einen  luft  fchafTen  mcpgeo. 

lunds  prciß  ge\vürcl:et,  ir  wöllent  euch  docli  Ift  yemant  alfo  vnbarmhertzig,  alfo  mit  demant 

über  mein  anfechten    erbarmen.     Hab  ich  ye  verhertet ,  das  jn  difes  mein  trucbfal  nit  zuo 

ernvcrc  cer  geweitert.    fo   -»yollent    doch    yetz  -»veinen  be%vegt ,   O  allmechtiger  gott ,   der  alle 

mein    heil    nit    ^erlaf^en.      Solt  ich    von    euch  "l'"!!  fichft,   »oift   deine  rechtuertigen  äugen, 

abgetrennel    vnd    gerifl'en    ■»■»erden!    von   difer  10    über  difeu   iamer    v»enden.      Vnd  ir   teütfchen 

erden,    die  micli    in    meiner  gebuort  empfan-  yvolt    mich,    ewern    landßman,    vnd  den  td- 

grn ,     Auf)   dem   lull't  ,   der  mich   erneret,   von  fchuldigen     vorfechfen    'B  ij  rn>.)     alle    vmb 

difeu  leiilen  ,   deren   ich   fo    {^ar   freiiutlieh   ge-  eins   »illen   kriegende,    feilmol   auch  dife  fach 

vvonct  hab!  mein  vätterlich  (It  ij  vw.)  wonung  ueh  all  in  gemein  antrift ,  dann  ift  oit  in  guotem 

Tcrlaflcn!  die  heimifchen  herdtftatt  vnd   altar,  iü    fchein,   >vas  nachurteil  auf)  meiner  verdamung 

ynnd  nit  der  geftalt,   das  ich  ins  eilend   gi'he,  volgen   ma'gen   hierumb   verhuetet ,     das    difrs 

do   fellift   armfi-liglilich  zuo  lehen ,    fun<Ier  zuo  beifpil    nit     »evier    bev    vch    in«^urtzele.      Jr 

einer  gra»fanifa   niartcr.   fc-liaiitlich   aldo  zuo  habt  ab  meiner  verderbung   farhe  zuo  gevrar- 

fterben ,    abgenommen    vnd    verrucht    >yerde,  ten,    vnd    aufi    raeiiiem    tod    volget   e^ver  gr- 

Ileiri'l   alle   frommen   teütfchen.      Krhaltet  den  80   fenchnüß.    Thuot  aulT  eüyvere  augrn.   vnd  er- 

]>etrangti'n   vnd  gen(pti(;lcii  .  vnd   laßt   nit   bin-  kennet,    wo    ir    feyt,    vnd   yvohicn   ir  gefuert 

den    mich ,    der    die  Itiepftlichen    bände    hab  v»crdcn.     Man    fchuldigt    mich    nit .    das    ich 

Ton    euch    ziehen    ■»vollen.     Oh    fchon    meiner  übel  gelebt .   funder  dunckct  mich  .    vmb   das 

feinden    vnzimlicher    gewalt  .     von    etwo     vil  ich  y>ülgcnieinet ,    zuo   flraffen.    jch   yverd   nit 

jaren   her  in   einen  groflen  mißbrauch  ift  koni-  SS   als  hette    ich    einen   menfchen   grietzet    yorgr- 

inen  ,   das  lalFet  mir  doch  nit  an  meinem  leben  iiommen.    fnnder    vmb    das   ich   vil   verletzten 

fchaden.     Jch  erinanc    euch    meines    dienftes.  zuehillT  kommen,  an  die  uiartrr  vnd   ilcii   tod 

der  vih-ieht    eines    lones    y^ert,   meiner   yvollat  gezogen.     !\iem;int    elagt    über  Hütten.   d.iN  er 

vmb   die   ich    y>  idergritiing   zuouerliofl'en.    eiit-  jemant  mit  ge^^all  begegnet  fey  ,    fonder  kumpt 

fehüt/l    iiiii'li   (der,    ■wu    flra-flicli    erkaiit    ^^  ;er,  30  jm    ■/ii<>   filiadeii  ,     das   er   »I'T   verg»y  altliebten 

liillieli    viider  euch     fiilt    geflraft    yverden'   ge-  A\arlu'it    zinihillf  koniiiien.     fo    darfl'    man    mir 

j;<'n   eini   vßlendigen  macht  ,   als   lands  leut   aN  nit    «lie   fehiilil    gehen,   das  ich  ein  nü«es   fey^r 

die   vmb  deren    >yillen   ich    et»yas    gethon    Irili,  li.ili   aii/iiideu   vy ollen,     funder    ift     v^ar.     vnd 

yyider     einen      vngehürlicheii ,      vnformlichen.  "'•'•i;   '"'•■  ''""    '■'"    yyollhat   gerechnet   yyertlen, 

miiotu'illen   vnnd   gewnltfamm.     Dann   mir  ye  5H   das  ich  den   \yrii  \mb   fich    brennenden    flam- 

liilliclier  foll   gebiiren,   uillV  \iu\   rettunj;   vmb  nie»   des   Leonifchen  grytzes.   «ler  fich  »e  len- 

eüeh    zuo  er»yerlien  ,    diiuii    nieiiieu    y>ider»yer-  ger    ye    mer    yetzt    zuo    gemeiner  verderbnng 

tigen  mich   zuo  ert<i>ten  gezinieii.     »ie  hillieh  außlireitet  ,     halt     zuo     befehrn    vnderflanden. 

mag   dann   geacht    \>i-rden,   das,    »vie   »vol   ich  i>lir   »v  irf  ki-in  nüßhandlung    zuegemetfen .   fon- 

nie   keines   Inflers,     keiner    fchand    oder   übel-  «o    •'•'•■  «"«»»ß    der  erberkcif  entgelten  .   kein  fruni 

Ihat   gefehuldigel  .     vnd    ich    kein    »neir    oder  iiier    ift    mir    abgunllig,     fonder    hnlfen     mich 

lafter    ( on     ruom     rn«    reden)    von    mit     »»riß.  die    lurfeii       O     Irn«  .     glaub,     vnd    redlichril 
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aller  Teütfchen,    rerhengent  nit  das  mit    ge-  von  hinn ,    das    ich  villeiclit  feinet  halben   in 

■\valt    überwinden,    die    mit   recht   nit    haben  ficherheit  wser.    üierumb  mir  dil'er  zeit  allein 

wollen  fechten.     Laffent  mich  die   nit  mder-  von  den  Curtifanen ,  vnd  andern  des  Bapftes 

trucken,   denen  ich,  \(l'  das  fie  euch  alle  nit  anheng^cr,    im  teütfchen  land,    farhe  zuoftat. 

mdertruckten,  mich  entgegen  gefetzt,  vnd  in  »   die    felbigen     (als    ich    gnot    -»viffen   hob)    nit 

faerlicheit   ergeben    hah.     Ynd    das    ich    euch  nach  laffen,  fouder  auß  fchmertzen  irer  durch 

■werter  nichts  ermane,    fo    laflet    mich    doch,  mich  angefochten  vnd  verhinderten  practicken, 

das    vor   kejnnem   nie   verfagt,    vmb  ench  er-  fuo(ß  ti/rw.)chen  fie  weg,   mich  zao  veruol- 

■»verbenn ,    das   ich,    ob    mich    yemant  befag,  gPn.     AVie  «'öl   nuon  on  zweifei  irem  bcefen 

zuo  verheer  vnd  antwurt  kommen  (B  iij  inv.)  10  leben  nach,    gott  felbs  über   fie    erzörnet  ift, 

mcBge.     Es  ift  ein  alte  gewonheit,    vnd    tieff  fo  wil  doch  anch  gebüren,  fie  meinenthalben 

in    der   teütfchen  gebrauch  erwachfen,    vnbe-  anred  vnd  räch  nit  zuo  erlaffen.    Dann  durch 

fchuldigte ,  vnuerantwurt.  vndonvrteil,  kei-  die  hende  der  feinen  ftra fit  gott  die  übelthac- 

nen  menfchcu  auch  von  den  minften  zuo  dceten,  ter.     "Vormals    haben    fie    teutfch    Nation    er- 

oder  auch  vfl"  andere  weiß  zuo  ftraflen,  eynem  13  bermlich  vmbgetriben.  yetzo  dencken  fie,  alle 

yeden  wirt  gericht  gefeifen,  vnd  vrteil  erkennt.  die  ire  heimlicheit  offenbaret  haben,  zuo  ver- 

Wit  wegeret  mir ,    das    man    einem    fewhirten  derben.     'V^'olten    das    die    teütfchen    leiden : 

vergunt,  das  allen  armen  knechten  widerfaren  Solt  nit  irem  fo  hochfertigen  muot*villen  cnt- 

mag.     On  zweifei,    mag    ich    vor    einem    ge-  gegen  gedacht  werden:  \  nd  das  ir  recht  ver- 

bürlichen  richter  zuo  antwurt    kommen,    ich  20   ftandt    haben    wer    mich    veruolge ,    vnd   mir 

w  erd  überwinden.     Sol   ich    aber  mit  gewalt  nachftelle :   das  feind   die  vrfacher  ftiffter  vnd 

vnd  macht  kriegen,  fo  bin  ich  vil  beffer  nit,  handler  aller  der  ding,    die,    wo  von  mir  in 

dann    ir    mich   haben   w  olt ,    w  iewol  ich  der  meinen  buechern  vnd  gefchrifflen  nit  geftrafft 

(wo   euwer  hilff  gewiß)  on  forcht  bin,   werd  vnd  gefcholten  weren,    möcht  ich  fonder  an- 

dannocht  nit,  ob  ich  fchou  von  euch  verlaffen,  2»   fechten  vnd  cnfgeltnüß  bleiben,    bete   ich  fie 

in  farhe  gefetzt,    auß    vertruwen    meines    ge-  aber    gelobt,    wer    ich    feiig    gemacht.     Dife 

wiffens,    vorzagen,    dann  ich   hofle  zuo  gott,  keren  allen  fleiß  an ,  geben  hilf  radt,  fürfchub 

vnd   er  wirt  mich  erloefen.    vff  das  nit  als  ein  vnnd  fiirdernüß  dar  zuo,    das    teütfch    landt 

grimmiger    leo    mein    feel    verzucke    wo    nit  ye  mer   vnd    mer,    von    den   Ronianiften    be- 

yemant    fein    wurde    der    mich    rettet.     Mich  50   raubet  vnd  gefchunden  werde.    Jeh  meine  die 

haben  vmbgeben  vil  hunde,  vnd  der  radt  bceß-  vntrewen  Curtifanen,    die   verfluchten  Symo- 

williger  leüt,  hat  mich  belegert.    Sie  warten  neifcheu  kctzer ,    die   ein    verhaßte,    fchandt- 

vfl"  meine  feel ,    als    ein    leo    bereit    zuo    dem  liehe,    liifterige    practitk    in    gebrauch  haben 

raub.     Aber    got    wirt    abwenden    alles    übel  bracht,  darauß  gott  gefchmaicht  vnd  verfpot- 

zuo  meinen  feinden,    vnd    in   feiner  götlichen  33   tet,  die  warheyt  verblendt,  teütfch  Nation  nit 

warhcyt,    wirt    er    fie    zerftrewen.     Dann  er  allein    durch    abneniung    vnd    beraubung   ires 

wirt  mich  erlcefen  auß  den  ftricken  der  iagen-  geldes  vnd  zeitlicher  gucter  befchaedigt,  fon- 

den  Curtifanen,  vnd  von  dem  fcharffen  wort,  der    auch    durch    bieß    exenipcl    vnd    beifpil, 

des    bapftes    Leonis.     Der    felbig   wiet    yetzo  fo  fie  von  Rom  hcrauß  bringen,  an  gemeinen 

über  mich,    vnd  durch  brennende  anreitzung  40  fitten  verkert  vnd  geergert  wirt.      Dann  feit- 

fciner  begir,  wirt  er  vngeftnmmigklich  gegen  mal    fie  als  diener,  außrichter,  vnd  fchaflner 

mir  gehetzt    vnd    getribeii.     Ift  aber  fo  weyt  des    Bapfts    jni    zuo    dem    vnbillicben    über- 
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frlMvcnrl.IirliPii   (fctvalt,   dar  ziic»  er  an  ir  für-  aiidiTfn   vrfnrli  \\illfn,   »lann  «bs  ich  irc  l;iinfl 

fcliiili    nie    liomincii   -»vaRr  ,    vrrlioHrcii ,     lialii-n  aiifigrhcn ,   irc  fcliaml  fiitlilceffi-t,   irer  rauhrry 

fic    alliii    Iki'IVii    liciiillrii    ^  nd    Mcfcn    vrfacU  zuo  j^egen  gewcft :  ircr  vnbarinhertzi(;cn  Trhiii- 

jrchcn.     Durcli    «lifcr    flriß    regiert    der    aber-  dcrey  verhiiiderniifs   gethon.    (ßiii/ru'.)   ^  nd 

rlaub ,    viid   bleibt    die    >vore   {joltes  cer  auß-  S    villeiclit    dureh    inieh   nit   >vpnig  irem   ßpA\inii 

gefchlolleii   (li  iiij  VW.)     DiireU  dife   feind  die  entzogen,    dem  rechten   waren  Chriftcn  glaii- 

bxpft  dohien  liehertzigct  tvorden  das  fie   die  ben  etwas  zuogangen.     Allweg  hab    ich   vfl'- 

warbafTtig  cuangelifchen  gcfcbrilTt,    des  mer-  ruor  >erniiften,  vnd  nit  wollen  des  gemeinen 

teils   vertriicht ,    vnd   etliche   gefclz   allein    zno  \olel;s    entbcnrung    vrfach   geben,    vnd   das   ir 

ireni   gewinn  vnd  eigen  nutz  befehriben  lialien.  10    nicreket,   das  mein   meinung  nie  geweft.   vmb- 

Dife  wfzeu  den  Rfeniifclicn  geltrchlundl ,  vnd  l.ehrung  des  gciftliehcn  Ttands  zuo  envecken, 

ffx^ifen  den  vm-rfritllichen  geitzworni  ,  der   hie  fo  hab  ich   liißher,   was  des  felbigen  mißlrben 

vnferc  Victerlielien  giietcr  verfehlindt .  vnd  von  vnd   vngeber  antrifft,  in  latin   gefchribcn  .   aK 

dorther  ■widerumb  von  jm  f|icyet  zerfloerung  jn   beinilicli    ire    gebrechen  anzeigend.     Dann 

guotcr    fitten.      Dife    haben    es    dohin  bracht,  1^    wioAul    ich    das    zuothuon    guote    fucg :     vn<l 

das  Tns  die  Rarpft  einen  ftrielj  angelegt,  den  mer  dann  gnnograrae  vrfach  gehabt,  fo  weit 

wir    (fie    werden    dann    aiißgereiitel^    nimmer  ich    doi-li    dife     ding    dem    gemeinen    hauflen 

aufVI.'nii|ilfen  mccjyen,   Difcs  feind  die  ba?fen  an-  noch   nit   iilVenbaren.      Diencil   ich    aber  jetz.o 

reilzer,   zuo  fehadeii   des   ^allerlands  geboren.  fieh  .   <la>   He   durch   beine   guetige  vermanung 

diß     feind    des    llcemifehen    tifchcs    weidleül,  20   fieli   bekeren   wollen,    fonder    gegen    brucder- 

die    für    vnd    für    <Ier    felbigen    frefl'erey    zuo  lieber  getrüwer  vernianung,  mordery  vnd  auß- 

jagen.    Vnd   nil  minder  iagen  fie  zuouil,  dann  lilgung  wenden,    fo    will    ich    dannoch    auch 

auch  Rom   foleher   ding  vnerfiitlich  ift.    Hier-  alfo,     nichtz    ärgers    gegen    jnen     furnenien, 

umb    ihuond    auH'   cwere  äugen    ir    teutfchen,  fonder  w  ie  ich  auch  yctz  von   jn ,     rmb    das 

vnd   fecht   wer  euch  hie   beraub,   vnd  in  frem-  Sit    fie    mir    ge>^.\lt    vnnd    vnrecht    Ihuon    c-la;;en. 

den   landen    zuo    naehrcd    brin|>,e   von   \\v\n   ir  e%ver  gna<ieii   vnd   gunft    liilll'   lie«\erben,    >nil 

am   ineinflen    feliaden  ,    naehtheil ,    vnd   o-ters  beiftaiid   anruefl'en .    nit   das    ir    fie   ^erderln'!. 

ftadls  ergeniiir>  habt.    \eni|il  «>ar  der  felialeli-  fonder    das    ic!i     dureh    euch     \or    jnen    nueg 

hälftigen   a|>lal>lireni('r    der    feiii-dlieheu   baulV-  enthaUeii   werden.      Dann   ^%ie>%ul    He    mir    fo 

li-ii!  ,     die  eiieh   gratien,    dii|)enfalioii    abrniu-  r>0    maninfeMig,    vnd    «jAI    vrfach    gegeben,    ^^ill 

tioii,    vnd   allerley   bullen   zuom   marebt   brin-  ich    doch    auch    noch     nit,     das    He    %mb    ire 

(;en,    Die   treiben   baulfmanfehatz ,     mit   geift-  milfethat    giTlrall'l    werden,    funder    dcN   jnen 

liehen    vnd    heiligen   dingen,     in    der    Kirchen  |;e«%er('l  .     folliciis     bieulur     gegen     mir     oder 

golli-s,     (jarauß    er    el^au    Irib    ^  nd    fi'hiuo|;.  jeinanlN      riir/nnnenien     railten      vnd      >^eißen. 

die    iliM'li     iiiiitr    fi'lMKi'de    \nd     zeitliche    t\ar  ■!,'<,    \\elrhN   <ler   billielieit    zuo   achten,    das   ob   ich 

baulMen   \  nd  ^erLauH'li  n.     l>il'>  feind  <lie  bunfl  felion    nit    \  nib   euch  bejyerte  ,   foll  es  die  fache 

reichen   "erehmeifler    aller    iMefer    fuu<l  ,     die  auß    ir   felbs    \n\\  euch  erlangen.     Vnd  l«eifel 

lifligen    \n<l    i;rr<liiidiii    flill'ler    alles   betrugs,  nit.     das    >^<i     ir    die    felbig     alfo     «uchertzen 

von   denen  lierl;nni|il  MM  trneliung  >ud  j;efencb-  nemmet  .   als    He   i  ueh  feh<-iubarlich   Tor  auj-.en 

umI>   diles    laiids.      .Snlilic-    iialii-n     niieli    in    >er-  lo    ifl.   mir  hernach  euch  null  liilfT  anzuu  fueehen. 

hiudernuß   bracht,    Mirueuig.    \,u\    |,i,|i|.    ,,,..  „iol,|   m»\   nieten   fein   werden.      Des   ich    mich 

macht,   in   färbe   md   not   cefet/l,    \  nili  l.iiner  auch   aiilV  diß   mal   meiner    yelrgelia|ilen   bitte 
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viiud  begierde  ,  viind  der  fachen  Lillicheit  nach,  wie  liillich  oder  riibillieh  ich  {jehaiidelt,  viid 

zuo  cQwercii    treih\en    genaden  vnnd  günften  ob  ich  dem  Bapft  oder  feinen  Ronianiftcn  ye 

(Bs.i'w.)  als  vnabuendllichen  anhengern  der  vrfach  geben  hab  ,  mich  oben  angezeigter  weiß 

Euangelifchon    warheyt,    liebhaber    götlicher  zuoreruoJgen,  erkentlich  fey,  fo  habe  ich  mir 

gcrecbtifceit ,    bcfchirmer    deß    raterlandß  ge-  5  fürgenommen ,    Alle  meine  Buecher ,    die  icii 

meiner  freiheit,  vnd  vorvolger  alles  vnrecbts,  bißher  in  latin  gefchriben  ,  vnd  drucken  hab 

fchanden,    vnd    lafter,    verfich  vnd  getrcefte.  laffcn ,  darinnen  dann  (als  ich  uuou  erft  fieh) 

Vnd  wil  das  alfo  von  euch  befcbehen,  alzeit  dem  Bapft    feines    gefallens    nit   von   mir  ge- 

vntertha;nigklich  vnd  freintlich,  mit  allem mey-  lebt,    in    teutfche    fprach  ,    fo  beft    ich   jmer 

uem  vormegen    wider  zuo  verthienen  ,    willig  10   mag,  vnd  fich  das  fchicken  will,  zuo  tranß- 

vnd  geflifl'en   feyn.     Geben  vnter  meynem   an  ferieren  vnd  auß  legen.    Dann  ich  gantz  kein 

gebornen  Infigel  vff  Sanct  Michaels  des  erlz  abfchew    trage,     fonder    beger    von    hertzen 

engcls    obent    Im     jor     nach     Crift     gebuort  das  yderman  wiffen  hab ,    welches  die   braut 

M  ccccc  vnd  xx.  fey,    darunib    man    mir    tantzen    zuogemuot. 

13    So    zweifei    ich    nit,     wo    die    felbige    meine 

(B  s.  riv.)    SEitnial  ich  auch  verftanden  hab,  gfchrift  ins  teütfch  kommen  (als  dann  ob  gott 

wie  das  etliche  mir  zuo  nachteil,  meine  buecher  will,  bald  gefchehen  fol)  man  werd  erfinden, 

vnd  gefchrifllt,    ]>ey  den   vnuerftendigen   übel  das  ich  anders  nit,    dann  erbarlich,    eerlich, 

außlegen.    vnd  anders,    dann  die  an  jn    felbs  vnd  als  eini  frummen  vom  Adel  nit  vngebiir- 

verftanden  werden  niiEgen,  verteütfchen ,  do-  «o   üch  gefchril)en.    Das  liab  ich  meiner  notdurPI't 

mit    ich    mich    dann  bey  yederman  alles  ver-  nach  zuouor  anzeigen  vnd  verkünden  wollen, 

dachts  erledige,    vnd    auch    gemeinem  mann,  Vlrich  von  Ilulten  ,  tjui  fupra. 


DAS  ERSTE  FIEBER. 


Gefprajch  buechlin  herr  Vhichs  von  Ilulten.  Feber  das  Erft.  Feber  das  Ander.  Vadifens. 
oder  die  R<«mifch(;  «Ireyfaltigkeit.  Die  Aufchawenden  90  uuffcznhlle  liliilter  in  V  ohne 
^Hf/nbc  des  Itruchorlcs.     Die  Vorrede  an  Franz  von  Sickintjen  vom  J.    fSSI. 


(b  VW.)    Gefprajch    buechlin   her  Virichs  von  du  mich  (die  weyl  ich  nit  weifß  wa  auß)  doch 

Hütten  das  erft  Feber  genant.     Vnterreder  dielen    winter    nit    auß  iagefl.       U.    Ich    fag 
flutten ,  vnd  das  Feber.                                        2ü   dir   erftlich ,    gec    hinweg.     Darnach    als    du 

Hütten,  tjlngeftu  hinweg,  wer  mir  vil  lieber,  mich  bitteft  der  herberg  halben,  fiehftu  dort 

widclien  dich   fo   nniegfamen    gaft ,    ich    doch  jhene   pforten  ?    dafelbft  hiiiauß  gchftu  recht, 

des  erften  tags  hell  follen  auß  treyben.   ilicrftu  F.   Lieber   fo  fuer   mich  doch  ettwa  zuo  einent 

nit?   gee  hinweg,  lluchs.  heb  dich.     Feb.  Es  der  nach  luftigem  guotem  leben  tracht,    der 
wer  aber  doch  deiner  guetygkeit  gema;ß ,   fo   30   mächtig  reich  fey ,  derpferd,  vil  diener,  nach 

ift  auch    fünft   der   Tentfchen   gebrauch   nach  genger,     ein    groß    gefind,    hüpfehe    kleyder, 

her  kummen  ,   das  fo  du  mich  außtreybft ,  doch  lüftig  gürten   vnd   b.-eder   habe.       II.   Zuo  dem 

zwor  in   ein  ander   herberg   weyfeft.   wie   \>ol  ich  dich   fuere  ift  felbs  hye  ein  gaft ,   aber  jm 

ich  dich   aber  mals  bit ,    mag  es  gefein,    das  niaDgelt  folcker  ding  nit ,  gebraucht  fich  auch 

III.    IM.      rrolirn    <l     <l.    Prusa,  8 
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(Irr.      Viitl   firli   dort  jlieiis    liauß,    d<iriii   lull  liilicr  /uu  uiiii   mal   vcrbralTt-iiu.    Do  kocli  icb 

ricli    <lrr    (!:ir(liiinl    faiit    Sixtcii,     mit    einem  oll't .    ein   lialli  vntz   flcirdi   vom    marckt   Leim 

yroden   liodencfiml,  ift  von  Rom  lii-raiiß  l;um-  fielt   trafen.      II.   Ey,   du   verkenTt  alle   dinj;. 

lucn,  das  er  yelt  von  viis  teütlclii-n  anlFItring,  Ich  fag  dir    es   ift    der    (Troß  geachtcft .    der 

dannit  die  Rocnier  ein  -»veyl  zun  zeren  lialien  B   aller    erwirdifjfl  ,     der    von    der    feyten,    den 

(ich  (jlanh)    wider    den    Türcl.en ,    üher    den  man  nennet   a  lalere  zuo  welchem  man  redt, 

fye    abermals    (b  rw.)    mit    jfroüem    yebreng  Ewer    hcilicheit    vnd    {;nad ,    ib  ij  vwJ  ewer 

ein    Lcrtzu);    fürnemmen.     dann   es    findt    gar  vätterlicheit,    ewer    fürftlieh    miltigkeit.    von 

erfaren    geuebt    liricgßleüt,    vnd    an    das    ein  dem   ait  zuo  glauben,  das  er  nit  koniich  oder 

voleli    das    dir    gemeynlich    yndcrwürfllg    ifl.  10    wol  leben  folt.  dweyi  er  doch  die  Teülfehen 

llccr  mich,  vnnd  nini  dir  diefen  für,  du  würdlt  nit  reychlieh   <ider  zierlich  gnuog  achtet.      F. 

in  dort  gebogen  ruhen  linden ,   in  einem  fchar-  Wie    er    für    fich    felbft    lebe    flrcit    ich    nit. 

lachen  talar,  hindcr  vil  vmbhangcn.    Er  yfl'et  Aber  wie  wolt  er  mich  wol  halten,    iler  all 

nuor  aiiß   filber ,    trinel;et   auß   |;<>Id,    alter  fo  dii-   feinen    übel    fpeyfet    vnd    Ideydet?     Dann 

fchlecliliaii'tig  ,   das  er  nit  wil  <las  inn  teülfehen  IS    als  ich  iüngft    vor    feiner  thür    lilo|ifet .     vnd 

landen    leüt    feycn    die    des    gefchmacks    ver-  ein  tag  oder  etliche  herbcrg   bcgerte.     grayn 

ftandt  liabcnn.     Er  vcraeht  auch    die   biygen  mich    der    thorwart    an    Tagend ,    hocreflu  nit 

feldthuener    ^nd    hramatßvoegel ,     fpricht    fye  das  gepölder?   la  ich  beer  es  wol .   fprach  ich. 

feyen  den  w;elifchen  im  (;'efehm;icl;   vnd   fünft  Dann   ich   lucrl   ein  geliliipll"  gleich  als  ob  man 

ganlz  vngleieh.    So   widerflelit   im   vnfer  v\ilt-  20   etwas   haben   wölt.      Do    fprach    der  pfortner. 

pret.  (agt  das  brot  Tufchmackhaflt  fein,  vnnd  Es  bat  dißc  geftalt,  rnfer  gefiad  das  yetzuo 

wann   er    diefes    weyns    trinckt  ,    fo    gcen  jm  ge<'n'en  hat,   fordert  brot.     Sprach  ich.   Wie? 

die  äugen   über,    vnd   fchreyet    als    dann.      O  brot?   gibt   man   «lann  fo  kärglich  hye  in  fpeiß 

Halia,    ()   Italia    den    guoten  wälfchen  Curß  das  auch  des  brots  nit  gnuog  dargelegt  \vür 

anruHend.    vnd  zuouordcrft    vmb    der    vrfach  25    det?   la  fagt  er,  eben  fo  kerglich.     So  feint 

willen,  nennet  er  vns  grob  vyefch  vnd   trun-  auch    kein    kiiirelin.     nach    pflunifeder,    oder 

cken  leüt.     Sagt  auch,   er   liab   in   vier  Mona-  einiehe    >\evehe    war    hye    in.     auß(;enuiiinieii 

ten  fein   gi-luft   nit  künnen  liueH'en ,    <l\veyl   er  die.    da    fich    der  (kardinal    felb>   aullTJreel;!. 

guot  fchlecklin,   vnd  rcchtfantige  bilTilin  hye  dnrinnen  er  feinen  luft  hal.     Aber  er  ifl  \\:\t 

nil    bekummen  mo*ge.       F.  Solchs   liedlin   fin-  50   lieh  ^%  ider  dich  |;e\>appent  mit  %  iTmaleiiiMun;. 

geflu   einer  tauben.       II.   Wie?    gefeit  er  dir  würl   dieli   in    bann    Ihuon.   als   bald   du   einen 

dann   nit  zuo  einem  wirt?  I^iu   wen  müchleflu  fuoß   her   iiiii   fetzeft.     Er  ifl  ein  Legat  llapft 

doch  ein  grccflern  fürften   hye  iinilen  .     |;'egen  LeoniN.   Mid   fleel  in  feinem  gewalt  einen  dar 

dem     man     nicr    gebreng ,     verneygens  ,     ^  ud  nach   er  übels  oder  guots  verdient  bette .   oder 

büekeiis   braucht?    Oder  meinflu   das    er    des  3»    »%ie   es   im   gefeil,   zuo   behalten  oder  zuo  vrr- 

Febers  nil  \>ürdig  fey  ?     F.  la.   auch  des  I'iida-  dämmen.      Das    ließ     ich     mir    tjnuog     gefagt 

grums.       II.   \iio  »ar  vmb  gleit   er  dir  dann  fein.     >  ml    im   hin|>,een  .  hab   ich   dich  wol  ein 

ml?       I'.   Da   ifl   er   majjer,    diirr.    feln>aneii  lirllVrn   »<iirt   fanden.       II.   So   munft   ich    (aK 

als   ein    binl/.,   hal    keinen   lalll   hinder   im,    er  men  I.     liir>lier    auch   fehm.eler   grellen    haben. 

Iienckt   den   kopll    ifl    it«:uui   ein   munieh    vnd  to    ^^l•ll     ich    dein   anders   überhaben    blibrn    fein 

keßia-ger  ge^vefen,    >et/.<>  ein  ni>^er  Cardinal.  >un   >%olan.    du   folt   mich   (ich   vorgrfß  d.inn 

funll   in  andern  diui;en  all,  er  darlV  »vol  drev  mein  lelbs^  furo  nimer  fundrn  bey  den  gntlTeu 


229                          LLRICn  VOI\  HÜTTEN.  DAS  ERSTE  FIEBER                           250 

Lerren  alfo  überfliilfig  effen.    Aber  die  liandt  {jel)reclieii.       I'.  Das    ii't    daruinb ,    das    mein 

wercker    vnd     das     p,nieiii     volck ,     lialt    icL,  will    noch    iiit    gewefen ,    dich    gar    zuo    ver- 

feiut  ouch  nit  für  dich.     F.  onzweifTel.  dann  lafTen.     dann    als    ich    das    felb    mal    von    dir 

zum  teil  veriagent  fye  mich  mit  hunger.    zum  fchid ,  was  mein  fürfatz,  bald  widerumb  zuo 
teil  vertreiben    fye    mich    weit  von  jnnen  mit     ^    dir    zuo    kummen.     Ynd    wil   dir    eben  itzuo 

harter  arbeit.       U.  Wie,  wann  ich  dich  aber  gefagt  haben,     wo    du    mich  nit  in  ein    guot 

zuo  der  fiirften  oder  der  reichen  heufer  fuorte,  herberg  hinfuereft ,    bin  ich  entfchloffen  dich 

oder    das    ich    dir   auch  die  grolTen  kaiiflleiit  noch  nit  zuo  begeben  ,    {b  iij  vw.)   wann  du 

vnd  die  (b  ij  rw.)  Fucker  anzeygte?     F.  Ey  gleich  leer  zürneft,  vnd  fechs  oder  fvben  gan- 
nichts.    als    ich    ettwan    zuo    jn    gangen    bin,    *0    tzer  jar  (luft  uiichs  anders)  bey  dir  fein.     H. 

hab  ich  fye  allweg  mit  einer  fchar  der  ärtzt  So  kan  ich  doch  wol,  wie  der  Cardinal  vn- 

vmbgebeu  funden ,  deßhalb  ift  bey  jnen  kein  dertagen    rmb    drey    häller    zeren ,     vnd    ein 

ftadt.     fuer  mich  an  ander    ortt  ,    des  bit  ich  nuechters  leben  fueren.      F.  So  kan  ich  dich 

dich,  vmb  alter  guotthaet  willen.      II.  Durch  dargegen    wol    fchleckhafl't    machen    vnd    an- 

was  guotthaet?    was  fagft  du  mir  da  für  ein    13  reytzeu  ,    das    du   manchcrlcy  vnnd  verholten 

gedieht?    Lieber    meinft    du    das    du    denen  d'og    begeren    würdeft.       II.  So  wil   ich    dir 

guottbwt  beweifeft,    bey   den    du    herbergft  ?  ärtzt  übern  hals  fueren  ,  vnd  eben  mit  fonderm 

F.  la,    vnd  dir  am  meyflen.     Ift  es  dir  ver-  vertrawen  doctor  Heinrichen  Stromer.     F.  lu 

geffen,  wie  ich  vor  acht  iaren   dich  als  lern-  wol  ärtzt,    ia  wol  den  Stromer,    als  ob  ich 

halft,  gedullig,  zamc,  vnd  gots  fÖrchtig  machte.    20  dein    weiß    nit    wüfte.     Du  wereft  lieber    ein 

da  ich  viertaeglich  bey  dir  was,  doch  nit  über  gantz  iar  kranck  ,  ehe  du  ein  mal  oder  zwey 

fechs    monat   lang?      H.  Ia  warlich,    da    du  Reubarbarum ,    Nißwurtz,     oder    fünft    einer 

mich  alfo  hart  plagteft,  vnd  ich  dein  fo  gar  pnrgatz    nur   zwen  fcrupel  jnfchlundeft.    viel 

mued  was  das  ich  anders  nit  fchafl'en  mochte,  mer  fuer  den  über  mich ,  der  ein  habcr  körn 

da   fafß  ich   vleyQlg  üJter  den  buechern.    Aber    2o  in  einem   harnglaß   fahe  ,   vnd  meint  der  fei bip 

ich  erkenn  yetz  dein    behelfl'.    «!ann  als  mich  kranck  bette  ein  pferde  freuen.      II.  Da   wil 

bedunckt     zeügftu     dicli     auft'    einen     deiner  ich  wol  vor  fein ,    vnd  dich  nüw    zuo  andern 

befchirmer,    der    dich    diße    red    gelernt  hat,  wirtcn  hinfueren.     Vnd  dweyl    du    gern    mit 

die  du  brauclieft   bey  denen,    die  du   nit    ein  fchlecliiiafltigen   zuothuon   liaft ,    fo    volg   mir 

genuegen  haft,  mit  der  kranckheit  zuo  plagen,    30  nach,    wir   wollen   hin   gehen  zuo  den  Slün- 

funder  fpeyeft    fye    noch    mit    follichen  vnnd  eben,    die  mit  allen  dingen  fanflt  leben,    als 

dergleichen   werten,    nympft  dich  an,  als  ob  dann  guot  anzeygung  gibt ,  das  fye  veift  fein, 

du  einen   vleiffig,     tugentlich    vnnd    gefchickt  vnd   ■\^olgemefter  heute,   leben  lüftlich  vnd  im 

maeheft.      ^Vann   nuo    das    war  ift,    das  der  fauß.      So   wonen  fye   ftets   in   dfn  zeilen   vn«l 

felb    dein     befchirmer    von     dein    guotthaten    Sa  haben    feiten    (das    dir    «lanii    zuowider  wier) 

fchreibt ,    neinlieh  welcher  vom  viertaeglichen  zimlichc  leybs  uebung,  auch  fauO'en  fve  wein, 

Feber,  ein  mal  wider  geneße,  das  der  durnoch  vnd  eüen   vifch   vfl'  das  vnmaifigff.     Sieh  zuo, 

gefünder  fey  dann  vor  ye  ,    warumb  haft  du  das  ift  eben  ein  recht  herberg  für  dich.       F. 

mich    dann    nit    auch    gefunder    darnach    ge-  Neyn ,    du    bringft    mich   mit  den  worten  nit 

macht?     Aber  ich  bin  die   felbigenn  jar    alle   40  von  dir.     Dann  fye  beeren    die    alten  wevber 

nach  deinem  abfcheiden  kranck  gewefen  ,   dar.n  zuo   beycht,   vnd  lernent  vil  fegen .   darmit  fve 

mit  dißcm  ,  dann  mit  jhenem  on  vnderlaffigen  als    weit   fye    mich  fehen ,     hinwegk  trevben. 

8* 
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II.   W  illu  liniiii  7.UU  den  Tliuomherii .   «Icii  <lcr  l^iicIuMi   nach,     tiiil   fiircheii  warlich  die  tifcb 

|;l)-i('li    aucli    iiil    iiiaii);i'lt .     fuiider    ülierilüflli;  >iid     den    praß,     Laiieii     ein    frcud     l>ev     den 

liahen.  .-illein ,    das  fyc  zuo  /eyteii  außreytcn  feyflcn  vnd  fckleckliafTtigen  zuo  >'\onen.    zno 

vnd  ja)j;<'ii  vinl)  ii('I>un[;  vnd  luft  willen?    Ich  der    vülle    vnd    niancherhandt    der   rieht    vnd 

nievn    es    folt    {;anty.    «or    dich   fein,    dievvcyl  K   zum  Ichleuim  (eben  wie  ich  auch  thuon'  flyef- 

du  doch  fairtijj  viind  woljj<'mene  itc-(b  iij  rw.)  fent  fye  hauflend  weiß  zuo.      II.  Lieber  fjetraw 

perft,    die    da    j;antz    köftlich  efl'en  ,    fueßlich  mir  darumb,   fye  find t  (b  4.  i'wJ  noch  nit  alle 

ruhenn ,   fanll'tlicli  niueül}];  |;ehen,  da  darlliTtu  lirancl:,    vod    zuouorderfl    der    Curtifan    der 

nit  r<irclifi-n   das   fie   ndi     »orwarcn  mil  ärlz-  iünjjft   wider    von    Rom   Icummen .    nach   dem 

tenycn.    Dann  fo  fye  leben  gar  on  forg,  zey-  10    er  bey  einem  Cardinal  dafelhft  gelernt  weyß- 

geii  die  feigen  den  artzten  die  du    (ich  weiß  lieh  zuo  leben,    hat  er  fich  yetz  gar    mitten 

nit  warumli)  fo  übel  fori'hft.   bi-y  den  Fuclicrn,  inn   braß   geworflen.   vnd   lebt  gantz  über  auß 

fo   docli    gemeyniich    iner    hranch   feyen ,    bey  frtelich.      F.   Trinckt   er  auch   wcyn?      II.    la, 

welchen  die  ärtzt  vvonen.  dann  die  8achfen,  er    fchlucket    den.       F.  würtzet   er   anch  mit 

die    on    ärtzt    leben,     A^'o    du    fii'    aber    jhe  15    pfeller.    zymedrceren .    ingber.    rnd    negi-lin? 

fnrchten  wilt,   fo  nimm    >'Nar.    die  von  den  ich  II.   Gantz   geudifeb.       F.   Hat   er   weyche   bot. 

gefagt   ball  vorachten   die   :irl/l.   liberilas.   fo  liii|ifche  tappet .    pflumfolern.   pfiilblin  .   haubt 

lij;en   fy  ijcmcynlirli   am   rücken,    \nil   haben  küflTenn .    vnd    feyden    wat?       II.   AulT*    koft- 

irt-    kiir)/.%'M-\  I    im    Iiad ,     vnd    brafl'end    ftets,  lichft.      F.  IfTet  er  dann  anch  fifch?      H.  la 

fil/cn    da    vndcr    den    fchocnen    metzen  ,     olft  20    frevlich,  er   fehinckt   fve.  aber  nnor  die  heften 

die  jfantz   nacht,    darauß   Voigt   das   fye   bocfic  vnd  tewerflen.    fo  helt  er  auch  \il  von  den  fei t- 

rohe  vnd  vntewigc  maegcn  überkummen.      F.  hucnern  \nd  Phafanen.  ^-nd  wann  er  eins  hafen 

Solche  fürwar  wcre  ein  gefchikt  volck  zuom  >iret  meint  er  bald   hübfcher  dauon  zuo  wer 

Feber,     vnd    auch    ^vol    werdt,     das    ich    ine  den,   in    bedunekt   auch   der   winter   lang  Hin. 

lang     beywonte.      Ich     forcht     aber,     das    vll  95    das    die    Spargi-n    nit    zotig    »*nllrn   ^»erden 

ander  kranckheitcn    bey    den  felben  mir  vor-  F.  Radet  er  etwann?     II.  Vber  ni.iß  gern  >nd 

kumnicn  feyen,  bey  der  weiße  die  fyc  fueren.  «illt.     F.  ift  er  nit  bey  weylcn  karg?     11.  nein 

Glaulifln    auch    das    einer    vnder  denen   noch  fiinder  aulVs  geüdifcht   reychlich.       F.  beliilfl'l 

nil   kranek   fey?     den    nit    netviich    das   Poda-  er  fich   apch   mit   den   ärizlen?       II.   F.r  hallet 

gram  befeffen  hab,  oder  der  ftein,  die  waller-  30    die  veintlicli.   >  nd   fagt   man   folt   fye  des  trüt- 

fuocht,    das  gefücht,    das   liün'tt>e,    oder  der  felieii    lands    ^eriagen.       F.   Geht    er    auch   in 

nil  auUVt/.ijf  fey ,  oder  mit  der  gelfuoeht ,   dem  bell/en   rneken  .   t>der  ift  er  fünft    «o!   gekley 

fallenden  fieehlag  ,   mit  dem  maUVanl/iiß.  oder  det  ?      II.  la  >m>I  ,   eben   wie   einer  dauon  .Mar- 

fnnfl  mit  den   btcfleii   gerch»%eren   behain  ,   als  lialis  fehreilit  F>oft,  regen,  fchne  er  wüufchrn 

dein    liiebs,    dem  wolfl',    der    fiflel ,    mil  lier  y.i    llint.     Sechshundert    fehauben    hatt    er    guot. 

hals  |;c|cli>Miiri.   Oller  auß  lang  herbrachter  ful  V.   Ich    foreht    das    er    mich    nit    lang    leiden 

lerey  <  nd  triiiickenlifil  ,   niihenilen\nd  fuiifl'en  nuT*f;e    liey    dem    \>efen.        II.   Da   fieli    du    fuo. 

zitliTe?    inier   Hell   in   der   feyten    klage,    oder  dann  ^^al-llml•  i\ollertii  einen  bald  >  mnibringen. 

wie  er   fünft   geplagil  ifl ,   deßhalb   ich   Feber  den   du    »miI    lang   brauchen   magft  ?      F.    F.ben 

deftminiler   flal    haben   nitrg?     Dann  die    yel/.  tO    auß   der    »rfach.     %\o   er   mir   «uo   vil   (Turtlich 

erzelten,     Mid    fünft    andere    vn/albarlieh  ge  Iha-tt.      Aber   hivrn«    hat    er    auch    fpil   leüt? 

brechenn  .     vol|;cnd    auch    fo   uol   als   ich   der  U.   la .   vnnd    fchaicks  narren   dnriuu.      .      .      . 
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F.  hat  er  ein  {p-offen  bauch?  H.  Er  wechft 
im  fehon  daher.  F<"ber.  AVann  er  mich  aber 
nit  annxmc  *vo  ivolteftu  mich  dann  hinfueren? 
U.  Dann  >vil  ich  dich  rrabfueren.  F.  So  ^^iI 
ich  darchächten.  H.  So  vril  ich  verachten. 
F.  So  ervvürg  ich  dich.  H.  So  befcheyß  ich 
dich.  F.  ^Ver?  da  mich?  H.  la,  ich  dich, 
verlaffend  mich  auff  hilff  des  hungers ,  zim- 
licher  Jeybs  uebung,  uQchterkeit,  md  eins 
harten  lebens  in  allen  dingen.  F.  IVuon  hin 
ich  würdt  den  Curtifanen  verfuochen,  dar- 
noch  wider  nach  dir  dencken.  II.  Wie  du 
>vilt,  ich  wil  mich  auß  dem  ftaub  heben. 
Das  Feber  zuom  Curtifanen. 

Herr  Curtifan  ich  wiinfch  euch  grufi. 
In  e^verm  hauß  ift   Überfluß. 

Drumb  kumm  ich  euch  zuowonen  bev. 
Tragt  effen  trincken  aaff,  feyd  frey. 

Doch  erft  ein  bad  man  ^vörmen  fol. 


^  nd  vnfer  dorinn  pflegen   ^^ol. 
Mit  reylfcn,  iucken,  warm,  vnd  hall. 

Darauß  wir  gehn  znom  elTen  bald. 
Do  werd  ein  fchcen  pancket  gcniacbt. 

Mit  grofl"em  koften .  reychem  pracht. 

Das  were  biß  nach  mittemacht. 
Do  mneflen  vi!  gerichten  fein , 

Fifch  ,  Toegel,  wiltpret,  bir  vnd  weyn. 
Kein  wurtz  man  fpar,   noch  fpetzerey. 

Schadt  uit,  ob  das   fchon  tewer  fcv. 
Obs  fey  geholt  auß  India, 

Gewachfen  in  Arabia. 
Kumm  auß  der  newen  Infel  her. 

Tragt  auflF,  die  fucker  bringens  mer. 
Mit  eQ"en  drincken  fchaflt  ein   nmot. 

Mit  vollem  bauch  ift  fchlafl'eu  gnot. 
(c  VW.)    Ob  dann  fchon  ich  bin   auch  im  fpil, 

Hatt  wol  fein  fug,  ift  uit  zuo  vi!. 

Ein  idas  wefen  hat  fein  zil. 
Ich  habs  ge^vogt. 


ULRICH  ZWI^GLI. 


AUS  DER  PREDIGT 
VOIV  CLARIIEIT  LXD  GEWTSSE  DES  WORTS  GOTTES. 

1 011  Clarheit  vnnd  ge\\üfl'e  oder  vnbetrogliche  des  worts  gottes,  Ein  predge  von  Iluldrychcu 
Zuingli  gethon  vnd  liefchriben  zuo  Zürich.  Chriftus  Mat.  XI.  Kumend  zuo  mir  alle  die 
nrlieilend  vnd  beladen  find,  vnd  ich  wil  üch  ruow  geben.  20  ungezählte  llliillcr  in  V  .Inf 
ilcin  letzten  Getnickt  zuo  Zürich  durch  Chriftophonim  Frofchouer.     Die  Znfchri/)  von   Jii2i. 


I 


(C  ij  VW.)  förmig  machen ,  oder  das  ich  rechter  red ,  das 

%_  Von    der    gwüffe    oder    krafft    des  alle  ding,  fy  fyind  vernüniriig  oder  vnuernünlT- 

worts    gottes.  tig  von  jm  geftaltct  gefchickt  vnd  z\%  ungen  wcr- 

ijAs    worlt  gottes  ift  fo  gwüß  vnnd   ftarck,  dend  nachfinem  fürnemen  .  Kun<lfchafl't,  («en.  j. 
das,    wie    got  \%il    alfo   gcfchehcnd  alle  ding   2i>    Vnd  hat  gol  geredl.  Es  werde  ciu  liecht ,  vnd 

von  ftund  an  fo  er  fin  >%ort    gfpricht.    dann  es  ift  ein  liecht  worden.     Sich  ^>ie    lebendig 

!■>.   ift   fo   lebendig,    f"   kreniig   das   alle,   jorli  vnil  ftarck  ift  es.  dass  ni(   nun   gwalliget  alle 

^nucrnuiiUtig  ding  fich  »on  flundan  jm  glich  ding,  funder  euch  uß  uut  harfür  bringt  was 


<i.-.i;  si:(:iizLiL'>iTi:s  J  iiiHiiursDEKT.  2r.r. 

>il     \otli     vi!     iiu"     liiiii<lftlialll<'ii    (iiKlcft  l.olLs    wyl»    »vas    t  iif;*-liorram .    des    %*ar«l    fy 
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(In   da   MUs    di«    "ir    hie    von    hürt/.e    >vc{;<ii  in   ein   ralzftud    verkrrt  .\j\.     Urm   rr   hat   };e- 

ußlafTend.     Das   crdrich  ift  ghciffen  gruoncn.  fprorhcn    zno    Ahrahamen.    Ueii«ns  .\j\.  jrh 

dir    wafftT  dii-  vifch  ybaercn  vnnd  er   ziehon,  >vird  der  zyt  uiderumb  zuo  dir  kumraen,  «nnd 

vnd    CS    hefchicht  noch  Lütbytaß.     So  Itarck  '-^   wiirt  diu  huGfrou    Sara  einen  Tun  hal>cn.  6:c. 

ift  CS  dass  cwiklich  krcITtigct.    Ilcm  Gen.  iiij.  «las  aber  Sare  vnglocblich  ,   dann  Ty   nach   b> 

bat  {;ot  7.U0  dem  wyb   Eua  {lefprochen ,    ich  den  Ixxx.  oder  Ixxxx.   jaren  alt  ^vas  nuch   iH 

>vürd    din    arbeitfacHij^c   viliialtigen    vnd    dinc  es  bcfcbehen.  GeneGs  am  .xxj.     Die  RfcbrifTl 

empfencknnireii,  du  >virft  mit  Ichnicrlzen  dine  des  alten  teftaments    ift    voll   der  jjwufl'f  des 

kind   jjebicren ,  vnd   wirdl'l   vnder  des  nianncs  10    worts     (fotfes  ,     dann     die     vorgezciten     fturk 

i;>valt  fin  vnnd  er  vvürt  dich  bcbcrfchen.    Diß  habend  ^>ir  nnn  vß  einem  buoch  Gf(C  üj vw.) 

alles  dem   wyb  anpcfcyt   hanjjt    noch   büt  by  ncfis  genommen,    doch    nun    ein   kleinen   teil, 

lag  an  vnd  vvürl  jni  nit  ab(<.'»y  rH;.)(jon,  die  Dann     fo    ich    die    grolTcn    wunder    die    gol 

wyls  den  lycbnam   treyt.     Da  by  redt  er  ouch  Moyfi  verheiflen  hat  in  Egyptcn  rnd  mit  den 

ZUG  Adamen:    Verüuecht  fye  das    crdrich  fo  IK   kinderen  Ifraels   zewürcken    vnnd    dem    nach 

du  es  arbeiteft ,  in   arbeit  ntuoft   du   die  fpyß  gewüßlich  gelbon  bat ,  erzellcn  »ölte,   was  er 

von  jni   elTen   alle  dine   tag,    dorn   vnnd   diftcl  mit  Jofiie,   licdeon.  Jeple.    andren,   was  mit 

vvürt  es  dir  gcbüTcn ,   jii   dem   fclMMyß  dines  Samuel,    Saul ,    Dnuiden .    Salomun ,    andren, 

angefichls   \viirfl   <hi   das   brot   eilen,     biß   das  möclil   ich  es  zuo   ghciner  zjt   verenden,    lefe 

du     widerlicrel'l    in    das    enirich    dannen    du  20    die    ding    ein    jeder    felbs   oder  hrere   ^  nd   er 

li'ummen   bifl.    Sich   hie   die  arbeit,   den   fodt,  melTe    fy    fo    man     prediget.      Daruinb   wellen 

vß  dem  kreiltigcn  vvort   gottes  den  menl'chen  wir  jetz  zum  nüwcn  teflament  gon .  vnd  dar- 

anligcn    vnabgcnglicb.     Item    nach    dem    ficb  inn  die  ftcrcke,  gwülTe.  vn<l  krafll  des  %>orts 

die    menfchenn    me    gebicßret,    bat  jnen    got  gottes  crmeiren 

je  leben   liürlzeret   vIV  .w.   vnd   c.   jar.     Gene-  85         Zacliariam   dunekl  \ngleublii'h   fiii   «las.    fo 

Tis  vj.      Vn«l   es  bi-ftat   all"«»    bis    zuo    en«l    der  im   got   «luri-li   «len   engel  tlabriel  embot ,   d.ir 

weit.     Iti-m   er   fpracli   zuo  Adamen   vnd   Kva.  unib    das    fin    hußfrovv    Eiifabet     allweg     vn 

fo   bald  fy  «lie  verbotliien  früclit  a'flTi'nd  ,   wur-  fruchtbar  xin  ,  dar  zuo   fy  jetz   beide   alt   *>a- 

«lindt   fy   «l«;s   todes   flerben.    \iin«l  es   ift  jnen  ren«l      \Mn«l  dnruinb   er  «lern   «%ortt   gottes  nit 

gegnct    gwüß    wie    gott    zuo    jnen    gfproehen  50   gloubt ,    v\ar«l    im    die    rrd  genommen,    noch 

bat  Genefis  .iij.    Item  er  bieß  INoen  Heb  mit  brehaeh  «las  fo  jn  vnmcpglich  duocht.  fo  flarck. 

«ler  Areh   vi'rfeben,    dann    er    v*ur«le    regnen  ipMil» ,    »ml    lebendig    was    das    vvort  gtjtles, 

.xl.    tag    vnn«l     .\1.    nacht    vn«l    alles    «las    «la  vnd    g«-li.Tren    den    frommen    gottes  vorgen|;er 

lebt    verlilggcn   Genefis  .vij.    ^n«l   es   ift    alles  vn«l    teulliT    Joannem.      Die    rejn    jungkfro« 

gewiißlich    befcbckcn,    alfo,    «l;is  die   lleydi-n  öü    ]>laria  erfchrack    «lo    ir    «ler  engel   die  grburi 

ouch  von  dem   fiintiluß  gefebriben.     uie    moI  JiTii   (Mirifli   «erkiindt   vnnd    viTleit,    dann    f\ 

ly    N«>en   mit    dem    iiamen    Deucale«in  genennet  |;heiiieii     man    erkennet     hate,     noch     »%as   «las 

band.     lt«'m  «-r  hat  «lureli  fiiu*  engel  gfproehen  »\«»rt   gottes   fo  lebendig,   fo  gewüß,   das  es  in 

wie  er  So«l«imiim  .   Gnniorrani   vii«l   «lie  andr«-n  jr  ermenfehet   vnnd    erwuoclis.    vnnd   on   alle 

ftell    v<  rlil|;i;in    \Mirde .    \n«lesliat    nil  geualt  10    fch*»ecliunj;    der    reinigkeii   von  jrrn   »uo   heil 

Genelis    \j\.       Item     l.nlii     \\nr,\     mii     Iniriii  <ler   »>ell   j;eboi'n  »>ard      Alfo   fehend    »*ir   «las 

xind    gheilVen    nit    hnuleiruh  ze  lungen.    uid  «lic  ualur  ee  jrcn  louH   verlaß».    >r  das  \%ort 
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gottcs    nit    erfüllet    -werde     vnd    veft    lilybe.  von  ftiiiul  an  jjefcben.  Luc.  xviij.    Er  hat  zuo 

Luc.  j.    Item  der  engel  fprach  in  der  perfon  Mattheo  {fclprochen,    Volg'  mir  nach,  vnnd  er 

gottes  zuo  jr :  Er  ^vürt  «jroß ,  meint  Chrirtum.  hat  jra  von  ftund  an  nach  genolget    Mat.  jx. 

Sich  >\er   ift    je   (frceffer  >vorden  joch  in  der  Er    hat    zuo    dem    bettrifen   gefprochen ,    dir 

>velt  dann  Cliriftus?  jVlexander,  Julius  Celar  5   werdend  nachgelaffen  din  fünd.    Ynd  das  man 

find  jfToß  gewefen ,  noch  habend  fy  den  vmb-  mit  dem  vß(C  4 ,  WM;.)wendigcn  zeichen  gwüß 

kreys    der    weit   eint»\ederen    halb    vnder  jm  ^vurde  der  jnneren  revnigheit,  hat  er  zuo  im 

gehebt  oder  doch  der  ein  kum  halb,  Tnd  zuo  gfprochen,    ftand    vß"    nimm    din    bett,     vnd 

Chrifto  find  knnift'  ir'j  rw.hnen   von   Tffgang  gang  in  din  huß,  vnd  er  ift  vftgeftanden  vnd 

VTid  nider  gang  der  fonncn  die  in  jnn  gloubt  10   bingangen:  Matthei  .jx.    Er  hat  zuo  dem  er- 

hand,  ja  die  gantz  nyte  der  weit  hat  in  jnn  krummeten  wyb  gfprochen,  ^\\h  du  bift  diner 

gloubt  vnd  jnn  ein  fun  des  hcechften  geruembt  kranckheit   erlaffen    (mit   vfflegen  «ler  hcndeu 

vnd   erkent  vnd    ift    fin   rych  on  end.     Dann  zuo    gewüfferem   zeichen    oder   früntliche  jro 

wcliches  Iicrren  regiment  vnd  gewalt  ift  fo  alt  zuo    erzeygen)   vnnd  fy    ift  von  ftund  an  vfl- 

als  der  gloub  Chrifti ,  der  nitt  ab  gon  würt,  1»   gericht.    Luc.  xiij.     Er   hat    guotes  über  das 

vnd  ob  er  fchon  by  wenigen  blybt.  Diß  ja  vor-  brot    vnd    vifch    gefprochen   vnd    find  geuilet 

fagcn  gottcs  fchend  wir  tseglig  erfüllet  werden.  das  vil  tüffent  menfchen  da  von  gefpyßt  find. 

Als  nun  Chriftus  vOerwachfen    angehebt  hat  vnd  vil  mer  überbliben    dann    zum  erften  an 

ze  leren  vnd  wunder  würcken,  find  alle  ding  der  fubftantz  was,  jn  allen  Euangeliften.    Er 

jm    gehorfam    gefin    vnd    fich    gftaltet    nach  20  hat  den    tüfel   befcholten ,    vnnd    er   hat    von 

finem  wort.     Er    hat    zuo  dem  fundcrfieehen  ftund  an  den  menfchen  verlaffen  den  er  bfaß 

der  zuo  im  fprach.    Wilt  du  fo  magft  mich  Mat.    xvij.     Er    hat    die    junger    geheiffen    fy 

reyn  machen  geredt.  Ich  wil ,  biß  rein,  vnd  füllend  zuo  der  rechten  band  in  werßen,    fo 

von    ftundan    ift    fin    vlfetzige    reyn    worden,  werdind  fy  vahen ,  vnd  fy  band  von  ftund  an 

vß  dem  das  got  das  geweilen,  vnnd  das  wort,  2S   groffcr  vifehen  .C.  vnd  LIII.  gfangen.  Jo.  xxj. 

hiß  rein,    das    vermoegcn    hat.    3Iat.  viij.    Er  Er  bat  Petrum  gheiffen  zuo  jm    kumnien  vft' 

hat    zuo    dem     hundcrter    gfprochen:     Gang  das    waffer,    vnd    es  hat   Petrum    von    ftund 

hin  vnnd  wie  du  gloubt    baft.     alfo   gfchcbe  an  getragen    Mat.  xiiij.     Er    halt  vom   himel 

dir,   vnd  ift  fin  diener  xund  worden  zur  fei-  herab  zuo  Ananiam  gefprochen,  Paulus  werde 

ben  flund  Mat.  viij.     Merck   hie    die  gcwüffc  30  jm  ein  vfferweltes  gfchirr  das  er  finen  namen 

der    xunthcit  angehcncket    fin    dem    gelouben  trage  für  Künig  vnnd  fürften  der  erden  vnnd 

d(;s  hunderters ,  da  mit  wir  lernind  g-wüß  in  für    die    kin«ler    Ifraels   Act.  jx.    vnd    er    ifts 

got  ^nnd    fin    wort   vcrtruwen.     Er  hat  zum  worden.     Er    hat   zuo  P.iulo    gi'fprochen    als 

Rrgulo  gefprochen,  din  fnnlebt,  vnnd  es  ift  er  gen  Rom    gefuert    ward,    vnd    der    fcliill- 

alfo    gfin    Jo.  Hij.     Wie    wol    er   nienan   da  3ä   bruch  jnen  zehandcn  gicng,  es  werde  niemans 

was  ,    da    mit    man  lerne  das  dem  wort  gots  vmkummen ,    dann  allein   das    rehiß',    vnd  es 

nüt  vnmüglich  noch  zuo  ferr  fye.     Er  halt  zuo  ift   alfo  gangen  Act:  \xvij.     Difer  orten  des 

dem    der    blind,    ghocrlos,     vnd     tunib    was  Euangelij   fye  gnnog  anzcygen  dass  wort  got- 

gefprocben    elTatha  ,    das   ift    wird    vßgethon  tes  fo  lebendig  fo  kreß'tig  vnd  flarck  ift,  das 

Mar.   vij.    vnd    die    band    find    alle   vflgelrefif .  iO  jm    mueßend    alle    ding    gehorfam    fin  ,     vnd 

Er  hat   zum   blinden  gefprochen ,   Erfich .   di>i  das    fo    dick    vnd    zun    »velicher    zyt    er    wil. 

);loub  hat  dich  gfund   p,<macht .    vnnd   er  hat  Es   foli  lieh  ouch  nieman  annemmcn  wider  jn 
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/.(;  Iicflzrii,    wie   hnfcliacli  zunii  zylfn  Ezccliif-  »cniiilpt    wrrclfii    iiiicli   (jchindrrrt .     «It-nii    y>u 

lis.  xii.   clo  «lie  {jotlolrn  f|iraclu;iHl ,   vs  verz.Hj;e  «las    wer«-,    fo  unr  er  <l»cli  iiit  nliiipcliti(;  wvnn 

ficli  lani;   ^vas  jjot  «liirch   den  {C  A- rvi.)  pro-  rr  Cnw   wort    iiit    alle    niöclit   vulfoclrii.    odrr 

iilielcri    rrtll ,    «Ii:nn    das    bcUcii    poltcs  ift  iiit  ein   aiidnr  %vcrf   flcrchcr  dann  er.   drrjni  (In 

ein  Liiila;n'il;<'it ,  finider  ein  v.'eren  rechter  zyt.  8   \>ort  niöchti-  Lindcrflclliir  machen,  funder  r^ 

deren  er  nit  dariT  fincnt  halb  eeuxrcn,    fun-  niuoß  al>ve(y  {;crchcheii ,    fo  es    aber  nit  |;rad 

der  bfchicht  das  vns  zuo  jjuoteni,    dann  das  Iiefchicht   wenn  du  es  {fem  fa;heft,  ift  nit  <-iii 

zyt   liy    jni    niit    nia{>;,    daninib    das    er    imm  präfthaflte  finer  macht ,  funder  ein  frvfje  riii<-s 

«»•antz  niit  ift  vnder  worflTen .   vnd  das  ^^i^  lauf;  >>illcns.   Dann   mneßtc  er  ein  din|ij  plicii  nacli 

meinen  fin ,  ift  by  jni  CAviklich  jjcjjenwürtip,,  10   dincni   ^^illl■ll   tuon ,  wereft  doch  du  jm^ altiger 

ja  es  heißt  hy  jin  nit  vergangen  oder  kündtig  ilann  <-r,  «nnd  raueßte  er  vflT  dich  fehen.    Was 

fun<icr  alle  ding   find   nachcnd   vnd   luter    vor  nii)clit<-    iiärrifcher    geredt    werden?     Er   »%irl 

Hnen  ougeii .  lernet  nit  mit  der  zyt,    vergißt  fin  uiirt  nimnit-r  liraiTlios  latTen  Ezech.  am  \ij. 

nit   mit    der    zyt ,    funder  ficht    er   alle    ding  O  jr  Aviderbeflzends  xind  .  ich  wird   (D  v%v.> 

eines    gwiiffen    wülTens    vnd    anfehens    gegen-  11$   ein    ■»ortt    reden,    vnnd    ■»vürt    euch  das  felb 

wiirtililich     in    die     ovigheit ,     aber     by    vns,  verbringen.     Bald   darnach:    Das  %> ort  das  ich 

die    zytlieli    find    hat    lang    oder    l.'urlz   finen  reden  wird ,  das  »irt  oiicii  erfiillel.    Die   gant/ 

finii   vnd   meß  nach  der  zvt.     illfo  ob  vns  ein  Euangelifch   ier  ift   niit   anders  dann  ein  g\Miß 

ding    IVhoii    lang    dunelit,    ift  i-s   by   goU    nit  bewa-ren   %^as    got    ic   verheiflea  hab ,     »verde 

lang'   funder  |;('gen»»  iirlig.    llednnel.t  dich   got  20   g\>  iiß  geleyflet .   dann  das  Euangeliuin   ift  niil 

welle  diel;   ein   nienfelien   odi-r  ein    hieß   >olelx  anderft  dann  ein  gegenw  ijrtige  ley  ftung ,   Denn 

nit  ftratlen ,  vnd  vertrag  jnen  jren  muotwillen  der  den  viitteren,   ja    allem  menfchlichen  ge- 

\il  zelani; ,    bift  nitt  recht  daran.     Merck  fy  fchlecht  verheyffen ,  ift  vns  geleyftet  vnd  mit 

iiKCgen    jni    nit    enidrünneii,     alle     ^vyte     der  jm   all   vnfer  hollnung  );\tüß  gemacht .   als  Si 

«vell  ift  in  finer  gfiehl,   \\u  wellen  fy  fieh  vor  2ii    nieon  fpraeli  Luee.  am  ij.  cap.    Dann  \%a/,  intM-lit 

jm   verbergen?  er   iindl  fy   wol   pfal.  c.xxxviij.  er  vns  abfchlalien   fo   er  finen  eygnen    fun   fin 

vnd   wenn  du  vvenefl  er  ftrall'e  oder  helQ'e  nit  vns  geben  hat,  oder  nie  hat  er  vns  nil  alle  ding 

nach  finem  »Aortl,    jercfl  du  /un  allen  firaflen.  mit  jm  gegeben.    Ilo.  »iij.     Da   mit  niti  lui-  >un 

Sin   Wort  mag   nit   vngelhou   fiu  ,   es   mag   nitt  «1er   krallt  o«ler  gwiilfe   «les   gotsworts. 


iiszli:gi;>g  j)i:s  \i\.  autickels. 

llßlegen  vnd  gründ  «Ier  fehlußre«len  oder  Arlieklen  «lureli  llulilr>  elicn  /uingli  /iirich  ^(\'  drn 
xi\.  tag  Jenners  jm  M.  D.  xxiij.  jar  \  ßgaugen.  Defs  »>alt  <i«il(.  C.liriftus  .Malhei  am  .\1.  Kuniend 
zuo  mir  alle  die  arbeiten«!  vnnd  bela«len  niul.  ich  %>il  ii«-li  ruo»  gi-lien.  'J.H  untjcztihllr  lilnllrr 
III    f"      .tuf'ilfiu  Irtzit'it   (ii'lruckt  ilureli  Chriftophoriim  I'r«tfeliower  in  der  löblichen  flalt  Ziiricli 

(ziijrw.)     I>ec    n  II II  t  z  e  li «' n  «1    a  r  I  i  c  k  e  I  '<•    /,uo  ggangen  fxr  il.is  in.iii  andre  initler  gfu<H'ht 

"1  DasCliriftus  i-in  iiiiij;ir  millcr  ifl  7\Mifi  heinl  hat    iiiiin    luiwen    leflami-iit    wiiler  ('.liriflnm 

gotl   vnil    \ns  1),.,.   f,||,,„   iirlen   uil   ich   ellieh«-   allrr  el.erfte 

Difei    ailiei.l  lial  l.i  kl.in    f|«|(    «hr  gfehrillll  harbringen      ChrifliiN    fprieht   Jo.    II     >iieman 

darinn  er  i;grundt  ill .  dasmich  f^underel  wie  rs  kninpl    /um  v.itlcr  «lann  durch  mit  li     llir  ma); 
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ich  reden  «ie    da    oben:    warunib    gond    die  deren  Ifraels  finen  -willen  verkündet  hat.  mit 

Bacpftler    nit    über    jre  Logicain    vnd    lebend  Terheiflen  jrdifcLer  gaben ,  durch  den  er  oacb 

was  das  für  ein  red  fye :  \ienian  kumpt  zum  offt    mit    dem    voick  fo  es  jnn  erzürnet  batt, 

vatter  denn  durch  mich.    Zeigfl  du  dine  guoten  verfnent  ift.    AVie  wol  die  felbig  verfuenung 

>verck  an,  du  wellefl  durch  fy  zuo  gott  kam-  5  nit  an  das  angficht  gotfes  gebracht,  nüt  des 

mcn.    Sprich  ich  .  da  kumpft  zuo  got  nit  dann  minder  bat  fy  das  volck  von  der  l'traß'  gottes 

allein  durch  Chriftum .    an    dem    muoftu    die  erltefit ,    vnd    ift    ein    Vorbild    xin    des   waren 

gnad  \Tid  guothat  erkennen,  legftu  die  dinen  ewigen  mitlers  Chrifti .    der    vns    den   willen 

wercken    zuo    fo    wirdft    verfuert.    dann    du  fines  vatters  geoflnet    bat   mit  g^vüfTem  ghcis 

legft    dir   zuo    das    allein  gottes  ift.     Zeigftu  iO  der    gnaden,    vnd  erlcefet  vom  tod    der   fcel. 

der  I)a?pftleren  ablas  an,  mefihalten ,  vigilien,  Difer  mitler  Cbriftns.   ift  nit  allein  got.  fun- 

kilchengfchrey ,    kutten ,    heiligheit    der    vät-  der  menfch  dar  zuo,  er  ift  uit  allein  menfch. 

teren.     So  forich  ich.  Nein,  es  mag  alfo  nit  funder  got  dar   zuo,    denn    fo    er    allein  got, 

zuo    gon ,    es    muoß    allein    durch    Chriftum  wer  er  nit  tongenlich  zuo  eim  mitler.     dann 

lifchehen.     Alfo    durgang    alle    ding    darinn  IS  got  ift  nun  einig  vnd  fuegt  ficb   nit  das  er  in 

wir  gelert  find  zno  got  gon  von  den  gytigen  jm  felbs  mitle,   denn  je  der  da  mitlet,  muoß 

Baepftlercn,  fo  fallend  fy  alle  bin  biß  an  Chri-  vnderfcheiden  fin  zwüfchend  denen  er  mitlet, 

fluni    vnd    welcher  jm  die  eer  entzücht  vnnd  vnnd  ift  aber  in  got  nüt  vnderfcblagens  oder 

fy  der  creatur  zuolegt ,    der  ift  ein  abgötler.  geteilts.     Darumb    hat    er    fineu  fun  zuo  eim 

Zeigftu  mir  der  fajligen  die  jetz  by  got  find,  20  mitler   gmacht.    in    dem    das    er   menfchliche 

verdienft  oder  fürpitt   an  .    du    ^vellift    durch  natur  hat  an  fich  genommen ,    nit    das  er  rß 

fv    zuo  got  kumnien.     So    fprich    ich,    \ein.  der  einigen  krafl't  meufcblicher  blcedigbeit  ein 

\ienian  kumpt  zuo  jm  denn  durch  Chriftum.  mitler    fye,    funder  vß  der    krafl't    der    götli- 

Uie  muoß  gottes  wort  brechen  oder  des  men-  eben  natnr  die  aber  mit  der  roenfch(Z4.  nw.) 

fchcn.     Gottes   mag    nit    brechen,    fo    volget  2o   liehen  vereinbart  ift,  das  wie  die  menfchlicb 

das  des  menfcüen  fchon  gebrochen  ift,  ja  nie  blcedigbeit  got  ift  zuo  gefuegt  in  Chrifto  vnnd 

gantz  (z-i.vxv.)  xin,  ja  ein  falfcb  vnd  betrug  vereinbart,    wir  ouch    alfo    durch    das    lyden 

vnd  glychßnery  vom  erften  anfang  bar.    Dar-  vnd  opffcr  Chrifti ,    gott    verfuenet    werdend. 

umb  das  eynig  mittel  dar  durch  wir  zuo  got  Diß  verfuenen    mag    dbciner    creatur   zimroen 

kummend,  Chriftus  ift.  dann  alle  die  je  zuo  30  oder  zuogelegt  werden,    weder    dem    einigen 

got  kummen  .  find  allein  durch  Chriftum  zuo  fomen   dem    folcbs    verbeiffen    was,     Gala.  5. 

jm  kämmen.     Er    ift    der    mitler    gottes    vnd  Was  ift  nun  das  gfatzt  gnot  gefin  ?  Antwnrt : 

vnfer,  er  ifts  ouch   allein,   denn  einen  mitler  Es  ift  zuohin  gefetzt  von  der  übertrettungen 

fin  zwüfchend  got  vnd  vns,  flat  nieman  zuo  wegen,  bis  das  der  fom  keme ,    dem  oder  in 

dann  dem  fomen  durch   den  vns  got  das  heyl  33  vvclichem    das    verbeiflVn    gfchehen    ift.     Vnd 

rcrhciffen  hat,  Gala.  3.    Merck  aber  hie  eigen-  ift    das    gfatzt    verordnet    durch  die  engel    in 

lieber  von  dem  wefcn  des  mitlers.     Ein  mit-  dem  gwalt  des  mitlers,  nun  ift  der  mitler  nit 

ler  ift  ein  fchidman,    der    zwüfcben    zweyen  des  einigen,   vnd  ift  aber  got  einig  oder  einer, 

fpxnen  oder    zwy trachten  fryden   findt ,     vnd  Dife    wort  Pauli    jnnbnltend    das    uefen    des 

dadurch  fründtfcbaflt  macht,  darumb  das  er  50   mitlers,   wie  »^ol   fy  kuri/   mmI    iliinrkcl   find, 

brden   partvcn  gnami  ift.    Der  geftalt  ift  Moy  »nd   ift  jr  finn  :   Macht  dir  glouii  fromm,  wie 

fcs  ein  mitler  gefin   durch    den    gol    den  ki«  Abraham  vß  dem  gloubcn  fromm  ift  gemacht. 
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wns   liciiarir  man   iIcs  (jCalzIt-s.     viid   >varuiiil)  lyclcii   «lanii   ilas    jni  jjpuelt.     Ahrr   warlirh    fo 

hat   rs   i'ot   i^jM-licii?  Aiit^Mirt  Paulus:    Es  hat  ift   es   an  jin    fi-lbs  nüt  ancit-rft  ilann  <'in  Kuaii 

iiit  tili  jeder  riu  ijloiihcn  ^vir  Ahrahaui.  Weli-  {ji'lium,     «las    ift,    ein    Jjnot    gwüffe   butfrbari 

eher    ein    fülieheii    |;louiten    bat,    der    hedarfl'  von    (;ot,     damit    er    vns   bricht    fins   \>illciis 

dheincü   (rfatztes,    funder    >vic  Abraham    von  tt    Dann  wie  köndc  ilas  den  frommen  nit  frn»)-ii. 

dem   jjeift  (fottcs    gfuert ,    |;e>vifen,    vnd    ver-  wenn  jni   jjot  finen   willen  olTnetc?    Alfo  li-rt 

walten   ward,   alfo  >virt  der  fo  (jlvch   wie  er  vns   das  [jfat/.t   was  (jot   jjeualle.      Geiialt   *iis 

gleubif;    ift    gfiiert    vnd  verwalten.     Aber  vil  das    gfat/t,     lo    ift    di-r   (jeifl   gottrs    in    min. 

find,   die,  fo   fy  den  glouben  nit  habend  .   nüt  oder  aber  es  iiuichte   vns   nit   j;euallen.    lianii 

rechts    thaetind  man  fienge  dann    fy    mit   den  lo   in  vns  ift  nüt  guots,  als  Paulus  fpricht  Ho  7 

banden  des  gfatztes.    \^Y-licher  in  got  gelaffcn  Ich  weiß  das  in  mir,  das  ift,  in  mincm  fleifch 

ift  wie  Abraham,   der  bcdarfi'  dhcines  gfatz-  nüt  guots  wonet.     'Wo    vns    aber    das  gfalzt 

tes,    wo    das   nit,    da    muoß    das    gfatzt   fiu.  vnd  1er  |;ottes  geualt,    da    find  wir  geifliieli 

denn  wo  der  gi-ift  gottes  nit  ift ,  da  mag  man  vnd   vrteilend   geifllieh,    ilann    das    gfatzl    ift 

des    willens   gottes   nitt  berieht  fin ,   «la  felbft  m    vß  finer  eignen   natnr  geifllieh,    llo.   7.     'X^  ir 

muoß  man  on   zwyfel  ilas  gfatzt  haben,    das  wüflcnd  das  gefatzt    geifllieh  ift,    on    zwrfrl 

vns  lere   was  {jot  geualle,    was   jin   mißualle.  das  es  nüt   anderft   wil   denn  der  geifl   goltes 

da  mit  man  ficli  vor  der  übertrettuiig  \erliuete.  von  dem  es   humpt.     Sind   %\ir  nun   in   gut  gr- 

Alfo    ift    das    gfatzt    );eben    wie    l'aulus    hie  laflen,    fo  ift  es  on  «len  gcift  gottes  nit  zuo- 

fpricht,    für  das  übcrtrctten.     Sprichft.    wie  20  ggangen.     Ift  (-/  riw.)  der  by  vns    fo    erlien- 

han    got   das    gfatzt    ggebcn    haben    von    der  nend  wir  alle  ding  des  geifles .    vnd    fo    das 

übi'ilrefhing     ^ve(./   wn;.)gen,     es     wer     doch  gfatzt  geifllieh    ift.     fo  geualt    es    vns    ob    es 

«llieiii  ültertretten  wenn  «las  gfatzt  nit  w;ere,  (j'ych    «lein    lleifeli    nit    geualt.     .lifo    Hdlend 

denn  es  wüßte  nicman  was  übertrettcn  wcre,  wir  hie  dir  »\(irl   Pauli    verflon  .    das    gfatzt 

«•s   fpra^ehe  «lann  das   gfatzt,  du  foll  das  oder  9t{   ift  gegeben    «las    man    nit    wider  gott   Iharye. 

«las   nit   tuon,   wie  Paulus   f|)rielit   Ho.  7.     ]eh  Vnd   ob   «lu   fpra'chift.   wie  >veiß   ich  was  gut 

hab    die    fünd    nit    erkent,    «leim    durch    das  ^\il?  80  beer  vf  «leni  gfatzl  (2^^  Du  folt  got  »h 

gfatzt.     Die  begird  erhant  ich  nit,    es    helle  allen  «lingen  lieb  haben,    «lu   füll    nit    zornig 

«len  «las  gfatz  gere«lt :    Du    foll    nit    begeren.  wcnlen  «Vre.    «CT     Siclifl    «lu    jetx    «las    gfalx 

Antwiirt:     Das    ifl    ein   gegen»  iirll"  dem   man  30   «larumb   |',gebeii   fin,  «las  «lu  erirmrft  was  gel 

billi«'h  mit  aller  /.iielit  fol  anl\%urt  j;<-lieii ,  vnd  erfur«lere,   muI    >%as   er  nit   ^vrlle.  daramb  ifl 

iii(  mit   f|)i(/.llneii,   wie   «len   narrifclien   Ita-pfl-  ts  gegeben   «las   ilii   nit   ubertrcttifl  den  willen 

leren,   die  lo  viiwiiHend    >^  iilerri'«li-n   liai-Mi  l'el-  gottes.      Alfo     tiedt     vns     der    buochfl.tit    d«*> 

lend ,    «las    mir    allwi*j|;    inn    Unn    liumpt    «las  gfatztes   »«-nu   wir  jnn   nnfehen«l .     «lann    wer 

gnieiu    fprnelnv«irl  ,    Siiw    iiid    priiiiten.      Das  3;;    ma|;  jnn  liniteu?   Aber  der  geift  machet  leben- 

gelat/.t  ifl   iiiit   aiideril  weder  «ler  ewig  vnuer-  «lig.    f«>   «lu   inini   glouben   fprichfl:    "Wie   wol 

wandelbarlieli   will   gottes,    «ler  aber  niit    an-  i<li   «las   nit   iTfiillen   nia|;    noch  ifl  <*s  gnnt   ^nd 

«lerfl    wil    «lenii    |;i'eeliles    vn«l    gu«>les.      Wie  greeht  ,   «leim   e>   ifl    >on  got  grre«lel  ,   >nd>ns 

wil    vns   nun   der   t\il|  |;otles  olVeiibar  <mt«1i'ii.  lauul   gelh«»ii       \  ii«l    fo   «lu   an   «liiiein    erfüllen 

weder   iliirrli    Im    l.iiinl    lim, ,11        I).«s   Im    l.und  I«)    verzwjllrn    iniioll  .     j:i    .ille   erealuren   muelTen 

thlioii.    nennend  un    rin   j;i  lal/(  ,    darunib    «las  »ei/\^  \  ll.n  il.ir.in     Denn  >\rr  mochte  im  (Irifch 

es   wider   vnler    llrilch   ilt  .     i|«s   m^^y     „„|    ,.f  >«oiien«le   lo   j;«nU   »nd  i;ar  in  jjof  p,e/0|;en  Hn. 
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das    er  jnn    lieb    bette    ob    allen    dinj^en  zuo  beide    von    got    kummcn  (lud.     Aber  das  eiu 

aller    zyf.     So    ift   vns    ie   not   eines    mitlers,  lert    vns    was    got    ■»velle,    vnd    fo    wir    das 

der  für  den  vnferen  gepräften  gnuog  thueye.  wüffend    mcegend    wir    das    nit    erfüllen    vnd 

Mag    nun    der  mitler  ein  crcatur  fin  ?     Nein,  bedörfl'end  eins  mitlers ,    fo  ift  der  fom ,    das 

denn    die    creatnr  mag   nit   ein   gebott  gottes  S    ift  Chriftus,  der  mitler.     Allb  verdampt  vns 

erfüllen    on    den    geift    gotles.     So    muoß   ye  das  gfatzt  nit ,    das  des  gfatzes  will  fye  vns 

volgeu  das  alle  vßerwclten    gottes,    oueb    vß  verdamnen .    fluider    wir  erlernend  am  gfatzt 

der  lutercn  gnad    gottes    mit   got    vereinbart  vnfer  onmacht,  vnd  demnacb  das  wir  billich 

find ,  vnd  fo  fv  oucli  der  gnad  nottnrfltig  ge-  verworß'en   werden    von    got.     Aber  der  fom 

wcfen  find ,  fo  nioegend  fy  nit  mitler  fin ,  denn  10   der  jni  glych  ift,    der    mag    finen  willen  er- 

fy  find  an  dero  party  die  priiftbafl't  find.    Vnd  füllen,    vnd    mag    mit    finer    vnfcbuld    vnfer 

muoß  aber  der  mitler  nit  der  präfthaflten  oder  fchuld    bezalen.     DarumL    ift   der    felb   einig 

manglendeu  party  fin.     Darumb  volgt  eigen-  gfchickt  ze  mitlen.     Vnd  wie  das  gfatzt  den 

lieb  bernach    in    den   worten  Pauli :    Ris  das  mentfcben  durcb  einen  mitler  ift  zuo  kunimen, 

der  fom  kaeme,    dem    oder   in    ^^eliebem    das  IS   nämlich  durcb  Moyfen  ,  alfo  ift  oueb  die  gnad 

verbeißen  gefebeben  ift,    das  ift,    das  gfatzt  (^  lyriw.)  durcb  einen  mitler  vns  zuo  kummen. 

ift  darumb  ggeben,  das  man  den  willen  got-  Es    ift    oueb  des  gfatztes  nun  ein  mitler  xin, 

tes    nit    übertret-(^/  ij  vv>.)te.     So    nun    dem  alfo  der  gnad  ift  euch  nun  ein    mitler.     Nun 

menfcben  das  vnmüglich  ift ,  vnd  aber  got  ge-  ftuond    es    alfo    nacb  dem  gfatzt.     Es  mocht 

recbt,  muoß  je  der  gerecbtigbeit  gottes  gnuog  20   vß    den    menfcben    nieman    mitlen ,     denn    es 

befcbeben,    ee    wir    mit  jro  mffigind  verfuent  ftuonden  alle  menfcben  vff  der  fünder  party. 

werden.     Nun  mcegend  wir  vß  den  menfcben  Es  wolt  gott  allein  mit  jm    felbs  nit  mitlen. 

nit  einen  finden  der  gottes  gerecbtigbeit  gnuog  denn  der  einig  ift,    kan  nit  vor  jm  felbs  ein 

thueye ,  denn  welcher  dero  gnuog  mag  tbuon,  mitler  fin ,  denn  der  mitler  muoß  zwüfchend 

der  muoß  je  got  glych  fin.  Luc.  6.    Der  jun-  2S   faren  in  mitten  der  erzürnten  vnd  verletzenden, 

ger  wirt  erft  volkummen  wenn  er  wirdt  wie  Alfo    bat   got    finen  fun  menfclilichc   blcedig- 

lin  meifler.     Darumb  bat  got  dem    troftlofcn  beit  verfchaflt  annemmen ,    das  er  ein   mitler 

menfchlicben  gfcblecht  einen  fomen  verheifTen,  zwüfchend    got   vnd    vns    wurd ,    der   nit  ein 

das  ift,  ein  gburt,  ein  pilantz,  durch  die  der  mitler  ift  als  ein  luterer   menfch ,    dann    wir 

tüfel  überwunden,   vnd  wir  mit  got  verfuent  30   habend  gnuog  ghcert  das  die  luler  menfcblich 

wurdend.  Gen.  3.    Er  ift  oueb  by  dem  namcn,  blcedigheit,  got  nit  gnuog  thuon  mag,  funder 

fomen,    bliben    do    er    Abrahamen   verbeiffen  als    got    vnd    menfch.     Nach  dem    er  got  ift, 

hatt,  das  in  finem  fomen  alle  menfcben  heyl  mag    er    den    willen    gottes    erfüllen,    ja    nit 

gemacht  wurdind  ,     wie    da    oben  genuogfani  allein  erfüllen  ,   fiindor  der  will  gottes  ift  nüt 

ift  anzeygt.     Vom  felben    fomen    redt  er  bie  5-;   anderft    weder    fin    will.     Nach  dem  er  aber 

vnd  fpricht,  das  gfatzt  fye  gegeben  das  man  ein  mentfcii  ift,  mag  er  ein  opITer  fin  das  für 

wider  gott  nit  thueye.    So  nun  das  gfatz  alle  vns  armen  fünder  der  grechtigheit  gottes  be- 

menfchen    fchuldig    macht,    hat    der    menfch  zait,  denn  fin  menfchlieh  natur  ift  von  aller 

dhein  fichren   troft   weder  in  dem   fomeii ,    in  füiid     vnbefleckf.       O    gölliche     wyßbeit     wie 

dem    das   heyl    verheilTen  ift.     Alfo  find  dife  40   haftu  vnfer  heyl  fo  ernfllicb .  fo  wyßlich ,  fo 

zwey  «ling  (O^  gfatzt,   vnd  der  fom  <O0  wider  gwüß  angefehcn?    Jctz    find    <lie    ^%ort  Pauli 

einander,  nit  jro ,  funder  vnlei  (halb,  denn  fy  Gala.  5.  lycht ,  da  er  fpricht:    \  nnd  ift  das 
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pfalzt  verordlirt  «liirrli  die  vuf/'A  in  dem  (je-  «in  rrvifaiii  flill  Jcht-ii  luereii  ni(F{jind  in  allem 
%vaU  dcß  iiiilirrs.  'Niiii  ifl  der  millcr  iiit  des  ernft  viid  (jotsLiiide.  redl  er  dariincli  alfo: 
vini{;eii,  viiil  ifl  .ilitr  |jol  i'yiii|j  oder  einer.  Denn  das  ifl  (juol  >nd  |;nxin  vor  i;ol  vnfc 
Danneil  Lar  nit  niiij;lieii  il't  das  jeman  anderft  rem  iielialter  \n<i  iie\land,  der  da  y\t\  allerlei 
ein  niitler  fye  denn  der  foin  der  alfo  got  ilt,  'S  |;rchleclit  tier  inenrelien  heyl  %%erden  vnd  in 
das  er  da  liy  oneli  inenfeh ,  vnd  alfu  ein  rn-  erkantnus  der  >varlicit  humnien.  Denn  ein 
liellecliler  menfeli  das  er  da  I»y  ouch  {jol  eini|;er  (jol  ifl,  es  ift  oucb  ein  einiger  niil- 
ift.  Daruink  dife  vvort  Clirifti  von  erfteii  an-  ler  {Lottes  vnd  der  nienfclien.  Der  uienfeli 
j;ezo(Ten  (O*  Nicnian  l;tini|>(  zum  valer  denn  (^liriftus  Jefus .  der  ficli  feil»  zuo  einer  ran- 
dnrcb  micli  »O?  f'yH  ftond  vnlieuefft,  alfo  10  tzuinj  oder  lcpß|felt  (;{;eben  hat  fiir  alle  men- 
das  Iiimel  vnd  hodeii  ee  lireclien  «erdend  feilen.  Ilie  neiiflu  zum  i-rfleu  das  Paulus  %  n 
weder  fy.  '-/ i'iy  m/Jfen-n  hlialter  \nd  Leiland  ^ol  neu 
Demnach  fpricht  Jo.  l.  ca.  2.  Jr  mine  fiin,  net,  vnnd  liald  darnarli  nennet  er  jnn  ein 
ich  fchryb  (A  iij  vw.)  ücb  dife  diu(; ,  das  jr  meufcben,  da  er  fpricbt :  Der  menfeb  Cbri 
nit  fündind ,  vnd  ob  einer  fiindete  fo  habend  IK  flus  Jefus.  In  \%elelieni  du  al»er  erierui-fl 
wir  einen  lurftender  oder  fürfpreeben  bv  dem  ^>i<;  vor  %ß  Ciala.  3.  die  |;ftalt  des  niillers. 
vattcr.  den  |;rechten  Jefum  Cbriflum,  vnnd  Üarnaeh  das  (;ot  wil  alle  menfeben.  das  ifl. 
er  ift  «lie  |;ii;edi(;un(;  für  >nfer  fiind  ,  vnnd  allerley  ijfebieelil  der  nienfchen  fa'lij;  maelien. 
nilt  allein  fiir  viifer  fiind ,  funder  fiir  die  >nd  in  ein  eini{;e  n-l>'antiius  der  ^% arbeit  briu 
fiiud  der  |;;antzen  weit.  IJic  btcrcft  du  den  20  IJ«*!» ,  das  ift,  in  ilie  erkantnus  des  rechten 
niiller  Mid  fiirftender  dbcinen  anderft  moC|[en  Maren  jyolles  vnd  lie\  h.  Aamlich  das  nun  ein 
fyn,  <i(Miu  den  der  j;reehl  ifl.  darumb  fpriebt  eini^jer  f>,dl  if(.  nun  ein  eiui);er  roitler  |[ntte<> 
er  den  jjreelilen  Jefum  (>liriflum.  \un  find  \  nd  der  meiitIVlien,  »n  z>%vfel  kummend  >\ir 
alle  mcnfchen  fiinder,  vß  {renonimen  Chriflus,  ze  fryden  ,  /uo  eikantnus  der  ^^arbeit.  zun 
fo  nucji^en  fy  je  nit  für  vns  flon ,  nit  für  vns  2lt  erkantnus  des  heyls  ninnner  me  jM\ufler. 
niitlen ,  nit  für  vns  ]pitTdi{}en  noch  bezalen.  denn  fo  wir  durch  ilen  (^louben  nun  einen 
Der  mnoß  allein  die  lyn.'ciliij'uni;;  Ini.  der  felbs  eini);en  |;ot  erkennend,  vnd  nun  einen  eini);en 
j'recbt  ifl.  Du  luerfl  oucb  «las  (iliriftus  nit  niitler.  \^'o  einer  difen  niitjer  fuoebt .  eiiian 
nun  für  den  erbiielii-n  |iräfleii.  das  ift  für  drer  einen  anderen,  iiiafy  es  nit  fiii  das  vtir 
die  erbfüiwl  (denn  alfo  verfton  ieli  die  erb-  30  eiiii|;  %%erden.  So  >%ir  aber  alle  (^hriflum 
fiind  nilt  anderft  I1n  denn  den  );;e|iriiflen  der  allein  für  \  uferen  iniller  habend,  fu  miiiiß  je 
/erlinielineii  iialiir'  be/iill  lial.  als  iintt  et  *ol|;i'n.  fo  \\\r  ;i||e  in  einen  milier  \nfiT  linlV 
lieh  fra-ueiilieli  oii  allen  j^rund  der  «'«arlieil  iiuiij;  fel/end.  das  oiieh  vnfere  |;muel  im  fei- 
reden |;diirend,  damit  i\i  ab  dem  bezalen  der  ben  vnferem  febat/.  einbelli);  uenliiul.  Zum 
füiwl  >il  lirrind  .  fluider  be/alt  er  fiir  alli-  ,-,,;  lelflen  liivreftii  das  fieh  ('liriftus  ein  rantzun;; 
füiiile,  die  ieh  daiior  VA\  iler  fünd  \  iid  «les  oder  lirßi^elt  für  \ns  |;ebrn  hat,  iLin  oiieli 
(iralleiis  |;eiient  hall.  \  iid  nit  für  das  Jüdifch  nieninn  amlerfl  >erm(r|jen  hat,  ><eder  er.  lieim 
voiek  allein,  oder  fiir  die  .\|ioflel  allein,  fiiii  alle  menrelien  m.-iiij;leiiil  fin  ,  darunib  das  alle 
der  für  aller  «eil  fim,!  .  (o  ,|ic  j-|oubl  nienrelirii  fluider  \>ordrn  find  \nd  inan|;leiid 
Taiiliis.  lia.li  .l.'m  ,r  l  Tinio.  U  j;elirl  lo  der  eri  li.is  ill  dei  |;nad  ('.«••tfs  Ho  .^  J.i 
li;it  \>ii  \\\.\\\  |;ii(  tolle  liiHeii  für  all«  iiieii  diefjoi).  «er.  mfebulde.  t  und  reini|;beil  der 
leben,    .ille  fiirllen  \nd  j;e«nlli|;eii.   damit«ir  mar,!    .Marie,   die   ift   nit   »0  jro   felbs.    fuuder 
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vß  der  eer  goUes .    die    docli  von  allen  nien-  niitler  ift ,    vnd    das    dliein    lulre  creatur  ein 

fcben  ggloubt  »irdt  die  hceehftc  \Tind  liebfte  initler  mag  fin. 

gfcböpflt  fi»  vor  gott ,   als  fy  felber  fpricbt :  Die  iiacbkummcndcn  kundfcbafl'ten   >vil  icb 

Der    herr   bat    begnadet    die    fcblecbte    finer  mit  «eniger  »orten  anzeigen.    Paulus  fpricbt 

dienerin,   darumb  ^verdend  mich  faelig  zellen  »    Debr.  7.     Difer    (verftand    Cbriftus)    bat    ein 

alle  gicblecbt.     Alfo    find  alle  menfcben  von  e^igs  priefter  ampt,    darC/  4.  riw.)umb    das 

jro  eigner  nator  füuder   rnd   in    vneeren,     fo  er   ovigklicb  blybe.     Daunen  bar  er  oueh  in 

fy  aber  reyu  werden  vnd  zuo  eeren  kummen  die  ewigbeit  mag  xund  macben ,  denn  er  felbs 

wellend,     muoß    es   allein    (^  4.  vxu.)    durcb  zuo  got  ggangen  ift,  allweg  lebende  für  vns 

Cbriftum    den    einigen    mitler  befcbehen.     Ja  10    ze  fürmündeu.    Sieb  ob  dife  wort  einer  crea- 

das  Maria  fo  ein  reine  magt,  vorhyn  vnd  fy  tur    zimmen    moegind,     felbs     zuo    got    gon, 

Cbriftum  geboren  bat,  gewefen  ift,    das  bat  ewklicb    ein    obrcfter   priefter  fin,    ewgklicb 

allein  got  getbon  der  fy  dar  zuo  erlefen  vnd  mcegen  fürfton  vnd   für   aller  menfcben  fiind 

bebalten  bat.    So  nun  die   fo  bobe  gefcböpflt  bezalen.    Da  felben  fpricbt  oucb  Paulus:  Alfo 

gottes  durcb  das  mitten  des  fuus  gottes ,  der  iS   eins    befferen    teftanients  ift  Jbefus  der    bürg 

oucb  jr  fun  ift,  zuo  den  eeren  allein  vß  der  worden.    Ilat  den  verftand ,  got  babc  by  finem 

gnad  gottes  kummen  ift.    Vil  nie  fol  ficb  dem-  cid  gfcbworen  das  fin  fun  vnfer  obrcfter  ])rie- 

nacb  das  gantz  menfcblicb  gefcblecbt  erkennen  fter  werde    fin    in    die    ewigbeit,    darus  man 

das  es  der  eeren  gottes  mangle  vnnd  nüt  für  ficb  mercken  mag  wie  vil  beffer  das  nüw  teftament 

felbs    vermceg,    oucb    dheinen   mitler   leyften  20   fye,  weder  das  alt,  fo  vnfer  obrcfter  priefter 

mcege,  denn  der  mitler  muoß  got  vnd  meufcb  ewig    fye,     das    aber   im    alten    nit    gewefen, 

fin,     das     vermag    dhein    creatur.     Icb    bab  denn    fy    abgenglich    warend    durcb  den  tod. 

oucb    dife    wort    (heis    kai    mefites)    tütfcbet.  Dar  zuo  das  vnfer  bürg  gbein  Moyfes,  dbeiu 

ein  einiger  mitler,  darumb  das  ein,  den  Tut-  tcedtlicber  priefter,    dbein   vibifcb  opfler  fye, 

fcben  ein  artickel  ift,  vnd  mag  nit   vßtrucken  2»    funder  der  fun  gottes   felber  fye  vnfer   pfand 

den  eigentlichen  finne  Pauli,  Denn  fo  ich  ge-  vnnd  bürg  durcb  das  man    zuo    got  kummen 

fp rochen  bette,  ein  mitler,  hctt  ein  einualtiger  mcege.     Item  Ilcbr.  8.  Cbriftus  hat  ein  beffer 

nieegen  gedencken  es  were  Cbriftus    ein    mit-  priefter  ampt  fo  vil  er  oucb  ei»  mitler  ift  eins 

ler  nach  oder  vnder    vilen ,     weliches  nit  die  befferen  teftainents.     Hie  hcerftu  aber  clarlicb. 

meinung  Pauli  ift,    funder  das  nun  ein  eyni-  30   des  heften    teftanients    dheinen    andren  mitler 

ger  mitler  fye ,  Glychfam  er  oucb  gefprocben  fin  weder  Cbriftum.     So    nun    das    teftament 

bat,    ein    einiger   got,    verftat   man    wol  das  fin  grunduefte  in  jm  hat,   vnd  die  gucte  des 

er    mit    dem    wort,    heis,    einen    einigen  got  teftaments  vß  der  guete  Chrifli  genieffen  wirt, 

wil  fürgeben,    denn    fo   er    das  nit  für  naein,  Wie  könde  man  das  ampt  vnd  iianien  Chrifli 

fo  bett  er  durch,  ho,  geredt,  vnd  volgte  nüt  5»   einer  creatur   zuo    legen,    das   allein  der  fun 

deß  minder  dbein  rechter  finn  hernach.    Diß  gottes  verwalten  mag?    Item,    Hebre.  am  .9. 

bab  ich  von  der  gelerten  wegen    j>'eredt.    die  Darumb    ift    Cbriftus    der  mitler    des  nüwcn 

Hiine     wort    vß    Griechifcb     in    Tütftii    kert,  lenainents   das.    nach   dem   fin   tod   befiibehen 

lychtlicb  bettind  mcegen    fcbmützcn,    wo    ich  zuo  abinjfung  der  übertrethingen  die  iinni  vor- 

die  nit  wol  bewart.     Je  doch  find  dife  wort  40   drigeii    teftament  warend,    die   berucll'tcn    jn- 

Pauli  fo  luter  vndftarck,  das  jro  oueh  giiuog  neinmcnd  das   gheiß    des    ewigen    erbs.     Sich 

were    ze   bewicren    das    (>briftus    ein    einiger  hie    welcher    creatur    krallt    ift,    das    fy    alfo 
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möchte    ein    millcriii    fiii    das   das   ülx-rlrettrii  rtiiiii   für   \iid    Tür  in  dir  rwigLrit   für   rns   für 

firs    t'dttxU's    durch    fy    iii<">(-ht   hyn|rciioiiitniMi  iiiiindeii     viid     hc/ah-n.      Item .    Ku.    U      W'rr 

werden.    Oder  wcIcIilt  hett  vns  nicR^rcii  hrin  iiiocht  vns  vcrdaninen?     So  Chriflus    für   vns 

(ß  vtr^-Vcn  7.UO  ilem  erb  ewigs  Icbcns?  dhcinc.  [;rtorhen  ift ,    ja    rflerflandeii    der    oach    fitzt 

So  ift  oiich  |;heiiic  die  mitlerin  denn  der  eini(;  ^   zuo  der  {gerechten  gottes,    der   oueh  für  vns 

(>hrirtus.     Item  ,  lJel)re.  9.   (Ihriftus  ift  injigan-  ftat   oder   fiirmündet.    Jetz   hterftu   die   firbrr 

jjiMi   in   den   himel,     das   er  nun    hyn   für   dem  heit  des  heyles  da  har  han[jen .   das  der  fun  jjot- 

angfichl  (j^ottes  erfchya  für  vns.    Hie  trucket  tes  für  vns  (jftorbcn,  in  die  e»>igUeit  für  (tat 

Paulus  vß  das   werck  des  luitlers  Chrifti,  das  für  vns  armen  fünder.   doeh  \%irt  der  meinunfj 
er    by    [;ol    für    vns   flande  vnd   dem   an{;ri('ht    10    noeli   nie  harfür  bracht   imm  .HO.  artickel.     Ilie 

ßottes   (das  ift,   finer  ([rechten  räch  oder  zorn,  ift  jetz   {[nuo|;faralich   dar  bracht  das  (Ihriflus 

alfo  bruchend   die  llel>rcier    ofl"t   den    namen,  <!in  eyni{;er  mitler  ift  ZMüfcbeiid  {;ot  ;  nd  vn- 
aiijrencht  jjottcs)  erfchyne  für  vns.    Sich  Chri- 


VERMAIIXU\G  AIV  DIE  EIDC.EXO.SSE.V. 

Huldreich  Zwiit^Us  ll'erhe,  /»sggb.  von  Schuler  u.  Schullhrjji ,   Itd  II.  .Ibl/i.  II    S.  .' I  i 


Ein   trii>v    und    ernftiich   v  c  r  ni  a  n  u  n  (j  nit  vvon,     fu    ift    mir    doch    ein    löbliche   eiil 

an    die    fronimeu    eidgenoffen    daß  1!S   gnoßfchaft    ns    minem    herzen    nie    kommen, 

fy    fich    nach    jrer    vordren     bruch  fuiider    je    (;iüek    iiiieh    .T!i%ve(j    fecr    pefnn^t 

und    jjeftalt    leitind,    damit    fy    die  und    jr  uiifall   feer   beleidi|;et    liat.     Darum  jr, 

untrüw   und   jjefa;rd  jrer   fy);eiiilen  als  icii   holl',     min   fclileelil   eiulaltii;  fehr>l>rii 

nit    beleid  i|[  eil    m  a;  jy.      Defcliriben   von  iii(    us    kliioj;heit    der    Aborten    o«ler    »svsheit. 

einem   eidi^iiuHen ,  ie/.   iisliindifeh ,    der  aber  20    fuiider   us   trü«v    inines    fTfnmcis  rrmelfeii    und 

von  her/.eii  jjern  jrer  eereii  und  (juoteiis  zuo-  für  C'uot   aniieinen   \>erdend. 

nenien   fiuhe.  \uii   «eißf   n»ver  \%yslieit   für  das   erft  wtA. 

Ilierfanien  wyfen  gna;di{];en .    in  fonders  );ün-  was    iler    rromm    bruoder    Claus   ^uii    Lnder 

fti|jeii   lieben    herreii   und    |juole   fründ ,   (jetrü-  wniden    ertiftlicli    j;eredt    hat    voo    einer    rid 

wen     eidipiiiürii !     Jr     %velliiid     für     das     erft  21!    ijnußrehafl    «cjm-u;    daß    die    keiu    herr  noch 

kein    verwiindren    tra(;eii    daß    ich     oii     mineii  -Mvalt    |;»Mimicu    intej;     denn    der    ei|;en    nutz 

namen   /no   üch   fchryb,    dann   es   iiiee   us   <le  l)erj;Uehen   muh    lMiili|>|ius,   des   i^rtillVn    \le 

miiot    weder    us    uffalz    befchichl.      llntl    ob  \anilers    vater.    fprach .    es    vva-re    kein    Halt 

(jlyeli     /HO     mir     harwidruni     möchte     (jeredl  noch   fehlnß   fo   fefl  .     >miui   ein  efel   mit  pold 

»\erileii    •  \\  iiniui  erTparft  du  denn  diu   fehry-  .".(>   j;eladen     darvii     kommen     mocht.     fo     wiird> 

lien    iiil  ?     >\;is    bedürfend    wir  deß?'     7.win|;t  ([»■»uniien.      Der    allmachli|;    (;ott    hat   unfen-n 

niieli   beiiiiiilri'    lielie   iiiid   |;iinft .     iljc    nil    ich  Mirdreii  l'o  vil  |;nnris  uiiil  i;nadeii  |;i;rlH'n  .    «I.iß 

allein,    fiimler  nlle   meuIVhen    /uo    (rem    valer  i\    fitU    \«ii   <lem     mui>|\>illi|;en   adel   cnlfehud 

land    habend,     diil«    idi     nil     liiileii    m:>i;  .     itli  li;iiid  .     mi.l    «l.  imi;(i  h    fo   liniederlii  h    mit   «in 

inuoß   in   iiwerer  i;elarliehkeil   mit   weh   irden.  .-.;;    amler   |;eli  hl .   daß  jnrn   treHcnlieh  an  cer  und 

Dann   ob   ich   fchou    iez    in    minem    Vaterland  Ruot    nfj.aii'MU    iH .     ouch     lo    rrdiich     r.rieht 
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und    rechl    gcliatteii,    daß    alle    lo    in    feeren  der  zwitraclit  ouch  hernacL  gefolgt.    Nun  ift 

landen  wider  liiiliclis  gedrängt,  zuo  jnen  ein  es    am    zergan;    es    fye    dann,    daß    jr    den 

zuofluckt  hattend  ,    «urdend  oucL  errett  und  eigennutz    mit   fammt    dem    zwitraclit   abftel- 

oft   zuo    dem   jren    w  idrum  gebracht ;    darab  lind :  denn  ift  noch  gewüffe  hofinung  by  gott. 

die  muot>villigen  fürften  ein  groflen  fchrecken  8  Ich  weiß  aber  wol  daß  dero  vil  find,  die  do 

alhveg  gebebt,  und  ob  fy  glych  etwann  von  fprechend     «Ob   mich    glych  die  herren  rych 

inen  felbs  nit  bättind  »eilen  recht  thuon  noch  gemacht ,  bab  ich  nüt  deß  minder  on  anruercn 

halten,    band    fy    üweren  tratzlichen  byftand  mines  eids  und  gwüßne  alles  gethon  das  zuo 

des    rechten    mueffen    entfitzen.     Daran    man  guotem   und    eeren    einer    frommen    eidgnoß- 

>vol    vermerken    kann   daß  üwere  frybeit  von  10   fchaft    dient."      Es   hat    aber,  dife    usred    nit 

gott    nit    allein    ücb ,    fuuder  ouch  den  fröm-  kraft :  denn  obglycb  du  und  noch  ein  anderer 

den  zuo  guotem  angefehen  ift,  daß  fy  under  fo  ftandfeft  waerind,  daß  jr  ücb  keine  gaben 

üwercm    fchirm    glych    als    in    einer    frybeit  neigen  lieffind ,  fo  find  doch  demnach  hundert 

zuoflucht  und  frift  bättind.  die  um  gaben  willen  all  fchanzen  gdörend  hal- 

Demnacb    als    die   fürften    gfebcn  daß  gott  IS   teu;    darum  du  ouch  die  gaben  mydeu  follt, 

fo    ftark    uf   üvver    fyten,    daß    fy    ücb    nüts  daß    nit    die    grcefler    menge  us   dincm  byfpil 

band  meegen  ang>vünnen,  band  fy  ücb  (glycb  um  gaben  willen  ein  eidgnoßfcbaft  in  gefaerd 

als  die  Hloabiten  die  kinder  Ifracls    mit   jren  fuere;    dann    du    dich    ie    ruemft  alles  thuon 

fchcenen  frowen  reiztend)  mit  dem  kärder  der  wollen    das    zuo    guotem    einer   eidgnoßfcbaft 

gaben    gelöcket,    daß    fy    ücb    in    den  eignen  20  diene;  darum  fölcher  uszug  vil  ringer  geredt 

nutz  brsechtind.    Hand  wol  ermeffen  daß ,  wo  wurd  denn  gehalten.     Gott,    der  alle  herzen 

einer    finen  fründ  oder    nacbburen  fa^be  bald  der  menfchen  erkennt,    und    eigenlicb  vorhin 

und  unverfehenlicb  on  befunderen  gwiüin  und  weißt  war  wir  uns  werdend  henken,  der  büt 

gwerb    rych    worden    fyn,     und    us    rycbtag  allen  richteren,    das    ift    allen  fürnemen   und 

mueffig  gon,  fcbcen  bekleidt  fyn,    mit  fpilen  2S   gwaltigen,  fy  föllind  kein  gaben  nemen :  dann 

praffen  muotw  illen ,  er  demnach  ouch  gereizt  die    galien   verblendind    ouch    die    ougen    der 

wurde  fölicher  geftalt  nach  rycbtag  ze  ftelleu  wyfen ,  und  verkeerind  die  wort  der  frommen, 

(denn    alle    menfchen    neigend    ficb    von    der  IVun  lügt  gott  nit,  er  irret  ouch  nit:   fo  muoß 

arbeit    zuo    dem    muotwillen),    und     wo    jm  es  ic  fin ,    daß  man  die  gaben  verhuete ,    wo 

fblich  rycbtag    nit    begegnen   wurde  by  dem,  30  man  ufrecbt  faren  will. 

der    fineu    nacbburen    hat   rych    gem.-icbt,    fo  Deßhalb  wol  ze  ermeffen    ift    daß    die.    fo 

wurde  er  fich  zuo  desfelben    widerparty  fue-  ficb  fo  unverruckt  wellend  geachtet  fyn,  den- 

gen;  darus  wurde  denn  der  zwitracbt  erwach-  noch    dem    argwon    nit    mccgend    entrünnen. 

fen,  alfo  daß  vater  und  fun,    bruoder  wider  Denn    fo    man    die  fach  und  Ihat  an  jr  felbs 

bruodcr,    und    gfellen    und    nacbburen  wider  35   befieht,    fo  hat  ücb  der  eigennutz  gar  vil  in 

einandren    verhetzt    wurdind;    demnach,    als  ein  ander  wefen  gefuert ,   dann  üwere  vordren 

gott  redt,    möcbt  das  rych  das    in   jm    felbs  gcuebt  band.    Die  band  den  muotwilligen  adei 

zwiträehtig  ift  nit  bfton,  und  wurde  ein  eid-  vertribcn .    und    fich    mit  furer  arbeit  ernärt, 

gnoßfchaft  ouch   mueffen   zerjjon.  und   mit   härten   ftreiciien  und  gef;erd  vor  der 

Getrüwen  lieben  herren ,  febend  jr  nit  daß  40   berrfcbafl  errett. 

difcr  ratfchlag    zuo    eim  teil  für  ficb  gangen  I.     «Ibcr    under    ücb   fehcnd  jr  ellicb  ufer- 

ift?  Der  eigennutz  ift  under  üchgefaijel,  und  wachfen  die  nüts  minder  muotwillcnd ,    denn 
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der  nilrl  i'illiuii  lial  ,  ja  mit  i'jiiliii  fuiVii  hoch  ilir  frönKltii  hi-rr<-ii  in  unferen  laoileu  nil  lydrii; 

farl    und    hnorv    f«»    iinzinimlicli    farcnd,    daß  und   if/   |;cli'ili-nd    wir   f_v    darvn  ,     fo    fcer    fv 

iollirhs  unferc   vordren  nit  hüttiud  :iii  anderen  \il   ];)>l(s  hand  ,   und  (i-ih-nd  die  fach  alfo.   daß 

liitrii   nice{;en    anfehcn;     und    züheiid    ^vidrum  rllii-h   das  gelt,  etiich   aber  die  flreich  ufltTi-n 

den    frelenen    niuotwilligen  adcl,    den  unfcre  ^   mueflend.     Und    wo    ein    fromnirr    mann    ein 

\ordr)-n   nif   hand    inm^yen   rrlyden.  redlichen    Tun    erzogen    hat,     leitend    jni    ilen 

II.  Ilit  arlieit  will  fieh  nieuian  niee  n.i>ren  ;  die  hoitptliit .  das  er  in  <Iie  allergrteften  ge- 
man  laßt  die  gueter  verriiiden  an  >il  urti-n  ficrd  hungers  Iceden  Krankheiten  fcbützen  and 
und  %vueft  ligen ,  daß  man  nit  arheiter  hat;  fehlachten  (jefuert  »irt.  Lnd  fo  er  flu  er- 
wiewol  man  voUis  j;iiuoj;  halte,  dary.no  ein  10  uhriiret  f^elt  rechnet  ,  bätt  er  daheim  mit  dni- 
guot  erdrycb,  das  ürh  rychlieh  er/.ieiien  majj.  fehen  alle  tag  um  vier  pfennig  und  fpys  mee 
Treit  es  nit  zininiet  imber  maU^ail  napgelin  fiirgefehlagen  .  gienge  es  jm  joch  fo  >-. ol .  daß 
pomeranzen  fyden  und  Hiliehe  \vyl»erfcbleck,  er  vor  der  recbnung  nit  erflorben  und  cr- 
fo  treit  es  anl;en  aflri-nzen  milch  pfrrd  feliaf  fehlagen  ^vurd  ;  und  demnach  erft  fin  armer 
veb  landtuiieh  \vvn  niw!  I.orii  liltrrlliilllg.  daß  iS  :\\U-r  ^aler,  den  er  mit  finer  arlieit  fiilll  er 
jr  darliy  fcboene  ftarl;e  lüt  erziehen,  und  >vas  zogen  han  .  noch  in  lieltel  %virt  geriebt:  alxT 
jr  in  i'M'«eren  landen  nit  hahenil ,  ring  mit  denen,  die  das  gelt  feeklend.  denen  manglet 
dem  liwrem  ,  deß  andre  menfchen  manglend.  dahy  nüts.  Ich  hoff  aber  zuo  gott,  der  er- 
erfufchen  und  honfen  mcpgeiul.  Daß  jr  üch  lii<-hte  fv  ,  daß  jnen  oflenbar  werde  wie  tür 
aber  deß  nit  hallend  kummt  us  dem  eignen  20  fy  ffdich  gelt  ankurome ,  das  fy  gar  ring 
nutz  :  <len  hat  nfan  under  üch  gebracht;  der  fehätzend.  Sy  fuerend  üch  >vol  in  vereinun- 
fuert  Hch  von  der  arlieit  zu<i  dem  mueirig  gen:  aber  mit  (yrolleni  gelt  muoß  man  fy  \or 
filzen.  I'nd  ift  doch  die  arbi-it  fo  ein  guol  hin  vermieten.  So  es  nun  an  die  fireiih  |;al. 
giilllieh  ding.  >erhuet  \or  niuoU\illi-ii  iintl  fo  flellend  fy  dir  dinen.  eim  andren  flnen  fnn 
laflren.  gibt  j;iiole  fruelil,  daß  der  menfch  25  dar.  lnd  ob  fy  glyeh  vereiuungen  ninehend. 
one  forg  finen  lyb  reinhiich  f|ivlVii  niag  ,  nit  daß  man  nienian  zwingen  foli .  fo  laßt  m.iii 
entfilzen  muoß  daß  er  fich  mit  di-m  blnot  der  dneli  die  nf^^eibler  mit  dem  gelt  iedem  zuo 
unfchuldij;en  fpyfe  und  verinasge ;  fy  macht  fineni  fun  hnniinen.  So  ift  gnot  zuo  nierlien 
oucb  den  Ivehnam  fruolig  und  flark.  unil  ver-  ^^as  ein  jung  bluoi  Ihuot.  I>eßhalb  folch  für- 
zeert  die  l;ranlilieilen  ,  fo  us  dem  miieirij;  |;<hi  50  »»ort  nun  ein  far»>  ifl  ,  (;lych  als  ob  einer 
er»vaehfeiid  ;  und.  das  das  alhrliifligert  ifl.  an  finer  »erluerten  tochler  meinte  unfcbuldi]; 
tdigenil  der  liand  des  arbeilenden  rriicht  niid  fyn.  «iruiii  «laß  er  die  loeiiler  uil  balle  gheiffen 
g»»aelis  harnaeh  ,  |;l»eli  als  iler  band  golles  linder  «iin  frli»»aclier  ligen .  und  halle  aber 
in  anCani;  der  gfchopfd  alle  diiij;  nach  leben  mil  jm  ein  liund  gemacht  daß  er  jn  mueßle 
dig  xMiidenil  .  daß  der  arbeiler  in  Hs»»endigen  55  all»'»eg.  fo  oft  er  »»ollle.  zuo  jren  fry  gon 
dingen   |;olt  |r|ycher  ift   denn  lizid  in  der  weil.  laflen   und    »»erben. 

III.  Fiir  das  drill  hat  ueh  der  eigennulz  Darus  darnach  für  und  für  gefolgt  ift  daß 
«laliin  geliraclit ,  daß  all  u»»er  hraft  unil  jr  ueh  ganze  rycb  unilerflanden  hab<'nd  in 
fliirbi-,  die  man  allein  zuo  fchirm  ili-s  \ater-  ii»»eren  fchirm  ze  nemen .  und  alle  flnich 
laiids  biiiehrn  fiilll  .  \oii  friimden  lierren  hin  40  aller  »oil.i-ren  ze  uberflarkeu  Da.«  ibnot  alles 
gefuerl  und  »erbnielil  »»irl.  S(*bend  »»ie  un-  der  eigennulz:  der  uberredl  /um  lerlen  den 
glych   das   unteren   \ordren   ifl.     Die   »»olllend  nu'nfthen  .   es  »verde   alKs  glucklieb   gon,    »»ie 
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er  es  jocL  aufelie  ;    uud  fo  jm   daryu    regnet.  wejj  ift,    belie^ferel  und  mit  erhiiugereu  foU- 

fo  ■«nctet  er  denn,   und  gibt  difein  und  jenem  lind    angefochten    werden:    Avie    «ölliind    jr 

die  fchnld.    Glych  als  wenn  einer  finer  ftärke  es    verantwurten ,    daß   jr    fy    geheiffen    Itand 

ze  yil  vertruwt,  and  überladet  ficb  mit  einer  blyben,    das  die  vereinung  nit  zwingen  mag. 

ze    fcb^^eren    bürde:    fo  jn    die    niderdruckt.  ^   Und  nachdem  jr  fy  nit  entfchütten  möchtind, 

fpricbt  er  nit   -Ich  hab  ze  tu  uf  mich  gnom-  wurd    ie    der    knechten  fchuld    uf    üch  ligen. 

men',  funder   «Ich  bin  gefchlipft"   oder   -Ich  dann  jr  fy  band  gheilTeu  blyben.    L'nd  fo  fy 

hab  fv  nit  recht  uf  mich  genommen ,  oder  nit  erft  überv'vTmden  folltind  werden  und  erfchla- 

recht    zemmen    gebunden';    und  ift  doch   die  gen,    da  gott  vor  fye :    was    meinend  jr  daß 

fchuld  niemans  dann   deß  ,   der  fich  übernom-  10    die  biderben  lüt  darzuo  reden  wurdind ,  denen 

men  hat.  jre  fün  brueder    und  verwandten  umkommen 

Es  ift  ouch  in  dem  vergelten  der  hcrren  waerind  ?  Und  fo  fy  üch ,  die  vermietten  ,  der 
das  ZUG  bedenken  .  daß  die  die  allergrceften  gftalt  antafchen  wtirdind :  was  möchte  anders 
gaben  empfaliend.  folichs  nit  ofl'nend.  Und  darus  werden  weder  groffe  ufruoren  und  un- 
fo  fy  aber  fich  tsglich  hceher  und  kofflichcr  13  ruow  ?  Denn  on  zwyfel  fo  gedachte  ein  icder 
ziehend,  fo  wirt  ie  der  naechft,  der  nüt  min-  biderraann:  Schenkt  man  jnen  das ,  fo  hebend 
der  fyn  vermeint,  angezündt  glych  fo  koft-  fv  noch  ein  grceffers  an.  Sehend,  in  fölicb 
lieh  ze  faren.  Und  fo  er  folichs  nit  wol  vcr-  gefterd  fuert  üch  der  eigennutz,  der  alle  frefel 
mag,  fo  muoß  er  an  die  gnad  des  gaben-  gdar  undcrffon  und  jnen  ein  gnote  gftalt  geben. 
Hemers  k'ummcn;  und  zuolezt  fo  befetzt  er  jni  20  Es  ift  ouch  das  ze  Itedenken,  daß  ein  ieder 
fin  acker  wyngarten  und  matten:  dann  hilft  in  der  Icztcn  not  jni  fclbs  ze  hilf  kummt 
er  jni  um  ein  kleins  penficenlin:  daruf  ver-  wie  er  mag.  So  nun  die  anHinger  fölcher 
zecrt  er  viermal  als  vil;  und  nachdem  er  gar  gefarlicher  dingen  fehcn  wTirdind  daß  mau 
nüts  mee  hat,  louft  er  denn  um  ein  földlin  fy  fehcn  wollt  und  fuochen.  fo  ^^u^dind  fy, 
oder  drü  in  ein  krieg  fchlacht  und  fturm.  23  wo  fv  möchtind.  ein  nüwen  krieg  anheben 
Damit  kommend  jr  um  üwere  redlichen  iQt,  um  lirclit  urfachen,  nun  daß  fy  der  weit  un- 
und  verbruchend  die  in  frömder  herren  dienft  p-iiad  anderswohin  verwaudtind,  und  jro  dar- 
um das  fchnced  gelt;  und  ■»verdend  %venig  mit  vcrgeflien  \vurd.  Deß  fich  etlich  fchon 
rych  darby.  Aber  diefelben  werdend  ouch  fo  band  lallen  vernK-rken ,  ift  es  als  man  fagt, 
rych  daby,  daß  fy  üch  die  übrigen  bald  wer-  30  die  fvgind  heim  kunimen.  habind  jr  bälmlin 
dend  mccgen  uskoufen.  Doch  welle  gott  daß  gefchoffen  ,  und  hab  fy  nieman  gemcegen 
ich  vergcbne  forg  hab !  AVo  es  aber  gfchicht.  widrum  hinder  fich  zuo  denen  knechten  brin- 
\%erdend  jr  nit  denn  ein  fchwcrcn  adel  han.  fen ,  die  fy  vormal  habend  hinweg  gefuert : 
fo  hab  ich   unri*cht  geredt.  funder     fv     habind     daheimen     angehebt     das 

Aber   liiuond   die  ougcn  n( .   mi.l    iiinfehend  3d   predgen  recht  ze  legen,  und  etlich  ort  wider 

üch,   daß   üch   das  übel   nit   biliaf"-c.     \eniend  einander  richten  um   des   gottswortes    willen, 

war,   üwere  knccht  find  iez  in  Meiland,  Ivdtnd  uf  welches  fy  fich  one  zwyfel  wenig  verftond ; 

bnngi-r  dürft  und  krankheiten,  werdend  ouch  und  gicngc  jnen  jr  ratfchlag  für ,  fo  waere  eia 

oft  uf  dcu  fcharmulzen  ( rflochcn.    ?iuu  band  cidgnoßfchaft    fchon    zerfluürt.     Denn    es   jro 

fy    heim    gewellen.    und    ifts    als    man    fad,  40  ficher     wurde    gon    wie    der    mus    und    dem 

band    üwere    gn altigen    jnen    bv    jrem    leben  fri)frln'n  :     die     kampftend     mit     einander     fo 

geboten   ze  blyben.     So  fy   nun.    als   uf  dem  ernftlich,    das    fy    des  wyen   nit  gewar   wur- 

Iff    Bd      Probeu   .1    J     Prosj.  0 
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ilciiii  :   il)'r   fiKir  /uo,   roiiltl  iiiiil  i'rnß  fj   Itciilr.  Ilnil  ,   «iaß  fy  nirnnii   >un   jri-ni   iiirtn-mrii  hriii 

Mciiiciiil  jr  iiit,    ihvrrr  Tyriiil   w.icIiIikI  ?     und  [jfii  niaj;,  alfo  daß  fy  fiir  und  fiir  mit  rruuidrri 

Tu   fy    iicli   fclindi'n   iimk  lilinil ,     Miiriliiid    fy   es  hcrrcii    machen .    d.is    |;rlt    n«inm .     and    di-r 

nil   l'itnrrn?    Darum   lydciid   vi-  alles    ulicl    mit  rromnirn    linid    ilic    fln-ich   zc  Icefcii   rdiickm 

•■inaiidrr.    )'<■    jr    ücli    ivider    cinandiT  lailind  ''    %\üll(ind  :   fo   mccf^rnd  jr   yrol   denken  ■%^*s  iich 

verliftziMi ,    denn    dasfellii|;;    üwcr   |;uüfle   vcr-  IJoU  und   die   nolilurn   mit  jnrn  «nrdr  liriflin 

di-rltniif)    '^vllrd     i'yn.      I.aüi'nd    ii^M-re    idaflcn  liandlt-n;   ili-ß  ii-li   micli  (;r|;rn  ücli  nit  annimiu 

mit  cinnndrcn  um  des  jjloultrns  und  facramcn-  odi-r    Irt-r.      \\>vr   jjott    hat    all>%c(;   dir   ooch 

Icn   ^^illl■ll   liäm|ilVii   w'u:  falt  fy  ^M'llcnd,  und  lyrrtraft,   dii-   den   fiindcndm   nit   fviderflanden 

nemeiid    jr   iicIi  diT  fach  zno  licinem  z%vitracht  ^^    find       So   nun   rllich    fo    h.TrIirh    mit   fidelH-n 

an,     funder    han{;rnd    dem    alten    «aren   c,ott  h:indlen  umj^and .   muoß  n»an  ie  diefelhi(yen  ab 

an,    der    üweren    vordren    all%>e(j  |;liicl;   und  flelleu,   oder  »vartcu  daß  p,oll  fin  fcbwcrt  iibcr 

heil   (Vj;i'hen    hat.     die%v\l    fs    in   nnrm    \\illi-ii  das  {^anz   \oik  xuck   und   brurhe.     Jr   follend 

Ic'bieiid.      Leert  ef^var  unreeht.    «'s    >%irt   fich  oueb   «AÜlfen   daß   ich   (;ar  nit  <ler  nieinnn|;  bin 

mit  der  zyl   «ol    erfinden:    denn    ift   die   leer  *^    nls  etlieh  die  fieh  ü\%ers   Unfalls  friM%end     die 

von   (;<>tl  ,   fo   maj;-   fy   nienian    liindren  ;     ift   f>  meinend,   es   f>e    um   iicb   (lefcbrben;    ein    eid 

nit   US  (joll,    fo   wirl   fy    Hcii   fcllis  /iTbreclien.  ijnoßfehafl  ^^erde   burzlieh   zerßon :    ilrnu   die 

l'ls    Hnd    oll    irrlum    eniftandeii :     fv     habend  halt  rieh  an  den  l;iin|;  \on  Frankryrh  {^elirubt ; 

aber  nit   fiir|;ebroehen.     Ift  nun   die   man  neu-  der  fyj;   iez   verdorben,   und   Typ  ein  cidi;ni»ß 

net    die    nüvven    leer    ein    irrlum .     fo   >%irt   fy  20   fchafl  in  jr  felbs   z\%iträchti{j.     Ja    dero   mei 

vvol   niiler|jele|;t :   ifl   f\    aber  ijerechl   <als   |jar  nun[j  bin  ich  nil,   di'nn  ich  vvol  weiß  daß  p,otl 

naeh    die    allerj;eleerleflen    alle    mit   einander  fni    jjnad   denen,     die  fich    beßrcnd .    «immer 

redend;     dann   ieli  jm   ze   fehleehl    bin:    j;ott  enlziiehl.      So    hau    ich    ^on    unfer«"n   vordren 

crlücbli'    mieii    bas),   warum    ^\ollll•   fich   denn  all»e(j   |>,eh«erl  .     es    folle    fich    z»>iifehcnd    «Icr 

icman  den   |i:i|»ft  oder  bifchof  l:iiren  \>iderdie  2S    (■id|;iu>iren   blafi   nicnian   lejM-ii .    oder    aber  er 

vvarheit  verheizen?    l.uo|;enil   um   lieh .    frum  ^^erde    yyo\    als    übel    klemmt  als   z«Mifcbeiul 

men    eid)jnoflen!     Hand    üch    die    pxpft    und  brucdercu.      Dannenher  ifl   mir   eijjcnlicb   \or. 

bifcLof    und    Icfjalen    und   cardinai    nit   arbeit  jjoll   habe  der  frommen  in  einer  eid|;noßfchafl. 

pnuoj;  zuoijerüft?   Denhcnd   binder   fich!  die    mit    folicher    mißbandluni;   nüts  ir   tbnon 

Darum,   eerenfeften   frommen  »Ve.  nelnincn  30    band,   noch  nil    \er|;ellen.    y\ird   fy  ourh   rlli 

lieben   eiil|;nniren !     I.e|;ei!d    IVdiehe   bl.efl   und  eher    p,efa'rd     nit     lafl'.ii    enl;;clten.      Ich     hol! 

br(;irden  nider,    vorus  den  ciijnen  iml/. ,    iM>ren  oueh    darby  .     es    >\erdind    fich   die    [»cnfiflpnrr 

Ijrrefli'n    fyend.   und   (;edeiil;eiid ,   aK   onch    die  und   \ermiellin  .     «neb   ilic   kricfy^kncchl   crin 

beiden    ijeredt     band,     ilaß     mil     einhilli|;lieit  ueren    »\as   |;rolVen   iibels    das    fye  ,    daß  einer 

kleine   re|;iment  |>,roß   uri-.ewaelilVn    find  .    und  XS    |;ell   niminl  ,    und    ober  einen   frommen    manu 

mit    zt>ilrnelit    \>idi-iiin     /erj;an|;eii.      Hallend  /iiehl  ,   der  jm   lafter  noeh  leid  nie  fjelhon  bat. 

uch  zefamniiii.    uiiil    lallend    die    fromden    her  und    nimmt  jui    d:!^   fin  ,    und    fchlacbl  jn  rrfl 

ren    fich    mil    eiiiandren    roiitVn  .     und    feliend  b>    yy\h  und  kiud  ze  tod  .    und   verbrennt  jnen 

onch   einmal    7110,     und     \('i'dinj;end    uch    nil,  demnach  jr  In  rbcrj; ,   vcnlerbl  jnen  jrcn  lM»<l<-n. 

«laß    jr    jnen   alle    jre    flnieii    uellind    nfleien.  to    daß    l>     erfl    darnach    fchier    hunj'.ers  flrrbcn 

ilann  es  »Aarlii  Ii  »arlich  mit  iler /yl  uch  ze  für  muelli  nd       (>   (intt.    crliicbl   tlii-   blinden   her 

vvurd.     Dil   aber   ellich   In    uii|;e«\uiincu   J^li);  'cn'   l  nd  iiaclidem  f\   fich  euipfindind  unrecht 
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jyetüon  Iiabrii,  ^vcitliiul   fy  zuo  {joll  um   jjnad  da  ift  niits   ilenn  der  iinrufcli  fclbs.    Wo  nüls 

werben,    und   fülcliov  inißlinndhm}]    ficL    vor  denn    der    menfcli    felbs    ift,    da    gedenkt    er 

zyLen  und    abl'lon,    damit  jr  widruni  in  ein  nüts    anders    denn    das    zuo    fineni   nutz  und 

träcbtigkeit  kumniind;    und  >vo  die  mit  jjolt  ^^allufl  dienet :  danncn  folgt  darnacli  daß  maii 

under  ücli  ift ,   fo  ^viIl  ich  üwer  vor  der  gan-  ^    fo    unlriilicb    Linder    "inandren    fürgat.     AVo 

7,en    weit    nit    fürchten:    fo  ryeh  find    jr    aei  aber  gott  des  mcnfelien  herz  befitzt,    da  be- 

mannbaften  liiten.     Und    ^^o  jr   inner  üivren  denkt  der  jnenfeb  nun  was  gott  gefallt,  fuocbt 

zylen  blybcnd,  fo  nuielTcnd  jr  fölchc  gfcbülz  gottes  eer  und  des  na^cbften  nutz.    Nun  mag 

fcbanzeu  und  vorteil  nit  entfilzen  als  in  fröni  gottes  crkanulnuß    nienenbar   kla;rer  kommen 

den  landen.     Jr  febend  wol,    man    laßt    üeb  10   weder    us    fineni    eignen    wort.     Wollend   jr 

nümmen    zc    fcblaben    kummen,    funder  fielit  nun  gottes  erkanntnuß  under  ücb  baben,  da- 

nian    ücb    mit    uffatz    gfcbütz    fcbanzen    und  mit    jr    fridlicb    und    gottesförebtlicb    lebind, 

vorteil  und  liflen  den  bals  ab.    Sind  witziger  fo  ftellend  allein  darnacb,  daß  ücb  das  got- 

weder  daß  jr  um  des  fcbnoeden  gelts  willen  Icswort  cigenlicli  nacb  finem  nalürlieben  finii 

üwere  Ivb  und  feelen  in  andrer  berren  dienft  15   gepredget,  onc  zwang  und  gwalt  aller  mcnfcb- 

verderbind,    und   üwcr   Vaterland   widruni  in  lieben    Avysbcit    klarlicb    und    verftändlicb  an 

gefar    der   tyrannen    kummen    laffind.     Denn  tag    gelegt    werde.     Denn    werdend   jr   feben 

giych  wie  der  ein  tocliter  zuo  nnceren  buoll,  daß  die  üwren  von  jncn  felbs  unguoter  flucken 

jr    allergrocfter    fyend     ift,     alfo     find    üwre  abfton  werdend;    als    denn   by    uns   offenlicb 

groeften    fyend   die    ücli    nun   zuo  jrcm  mnot-  20   von  ctlicben  orten   gcrcdt    wirt  daß  fy  fröni- 

>>illen  und   fcbirm  lirucbend.    AVa^nend  aber  des  kriegens  abgeftanden  fyend  allein  us  un- 

jr.  darum   fy  ücb  gelt  gebind,  fy  fyend  üwcr  derricbt  des  gottesworts. 

fründ?  und  il'l  aber  i'in  febnccdcr  pfennig,  der  Laffend    ücb    nit    an    die    pfafifen,    die    zuo 

finen  berren  umbringt.  ücb  weinend  kumracnd ,  es  gang  jncn  an  jrem 

Ob  aber  etwar    fpreebcn    wurd    «Wie  föl-  2i>  opfer  und  pracbt  ab,  und  fcbryend    «Das  ift 

lind  ^^i^  ^^idrum  in  einiräebtigkcit  kommen?'  ketzerifcbl   das  ift  lutberifcb":  funder  febend 

foll  deß  antwurt  fyn   «Mit  binlcgcn  des  eigen-  was  man    mit   dem   wert  gottes  fürnem ,    ob 

nutzes":    dann  wo  d<'r  nit  w'a;r,    fo  wa;r  ein  man  allein    zuo    der    eer   gottes    und   guoteni 

eidgnoßfcliaft    fiir    und    für  mec  ein  J>ruoder-  der  confcienzen  dringt,  oder  uf  den  barkom- 

fcbaft    weder    büudnuß    ze    nennen    gewcfcn.  30   men  g-*valt  und  pracbt    der    pfafl'cii.     Un«l   lo 

Spricht    einer   widrum    «Eigner    nutz  ligt    in  jr  das  febend  allein    zuo   der  eer  gottes  und 

icdcs  herzen;  darus  mocgcnd  wir  in  nit  brin-  feelenheil  reichen,  fo  fürdrend  es,    gott  geh 

gen:   denn  gott  mag-  allein  di(!  herzen  erken-  was  jener  und  difer  fag :  denn  «las  Avirl  üeb 

nen  und  meifiren":     ein    andre    antwurt:    So  fromm  gottsforchtig   lüt  ziehen;    damit    wer- 

tbuond    jr   ernftlicb  das  ücb    zuoftal;    wo  jr  .TJ   dend    jr    üwcr   Vaterland    behalten,    und  obs 

den  uswcndig    findend   frefcnlieb   übel  gelbon  gljcb  dem  tüfel  leid   wa-r.     Denn    wo    golts- 

ban,   fo  firafcnd  den,   lafl'end  jn   nit   waelifeii.  forcht   ift,   da  ift  die   hilf  gottes;   wo   die   nit 

Und  daß  er  in  den   herzen  der  nienfelien   us-  ift,     da    ift     die    hüll    und    alles    jamer    und 

gelöfcht  werd,  fo  verfehaÜend  daß  das  gött-  unrechtes.      Darum     lofend     «lein     golls^^orl  : 

lieh  wort    trülieh    by    ücb    gepre«lgpt    werde.  40    denn    das    wirt    ücb    allein    ^^ider^m    zerechf 

Denn  ^^o  gott   in  des  meiifchen  herzen  nil  ifl,  Iningen      Und   neinend   <Iiß   min   li<'rz!i(  b  und 

9' 
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rriiiiillli'li     \>.-iriit'ii     im     lirrifii    an;     «Iniiii     til,  |;ilii-iiii   iiil    Datt    um   moIIs   t\illtii      I)<r    y\r\\r 

nis   /)■   lM'liir|M  II   in.     /HO    fitvcrciii    iiunill    ^■\tt\  iirli    in    fiii    liulii    ncnirn  umi   iM-hurlrn  I    Anirn 

lachi-n     iiiiicIiliiKl  .      nnil     ücli     ili'iin     mit     >il  I T  mi'nlag  nach  ilcm  nia\la(;  iai  M»i\it    jnr 
fchm.TrlilirlK'ii    ijrfcliririfii     uslirrili-n.      Denen 


ZI  SCIllUI  T  DER  A.NTWl  RT 
I  BER  DOr/rOR  MARTIN  LI  TIIERS  RIOCII,  REKE>XTXrSSGE\A>XT 

Xwin€/Ii\     H'rrl.r    l<ou    Schiller    ii.    Sr/iiillhr/i  .    Itil    II       thih     II     S     Ui       UT 

Lit'n  rriininieii  i-liririliclieii  rnrrieii.   Juliaiinfen  S    born   und   «lurrLlücIitig '    nrnu       Dann   aN  liic 

hcrzo|ji-ii   7.IIO  Sachrcn,    nn<l    l'liili|i|ien   Land-  :i|iorifi  iWe  chr'iXlea  Janetot  graroOFt .    babrnd 

];ralVn   /.im   ileflVn,   üniliiil   lliildi-ycli  Z«%in|;li.  fy  durcL    das  worl  nüzid  aodrrs  t%cdrr  froinm 

ein   eini'.illijjer   |trc<Ii{jer   des   ev:in|M-lii    (llirifti.  *»c-llen    \iTflon.      l'f   das   «^uITenil    jr    frommi- 

i;ii:id    und    Trid     von    );o(t   <Inr(-li   «lerum    Cliri-  fürrtcn    \yo\    \-\as    fpanrs   fich    halt   Ars   nacfal 

riiiin    rinen   fiii|;;el>orneii   Tun ,     iinfi-ri-n    lierren  <U    nial.s   (Ilirifti    halben    zv^üfchend   drm   trrffcn 

und   liriland  ,   bevor.  liehen   mann   Martin   Luther    und    uns;    darin 

Ui'innarli    «vill    ich   vor   allen    dinfreii   urfacli  fo   \il    bueclier    und     briefen    rerrchribrn.     bis 

anzei|;en    warum     ich     rchleclilcr     /iio     inv  ren  es   /uole/t   dahin   kommen   ift,    daß    ouch   das 

jpiaden   relir\liende    nit    an    den   tillen    •hoch-  biioch.    die    bekcnnlniß    Martini    Lutbrrs    gr- 

t^eltorn*.      diircliliichlii; '  i^'c.  »nheb.     \amlirli  lü    uannt .      harus    f^cniuefTcn    hat.      'Wrichs    mit 

daß     iiiirli    diinlieii    will    daß    vil     fvipiid     die  was   züchten   oiier  fuojjen  .    ja    mit    was   war 

iiacli   der   weit  und  des  fleifches  achluii);  hoch-  heil   und   clirirtlirhem   (^rifl    es    gfehrib^n   Tyr. 

erborn  ,  aber  Ijegen   );att  und  der  jjrechtiykeil  wir   j;ott   und  allen   |;löubigrn   brfrlend.     \nn 

ermeßcn  ]jar  feer  hieniden  fyi^ind;   und  ilurch-  ift   das   buoch    one    jjottes    ontnuni;.     onr   die 

liieliti|;keil  ,    die   ilocli   ouch   den   |;;lasrenrferen  20    unfere   haar   nit   fchwarx  oder  |jra%»    werdend, 

ei;;en.   eiTt    in    iiiiwcn  /yten  »(in  den  filimeich  nit    an   dwelt    bracht.     So   will  er  ouch   (piolcs 

leren     den     fiirften     nn{reheiik(    ifl  :     aber    der  damit    felialVeii        Deßhalb    wir    |;anz    tritfllich 

Iromnien   clirin liehen    fürllen   fo   weni|j.     daß  und    buen    ab    der    jjfchrift    wor»b-n.     fo    wir 

i;otles   urteil  biliicli  verordnet    daß    weni|;   den  onVnlich     nit     allein     an     den     v^orlrn     frhrnil 

li'il  tra;;iiid,    ftiniler  nice   fröud  habiiid  an  der  2S    daß  er  nit   );nind    hat.    fo   er   firh  mit  fehm»- 

liiillrrni   diirclilüchli|;keit    die   von  jnen   |jra|;t  heii    fchnat^en    und    fcbnerxrn    underftal    zuu 

wirl,     ^>cder   liaß    fy    klare,     das   ifl    !io<-hbr  erretten,    fluider  ouch   an   den  Tinnen   und   be- 

riienit   von    tr^^^    und    fnimnikeit    wa-rind.     So  j;v%altij;en   der   |;fchrin  ;     dann    er    vi!    fo    nn 

aller    liieniit    niaii    |;;eiiieiiilich  .     wo    man   uch  lüchli|;er   rinnen    harfiirbriii|;l .   und   will   oarh 

erkennt  .     ;iU    l'rtiiiiiue    |;iittsriirrhti(;e     maiiner  "0    ilariif  liii%>eii  .    daß    wo  jm   alfo   wa'r.   alle  er- 

und    furflaiidir  des  e\;iii|.,|ii  Chrifli  lobt,    hab  kanntuuß   j;otles   verdunklet,    alle  ijefehrift    in 

ich   nit    /wyfel.  jr   eniplahind    keinen    Verdruß  /w\fel     ijeftellt .     und    er    Tich    felb-.    in    aller 

darnb  .     daß    i«  li    uch    nach    dein     bruch    der  finer  leer  inueßte   zerucKv^erfen      l'nd   fuerrnd 

niiofllcii      iVoinni    iin.i    rhrlllen'     r„r      hocli|M-  ;ibi  r    unfern     zu;;     wider    jn       .ler    jm     Hchcr 
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obligeii  und  fi{jeii  ^virt;    dauii  fiii  buocl»  eiin  Leiid  daß   iinferc  {jcfchriften  in  üwt'icn  landen 

zerftröwten     /witräcblijjen    bufen    fflych    ift.  nit  gelefen  werdend ,    fo  er  uf  um    legt   das 

da    ein    rott    hieus  ,    die    ander    dörtbin    will,  wir  nit  geleert ,   und  barwideruni  das  wir  war- 

die  docb  daby  vil  gfcbreyes  und  dröwens  us-  lieh  geleert  habend  rerlöugnet;  damit  aber  die 

ftoITend.     Jr    werdend,    fromine   fürflcn,    ob  S   w arbeit  groflen  fchaden  erlyden  möcht.    Der 

gott  will,  das  als  bell   der  tag  ift  feben ,  wie  apoftel  Paulus  leert,  man  fölle  alle  ding  be- 

Lutber    mit    dem    buocb    nit   allein  wider  fin  waeren  und  das  recht    annemen :    fo  vcrweert 

vor    usgegoßne    buecher,    fonder    wider    fieb  Luther  daß  unfer  leer  (die  nit  unfer.  fonder 

felbs  in  dem  buocb  ift.    Deßhalb  ich  nit  an-  gottes  ift,    als  ficb  hie  und  am  iiingften  tag 

ders  achten  kann ,  dann  es  gange  jm  wie  eim,  10   erfinden  wirt)  nit  gelcfin  werd ,    fonder  vcr- 

der  etwas  gelts  oder  zügs    in   der  nacht  ver-  maledyet    ee   und    fy    verheert    ift.     >un    hat 

lüret  (wie  in  Ciflellarin  Plauti  gemalet  wirt),  es  fich  von    ie    weifen   bar  nit  allein  by  den 

und  das  on  ein  liecht  widerum  fuochen  muoß :  glöuLigen ,  fonder  ouch  by  den  beiden  erfun- 

dann  glych  wie  derfelb  barumgryft  und  tapct  den,     daß    welche    die    ^v arbeil    erkanntend, 

wo  er  etwas  linden  möcht,  alfo  j;ryf<'t  Luther  lo    und  dai-by  trüw  warcnd ,   nit  Ivden  mochtend 

barum  was  er  finden  möcht  das  jni  hulf;  und  daß  jrc  geliebten    derfelben    erkanntnuß   föll- 

bald  hat  er  fin  felbs  vergelFen ,  und  fetzt  das  tind  entroubet  fyn.  Warum  folKind  wir  denn, 

er    vor    gelöugnet.    oder  löugnet  das    er    vor  fromme  furften,    üwer  fromm  volk  ,    das  xms 

gefetzt  hat.     Macht  oucb  fin    allererften  leer  von  herzen  lieb  ift,   als  das  p^ottcs  wort  frcc- 

nit  allein  argwcenig ,    fonder  gibt  den  paejift-  20  lieb  annimmt ,  ja  das  ein  volk  und  ein  kilch 

leren  arfach  fy  zum  bcechften  ze  fchellen,  fo  mit    uns    ift,    unfere    und    wir   jre    glider  an 

er  beißt  in  der  gegenwürtigen  materi ,    darin  einem    lycbnam,     laflen    in    irrung    verfaren? 

er    aber    von  der  gottheit  und   nicnfchhcit  ze  Wie  wöUtind  wir  das  gegen  golt  immermeer 

bandlen     gezwungen     wirt.     allein    über    die  verantwurten ,     daß    wir  um  deßwilleu.    daß 

bueeher  gon ,    die  er  in   vier  oder  fünf  jaren  23   uns  Luther  nit  fo  unmenfchlieh    fcbulte,    jm 

gefchriben  halt :  dann  welcher  wirt  nit  fagcn,  in  der  fach  der  w arbeit  wichind  ?     \'«rus  fo 

verharre   man   noch  fünf  jar  ,   fo   wirt  er  ouch  wir  wüffend  daß   wir    jn    by   allen    verffändi- 

die  buecher,  die  er  in  den  najcbften  fünf  jaren  gen,    fo  fy  die  fach  mit  unparfyigem   herzen 

gefchriben  hat,    in   argwon  ftellen.     Welchs  und  gloabcn  erwaegend,    ring   nioßgend  über- 

uns  warlich  wirs  kümmeret  weder  alle  fchmach  50   winden.   W^arum  folllind  wir  uns  den  fcbmutz 

und   fcheltwort  uns  angethon.    Nit  daß  ien)an  lallen   abwenden,   da  ein  ieder  ja   reden   kann 

nit  widcrruefen  fölle,   fo  er  irret,  fonder  daß  «Jr  gebend  üch  felbs  recht:  Luther  redt  ein 

es  ein  arbcitfeliger  jamer  ift ,  daß  er  us  zangg  anders"?     So    doch    wir  ticglicb  fehcnd  daß, 

dabin  kummt,    daß    er    die    ftuck   die  er  vor  fo  Luthers  meinung  glych  an  ftiilt  und  orten 

wol  geleert  hat,  ce  will  ftürzen  laflVn  weder  ö'S   allein  gelefen,    und   uufere   gfcbriflen  nit  {>e- 

wychen.     Wiewol    fy    nicman    ftürzen    mag,  duldet  werdend  ,  die  m arbeit,  die  by  uns  ftal, 

wo  fy  in  gottes  wort  gegründt  find.    Hierum  dennoch  zuonimmt;  und  harwiderum,  da  finc 

nun,    fromme    fürften,    werdend    wir    us    ur-  buecher  mit  groffem  praclit  undpnmp,  vorus 

fachen    gcn<ntiget  unfer  gefchrift    an    üch    ze  von    den    papificn  angenommen   >\erdcnd   und 

ordnen  und  formen,     wol  wüffende  zuo   wel-  40   fry  on  alles  verbot  gelefen,  dennoch  die  war 

chem    gefpött  uns  das  gemcffen  werden  mag;  heil    nit    fcbwaebet,    fonder    mee     zuonimmt 

dann    wir  an  Luthers   gefchrift    wol    vermer-  weder  vor.    So  wir  fehend  daß  chriftcnlicher 
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lri«l     iinil    <  iiii|'l.iit    ♦•!    j;ni.lltr   \\irl,     «In   <li<'  M-n'triu   li.ili«  n  .   uiul  jii   mil    kiinrrn    font'ilio. 

«varbeil  in  <li-iii  :irtil.<'l  i'ry   crruncht  und  onc  IclialLen   und   frbmxlii-ii  Itdadcn     rr  füll  das 

pcfar    maß    an(jcnoninieii    werden,     weder  da  IVINe    fry    l»evor   babcn ;    wiev»ol    er    uns    nit 

jro    f'ewccrt    wirt.     Cbriftus ,    unfer    beiland,  .illi-in  nit  für  chriften.    fond«r    oucb    nit    für 

\yyU  uns  zuo  rolcbem  vorfecbtcn,  da  er  fagl  '■'   nienfebcn    baltet     Aber    hieby    kann    ninnan 

•  \^rleli<r  in   niicb  M-rlruwct ,  von  dem   >vcr-  ra|;cn.     fo    wir    |;cncctet    werdend     ze    rrdrn 

dcnd    lebcndiijo    llüß    llieden.'      Es    ligt     nit  Lutber  ihuot  uns  j;\valt ,  er  redt  die  nnwar 

daran,  was  die  widerpart  faj;      A\'ir  follend  heil,  er  redt  wider  ficb  fclbs.  er  filfcbet  dir 

febcn  daß  wir  «lic  warbeil   nit   lainnd  mit  <ler  f;fcbrift    oder    ficb    felbs',    daß    wir   mit   der 

hn;<;  nidcrlej;en.     Es  foil  uns  ewijjlicb   fjnuoj;  10   {;l>cben  ^vorten  jii  laftrind .   fo  wir  das  ufTent 

fvn ,    fo  wir  dem  gefallend,    under    den   »\ir  lieb  ann  ta^j  lirin|;end:  dann  on  fuliche  wort 

ynfjcfcbriben    find:    «lur    kennt    uns    wol;     er  kann  nienian  ein  facb  wider  (inen  widrrfarbrr 

weißt  oueli  unfer  confeienz  wol ,    ob  die  um  usfueren.    Der|;lychen  ein  fmoliß  fcbim|>fwnrt 

iiufers  oder   fincs  namens   \\illeii  flr>tc   wider  i'ii  /oro,  da  es  zimmt  I  aN  fo  ich  fpr.rcb  -Luther 

einen   warlicli    nit    kindlieliin    lieldin.      Dann  li»    tliuol  j;lyeb   als   die   febwacbrn   fecbter.    fo  fy 

fo  feer  wir  um  leren  willin  reifetind  ,   muefi  überwunden    werdend,    fajjends,    der    wider 

Und    wir    in    anderen    arlihlen   feebten  »\eder  facber    könne    es    nit:    «idcr    der   überwunden 

in  dem,   da   wir  iez   nit  die   papiften  .   fonder  fuoebt  ein  bader";   und   d<Tojjlycben ' .    bolTenil 

oucb    den  Lutber    und    alle    die    fünft    nienen  *^ir   ja    oucb    daß    uns    die    nienian    ^erar;;cn 

weder    in    finen    bueeberen  jjeleert  find   wor-  20  ^^erde.    dann    ein    jjrofFer    underfcbeid    intcr 

den,  7.U0  widerfacbcrcn  baben  muefl'en«!.  Wer  jocos  rifus  et  mnledieta ,  ander  febimpfen  und 

kann  doch   das   lieciit   der   "arbeit  abiöfchen?  febnuvben    ift.      Wollend    darum    nit    fpiittlis 

Oder  foll   man  das   liecbt  under  das  ma^ß  ftel  machen:  es  gilt  ernft.     Aber  iedocb   wellend 

len?  Syijind   alle   unfer   widerfäcbcr  fo  frifeh.  wir  un>  büllifcher  wuetender  zänjjjjifcber  un 

und    iafUnd   niifire   |;fehiinen   nebend   «len    jro  Si?    menfcblicber   wnrten   niaircn  .     und    {;.in»    free 

wandlen,   und    IVhe   man   deninaeli   zuo   wcdro  lieb   und   fründiieb    den    bandet   alfo   mit   polt 

leer    zum    crften    von   allen  rechtverftandigen  »ollftreekcn.     Sytenmai  Luther    fo    rermifeh 

.Tnjyenonimen  wcrd.   Oder  find  wir  fo  febwach-  let    );efebriben  .     und     das    by    uns    ordrnlicb 

i;l«ml)iij.    «laß   wir   meinend,    oliglyeh    unfcre  zemmengefelzt  inn  vordrijjen    gefehrifleB.    er 

leer  falfeb    wa^r,     daß    (jolt    daruiri   die   finen  .lO    "•'•c'»   finein   finn   getbeilt.    um!  nb>T  nlleulli.-iil> 

wunl  drin  lallen  \erfiuken?  «ider  fo   fy  greebt  et%>ns  irrij;N  un<lerf.i'jet  bat     wellend  wir  crft 

ift.    daß   man    jro    verueenii   nioejje  ?    Es  ift  lieh    iiliir     fin    bu«ub.     wie   groß  es  joch   ift. 

kein    fo    unreebter    un\erftan«ii;;er    riihter    uf  zum   l.iir/iflen   autx^urten.    und  demnach   was 

«•nlen.    fo    man   jm   >on   zwoen   parten  f;ii;i'n  in   dem  w  Klcrrcehten  finer  irruni',en  nit  j;nuag 

\%uril      «liro  die  ein  j;ar  keinen  vorteil  funcbte  r^j    fam    «rluten  l    ift     im    anderen    teil    erkU-rrn 

niM'h    jrrr   >tidi'rpnrt   gfebriflen    underdruckle,  und    befeflnen  .    und    zum    leiten   was    rr    un 

.iIm  r  ilie   amlrr   lh:ete   f«dicbs  .   er   wur«le   zum  rechts   hat    usj^idfen   in   nnem   eluuben  hell  an 

»veni|;eften    «üe     \orteilij;en     pari     in     argwon  zeijp-u     .illis   us  j;ultes   wort  ,     zuo  «Irß  rrrrn 

fel/eii       "Nun    \>i'ilend    \\i\  ,     friininn-  fürftcn,  allein    und    guutrni    «Irui  na'«  hflru      i»o  al»ei 

j;an/   nil   i;e|;<  u  l.ullni    li.iiidlen    :i|s  er  i;ej;rn  10   ueb .   Iromnie  furflrn ,   uil  aBtrmuulrn  iO  uni 

uns,    fnnder    |ni     n v.   !>>    \,„    ^'n\^   alle    f«  han  i;rnfler   i^Ti  h-iflen   «illrn    mit    drnrn    jr    lirla 

yelwort    lun    lluoibrn    «erwcrlVn  und   bannen  den  find .  il.^r>  jr  difc  i;efchrift  /uo  rnd  lefind 
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ift  tlocli    uufer    »Icniucliy   Litt,    jr  \vclliud  fj  all  redend/,  einig  machen.    Denn  (0  fcer  wir 

laden  verlefen  durch  unangefochtne  unpartyige  der  warheit  iu  difem  artikel  recht   ins   ange- 

gottsfÖrchtige  geleerten,    und    jnen    empfelen  ficht  fthend  ,  fo  ift  es  us  um  alle  ziingg  der 

alles    das    fy    vermeinend    us    gottes  wort   ait  üfferlichen  dingen  halb,  nnd  das  papfttum  erft 

grnnd  haben  Tcrzeiehnen  und  uns  zaofchicken :  3   recht  gefcLwendet  und  verderbt.   Daß  Oeco- 

wellend    wir    allwcg    guotcn   befcbeid  geben.  lampadiusgefehrifl  und  mine  zemmen  gedruckt 

Und  ift  vil  waeger,    die  ding  werdind  under  werdend,  bfchicht  von  kürze  und  kommliche 

den  geleerten  befj)rochen   und    erduret  weder  wegen :    anderft    folls    nicman  ufaemen.     Der 

mit  unfründlieber  offner  gfchrift.   In  boffnung,  lebendig    wäre    gott,    vatcr  fun  und    beiüper 

der  allmächtig  gott  werde  unfer  klopfen  und  10   geift,     welle    üch ,    fromme    fürfleu,     fammt 

bitten  erhoiren,   und  uns  alle,  die  nüzid  ernft-  üwereu  landen  bewaren  ,    und  {'cmeiner  ehri- 

licbers  begcrend  weder  mit  einandern  frid  iu  ftenheit   die    einigkeit   fincs  geiftes  verlvben! 

der    warbeit    haben    (fo    feer    c^    ift    als    ^^ir  Amen. 


DRIEF  NICLALS  MAMJELS,  VOGTS  ZI    EIILACU, 
AN  SEIXE  HERREN  ZL  BERN. 


yielnus  Manuel  von  Grüncijcn  S.  29t  —29Ö. 


3Iin    fründlicben    vnd    vngeferbten   grus    mit  haken  ')  ann  alle  erbcrmbd ,   zu  inen  gelthla 

crbictenn  williger  Dienft  fynd  üch  zuvor  mit  13   genn  manchen  ftarckenn  ftrcycb,  vnd  funders 

allem  Vermcegcn   licbs    vnd  Guts  dargeftellt,  dem  \  ater   im    uccbffcn   vi'rj;.Tngeii   Ilornung, 

demnach  fo  wüGcnd,     das    ich    üch    zufchick  Mcrtzen  vnd  Abrellen  monat ,  .illc  fiue  glidcr 

Ein  jpittcn  gfellcn  ,  Mit  IVammen  Immer  Wyn  abgehouwen,  die  Ime  der  War  troefter  aller 

von  Erlach,   Ein  perfon  von  eini  alltcn  ftam-  betrübten    mit    finnr    vnpreißeulichcn    arizny 

men,    gefchlecht    vnd    )iarkommen,     ^reiches  20    uidernmb  nü>v  fruchtbar,  mit   marck-,  ädern. 

Vater   von    fiuem    jp-oßherren    vnd  Vater  ge-  allen  natürlichen  Zuflüficn  JebhafTt,    krcfftig. 

nommen  vnd  lebendig   vergraben    ward,    alß  ^nd  bcffer,    dann    vor   vc    erweckt  halt,    als 

der  nun    vß    wunderbarlichcr  mit  Würckung  nun    der    Sun    vom    Vater    vnd    mutter.     in 

des  großen  allmäclitigen  Gots  difen  finen  Sun.  blüender  Jugend,  mit  reehfi-r  forgfeltickhcif. 

mit  Zuthun  der  Fürfcchncn  Mutter.   Iu  dem  2S   erzogen,    vnnd   ln-fchirmpt ,  Ift  aber  ein  gru- 

Grab    geboren ,     In    der    Forcht    des  Herren,  famer  fchmerz  bringender  angriff,  vff  fy  für- 

gcborfame  fincs  fcböpfers.  fampl  aller  Zucht  genommen  vnnd  endtlich  verbracht,  \amlich 

vnd  Eren  crzojjen  ,  hathewlc.   Vater  vud  kiud  das  eUliclie  "W'yber  habend  gellt  genommen, 

merklich  großkummer.   bedüptnuB,   fehmür  «und  Inen  «il  Irer  glidcr  abbrechen     <li( über 

tzen ,  angft,  not,  Eilend  vnd  Jammer  erlitten     30    

Es    habend    grob    vngovißcn    lüt    mit    yfinen  )  *«•  Grunvftn  510b  'f  fft«ificn  lüt  mii  ■fiacm  lulun 
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i;iMiltnPii    (;<l.un«icn ,    an    Taiiiiiii    liilcii ,     zu 
«Iciii    fo    liaml    fy    vor   vnd  nach   miißcn   ftaii. 
Jar  vnd   t;n'   viidcr    frycm    Limiiic],    nackend, 
hloß  vnd   barfuß,    den    mcren   thcil    Im  f-rdl 
rvcli .    I>iß  ül'Cr  die  Weiche  ,    was  Ty  da  er-      i 
litten,  von  Kellte,  fcbnc ,  ryfl'en ,  liagell ,  re- 
jjen,    wind,    Litz    vnd   hrcnner .    gib  ieb   ücb 
felb    zu    bedenken ,    leb  inüchts    vor    großem 
mitlyden    nit    alles    befcbryben ,     vnd    da    fy 
vermeinten   aller    not    entrunnen ,    In   ficlierm    10 
Frid   vnd   rinvi(;  fiii ,   do   ifl   erfl  ein  betrübter 
\>  uirbiiibrucb  des  L'nj;evels  über  fy  jjevallen, 
d.-iiMi  rill  Mercklicber  ftarcker  Zuq,    zu  Roß 
vnd   Fuß,   ift   mit  einem  {jiccben   fturni .   liber 
Zun     vnd     niuren    Injirocbeii,     mit    Züberen,    IS 
Hüblen,    (jelllen,    prenten    vnd    band    mit  ') 
{{wallt,  an  .ille  vorjjende  vrtbeyl ,  vnverbccrler 
faeb  denn  frommen  züebti(fen  Jüii|r|in|{.  dem 
Vater    vß    denn    armen ,     der    mutter    ab   der 
bruft    fru^ventlicben    Cntzuekt,    beroubt    vnd    20 
genommen.  In  ein  hultzin  Härcker  (jeworfTen, 
mit   {großen   Knültlen   vH'  lun   |;iTloßen  ,    dar- 
dureli   Im  alle    fyn    merifle   iieiiiili{;kbeyt  zer- 
l'tiicki'll   vnd  zerbrochen  ift,    alls    er    nun    fu 
fjar  febwaeh   vnd   verftellelt  ")  was ,    das    In    2i> 
vil  naeli   niemand   brkaiit,    habend    fy    in    vfl' 
ein  Wajjen  (jeworfen,  vnd   alls  ein  Mörder  vß 
jjcfchleyfl't ,  vf  die   {jewoiiliehe  Kiebtflatt,  d:i 
halt  fich    irll    die    tnMlIicIie    noi    erbezt.     Sv 


band  den  tu|;endr>cLen.  rruadfseiij'.en .  froud 
lirin{;enden  .  Iicb{;ehapten  frund  .  vfl  ein  brrv  t 
bollz  gelegt,  tin  febwa;r  mächtig  groß  Holt/ 
mit  fonnderra  Vorteyl ,  vTind  berejttcn  In 
ftrumenten  vfT  In.  zwceii  Mann  dam  ver 
ordnet,  die  all  ir  kralTl  daran  geftrtkl  band'', 
den  ünfcbuldigin  zerpreßt,  zerfcbmcttret .  das 
weder  marck,  falTt,  noch  keincriey  Fächtig- 
keit  in  im  belibenn .  vnnd  wie  cio  dürre 
prieb ,  den  vnvernünfligen  tieren  vnd  fchwi- 
nen  .  «largeworlTen  ,  demnach  fin  vergolTi-ii 
fchwryß.  In  ein  \  aß  gefamlet ,  allfo  fchick 
ich  üch  den  Not  erlittneo ,  zu  beherbergen, 
doch  fehend  zu,  das  er  ücb  nit  ein  Durl. 
tilge.  So  er  ledig  wurde,  dann  er  ifl  bannd 
feft,  vnnd  forglicb ,  Eins  fraeflen  !>odtveflen 
gefebleehls ,  Ein  gefiptrr  ">  blulsfründ  des 
wytberüniptrii  llelldeii  ilannfcn  Ton\ivis,  Er 
hab  erlitten  v\,is  er  hab.  bütd-nd  iirh .  land 
nit  inrr  vfl' ein  mal  Inn,  denn  Ir  wol  uia?gend 
gewaltigen,  die  Jungen  gfellen  find  abentnrig. 
flareh  vnnd  mnttwillig.  dilTi-  hiflnrit-n  fanipl 
angehünelilcr  Warnung  .  Hab  leb  ueh  fchul 
diger  |)flieht  nach  nit  wollen  verhallten .  Hie- 
mit  find  gotl  bevolehen .  Datum  su  Erlarh 
Zinstag  vor  aller  lleiligrn  lag.  Im  \vC« ,  vnd 
wvjleii   J:ir. 

\iel.iUN    ^lanuel 
der   v»vrr   all   Zil 
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ALS  BERTIIOLDS  DEUTSCHER  THEOLOGIE. 


TewtfcLcTLcologey.  .V«c/j  l'orrcdc  und ScUlußfchriß  von  Bertold  Bifcliof  elt>>ann  zuuRiemLfe  — 
GefcLribeu  im  Clofter  RaytcnbaflacL  bey  Burclihawfen  vnd  geendet  am  leUten  tag  des  monats 
IVouembris.  >'ach  Chrifti  vnfers  bailers  geburd  .1.0.27.  jar  Fol.  2\H  unyeziihllr  Blatter  zu 
i'ier  S/ialten.  .Im  Schluß  Gedruclihl  vnd  volendet  in  der  Fürftliclien  Statt  Mtiucben  durch 
Ilanfvii  Scbolifer  puoecbdruckher  dafelbs.  am  lelften  tag  des  augftmonets.  Als  man  zeit  nach 
Chrifti  gepurd  M.CCCCC.   XXviij.  jar. 


IBl.  G  6.  3.)  verraainen  f v .  zeitlicher  genics  fey  ain  wol- 
Sexzehend  Capitel  von  abtrünigen  that.  Yetzhemelte  ^^cifl'agung  Pauli  erfcheint 
Chriften.  offennlich  in  gegenbürtigen  rafem  falfen  lerem 
i  Hie  groelTt  plag,  fo  got  vber  die  menfchen  vnd  verfueerem  des  voickhs.  AVie  vorzeiten 
verhengt ,  ift  abtrünig  zewerdcn  von  ^vareni  o  Jheroboam  ainen  rat  erdacht  zno  vndertrucli- 
glawb  vnd  fich  aus  ordenlicher  gehorfam  ze-  hen  die  fynagog,  alln  hat  tlifer  eilender  zeit 
ziehen.  Diefelben  hede,  benentlich  abtrüni-  devvfel  vnd  fein  dienen,  chriftenlich  kirch 
l>ait  vnd  vngehorfam  ,  ergeen  yetz  in  tc^vtfch  zeuertiligen ,  difen  liftigen  rat  erfunden,  da^ 
landen.  Dauon  Paulus  fagt.  da;^  der  tag  erftlich  die  geiftlichen  ^verdcn  verderbt ,  vcr- 
Chrifti  (neralich  die  grofs  plag  vud  verbeug-  10  triheu  vnd  gar  awfgetiligt,  vermainen  fchon 
nufs  ainer  ketzerey^  verbanden  werde  fein,  faelig  zefein  fo  fy  der  priefter  los  werden, 
■wann  daruor  befchehe  der  abfal.  das  ift ,  f«  Wo  nu  in  fand  Peters  fchiD'el  nymer  fchef- 
die  le«  t  abfallen  von  gemainer  kirch.  auch  lewt  feinn ,  dafelbs  muoes  das  fchif  aufmm 
von  Papft  vnd  Raifer ,  als  erzaigt  ift  new-  moer  dits  jamertals  vndergeen.  Als  Paulus 
lieber  zeit  vnd  auch  noch,  da:;  weder  dem  13  zuo  Centnrio  vnnd  feinen  reyttern  fprach. 
|iapft  noch  kaifer  gebürliche  gehorfam  bc-  \ur  die  fchcfnianiicn  beleihen  jni  fchif,  fonft 
fchiecht.  befonder  wider  Papft  ergeet  vnchri-  mügt  jr  nit  hailfam  beleiben.  Dewfel  hat 
ftennliche  vngefueer.  Difer  zeit  wirt  auch  gc-  durch  fein  gefind  daneben  fouil  angericht, 
offenbart  haimlicher  neyd  vnd  hafs ,  den  vn-  da:;  deffelhen  fchifs  moeder  vnnd  annder  not- 
richtig le>^  t  in  jrem  hertz  lang  vcrporgen  20  dürftig  gefchirr  zerproclien  ,  zuoerftra'et  vnd 
gehabt  haben  »>ider  gemaine  kirch  vnnd  wi-  \erlorcn  ift,  benentlich  die  facrament,  mefs, 
der  die  geiftlikait.  Ferrer  befchrcibt  Paulus  fingen ,  lefcn  auch  all  ander  Criftenliche  zier 
die  abtrünigen  alfo.  AVer  fich  in  feiner  lere  vnnd  gotfdinft  erlofchen  feinn.  Dadurch  vns 
iiit  hellt  der  hailfnmen  wort  vnfers  herren  tewtfchcn  bey  got  vnd  feiuer  (G  C.  4.)  kirch 
Jhcfu  Chrifti  vnd  jhener  lere  die  zuo  gueti-  2;5  aller  troft  vnd  bofnuug  vnferr  faeliliait  entzogen 
kait  gehoirt,  dcrfclb  ift  hochfertig  vnd  l.an  vnnd  beuomrii  ift  >*ii- abermals  Paulus  fpricht. 
nichts,  fonder  er  focht  in  fragftucken  vnd  Die  fchilVart  iil  nit  llchcr ,  fonder  mit  vn- 
riritigen  worten  daraus  voligf  i\ejd,  lirieg.  recht  vnd  groITcm  IVh-tdeii  hebt  fich  an  die 
fchelltcu.  arg^von ,  j;<zan(;  vnfiniger  \r\^^  ftbifliiiiß  vnferr  feien.  Als  dan»  numals  bey 
!NacLdcm  diefelben  der  narhaitbcranbl  ftiiin.  'O    rns  teulfchennymcr  feinn  gcbürlirh  noch  brucc- 
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•Icrlicli   Ircw  .    luiulri  alltr  jrriLuiiiIi ,   |iociieii.  J)iTinalli;ii   fi-inii   *<rLirt   ii  nr  uit  .illain  >\ider 

vlii-riiiiioirl  ,    l.iiaiii  Iriniiiii;  auf  jjuoet    tugcnt.  die  kircli   *inl  jr  Icri.-r.  fondt- r  attcb  »nderein 

iill.-ilii    auf   lunlifarl,    };<"yl/.  -     (J«'"*  l;^'*^ill|J^'ll.  aiindcr  oUt   flra;flicl»    \uayni);.     Ja    ln-\    juiii 

auf  lic(;rii    \imI   lir(iirj;nn   auf  liri(|;   vmid    vir  fillis  an  etUicInii  orttcii  »\idcrwärÜt;.  alaiiii  ilit 

i;\>al(i);uiij;.      W  filier   l)as   iiiaj;,   diT   fcliewbt  S    pofiliait   k-w{;t  jrf<-JI)s.   vnd    *\er  jrr  gcel.   dct 

ili'ii   amlfTii  in   faol;.  homht  auf  vil   \-n>vcß*veis  Heye.    Der  gererlil 

'2    •     A\  aiiii   die-   Lerer  jiiiin   ];la\\l»   wider-  we|;  ift  aynij    on    vnderfiliid.      Die  verkcrlLii 

«iiiaiider  feiiiri   (wie  yetz   I)efcliieelil)   viiiid   du  Lerer   feinn   auch   in  jren   worden    vnnd   niay 

Ijej;ercfl  die  warliail  zewiffen  vnd  zejjelawLcn,  iiunj;«!!  ullt   wandelbar,  Lewt  lernen  fy   aios. 

aißdcnn  merck  die  art  beder  partbeycu.    Die  10   morgen    ain    annders.    bic    lernet    ainer    wci^. 

vn(;erecbten    lerer    bercbernien    ficb   mit   dcw-  dort  lernet  der  ander  fwartz .    Tod   flymmen 

fels  wallen,    erfliicb  in  jren  leren,    predigen  feilten  zefami-n.    S>    beleyben  ancb  oit  laang 

vnd  fcbrciben  abfonndern  fy  ficb  von  gcmai-  auf  ainen»   ^vegc.    fonndcr    fy    erdichten  ixQ 

neu  leren  vnd  Uoninien  ber  in  vberniuoet,   liocb-  lieb  cltwas  ncwcs  das  man  {fem  beert,  nach 

fart ,  |iocli(n,  trut/.en,  fj   liall(<n  ^onnyenlant^  lii    «lein   fy   ferr   vom   «ej;   der    warbait    wandern, 

dann  von  jnenfelbs  viid  von  jren  nacbuol|;ern.  dann   fnlfelieil    \ud   luj;   haliin    »Bije^^i-»   wejje. 

vnd  berueenien  ficb   In-ilige  fcluifl  zcuerflcen  auf  ileiien  liie  jrrigen  dcmainklich  noch  jrri 

über  all  anndcr  lerer.     Diefelben    pflegen    fy  ger  werden.    Von  fullheii  bocbmuceligcu  nay 

zeueraciilen  .   zeiierwerll'en ,   zeuerfiiKeben   vnd  ficrn   fleet   gefcbriben.     da/,   »ber    fy    j;egoffen 

zuofainlit   geniaiiier  liircli  ziMierfpotlen .   damit  20    fe>     ain    *\iderwartige    \erinuciettuug.     die    f\ 

fy  vnuerftäiidig  volclib  iilierreilen.    Auguftino,  macht  noch  bas  jrren  jniin  \nweg  tnd   nit  in 

Anibnifio,  Jberoninio.  \iid  andern  beiling  als  rechtem   wege. 

viibewairlen   lerem,   fey    nit   zegelawben.    Ge-  o   ^   Daentgegen  pflegen   die   waren  Lerer. 

Ityinlit    fals    lerer    diehleii    \iind    piegeii    wol  als  diener  (joltes,  ainfr.Tchtiklicb  zegebra>M  bcii 

jren   grund    auf    heilige   fchrift ,     aJier  diefelb  2U    die  walTen   der  gerecbtikait   zuo  bcderfeil  der 

pflegen    fy    vnrecht   zeucrfteen  vnd  falfeblieb  rechten  vnd  tencken.  das  ifl  in  hailfamrr  lerr 

aur>/.elegeii ,  zeuerändern ,  ettwas  hinzuoe  oder  CfT''"   ''•'"   gehorfamen   vnnd    in   zticbtigrr  ali- 

daiiun    zefetzeii    aiieli    ficb    abzefonndern   von  laynung   der  falfehen   lere  gegen   «Im   kel/eru. 

gemainer  auflegung  ,    die  befcblofl'en  feinn  in  ilann  die  warbait  vnd  wnrr  lerr  hat   uur  aini- 

Coneilien   %nd    befamluiigen  beiliger  va-ler  vnd  ÖO    gen   verftand   vnd   ge^^ifTen   wege.   wer  darauf 

Criflenlielier   lerer,   in   derfelben   mitte  Criftiis  bleibt   «fer  jrret  nynndert.     Darauf  er  hye  geet 

vnd    heiliger    geift    on    zweifei     giia'tlikiielier  diireh  jrdifihe  liireh  \nnd  kuminbt  bis  in  bim 

wollet,  dann   bey  Luther  vnd   niidern    abirim  lifeln-    liireli.      Wo    aber    jinin    verftannd   dr^ 

nigeii     viikeyfeben    münielien  .     die    ^«1     feinn  ;;l:l^^l>^   oder   «Irr   fi  hrin  tweifrl  fiirfellt .   der 

piefer  geifl.      (■egenltiirlig   fals    lerer   verraten  .".>    feil»   ifl    ztioerleilijM-n    mui    obn-rii    geifliieiien 

nebfelbs    nii(    dem.    da/,    fy    aus    der    febrift  denen   folbes   >on   ('.brifln   beuollieii   ifl.   duinil 

allrrloy    jrriger    Artiekel    zefamen     klawben  .illwej;    aynikail    in    iler  fcbrifll    fe>.      Dar.iiil 

darnb   fyfelbs  \ii<lereinaiider  «dVt   viiainie  ,   )',e  ilapfl  ,    Itifebol .    aiieh   alll   Itewa-rt   lerer   »nd 

fpaKeii  ,     »\idi  iw.iillj.     ^  nil    /wilpilij^r   falfir  In  ili;;    *ater,   die  ainlr.irhliklieb  geonleul  t  ml 

ina^hiiiig  wilden.   ;,|s   li)'lihelien  ifl  zwi(//r  *  ',ii    lielelilolli  ii   b-iin  n  jhenes  das  lanngzril  bif>brr 

filiin   Lulliir   ^nd    lv.uiiri.id      Xk\iii;;linj;    iiiil  iii    <  rilli  iili>  In  i     l.iich    geuiaiiilJieh    j;ehalllrii 

l'crolampad)      mu  !■     iiidnn    um.n    mairinii  lO .     billiib    nur    gelten     follcn .     .»I-     fruinin 
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lieftäuniliß  mauncu  ,    <lann    gcgeiibürlig    ncw,  das  gciclz  .lloyfi   (;i!haHlcn   ucidc,   \ud  doch 

ainlitzig  Tnd  leichtfertlig  lerer ,  fo  die  heilig  die  leihlich  befchueidun};  nllain  gciftliche  he- 

fehrifl  falfchlich  eintrajjen  vud  (jemaine  l^irch  fchneldunjj  bedcyt.    Darüber  l»eten  die  apoftel 

frajuenlich  antaftenzuo  auffruor  uider  die  ober-  ain    Coiicilj ,    darjnn    befcbloQeii ,     da^    nach 

kait  vnd  zuo  Terfueening  des  gemainen  ^Tiuer-  ä   znoekanQ't  des  hcrren  ,  leibliche  befchneydung 

'^//sJfländigen    volckhs.     AVer  mag  gla^^ben  nymmer  not,  vnd  das  gefetz  Moyfi  gcyftlich 

vnnfern  gnajdigiften  got  als  gra^vffam  zefein,  aufzelcgen  fcy.    »ic  es  lieh  dann  fclbs  geift 

dai^    er    fein  kirch  nu   über   fünfzehenhundert  lieb  auflegt  fj)rechend.  jr  füllet  befneiden  das 

jar  in  jrrung  fteen  >nnd  alflang  rertzigeu  bab  vorbeytel  eurs  hertzens.    Diefelb  jnwendig  be- 

heiligs  geyftes.    den  er  doch  Tcrfprochen  hat  10  fneidung    (fetzt    Paulas)    ift    gerecht    vnd  be- 

alltzeit  bey  der  kirch  zefein,  vnd  fy  alle  -war-  fchiceht  (Ilö.)  verporgenlich  jm  geift  vnd  nit 

hait    zelernen.     Darunib    rauoefs    vom    pcefen  a^vf>vendig  jm  puoechftab ,  das  ift  jm  fleifch 

geift  hye   fein  die  ne>v  lere,    fo    yetz    wider  Daraus    ift    vernomeu  ,    das  jhen    für  ketzer 

die  kirch  eintragen  wirt  durch   verkert  lerer.  gehalten  werden  die  nllain  auf  ])loirer  fchrift 

die  mit  jrcm  geziertem  fehreiben  ^nud  fueeffen  lü   (wie  die  Pharifeyer  gctban)  bafl'len  .  vnd  Chri- 

wortten  gemain  volck  betriegen  vnd  verfueeren.  ftenlicher  kirch  auflegung  verachten  ,    als  ge- 

Sölh  übel  verhengt    got   über  vns  tewtfch  in  genbürtig    verfueerifeh    lerer    pflegen  zethuon 

gemain,   von  wegen  vnferr  fünd.     Danon  ge-  vnd  die  judeu,    fo    auf  jrem  glawb  beleihen, 

fchriben  fteet.     Des  herren  fewr  hat  geflickt  Darauf  follcn  wir  vns  vor  jncn  hueetten,  dann 

den  awlfern  tail  des  hceres  gelegers.  20    fy  pachen  aus  vrhab  ain  fawer  prot,    des  fy 

4    tI  GemcUt  bctrieglich  Lerer,    mit   jren  nit  gnuog  erfettigt  können  werden  wider  die 

vcrplueembten  fyten  .  feiun  bedeyrt  bey  jhener  lurch  vnd  die  geiftlichen.    wie  der  weis  fagt. 

buoeren,  von  der  Ozea  fetzt,  da^  fy  an  jren  Das  aug  des  vuerfettigen  gierigen  mennfchen 

oreu  geziert  vnud  allenthalben    mit   fpanngen  w'iii   mit  poßhait  nymer  erfüllt,    fonder  der- 

gefmuckt  ift  vnd  betrewgt  jr  liebhaber  da^  fy  2ä    felb    ift    albeg    prots    bedürffend.     das  er  nit 

gottes  vergeffen.  Derfelben  verfueerer  lere  wirt  fuoecht ,    nemlich  gütliche  gnad.    mit  derfelb 

auch  zuoegeleicht    dem    \rhab  der  pharifeyer  allain  \iid  fonft  mit  niehte  mag    der   menfch 

\nd    faduceyer,    vor    deme  Criftus    ge%\arnet  erfüllt   werden 

hat  fein  junger.    Die  bey  demfelben  vrhab  ver-  o  *!  Bey  dem  vrhab  ift  zeuerfteen  die  ketze 

ftuoenden  das  materlich  gcurhabt  vnd   fawer  30    rey ,  diefelb  (bekent  Paulus)  muoes  fein  wider 

prot  der  pharifeyer.     Defihalb  ftraÜet   fy  der  die  kirch,    doniit  geollent  werden,    weih  jm 

herr  vnd  gab  jncn  zuoerkeunen ,    da:^  er  bey  glaub  bewahrt  \nd  benandig  feinn,  oder  da 

dem  vrhab ,  der  pharifeyer  verkerte  lere  vnnd  uon  abfallen.    INit  da:;  die  ketzercy  on  widcr- 

nil  jr  fawr  prot  gemaint  bah.    Diefelben  pha-  ftand    foUe    ditfmals    in    tewtfch    land    gern 

rifeyer  haben  die  fchrilTt  außgclegt  nach  dem  3!»    gelitrn  uerden.  fonder  wir    tewtfch  feinn  fo 

puocehftab  vnd  fieh  nit  uöllen   weifen    laffen  lang  vnd  hart  erhytzt    wider  rttmifche  kirch 

vom  fchriHtlichem  fyn  auf  geiftliche  auflegung  vnd  gcifllikait,  auch  fo  gar  Iracg  jm  gotfdinft 

deßhalb  feinu  fy  für  ketzer  geacht ,    als   von  *ml    im    glaub    allTaflt    zcrüTen ,    da^  daraus 

jucn  gefchiibcn  licet     etilich    au^>    der  phari  kelzerey  mueelTea  cntfleen.     Gleich    fo    ainer 

feyer  ketzercy  feinn  aufgeflanndrn ,  die  haben  40    vil    ftarckhs    «>eins    trinckt .     muoes   er    trun 

glawbt  vnd  gefpioch'jii    iiuf  zefein  zur  f;elikail  rk<n    uerden.     uicwol   jne   nyemants  noltigl 

da:;    die    vnbefchnitcn  Criflcn  befehnilcn  »nd  dun«  kcn  zcucrdcn.    aifo  nccltigl  vns  tcülfch 
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'ityciiiaiiil    /HO  l.ullii'rirrlii'r  lii'l/xrc)  d.'iiiii  Min-  ^^i^di);('ll   SaeraniL-iit .   dunuii    iiatb    <lcr    naxtd 

r«-r  al|'iii-r  vcrhcrli-r  niil.     Wie  das  viiliiawl  lung  warcr  Il-üi  Ckrifti  rubdaDlzlirli  ifl  rnd 

a«vrinin    achrr   iiiJ    i;ar  (j«Ti'ylt,   alfo   niaj;   aws  «lafrllfs   allaiii    des     [irols    (jiTlall    tnd    iiil    frin 

der   l.ircli  iii(  |'ar  vi;rlili{;t   'werden  .-iller  ratten  riil>rian(/.   Iirleiltt.   als  aintraeliliklich  all  linlij; 

oder    l.i(inr    der    l.elzerey.     Die    dewfel   (ain  ^   vaeter  vnd  Ciiriflcnlich  lerer  beflicflirn.  daraiil 

t'eind    i'rtts    vnd    des    nieiifebens)    anrnncklich  follies    ze(;;elawl>cn    die    kirch    allen    (^hririni 

('efaiet    lial    mitten    vudcr    |[uoeli'ii   famen   der  |;e|>e\>t.    I»e_v    f»«Erer    ftraff  von   );ol   dariilx-r 

Ifireli.     Aus   ilemfelhen   picfiMi   fani    |>rofen   die  7,e(je>vartlen. 

lielzer.     Ol»  ijleicli  zuo  Zeiten  diireh  die  olier-  7  *[  \  mb   das  \\ir  tt"»>tfeL   \ou  difi-m   \uJ 

kait  etlich  ketzer  rechtlich  vcrprendt  werden,  10    andern  j;epoten  Chriftennlichcr    kirch    fallen, 

dnnnoeli    \\nchfen   ander  liflzer  aw  finni  nlVin-n  inueeffen  wir  reehtlich    fdaj;   leiden    vnil    fürler 

der   ver|>ren(ten   wie    l'"cni\.      Dil'er   afclieii    ifl  noch    nier  firaf  (jewarlten.      iJann    feinn    narli 

allenthallien    (jeflra-el  jni   teinpl.      Dorinn  der  lawl   des   Evvan|;elj,     ftrafni.-eOl);    ihen   dir    im 

falfeii    [iriefler  fnoefhit    irfeheiiieii.    Dauon  im  wein|;arleii    nun-eirij;  fleen  .    vil  lias  vv  erdin  ];r- 

Daniel.   ( //  4.)  l'>    flrafl  ilii-  im  weinjjarlen  Criflenlichs  fjlauhs  |^r- 

0    ^   Darnnih   hat   die   kirch   von    anbcjjinn  n.erlieii  arbailen   vnd   vnirewiieh    doriun  *mli 

bißher  albejj   niueell'cn    leiden    ketzerejen   vnd  |;een  aneh  (juoler  arbail   nit  nachkommen.    AK 

diefelben   nye  jfar  nitqyen  awfrcvvtlcrn  ,  es  IVy  die  verkerlen  lerer  fo  nach  irem  aygen  (Uij.  1  ) 

noch     liinflen    beliben    ain    fa\Mr   vrhali  ,     das  köpf  heili|je  feiirifl  vnreeht  avvflefjen  vnd  nil  jjr- 

naelinials  jm  lai|;  Ciiriflrnliclis  jjlaw  bs  anl°|;an-  20    niainer  iiireh  iioeli    jren  bewa-rten  lerern  nach 

l'en    Mid     das    vniek    erpilterl    hat.     <lann   ain  uol);i'n   \M-li(-n.   foniler   fiehfelbs   für  ErcleHa 

klain    M-iiab   mar-lit   fawr  (;annl/en    lavjj.    >Vie  fli'n    viind     l'ro|il«elen    awGjjeben.      Solh     fals 

l'aulns  fehreibl  >nnd  velzinais  beCeliieehl.   da/,  Prophelen    werden  (law!  der  fehrifl'  t;e|ieini|;l 

ain  Monieli  Luther  mit  feiner  lere  fchier  jyanlz  lai;   vnd  naelil  in  ewijjer  helle.     Daneben  feinn 

Icvvtfeliland    vber    (;an(;en    hat.    dadurch    wir  2»    kelzerifeh    lerer    vnnd   jr    nachuoliger.     nach 

lewlfch    wider   heyli(;e    kirch    erpittcrt    vnnd  aufweifnnp  Kaiferlicher  Recht .  hrrtiklicb  xr- 

von   vvarem   (jlawb    x-rfueerl   auch   von   allli-m  firaflen  auch  jrc  puoeeh  vnti  fehrifl  jrnerprrn 

herkitmen  nid  |;uolen   fyllen  ab|M-rai!eii.     Def?  nen .     mit    ^erlierun);    aller    jrer    Ki'lcr   j;ei;en 

i;leielis   fiiiiii   aus    p(eler   lere   zwifpilij;)-   \  rhab  bnrtiper  mu\    kunfliiMr   erbfehaft.      Dcfßlrichs 

aul'|;;aii|>,('n  .     vnd    niiielilen    noeli   iiier   pirs   lal-  30    follen  die  kel/er   in   ];ant/em  Ri^niifehen  n-ieh 

eken   daraus   paelieii     »verden.     naehiieni    aller  nynderl   auf|;eli;illen     werden       Da/,    auch   ibr 

kelzer   arl   ifl,   da/,  fv  feiten   beyeinaiider   aw  1  kelzer   «erfrliuliliini;     vnd    |;üeter  ,    nach    irem 

.tiner   iiiayiiiiii);    bi-fleen  .   dann   dii-   ralßhail    ifl  loil  .   ini|iiirii'rl    \  nd    rrfuoeeht    werden.     \  et» 

Mil>rriiiinli|;     viiil     l'err    Min     jrlVIlis    \  nd     noeli  beflyinlile    Kairi-rlielic    jjefet«   frinn  eingeleibl 

ferrer   von    >varein  we|[e.     \>mni   dils   beyfpil.  .^5    in    );efehribeii    l\erlilen  .     die   in   |;antjer  (-hri- 

Hufs    fel/l    im    faeranii-nl    di-s    allars    fey    nil  rienliait   /ehalten   >  nd    zeunUiehcn   feinn 

^^a^l•r    liili    t'.liririi      l.ulerMui    \\  i(  Id    IVl/eii,  j 

II     ii    •,•.       I    ■■  .1          r  ■            I  'lil-    y  ii.   4  > 

waren     Jrih    (.lirilli    dalelb    /efeiii.     aber    ml  -' 

MC,      ,11       I-       1         ,               .      r   ,  ,-.      .      1  •'    1>  1  r  1  I  Ii  !•  i  fl    <".  a  I»  i  I  e  I    >  o  n    fl  a  n  d  I-  II 

illant/lii'li  .   loiider   des    prols   fnbllanl/    \>f  '•                   ' 

I     1        1-  I,-,   ,      V     ■      1-              I    ••      ■             !•  111 1- II  fe  h  Ii  e  h  s    i'eflaehls 

Irili       li.irelllat.    A\>  iii(;|iii|>    >nd    i.eolonipadi  jo                                                       '• 

iiiai'lirii    a%%sder   Mel's    |;ar    ain    all'enfpil      DiT  I    (  iriiiaiiK-  I  v  er  h.iben  t  il  viiderfchidlirli  iialiir 

ImH.iIII    liilpibn   fleh  dii   kelzereven    jm    lio<  li  *  )<d   i^.rflnilil.   als    rnßhail .    riiidrrhail  .    luind 
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Iiait  etc.    aber    allentLnllien    nur    aiiicii    ftaad  lüiulig ,    tudlicli    vud    zenicMi{f    fleifch    feiiiii. 

ircs   vrfprungs  vnd  yemaiiics   (y<Tliclis  ^vcfeiis.  viid  ift   nur  aiii   ainijyer  h^ib  viid   jjefiaclit  alf- 

Dadurcl)    fv    formiert    vniid    gcpert     werden  uil  menfcLlicbe  iiatur    bcriirt.     "X^'ic  ^\o\  aus 

auch  ■»vaebfen  .  empfinden .  a^vf  vnd  abnemen  zuoefallenden  vrfacben  der  nienfchen  leib  vn- 

nach  (jemaineni  einflus  der   natur.     Entgegen  S   gleych  «erden,  ain  Jeili  ift   grcefl'er.    ftercker 

all   vnd  veglicli  menfeben  on  vnderfcbid  baben  oder  bübfeher  dann  der  ander.    Ja  an  aimm 

nur  ain  natur  vnd  ainig  gefläcbt .    benentlicb  menfeben  mag  feins  leibs  vngleicbait  erfcbei- 

«lie  nieiifcbait.  aber  daneben  fax  ftänd,    drey  neu.     do    ain    fuoeß    krumb    oder  kurtz ,     der 

bie    vnd    drcv     dort.     Erften    hleigeu    ftand.  annder    gerat    oder    lang.     Ift    dannocb    nur 

nemlich  des  Paradis  vnd  guoets  wefens,   liat  10   ainiger    leib    aller   menfeben    im    abfailunden 

menfcblicli  geflächt  verloren  vnd   ift  gefallen  ftand    vnd    alfo    vnder    allen  nienfchen  leibfs- 

aus  guoetem  ordenlicben  wefen  in  ptes  wefen.  halben  kaiu  vnderfcbid. 

Daraus    eruoligt    der   ander  vnordenlich  vnd  2  tI  Darunib  feinn  obbemelt  fex  vnderfcbid- 

vngnadig    ftand    hie    auf   difer  weld,    dafelbs  lieh    ftänd    gantzem    menfeben    zuoezeziehen, 

foUten  >vir,    durch  das  leiden  Chrifti  wider-  15    doch    am    maiften  menfchlichen  geilten,    die- 

umb  erlangen  nevve  Ordnung  vnd  gnad  gottes  felben  haben  manigerlay  zuoefallender  vnder- 

iii  ftrevltunder  kirch.  diefelb  ift  dritter  hieiger  fcbid  irer  krefl't ,  als  in  gedechtnufs,    vernuft 

ftand.    Darüber  fteen  mcnfehüchem  gefchlächt  vnud  freyem  willen.    Diefelben  krefl't  machen 

dort  auch  drey  ftänd  beuor.  ainer  ift  die  helle,  vnderfcbid  inn  menfeben ,  da;^  ainer  gelerter, 

darein    vonhinn    ferrer    abfallen    ihen   die  bie  20  liftiger,  fleiülger ,  heffer  oder  pcefer  ift  dann 

den   ftand   der  gnaden   nit  erlangen.     Der  an-  der  ander.    Daraus  kumbt,  da;^  durch   freyen 

der  dortig  ftand  ift   in  flaflunder  oder  püeffun-  willen   ain  menfcb   ainen   guoeten ,    der  ander 

der  kirch,  bencntlich  im  fcgfe%vr,  dorinn  zeit-  ainen  pofen  ftand  erraicht.     Solh  zuoefallund 

lieh  gefegt    vnd  gerainigt  werden  menfehlicb  ftänd  erheben  oder  ernideren  den  mennfchen. 

geift,  die  hie  gnad  erlanngt  aber  fündige  mayl  2a   Sy  mögen  jne  in  feinem  >yefen  verändern  aber 

nit  gar  abgezogen  haben.    "Wann  nu  menfcb-  aws  der  natur  nit  gantz  abtiligen.    Er  bleibt 

lieh  geift  gar  gerainigt    feinn .    oder  vonhinn  dannocb    ain    naturlich    menfch    dievveil    die 

in  gottes  gnaden  on  mayl  abfebaiden,  alßdenn  wurtz    menfchlieher    natur    noch    dafelbs    ift. 

komen  fy  dort  zuo  fextem  vnd  hcechften  ftand  Aber    aws    dcrfelben    wurtz    vvacbfen    nymer 

himlifcher    kirch.    diefelb    ift    dritter  dortiger  30   guoet    fonder    pos    früeht.     Deßhalb    ift    der 

ftand.     Vorbeftimbt  \iidt:r-(X  üj.  i.)febidlich  menfch  au  jmfelbs,    awfferhalb    zuofallender 

drey  ftänd ,  nemlich  der  ander ,  dritt  vnd  funlTt,  guottat,  vnbeklaid,  gantz  plos  vnd  f lecht.  Doch 

betreflen  allain  des  menfcbens  geift,   der  bie  in  mag    er   durch   aufwendige   hilf  beklaldt   vnd 

vngnad  feilt  vnnd  gnad  erlangen  fol  oder  dort  guot  (3ii/.  2.)  werden.  Merck  dits  beyfpil.  AVo 

im  fegfeur  gerainigt  werden.    Die  andern  drey  35   ain  fehofwoll  fürgenomen  ift,  daraus  zefpin- 

ftänd.    benentlicb  erfter  ,    vierder    vnd    fexter  neu  vnd  zemacben  fcharlach  tuoech  zuo  kffinigk- 

betrefl'en   gantzen    menfeben   in  geift   vnd   leib  liebem    klaid,  diefelb   >\oll   wirt  getailt   in   vil 

miteinander,  die  im  paradis  zeitlich  gewefen  wikel,    die   vngleich    werden,    ains  keift  ficb 

vnd  dort  ewiklicb  verdanibt    oder  fxdig  wer-  fchon  fpinnen ,  dann  es  ift  zügig  vnd  tuegllch 

den.    Doch  ift  in  der  nienfchen  leib   khain  vn-  40   '-""  fcbarlach.     Das  ander  wickel  ift  vnzügig, 

ilerfcbidlicber  ftand.    nachdem    diefelben   leib  daraus   nichts   anders   iverden   mag  dann   grob 

nur  ainer  natur  vnd  all   vom  Adam  hie,  ancii  loden  tuo<:ch.  Deßhalb  kumbt  des  ainen  wikels 
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\M(II    im    (i'linrl.-irli    /iiiii     i.'icni|;      <l('s    :iiiil<-rn  ni'iiilicli    Irilt   vml    (;i-ift      Irlirn  vnil  i'ni|iriiiil<-n 

tvirl;rls  %'\(ill  ImiiiiIiI  im  idilcn  /iiniiii  nchcrni.iii.  v<-riiiin    \ntl    frcyi'n    \%illrn.     iiiiiraiiilit    .iihIitii 

^%i^\^ol     lirilc    wici.'cl    :iiiirr    wtiW     viiil    naiur  iio((1urni|yrn   i:rcn<-n     nirMirmi   rcinn  <lr>ni  iiumi 

tViiiii.   lli-iii  liier  :iiii  Ix'yfiiil.   vnijcfarlilr-  luoocli  fchen   fürj;nzai)jl   znii'ii    »vrge.     aincr    »iMTfiili 

l'i-iiiii   aiiiiT  iii.itcri.      So    fv   alicr  {jpfiirht  oder      1$    zuo   {;oles   fta(,    Jriirellicii    »vcg    fol    er    nnin- 
aii(f«;riiitt'ii,  ^^i^•t  aiii  (iiorcli  hoher  oder  tcwrcr  iiien.     Der    ander    %vege   zaijjt    mdcrfich    zun 

«laim    «las    ander,    naeh  (jclcjyeiihait    der    farh  de^vfels  Hai,    dcnrcllien  >v»-(j    Fol  der  rnrnfcli 
oder  des  forms  darans  {rel'nileii.     Derpjeichen  meiden.     Darawf  rpricht  Got    ziio    dir.     Von 

il'l    ineiilchlieli    j^efLicIit    riirjfeiioinen    zno   jjol  allem   hollz   des   l'aradis    fuldenu    elTen .    da< 

zeli'oineii.      Alier     daiiiioch     map,     ain     inenrch    iO  ii't .  j;<ites  jre|Hit  hnilen  Mid  jru<«'ti- uereli  ihuon 

diireli   fein   leiten   viid  lat  vlier  den  andern  awf  alier  %oiii    iioltz   der  ^viirenhail  jpiols  >nd  |><cr-> 

oder  alihoiiKMi .   erhoelit  oder  [fcnidert  werden.  folflefln    nit   elfen,    fonfl   »vinleflii   flerlien   de> 

Das  der  /.iK-lilij;   zuo   (jol  ,  der  vir/.üciiti);   zum  lods,     das     ift,     (juocie     gefelz     folderiu     iiil 

dewfel  l'erl,    wiovol  fy    bed  ainer  nienfeliait  iireelien    fonder  das    pccs  ^nderlaflrn  .    funiin 

vnd  nienlchliclier  natur   feiiin,   lafl't  ndi   doch    li>  A^irdeflu   todlieh   fallen   in   die   helle, 
ainer   leielitlicher  ziehen  dann   der  ander.  4   ^  In  oliiieflinililen  fe\  menfeklichrn  ftan 

r»    *[    Dara^vf  f<'iiiii    ineiifehlieliem    jjefliielit  den    feiiin   z^^en   (juoet  ,     z»*en    |ios    vnd    zoeii 

znohcrait  anraiililieli  zwo   lioeii   ftet ,   naeliiiol-  luidelm.Tfnj;.    allieg   ain   fland    hie.  «Irr   aniler 

(jcnt    drcy    ni«ler    flef.     Erfle    hohe    Hat    was  «fort.    Krfter  liieiger  jpiocier  ftand .  brnentlich 

«las  Paradis,   «larein  nieiireiiiieh   ijerelilächt  [ye-    20  «ler  viireliiild  .   ift  anfanjjs  im  |iara«Iis  ijeweTj-n 

wideiiilit    j;ewefen,    «lafelhs    iioeh    luclier    ze-  derfeli»   was   jjerechl,   |;eni;rs   vnd   2uoj;eliirri|; 

traehleii ,  nenilicli  f^en  hinil ,    das  ift  kochfte  nienfehlirlier  natur.    Dann  «les  incnfchcns  f;;uot 

ftal    vnil    irwijje  frey«l.     Oh  aber  «ler  mcnfcli  wefen  ifl,    «laz,  er  recht  lebe,    [yeiftliche  nnl 

ab  des  paradis    ftat    fiel,    alf>«lenn    was    jine  turft  bedcneke.    vvol  verftee,    befehaideiilieii 

znolieraiti   die  erft  iiider  ftal  .   benenilich  difer    !!!>  ^M-Ile,   >\arhaflil;lii-h  f;iaw  be.  femiklieli  hofle. 

er<l|io«len,   da;r  er  dafelbs  ,  ilureh  den  weg  «ler  ordenliclie    lieb    liab    %n«l    in     allen    liij;eii(eii 

gnaden,   puceflen  vnd  fuocchcn  folt  awfzcflei-  beftan«Ii);  fey.     Solhe  wcrch    feinn    des    nien 

gen   zw    hoeiifler  flat   des  hiinels ,    «liet>eil   er  fehens    lioeiizeitliehe    klaid.      Wer    derrellicn 

«lafelbr>liiii     iiymer     binnen    nia|;    «liirch     erfte  klaid    lleiini.lieli    iiüetl ,    «ler   ift   fa*lig .     domil 

hohe    ftal    «les    paradis.      Wo    er    im   hii-   auf   .10  er  nit   naekend  gee  nneh   fein  fchnirdikait  ge 

«b'ii   wege,  der  gen   liiinel    zaigt,    kiimbt  Mid  feheii   «>erde.     Difen   fland   Laben  anfaiigkiirii 

«loeli    iiin    liiinel    zelall'eii    nit    gniioe|;lam    ge  gehabt    Ailam    vml    Kua  ,    naeh    jiien .    .nll.-iiii 

feliiekl.      Ift    diMii    menfelien    ilort    ilie    ander  die   menfeliail   Chrifli    aus  natur  \nd   fein   |m- 

nider    flat     ziioeberait     nenilieli     das    fegfeiir.  pererin    ll.iri.i  ,    tlie  aws    fuixlern    gnaden    »n 

dorimi  des  ineiil'ehliehen  jM-ifls  iiia^l  vnd  irriiiij;    Z'S  erlifelniM   empfangen   ift.      Dcrfelb    fl.iiid    »»a-- 

(inii    iiiiiiel    eiir/,e|'i-eii)    gar    a\\fgehebt     \>irl.  im    parailis    ain    gewilTer    wege.    «Liilureh   ze 

Drille   \nd    niderifle    flat    ifl    liellifeh  ,     do   all  linmen   »iierlleh   «lort   zum  aiulern   gnolen   vml 

vbel  zifaiii  lleuin.  «liefelb  helle  fiel  /eiiai.n  b.>  h.eehlleii     Hau.!     Iiimlifeher    frryde  .     Zuo. In 

ewigem  niehding  vnd  ifl  zuoeberail  dem  tien  fei  menrehlii  li   j;elehl.u-hl    vliei    fein   naiur  rnliieh 

Vlld  (.^  11/.  .7  '  feinen  dienern  die  nit  piKiefs  t  her      lo  i;e»\ideiil     »\a-.       \^  n    im    im   erflrn    fland   der 

fleeii   niieli   |;nad  erlangen     » ann  nn  jmiI  ilem  \ii(Vliiild       die    inennfehen    gtitliehe  gn.id   ^nd 

menfelien    ]',elien    hat    fein    gebiirende     nainr  Lliiduiij;  \>  illiklieh  .ingenomcn  »ml  nil  fr.iiien 
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lieh  von  jncn  {lenoifTcn  Liefen,  alßJann  Avaircn  gcnaygt,  fonnder  ^vir  voJ{>en  nacL  f/V  mV/.  i.) 

fyGot  anfjenaeni  aueb  gerecht  (iVii[/. 4.)  >vorden  ilem  fleifch  vml  fleifchlicher    gier    nie  vmiei- 

vndheftsettigtinguotemwcfenrndtladurchzuo  nüflige  tycv  vnd  naygen  vns  gar  auf  vihifche 

Icfft  entlich  körnen  zuo  befltem   ftand  ewiger  art.     Dcßhalb  wir  rechtlich   in   gotlicheu  vn- 

fselikait.     Daran    aber   numals    allain    körnen  !>  gnaden    fcinn,    fonderlich    von  wegen  gcgen- 

dic  crwelten,  fo  im  crften  l'tand  der  vnfchidd  hürtigs  vnnfers  vnglawbs,  als  gefchriben  ftect. 

bcliben ,  als  Jhcfus  vnd  Maria ,  auch  die  nach  Gottes    zorn    kunibt    vbcr    alle    kind    des  vn- 

jncn  im  ftand  der  gnaden  erfunden  vnd  wider-  glawbs.     Yil    frunim    vnd   rechtglawbig  lewt 

umb  huld  von  got  erlangen  vnd  hie  oder  dort  feinn    ditfmals    in    mitte    verkerter    tewtfchen 

panlz    gcrainigt    feinn.     Ander    lewt    kernen  10    nation  vnd  vnnder  Lutherirchc  Sect  verkawflt. 

nymcmier  au  folhcn  bcechften  ftand,  dieweil  der  fy  entgcllten  vnd  die   plag,    fo    got   von 

fich  ir  fleifch  in  adams  perfon  gegen  got  vn-  wegen  der  verkcrten  hieher  verhenugt ,  niuecf- 

gehorfam  erzaigt  hat ,    vnd  aines  yeden  men-  fen  tragen,  w  eile  got  da;^  fy  folhes  geduldik- 

fchens  geift  noch  heut  feinim   fleifch  anliengt  lieh  leiden.     Wie    dann    Paulus    gcliten    hat. 

vnd    Got    vngehorfam    ift.     IVachdem    gantz  lä   Nachdem  nu  in  guoten   vnd    pcefen  menfehen 

nienfehlich    geflächt     vmb     fein    verfchulden  bleibt  die  natur,  vnd  wurtz  vergifi'tcr  menfehait. 

aufniiu  paradis  gefallen   ift    in  gcgeubürtigcn  aus  der,  vor  jrcr  Vergiftung ,  guote  frucht  ge- 

pofen    ftand    der    vngnad.     Darein    auch    ain  wachfen  wairc,  numals  nichts  anders  wäehßt 

yeglicher  mcnfch   befonder   feilt ,    erftlich    In  dann  pces  dyfteln  vnd  dorn.    Weih  poes  frücht 

feiner  empfäncknufs    mit    der  crbfünd ,    nach-  20  wol    im    tawf  von  des  getaw  ften  geift ,    aber 

mals  taiglich  mit  feinen  würchlieben    funden.  nit  vom  fleifch  angcnomcn  werden.    Darumb 

Dadurch  verlieren  all  menfehen  das  hochzeit-  wirt  pccfc  vihifche  naigung  von  kaiuem  men- 

lich  klaid  des  erften  guoeten  ftands.  deßhalb  fchea  aufgebebt.    Domit  yglicher  erkenne  fein 

fy  von  himlifcher  hochzeit  aufgefchloflcn  vnd  verkcrte  natur,    fein   arm  vnd    fwach   wefen 

hieher  in  aulTcre   finfter   geworffen    feinn   mit  2K  auch  groß  eilend  vnd  vngnadigen  ftand,  dorjnn 

gcpunden    henden    vnnd    fuoelTen,    laut     des  fein  geift  hye  im  fleifch  gefangen  ligt.  dadurch 

ewangelj.     Dann  fy  vcrlafl'en  das  guot  wefcn  er  zuo   rew    vnd  puoes  bewegt  werde,    lawt 

vnd  vcrkeren  gcbürlichen  menfchlichcn   ftand  dife.s  fpruchs.    Die  tugent  wirt  in  krnnckhnit 

vnd    chriftenliche    Ordnung,    dafür    brawchen  volbraeht.     Alfo    mengen    wir    gegen wiirtigen 

fy,  nach  vngebürlicher  vihifcher  art,  ain  vn-  50  vnnfern  zerütten   ftand    vnd    pavs  wefen,    das 

gerecht,  krump,  fnccd  vnd  fündig  wefen.  für  vnsanligt,  leichtlich  brucefen  vnnd  empflndcn 

hochzeytlich  klaid  legen  fy  an  ain  fchaba;flig  am  leib,    aber  nit  am  geift,    der  von  feinem 

vnnd  zerifl'en  gewandt  irer  gwifl'en.  zerütten   vnnd    grobem    flcifeh    falTt    befwa-rt 

o  ^  Da^  wir  in  vorgemcltcm  verkcrten  wefen  vnd    in    feinen  geiftlichen  fynen  vnd  krenicn 

vnd  im  ftand  gotlicher  vngnaden  feinn ,  müef-  35  durch    jrdifchc   jnwonung,    vnderdruckt    ift. 

fen  wir  bel.ennen  vnd  lawtter  vernenien  aws  der  fonft  aulfcrhalb  des  Icibs  vil  bedeiickhen 

deme.  da;^  wir  poßlich  ,  fehäntlich,  lafterlich,  möcht,  nach  aufweifunj;  heiliger  fehrilll.    Der 

vnrechtlich  handeln  vnd  fueeren  ain  vngcfüer  leib  ift  hye  albej;  in  piefein  ftand,  daraus  der 

leben  in  pofen  gedancken  vnd  argen  liften,  in  geift    erledigt    werden    mag.     Aber    wo    dem 

aigem    willen    vnnd    vnordeiilieher    lieb,    mit  /«O  menfehen  an  feinem  geift  hie  aus  difeni  luclen 

wanekler  hoflnung  vndl.crcm  glawb,  wider  got  fland  ,    das    ift    aws   vngnaden    gots  ,    nit  ge 

vnd  fein  kirch     Wir  feinn  zuo  kaincni  guoeten  holllen  wirt,  alßdcnn  feilt  er  aws  demfclbeii 
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iiu-IVii    flniiii  ,     in    \irrfli-ii    riaiiil    i'\%i|;<-r    vcT-  rciclKT   \u6   iiiililcr   ■(•■zairr  für   noiijj    fi  LiiM 

«iüiiiliiiß.     Drid'i'll»  iil  ilorl    <lrr  «'rijCl  viid  ixenft  iii-r  ,   aK  alii  crlfdij^cr   auf  |;rfaiin|;fii   \r\\l  yiu\ 

l'iaiiil    iiii-iirclilirlis   |;;criäclil    t\iilci-    IViii    iialiir  rii<llli<'li  aU  <li-r  ri:li<i|irfr  auf  jli<-ii  liii- zur  nicbti- 

1\  ic   (Iil-   ini'ii(°<'li<'ii   iiiil    jrrr  fn-liorfaiii  crlaiijt  liait  |M-<li|;cii  rciiiii.     Doiiiit  Jclis  mit  ain]ni%%ort 

liirlli-n  ipiolcn   lull    im    parndis    Mid    vlicr  jr  '-i    itcflit-fs.     (^Iiriftu'«  ift   alles  in  allen   iliii{;rn.    in 

iialiir    das    e*yij;    Ichon    dort    im     himi  •«    alfo  jmr  findet  ycder  mcnfcU  fein  iiotdurfl  i  .Viiiy.j.» 

Iialicii   fj    mit   jrcr  vnf^fLurfam  crraicht  poefcn  7    •^    I)ar]ji'|;i'ii   folleii  >yir  not  balbrn   vofer 

ynltift  awf  difi'r  crd  vnnd  dort  %vidcr  jr  iialur  atilTclirn   hahen   allain  auf  CHiriftum  \nd  frlnf 

<'%vijrcn   tod   in  der   lii'lli*.     D.in-in  fallen  arider  |;r|Mil .    doinit     %>ir    rrlnnni^cn    zrbeleybea    im 

jri'ii    \%illcn,   JIk'ii   die    mit   jrcm    \\illen   |j<Tün  10    ftaiul     der    ynadrn.      Dafrelli    ift    bie    der    ain 

di|;t    \utl    il:iriilii-r    von    Got     l;aiii    iiiild     iiocli  initt('lma'(ri);  ftand .  ains  taiU  l)<'f«^a*rlirb  .  ila/, 

an);i«na>mc   |pi:id   i-r\Mirl)i-iin  lialicn  li>i-  in  difrr  iliirjnn  <li'r  menfrli  iturcITcn  vnd  f^i-dultien  muors 

(.Vii'iy.  2.)liircli.    I)iffcll>  liircli  ifl  des  iifclieiis  /eitlicli     |iein  .    trncelifal    »nd    \%idrr«erlil.ail. 

dritter  ftand  ,   lienenntlicli   );otliclier  jrnaden.  aber    daraus    |;r\>arltund    ift    ewijjrr  f;elil;ail 

fi ']  l)ie%vi;il  mennfclili«!li  |;efeliläcbt  verlori-n  ^    la<\t     difor    fcbrifl.      IVicbts   ift   fuerffrr    dann 

bat  erlten   ftan<l   <ler   vnicliuld    als    den    >ve(];e  aufxnfeben  in  des  herrrn  f;e|iot  daraus   fadikail 

jjen    liiniel     vnnd    ijefalleu   ift    in    feliuM    vniid  hiimnilit.      Der   ander   mittelma-flli;    flannd    ift 

flannd    der    vnjrnad    auf    den    ^x'pe   |jen   belle,  dort    im   fi-f;fe«r,     das    anfann|js    peinlicb    ift. 

bat  im  |^ol  anniler /wen  mitter  wi>)j   j^en   liiniel  im   ende   fnrlirh   frürbt    lirin{;t.      Dorjnn   wirl 

zuoeberavt.     ainer    ift    <ler   punefs   fo   »ir    auf  20   ab|ji'fejjt  Tud   Itezalll    nacli   (^otlicbrr  jjerecliti 

vns    neinen    follen.     der    annder    vvc]'    ift    der  l:ait  ,     was   fcbulden   oder  vnilats    an    der   feie 

ipiaden .     die    \>ir   in   (^brifto   fuoecben   föllen  liie    im    ftand    der    (ynaden    vnbrzalt   a^ffterl 

Jlarjnn  nia|;  der  menIVb  erlannjM-n  (joltes  bulil  noeb   ■;ar  ali(jewifrbt   ift,   nlflanj;   bis  die  feie, 

aiieb   ablejruni;;   feiner   mayl    \  nd    febulden   Mid  t\ie   ain   Iiln|;el .     |;efaul>ert    vnd    |;efebi«'kt   fr> 

iioelimals    kömen   zun   bicebflem    ftand   e^^i|;er  2ü    für   );<ittes   anplicl;    zekomnien.      I>anii    j^otlirb 

fiidikait.     /uo    der    jn    j^ot    entlieli    belVIiall'en  liecbt   (in  dem   die  er>«ellen  jr  firlikait  babeo' 

bat.     In  IVdliem  mittelmeni|;eni  vnnd  |;nedij;em  ift    als    groß    vnd    >-.irdi};.     daj;  darrin    allain 

ftaiind    feinn    liie   all   die   des    verdienn    C.lirifli  raine   liert/    fehrn   m<e|;en  .    law  t  dt*^  evvauf;rlj. 

Iaillial1li|;    %>erdi'n     ^  nd    dorjnn    \erliarren    bis  '\aelidem    aber   bie  im  fland  der  i;nadrn   mrni|; 

an    jr   ennde .   nemlieb    die    bis  jnn    tod  rrifli-n-  .'O   erwell    |;eift     nit     )piuO|;fam   (;rraynigt   werdrii 

lieb    leben.     Allain    ilerfelli    >nfer   lia>ler    Jlie  noeb  volliommene   |;nad   erlani^rn.    Drßhalb  ift 

fus   eriftus   ma|;   \  nd     wil     \os    hie    belllen   aus  not    fiillies    ftands    tud    fe|;fewrs.    dorjnn    ilorl 

|Mefeni    ftand    der   >n);n:iilen     vnd     >erbneelti-n  nieufclilieli   |;eift  );eraiui|;l    werilen.   auf  das  fy 

vor   |Menriein    ftannd  ew  i|n-r  > erdambnufs.     I'.r  erl.lieinien    vnnd    anfebnwon     nurj;eii   die   dar 

wil    VHS   l'rl/en  in  eliriftenlieben  fland  der  |;nn  :i\i    liail    (;otles.    zuo   denie  (^liriflus   r|irirhl.      Das 

<leu,     danelii'n    niillailen    liiiTliften    ftand    bim  ""^^ 'i',    b'l"'"    ift.     da/,   die   menfeben   febrn    »ml 

lifeber   frevd.      Der     lierr   Jbefus    feliawet    von  erkennen   dieb    av  ni|;en  wnn-n   j;"l    vnd  deutln 

biniel    berali    auf    vns    eilende    menfelien  .     als  |;efeudet    liafl   Jbifum  ('riflum      >  oni    lVj;r<M  i 

nin   erknrker   aiil    die    luden,    als   ain   arl/l  auf  wirt    bern.ii  li    wevtrr   ijemridel. 

kranek  .   als  ain  n  lln.l.r   an!    \<-rloren.    als   ain  in         Jt   ■     Ited  vor|;emellt    bvrijjflänil.    Imih  nnl 

vve);fHeerer  aul  »rrjrrl  .  als  ain  weifer  auf  |diud.  lieii   der  |;naden   vnd    vn(;uadrn   );ottrs  .   haben 

uls  ain   werebmaillei     auf    |ia\>  fe|li|;  ,     als   ain  »or  jnen  zwen  vmj;c.     Von  denen  imewan|;olj 
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ftect  md  got  durch  JLcremiam  zuo  vns  zerainigen  feinn,  bis  fy  tüglicl»  werden  zuo 
fpricht.  \eniht  ^^al•.  Ich  gib  vnd  fetz  für  burgern  der  obcrn  vnd  dritten  gaflen  in  got- 
e>v  den  weg  des  lebens  vnd  den  >Aeg  des  tes  ftat  des  himelreichs.  Dcßhalb  begert 
todes.  De»  tods  weg  ift  der  ftannd  gottlichs  dauid  vom  herren  fprechent.  Schaw  ob  in 
zorn,  darein  nienfchlich  gefchlächt  aufinm  pa-  S  mir  fey  der  wege  der  poßhait  vnd  fueere  mich 
radis  hieher  in  dits  jamertal  gefallen  ift.  Der  auf  ewigen  wege.  Deßgleichs  hat  dewfcls  ftat 
weg  des  lebens  ift  der  pnoefiwärtig  ftand  auch  drey  gaffen,  darein  zaigt  der  weydt 
göttlicher  gnaden  vnd  rcrfueenung,  die  vns  fpacier  weg.  in  ainer  gaffen  wonen  hie  all 
Chriftus  erlangt  vnd  in  fein  hirch  gelegt  hat,  verhert  menfchen.  in  der  anndern  gaffen  wo- 
dor  jnn  jre  glid  foihe  gnad  fuoechenvnd  einpfa-  10  nen  dort  in  ainer  vorhell  vngetawft  lewt,  auf 
( A  «Vi/.  4.)hen  föllen.  Denfelben  Chriftenlichen  weihen  allain  die  erbfiind  ligt.  In  dritter 
vnd  engen  wege  gepeut  vns  got.  Den  andern  wonen  die  vmb  jr  aygene  poßhait  vcrdambt 
weltlichen  vnnd  weyten  fpacier  weg  raett  vnns  feinn.  Von  denen  Dauid  lagt.  In  jrem  wege 
dewfel.  Auf  demfelben  %a  eg  wirt  der  menfch  ift  verderben  vnd  vnfffilihait ,  dann  fy  haben 
gefueert  in  des  dewfels  ftat,  fo  gelegen  ift  in  lo  den  wege  des  frids  nit  erkennt.  Item  baruth 
hellifcher  wueefft  zevndrift  bey  vnmaeffigeui  Du  bift  gewidennt  zuo  den  abfteygunden  gen 
nichding.  Dorjnn  wonen  vnd  ligen  gefangen  helle,  (yä.i.)  "lA^o  du  aber  aufmra  weg  got- 
gottes  feind.  Auf  Chriftennlichen  weg  wirdt  tes  gewanndert,  alßdenn  hieteftu  gewonet  im 
der  menfch  aufram  ftand  der  puocß  gefueert  frid.  Yon  gotes  ftat  fagt  dauid.  Sy  haben 
in  gottes  ftat,  die  ift  gelegen  oben  im  him-  20  gefchriren  zuo  got  der  hat  fy  aufgefueert  auf 
lifehen  Vaterland,  zenagft  bey  dem  gotlichem  rechten  wege  damit  fy  giengen  in  die  ftat  der 
wefen  vnd  zuoeberayt  den  erwellten  vom  wonung.  Darauf  ift  vns  gepolen  nit  hinwi- 
Abel  bis  auf  lefften  gerechten  mcnnfchen  der  der  zcgeen  auf  jhencni  wege  durch  den  wir 
zuo  jungftem  tag  fein  wirt.  diefelben  als  frund  herkommen.  Alfo  feinn  die  drey  koenig  durch 
gots,  werden  in  himlifchcr  ftat  ewig  burger  2iJ  ainn  anndern  wege  hainigezogen  in  jr  gegent. 
fein.  Sy  haben  hie  gehallten  gegen  got  ge-  Aber  verkert  Icüt  geen  hinwider  den  weg  des 
horfam,  gegen  jrem  nagften  frid,  deßhalb  lleif eh  dadurch  fy  fichhergefueegt  haben.  Dar- 
linden fy  in  g<.ttcs  ftat  e«ige  ruoe  vnd  fa-li-  auf  fpricht  Got.  Sy  werden  in  mein  ftat  nit 
kait.  Die  andern  feinn  got  hie  vngchorfam  eingeen,  fonnder  jijwoner  fein  der  ftat  des 
gewcfen,  haben  daneben  gefuochtjreuwolluft,  30  dewfels.  Dorjnn  gefangen  filzen  vnd  pein 
auch  aufruor  vnd  vnfrid  gegen  jrem  nagften,  leiden  werden  all  vngerecht  lewt  von  Cain 
dadurch  fy  fich  allenthalben  feindfalig  ge-  bis  awf  lefften  pocfen  menfchen.  Wie  ge- 
macht, deßhalb  finden  fy  in  hellifcher  ftat  fchribcn  ftcet  Wec  jhcnen  die  auf  des  Cain 
ewige  ftraff  auch  pein  vnd  vuruoe.  A  on  den-  wege  von  hinn  geen.  Dauon  got  fpricht.  Difc 
felben  zwayen  ftetten  hat  Auguftinus  gefchri-  36  ftat  ift  voller  poßhait  vnnd  verkcrung.  Deß- 
ben  .22.  puoech  halb  wil  jch  den  jnwonern  mitfaren  nach 
9  ^  Gottes  güldene  vnd  gemainc  ftat  ift  jrem  wege.  Sy  haben  nit  erkennt  meinen 
heilige  kirch,  diefelb  hat  drey  gaffen,  darein  wege.  Darauf  hab  jch  in  meinem  zorn  gcfwo- 
der  gerecht  weg  zaiget.  Ain  gaffen  ift  hie  ren,  daz,  fy  nit  eingeen  werden  in  mein  ruoe. 
auf  difem  crdpoden,  doiiun  guoet  Chriften  in  40  10  *[  Ks  feinn  auch  nit  mer  dann  obhemelt 
puoefs  wonen.  Die  annder  ift  im  fegfewr,  zwen  wege,  vnd  ift  kain  mitter  weg  zuo  dem 
dorinn  wonen  ihen  menfchlich  geift  die  noch  fich  freyer  will  kereii  mccg  .  dann  zuo  guotcm 
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oder   7.IIO   pfpfrin,    «l:i/^'»  ir<:lii'ii   lüiii   iiirlits   an  das  ilril    Ixcjuomlicb.    Crniick  fol   aim-m   Ug 

.li;rs   rrfriii   il.inii   <\U\    vniid    l.X'r.      Dief<-Il>i'i»  ^MTchrr  vrrßlricht  «werden   fein  arbail  .    ilcß- 

heil   ^%r|;  fi-imi   (jaiitz    viijjlrich   viind   fcrr  von-  Iialli  ift  er   »>irdi(;   ffint-s  Ions,  nie  grfchribrn 

einander,   nach  auß^vcifunij  der  f<  brift.    Wie  fl<l.      Ain    jeder    Avirt    feinen    »igen    Ion   .ro 

die  bimel  erboccbl  feinn  von    der    erde,     alfo  8   |.fabcn  nach  maß  feiner  arbail,  dann  ain  ar 

feinn  jjolles  vvege  crhoecbt  von   der  incnnfchen  baiter  ifJ    vxirdig   feines  Ions,    wie    ain   fcm<l 

^M^^re.     Item   des   herren  \>e(;  ift  (;erccbt .   aber  aines  pfeninj;-;  oder  ain  eilen  tuoch  aines   fchil 

vnfer  vvejj   ift  lirump  vnd  arj;.    Bcd  vvegc  feinn  linfj<  >\erd  ift.   alfo   fol   der   lai;lon   j;lcich   fein 

vnfleichs  ye^vichts.     Item  auf  .{jercchlem  ^^cß  dem  vcrdienn  des  arbaiter.    Dermafs  mag  Laiu 

>•»  andern     die    gerechten    ans    gnaden    gottcs.  10   nieufch  gegen  gol  etwas  rerdienn  noch  verglci 

Die   vngerecbten   vbertreleii    den   rechten   weg  eben,  weder  gnad  noch  gab  ,  uach-(A  iiy.  I. 'dem 

vnd    wandern    anf    vnrecbli-m    weg    on    gnad  der  nienfeh  von  jinfeiber  liain  gtioet  noch  a^geii 

('ols,    die    von    vngchorfanien    lewten    awfge-  hat,   fonder   uas  er  befitzt,    ift   alles   hie  von 

bebt  ift.    Ciot  gibt  wol   irfte  gnad  der  natur  Got,  dem  er  daruniben  zedienen   fchuldig  ift 

vinb    fonft    vnd    bebt    <liefelii    nyniernier    auf  IS    was  er   von   leib   vnd  fei  aus  allen  feinen  liref- 

voni   menfeben.   aber  die  ander  gnad .    fo  den  ten   vermag.      Das    ander    verdirnn   ift   ain   ge- 

'i\^f. 2.)  menfeben  gotlicher  niayeftet  angcnacm  fcbiciiter  vnnd   projiortionierter    form    zuoeni- 

macht,  reclit  wol  Got  dem  mennfchen,  er  gibt  pfahen  von  got  mer  gnad  dann  das   vcrdienn 

jnis  alter  nur  mit  feinem  >^illi'n   ^ndzuolhuon.  ift,    gleich    v«ie    ain    ftaiii    dienfilich    ift    zur 

Sollies  ge/.(■>^|;t  grit  durch  jheri-niiam  mit  difen  20   ainem    egkftain    rnnd    doch   klainer    ift    liann 

vvortten.     Jch    bin    fruee  aufgeftannden  vnnd  das   paw    fo   darauf   gefetzt    wirt.      Item   dein 

halt  gefprochen.   beeret  mein  flymm ,    alier  fy  liblain    awg    ift    gefchickht    die  geftallt  aines 

haben    nit    gebeert    noch    jrc    oren    aufgetan,  groffen  wcytcn  pergs  in  fein  engs  geficht  zc- 

fiinnder    ain    y<"     der  ift   aligaiigen   in   poßhait  nemen.    Dermallen  ift  Chriftus  das   klain   fenif 

feines    pccfen    hertzen.      Wo    nu    der    menfch  2S    liörndel,     die    proportion ,     form    vnd    millrl. 

folhc  gnad  nit  ^a  il  annemen  oder  dorjnn  Ixlllg  dara^AS    bey    got    vnmxfllg    verdienn    erlangt 

ift,   alß<Ienn  7.e»ciit   got   die   band    feiner  gna-  wir!  vnn<l   den  menfeben  grolTe  frurht   liunibt, 

den   widernnib   an   rieh.    Dadurch   der  menfch  neiniich   erledigung    \on    e>\igem   lod    tnd   er- 

feilt  in   viignad  gots.  ilas   ift,    in   (jegenwurti-  langung  ewigs  lebens.      («leich   als  ain   aingr- 

genn   rllenden   fland,  darein  ganlz  menfchlieh  50    porner   fun   \nnd   ualurlichrr  erb  feines  vaters, 

gefehlaelit   aufinin  paradis  gefall<-n  ift  Mid  A\ir  «len   er  nye   belaydigt,  funder  fich  feines  wil 

fiiiider     l.i'glich    fallen    aws    gnad    in    \iigiiail  lens   albeg   fleift.     ni.ng    bey   drmfelben   (einem 

golles.     \iinials   ift  weytcr  zcrcden  \oii  crflein  >aler    er^'jerben    erle<ligung    der    knecht  .     fo 

flaiid   iiii-iifchlichs  geflächts.  aufiiii  tud  gcfanngen  ligen  rnnd  daneben  vrr- 

58    dieiin ,    daz,  valer  diefelben  erledigten   kuerht 

(/;/.   A   11/.   4.  angewiinfeht   miterben  macht .   beft%  nibtcs  fei- 

tI      IVe  w  nv  n  d  f  i  b  eil  t  z  i  ir  i  f  I    canitel  f 

"                   '  lies   liins. 

vom    verdienn     i'iioeter    »er«-h.  o    •"    n--ii  .       r           r,               i       .•              r 

"  »    ".    I'rill  wrdienn  ift  gegi-nburliger  mfrrr 

I     I' ra|;  ifl.     <>!>   der   iiieiireli    mit  giiolen  \'»er-  mnleri  .    Mul    »il    l.l.iiiier,    ja    fchier  gar  nichts 

eben    el^^:^s    >  inli   |;i)t    verdienen    inivg  ?     Dar-  40    zefchntzen    gegen   der   gab.   rnd    ift   ain   fueeg- 

über     feinn     /enierckeu     dreyerlay      verdienn.  lieber    oder    beijuemlicher    grgrnbnrf  vnd    gr- 

nins   ift  |;|iieli  %^  irdi|;.   d.is  aiind<  r  ill  rurnilich.  febiehle    inateri .    darein  etl"as   \i\    pcffers   ge- 
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»vorcht  mag  werden,    als    aiii    gehobelt  pred  freyd.     Got  pfligt  auch  weniger  ftrafl'  anze- 

wirdig  ift  da;^  darauf  gold  gelegt   oder  koft-  legen  den  fünder  dann  die  groeüe  feiner  ftind 

liehe    pild    gemalt    werden.     -Vin    ^volgefarhf  eraifeht.     Wie    Job     fetzt.     Du    ^^irdeft     vil 

tuoech    ift    gefchickht  da^  daraus  hcenigklich  weniger  von  got  gepueeffl  dann  dein  pofliait 

kl.iid  gefchniten   werde.    Item  ain  feflter  ftain  5   verdient. 

verdient    da^    er   jnn    grundt    gelegt    vnd    ain  3      _  Da:^  auf  vorgemellte  dritte  maynung 

hawß   darauf  gepawt  werde.    Item  ain  lynden  guote  werch  belont  werden  auch  vcrdieuftlich 

holtz  verdient  da^  daraus  j)ild  gefchnitzt  vnd  md  zuo  ewiger  fxlikait  ain  füdrung  feinn,  lie- 

aufnn  altar  gefetzt  werde.     IVie    got   beuol-  weift  vnfer   in    guoten   werehen  vorgeer  Jhe- 

hen  hat  da;5  groß  vund  koftlich  ftain  in  grundt  10   fus  criftus.  Do  er  verfpricht  zehelonen  jhenen, 

des  tempels  gelegt  auch  holtz  vnd  anders  zuo-  der    aimni    dürfltigen  nur  ainn  pecher    kaltes 

berayt  werden  zum  paw  gottes  ha^vs.     Item  waffers   raicht.     Deßgleichs  wie  er  am  jung- 

ain    frummer    Korberr    verdient    da^    er    zuo  ften  gericht  zdo  den  erweiten  fprechen  werde. 

Bifchof  crwelt.  ain  kuecner  ftreyter  da^  er  zuo  kombt   jr    gefegenten   meines    vaters,    befitzt 

ritter  gefchlagen  vnd  aus  jm  ain  graf  gemacht  13   das  reych  fo  ew  berayt  ift  von  anbegynn  der 

\>erde.     Hierjnn    ^\irt    allain    des    menfchcns  \'\eld.    Für  vrfach  folhcr  gottlicher  gab  zaygt 

fchicklikait   ain    verdienn  genent.     Dergeffalt  der  herr  Jefus  an  jre  guote  werch  v:id  wol- 

(kiiij.a.)  haben  die  engel  gefungen  vnd  noch  tat,  die  fy  gegen  jren  nagften  volhraiht.  be- 

hewt  fingt  die  kirch  Maria  hab  verdient  Chri-  nenntlich    jch  biu  hungerig  gewefen    vniul    jr 

ftnm  zetragen.  Solher  ere  ift  fouft  kain  creatiir  20  habt  mich  gefpeift  cS-'c.    Die^veil  »in  folli  klain 

fähig.    Alfo  verdient  ain  gerechter  menfch  das  ding  als  ain  fuppcn  oder  trunckwafler ,  bey  Got 

himelreich ,  vmb  das  er  fich  darnach  fchickt,  verdiennftlich  vnnd  zehelonen  ift.  Vilmer  wer- 

vnd  alfuil  an  jm  ligt,    fähig    macht  der  got-  den  die  tapfern  werch  belonet,  (kii'ij.3.)  neni- 

lichen  gnaden,    die  jme    weyt    vber  fein  ver-  lieh  fo  ain  obrer  wol  regiert,  fein  vnderthan 

dienn    geraicht    wirt.     Dergeftalt    moegen  die  23   trewlich  befchützt  vnd  bey  fryd  erhellt.    i)a- 

menfchen  folh  dritt  verdienn  erlangen.    Dauon  gegen   jme    die    vnderthan    frnmb ,    gehorfani 

gefchriben  fteet.     Alle   parmhertzikait  macht  vnd  getrew   feinn,    vnd    aynig  vndereinander. 

ainem    yeden    ain    ftat    nach    verdienn    feiner  Item  fo  die   elltern  jre  kind  fleiffiküeh  ziehen, 

werch.    Darauf  vnfer  hailer  erklert.   die  guote  in  zucht,    tugenten  vnd  golfforcht  vnderwey- 

werch  than  haben,  werden  erfteen  zuom  leben.  30  fcn.    So  tugeuthaflt  lewt  vnder  den  vcrkerten 

die  poefe   werch    verbracht,    werden  auffteen  geduldiklieh  wonen.     Befondcr   ift    verdienft- 

zum    gericht.     Darumb    fol    fich    der   menfch  lieh  der  Cloftcrlewt  ffaiid,    fo  die  weld   ver- 

zuoeberayten  vnd  feinen  willen   darein   geben  laffen  ,  leib  vnd  guoet ,   zuoefambt  jrein  freyea 

vnd  fchickhen,  auf  das  er  mit  gottes  hilf  ain  willen,     got     dem     allmächtigen     ganntzlich 

bequemlicher  gogenwurff  fcy,  darein  gegoffen  33  opflern    vnd    klu;fterlich  jr  leben  befchliifFcn. 

werde  gotliche  gnad  vnd  vberflüfllge  gab,  die  In    fumma,    all  Criflenlieh    ftänd    fcinu    ver- 

vnermenich  grtelTer  ift  dann  all  menfchen  ver-  dinftlich,    wer  in   feinem   gebürliehcn  ftannd, 

dient  haben,   oder  verdienn  mcEgen.    nemlicli  die  >verch    fo   jm    aufzcriehten  ziio.fJ.en ,    in 

Vergebung  der  fund  md  Verleihung  des  himel-  warem    glawb    vnd    geordenter    lieb  tre>'vlich 

reiehs.     Wie  dir   criftus  felbs  verfpricht.    du  40   mit  zimlichem    Geis    volbringt.     Derfelb  wirt 

bift    vber    wenig    dinng    getrew    gewcft,    jch  von   got  belont    vnil    gnediklich   begabt,    kain 

wil   dich   vber  vil  f.'tzeu ,  nemlich  in  himlifchc  guot    werch    bl<-ybt    vnbelont     vnd    ob    .Tiner 

10* 
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firincs  j'iiolcn  wcrchs  Itdoniiinf   iii(   licdorl'  (;ils  dif;   lieb,    naclidem   alle   {rnote  wfrch   das   vcr 

Crifliis)  ciiirprciirt  doch  das   {^iiot  ^M*rcli  clwu  dienn  allnin   a%vs  der  licli   haben.      Ift  dirO-lb 

andern  Icwlen  zue  nutz,     alfuil    fy    dcITclben  {P"0*  •"»  werch ,    fo   wirt  der    Ion    auch  fjros 

fah!/'  r<-iiiii.  Ift  die  lieb  khlain  oder  gar  erlofchen .  brin[;l 

/^    ^   l)it7,  aiii  >vcrch  verdicnftlich  fcy  rnnd  '-i   das  >verck    auch    klainen  oder  kainen    hailfa- 

voii     (Till     ln-lonct     \verdL',     darzuoe    gelirercn  mcn  nutz.     Zum  Tiordcn  fol  der  meiifch  pu<»t'- 

füiiflV'.     Ains  da;^  die   tat   an  jrfelbs  (juoel  fey,  >verch  thuon  in  dicmucclihait ,   nit  zuo  geru-lil. 

als|>rl(cii,  Taften,   almofen,  gcduld ,  guotwil-  noch   zuo  ayi;em  lob,  fonder  zuo  hayl  ferner 

li|;  Ä"c.    Dann  räch,  lluoechcn,  r|>ili'u.  puolen,  fei.    oder  zuo   nutz  feins  napften  vnd  i-nllich 

vnd  dergleichen  vi  rpotcn  ■\vcrcli  ni(e{;en  nit  in  10   zuo  cre  (jots.   fonnft  bringen  ßuote  ^verch  kainn 

guoter   niaynung  berchehcn   noch   ztio   )|uoeteni  amlcrn   Ion   dann    zeitlichen.      Darunib   gepeut 

enndc    raichcn,     deßhalb    feinn    fulhc    Averch  Chriftus    da^   du    nit    foldcfl    thuon    >>ie    die 

vndicnftlich    vnd    mit    ftraf    zeuergellen.     Ja  glcychCncr,    fo    gern    in    fcbaoeleo    rnnd    an 

alle    Avercli    fcinn    an  jun^ibs  nit   verdiiiftlich,  ecken  auf  der   gaffen   fleen  vnd  ofTenlirh  pet- 

allain  fy  bcrchfhen  in  guotcr  niainung  vnd  zuo  IS    ten  ,     doniit   fy   vonn   legten    gofehen    »erden 

ziniliehem  cnfic.     AVie  jhene  >>itib  gelban.   die  WarlicL    fag   jch    cw    fy    haben   jren  Ion  nu 

nur  zwen   haller    in    kirrhfloclih  guoter  niay-  empfangen.     AVann  da  almofen  gibft ,  fo  laß 

nung  gi'legt  het  vnnd  deßhalb  durch  den  her-  dein  tenchc  band  nit  ^viffen    was  die  gerecht 

ren   geprcj  ft  ift  mcr  dann  die  reichen  fo  groffe  band    thuut ,    doniit    dein    almofen    verporgen 

gab  einlegten,    die    perfon    ift    nicr   angefehen  20    fey.      Zun»   fiinncn   ift   in   guoten    >%erehen   ze- 

dann  das  \\erch.    Zum  andern,  fol  guot  >verch  uerharren  bis  aufs  ende,  fonft  werden  durch 

bcfchi-hen   in  >vareni   gla>vb.     Deßhalb  iler  vn-  poefe   werch   die   guoten   außgelefcht,    wie   das 

i;l.n>  liigen   auch   der   verkerfen    chriften   guotc  liecht  in  lampen.   als  fich  die  närrifchen  junck- 

^vcrcii    bey    got    viiaiigena-m    feinn,    auch  nit  franen    beklagen    jr    lampen    fcinn    erlofehrn. 

dinftlich  dadurch    zuoerlangen    ovigcn ,     aber  SB    Doch  fo  ainer  feine  pccfe  \>erch  pueeHl ,  mcpgcn 

wol  zcytiicben  Ion,   jnnhalt  difer  fehrift.    Ob  die  außgclefchten  rorbefchchcn  guetrn  %verch 

ain   geri-<-liter   feilt   in   poßhnil,     aißdenn    »irt  widerumb   angez.iindt   werden    >nd    dem   men- 

aller    feiner    v<irgclliaiicn    guelcn    »verch    vcr-  fchcn    zuo    hayl    vnd    nutz   erfchieffen.      I,a%%t 

gelTen.     Zum  dritten    follen    gucte  wcrch  bc-  ilifer  fchrifl.  die  poßhait  fehadet  nit   jheneui. 

fehehcn  ans  guetem  %%ilb'n  vnd  rechter  lieb  vn-  50  der  fieh  vom  ptpfcn  zuo  guotem  kcrrf.  (A-rf.  I.) 

beniett.   Dann  (/.-m"//. 4. 'got  liebt  ainen  fröhlichen  li    ^   Das  ende  macht   ain   vverch  guot  oder 

gaber.     Die   wcrch    fo   mit   \ii>%illen  niiUVrli.'ilb  poes ,   verdicnftlich   oder  verdamblich.    .Mit  fol- 

der   lieb   befchchen ,   feinn   /crillVu^nd  (od   als  her   vnnderfchid.    daz,    ain   «%ercli.     fo   im   an- 

nußgelorrhiie    kni.     Die  lieb    be»cgt   all    ander  fanng    guot     ift,     mag    im    ende   p<rs   ^%erden. 

tugeiit    /HO    guoten    ^»crchen    vnd     macht    all  3S    Aber  das  »erch  fo  anfangs  pnes  ift ,   magn\m- 

faclicn   ring,     daz,   dem   menfchen    kain   arbait  mer  gnot   ende    nemen.      .Als   \to   ct»>er   zuoe- 

f*%aT      no<-li     vcrdricflich     ift.       Wie     I'anlus  trincki   oder  vnkejfcht .   vmb  das  er  «rrniaini 

fchri-ibt.   <lic  llcli  \'Mirchl   on    bcirug,   fy  p«)cht  il.-ulurch  gefund  zcMerden.  domil  er  den»  gotf- 

nit  ,    ly    linH(  lil   iiii  jrcii    nutz,    fy   zürnet  nit,  dinfl    «leftflatlicher  außwarltcn ,     oder   feinem 

fy    »bcrficclil.   |;i<IiiMt  .   \  iid    Icydet   alle   ding.  10    nagflen  dcftbas   nutz    fein   nicrg.     \Vie«oJ  folh 

nlf»    ift     die    lirb    fliirck    yy'w  der   tod.      Kain  ennde   ain    gnot    anfehen    hat.    bleibt   ili>r!i    das 

andere   tugent    nocli    «ercli   ifl   «crdinniich    on  znoctrinckhin  oder  vnkeyfchcn  entlieh  ain  pors 
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wercU    vnnd    verderbt    das    guot  ende.     Deß-  da^  der  menfcli  dadurch  erlangt  ain  ah^vafch- 

gleichs    ift   in    allen  aundern  pcefen  %verchen,  ung    vnd    nacLlafTung    an    feinen    geifllichen 

die  nrmermer    gnot    ennde    gewinnen.     Doch  maylen    vnd    fchulden,    fo    auf  jme  dio  fiind 

mcegcn  pcefe  werch  ^vol  gepneeffl  %verdcn  durch  binden  gelaflea  haben,  yemer  Tnnd  ye   peflere 

guote  »erch.    Darneben  mag  ain  guot  wercb  ^    werch  befcbehen ,  deftmer  wirt  dem  pneeffer 

zno  pccfem  ende  raicben,  als  ^\o  du  almofea  an    feinen    fchulden    vnnd    mavlen    abgethan. 

gibft    oder    zuo    Lirchen    geeft ,    vnib  das  du  Znom  andern  vcrdienft  du  mit  guotcn  ^verchen 

gefehen    »erdcft.    dadurch    ift    dein    bochfart  angenseme   gnad    gots.     vnd    ye    groeffer    oder 

gemcrt  auch  dein  Lirchgang  vnd  almoft^n  ver-  menigfeltiger  deine  guote  ^verch  feinn.    deft- 

loren.     Tnd  ift  nichts  fchedlichers ,    dann  fo  10    bas    ^-»irt    dein    perfon    got    angensem.     Dann 

ain  guot  heylig  vnd  geifflich    ^ve^ch    geendet  deine    guote    werch    %>;cren    on    die  angensem 

vnd  gewendet  oder  miChrawcht  wirt  zuo  pce-  gottlich  gnad  bey  got  weder    erhocrlich  noch 

fen ,   verpoten  vnd  fleifchlichen  fachen  ,  als  fo  verdinftlich  ,   w  eder  annemlicb ,  noch  geuellig. 

du  mef>  zehallten  beftelleft  vmb  das  du  fvge  nur  dein  perfon  vnd  freyer  will  bieten  cctuals 

habft  am  fpil    oder   in    räch.     Solher    geftalt  *=>    die  angenaem  gnad  gots.    Dritte  frucht  guoter 

IjKm  dir  die  heylig  mefs  zuo  verdamnuß.    Ofl't  werch    ift    die    fselihait.     dauon    im    ewangeli 

ain    guoter    anfang    vnd    maynung    gibt    mer  ftet ,  das; die  diemucetigen  werden  erhcecbt,  die 

wcrcben  guot  ende,    als  wann  du  fiirnymbft  mitfamen  befterckht,   die  gerechten  erfettigt, 

got  zuo  lob,    dir  zuo   hayl  oder  dcimm  na."'-  die  tra-\vrigen  getrceft ,  vnnd  all  jhen  die  durch 

ften  zuo  nutz  ,  all  tag  ainn  pfenning  jnn  kirch-  ^^    gottes   ■\^illen  etwas   thuon   oder  leiden,    ^ver- 

ftochh  zelegen  oder  aimm  petler  zeraichen.  ob  den  darunib   jren  fondern  Ion  enipfahen  nach 

du    nu    in    raichung    folhes    pfennings  ainften  des  herrn  verfnrechen.     Erfreyt  ew  vnd   fro- 

oder  öfTler    nit    gedenckeft    des    gotlobs  oder  locht,    dann    ewr    belonung  ift  vberfltiffig  im 

des  nagften  hilf,  nichtf^^enjge^  ift  dir  das  vn-  himel,    nenilich  das    ewig  leben,     das  criftus 

bedacht  alniofen    verdinftlich.    gleich  wie  ain  23    verfpricht  vmb  guote  werch.    AA'ie  got  waytz 

fchef ,  das  anfangs  in  guoten  gang  bracht  ift,  vnd  ander  zcytiich  frücht  nit  gibt  noch  wach- 

ain  weil  von  jmfelbs  nawrindt  vnd  vnnot  ift  fen  laefft  on  zuoethunn  der  menfchen ,  alfo  hat 

albeg    zcruodern,    alfo    werden  nachuolgende  er  geordent  die    frücht  ewiger  fajlighail  zuo- 

almofeu  verdienftlich  aws  erftem  guoten  für-  erlangen  aufmm  fam   des  leiden  Jefu,    durch 

nemen.     Es    mag    auch    ain   werch    vber   das  30    zuothuon    der    menfchen.      Denfelbcn     feinen 

ander  fürgenomen  werden  vnd  alle  verdienft-  waytz  hat  got  gefseet  in  jrdifehe  kirch  ,  wel- 

lich   fein  aws  leffem  guotcm   ende,    als  fo  du  her  fam  aufgeet  durch  heilige  facramcnf.   Dar- 

geeft  gen  marckt  prot  zekauflen,  domit  hun-  ans  die  menfchen  faeligc  frucht  empfahen  mit 

grig.lewt    zefpeyfen,    auf    das    diefelben    hie  hilft' gots,    daneben  mit  jreni  zuoethuon  >-nd 

leben  vnnd  got  loben  mcegen.    dits  lefft  ende  35    guoten    werchen    auch    mit    niucc  vnd  arbait, 

macht  alle  vorige  werch  verdienftlich,    nem-  die  wir  leiden  follcn  im  dinft  gotes    vnd  des 

lieh    den    ganng    gen    marckt,    prot   kauften,  nagften.  AuflVrhalb  berueerter  drcyer  vcrdienn 

armlewt  fpeyfcn  vnd  erneren  ,  zuo  lob  gottes.  vnd  belonung  ,    feinn  guoetc  werch  noch  zuo 

In  difem  fal  ift  war  dits  fprichwort.    Ift  das  vil  faehcn  erfprieflich.     Sy  erfreyen   das    gc- 

ende  guot,  alßdenn  ift  es  alles  g-uot.    (Ao.2.)  40   mueet  jhenes  der  die  werch  verbringt.    Er  wirt 

0    ^  Aus  guoten   werchen,    die    ordeiilich  dadurcii   bewegt  von  fünden  zelalfen.  vnd  von 

verhracht  feinn ,  voligen  dr"'>  frücht.    Erftc  ift  aimr  fugrnt  in  die  annder  zegcen.    Er  gcwont 
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des  i'iiotcn    viul    f*%rclit  in  jmo   «lic  ;illten   |>a'-  iiiPiiiifcli    ifl    (jollichrr    inaycrirt    zedieiirn   \i\ 

ffii    i'üWdiiLait.      Ilf  ni:i(;  <leflfuo<r(jliclier    tiii-  iner   recbllich   vcrpundcn,   dann  ain   lycr   dem 

nfliflirn   ctwouil   aurcclilipung  di;s  ilcifch,   der  infnfeli<n.      IMclitfi^  ciiifjir    \>irt    daiinucli   der 

*vfld  ,   vnd   des  dewfels.  (k  S.  S.)  nienrth   vmli   fein   feliuldij;  dicnTt ,    dir   er  aus 

7   •[  In  all  weg  ift  zebedenckhcn  vnd  da-  !>   freyein   «>illen  vnnd   geordcnter    lieb    pol    he 

fiir    zeliallteii.     da:^    l;ain    mcnfcli     weder    für  zalt ,    von    got    I>«lout   vnd   licgabt,    vmb   das 

fielifelhs   noch   fiir  annder  etwas  niceg  on  mit-  der  menfeh   got  dienet   als   ain   fr.-ycr,   nit  als 

tel  verdienn  ,  das  ift,    erpitten   von  got,    nur  ain  gefangener,    der  mit  ftrickben  dei    natur 

durch    mittel    des    vcrdicnn  Chrifti.     Derfelb  zuo  dinften  gepunden  ift,  als  die  vnoerfländi- 

allaiu  hat  für  all  vnd  ygüch  menfchen  gnuog  10   gen  creaturen.    Ledige  freyhait  gilt  mer  dann 

verdient.     Aber  deirelbea  feines  verdienn  wer-  ge|.undine    bnechthaJt.      Deßiialb     follen     wir 

den   nit  all   menfchen    tailhaftig,     allain    jlien  fleis  haben  guote  freyhait  zuoerlangcn.   'ka.4.) 

die    fich    folhes  verdienn  fabig  machen ,     da?;  ß    •[   Got  bat  aller  creatur  dinft  geordent 

fiinn  jlien  die  vorlaufTende  gnad  gots  annemen  auf  »len   menfchen,  doniit  er  in   feimm   wefen 

vnd    |;otliche   liilll  brauchen ,   aißdenii  feinn  fy  18    beJeiblich    fey.      Des   menfchen    dinft    hat    got 

erft   fähig  der  angenwmcu  gnad   des  verdienn  jnifcihs   zuoegeordent ,   domit   der   nieufch   ilt 

Chrifti.    Nocbnier.     Weder    glaub  noch  hofl'-  was  verdien,  dadurch  er  zuo  bcehrrm  wefen 

nung,    weder  ma-lTibait  noch    geduld  ,    weder  bomme ,  nemlicb  zum  ewigen  leben.    "iVelher 

ander   tn;;ent   noch   ayiii<he   giiole  werch  feinn  meufch    got    nit    dient,     der    ift   geifllieh   tod 

got    an|;rna-ni   on   fondere   gnad   gots ,     die    an  20    vnd   hat   nit  an  jm   das  recht  mcufchlich  guot 

dir    liili    hengt.     Sonft  «in  die  lieb    feinn  all  wefen,  wie  dann  ain  mcnfch  zeitlich  muecfft 

villi  yglich  tiifjendt  oder  guote   werch   vnfonn-  zcrge<'n   vnd   fein    leiblich   wefen   verlieren,   fo 

lieh,    gleicii    wie    fehoene    geferbtc    tuoech    in  von  jine   «1er  creatur  dinft ,   nemlicb  des  firnia- 

«ler  finfler   \  iifiehliiar.     wit;   gelefehte    hol    on  iiients   Harter  einflus    oder  der   element   uatur- 

bytz    vnml    dürr    elTt    ou    frueht   feinn.     AV'o  9S    liehe  wiircbung,    nur  ainu    awgenplick    lang, 

aber  dabey    die    lieb    ift,    dafelbs  crfcbeincn  aufgebebt  wurden.     Wer  fein  zeitlicb    wefen 

guote  wereh   in  fehcener  färb   vnd   pryiinen   in  verle\>ft.     der   flirbt   leiblich,     wer    fein    guot 

lieb,     fy    feinn  auch    friichtber   vnd    verdienen  %M'feii ,     das   ift   gölliehe  gnad,   vcrlc^\ft,    der 

angenacmn  gna«l  gots,  die  zuo  IclTt  den  mcn-  ftirbt  geiftlicli.    Dariinib  wer  got  dient,  nem- 

fchcii    vmb    feine    guote  werch,    «lie    geiieliig  30  lieb    guote    ^^erch    ihuot ,    der    lebt    geiHlich 

feinn,   fueret  zuo   gnaden  «ler  gbirj.    Vii«l  wie-  vnnd   ift   niilfambt  feinem  werch  got   geuellig. 

"ol   iler  vnueriiüfl"(igen   tyer   >nd   anderr  crea-  .Vis  an   nienigen   orllen    heiliger   fcliriffl   .inge- 

tiir   %\erch  gof   auch  geiiallfii ,   fo  \>  erden  doch  tzogen   >virl.      \einlilich    do    got    bey  jnifelbs 

ilii'IVIIieii   >>(Teh    nit    fonderlich    lirldiit ,    nach-  gef»>oreii   hat.   er  Melle  Abraham  gefegen  >nd 

ileni   folhe    »crcli   aus   not   der   natur,   vnd   nit  3^    feinen   fanieii   nieren ,   vmb   das  er  guote  >Aer(li 

aws  lieb  oder  freyein  \^illen  iHTclielien.   Gleich  gelhaii ,     1  nml    feinen   aiiige|iorrn    fun    opflerii 

«vie   ain   ziiißinan   nit  ^>irt   belonel    >iiib    dinfl  liel    %% eilen       Deßgieiehs    da/,   Phinrrs   die   vn 

\\\t\  zinß,  «lie  er  feimm  herren  zebezaleii  fehul  l.e^felier   );el(ell,   hat  jm   got  vrrfprochrn  frid 

dig.      >  iid    f>ietMil    di-r   inenfeh   auch   fehuldij;  ^  lul    das   ewig    prieflerliiumb.     Dir  ifl  auch   in 

ill  ,     |;«>l    /ebewejfcn   alle   i-re.     lob   vnd    preiß  40    beyli|;er   fcbrilll    auflgeladen  renierrkhin   *  iiiui 

als   naliirlielien   •/iiifv   danehen   puoes    vnd   ab  /elucien  ^>.ts    »%erch    ilir   got   gepr«!    zelhiioii 

lra|;   «Nr   IiiikI   .iK   f    rtMirriiic  rrliiilil      Ja  «Ici  domit   -lir   » ud   deinen  binden   »<olfe\,   fouerr 
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du  rerbringft  >vas    guot  rnd  got  wolgeuellig  allain  vns  aufgeladen   louder    auch    verdienft- 

ifL     Darauf   hat   vns  Crifhis    beuolhen ,     von  lieh  feinn.    Dai-umb  mcegeu  guoete  «erch  an 

jm  ain  exeinpel  zcnemen  rnd  zethuon  wie  er  jnfelbs    nit    pces    gefein,     fonuder    ^\^^e   guote 

gethan.    Daneben  hat  er  ms  zuoegefagt  fselig  werch  recht  verbringt,    der  wirt  nach   c^otli- 

zewerden ,    fo    wir    folhe    werch    außrighten.  S   eher  Ordnung  rechtlich  begabt  vnib  das  er  mit 

Des  gibt  Johannes  zewgnnfs  Tnd  fpricht.    Wer  folhcu  guoten  vverchen  Got  lobt  vnd  ziert  alle 

recht    thuet,    der   ifl    gerecht,    vnd  «as  ^vir  leibliche  creatur,    der  Vorgang  vnd  herrfcher 

pitten ,    das    werden    wir   empfahen    von  got,  ain  nienfeh  ift.     Bifsher    feinn    vernomen    die 

fouerr    wir    feine    gepot    hallten    vnnd    thuou  zeitlichen  puoefTen  in  difer  weld.  Ferrer  voligt 

was  jme  geuellig  ift.    Auf  alles  obbefchriben  10   hernach  zereden  von  den  fchulden  fo  hie  vber 

ift  zebefchlieflV'ii   da^  guote  werch    nit    allain  beleiben   vnnd  dort  in  jhener  weld  zciiueeffen 

vnfündig,  fonder  auch  gut  geuellig.    vnd  nit  feinn,  im  fegfewr  oder  in  der  hell. 


\VOLFGA>G  FABRICILS  CAPITO 
ÜBER  DIE  S.CCULARISIERLiAG  DER  KIRCHEN  GL  ETER. 


Frafjmenlarifcher  Etiiwurf  eines    an    Jacob   Meyer,    BurtjermclJ'lcr    von    linfel,     eiutjrfentlctcn 
Gutachtens.     Ohne   Datum.     In  der  BibUothel;  des   Bafler  .inlij'liliwns. 


Zum    erften.     So     haben,     die    Iceyfer,     den  ftraße,  dann  in  verfehung  Ivb  narung  gefelhet. 

Götzen  pfaffen  P.ichlich  narung  gelaffcn ,  vnd  Was   will  man  für  beffrung   ab    vns   nenien? 

aber  das  eigentumb  md  befitzuiig  der   ligen-  lo   Das  Euangelion    leret    fründllicheit   ^vir  aber 

den  guter  der  gemeinde   zugcsvi-ndet  die  jene  find  fo   rueh  ,     vnd  das    im    erften  angTÜl"  ge- 

entwiret  betten,  allein  entzogen  foUichen  tem-  gen  den  eilenden   verderblen    Juten,    die    wir 

pel  knechten  domit  fie  zu  jrem  rechten  nutz  folten  vnderfton  vlT  bor  zuziehen  vnd  nit  alfo 

an    die    gemeinde    wider    kernen.     "Wir    aber  wider  den  kopli'  zuftoffen. 

nemend  ligens  vnd  farens  rnps  vnd  raps,  Ynd  20        Zum   andern.     D"il  folliehs  gut  zu  gemei- 

verff offen    die    Befitzer    ins    elend    mit    einem  ner  religiou  vnderhallung  verordnet  war,    fo 

fchlechten  zecrpfennig.  T^''elche  jre  befften  tag  haben,  das  felbige  gemein  recht  by  den  tem- 

jn  dem  vnartigen  klofter  leben  verfchloffen  vnd  pcl  gutern  bliben  laffen  .   vnd  daruß  guter  der 

zu  aller  weltlichen  arbeit  vngefcliicKt  fin,   das  gemeinen   kilehen   chrifti   gemacht.    Das   recht 

ein   boefes  vneuangelifcli  e\empel  vnd   den   ar-  23    der  guter,   fo   by   den  Götzen   pfailen   vnrecht 

nien    klofter    lütcn    zu    wenig    gutem  reichet.  ftundt  vnd  vfF  ir  eigentumb  mifßpruchet  wart. 

Das  gefchicht  von  furfJen  heren  vnd   ffctten,  zu    nutz    der   gotslorchtigen    gemeinde    refor 

auch  by  vch  oberloudifchen ,    als  zubeforgen,  niieret    Vnd    allein    die   Verwalter,-    vnd    das 

ganlz  vnbannhcrlziglich.     Wie  ^^ol  in  difem  recht    vnd    naiur    der    guter    nit    vergaltet.*) 

m.  gn.  heren  zu  Strasburg  nit  zubefchuldigen.  -"O   IVas  ift  aber  by   vns?    Wir   geben   \aoI   für. 

vnd  bynoch  zu  milt  fyn  gegen  etlichen  licht- 

fcriigen    liuoben       Doch    wir!     nieer     jn     der  ')  lirj  »ercmlfi» 
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ein  rpformalion  der  liilcLen  (pitcr.  aber  Lrc-  Icn?  rnd  mit  ***s  gev^iSea,  ak  iie  DA  ia 
eben  das  recht  der  felbigcn  miteinander,  Eoangelions  md  der  reformatM«  brr»e«ien? 
Alfo  das  ilzund  der  gemeinen  kilchen  verord-  Das  Terglichet  fich  übel  zaCtaaM«.  War- 
net ijuot  der  kilchen  rnd  Gottes  cer  (jar  cnt-  lieh  hie  ifl  kein  recht  B«ek  «rarkafflig  pe- 
»iret  würt.  Dann  ^■»ir  der  kilchen  guter  nit  »  ^'vilTep,  Das  recht  neaaet  ras  mit  difer  refor 
in  beffrung  bringen,  funder  gar  Tmbhringen  mation  Gottes  dieb,  Tad  r«ü»er  der  kilrken. 
vnd  abtbuon.  Dwyl  etlich  fürflen  vnd  flett  Das  ge^viffen  als  mgehorfam  rad  raglanbig. 
fic  uL-mf-n  zu  iren  banden,  in  gemeinen  fecfcel.  Ja  fchwere  glyfnerrnd  verechter  gottes.  Dann 
\nd  d«il  richturab    die    kilch    md    erberkeit  ein  Chrift  folte  jm  fmnde  machea  mit  almur 


Tcrderbt  hatt.  fo  >\olli-n  fie  die  fclbig  wider  10  fen  geben,  die  ia  xam  kimelrick 
arm  und  fo  notig  machen,  das  ire  ämpfcr  dann  almnofrn  rergibt  die  fände.  \ad  *»ir 
gar  nit  mcegcn  rerfeben  werden.  Torhin  ift  turlTen  fo  rermeffenlich  anfallen,  Tad  das  ra- 
die  kilch  ron  Volle  erflicket .  itzund  muß  der  dem  fchin  gemeiner  ordnoag  md  refor- 
fie  von  hunger  Tcrfchmachtcn.  Etlich  geftat-  matjoo  einer  chriftenlicbcn  ob«rkeit,  das  Tor- 
ten das  He  in  befundem  nntz  verwandt  wer-  15  hin  der  armen  ifl,  vad  alfo  dem  kaagrrigea 
den,  als  da  die  fürflen  iren  adel  mit  uß-  fyn  brot  entwiren  vad  knngers  ttrdlea?  Ob 
fteoreu  ,  dem  nichts  an  Gottes  eer  gelegen  wir  nit  billich  von  vßlendifckea  äbcl  verlüaib- 
ift.  Vnd  »tlicfae  fledt  ämpter  vß  den  kilchen  det.  vnd  von  Gott  billich  geflralTct  wrrdea. 
vnd  ftifflen  machen ,  vnd  jrc  föne  bruder  das  richte  ieder  by  jm  fclbs.  Gott  ift  ein 
fründ  fchwt'ger  %Tid  andere  drufl' felzcn.  'Wel-  80  vatler  wittwen  vnd  weifea,  derea  vaderhal- 
chc  durch  follich  kilchen  gut  von  armnt  in  tung  wir  verdempfen  .  mit  vnfer  eigennützigen 
grolTc  r>chtumb,  by  kurtzer  zitt  kommen.  begirde,  es  wirt  nit  vageftraffl  plibea.  Daaa 
Sollen  der  armen  gut,  wie  die  keifer  vnd  er  ift  ein  yfriger  vad  ein  verzeread  fäer. 
alli'n  concilien  der  kilchen  gut  heiffen .  dazn  In  gleichem  \rteil  ftrhen  anderr  ftedt.  die 
verfcliw endet  werden?  Das  die  fürflen  mit  85  wol  nit  *il  von  kilchen  grietern.  vff  gemeia« 
mor  pfcrden  ritten,  Vnd  der  fledt  regenten,  tafel .  als  ich  w^ene.  armen.  ab«-r  fnaft  zno- 
den  gemeinen  vndertoncn  dcfler  meer  zn  bc-  fchen  ,  das  kilchen  gnler,  wie  der  fckne  im 
fchwemng  in  vberflnß  der  reichtnmb  gerat-  angenden  fummer  verfchmiltzea.  Vad  das  ait 
ten?  'Wie  verglicht  fleh  follichs  dem  natnr-  gar  der  böswilligen  halb  von  vffrB  dir  »inß 
liehen  rechte,  dem  die  keiferlichen  fal/nng  50  vnd  gnlt  nit  reichen  wollen,  funder  vil  aier 
zuftimmen.  Das  naturlich  recht  will  gemeine  iß  jr  felbs  inuerlieher  hnskaltaag  entflret 
gotles  goben  bey  gemeinem  Gotls  dienfl  be-  der  fcbadea.  Es  gilt  rappea  vad  grappea. 
halten.  Vnd  nit  auch  zu  des  reichs  nutzs  wer  awrr  erwifckel  der  katt  airr.  Es  ifl 
felbs  verwenden,  vfferhalb  mcrcklicher  vrfach  vil  mißortlnunf;.  In  den  betmebten  waflera 
in  !>ourllis  angezeiget.  ^^'as  werden  wir  der  ZS  fpricht  man  ifl  gut  fifrken.  Da  za  andere 
weit  antworten?  >Vir  haben  nit  wollen  für-  die  wol  vnfcbuldig  flill  fckwigra,  Tad  darrk 
ter  zufehen.  das  die  vermeinten  geiftlichen  verlaffang  Irembdrr  fund  teükaflti^  auckea. 
der  kllehen  gut  fo  ^ppig  verfchwendten.  Eva  e>  ifl  pfiffen  <  nd  moack  gal ,  Es  fafe- 
l.iel>eii  Herrn  i  ml  lieben  Junckern  ,  Jene  ver-  let  nüti«  ifl  kein  gluck  dar  by.  Draaik  Tcr- 
giiden  lien  blunmeu.  Jr  grund  md  boden  mit  40  flübet  r>  wie  der  wiad.  Es  will  ja  keia 
ein  ander?  Mit  was  rerhien  ,  als  burger  vnd  fchntz  fyn  .  in  geairiarn  kilrkra  {atcra .  h 
gemeinen   naturlichen  \nd   gefchribencn    rech-  et    di«    kiadrr    der    vagekarCuaca    Tcrwaltra. 
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Der  Belial    >viirt   chriftus    rieh  nit  v(riiu>veii,  «lic  mit  etwas  fchin  viiferii  dienft  der  naruii;; 

aber    by    den   fromiiien  Tctcrn    vnd   aueli  den  halb  verkleineteu.    Vnd  mochten  beffres  thun, 

erften  chriftlichen  keifern  was  es  ein  anders,  dann  die  Apoftel   wollen    nit    den    witfrowcn 

Der  zitt  wart  vil  gutzs  mit  den  kilchen  gutern  zu   tifch  dienen  ,    rnd    das    wort    Tnderlaffen. 

vß  gerieht.  K   Zuo  hof  ift  ein  fprichwort.    Der  fürften  gut 

Zum  dritten.    Das  gemein  gut  des  Götzen-  fye ,  nit  deren  die  es  verdienen,  funder  die  es 

dienfts  hal>en  die  frommen  heifcr,  den  dienern  vberkommen.    Das  geet  by  vnferm  Euangelio, 

der  hilchen  Chrifti  ingeruniet ,  vff  das  es  got-  der    kilchen    gut    mag    gar    nit    gereichen    an 

tes    gemeinde    |)lib,     das  zu  gemeiner  Gottes  die,  den  es  zufteet,  funder  des  gekreutzigten 

Ecr  wie  wol  mit  irrung  verfchaffet  was,  "VS^iv  10    erbe  mueffe  vcrfchwemmen  der  faul   liderlich 

aber    nemen    follich    gemein    gut    chriftlicher  hufl',   der  mit  Chrifto  nichts  gemein  halt  oder 

gemeinde,     das     geneimt    wart    patrinionium  haben  will.     Dem  da  faft    wenig  ligt  an   der 

chrifti  vnd  ein  vflenthalt  der  armen,  von  der  büß    vnd     Vergebung    der    funde    funder    am 

kilchen  vff  die  es,  mit  gutem  titel  komen ,  zu  buch    vnd     vertedigung     fchand     vnd    lafter, 

vnfren    felbs    banden,    vnd    machen    fackman  IS   welche  voller  hoHart  weltpracht  vnd  verach- 

vnd  ein  vßbiitung,  mit  der  küchen  guot,   als  tung  Chriffi  finer  kilclien  vnd  des  dienfts  am 

ob  wir   fie    mit    dem    fchwert  in  ofl'ncm  feld  Euangelio  fin.     Man    vermeint    aber  der  fach 

befigget  betten.  zuhelfen,   das  man  pfarren  abgen  lafle.     Das 

Zum    vierden.     Die    keifer    haben    die    kil-  ift  gar  ein  rueh  vnd  bofes  mittel.    Wie  wol 

eben     diencr,     vß'    das    fie    werek    der    lieb  20  etwan  belfer  wenig  vnd  yferige ,  dann  vil  lum- 

menigJich    erzeigen    mochten    wol    vnd    rieh-  penwaffcher,    die  von  Gott  vnd    fyneni    wort 

lieh     verfehcn    vnd    witleufig    gefryet.     \^'ir  wenig  crfarung  haben.  Welche  ollt  meer  fcha- 

by    fo    groflcm    inkommcn    der    kilchen  lafl'en  den    dann    nutzen.     Aber   an   frommen  luten, 

fie  not  liden  ,     das    fie    nit    des    hungers   fich  ift  vil  gelegen,    ob  fie  fcbon  nit  hoch    gelert 

crweren  mögen.  Das  ift  ein  crfchrecklich  vr-  2S   vnd  beredt  fyn.  Das  hertz  des  j)redigers  vnd 

teil ,  die  frommen  bruder  kunnen  dem  dienft  nit  die  Zung  triflct  des  Zuhwrcrs  gewiffen  mit 

am  wort  vnd  gebett  nit  obligen  ,    fampt    der  beftand  ,    Das  w  eltlich  gefchwetz    banget  nit 

krancken  heimfuchung,  vnderrichfung  der  juu-  an  ein  ander  nach    art    des    geifl   funder  wie 

gen    vnd    vnwiffenden ,     ftrafl'e    der    freuelen,  des  redners  fantafey  ftehet. 

vnd  anderm    das    fünft  der  feel    forg   zufte(;t.  30        Zum  funU'ten.    INuch  dem   Gott  fine  goben^ 

Dann  fie  mucflcn  mit  arbeit  ir  narung  gewin-  durch   gute    lere ,    lange    ucbung    vnd    erbere 

nen,  das  feld  buwen  miftladen,    holtz  hawen.  zucht ,    ordenlich    verliehet,    halt    das    ander 

Oder  die  jm  glauben   nit    feft    fyn  mit  vnor-  Concilium  zu  Tolefo  gehalten  giifctzet.    Das 

denlichen    zuolillcn,    den    armen    teglich    ab-  die    knaben,    fo  von    kindliieit    an    durch    ire 

gützlen ,    etwas    gerings    geben    dadurch    fie  3!>   altern  fin   zum  kilchen  dienft  ergeben ,  in  der 

leben    mögen.     AVer     dienet    am    Euangelio,  kilchen  bchufung,    zuo    gegen    des  Difehofl's, 

folle  vom  Euangelio  leben  ,  fagt  die  gfchrillt.  durch  den  priepofitum  das  ift  ein  furgcfetzten 

Paulus    halt    by    clliehen    kilchen    fin    band-  geleret  werde.  28  d.  Ex  bis.    Vnd  die  keyfer 

wcrck   geuebet ,    vff  das    niemant   finen  ruom  haben  geholten,  das  zum  prieftcr  ampt  allein 

neme.     Dann  die  falfclien  Aj)ofteln  Ihetten  im  40  erwelet  \verden  folle  der  jn  klccftern  geuebet  vnd 

drang.  Wir  aber  fiiit  nit  pauli ,  vnd  fint  des  gel(;ret  ift.  In  Nouel.   con.  C.    Alfo  ift  es  etlieb 

felbigen    volcks    durch    den    raagiftrat    ledig,  hundert  jarplibcn  ,  das  die  kloflcr  waren  zucht 
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villi  IfTrliuCrr  Co   \iiii  »M-ilx.'ii ,   fo  von  iiiaiinfD.  Zum  fi-xtcn.     Die  l>ejrerlich<-n  rt-cht  rerord- 

Ynd  der  Götzen  niciii-r  |;ut ,  das  liy  der  liil-  iien  ein  hcrtimpte  zai  der  kilcheo  dienrr  mit 

dien   erhalten,   vikI  durch  nene  jfoben   teglich  l»etre*vun(;   der   flrafle  auch   di-n  ertzbirchofTrii 

(jeini-ret    \M»rilen ,     halt   j;eilienct    zu    follicher  »vo  fie   luTtinipte   /al    inereten.    Confl.  3      >  uil 

linahen    \nd    nieitlin    vnderliallunf;.      Dar    vß  ^    fo   in   einer  K'ilchen   \ljer  (jefptzte   zal   von   der 

hirchüll'   priefter    vnd  andere  iinipter  der  kil-  felhen  folle  der  andern  niangel  erfclzet  werden, 

chen,  auch  {^ottüforchtige  Ohcrhcren  erzogen  domit  moß  gehalten  werde.  Conft.  XTJ.     \  od 

i\orden,    Vnd  von  dochtern,   gefchickte   diene-  «las   vherig  al)er  der  nützunj;  mit  einander  vcr- 

rinen  der  gemeinde,  vnd  fromme  eefroiven.  Der  »vendirn  fie  vll' die  armen,   mit   nrduung.    \Mc 

zitt  aber ,    » as    der  glauben  handel   noch  nit  10   Juftinianus    eadem  Conftitatione    terlia.     Des 

fo  gar  erlofchcn,    vnd   jn    ein  vrdrus    komen  glichen  ■»werden  kilchen  guter    der    armen  ge- 

als    er    it/und   ift.      Es   war    grolFer    yfer    vnd  nennet   \nd    wurt   verbotten,   das  die  fünft  von 

ernft  zum  Goltesdieuft   auch   liunft   vnd   zucht  älteren   eigenlumb   haben,   iler  armen  guot  nit 

by    der    weit       Dennocht  ift    ir    hochfter  iliß  nielFen.  Die  leges  Codicis  nennen  kilchen  guter 

gegen  der  jungheit  vOzuziehen  gcvvefen.    Wir  18    der  armen  eigenluomb.    Das  Uabflumb  hatLs 

ImhI    <I:igf(;cn    lafß    vnd    freg,     wiewol    noch  alles   vfl'  fingen   vnil    lefeii .   «lar  noch  vIT  meß- 

\ollerirfal,    vnil  fclbs  iibel  erzogen,    Verlaflen  haben   |;eriehfet,    eine   flifltung   vflT  die  andere 

aber    alle    zucht    mit    gewall,    befinden    auch  tiahin    verwendet.      Vnd     das     fpitxl     weifen- 

trefl'enliehen  maiigel ,  an  kilchen  dienern  ,  Dann  hüfer  rnderhaltung  der  allen    fchwachen  vnd 

leglich   geen  ab   niemant   »vürl,    an    <lie    ftadt  20    pilgeren   gewefen  .   ift   dahin   entlich   geratten. 

\  llgr/ogeii.      \  nd    lallen   vns   zur    kiiider/iichl  das   nichts   den   armen   pliben.     Auch  die  flifl- 

iiiaiieii   vnd    Iriben  ,   Aber  alles   vmbfiiiifl.      Je  tungeii   die   von   nev%em   davon  gerichtet.     ^  n<l 

myiic   heren  zu  Uafel   haben   auch  warlieh  ein  fo   fclion   die   leyeu   nottarft    halb    von   newem 

fchlechlen   Vorrat   >  Iferzogener  liit ,   vnd   ellieli  fpital    vfTgeriehlet  .    halt    fieh   die   verlierjping 

»venig   vnd   noch   gar  junge   zum   anfaiig,   vnd  2ä    daneben  ingelrungen.   "Was  befehiehel  by  difer 

IVhawfalt  angcnomen.    Wir  werden    gar    er-  relbrmalion ,  Der  armen  wurt  auch  ^ergelTen. 

fryren,    ec  «life  fetzling  zu  einem   wald   wer-  vnd  alles  in  üppige  mißprench  gewendet.     Der 

«len.     W^as    halt    ein    loblich    herfehafVt   Rem,  armen    verlaflenen    eilenden     perfonen    fehulx 

>%'as  Zürich.    Es   ift   hoch    ziierli.irmi-n  ,    Für-  vnd   fehirin    ifl   der   almeehlig,     der    fihet   fol- 

flen   vnd    bereu,   auch    die   fteilt  jm    rieh,   find  50    lieh    >ntrtiw     vnd     wurls   rechen,     vvie   er   ofTl 

iiiilils  llilllgiT,    mag  lln  ,  ilas  auch  by  etlichen  Irewet   in   der   gefehrini.     Mitral»   d»»il  \\\  mer 

»M-iiigcr     gefunden    werden.      Strnsliur|;     tliiil  die    armen    befchweret   werden.    .VU   el»^ann 

»^<•l   clwas.   aber   noch  kein  \berlluß,   <ider  als  ilcr  arm    burs   man.     des    älteren   nn   die   flifl" 

vil   von   noien    zu    <Tfelzen    fo  grolFen   inan|>,cl  'ung   geben,   das   er  noch  erarnen  muofß.   der 

als   fnr  niigen   für  aller  v»ell.      Es    folli-    aber  3S    halt    doch    jminer    etwas    erliboruug   top   den 

ein  ji'ilc   l.ilcii    jr    fclbs    dicner    \  nd    rcgenlcn  kloflcrii  ,   %  ml   el»>as   genießs   gehabt  larrwar- 

mit    allem    Hiß    \  11'    zilieii.      Doch    hollcn    wir  Icn.      Aber    die    hungrigen    mucken    fugen    es 

Icgin-h    licllcriui;; ,     l",s    ifl     iibi-r    hie     gar    nil  :illcs    »ß    by     vnfer    reformation .     hallen    den 

iolliehe  gcicgenlicit .   als  jr  «loben   li\   »eli  licl  irnicii   \  Ils   harlefl  .     \iul    jn    der   felbigen   ge 

len,    WMv  l.loft.r   \,u{    fiillH  halb,   an   den    vch  40    gcnl  ,   ila  ilic  kloflrr  gelegen  ifl  niemant  recht 

Miciii.inl   liimlcrcl  .    \  orali  der  )Mfcllen  halb  die  fehaflens  .   <icr  jr<-n   genirfleii   mag.    Den   /inf« 

\ndcr    »ncr   ol..rl.cil    lij;i;.  n  Inicn     h.ilnn     di.-     klofter     et«  an     ein     fnpp<-n 
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gebeu,  jn  noten  furgefetzet,  gelicheu  vnd  ge-  zuvcrautwnrteii    komen ,    Wie  das  der  Bajift 

troftct.     So   halt  auch  iren  die  gemeinde  des  vnd     keifer    teglicL    Legeren,     vnd    ^^ir    mit 

felben    Orts   genoflen,    dann  vil  handt^vcrcker  fcbrifften    vnd    >vorten    beide    kilchen    diener 

haben  ficb  by  jnen  generet.  Alfo  murren  %'\ider  vnd    oberkeiten    vns    al>veg    entbotten    haben, 

vnfer  reformation ,  die  handwerckcr,  die  vmb-  b   So  es  gelten  ^'i  ürt  rechenfchafl't  zu  geben  vu- 

gelegen  nachpcren  ,  diegultlüt,  der  arme  man  fer    husbaltung    vnd    fchaflenery    hj    vnferm 

des  fich   Gott  annimpt,    der  babftler ,   keifer,  ne^^en    Euangelio     Alsdann    >vurt    man    vns 

koiiig  fQrften  vnd  heren.    Was  guts  nürt  vol-  fürftclleu ,    vnd    fagen    Jr    haben    geprediget, 

gen      Das    bedencke    ein    verftendiger  ?    Ich  die    reformation    helfen    machen ,    die    kloftcr 

vveifB  das  bcefe  gewiffen  by  vns  fin    mueffen,  10   abgejon,  geliibd  hingenomen,  die  gewiffen  von 

dann    %vider    keiferlich    vnd    naturlich    recht  menfchen     fatzung    gefreyet,     das    ift    wider 

gepruchen    -»vir    gemeine    gottes  goben  nit  vff  geiftlich  recht  vnd  gepruch  der  kilchen.    Vn- 

Gottes  cer  vnd  nit    zu    der  armen  vffcnthalt,  fer  verantwurten  ■»virt  vnrcrtunckelt  Gn,  Das 

fnnder  zu  eigenem  nutz:  So  not  ■wirt  jn  fallen  wir  durchs  wort  Gottes,    fo  durch  die  buoß 

^■>irt  vns  das  hembd  fchlottern ,  vnd  das  hertz  lo   Vergebung  der  funde  in  Chrifto  vf>  Intern  gna- 

verzagen,    Gott  jm  himel  ift  wider  vns,    des  den  allein  verheiffet    difes    alles  geton  haben, 

namen    wir   befchwertzen    in    falfchem    anne-  Dann  die    gantze  hushaltung  der  Bebftlichen 

men  fines  Euangelions    Ynder   des    fchin  wir  kilchen  ift  wider  den  glauben  angerichtet  mit 

der  gemeinen  kilchen  guter  anfallen.    Der  arm  erzelung  des  felbigen.     Welches  vnfer  griind 

man  fchreyet  vß  not  zu  gott ,  Der  funder  bluot,  20   vnd  gegenwer  ift.     Da  gegen  haben  wir  difc 

die    wir    mit    mferm    exempel   verderben    be-  jnredc  zu  erwarten.  Jr  gefeilen  haben  nit  das 

fchuldiget  vns.     Dann   ein    ander  zufall  were  gcwiffen,    funder  vwer  felbs  vnd  der  zuohoe- 

on   zvvifel  Ly  vnferm  Euangelio,  wo  wir  mit  rer  fleifch  gefreyet.     Das  ligt  am  tag.    Dann 

der  armen  heiligen  gut  weren  recht  vmb  gan-  zum  erften  arg  leben  fchand    vnd    gottslefte- 

gen.     V'nfcr    vndertonen  werden    auch    weich  23   rung  ftraflfen  ir  nit  fo  hart,   als  irs  wider  den 

vnd  kleinmuetig  die  itz  mit  fcorpionen  vorhin,  geiftlichen    ftand    fürgeben.     Zum  andern  So 

mit  geifeln  gefchlagen  wurden.  Wie  hart  wer-  haben   jr    des    Babfts    Ordnung    zcrriffen    vnd 

den    \^ir    erfchrecken  wann  Gott    difen    raub  kein  gottlich  dagegen  angcnomcn  ,  ja  fur  aber 

vnd  diebftall  vns  für  äugen  ftellen  wurt.  Ifzund  glauben  heidnifche  frechheit  ingefuerct.    Ziiiu 

gedencken    wir    njTidert    au.     Vnd    fo    fchon,  30   dritten.    Auch  nit  die  betFerung  der  kilchen, 

die  mechtigen  fürffen,  nit  mit  gewalt  vns  an-  funder  der  kilchen  guter  gefuochct.    vnd  die 

fallen ,    fo   ^vurt    dcuuocht    die    fach  mueffen  von  der  gemein 
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ALS  JOII A»ES  THLR1\MAYERS  HA^  lUSCIlEU  CIIROMi; 

JoliMiiiiis  Auciiliiii  Des  Ilochgelcrlrii  %%cillirr.iirilitrii  Reyerifchcn  Gefchichtfchreiber«  Chronic.-i, 
Dnriiiii  iiil  allein  «leß  [jiir  alti-n  ll:uiß  IlejiTn  —  Gffchlcclitf ,  IIiTlioinnicn ,  Slnrnm  »lul 
flcfcliiclitc ,  foiuli-rn  aucli  cUt  vralteu  Tcutfcbcii  >  rr|»riin|; ,  Ilrrkoniiiii-n ,  Sitten,  Gehrcucb, 
lti-li|;ioii  ,  inaiiiilirlic  vn«l  trciniclie  Tliateii  —  zum  niin'i(;fliii  lirfchrilieii  u.  f.  w.  Aorenglicb 
«liircli  «Ich  \iillioreiii  in  L;iIimii  verfcrlijjt  ,  licrnaclinials  aber  Jen  Teutfchen  zu  (jutem  von  jm  fi-llwr 
mit  btccliflcni  Heiß  in  (jiit  {;emein  bo?li  Teutfeli  {;ebracbt  u.  f.  in.  .\nch  der  Schluß fchrifl 
Geendet  zu  Re{jenf|iur(j,  im  jar  Taufent  ,  riindliundert  drey  vh«!  dreilTip.  22  ungezählte, 
(Ti'CCXXXlt  <j<-JlhUr,  2(i  iitif/czählte  Itliillvr  in  fol.  Gedrutl.t  zu  Franelifurt  am  Meyn, 
bey   Georj;  Raben,   Si{;uiund   Feycrabeiul  ,   vn<l   Wevßand   Halten   lirbcn.      M.D.LX^I. 


{111.  CCCCLXXXI^.   rwJ  Ijifebod  ron   $altzbur{;,   Alhreebt  RifehofT  zu 

Das     feelifte      aui'i'lieitcn     z^vifeben  I';ina\>  .   ein   llertznt;   auf>   SaebfTin.    Dietriil» 

R  e  y  e  r  n    v  n  d    O  e  ft  c  r  r  e  i  e  b    %  ni  b   <l  a  s  RifeboM'  v«>n  Lauent.    Mit  diefcn  Herren  rüflil 

Rcicb,     die     (;r(>ffe     Scblacbl     zu  fieb  liceuijj  Friedrieb  auflT  die  reyfle,   fcbiekel 

Ampffin];    nuff    der    Vebenwiefcn,  tt   daneben   Ilinrieben   von    Altfec  ED   feiner  Mut- 

iiicbt  weil  von   lliildiirfT.     Am  erften  ter  Rrudi-r.   Herl/.o|j  Heinrieben  in   Kernten. 

»ie  rieb  beyile  liieni^e  rüfli'ten  ,   vnd  vberal  vnd   (iranen    zu    Tyrol  ,    das    er   zu   jm    inns 

vnib  liülir  ^Aorben ,   vnd   Vnleli  aiilViiraelilen.  Feld  ka<nie  .    >nd    liüin*  tvidrr  Koenig  Luduig 

%nili   3l(il<l<irir  /iiranunei)    l.anien.  thete ,  lieTlellete  aucb  Kceni(;^  Carl  auß  Vn^yern 

|»(>iii|;  Iriidricli  vnd  leinen  Krüdern  Hertzo{y  lo   von    feinem    Vettern   Volek  ,    der    febieket    jm 

liCopold   in   üerterreieb ,   ivar<l   die   weil   lan(f,  zu    biillf   feeiifi    vnd    z»ventzijj    taufent    llanii. 

nanien   fiir,    fie   »ollen    je   das   Reieb    in   jren  warrn  \  n|;ern,  AVallaeben,  Cumancr.  Ra>t/en. 

Lenden    beliallen  ,     ^nd    tieni    Kriejj    ein    ende  Svruen.  Itiilj^ern.  allerley  ^%ildt  frltzaiu  \olek. 

lieben,     rieblelen     ndi     mit     aller    maebt     zu.  waren  zt%ey  ^nd  /.^>ent/i]^  |,iufenl  fpieiTer .%  nd 

llertz<i|;    Le(ii)i)ld     ließ    fielt   der|;leieben   ttiebt  lit    \  ier   taufent   Sebiilzen.      Auß    feinem   Frblaod 

mercken,  mit  |;ar  »enijjpa  zojj  er  auß  Oefter-  liraebt  Hicnij;  Friedrieb  zu  Laull' ReiOliyenzeug 

rt'ielt   dnieb   Sall/.bur|;   vnd    dureb    die   Grall'-  13()0.    Fußvoiek   31000.      Da    er    folebs    Vnlek 

feballll  T>r(d    bin    au|l'  Sell^Aaben,   ^  iid  an  den  /iifammen  braeitle,   febieket  er  zu  feineitt  Rrti 

ilbriii  ,    braebte   dafellift  ein  Atilek  ziifainiiicii.  der   lli-rtAiij;    I.i-ii|i(d4l  ,   ber:ibl  jm  .   das  derfel 

l>i'r|;lrii'beii     lltel    Ktenij;    l"rii'dric-lt    vitden     in  20    bijje  mit  feinem  \  olek  in  Re\erii  llel ,   derpjei 

Oi-|l<'ri-,M(b  ,    Iii'iieiile  aiieli    aiill'  feine  iiieiniin|;  eben  \^^t\^  er  vndeu  heratill'  lliiin.     \iiil    ri'teket 

feinen    lliiiilci-  lli  il/oj;  lleiiirit  ben  .   Seine    an  alfo   HaMiij;    Friedrieb   beraulf,     {ClXCl.XXXrl 

dem   /.»een    llnider  Uerl/.oj;  <)U  VMtl  llerl/(i|;  »'h».'     mit    ol)|;ennniiten ,     [yegen    Re_\ertt.      Zit 

Albreebl,   eitH'erteit  Heb  fitlebes  Hrie||^ß .   ilanit  A|;mund    iiti    klofti-r   %>urd    er    pcwamrl   ^om 

l"te    ntit    liienii;    l.iii|\^  i|r,>|,    „„r    Gefebx^  ifterl  as    Abt     llin;el|ireelil  .     \  nd     Rarlholomro    einent 

kind  ^^areii.     F.s  »nren  au(  b  anl)  Kivnij;  Frie  Sternfeber  .    Die  fa|;len  jm,   ^>ie  er  kein  f;lriek 

diielis     frileit    l'iirdrieb     Min     l.eibiiil/.  .    Frlz-  liabi-n  >'\  urde .    Tnilerli|;rn  vnd  fyrfchUpen  ^■«rr- 
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deu.  Koenig  Friedrich  trieb  das  gefpött  drauls.  Vellen^^iefen  lieißf.  An  S.  Cofine  rnd  Da- 
trceftet  fich  feiner  njaebt  vnd  mannheit,  ver-  mianita^;,  an  S.  A'entzela  al»cnd,  yefebach  ein 
meinet  er  liette  fo  viel  Reuter  vnd  Volcks,  gi-oß  Scharmützel ,  kamen  aaÖ'  der  Oefter- 
das  er  alle  waffer  in  Beyern  damit  außtrin-  reichifchen  feiten  viel  Vngern  ,  Raefzen  ,  Huf- 
chen möchte,  rücket  durch  Sallzburg  aufl' Mül-  S  fern,  "Wallachen,  vnnd  dergleichen  viel  felt- 
dorff  zu,  fclilug  fein  Gelajger  innerhalb  deß  zani  Volk  unib.  Gleich  eben  denfelbigen  tag 
Inß,  thete  mit  brannd  vnd  raub  groffen  fcha-  kam  Hertzog  Leopold  vber  den  Lech,  rücket 
den ,  erwartet  allda  feines  Bruders  Oertzog  an  die  Amper  vund  Amerfee ,  nam  Fürften- 
Leopolds,  der  zog  auch  daher  mit  Heeres-  feld  ,  Dieffen,  die  Klocfter  fampt  dem  Marck 
krallt,  oben  vom  Rhein  vnd  Schwaben,  den  10  eyn  ,  wolte  nachmals  aufls  nechft  auft' Mün- 
nechften  auff  München  zu.  eben  zu,  fieng  Bruder  Conraden  einen  Pre- 
Kccnig  Ludwig  ruftet  fich  auch  zu  der  ge-  diger  Münch,  vnd  feinen  Bruder  Meifter  Ber- 
genwehr, brachte  auch  vberal  Volck  auff,  tolden  (die  etwa  Cappelan  Frauw  Mathilde, 
zu  ji«  ftieffen  Koenig  Johannes  auß  Boehmen,  der  von  Oefterreich  Vatter ,  Koenig  Ruprechts 
deffelbigcn  Eyden ,  Hertzog  Heinrich  von  13  Schwefter  gewefen  waren ,  vnd  nun  Dieffeu 
Landßhut  auß  nidem  Beyern,  Friedrich  der  regierten)  fchickt  von  ftundan  einen  Rotten 
Burggraff  von  IVürmberg ,  wiewol  er  Koenig  zu  feinem  Bruder  Koenig  Friedrich ,  wolte 
Friedrichs  Schwefter  zu  der  Ehe  hetfe,  Graff  verl;uiidfchafl"ten  wo  derfelbig  lege,  vnd  was 
Poppo  von  Hennenberg,  vnd  der  Erfzbifchoff  deffelben  anfchlege  thun  vnnd  laffen  were, 
von  Trier ,  Baldwein  genennet ,  ein  mechti-  20  Aber  diefer  Bott  wurd  von  Koenig  Ludwig 
ger  hauff,  die  alle  kamen  zufammen  zu  Mün-  nidergeworffen. 
eben.     Es    waren    jr  zu  Roß    taufent ,     füufl- 

hundert ,  vnd  zu  fuß  hundert  taufent  vnd  acht  W  i  e    v  o  r    d  e  r    S  c  h  1  a  c  b  t ,     a  m    a  b  e  n  d 

taufent  Mann.     Kcenig   Ludwig    brachte    auß  Warvo  r  zu  Ri  t  tcr    gcfchlagen    wur- 

i-  •                1 1      j      •  1  ■«-  I  1           p                            «>„  den,    der   IVamen    hernach    folgen, 

feinem    erbland    viel   Voicks   zufammen,    was   2S  ^-t,    ^^.      iiaui            ^i^,              „^u. 

Kolben   vnd    ftecken    tragen    mochte,    mufte  l\Onig  Friedrich  war  die   weil   lang,  vvufte 

auff  feyn,  mufte  Land  vnd  Leut,  das  heymat  nicht  wo  fiin  Bruder  Hertzog  Leopold   war, 

vnd  Vatterland ,    helffcn    retten.     Es    machte  woHe  fich  je  fchlahen  mit  den  Beyern,  wolte 

Koenig  Ludwig  feinen    letften   willen  ,    fchufl"  nicht  lenger  warten  noch  verziehen  einen  tag, 

Wildenrot  dem  Klofter  Fürftenfcld ,  na  fein   30  damit    mau    kundfchafft    bette    haben    moegen 

Vatter    vnd  3Iutter  begraben    ligen ,    vnd    er  von    feinem    Bruder    Leopold ,    wo    derfelbig 

auch     allda    zu    ligen    verordnet    bette ,     zog  mit  feinem  Volck  were  oder  lege ,  ruftet  fich, 

nachmals  zu  Slünchen  auß    mit    obgcnannten  wolte  je  zu  morgen  ein   vermeffen  Feldfclila- 

Herren  an  S.  Mattheus  abend,    deß  Heiligen  hen    thun    mit    Koenig  Ludwig,    wiewols    jm 

zwelff  Boten    vnd    Euangeliften ,    rücket    mit    3a  fehr    widerriethen    feine    Hauplleuten,     nem- 

Heereskrafft  den  Feinden  zu,   wolte  fich  ge-  lieh,   Dietrich  von  PlichendorÖ',  fein  obcrfter 

vvalts  mit  gewalt  erwehren ,    vnd  die  Feinde  Marfchalck ,    vnd    Virich    und    Heinrich    Ge- 

nicht  weiter  ziehen    laffen,    fchlug  zu  nechft  brüder  von  AValfee,     vnd    fchlug    am    abend 

an  die  Feinde  fein  Gelajger,  thete  fich  nider  vor    der    Schlacht   Friedrich  ErtzbifchoQ'   zu 

bey  dem  Dorff  Ampfling    an    dem   \vafferfluß    40   Saltzburg    nachfolgende    drcy    vnd    neuntzig 

dem  In,    vnder  dem   Berge  Dornlxrgk  ,    :iuff  zu  Ritter,  nemlich 

einem    eben    und    ■\'»eiten    Feld,    fo    man    die  
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(CCCC.LXXXrl-   rw.)  >l<liri;('naiintrr   S^vepliPrman  .    vrrftirß    yM-i 

Dil'    Selilaclit     x  ii    Ani|irriii|;  tcr   iiinrrlialli  ilt-r  ircin  in  die  liiiidcrhut  Fri>-<l- 

V III  li    (las    l\<;icli.  riclifii    lliirijjirafri'ii    von    Nriniilicrj;    mil     4uO. 

J^Oiiii'   Friedrich    ritt    das    vn|;lüch  ,     flu-    es  Pferden,     uiit   «liefeni    hefelcb .     das    dieft-IhrD 

tat' war  boerete  er  Itieß ,  IiefaLI  dea  BirchoHen  ti    nieht    elie    den    liull   liredien.     Iiiiidrn    iu    diir 

das   fie  zu  ^Iiildorll"  den  aiißj;an(j  der  Schlacht  feinde   Helen,   hiß    er  jn   ein   zeichen   j;rl»e. 

eruarten    fiilleii.     Als   hiild    der   l.ijj   herliracli.  Da    alfo    die   Sehlaclitordiiuii);   aiifT   beiden 

macht  er  die  Schlaehtordnunjf ,   ftellet    foruaii  feilc-n  ijemaeht  war ,   Z0|;en  Tic  zufamnuii ,    \uti 

feine,    Brüder,    Ilert7.0|;    Heinrichen    mit    den  IrüDeii  auü°  iieyden  feilen   mitrinandi-r,    war<i 

Steyrifcben  vnd  SaKz.liiirijifchen  zu  der  Oefler-  10  fi»  ftrenfjer  hefllijfcr  ftreil,     waeret  Ton  dem 

leicliirelieii    Fahn  ,     den    führet    Dietrich    >oii  niiH'ijaiiij  der   Siinnen  liiß  zum  niderj^aof;,    l»ej 

l'Hcheiidorir,    oherfler   Marfehalel; ,    den    Vn-  zelien   ftniid   an   einander,     aulT  bcyddi   feiten 

|rcrifchcn   F^ahnen    [;ali    er  zu  Ileinriehen   \iul  riiind    man   ftarck ,  wolt  niemand  weichen. 

Vlriehen  von  AV'alfee,   Er   feihft   liielf  mit  <leii  Ka'iiij;  Friedrich  war  fclbft  der  oLcrflc  Feld 

Oefteneichifelieii   bey   dein  Adler  deß   lleichß  liJ    hanptm.iiiii   aud'  feiner   feilen,    <  CfCf  t  JtXX/7/ 

F'ahneii.  >>ii>.)    tliiiimlet    fieh     rctllicli  ,    thrte    alles    \sas 

Amü'  der   Beyeriftheii   feiten,   Scyfriil  Sne-  einem   redlichen  Krie(;ßmanu   vnd  Hauptmann 

|iherinan.   ein   ijrolTer  aller  Hrie|rßmann.    der  wol    anflehet,     war    fernen    im    treffen       Dir 

war     iiherfler     Feldlianpliiinnii ,     der     iheilele  Ba'hinen    fo   den  Vorzuj;  auff  der  Beyerifchen 

anß   alles  Vülel;   in   diey   baiillen,   Forii  an  die  20   feiten   hellen,    wurden    zu    letzt    zauilen    vnd 

fjtitze    viid    im    aii|rrin'  ordnet    er    (nach  dem  hinderfich  |;edrunpcn,  jrem  Kceni|;  wurd  der 

derfelbi|M'  tajj  S.  Wentzcis  ta|;,   weiland  Her-  Gaul    erftochcn,    Tnnd    er    auff    einen   andern 

lz<»|;s     in    Bichmen    tajj    war^    Rrenij;    Johaii-  {jehracht ,   füiitf  hun<lert  Ba-hoien   wurffen   die 

feil   nuß   lliehiiieii,    viul   feinen  Fyden  Herlzoj;  wehr  von  jn.     »iid    eri;aheii   fieh.      Da    folch» 

Heinrichen     aiiß     niderii    Beyern,     die     füllen  88    fahe   Seyfried   Swe|ihcrman,   haiu   er  zu   hiilll 

forner.   die  Schlacht  anfahen.    Kccnii;  Ludwij;  mit    dem    Beyerifchea    hauffen    den  Borhmen. 

der  fein  Kleid   verheret   hell,   fielt  ehe|;enann-  hielt   die  F\*inde   auff,    biß   die   Bcrhmrn    jren 

tcr   Swe|»liermaii    niillen    in    den    Beyerifchen  vortel    aull'   einer    hii-he    eynnamen ,     vnd    fieh 

haiifl'en   zu   dem  .Adler,   |;ah  jm  zu  zwen  j;iile  Irotzlieh  wider  flelleten,  rnd  auffs  neuwe  trotz- 

Krieijßmiiiiner ,     Conrad     von     llaihriin  .     vnd  30    lieh     wider     traffen  .     vnd     der     Swepherman 

Allireehl    Kindinanl  ,     dief«'r    zeil     I'lle|;er    zu  auch     aull"    «in     neiiN>es    die    Sehlaclilordnun;', 

der  !>eii\A  flall  an  der  Donau- .   dem    befahl  er,  macht,     lirauelile    zu    der   iii.iniiheil     einen    be- 

das   fie   y\o\    acht    follen    haben   auff  den    frey-  fondern    lift  .     >\  ie    etwa   Haiiiiili.il    »sidcr    «lir 

diijeii    H<nnii;   F'riedrieh.     Conrad  von  Itaibriin  Ilcemer     llieli-.      Fs     war    ein     febirnrr    briffrr 

(oder    ijaiilz   Bai|M'rsbruii    oberhalb    llunihen^  53    ta|;,     die   Sonn    fchrin    lilar    vn«l    war   <^indi;;, 

war   vor   am  Hole  bey  K»eiii|;  Iriedricheii ,    da  <la  inaelite   ob];rnaniitrr  Swepherman  dir  Ord 

er   fi-inen    l.eliiilierrii    vnd    l.aiidßfurflen   felbft  liiiii|;   dermaffen  .   ilas  der  Wind  dm  flaub  den 

im    l'eld    falle,    fn-t   er   zu    Hteni);  F'riedriehen,  Feinden   in    «lie   aii|;rn    trieb,    drrijleirhrn  dm 

er   ^tolt    Hell    mit    fciucui   Herren    nicht   fchia-  |',lnnl/.    der   Sonnen    (fo    in    das   llarnifrh   fiel) 

heil,    da    >rlaiiliel  jn  Kii-ui|;  l'riedrieb  mit  die-  40    ein    j;roiren    \%  iderfclu-in  i;ab ,   dir  FViiidr  birn 

feil    worleii:     /euch    bin    zu    deinem    Herren,  «lel  .    fie  nieinlen  der  Himmel  briinne.     Zu  ilem 

vnd    Ihn    |;li-i(h   eben    xa  oi    das    btefe.  allen    lirach    .iiiß    der   Hindrrhiit     .luß    beiffen 
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defs  Swephermans    der  Bargfp-afl'  von  ?iürm-  geflritten,     fich    abgezabelt    Lctle)    fchlemig, 

berg  mit  den  Francken,    führten  ein  Oefter  hungerig  md  hellig  ^var,  fcbußer,  daß  mau 

reichifch  Fahn  ,    zogen  Tber  die  Ifem  binden  das  Volck  auff  der  AVablftatt  mit    effen  vnd 

aufl"   die    Feinde,     die    meinten,     da    fie    das  trincken  labet.     Der  Kuuhenmeifter  fagt,    er 

Oefterreichifche  Panier  fahen,   Uertzog  Leo-  S   hette  nichts  denn  Eycr,  Antwort  Rcenig  Lnd- 

pold    Ton    Oefterreich    der    zceg    daher,    vnd  ^ig:  Jederman  ein  Ey,    dem  frommen  Swe- 

k%rae  jn  zu  hülfie.    AJfo  gieng  es  erft  recht  pherman    zwey,    das    noch    heut    ein  Sprich- 

an  ein  treffen.     Die   Oefterreichifchen   Tvaren  >vort  Lft. 

vmbgeben  von  jren  Feinden,  muften  fich  hin-  ■Vach  dem  allen  wolte  Rcenig  Ludwig  wider 

den  vnd  fornen  wehren,  vnd  giengcn  alfo  faft  10   Hertzog  Leopold  ziehen,    fo    zu  Dieffen  (wie 

crnider.  Da  folchs  fahen  die  fünft' hunder tBceh-  obgemeldt)    lag,     Aher    es    kam    jm    gewiffe 

men,  fo  fich  vor  ergeben  betten,  die  griflen  auch  kundtfchaflft ,  das  Hertzog  Leopold  (als  J)ald 

wider  zu  der  •wehr ,  vnnd  theten  grollen  fcha-  er  vernommen  bette ,    wie    es    feinem  Bruder 

den.    ?iach  dem  kam  Rcenig  Friedrichs  Yolck  ergangen  war l  fich  in   die  flucht    mit    feinem 

auß  der  Ordnung,   die  Vngerifchen   gaben  am  IS   Yolck  geben  hette,  das  Land  gereumet.  vnd 

erften    die    flucht,    vnd    kamen  faft  alle  vmb.  wurden  obgenannte  Conrad  vnd  Berthold  Yor- 

Hertzog  Heinrich    von  Oefterreich,    Dietrich  wcfer  deß  Klofters  DielTen  ,  wider  ledig, 

von  PJichendorfl',  der  Faendrich ,  ward  leben-  \ach    dem    ward    ein    vneynigkeit    in    dem 

dig  gefangen.    Koenig  Friedrich  ^vehrete  fich  Heer  Rceiiip,  Ludwigs,    ein   jeder  wolte  den 

lang  vnd  redlich,  aber  Albrecht  Rindmaul  der  20   freidigen  Rcenig  Friedrichen  gefangen  haben, 

thete  jm  fo  drang  vnd  zwang  das  er  fich  jm  Die  Bcehmen  wolten  jn  haben,  fo  vermeinten 

ergab,  Ynd  der  Rindmaul  brachte  den  gefan-  jn    auch    die  Francken  zu  haben,     fo    fagten 

gen  Rcenig  Friedrich  für  Rcenig  Ludwig,   deß  die  Beyern,  fie  betten  jn  gefangen,  ^Tid  zogen 

fich  groß  verwundert  mehr  gedachter  Rcenig  fich    deß    an    den    gefangenen    Rcenig    felbft. 

Friedrich,  denn  er  nicht  andcrß  mrinete,  er  23   Da  icCCCLXTXFU.  riu.)  fagt  Rcenig  Friedrich, 

hette  Rcenig  Ludwig  fchon  in  der  Schlacht  er-  fie  folten    jm    jr   fchild  vnd  Helm  fürtragen, 

fchlagen.    Rcenig  Ludwig  (wie  auch  oben  ge-  fo  wolte    er   jn    guten  befcheid   geben,    wem 

meldt)  iette    feine  gewcenliehe  kleydung  vnd  er  gefängnuß  gelobt  fich  ergeben  hette.     Da 

Hamifch  einem  andern  angethan  ,    vnd  hette  folchs  gefchach,  da  klopffet  er  aufl'cin  Bfifl'elß- 

fich,    da    gleich    die    Schlacht    folt    angehen,  30   köpft"  mit  einem  Ring  (das  Albrecht  Rindmauls 

vorgwändet,  das  jn  die  feinde  in  der  Schlacht  wappen  war)  vnd  fprach :  Yor  dem  Riibmaul 

nicht  kennen  kundten.  habe    ich    mich    heute    nicht    hüten     können, 

Ynd  der  gefanjTie  Rcenig  ward  wol  verhütet,  das  hat  mich  gefangen,    dem  habe   ich    mich 

mit  jm  wurden  gefangen  Oefterreichifche  deren  ergeben. 

vom  Adel  taufent  hundert  vnd  fechtzig.  Da  die  3S  Alfo  ward  diefe  Auft'rhur  geftillt,  Rcenig 
Bifchoft  zu  Müldorft'  folchs  erborten,  gaben  Fridrich  wart  an  der  Brück  Rcenig  Lud- 
fie  die  flucht,  flohen  anß  der  Statt  davon.  wigs.  Rcenig  Hans  auß  Boebmen  führet  mit 
AYie  fich  Rcenig  Ludwig  nach  der  jm  gefangen  Hertzog  Heinrichen  auß  Oefter- 
Sc  hl  acht  hielt,  vnd  wie  die  Gefan-  reich,  deß  gefangnen  Rcenig  Friedrichs  auß 
gcnen  außgethcilet  wurden.  40  Oefterreich  leiblichen  Bruder.  Den  gcfang- 
Da  nun  Rcenig  Ludwig  folchen  grofl'en  Sieg  nen  Adel  auß  Oefterreich  gab  Rcenig  Lud- 
erlangete,   fein  Yolck    (das   den  gantzen  tag  wig    mit    fampt  den  Lehen  dem   Burggraftcn 
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zu  I\'iirn»licr|;  ,  Jen  licfl'i!  «1er  Bur(;ip-:ill  «lir  Zu  llc|jcnf|>iir|;  iiaui  di'ii  |;f  Jaii(;enen  Kcpiii|; 
iiiatreii  Ii-di)'-,  das  «lerrrll>i|;c  zu  e>vi);cii  zcilcii  .'in  VVeichtrand  Vitzthumli ,  fübrct  jo  hinaaflf 
(«>enii  ficli  <I<T  füll  I>r(;<'l»<-)  fein  Litlien  «'ni-  |jen  !\apur(;  ijefaiujrn  in  das  Schluß  Trnufcli- 
pi'.'ilien  von  ili'm  lliir|;(jranVn  von  \iirnil»cr|j,  nil/..  Da  der  ijcfanjpie  Kceiii);  das  Srhluß  aii- 
dns  noeh  Lculijjcs  la]js  im  brauch  ifl.  Der  tt  fiektii;  war,  fraj;t  er  wie  es  hieß,  Ynd  da  er 
Grafl'  von  Ilenneberfj  >vnrd  ein  Fürft  diß  beeret  wie  es  Traufchnif/.  hieß  ,  faßt  rr.  Du 
Reiebß  gemacht  von  Kccnijj  Ludwijjeii,  der  hcift  wol  recht  Traufchnilz  ,  iih  hab«-  fi-in  j<- 
fiihrel  am  erffen  den  ];<'fan|;<'nen  Krenij;  fei-  nicht  {jctrauwt  ,  das  ich  fult  dcrmalFcu  alfo 
nen  Vettern  |;en  Dornlierij,  befahl  jn  dem  daher  jjefanjjcn  (;efurt  werden ,  \  nd  ift  in  dem 
l'nejfcr,  mit  namcn  ^VolITjjanij  von  (loldeel;,  |0  Schloß  i;cfan{ren  gelcjjen  drey  jar  md  fechß 
den  andern  la(y  fülirct  er  jn  |;en  Oeliuij,  nach-  i^Ional.  Ynd  oblicfchricben«;  Schlacht  ifl  (je- 
mals i'cn  Laiidßhnl,  von  dannen  (jen  Re|;en-  f<  heben  in  dem  jar  nach  C^hrifli  » nfirs  Herren 
fpuri',  in  deß  reichften  derfelbi|;en  zeit  Biir-  Geburt  1Ö22.  an  S.  Micliels  abend  .  vnd  von  die- 
jjers  Leil|iolds  (iuinprechts  Ilauß  an  der  llaid,  fir  Sclilacht  weijen  ift  AuipOlni;  (vor  ein  vnbe- 
jet/.t  ift  dalVelbijje  AVolff  Treyner  Mautnerß,  is  kannt  DorlD  dermatTeD  in  ein  folcbs  ijefchrry 
dafelbft  an  der  A\  ajje  vnd  Trinclifluben  viid  rii(l  homnien ,  das  jederman  auch  in  frenib- 
lipende,  allda  oben  in  der  Kceiiijjin  jetzt  Cap-  den  Landen,  davon  fchreibt,  nnj;! ,  \nd  zu 
pellen,  oben  in  «lein  allen  r.iifliT  das  Beyerland  fajjen  weiß.  Es  feind  noeh  etliche  Lateinifcbe 
percliniellzt ,    flehet    mitten   tlarinn   einLeu»^e.  Reimen   von   diefcr  Schlacht   vorhanden. 


SEBASTIAN   FRANCK. 


AUS  DEM  \VI:L  IBICII. 

WKltbuoch  ;  f|>ici;cl  Mid  bildlniß  des  |;anl/.en  erdbodens  von  Sebaflinno  Franeo  ^Viirdenfi  in 
vier  l)Heclier,  nenilith  in  Adam,  Aphricam,  l^nropam,  »  ml  Amerieam  .  |;eftell  t  ml  abteilt .  Auch 
aller  darinn  be|;rinner  I, ander ,  nalion  ,  prouintzen,  ^nd  Infein.  |;ele);enheit  .  jjru-HV  .  weile,  (jr- 
wiichß,  eyi'entfelialVt ,  >  od  der  dariiin  |;elejpier  xdeliervnd  ein»>oner.  namnien  .  |;eftalt  .  leben, 
wefen.  reli|;ion  ,  |;lauben,  ceremonien,  i;fat/.  .  re|;imeiit  .  poliieey.  fitten.  brauch,  Ifriej;  ,  ^;e%^erb. 
IViielil.  thier  ,  l.lexluni;  \nd  ^  erendernn]; ,  eyi;enllicb  fiir  die  aiijjen  ijeflelt  .  Auch  etwas  von  nc\y 
pefnndeiien  ^^  eilen  vnd  Inleln.  nill  aiilJ  llerofo,  Jiiaiuie  d.-  monte  villa ,  S.  Itrandons  lliDori. 
vnd  .lei|;leiclien  Fabeln,  funder  auß  ani;enummncn .  (;laub\>  irdi^en  erfarnen.  «eltfchreiborn. 
muefeli|;  zuo  haulV  trafen,  vnd  auß  vilen  weitleiim(;en  bueehcni  in  ein  handtbuoeh  rinj;clcibl 
vnd  verfaßt,  vormals  uerj^leichen  in  TetitlVh  nie  nnß(janp,en.  —  Kuni|>t  her,  vnd  fcha^el 
die  wercl;  des  Herren,  der  fo  wunderbarlieii  ift,  iiber  die  menfchen  binder.  I*fal.  \l»j.  Iviiij 
Anno.    i>l.D.\\\IlIl.  ,;    iiti,fi-.i,/ilt,\    crx.wilj  »/e:../i//e.    7    i<ii«/r:MA/Jr   Blatter  in  fol.     .Im 

Schluß,    vor  (/ein    Itriii/'lrr  ,     i\c[rm\A     /uo    Tiibini;.!!   «iiireli    Virich    llorhart  .     im    t.iufrnt    fiinff 
hliiitlert   vier  vnd   tlre>iri(',rten  jar. 
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(Bl.  xliilj  ?iii(.)  keit  ftiioiKle ,    das    viis    l)i]lich  mit  dem   Pro- 

VIEREULEY  STÄ^Ü  GERM AME.  pbeten   Efay.   hilterlicli  ^vce  folt  gencfen  fein. 

Der    erft    ftaud    Gcrmanie  im  frid ,    ja  in  dircm  frid,    da    all    ding-    mit 

die    geyftlichen.  dem  teiifel  Icycliet,  Tnd  er  den  hoff  der  weit 

Ijrermania    halten    yetz   viererley  vöJcker  vnd  5   allein  befitzt,   darunder  der  geferlicheft  l.rieg 

fürnemme  ftänd,     zuo   erft,    geyftlich   pfaflen  verborgen  ift ,   alfo  das  Chrirtus   fpricbt ,   das 

vnd  müncb.     Die  pfallen   tragen  lange  weittc  end  diß  frids  (den  er  nicht    ift  Ixuromen    zno 

rock  an,  runde  circkel  pareth  auff,  tragen  auch  fenden  aufl'erd,  fnnder  zuoucrftceren,  Matth.  x. 

kappenzipflfl  von  feidin  vnd  ^vullinem   tuoch,  Luc.  xij.)  feybcefer  dann  der  anfang,  Matth.  xij. 

geen  genieynlilich  anll'pantoß'el,  raueflig  ecloß  10   Lnc.  xj. 

niemandtnütze  leüt,  die  wenig  ftudiern,  die  ^Veil  nun  das  gegcnteyl  difes  frids  fich 
yr  zeit  faft  mit  fpilen  ,  effen,  trincken  ,  vnd  reglet,  vnd  Chriftus  auch  im  fpil  will  fein, 
fehcenen  frauwcn  hin  bringen.  Dife  haben  vnd  den  Sathan  auß  feinem  ruo^igen  befeß- 
groffe  freyheyt  von  Bajpften  in  geyftlichen  ncn  fchloß  zuoftürmen,  etwas  angrifi'en  hat, 
rechten  eingeleibt,  alfo  das  fy  niemandt  von  IS  fo  fcbreyet  er  mordio  ,  wirt  all  ding  zuo  vn- 
eynicher  fach  wegen  weder  ftrafi'en,  noch  für  frid,  er  rumpelt,  Tnd  wceret  fich  wie  er  mag, 
recht  ziehen  oder  antaften  darfF,  dann  yr  olier-  das  er  difem  liecht  vnd  feind  entgehe ,  wider- 
keit  der  bifchofl'  vnd  der  bifchöfl"  der  bapft.  ftelie ,  vnd  fein  reich  der  finfferniß  crlialt. 
Nun  wer  vil  zuofagen  von  yren  meer  dann  darauß  kumpt  dann  das  nit  allein  ein  land 
Heydnifchcn  priuilegicn,  wefen,  leben,  rech-  20  oder  ftatt  nit  eins  finns  oder  glaubens  meer 
ten,  religion,  wie  vnd  mit  was  geftalt,  gwalt  ift,  fnnder  auch  .v.  in  einem  hauß  feind  vn- 
oder  liften,  fy  all  weit  haben  vnderfich  gc-  eynig  vnd  die  drey  wider  die  zwen.  Da 
worffen,  fo  gar  das  auch  der  Keyfer  yhrem  will  Sathan  Chriffo  nit  weichen,  vnd  wider- 
oberen vnd  Gott  dem  Dapft  zuofuofß  fallen,  uml».  <S.c.  Diß  aber  ift  der  feiig  vnfrid  von 
die  küflen,  vnd  von  yhni  die  krön  vnnd  das  2S  Chrifto  gefendet ,  vnd  das  feür  auff  crd  an- 
lehcn  des  Keyfei'thunibs  vnd  Rccmifchen  reiehs  zündt,  danon  im  Euangelio  gefagt  \'\irt. 
entpfahen  munß ,  von  welcher  bueberey  das  Hierumb  ift  nun  Germania  in  vil  fecten 
geyftlich  recht  all  yr  buechcr  vnd  auch  mein  vnd  glauben  zertcylt ,  vnd  der  fellg  vnfrid, 
vorig  außgangen  Chronica  vol  ift,  vnd  wol  Anno  .M.  D.  xx.  angangen,  alfo  das  bißher 
ein  funder  librey  von  ncetcn  wer,  all  jr  ding  30  Anno.  ttc.  M.  D.  xxxiij.  der  teiifel  alles  ver- 
vnd  finantz  zuobefchreibcn.  Aber  dife  er-  fuocht  vnd  anfacht,  alfo  das  feidher  wo! 
zölte  pfaffen  feind  noch  vil  vnd  mancherley  zehen  glauben  entftanden  feind ,  vnnd  noch 
Orden  vnnd  ftend,  an  kleydung,  Ceremonien,  kein  end,  fo  gar  das  der  teiifel  wider  vmb, 
Gottsdienft ,  vnd  glauben  vnderfeheyden  ,  in  vnnd  nach  frid  fchreyel ,  den  fchcin  der  eynig- 
Germania  wol  bekant,  dauon  anderfn'ia.  3S  keit  vnd  lieb  fiirwendet,  vnd  gern  all  ding 
Nun  «las  voick  ift  bißher  ein  lange  zeit  wie  vor  (xliiij riir.)  wider  nach  feinem  willen 
durcli  dife  geyftlichen  einhellig  geleyt  vnd  in  eynigkeit  praecht.  Diß  muoß  aber  fein  vnd 
regiert  worden  mit  eittel  lugen  vnnd  bündt-  es  mueffen  fect  vnd  ketzerey  fein  ,  auff  das  die 
niffen  des  teüfels,  der  den  hoff  difer  ^\('At  bewert  feind,  an  tag  kummen.  llnÜ"  dcriialb 
zuomal  inn  hett  vnd  in  frid  befaß ,  darumb  40  zuo  Gott ,  er  fols  biß  zum  end  nimmer  zuo 
auch  alle  ding  zuofriden  war  vnd  in  einem  feinem  vnfcligen  frid  bringen,  Got  fol  ym 
bmfen  vnfridlichen  frid,  vnd  vneinigen  eynig-  kein  ruow  laffen,  das  er  das  fchwcrdf  nimmer 

III.    B<t.       Prolicii    •)      •!.    rrus.l.  il 
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«•inflc'clic,  viiiiil  «It'n  holl'  «lifcr  *><ll  mit  ruow  yr    '•>(;'"■    '•''■•;•■    »orjjffr    vad    röchle    pfafTcn 

bcfitxt,    wiiMiol   IT   nocli   alle  ilic   %Mrl(   feiiid.  hat,     .-ilfu    das    nirmandt    Ton    der  Trütrrhrn 

pcraiipi'ii   l>n(,    iiiitl    villi    in   <liri-in    friii  ruouii;  {|laultrii     w-tz     Ichri-ibrii    kan,     rnd     >vol    rin 

Iicfil/t,   iiocii   ift   «las  friiirani  iliiaiiiM-liiim  uitt  «-ygcn   vciiiiincn  «Tlu-yrcLl,    ja   nil  gnuojj   wtr, 

auflruerifcb  nocIi  di-rrii  Urin  \rf:n-U,  \'u  %>cni(;  iS   all   yr  rcct  vrid   liryji^lauben  aDznozrigrn. 

als  di<- Siiiiii  di;s  (;(T(ancl:s  im    rilielmi-n,   oder  Diß   laß   man   alles   in   golull  f;rrn   biß   zum 

«ler  aiiUVuor  der  lledcmicüß,   fo   fy   zuo  viind  fcbiiidl,     der    tcür«-l   niuoß    alfo    mit  jm    felbs 

vn  fv   fcbeinct,    oder    fo   >veni{;  «las  guot  gc-  vneins,  vnd  yn  ybin  felbs  zcrftrcnwet  fein.  d:c. 

fatz  daruinb  boeß  ift,  das  es  die  btcfcn  aflect  leb    %volt  yr  vil  anzeygcn ,    der^n    ein    yrd^r 

in  VHS  erreget,  anzcygt,   rnnd  on  fein  fcbuld,  10    fein  eygne  kircb ,    opiuion  rnd  auch    glanbrn 

^vie  das  wall'cr  den  lialcl;  an/.firidet,   Alfo  «>ann  hat,   als    dann    ift   der   Ra|)ft.    I^utbrr.    Z**i«- 

das    liecbt    null'    die    finrieriiiß,     die    %varbtit  gel,    TeiilTer    mancherley,    Joan.    C^mpanu«. 

aufT  ttie  lugen,     der    lag    oder  Suan  au  ff  die  Joannes  Biindcrlius,  Scb^fenckfrld ,   Mrlrhior 

fledcrmeüß  ^nd   naehteilen  .    das  guote  gefatz  lloilnian,  Ril);ram.  Boebem,   Pickarder ,  Ar- 

aud'  ilit-   lnefe   art   der   nalur,    «las   %>airer  aufT  iit    menier,   .>lofe<jbi(er. 

die   verliertc   art   des   haicks   feit  vnd  fcbeinet.  Das   eittel    Cbriflen   fein    »sollen,     dcrrn    in 

fo   Diuuß   von   not   ^vege«    fieb    alles    zur    aull'-  vil    ftucken   keiner  niitt  drra   anderen   überrin 

ruor  bewegen  vnd  regen  on  fcbuld  des  gegen-  liunipt ,  das  fich  einer  diß  jamers  rnd  Menfch- 

teyls  %vas   im   gegenleil  ift  vnds  nil  leiilen  l.an,  lieber   bliniKlieit,    vn>\i(renbeit ,    rnd   Ihorkeit 

wann   das  gefatz  dem  menfclien  gebeut  er  foll  20    billieh    erbarmen     folt .     vnd     wol    geifllicber 

auiTrieblig    Golsforcblig,    gleubig,     Goltfelig  äugen  bedarfl',    dife    geiftcr   znokennen .    cnt- 

vnd    frumb   fein,     vnd    «ler    brpß   menftb    wirt  fcbcyden   vnd   probieren. 

daruiiib    fcliellig,     aunruerifcb    vnd    f  nfinnig,  INun   iliß   aber   macbt  das  rilich  dahin  buni- 

alfo   «las    er    erzittert    \iid    grifigramt  ,     lieber  men,    es   gefall   (iot    alles    wol.     was   man   in 

was   li°an   «las   gnot   gfalz   darl'ür,     das   yn   «las  ÜB   einem    guolrn    rrfer    vn«l    mcynung   tbur  o«ler 

gcgcnteyl  beyßt ,     vnd    fiiiid  .     boßheit .    auQ'-  lalfe.    Etlich  achten  keiner  habs  gar  erratben. 

ruor.   (frc.   verbeut?     was    ban    die    hl.ir    Sunn  Gott    ^^erde    einem    frumnien   GottfuDchendeu 

darfür,   das   fy   im   fcbelnicn   geflaneb   gebiirt,  berl/en   nicht   ein   yeden    yrthumb    imputiorrn. 

oder    das    fy    die    llcdermeiiß    vnd    nacbteilen  Dife   gefallen   mir  nit   übel,     rnd    mcrgra    rin 

audruerlg  machet  mitt  ylircni  lieblichen  fcbeiu?  50   irrenden,    vnd  der  nit  gleich    yrrs  nnnrs  ift, 

'V^'as  vermag  das   waQ'er  das  es  «Icn  balcb  an-  wol   tragen,    werifen  nit  gleich  ntilt    ketzern 

ziinilt,   fo   es   auß  feiner  natur  alle   bilz,    vnd  zuo,    wie   dieanilern.   die  all  v  br  opinion  oder 

feiir   zuo   lefeben   begcri.     Sihe   ^a  a   bumm   ich  glauben   für  bevitbumb    tnnd   das  Kuangelium 

hin   Ad   propoHtum.  hallen,    vnd   all  ander«>  für    ketter,    fo    dock 

Zim   «ler   zeit  Caroli  .v.  bat  Golt  ellicb  men-  Si    diß   der    belzi-r  rechte  (v/r  »ii».*  eynige  art  ift, 

ncr  erwecket   vn«l   recht«"  gi-j  flliehcn  gefeuilet,  all    andere   fiirnemlicb   die  Chrificn   für  kcirrr 

«lie   durch   feinen   geyft    den    leiifi-l    haben   ge-  zuo  achten  .  fehcllen.  verfolgen  vnd  la'dleii.  fo 

trollen,    lein   allen    rcb«i>npart   dariuu  er   lang  fys   «loch    felbs  in  der   baut  fein«!  vnd  vt  bluot 

verbiilAl    ift    gangen,    abgerufen,     bald   ift   ir  «liirfl    \iiii<l    torcchter  eyfer  anBergt. 

im    barnaft  h  .     teiKap|iet     fich     yclz    in    dife,  ^o        >""    aber    der    gemeyn   man    in    Germania 

yetz    in    jh.ne   munnnerr>  ,     mi,|    fahet    fcbier  ift    Infi   allen    reeblen  vnd  faifcben   i;eyniiebrn 

alle   lag    ein   ueu»%e   fect   an.     deren    ein    >edc  feind  .   den   rechten   das   fy   ein    fall/    » nd    ruol 
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feind  des  toIcIjs  ,  viul  iiit  aufl'  yhreni  fack  bcy  den  Teiitfehcii  danu  die  pfaften,  fo  par 
oder  auß  ybrer  pfeiH  pfeiflen,  w'n;  Clirifto.  <tc.  das  ich  glaub,  das  kein  voick  viulcr  der  Sun- 
den vermeinten  geiftliehcn  oI>  fys  >vol  eüfTer-  nen  fey  ,  das  feine  geyftlichen ,  im  liertzen 
licL  bencdeyen,  vnd  %veil  fy  ybr  lied  fingen  vneerlicher  vnd  übler  balt.  Es  habcns  auch 
auff  den  hendea  tregt,  feind  fy  doch  inner-  ö  die  nit  von  herfzen  hold,  die  vhr  p-enieffen. 
lieh  darumb  gramb  ,  das  fy  leglich  durch-  vnnd  feglich  vnih  fv  feind ,  fo  ein  evgcnliebig, 
triben  boefe  fehaickheyt,  geitz,  bofiheit,  vnnd  eygenniitzig  ncetlich  'vnd  das  des  eygnen  nutz 
allerley  verwegne  bcefc  finantz ,  lafter,  vn-  mcer  acht,  dann  des  Eaangeliums)  vnleiden- 
treütv,  betrug,  vnd  buobenftuck  bey  den  lieh  volck  ift  es  bede  an  mann  vnnd  weib, 
treü«Jofen  mit  yrem  fchaden  erfaren.  .\Ifo  10  das  vil  von  ym  felbs  belt.  <kc.  ^vie  Antichri- 
das  >vie  in  allen  landen  die  gf-yftlichen  übel  fJum  das  ift  all  falfihe  Chriften.  A'c.  die  ge- 
von  den  anderen  beeren,  yn  >yenig  getrau^vet  fchriflt  vilfeltig  abmalt ,  ein  auffgeplafen  volck 
oder  vertrautet  ^virt ,  fo  gar  das  auch  vil  das  fich  wirdig  acht  dem  yederman  dien  vnd 
bcefer  f|<rüch\%örter  daruon  bey  dem  geuieyncn  zuo  fuoß  fall,  voller  vitevls,  bev  dem  vnd 
mann  entftandcn  feind ,  ^Vemlich ,  Es  kumpt  iä  vnib  ^vclches  niemand  kein  eer  eriap-en  oder 
niemandt  von  einem  pfaß'en  vnbefchiffen ,  Es  einlegen  kan  ,  vnd  fetzt  yemandt  fein  leben 
kumpt  keiner  ee  von  einem  pfaß'en  fo  er  yhn  für  f y ,  er  hett  kleinen  danck  ,  fv  mcvnten, 
beleydiget,  er  fchlag  yhn  dann  gar  zr.o  fodt,  er  thet  yn  als  den  II.  billich  ,  deren  gevft- 
pfafFen  machen  äffen,    die    gelei-ten    die    ver-  lichcit  allein   ift  auffer  yhn,    eüfferlich  in  gc- 

kerten , was  ein  münch   darff  ge-  20   plerr ,    vil    plappern,    fingen,    leßen,    kutten, 

dencken  ,   das  darff  er  auch   thuon.  kappen,  platten,  kleydern ,  zeit,  perfon,  ftalt. 

Es  ift  kein   pfaff  frumb,    er  hab  dann  bar  clTcn,  trincken  ,  difputleren  ,   pefclnvetzen ,  vil 

anff  der  zungen  ,    ^^er  einem   pfaÜ'en   vertrau  künften  ,  bucehcrn  ,  faftfagen  ,  mcflcn  ,   leütten, 

■»vct ,  der  ift  felbs  nitt  faft  frumb.     Es  thuot  klingen,  fingen,   vud  ceremonien. 

kein  guot,  wir  fchlagen  dann  die  pfaffen  alle  SS 

zuo  todt,    wer  fein  hauß  will  haben    fauber,  ^    J*'^'"    ander    ftand    Germanie, 

der  huct  fich  vor  pfaH'-n   vnd   dauben.  •^  «^  *■    Adel. 

Sy   heyflens    auch    auß    Verachtung  pfaffen,  JjEr  ander  ftand  Germanie  ift  der  \ii(;l   die 

es  ift  auch   eitel   außgcncete  heüchlcrey,    was  auß  Gottes  Ordnung  recht  edel,  das  ift  vätter 

fy   yhn   thuund   oder  eer  entbieten,  ein  hertz-  30   des     vatterlands,     ein     forcht     vnd    ruot    der 

gefpöt  ^■»ann   fy  gleich  gnnd  herr  fagen,  vnd  bttfen,    vnd    ein    fchiltbürg.    aufl'enfhalt    der 

fich    mit    bloffem    haupt    hucken,     das    alles  frummen    fein    folten,    ^■»it^^en    vnnd    wevfen 

thuond  fy,  damit  wie  fy  felbs  fagen,  das  fy  handt-(.v/i>  rit;.)habcn ,  die  fchinden  vnd  fcha- 

mit  den  pfaffen    vngeheüt    feyen ,    vnd    er    fy  ben  fy  felbs,  vnd  die  die  bund  vor  dem  pfer- 

nicht  in   bann   thue ,  vnnd   %\a  man   fy   ^^ider-  33    rieh    fein    foKen,     feind    vilmals    felbs    wölfl', 

umb   weyßt   zuo  betriegen  im  zehend,   opffer.  vnnd   reiffend  alles  mit  gewalt   zuo  ynen ,   was 

Ä'c.  das  thuot  man  on  gewiffen.  fy  vermtcgen,  vnd  wer  not  das  man  vor  den 

Summa  man  fehreibet  reimen  von    ynen  in  hucitern  vnd  Wächtern  ,  huettet  vnnd  wachet, 

die  würtzheüfer ,    man   fingt    von    ynen,    wa  deren  Adel  gantz  vnd    gar   von  feinem   alten 

man   fich   vor  yn   grlaurhen  darß',   vnd  yn  das  40    glanlz    ift    kummen,     vnd     etuan    an    lufeiit 

fcepter  genummen   ift,    wie   über    den    armen  ftuon«!,     yetzund    aber    allein   mit    ffollzhevf, 

Judas,    vnnd    haben    die    Juden    raeer    blatz  bracht,    reichthumb,    gehurt,    Tirannev   vren 


r,27                              si:<;iizi:ii>Ti:s  j\iinin  >i)KRT  öii» 

Allel  l>f\%(>ißcii ,    vnd    >vic   i'y   yi'dfriiinii    IVirclit  \rr;icii    \iiikI   (;)'(Jiii|;   zur   lit-iTTiiiii;  .    «ml    iiiibt 
vihI    liallVt   :iir<i  iiiueir<rn  fy  auch  nirclili'i) ,    « ixl  /um    nncli(li<'yl    drr    vndrrlhoncii ,    i'i-hrn  ift, 
von   virdiTiiiaii    «frliaflVl   fein,   \iid  iiirlit  dniin  fo   \\iil   als   dem    (a};loiier   fein   l.if;|(in  .    das   er 
openlira»(T    \  ml    lieüchler    für    \>are    freiiiid,  tlariiiiilt    den    (a{;    fchade.      Alfo    auch    difeii, 
ja    in   der   \>arlieil  fo  \i\   l'eiiid  .    sy'n-  \il  liii'-clit  *»    .\emlicb   daruiiili   das   fy    \\i(«^en   rnd   »»eyßeD 
vnd   viidertli(jnrii   liaheii.  vur  (;%val(  eiiircLüllen ,   dem   armen   vor  g^^alt 
\un   zeyijet   zwar   die   neciifl   lieürifcb   auH'-  rechts   verhelfl'en,     rnd    fich     »nili   aller   men- 
rnor  (jeiiuoyfam ,    was   für  luft   vnnd   frciindt-  fchen   not   als   yrer  eygnen ,    annemnien  ,     wie 
fchafft  die  vnderthoncn  zuo  yren  herrcn  halicn,  vütter  des  vatferlands.    Darumb  follen  fy  yhr 
die  alfo    mit    |;e>valt  farcn.     Die  allen  Edlen  10   rent,   zinß,  (jült,  rnd  audenthalt  bahrn,   wir 
wollen   inil   wollhat   yiien  die  vnderllionen   |m--  einer  der  dem  Altar  dienet ,   vom    Altar,   dar- 
wei;en  >  nd  »iilij;  machen,   vnnd  diß  war  auch  mit  ein  yeder  (aijliener  feins  taglons  Lcliumroe, 
ylir   niaiir  \iu\  feiil  ilariiiiider   vnil   daraulV  >lir  Ibuond  fy  daire||>i|r  nicht,   fo  ifls  eillel  Tiran- 
rcicli    fluoiid.  ney    vnd   ein   );<:nalli(ys  akneniuirn .  das  fy  den 
Sy    aber    achteten    ficli    auch    reich,     fo    fy  i^    infchuldij;   anfor<lern ,     \nud    mit    f^cwalt    ab- 
reicbe    vnd    wolhabende    « iiderthonen    betten,  nemmen ,     nicht    anders,    ilann   als   wann    ein 
die  fie  in  allwejj  mit  (piotler  ordnunp  vorjje-  tajM%ercker  fein   tajjlon    an    mich  fordert,    ja 
hun|;  Vkid   (;fal/en   fürderten  ,   anlf  das    fy   im-  abntetet  mit  gwalt,   vnd  hell  doch  kein  arbeyt 
mer    ye    meer    7.;io    ijcben    hellen.      \elz    ^^ill  nie   ani^efanj^en  ,     noch    an(jeruerl  ,     doch    foll 
man  es  alles   mit   |;et^alt   auß    rtipDen,  ja  autV  20    man  in  allt^ej;  (;e%\alt  on  aufl'ruor  vnnil  wider- 
ein   mal    nemmen,     «nd   zuo    lieben,    kriegen  Wertigkeit  leiden,  vnnd  Gott  klagen,    der  es 
vnd  geben  nieten,  vn<l  in   fuinina   licrlich   vn-  reche    vnd    ablege,     ^^'aun    ein    yeder    feines 
willige   hund   zuo  jagen   fncren ,     fn    doch    nie  ampts  ge<lecht ,    fo  würden   fieh   nicht   «Ifo   vil 
ichl    in    die    lenge    beflanilen    ift,     das    forcht  vnbrrueni   einiringen,    vnnd    vmb    die   predica- 
uder    nofz««nng   hat   auß  gedrofelien   vnnd   ab-  iü    lur   iiiii|iter.    olierkeit .    vnd  narrenkappen   alfo 
gencct.    Die  natur  entfilzt  alt   dem   notzwang,  rciifen.     AulV  die   woll   vnd  milch   ficht   man. 
die   liehe   will   frey   fein,    vnnd   liede   der   will  aulVdie  «>oirarl  \  nd  baut  der  fchaaff.  niemand!, 
vnd   das   hertz   vngezwungen.  Darumb   ift  der  Adel  fafl  aller,   wie  er  reiz 
In   fummn  es  ift  yederman  eingepilantzt   ein  im   fchwanek   gehet,   ein  überbliben  {xlvj  vw.'> 
liebe  der   freyheit   von  dem    freyen   tlott .    das  50    ftnck    der    Ilevdenfchain    von    vnfern    altern 
\>  ir  iielier  «vollen  gefuert ,   dann   gezogen  wer-  uufl"  vns   geerbet,     da    nicht   ift    dann   ein   reo- 
den.      DaranlV  haben    vil    vnedel    vnd  l'dle  wc-  nens  .     flec  liens  .      lurnierens  ,      feinen     fchildt 
nig   aelil  ,    fuiider    forderen    beiil    diß  ,    niorgeii  flauib    «nd    nanimen  hoch  aurr««eriren  ,    fpilens. 
das.    mit   «\as    fuog  ,  da    (Vagen    fy    nil    \inli.  kriegens  ,     hel/ens  .    berrfehens  .    muefllggerns, 
>*y    Ireiben   kein    andere   bandlierung.     dann  ys    ubermuol  treiben.  A"c.  «welcher  Adel  diß  flevfch 
jagen,   beiüen  .   fanllen,    prallen,   fpilen,    leben  «or  (iott  flinckl .  «er««  orlTen  .  außgetilget .  vnd 
von  rent  /inb  «nnil  güllen  im  nberilufß  kofilich.  auß    feinem    reich   anßgemuflert   ift.    j.   Cor.  j. 
\\  arunib    ly    es   aber    nemmen.     « nd     was     fv  l.uc.    \«j.      \>'eil   im    ('.hriftenlbunib  alles   eins 
dailiir     lcliulili|;    fiinil     r.uolbnon .     j;edencket  ift    in   (lliriflo,    « nud    alle   gleich  edle  brneder 
kaum     einer    leins    ampis .     fo     ylin    «loch    dife  10    fi-ind  ,     «« ie    fy    alle   einen    valter   in   dem    liim- 
mncht   null'  der   burger   hals    /no    legen,     «und  mel   anbetten  .   ob    fy    ««ol    in   «len   amplern«n- 
ein   einigln    preiiniii|;    /u..    r,.rd.ren.     niclil     <in  derlVIii  « <Ieii   Cind .    ««iedasauj;  «onder    band, 
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fo  gchcercn   fy  doch   all    an    einen  leiit.     Alfo  ger  gefellfchafi't  rnd  Laudfierun{j,  halten  fich 

ift  ein  oherkeyt  oder  j)redi{yer  nit  ein  funderc  zuofauinicn ,  mit  gcfellfchafl't  heyratlicn.   (fcc. 

vor  Gott  edlere  creatur ,    dann    ein    fruninier  ■Nun  \veifter    yhr    wonungen    feind  iiotfefte 

haui',  auch  nicht  von  den  andern  vnderfehey-  Schlöffet  an  hergcn ,   ■»välden.  <fcc.  halten  koft- 

den ,  dann  ampts  halben  ■»vic  ein  Haßner  vnd  S   lieh  hanfs ,  mit  vilerley  gefind ,  pferden,  hun- 

Vl'agner,  Gott  fihet  auch  nicht  anff  die  per-  den,  gefehmucl;.    halten  ein   hefundern  bran- 

fon ,    vor    dem    Aveder    Rünig,     Fiirft ,     noch  genden  gang,  vnnd  ein  nachtrab  der  rerMau- 

baur  ift.  teo  ,     das  man  fy  als  bald  am  gang  vnd  der 

Die  weit  aber  hat  yren  Adel,   den  lafit  fy  geberd    erkennet,    man    nennet    fy    Edel    vnd 

yiir    nit    zucken    noch    dautzen,    der    ftat    in  10    Eerenueft ,  yr  vvappen  hencl;en  fy  in  kirchen 

oberzölten    ftucken ,    aber  ein   frembdes    ding  an   die   v\end .     alfar ,     hin   vnd    \vider  in   den 

im  Chriftenthumb ,  da  ms  Gott  zuo  hauff  in  ftetten    an    die    •»vürfzheüßer    cntpor.    darbey 

ein  leib  fchmidet,   vnd  allzuomal  bnieder  nent,  man   einen   yeden   Adel   erl;enne,    haben   auch 

da  ift  weder  Herr  noch  knecht,  funder  alles  ein   yeder  fein  eygen  angeboren  Infigel.    vnd 

eins.     Dammb  ift  es  ein  thorechts  neydnifch  1»    kunimet  dem  merern  teil   nicht  ^'»ie  den  alten, 

ding  vnib  den  Adel,    wie   ylm  die  weit  auff-  der  Adel   von  tugent  oder  dapiTern  redlichen 

wirfft,     fo  doch  wiffenlich  ift,     das    wir  alle  thatten  ,  funder  von  gehurt  her,  das  vor  den 

gleich  Ton  einem  vatfer  in  dem  himmel,  vnnd  weifen  gnnogfam  lächerlich  ift,    md  daruon 

von  einem  vatter  Adam  anfl'  erden  her  kum-  ein  fprüch^vort    haben    erdacht,     Ant    rep,em 

men ,  vvie  das  fprüchwort  laut,   %va  oder  >vpr  20   aut  fatuum    nafci  oportet.     Arniuot  ift  difem 

was  derEdelman,  da  Adam  reüttet  vnd  Ena  ftand    gar    fchendllich,    begeben    fich    ee    in 

fpan.    Der  weit  Üppigkeit  vnd  die  Xemrottifch  allerley  gefar ,   darmit  fy  eer  vnnd  guot   yrem 

hochfart  hat  diß   fleifch  Adel   erfunden.  ftand   nach   überkummen. 

Nun   difs    volck    ift    nicht    allein   in   Germa-  Til    ziehen    kriegen,    Fürften     vnd    llerren 

nien,  funder  in  allen  nationen  gwalfig,  pracht-  23    nach,   gerat  yn   dann  cyn   beut,    das  fy   (xlvj 

lieh,  vil  von  ym  felbs  haltende,  vnnertr.-eglich,  riv.)  reich  wider  heym  kunimen ,    fo  feind  fy 

die  mit  gwalt  faren,  vnnd   dannocht  gnedige  erft    recht  Edel,    dann    reichthumb    auch    vil 

Herren  wollen   genant   fein.    Luc.  x\ij.      Alfo  Burger  vnd  bauren   edel,   vnnd   wappensgnoß 

das  auch  in  Egip'en,     die    fich  felbs   fiir  die  hat  gemacht,    dann   pecunie  obediunl  omnia, 

Edleften    über    all    andere    nienfchcn    halten,  ZO   gelt    regieret    die    weit,     wie    Salomon    fagt. 

vnnd  die  allein  im  ftegreyfl' fich  nceren,   vnnd  Sy  geen  feiten  zuofuofß  über    feld,    ift    auch 

von   dem   raub   gelebcn.  Ab   difen  Edlen   kla-  yrem   ftand   fchendtlich.     Vi-rlefzt   oder  angc- 

gcn    fich    die  Propheten  vilfeltig,    funderlicli  taft  rechen  fy  fich   feiten    mit    recht,    funder 

Arnos,   Ofcas,  Micheas.  ic.  vil   brechen  yn  etwan  ein  viehe  ab  einem  zäun, 

Weitter  gedunckt  fich  der  Adel  Teülfeher  3S    lagen    ab     mit    fcindsbriefTcn ,     kriegen    rnd 

nation   des  guot  fein,    das  fy  jagen,    mueülg  rechcns   mit    fciir,     raub.  d'c.    darmit    fy    die 

geen    oder    reütterey    und    federfpil     »reibin.  verletzer  zum   vertrag   gleich   ofl't   nu>»cn. 

fcba'men   fich  auch  gar  feer  genseynlvlieh  Bur-  Die    pricfter  Teütfeher    nation,    vermcegen 

gcr  zuofcin,     vnd    gemeyne    ftaltrccht  zuolei-  fiel»   nit  wol  mitt  ynen  ,   yedoch  damit  fy  mit 

den.     oder    nur    eyniche    kauirm.nnfehalz     vnd  iO   frid    von    yn    feind,     heüchlen    fy     yn   redlich 

handtwerck   zuotreiben  .    oiler  zuo   einer  Bur-  vnd   erzeyn;en   groffe   freündtfchan't.      Sie  ach- 

gcrin   zuo   heyraten,    fy    Hieben   am  h  der  Bor-  lens   aber   heymlieh   fiir   ein    rachgirigs.   hoch- 
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IraiM-iis,     rioll/.,     *iiriio\%ii;     \<»lcli,     «l.is     iI<t  lieli  ,  aK   jciiderl   »-iii   »olcl;  auff  crtrich ,    ^^'n• 

kircLcn  rueUfT  ßcfur  ift,  vnml  ancli  <lic  (j<'>f(-  "ol   »or  Zeilen  Rarltari ,  rad  «in  TBgrrcbickts 

liehen    (ill't    an»\cinlel.      >>  linfeliiii    «(iihallx  ii  l.unfllofes  u  iicics  <  n(je7.äni|its  Ijrirßßirigs  »oick. 

oH't  ,   «las   fv   \ncler  das   Ilurgerlirli  joeli ,    w'u-  \<'doeli   yelz   ein   fiilitil,   Mcll»>eiG,   liunflri-icb 

in    Scimcitz    gezogen,    damit    ylir    Tiranney  ^    voick,  darzuo  zuo   alicn  handeln  Kiirn.    frrü- 

ircfleiirt,    vnnd   yhr  gnalt    {jemindert  würde,  dij;  vnd  jjefchiclit. 

\%iev.(»l  ieh  acht  yr  Tiranney  leidenlicher,  dann  \un    ich    acht    alier    wie    iiiehts  heriendig^ 

iliener    heüchli'rey ,     als    damit    fy    \ns    alli-in  aiill'  «lifer  erdi.-n  ift.    »niid  die  Reich  »mlipern. 

vml»  leih  vnnd   [juot  briiifjen  ,  jhenc  aher   vmh  vnnd    \nn   einer  iian<I  in  die  ander  fallen,   aifo 

das    aller  theürefl   pfand,    die    fecl.     Darunili  tO    aucii   das    herl/.  ,    liiinft.     rnd   alle  andere   jj.i 

werdi-n    wir    difen    g^^alt     zuoleiden,    jlieiicn  hen  tii>ttes,   yctzund   hat   <liß   volcl;  das  hertz, 

aher  nit  zuohccrcn  ,   vnd  in  all\ie(j  zuo  wider-  inuot ,     freüd ,     *nd    flercl;e,     difes   die    künft 

fteen ,   j'elievfl'en  ,   Math.  v.  vnnd    auch   weißheyt.    jbencs    die   herrfebung 

I>un  der  Adel   Teiitfcher   nalion,    hatt   faft  vnnd    Rejjiment   der   weit,  ab«r  alles  ein  «^ eil, 

in  allen  dingen  et>>as  funders,   Meyd,  lierher(;.  ItS    biß    rs    floltziert,    des    überhebt,    rnd  damit 

jjan(',    red,    fitz   im   Tem|>cl,    heijrehniß.   Are.  ficli    eben    li<ielifi'rti[j,     fibermnrilijj   vnn«!   vn- 

IJer    jyanjy    ift    ftuitz ,     die    red    Irolziij,     das  %^ir<lifj  macht,  das  wider  von  dem  ftuoi  hoeh- 

IJeyd    \>il(l    \ii(l    \>eltli(li,    das     anueficht     %ol  niiielfi|;    wirt   fjeftürtzt ,   vnd   das    reich,    hrrf/ 

trowens,     yr    ijeniiiet,     wcnijj    aiißfffnurnmen,  liiinft    vnd    alles    wider    von    yhn   ixlvij  »•«».' 

vnnerh'i'ijlich   l;rir(;;(;iri(;,    vnd   voll    raelis.   A:c.  flO    ]r)-numnien ,   vnd   einem   andern  (jeben ,   des  b«- 

W'eil  nnn  difcr  lleyilnifcb  adel  des  fleyfchs.  zeü{jen   alle    Uiftori   vnd   erfarung. 

vor  Got  ein  ßreüwel  ift,  vnd  der  Teufel  ein  >^'eitter   ift    auch  in  mecbtigen    freyflelten 

Fürft,  Got  vnd  der  aller  edelft   in   der  weit,  vnd  rcichßflcttcn  zwrycriey   rolrks,    ptneyne 

vnd   difen   ^velllichi-n  Adel  herrfeliel ,   ninencn  Burfjer   vnd   pefclilechter ,  «lie  et»vas  edel   fein 

von   not    wejji-n    «lifen   Adel    veiji  ünncii ,    auß  28    wollen     vnd    aufl'    adelifeh    ninnier    von    yr*n 

ziehen  vnd  (;cyftlich    von    ficb    werilen  ,    alle  rcndlen  vnnd   ziußen  (jeleben ,    fy  leiden  kein 

die  vor  Gott    recht  t«lel    fein    >aöIIimi,    ^veil  (jmeyncn   Hurjjcr  in  yrer  pefellfcbafft .    ob  er 

der  weit   Adel   wcißheit,    leben,     vnd    ^■xefen  yii    {jb-ich    an    reichinnib    jjleieht,     he«ralhen 

lieb   (jar   nicht   reim|il   zuo   <lem  das  (lodes  ift  auch   eben   fo   wenijj,  als   der   .\del  vnder   fv, 

\nd    will,     von    des    A«lels   nnhuntl'l    liß   meine  50    fnnder    gleich     zuo    (yleieb  .     \%er     nicht     ver- 

vorijje   CJironica.  fchnicchl    "ill    frin    » nd   ein   außwnrfT,    doch 

haben    fy    ein    recht.     \\u\    ift    kein    (eyl     dem 

1    Der    drill     f  I  a  i.  d     (;c,manic.  andern    vnderworlTen. 

die    nur,;ccfchaffl.  Diß  ,;ruoßb.-,r  freündtlieh    »olck.     lebt    y» 

lll'r    dritt    flanil    ift    die   Burijerfchaflt    oder  .TU    dercinander    freiMKlIiicIi .     aurt"    (^meinen    vnd 

Klatleiil ,  «leren   fein«!  etlicli   deniKeyfer,   als  fuiitlern    |>lat/iii,     da     l.iimmen     fy     zuohanfT, 

in   «len   Rrielißflellen  ,  ellicli  «l<Mi  Fiirrien   vi-r-  r<'<h'n.    Iiandlieren  .   lailcn   einaiwler.    Die  kley- 

|illiclil  .    ellieh    dir   ndi    felbs   als   in   Scimeitz  «lnn[;    ift    »>  ie   );efaj;l  ,    alMa(;   neiiw  .    niit   lao);. 

vnd    Irejflellen.  noch     bey     menfcben     gederhiniß     Irnof,     man 

Hie  l'orni   eins   lallies,   ic<-hlens,   %>al,   \iu\  lu    f|>il/i|je  fchnocli ,  mit  lanj^en  fchna*beln  .  I.li)  ne 

rej'imciils.     ill    vns    rinlie\  mifehen    Teulfehen  enj;e   l.iirl/e  kiejder  .    I,aji|ien  mit  rntlen  .    %el/ 

"ol  lieLanl      .Ir  |;.\m  rli  ifl  rii.nnchri  !e>  .  kiinflt  ift    es   alles    anders.,   >  nd   »mbker«.    «eil    i;roß. 
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die   fcbuocli  breyl  vud  maulccbt.    Der  weilier  heit ,   fo  du  yr  Lerrii  mueffigen  Burger,  kaufl- 

kleyder  ift  yelz  koftlicL  ,  aber  erber  gcniaebt,  Icüt,  Adel,  Fürften  ,  fchuoler,  pfafien  ,  aller- 

vnnd    ^venig   (außgcnuinmen   den    fürwitzigcu  ley  iniincb,  länder ,  krancl;en,  beltler,  fcbnaii- 

übirflufß)    zuo  tadlen,    ycdocb  bat  Gcriuaiiia  gereu  frau^ven,    ja  all  >vcibcr  recbneft ,    >%ie 

l'reyfainc    befltige    den    mcnnern    vngeliorfame  5   die    tempel .    fcbuolcn ,     vnd    ftctt    gebauwcn 

>\eiber,  als  yeiiderl  ein  Tolck ,   deren  ineyner-  feind,  feben  ^\iv  teglicb  vor  äugen. 

fcbafTt  ntt  liederlicb  zuowoeren    ift,    das    icb 

anderer  Tulugent  vnd  Tnznebt  gefcb^veig.    In  D  e  r    v  i  e  r  d  t    f  t  a  nd    bau  r  n 

uieffs    beeren    vnd    Icßen  laffen    ift   es    ein  an-  Diß  muefclig  volck  die  baurcn,  kobler,  bir- 

deeblig  abergleubig  volck,  das  vil  aufls  mefß  10  ten.  d'c.  ift  der  vierdt  ftand ,  deren  bebaufung, 

lefen  belt,  vnnd  aucb  vor  tags  oflt  mägdt  vnd  leben,  kleydung,  fjieiß,  ^^(•'S.  etc.  Mcvßt  man 

knecbt   zuo    der    fruenieß  ncct.      In  allniuofen  vvol,  ein  fecr  arbeltfam  volck,   das  yedernians 

geben  ift  es  milf,  ernört  vil  bettelmiincb ,    vnd  fiioßbader  ift,  ^Tid  mit  fronen   fcbarwercken, 

ander  geiftiicben,  deren  fy  den  haufl'en  baben,  zinßen ,     giilten  »    ftciircn  ,     zollen,     bart    be- 

als    kaum    ein    volck.    Item    vil    ftiQ'tkirchen,  18   febwert  vnd  überladen    ift,    doeb    nit    deftcr 

voller  Cborberrcn,  Thuonibberren ,    BifcbciO",  friimmer    aucb    nit    wie    fct>-\an    ein    einfeltig, 

Prelafen  ,  äj>t,  Pröbft,  Decan.  &c.  Der  fjiittal  funder  ein  wild  binderlifti;; ,  vngezenipt  volck, 

bat    diß    Tolcks  nitt  v\eaig.     Item    iu    ftctten  yr  bandlierung,    fltten,  Gotsdienft,    bauwen 

bin  vnd  her  vil  anne  fcbuoler  vnd  balbpfaHen,  ift  yederman  bekant ,    doch  nitt  allenthalben 

die  fy  zuo  pfafien  anflzieben  ,  vnd  wiewol  fy  20  gleich,    funder    wie    an    allen  orten  lendlicb, 

yn   nit   feer  bold  feind  ,   fo  bett  doch  ein  yeder  fittlicb. 

gern    ein    pfafien    vnd    gedunckt   derbaib   fein 

gantz   gefcblecbt    feiig.     Germania    gibt    feer  ^'''-    ^'"^-  '"'^ 

vil  arms    volcks   vnnd  bettler,    das  meer  auß  '^    ^0>  DEM  FRAXCKEALAAD 

vnmeQigkeit  dann  von  natur  in  armuot   vnnd  2S   ^"*^  '^'"    Francken  leger  ftatt,    fitte« 

,           1  1    •»        /•  11        T»            j    r,       •      ..»  <i vnd    ('•e\vo  n  b  ei  t. 

kranckbeit  gefallen  ilt,    vnd    lo    ein    verthon  " 

volck,    das    es    meer  auß  feinem   mueffiggang  FRanconia    oder  Francia    das    ift   Fraiickcn- 

vnd  ftaelem  zcren  vnnd  wollebcn  an  beltelftab  land  ,  bat  Schwaben  vnd  Beyern  gegen  mittag, 

kummen  ift,  dann  auß  übelftand  des  jaiids,  vnd  den  Rein  gegen  dem  nidergang,  die  Boebem  ge- 

theürung  der  narung,   dann  bat  diß  volck,  fo  30  gen  <lem  aufigang.  Helfen  vnd  Thüringen  gegen 

tbuot  es,    vnnd  lobt  S.  Martin,    lebt  alfo  in  mitternaebt,  ein  weit  \\o\  be\\aret  mit  bergen 

tag  auß"  gcratwol ,    on  alle    fürforg  der  mer-  verfcbloflen  land  ,  dem  fcbwerlicb  zuo  zuokum- 

teyl,  vnd  ift  yr  narung  durch  gmein  hindurch  men  ift,  innwendig  aber  eben ,  milt  vil  ftetten 

fo    abgewegen,    das    all   tag  auH"  gret ,    vnnd  vnd  fcblöfFern  ,  notfeft,  die  auch  der  Schwarfz- 

kaum  ein  boefe  woch  einbueffen  können,    ich  gg   wald  au  etlichen  enden  zuofchleiißt ,  vnd  die 

gefchweig    das    fye    feiten    ein    btcß    jar    mit  flüß  Moganus ,  Sala,  Tauber,  vnd  der  IVacker 

ft«tcm     Übertrag    dulden.      Darzuo     hat    diß  durcbnielTen,  fy  ift  durch  auß  fruchtbar  an  aller- 

volck    vil    anftoeß    vnd    abncnimen    bede    von  Icy  treyd  vnd  weinwachß  ,  vnnd  gibt  aucb  alles 

yrer  berrfebalTt  allcrlcy  geiftiicben  ,  vnd  fo  vil  zemeß  oder  geniueß  mit  vil  wuocber.     Grcelfcr 

arme  nretige  Icüt,    das    du    dich   verwundern  40   ruoben ,    zibcin,    vnnd    krantköpO"   bat    kaum 

möchteft,     wie    fys   ernoeren    möchten,    dann  ein  land.    Kern  fießholtz,    niclonen.  etc.  wer- 

kauni    der    halb    teyl   ja  nitt  der  dritt»  vi  ar  den  in  Bamberger  gf'gnc  mit  haufl'en  auß  gra 
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Iii-ii.     I'^N  ilt  .-iiicli  (liß  liiiiil    mit    IVIi(LUirii    \^if'l'll  KirclinÜ',     l'uiiilfr   all«\(>^   filicii     nuri    yncn   citi 

vikI  l>;iiim)j:irt('ii  j;i-/.iiTl ,    viiil  iiiil  :iIIitIc\   \ilic  rdilrclilcii   r^iJclinan. 

iilxillüini;,  iiil  »>ciii(;iir  ift  <lir>  laiid  CilVIircicIi,  Ks   ifl   aiicb    i-in    Li-rrlich   Fürflfii    Prolifley 

aufs    >ilc   «Irr  (if(:litra([<'iiclcii   >%all<'r,   tlocli  rci-  zuo   \^'ürtzbur(j ,     fo   oflt   rin    neü»>rr    crwölt, 

cln-r  an   (/  fio.)   willjircl   viul   fi)(;i'Jj;faii(;.    An  8    cinroit,     fo    inuoß    er    in    allen    DürfTt-rn    %nd 

vil   orli-ii   :cfl'i;l   man   in   oilntMi  tiiii-r|;artcn    eins  flcchen,   «laniui-rli   er   reit  ,    rnnil    auch   in   an- 

»ilil  niitt  faltz  vnci  anderer  ructlerunj;,  lialien  <Irrn  da  er  den  zehend  hat,  ein  (jroß  (jefchirr 

aucii   ilarzuo   ij^cinnchle    hiilten,     darunder    fy  mit    >veiu ,    oflentlich    auff    den   LIatz   ftellen, 

fich  vor  der  vn{];ci'tinimi|;lieil  des  himmels  cnl-  vnd  ein  fchüflel  darein,  das  >ver  da  \%öll  vnd 

hajli-n.    Ulfe  darl'l' iiii-mand  auß   der  jjenK-ynen  10    luft   iiali,    trinclie. 

laiiiHreliant    -»eder    ja(;cn    noch    fahen ,     mitt  Die    Tranelicn    ft-ind    ein    arheitfam    rolck, 

((roU'em  überlaft  des  volchs.      An  difeni   land  «on   li-ih   );rrial(   mmI    lilrydunjj  auflT  Teülfchen 

halurn   fünflT  Fürflen   dem   yndem   ein    feyl   vn-  ntti-n.    Das   voK-U   von  arniuot  ^^eijen,   hau»vet 

dcrwoi-fl'en    ift,    nemlicii   der   Ilurelqjrall"    von  >'\ein,     trincht    ahcr  {jemcynlich   ■«%a(rer.      Das 

NiirnlitTif ,     di-r     lM"ult/.[;rair    nni     Kein,     der  liS    hier  verachten   f y ,   vnd   laflV-n  es  nit   leichllich 

lliielioll' von  Damlierj;,  AV'iirl/hur(j;  vnd  31entz,  yn    Jiuogefucret   werden.      Allein   zur   zeit   der 

der  von  VViirtzliiir{];  hat  die  nieyftc  hcrrfchant.  faften ,    fo  fleh  etlich  auß  andacht  vom  wein 

Deriiaili     man    ym    fo    er    nn-fß   hell   ein   bloß  enthalten,    wirt    etlich   hier  bey    den    reichen 

t'i'liwei'dl    viii-hell ,   oder  fürftcll  aiilV  <len  aitar.  verhanfl't ,    die   des  waffers   ungewont   diß   für 

So    ein    ItifcholV    ei'ftlieli    das    biflunib    be-  20   waffer   trincken. 

nt/eii  ,     viiiiil   an   fieh   nemmen    will,    fo    rciit  Es  ift  ein   hochtragend  voick ,   welches  über 

er   mit    ciiirni    \>  (il|;elinl/.ten  zeiiji;  für  das  Ihor,  andere    nationen    fich    erhebt,    jha   fich   auch 

der   han|iiriiilt    \\  lirl/.burj;-.     Herf   allda   nach  hcenet   vn<l   Kuplet ,   doch    wer  diß   li"»dtuber 

gewonlii'il  ab,   le|;i    von   ym   all    fein  herrliche  hirren   l.an  ,   vnnd  mit  gcdult  obcr>'\  indet  .   «Icr 

kleyder,   lliool  an  ein  grawcn  fchlcchten  rocl;,  aü   l;um|>t   liidcrlich  bey  jn  auff.   daher  nl  Re>  er. 

mit  einem  firicii  |',e|riirlet ,   vnnd  |>ect  dcnnieti|r  Schwaben   vnd   Ilcffen   bey    vn    ^ereelicht,     in 

barl'uofß    vnd    barhaii|i(    in    das   niiinftcr,     für  yrem    land    woncn. 

«lie     verfamleten     vnnd     auff    ylin     \^artendcn  Z\%cy    laflei-  fchrcibt  man  den  Francken  >or 

Thuombhcrren ,    welchen   nach   dem   er   yn    yv  anderen   volchcru   /no ,   nemlich  r.-iubercv  oder 

|iriuilegien  bcftcet ,   \nd  fy  darbcy  zuo  bleiben  50    mord   ^  nd   Gotslcftcrun{;  ,    <Iani)   es   ein    raub- 

laffen   fch^vört,    %>irl    er  zuo   einer  alten   bild-  C'^'U  •    ijotsleflerij;    volcl;    ifl,     welches   fv    >n 

fcül    eines   Itifcholls    feiner    vorfaren    jjefuerl,  heiles  auß  lanjjem  brauch  /inilich   vnd   eerlich. 

vnd   allda  crnuniet ,    das  er  ein   folcher   mann  als    ein    xMiIfland    achten.    mhI    in    feh^^nnck 

will   fein,     vnd    ein    folcli   leben   fueren  ,     wie  haben   bracht. 

difer  durch  das  bild  anjjezeyifct ,  (jewefen   ift,  5.;         Sye  haben   \il    fellcanier  brcuch  «lie  ich  dar- 

der   den   flaiid    der    Kirchen    wol    liab   regiert.  iimb   crzn-len    >^ill,   «las   nian   «liß.    fo^onauß 

\nil    von   niilercm    fland  oder  Adel  ilar/.uo   (;c  Icntlern  gcf.ij;!    wirl,   deftcr  ee  gegl.tnbt  \^cr«l, 

Itigen.     Als  bald  er  diß  gelobl,    \\  ir(  er  in  fein  »iid    das    \\ir   iiilt    >er>%cnen    «lie   Juden.     Tor 

thron  (;efil/l  ,     herrlich   ober  «lie   maß,    vnntl  clicn.    ileyden.   iVc.    I'cyen  allein   narren,   »»eil 

zum   bifchoff  befiel li|;l.      Die   Thuombhcrren.  m    wir   wol    fo    lorecht    breucli    »or    der    thiir   in 

auff   das    «lie   wal    l.ey    >  1,    |,|eil. .     w.elen    fy<-  \  nf.rn   landen   haben.    \nd    dannochl   Chrilten 

Keinen  nuß  den   lurflen  oibr  UerUojjen  zum  >» ollen  fein. 
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Drey    Doniftaj;    vor    WeilienacLt    klopffen  An  der  heyligeu  drey  Küiiig-  tag  hacbt  ein 

die  meydlin  vnnd  buoben  von  hauß  zuo  hauß,  ycder    vatter   ein    guoten    leck    kiiochen    oder 

durch  die  ftatt  an  den  tbüren    an,     die    zuo-  letzelten,     darnacli  er   vermag  vnd  ein  Lauß- 

kunfft  der  gelmrt  des  Herren   verkündigende,  gefind  bat  groß  oder  kleyn  ,  vnd  knidt  inn  dem 

vnnd  ein  glückfeliges  jar  den  eimvonern  vvun-  8   knetten  ein  pfenning  darein  ,  darnach  fchneidet 

fchende,  dauon  (l  rw.)  entpfabcn  fy  von  den  er  den  gebachcn  leckkuochen  in  vil  ftuck,  gibt 

haußcQ'igen    öpffel,    biren ,    nufß    vnnd    auch  ycdcni  auß  feinem  baußgfind  eyns.   Itera  Chri- 

pfenning  zuolon.  ftus    3Iaria,     vnd    die    Heyligen    drcy    Künig 

Zuo    Weihenacht   begecn    fy    die    kindtlicit  liaben  auch  yre  ftuck  da,    welche    man    von 

Chrifti  alfo,    fy    fetzen    ein    wiegen  au(F  den  10   yhrent    wegen    vmb  Gots    willen    gibt,    wem 

altar,  darein  ein  gcfcbnitzt  kind  gelegct,  dlß  nun  diß  ftuck   wirt,  darinn  der  pfenning  iff, 

wiegen  die  ftatt  kind  ein  grofle  menge,  fprin-  der  wirt  von  allen  als  ein  Künig  erkent  vnnd 

gen  vnd  tantzen  vmb  das  kind  in  einem  ring,  erhaben  ,  vnnd  drey  mal  mit  Jubel  in  die  hcehe 

darzuo    die  alten  zuofehen,    vnd  mitt   fingen  gehebt,    der    nimpt    allnial    ein   kreid  in    die 

mit  vil  felCzamen  liedlin,     von    dem  neüwge-  lü   band,  macht  ein  creütz  an  die  düln  oder  bal- 

bornen  kindlin,  das  mich  crmanet  wie  ctwan  cken   im    hauß,    vnd    ftuben ,     welche  creütz 

die  Corybantes    in    der    hoele  des  bcrgs  Jdee  für    vil    vnglück   vnd    gefpenft    follen  helffen, 

bey  dem   weynenden  neüwgebornen  kind  vnd  werden  auch  in  groffer  obferuation  gehalten. 

Gott  Joui ,  ein  freüd  vnd  fpil  gehabt  haben,  Die  zw ölffnäcbt  zwifcben  Weihenacht  vnnd 

fabuliert  wird ,  gerad  auch  wie  etwa  die  Rce-  80  der  Heyligen  drcy  Künig    tag   ift   kein    hauß 

mer  das  feft  Saturni  begicngen ,  vnnd  ein  an-  das  nit  all  tag    weiroch  rauch  in  yr  herberg 

«ler  fchcnckung  fcbicketen  ,  das  fy  Saturnalia  mache,  für  alle  teüfel  gefpenft  vnd  zauberey. 

nenten.    Die  Griechen  Apophoreta,  zuo  einem  Haben  auch  groITe  acht  wie  die  .xij.  tag  wit- 

guoten    eingang    diß    jars ,     fcbickten.     Alfo  teni  oder  loflen ,    alfo    foli    ein    yeder  Monat 

thuond    dife    Chriften    zur   zeit    des    IVeüwen  2S   wittern,    der  fein  eygnen  zuogerechnetcu  tag 

jars,  fchicken  einander  gaben,    alt  vnd  jung  hat,  alfo  das  der  erft  Monat  den  erfteu  tag, 

vnd  mit  gebottner  band  wünfchen  fy  einander  der  ander  Monat  den  anderen  tag,    vnd  alfo 

ein  guots  feligs  neüws  jar,  was  fy  ferrer  dife  fürt  an. 

tag  der  feyr  treiben,    befihe    der  ßccmifchen  AVic    fy    die   drey  vnfinnigeu   tag  vor  dem 

Chriften  glauben,  hernach  bcfchriben.  SO   eingang    der  Faften    begeen ,    befihe    hernach 

Item  in  difen  Feyren  geen  die  knecht  vnd  der  Rcemifchen  kirchen  glauben  vnd  feft.  Item 

ledigen  gcfellen  auff  dem  land  daraffler  her-  frag    darumb    die    crfarung,    dann    fv  ftellen 

umb  durch  die  gantz  nacht  vor  den  beüfern,  fich    all    der    maß,     als    ob    fy    nimmer    kein 

auch  an  etlichen  orten  in  den  ftetten  ,  vnd  fingen  guoten    muot    oder   kurlzweil    werden  haben, 

die  leüt  an ,  mit  groffer  heücblerey,  lobenden  ss   vnd  als  ob  fy  morgen    fterben    mueffen ,    vnd 

haußuatter  vnd  fein  gefind  von  fuoß  aufl",  vnd  fich    heüt    vor    wo!     erluftigen  ,     vnd     allem 

erfamlen  mitt  yrem  heücblen  vil  gelts.    Etlich  wolluft    die    letz    vnd    vrluub    geben    wollen, 

difer  ziehen  herumb  durch  das  gantz  land  mit  Etlich    machen    fich    als    die    teüfel ,    ettliehe 

einem  glöcklin,    leüten  vnd  fingen  darein  au  lauflTen  nackend    on    alle    fchaui  gar  entplccßt 

ein    Gotshauß    famlcndc ,     dife    bringen    auch  40   durch    die    ftatt.     Etlich  das    fy    kein    fcham 

nit  ein  kleine  fchatzuiig  auß  dem  lajid ,   doch  haben,  verbutzcn  fy  fich  in  kirnen  vnnd  fchccn- 

nicndert  der  münchcn  gleich.  pari,  das  man  fy  nit  kenne,   nit    fcer  vnglcich 
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«Im   lli*>  Jiiircliiii    l.ii|>(TCulircbL-ii   ftTlen.    «d-  l;iirl/.*\pil,    fiiigrn  ,    fpriu(;i-n  .   dant/PU.   (j-'ra 

che  ton  ficr  Riin;niirelipn   jufrent    cttvan  driii  <lij;l:iit,     \nci    anricrcr    ahmthcür.      Vnib    dir 

al»(j(>Jt  Ltrci)  I'aiii   ziio  (Ij  iniiJ   Iloiii  (jclialtcn  \'ff|>crz<'il   ziiidrn  fv  das   rad   an,   Tnnd   lafT'-ii 

««•rdi'ii,     %M-lclii'    aller    dinjj    jilofs    durch   die  <-s   mit   vollem   liiull'  in   dns   Thal   laufTcn ,   dn% 

l'(alt  lieOiMi  ,     vnnd    yhr    nii(;cficht    mit    liliiot  S    {r|i-ich   anzuorebcn   ift.     aU    oh    die  8nnn    von 

uherzohcn  ,   alle  die   fy  an  kamen   vnnd   yhnen  dem    himmel   liclT. 

<iil|;e(;cii    oiijjcfar    in     die     hend     Helen,     die  Zuo  Offern   hacht    man   die   flad<n  ,   da  );ilil 

feliliioiM-n    fy    mit    ricnjen    vnd    geyßlen,     ■*>ie  clwan   ein   reicher  z\%en  finden,   den  einen  «Irn 

die   vnfern   mit   einem   üfcherij;en   fach.  junjen  hnahen  ,   den  andern  den  jnnpen  m'-yd 

An  dem  Rhein,   Franchcnland  Tnd  etlichen  10    lin  ,   vmh  difc  anfl*  einer  vvißcn  vor  aller  men{;c 

andern   orli-n  ,    fanilen   die  juiifjen   fjefeilen   all  zuolaufTen. 

clanty.jniickrr.-intven  .  vnd  fetzen  fy  in  ein  |ifluoj;  Zno    der    kirchvvcihe    hunimen    die    jnnprn 

vnd  ziehen   yhren  fpilnian  der  aufT  dem  |>fluo(j  pefcllen  mit  Irnmmen  rnd  pfeiflrn,  grwapncf. 

fitzt,   vnd   pfeifl't,   in   das   waffer.     An   andern  als   zuo   einem  hrieg  den  fy  auch   etwan  finden 

orten  zieli«n  fy  ein  fenrinen  pflnog ,  mit  einem  IS    oder  cr»vcßen,    rnd   peen  ofTl  milt   pluottifjrn 

nieyfterlichen   daranfl'  [jemaehlen   feür    an   ßc-  hnpITen  .   von  der  hirchweihe  .    fo  fy  den  aplafi 

zündet,    hiß   er   zwo    triinmern   feit.  zur    Vefperzeit    mit    fpieffen    haben    außlevU, 

Halten    aucii    yr    vier    ein    leylach    hey   den  ^vider   heyni. 

vier   zi|in'eln,     vnd    ein    ftrninen    anpemachten  Die   drey  tap  vor   dem    AufTart   tag  fo   man 

hutzen  in  lioßen   vnd  t>ammes  mit  einer  Inrucn  20   niitt    dem    creülz    jjeet ,     hnromen    et»van    >il 

als    ein    todlen    mann,     fcinvinpen    fy    yn   mit  crefitz   in   ein   Kirch  zuofammen.     Da  finjjen  fv 

den  vier  zipITeln  anfl"  in  die  hochc ,     vnd  ent-  nit  miteinander,  fundcr  ein  yedes  creütz  fein 

pfaheu  yn  wider  in  das  leylach.    Das  treiben  licd,   fo  bcft  es  map,  Tnnd  fcio  die  milpeen- 

fy   durch    die  pantz   ftalt,   vnd   mit  vil   andern  den  junpen  pefellen  ,   md  roeyd  all  fauher  vnnd 

li),Miren  peen  die  Rieniifehcu  lleydnifch<n  Chri-  83    feyrtejjlich  (jelileydet  ,  mit   kn-ntzen   null"  iJrni 

ften    in    der  faßnacht  vmb ,    als    vnfinnip  mit  hanpt.    außpefchlapen    meyen    in    der    bandt 

profl'er  leichtfcrtipheit,   dauon  auch  nnderßwa.  Da    mercken    die    priefter    allzuopleicb    auff. 

Zu  mitterfaften  machen  fy  an  etlichen   orten  welche   rott  am    heften   finpet.   dife   prwinnrn 

ein  ftrolnen    man,    oder   bulzen   annethon   vnd  ctlirh  kanten   mit    wein,   die  yn   auß   difer  vr- 

zuopericht   \Aie   ein   todt,   den   trapen   die   vcr-  30    teyl  zuo  pefprochen  werden  ,  der  wein  ift  dar- 

famleten  jiinpen  in  die  nahend  pelepnen  dörfler,  zno  verfchallen  ,    wer  jn    pebcn    foll  den  g« 

Dife   werden    von    etlichen    fchon   cntpfanjjen.  %\innenden. 

vnd    mit   dürren   hutzlen  ,     milch,     vnd    crhiß  \  nih   das   körn.    %vein.    » nd  alle  fehler,   rri 

pelnhel   vnd   pefpeißt,    von   den   andern   die   es  ten   fy   in  Plinpftfeyren.   mit  dem  pfaflTen.   der 

für    ein    anzeypen    zuokünfflips    todts    halten,  ss   das    llrylip    Sacrament    in    einem    beittel    am 

werden   fy   übel   enipfiinpen,     vnnd    von    jren  halß  mit  vmhiier  fnerl ,  bitten  Got  mit  frechem 

hnlTTIalleii     (;elrihen .     mit     fchell\<  orten     \  iid  ninot ,    das   er    ym    vre   fehler   *>öll   lafTen    br 

'■•"•■"'   '"''    nr.j.liiii.  folhen   fein,   lor  allem  i  npenitter.     .\nSancf 

Item    (\     llnliten   «in    alt    t^ajjenrail    >oller  \  i  bans   tap  richten   «lie   wcinhäckcf  am  olTnen 

llro»v  ,    trajM  n    <•>   aiilV  ein    hohen   j;elien    lierp,  |0    '  Ij  rw.'^   marckt  oder  anilerem  platz   ein   thifi  h 

haben    ihiranlt    f.i  r\   »or   kelte   m(ej;rii    bleiben.  zno  mit  zneheln,  tliifi  hthnnch.  ^^olrirchendrn 

den   r.»"'/'"  '»i;  «in  i;n<il.  II  muol.    inlt>ilerle>  l.renleni  ,     iil.erlept .     darauff  ftcllen   fy    SancI 
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\  rbans  Lild,  ift  «lifer  fag   fclicen,    fo   (liuond  gehencl>t,    rnnd    lauen    den    mit    groffer  uiut* 

fy  difeiu  Jiild  TJl  eer  an,  niilt  kricneu,  fpeifen.  cingegrabnen    Laum  ,    yrer    nictzeu    zuo    ecr, 

Ift  CS  aber  regen'wetter,    fo    eeren  fy   jm  nit  den  gantzen   Summer  fteen. 

allein  nit ,   funder  ^>erffen   yn   in  das  l;at  mit  Zur  zeit  des  >veinlcßens  darff  nit  ein  yeder 

vii   fcliDiacbworten ,     dann    fy    darauft'   baben  »   •»veinbäcker    Jeßen,    ^vann    vnnd   ^va    er  ■%vill, 

der  wein  ,  fo  zuo  difer  zeit  in  der  blueet  fteet,  funder  aufl"  ein  beftimjtten   tag  w  ann  der  des 

foll  fo  es  regnet  übel,    aber  fo    es    fchcen  ift  der  zehend  ift  ■»vill ,    darzuo  aucb  nit  allent- 

Mol  gcrathen.  halb,     fonder  wa  er  yn  bin   verfcbaflTt,    alfo 

An  S.  Jobans  tag  machen  fye  ein  fimetfcür,  lifet  man  ein  berg  rnd  ort  nach   dem  andern 

tragen    aufl'    difen    tag    fundere    krentz    auÖ",  10   ab,    nach  Ordnung,    yetz   da   yetz    dort,    biß 

^vciß  nit  aufi  was  aberglanben ,  Ton  bcyfuofß  es  hernmb  geet.     Den  zebend   famlet   man  in 

vnd  eyfeukraut  gemacht,    vnd  hat  fehler  ein  talen    rüder    den    Weinbergen,    wer    fpoetler 

yeder  ein  blaw  kraut ,  Ritterfporn  genant,  in  dann  yhm  gebotten  ift  Icfen  will,   der  niuoß 

der  band,   welches  dardurch  in  das   feür  fihet,  es  nit  allein    mit    vrlaub   tbuon ,     funder    aufl" 

dem  tbuot  diß  gantz  jar  kein  aug  wee,    wie  1»   feinen  koften  den  zeliend  Iiereyt  in  des  Her- 

fv  aberglauben ,  wer  vom  feür  heym  zuo  hauß  rcn    preffi    oder    keller    verordnen.     In    einem 

will   weg  geen ,  der  würO't  diß  fein  kraut  in  yeden  wcinberg  hat   es    fein  jungen  von   dem 

das    feür    fprechende,    es    gehe    hin^vcck    rnd  Herren  verordnet,    der  den    zehenden  butten 

werd  rcrbrent  mit  difem  kraut  all    mein    vn-  in  feins  Herren  fafls  zuogehcerig,  mercken  rnd 

glück.  20   vcrfcbafl'en  rauoß ,    dann  man  yn  nit  darumb 

Das  Bifchofllich  hoB'gefind  wirfTt  aufl"  difen  rertrauwet. 

tag  bey  yrem  freuden  feür  aufl"  dem  berg  hin-  Zuo  außgang  des  Icfens  ,  kummcn  dife  erft- 

der  dem   fchlofß  feürine  kugeln    in    den    fluß  gemelten  knaben   all  inn  einem    feld    zuofam- 

Moganum  fo  meyrterlich  zno  gericht ,  als  ob  mcn ,  rnd  machen  yn  allda  ron   ftro ,  das  da- 

es  fliegend  Trachen   «eren.  2o    bin    darzuo    rerordnet    ift,    guot    banduöllig 

Die  meyd  machen  aufl"  difen  tag  rofenhaefen,  fackeln,    yeglicher  zwo,    geen    zuonacht  fin- 

alfo,   fy  lafl'en  rhu  machen  bffifen  roller  löcher,  gend    in    einer    Ordnung  inn   die  ftalt,    damit 

die    löcher    Ideybcn    fy    mit  rofenbletter  zuo,  leuchten   fy  dem  herbft  auß. 

▼nd    ftecken    ein    liecht    darein,    wie    in    ein  Sanct  Martins  rnd  Sauet  \iclaus  feft  cele- 

lattern  ,  henckcn  nachmals  difen  inn  der  bcehe  30   briert  difes  voick  wunder  eerlich,    doch    m- 

zum    laden  beranß,     da  finget    man  als  dann  derfchidlicb ,  Sanct  Martin  im  bauß  ob  tifcb, 

vmb  ein  krantz  meyfterlieder,  fünft  auch  ofll-  Sanct  >'iclas  in   der  kircben.     Erfllich  loben 

mals  im  jar  zuo  Summers  zeit  fo  die  meid  am  fy  Sanct  Martin  mitt  guotem  wein,    genfien, 

abend   in  einem  ring  hcrumb  fingen,   kummen  biß  fy  roll  werden.     Tnfelig  ift  das  hauß  das 

die  jfefellen  in  ring  rnd  fingen  rmb  ein  krantz  3S    nit  aufl' diß  nacht  ein  ganß  zuo  efl"en  hat,  da 

gcmeynklicb   ron  na-gelin  gemacht,  reim  weiß  zepfl'en  fy  yre  neüwen   wein  an,    die  fy  biß- 

ror,    welcher    das    bcft    tbuot    der    bat    den  her  behalten  baben ,  da  gibt  man  zno  (lij  viv.) 

krantz.  Würtzburg  rnd  anderßwa  aufl"  difen  tag  den 

Zuo    difer    neit    ftccken    die    banrenkncclit  armen  ein  guotte  notturlft. 

groD'e  hohe  tannen  beuni  biß  aufl"  den  gipfi'el  40        Z"ey  eberfehwein  fehleüßt  man  in  ein  cir- 

außgefchnitten,    in   die  dfjrfl''er,    mit    fpiegeln  ekel  oder  ring  aufl"  difen  tag  zuofamraen,   die 

rnd  krenlzcn  geziert,  rnd  in  die  gipflel  oben  einander  zerreilTcn .  das  flcyfch  teylt  man  anß 
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\nilrr   «las   volcli  ,    «las    hcft    iLliicLt    man   dtr  miior;  .     liaruiiih    ilas   fy   vcrrnryiien,     die    gab 

OI»rrl;i'Yl.  ^'*   f}    Mu\i'r  yrc-n  liülTcn,    oder  iii  den  fchuo- 

/\ii   Saiifl    >i(laiis   lajj    »^(nlcii   dii;   fclinolcr  luii   vndiT   dem    tifch    von    den    «Hern   daniii 

viider  vn  <ii>  l<il'<li«>ll'/*vcii  Diacon,   dir  filziii  {;<"l<"Ct    lindi-ii,     fey     yn     danimli     von     Samt 

in   yhrcn  oniati-ii   inil   einer   proccfllou    in    die  S    \iclaus   hcrchört,   das  alles   fage  ich  darnml». 

liircli   fjeleyltel    hiß  «!a>  anipt  für  ift ,   alsdann  das    ^vir    die   Türckcn    nit    allein    für    narren 

Ijeliel    der     -Vielaus    ItifelioH'    mit    all    feinem  hallen. 

hollifefind    ziio    fingen    für    die    heüßer,     vnd  Klli.li    hahen    M.-nlz    eliieh   AVürlzhtiri;   für 

das  heyßt   nit  gchetict,     fiinder   dem   BifcholV  die  hauptflat  iles  lands,  Franelifort  <  nd  \urrn 

ein   fteür  gefanilet.  10    l»«"nj  ««elen  auch    cllieh   in   das  Fraockcnland 

Etlich    hinder    faflen   Sanet   \ielaus    ahenil  alß   Frenckifche    ftett. 
fo  feft,    das    man    fy    etwa    zuo    cQ'en  nceten 


AUS  DEM  LOB  DES  G()TTLICIIE\  WORTES. 

Das  Theiir  vnd  hrmfllich  Knethliii  llorie  Eueomion  ,  das  ifl  .  l^in  I,nl>  iler  Thorheil  ,  von 
Krafmo  Roterodiimo  rchim|ill'lich  gefjiill,  zuo  lefen  nit  weniger  nützlich  «lann  lichlich,  verlcutfohl. 
Von  der  lleylofigkeit ,  Eitelkeit,  vnd  vngcwißheit  aller  Mcnfchlicken  Künft  vnd  AVcißheit,  Zuo 
ende  mit  angeheilt.  Ein  Loh  des  Efels,  auß  Ileinricu  Cornelio  Agrippa,  De  A'anitatc ,  Ae. 
verteütfehl.  \'on  dem  Itani  des  wiUens  Guul/.  vnd  Iticß  ,  Dauon  Adam  den  Todt  hat  geffen. 
vnd  noch  heüt  alle  Blenfchen  den  Todt  effen,  AVas  der  fei,  vnd  wie  er  noch  hcüt  jedernian 
vcrhotteii.  "Was  dargegcii  der  Bawm  des  Lehens  fei.  Enconiiuin,  Ein  Loh  des  Thorechlcn 
Grittlichcn  Worts,  AVas  das  fei,  von  des  felhen  Maieftxt ,  vnd  was  für  vndcrfchcid  zwiCTchen 
der  Sehrillt,  eiidern  \n<\  innern  AA'orts  fei.  Alles  zum  teil  vcrteülfeht,  zum  teil  hefchriehen. 
durch  Sehaflianum  Frauchen  von  AA'ord.  —  A\  o  \il  weißheit  ift.  da  ift  >il  onmuols.  And 
wer    vil    crf.irt  ,     miioß     \\\    leiden.      Eeeles.    I.  i    uutfizti/iltr ,     ITit    ijczähllc .    0    uitt/cziihlle 

Itliillrr   in    V   Julir   und   4h-t    di-s    th-uckcs  fiuii  nicht    anijcijehcn. 


(Itl.    107.   rw.)  (fca.  i'H».)    So  vil  man   alier  menfchlich   da 

A^  on   d  e  r  iMn  ic  f  I  e  t    des    freien,   felhs  unn   \nd    hildllieh    reden    kau,     fo    ifl   (iotte« 

ftiindij^en,      ewigen.      Gottlichen  IJ    AA  ort  nichts  anders,  dann  der  außlluß  .    wefen 

Worts,    wie   es   nn   nichts    gehnndcn ,    inn  anßguß.   hild.    (^haracter.   vnnd  fchein  fiollrs. 

iiichls  verfchlofren,  auch  nit  mit  der  Schrillt,  in    allen   Creaturn,    funderlich    ahcr    in    aller 

vnihzeüuiiet    wer«len    nin-g.     Item  ein   vnder-  gelaüVnen   meufchen    herl/  .    als   ein   ficgrl   ge 

fehaiil    /.>^irelieii     ilir   Srhrilll,    eüUern    *  nd  truckl  .   das    in   allen  Creaturn  <^efet ,    in   allen 

Innern    \\  (ul.  20    glauhigeu    preilij;«-!  .    in    allen  Goltlofen    kifelt. 

(lOlles    Wort    ifl    wi.-   ('.oll.    oneudtlieh  .    on  kii|.lel  .    h.T.lerl  .    Min«!    die  AA  rlt    >  mh  ilie  fünd 

fu  hihar.  <inaiißr|>irehlii  li  .   ein  Geifl  ,  das  hein  ftralVl  .     \nd    <las    von    anfang  .     .\«lam  .     .Ahel. 

lehiiidig    nienli  Ii     reden,     fehcn,     oder    hicrcn  ^olia  ,    Lolh  .    .ihraham  .   Joli  .    Trifniegifluni 

kan  .    >nd    Iclirn  Alercuriiini .    IMolininn.   t'oruelinm.  xnudallii 
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friuiimen    Ilaiclen     bertz     hat     erleücht      viid  Wie  nun  der  Sonn  febein,  vnd  der  felhen 

gelert.  würekung  oder  krafTt  eins  ift.     Item  nie  der 

Dann  ob  >vol  Gott  in,    ob,    vnder,  aufler,  nienfch,  fein  "Wortt,  vnd  feines  W^orts  krafTt, 

vnd  on  alle  Creatur  «efet,    vnd  aller  nefen  wiircl;ung,  vnnd  geift,  ein  ding,  ilndt.     Aifo 

A\'efen  ift,    fo  erglaßt    er    doch    inn  nicbten  S   ift  das  >Vort,  Vatter,  vnnd  Geift,   ein  Gott, 

fo  gar,   als  im  meafchen,   den  er  darzuo  nach  1.  Joan.   lo. 

feinem   Bild  erfchafl'en,  vnd  inn  Cbrifto  auß-  Derbalb  kan  nichts  von  einem  gefagt  ■»ver- 

geniacht  hat.  den  ,  des  wefens  halb ,  das  nit  von  allen  dreien 

Wie  nun  der  fchein,  von  dem  Liecht  auß-  gefagetfei,  vnd  >vie  fie  eins  ^vefens  findt,  Alfo 

gebet,    aber  nit  von  der  Sonnen  ab,    fonder  10   findt  fie  auch  einer  art  eigenfebaflTt,  vnd  natur. 

Iileibt  gleich   «ol  in  der  Sonnen,    ob  er  >vol  Wie  nun  Gott  in  nicbten  ift,  vnd  doch  in 

die  Welt  erfüll  vnd  erleücht.    Alfo  das  Wort  allen  dingen  alfo  fein    almeebtig  Wort,    das 

ift  zuo  gleich  alles  gantz  vnd  gar  im  Vatter,  er  felbs  ift.     Joan.   1. 

vnd    in    allen  Creaturen,     ^\ie    der    fchein  in  Wie  Got  alfo  in  allen  dingen  ift,    das    er 

der  Sonnen,  vnd  auff  dem  gantzen  erdboden.  lo    doch  in  nicht  befchloflen   wärt,   vnd  alfo  ob 

Darumb    es    ein   glantz    feiner   Herrligkeit,  allen    Creaturn,     das    jn     auch    himmel    vnd 

vnnd  ein  Bild  oder  Figur  des  göttlichen  ^vefens  Erden  nit  begreiffen  vnd  vmbzeünuen  mcegen, 

würt  genant,    aller  ding    der    art,    fubftantz  vil  ■»veniger    iendert    ein  Creatur,     vnd    doch 

wefens,   wie  Gott,    alfo  das  nichts  von  Gott  alfo  in    allen  Creaturen,    das    keine    fein    on, 

mag  gefagt  werden ,  das  nit  von  feim  AVort  20   ia  die    nit    fein    vol   ift.     Alfo  fein  wefenlicb 

gefagt,  war  fei.  wort.     Heb.   1. 

Gott  ift  nindert,  vnnd  allenthalb.  An  allen  Wie  man  Gott  weder  reden  noch  fchreiben 

orten,  in  allen  dingen,   vnd  doch  onbegreiff-  kan,  auch  keiner  ymandt  fagen  ,  oder  mit  ge- 

lich,    ob  vnd  auHer  allen  dingen,    in  keinem  dancken  erraichen,    was  er  ift,    fonder  alles 

ding  befchlofren,  fo  gar,  das  in  auch  himmel  2S   nur  ein  bild,    fchat ,    ia    lug,    vnd    trug    ift, 

vnd  erd  nit  fafl"en  kan,  wil  gefchweigen,   et-  was  man  von  jm  fagt,  oder  fagen  mag,  wie 

wan  ein  Creatur.     Alfo  das  AVort.  Taulerus    (iGS.  vw.)    vnd    D.    Eckart    fagen. 

Wie    der    febein    der    Sonnen    bat    ein    vr-  weil  eigentlich  in  der  AVarheit  alles  vmb  Gott 

fprung.  Ex  (ißs.rit;.)  quo,  vnd  ein  kraift  vnnd  fich  vil  anders  hält,  dann  man  menfchlicher 

würckung,  in  quem.  Der  vrfprung  ift  die  Sonn,  30   wejß  für  gibt,   von  jm  fagt,  Ia  fagen  ,  reden, 

die  auß  würcklichc  krafl't,  ift  die  wärm,   vnd  vnd  fchreiben  mag. 

erleüchtung  des  gantzen  erdbodens  etc.  Item  wie  Gott  aller  menfchlichen  gedaneken 

Oder  auch  wie  eins  icden  menfrhen  AA'ort  widerfpil ,  vnd  gegenfatz  ift,  vnd  vil  ein  an- 

eincn  vrfprung,  kraÜt,    vnnd  geift  hat.     Der  ders,  dann  jn  aller  menfehen  bertz  verdenckt, 

vrfprung  ift  der  Menfch  ,    das  AAort  ift  fein  3o    Alfo  fein  Göttlich  AVort. 

aufidruck  vnd  bild,  eins  wefens  mit  jm.    Zum  AA'eitter  wie  nichts  fo  klein  ift,  darin  Gott 

dritten  hat  es  ein  würckliche  krafl't  vnd  geift,  nit  fei ,    alfo    ift    widcrunib    nichts    fo    groß, 

das    diß    Worts    geift    bekümmert,    fraidig,  das  Gott  mieg  faflen ,  vnd  vmbzeünen.    AAle 

zornig,  frcelicb,   oder  traurig  macht.  nun  nichts  fo  klein  ift,  Gott  ift  noch  kleiner, 

Alfo  ift  des  Göttlichen  Worts  vrfprung  der  40   nichts  fo  groß,     Gott    ift    noch    grceller,     in, 
Vatter,   vnd  des  Worts  auß  würckung  geift          über,  auß,  vnder,  ob,  vnd  neben  allen  Crea- 

vnnd  krafft,  würt  der  Heilig  geift  gencnt.  turn.    Alfo  fein  AVort. 
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Wie   ilrr   l'rri  .    Aliii<'clili|; .    f''»i|f,   IVHifli-ii  D.'iiiii   nie  der  Juitj^rrpülicb  Ifili .   das  "Wort 

ili{]r,   alvtifTcnil  ,   oiilii'j;rpi(licli ,  onn('lill>:ir  ,  oii  liril   rin|iraii(;pii,   alfo  auch  der  Biiocliflali  oder 

(Vliri'il)lii-Ii   (iot ,    alliT   \>cfen    ^vpfeii   ifl  ,   alfo  Sclirifll. 

d:is   :illc   diiij;   iiiiT   in  jiii    Mefcn,     feind  ,     Vlid  Dann  das  \\  <irt  ift  l)rdeclit  ix-idc  mit  llnirdi 

Di-lirn  .    «I.'inn    in    ^  nd    aufl' jn   Fulhs  (^%vic   Tau-  !t    mhI    Ituochrialtcn. 

Icrns     f:iiii|>f    <lcr     Ti'iilfchcn     Tlic'olo;;ei  ,     an  Ks   hat    jho    drii    Sanipn    Ahrabc  crf^rii-fTni. 

laufi-nt   orten   faficn)   viid   doch  der  diii);  l;<-ins,  vn<l   ift  auch   von   der   Schrifl't  oder  Duorhfta- 

anch    in    der    ding    keinem    hefchlofl'i-n  ,     vnd  ix'u   (welchs   eins   ifl)  erurielTcn    t%ord)*n. 

oinzcünt   ift,    das   man   fehcn,    mit  finnen   he-  ledoeb   nit  liegrieflen  oder  (jefangeii .   %Ard<-r 

{•;r<'in'en,  oder  dauon  maiifin{;en,  faj^en ,  roden,  10    vom  ilaifcli  uoch  vom  Ituochflahen  dcrSchrifTt. 

fclireil)eii ,   zeüijcn ,  oder   nonnt-n    ma[j.  Wfach.     De-»   A\  orts   ^laii-fJa't    mag    *\rdrr 

Alfo   iVin    Götlich    wert    ift    in    vn<l    anllV-r  das   ilaifth   noch   der  Ruochriaii   faflVn ,    fahen. 

allen    dinjn-n    l'rei  ,     an    niclil    fjcliiiiidcn .     aiieli  \ni\    iH-jireitVen. 

nil   in    den    noirtall,     />'\in|;er.     vnnd    ^>incl.'i'l  ledoch    <>ir  es   ift   (je^vefen   im    flaifch  ,    da« 

der  Selirill't  (jencctiel ,    >erfaf>l,  eincefchloHen.  lü    doch    fein    .Maiefta^t    nit    erfchin.      Alfo  ifl    rs 

vnd   alfo    an|]elinnden  ,     das    es    fiinft    iiindert  auch    inn   der  Schrifl't  ,   das  es  zwar  allen   vnd 

fei,    wie   foljjcnd   die  Schlußred   vnd  Sentcnt/.,  einem    ieden   nit   außgclejjf,  entgegen   laufTl. 

eins   (lot  gelerlen   Maus  erweifen.  Diß  liezeügen  alle  aller  weit  Buorhflabifcbe 

\>  ie  das  >^()rf  inil  dem  Itnocliflalien  ver-  fchrifl't;jelerlen,  die  Chriflum  weder  im  flaifch. 
declit ,  oder  zuodechl  ^^  lirl ,  alfo  >\«irl  es  mit  SO  noch  das  wort  im  Ituochftali:*n ,  weder  erben- 
dem geift  enthhpßl  >  ml  .'iiiil'decl.t.  Daher  die  nen  ,  fin<len  ,  noch  crprciffen  haben  mcrprn. 
frhrifl't  znotban,  vnd  ein  ^erfchloH'ens  Iluocli  A\  elchs  doch  bett  fein  mueffen ,  wo  Chri- 
ill,  fi»  j;ar  ,  das  der  liechlloß  lliiiichff.il) ,  er  ftus  im  flaifch  't70.  fwJ  >ud  vnder  dem  Sn- 
■werde  dann  erön"nel  ,  (cedt.  Der  geift  aber  crament  des  Haifeh  ,  were  iederman  humltliar. 
macht    leliendij;.  Sit    nil  verdeel;t ,  fonder  außgelegt,  vnd  die  Sohrifll 

ilß!).   ru>.)     Die   Schrifl't     aber    ifl    ein     llild  nil    ein    deck'  vnd  Saeramenl ,    fonder  das  war. 

on    einen     geift  ,     ilas     ifl    et«as   ein   gemaller  leltendijj.   erleuchtend    worl   goles ,    felbs    wer 

l«tdler    anßdrucl;    des    >^'orts.      D.iriinil»   m;in-  jjewefen. 

jji'lt   fie   auch   des   lebens  ,   es  fi'i  dann  der  diin  >>  ie   nun   das   flaifeb,    das   wort   nil   ifl   pr- 

<Ies   ijeifls   da,   vnd  jr  ifl.  SO    Niefen.    fouder  ein  ileck  rnnd  grolTes  Sarmment 

Derlialb    mag     die    Sehrifll     gols     worl     nil  des    ^^'orls.      .lifo   ifl   die    ScbrifTl    eigrnilirh 

fi'in.      Seilemal    das    \>ort     weit    el*>as    anders  nil   das    Wort,    fonder.    die   fchal  .    rind  .    ^nd 

ifl,    dann    die   Sehrid'l.  decl»    oiler   Sacr.imenl   des    A\'orls. 

Seileinal    das    AYort  ,     geifl  ,     warheit,    \  iid  Das    ^>'iirl    ifl    gleich    >sol     flaifch    wortlen. 

leben,     die     .Sclirifl'l     aber     dargegen     Ib'ifch.  .TS    durch    die   an  neniung,   aber  nil  ilurch  die  »er- 

bnochriali.    \  nd    der   lod    ift.  mifehnng.    Alfo  ift  auch  da>  \\  orl  die  Schriflt 

la    die  SelnilVl    iil    im    das    liechl   des   worls  \\orden,     nil    warlieh    vnd    wefenlicher   Prrdi- 

ein   anfl(er>  .     >  nil    mi     drii    fin    iles   ijeifls.     ein  calion    ( predicalione    idenlica^    fonder    als     in 

Felß   «Irr   argiruuß.  einem   fi.-gel. 

Deihalb  ifl  die  Sehrifll  cl»\as  anders,    dann  10         Derhalb    ifl     die    Schrifit    nit    allein     Coles 

das     Worl,     Das    ifl     nil     das     fcInM-rdl    des  »orl    nil.    fonder  allein   ein   figiir,    vnd   rind 

lleiris  ,    fiMiilir    die    iiliaiil  ,l,s    Worls 
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Ein  lieclit  des  Herren  angefichts,  das  über 
rnns  erglaftet  vnd  bezaichnet  iff.  Die  falbung 
des  Heiligen  geifts,  die  vus  alle  ding  lert 
vnd  Tnde^^veiß^. 

Das  todt  Avort  aber  ift  die  Schrifl't,  das 
verfiegeltBuoch,  Ein  todfer  Buocbftab,  Wel- 
cher z«ar  ift  des  flaifcb  wort ,  fin ,  vnd  an- 
niuot,  vnd  nit  des  geifts  Gotes. 

Das  War  Lebendig  Wort  ift ,  das  Got  in 


Dann  es  ift  nit  eben  das.  das  gefagt  würt. 
fonder  das  vom  H.  Geift  außgelegt,  von 
GeiftJichen  verftanden  würt. 

Darumb  entwürfft  vnnd  abmalet  die  Schrifl't, 
la  zaigt  das  Wort  etwas  an,  oder  druckt  es 
etwas  auß,  aber  fic  felbs  ift  nit  das  Wort, 
auch  fo  fie  außgefprochen  oder  ausdruckt  würt. 

Dann  wie  das  wort  nit  alfo  das  flaifeh  an 
fich  hat  genommen,  das  es  auffer  dem  Ilaifch 
nit  fei.     Alfo  ift  es  auch  nit  in  Buochftaben    10   vns  gebürt,  vnd  der  geift  in  vus  erweckt. 


gefallen ,  das  es  auffer  der  Schrifft  nit  fei. 

Vrfach.  Das  Wort  ift  ge^vefen,  da  die 
Schrifft  nit  war,  würt  auch  feiu  wann  die 
Schrifl't  nimmer  ift. 

Darumb  wie  das  \A'ort  nie  vnibzcünt,  oder 
mit  dem  flaifeh  verfchloffen ,  vnd  vmbefchrie- 
ben  worden  ift,  alfo  auch  nit  mit  dem  Buoch- 
ftaben. 

Dann  alfo  ift  es  gewefen  in  dem  leib ,  das 


Das  todt  oder  Buochftabifch  wortt  aber, 
das  die  Schrifl't  vns  anzeigt,  oder  die  Men- 
fchen  fürtragen. 

Darumb  ift  nit  gleich   on  das  Wort,  wel- 

15   eher    on    die    Schriflt    ift.      Vrfach.     Er    mag 

das    inner    haben ,     der    des    eüffern    mangelt. 

Xasmlich,    das  gefatz  Gottes,  gefchrieben  in 

vnfer  hertz. 

Daher  hat  niemandt  von  nceten ,  das  er  von 


es  doch  den  bimmel   nit    verlaffen  hat.     Alfo    20   feinem  (i7i.  i'iw.)  naeheften  gelert  werde,  noch 


ift  es  eben  auff  dife  neiß  im  buochftaben, 
das  es  doch  mitten   zuo  auch  allenthalb  ift. 

iiTO.riv.)  So  ift  nun  das  "Wort  ganfz  vnd 
gar  in  der  Schrifl't,  aber  nit  alles,  totum, 
fed  non  omne. 

Daher  fehen  wir,  das  die  Schrifft  immer  zuo 
mit  znogang  vnd  anhang  gemert  ift  worden. 

So  ift  nun  die  Schriflt  des  Worts  bild,  nit 
das  Wort  felbs,  oder  jhe  ein  todts  oder  ge- 
fchrieliens   wort,  vnd  nit  das  lebendig. 

Dann  es  ift  zwaierlei  ^■i ort ,  !>':em)ieh  ,  des 
feifts  vnd  desBuochftabens,  oder  das  do  leben- 
dig macht,  vnd  das  da  toedten  würt  gefagt. 

Das  lebendig  wort  ift,    das    inwendig    vns 


30 


feinem  braoder  zaofagen,  er  kenn  den  Herren. 

Dann  dife  werden  all  Gott  erkennen,  von 
dem  w  enigeften  an  ,  biß  aufl"  die  maiften  ,  vnd 
find  all  Gottes  fchuoller ,  von  Gott  gelert. 

Das  ift  die  fchrifi't ,  nit  mit  dinten  aaff 
pajiyr  genialet,  fonder  mit  dem  Finger  Got- 
tes inn  vnfer  hertz  gefchrieben. 

Diß  ift  die  Leer  der  warheit,  vnd  die 
maifterfchafl't  des  Geifts. 

I>';emlieh,  das  Prophetifch  anwehen,  zuo- 
blaflung  des  geifts,   vnd  die  recht  Gottes  kunft. 

Demnach  mag  das  lebendig  Wort  haben, 
der  des  todten  mangelt ,  das  ding,  der  gleich 
das    bild     nit    hat,     das    ift,     das    leben    des 


leret,  vnd  fruchtbar  macht.      Das   toedt,    das  33   worts,    ob   gleich    der   todten  buocliftab    dem 

vns  im  Buochftaben  vnd  flaifeh  würt  fürtragen.  altgehet. 

Das  lebendig  Wort  ift  ein  wars  liecht,  das  Dann  zwai  ding  findt  fürnemlich  im  wortt 

alle  menfcben  erleücht,  la  ein  widergeberen-  war  zuonemen.     Das  crft,  des   Worts  eigen- 

des  Wort,    das    alle    ding  venieüef.     Gottes  fchaft't  vnd  art,  da  ift  es  ein  liecht,   zuo  er- 

krafft  vnnd    macht,    das    vns   verftandt,    fin,  40   leuchten  gewidmet. 

muot,    vnnd  leben,    das    auß   Gott    ift,    gibt  Das  ander  ift  fein   würekung,     das  ift  der 

vnd  mitteilt.  ß'"''^^'  *^*^^  *^'^   würekung  dem  >^ort  gibt 
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Dann   lins   W^orl   linl   iiit   allein   ein    i'rli.'int  Daniuili    fol|M-t  nil  /no  lianill .   Jcr  hat  (sots 

nnl)  ,    l'iindi'r   .-iiicli   <'in    wiircKiin|;.  worll  ,     ilarnnili   «las   er    den    Ituii('lirtal><-n    für 

ICs    il't    nit   allein   ein    liecLl   »iiil   ein   verfie-  fiel»   lial,   vnd    IVirwendet,   isie  nit  (;era<l  tol|;l. 

Ijeller  r<-lieiii  iilier  vns,   foiider  auch  das  Ichcii.  der   ift   oii   hurtchriulien   oder    on    eülTer   «sorl, 

Iteides  lie(rrein't  viind  rnibraflet  das  inn%vcn-  ^   darninh    ill    er    aueli    nn    das    inner,     %>nar, 

dif'    %vorl    »arlich,    welclis    etwa    das    Heieh  >\»Tenllich    ^^'ort  ,   das   Got   feihs   ift. 

<iotles,  el>van  der  yeift ,   etwau  der  inwonend  Dann    nit    ahsejj   mangelt    des    worts,     der 

Chriflus   würt  |]^enent.  iler  fcliriflt  hcrauht  mangelt. 

Dann   es  ift  nit  allein  ein  lieeht ,   ^vep,  Tnnd  Yrfach,   die   fehriflt   {riht  allein  ein  zefijjnuG 

fiierer,   londer  ancli  jjeifl ,   warheit,   vnd  leiten.  *0    von   dem    *vort ,   fo  ferr  felhct  es ,   das  fie  f-llis 

Das    ift,     das    nit    allein     leert,     das   du   es  das   |e|iendi;j   %\ort   fei.      la    fie    ift     liaum    ein 

vcrftehefl,   fonder  auch   fort  treibt,  das  du  es  Itild   «les   lehendi|;en   »orts,    %>ill   j;efrh»<ei.;iii 

würclseft  vnd  thueeft.  das  wort  feihs,    das    weder    gcfcliriben   n<n  li 

Das    eiifl'er  \'^'orl    aber    helt    fieli    weit   nit  auß   nefjiroc  hin   werden   maj; .     wie   bedes   die 

alfo  ,   vnd   hat   (i7l.  rw.)  damit  vil  ein  anilern  **    Schrillt, 

befehaidt.  (/7«.  vw.^  Dariinib  ift  die  Schrilll  nit  .illein 

Yrfach   diß   ift   allein    ein    {;eftaU    vnd   Cha-  das  AVort  ,  oder  alles  Wort ,   obs  gleich  etwa 

racter,    la   nur  ein   fcliatt   des  inwendigen.  das    >Mirl   Gottes    würt    genent ,     vnd    gencnt 

Dariinib   ift   das   in^M-nilig  worl.    \^'ni  allein  werden   niag,     wie  ein   Bild   ein   Menfch.     ein 

das  kbenilig,   alfo  allein  das  %>arha(Vlig ,   feite-  20    figur   das   ding.   A'c. 

mal.   es   leben   vnnd   warheit   ift.  Gleich  wie  Gol  ein  menfch  ,   das  wort  fleifeh 

Dar|;e(;en   das  eüllVr    ift    nichts,     dann    ein  wirt  genent.      I>it   das   Got    ein    menfeh .    der 

Ii;mIIi  iiiler  ItiioehDab ,   vnd   betrügliehe   geftalt  Geift  oder  das   wort   flaifeh   fei,   mit  wefenlli 

des   »Otts.  chervcrcnderung.  ]>redicalion,  vnd  vermifilmiij; 

Daher  dann   die   Schrillt  wie   Chriftus,    ein  2!$    (predicatione   identica^  alfo   das   Got    and"   g.- 

falflrieh   ein   tifeli   der  widergeltung ,  ein  ftein  Inert   bab,    Gotl    zuo    fein.     \nd    ein    nienf»  li 

der    .■irgerniiß,     vnd    Feiß    des    anftiiß,     allen  ^Milden  .     wefentlieh,     verwendtlieh .    wie   das 

(iolllofen   ift,   ein    linflirniiß    \iiil    Kein    lieeht.  >\airer   zuo  ('ana  Galilea  7uo  wein  worden  ift. 

der   liiill    vnil    nil    das    liben.      2.    Til.    I.  Oder   das    das    wort   alfo   fei   (laifch .     oddor 

So   ift   nii   von   nieten,     das    man    über    das  30    zuo   llaifch   worden,   das   es   itzt   nit   mrr  geift 

eülfer     wort     auch     von      einem     innerii     halt  oder   das   ^Vort    fei.   fonder  flaifeh.    O   nein, 

vnd    wiß.  AnlV  dife  weiß  ift  das  A\'nrt  nit  zur  fehrilU 

Seitinial     das    eülfir   mit    feinem    IVliriii    lie  >Mirilen ,    das    itzt    das    wort    Mid    die   Schrilll 

trci'igt,     lud    vnd    finfternuß    ift.     es    IVi    ilaiiu  eins   einigen    wefens    feien,   oder   das   das>%ort 

das   lieeht    \  ml    leben   des   gcills    niil    /uo,    da,  XS    ficIi   in   die   fchrilll    hal»    \er»^endl. 

^nil   darin.  ledoeh    <^  ort    die   Schrifl"t    recht    v%ol    Ciot- 

Nachmals    \.,{\l    das    eüüer    auch    faul    \nnil  les    »ort   geniiil  .    ^^  ie   (iolt    ein   Menfch.    das 

treg   bleiben,     >\  a     nit     die    liralll     ^ll•^     ininrn  AX'iirl    flaifih ,     "b    >>ol    eigenllieli   »no   reden, 

vorhanden   ift.  ili.-    filiiilll    nil    (iolles    »%ort.     noch   Gott     ein 

So   mag   nnn   das   innei-   %>ort    fein,     on     il.is  10    nirnIVli  .   noeli    das    worl    flaifeh.    ^^orden    ifl. 

cülTer  .    wie  auch  N\idrrnnib  ,    das  eiillVr  un  das  So  ifl  es  nun  baides  »>ar.   die  Schrifll  ifl  nit 

inner.  t;..|liv    ^x^l^l.    mi.1    die  felirilU  ifl  tiotles  «url 
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IVun  es  fei  das  die  ScLrifl't  auß"  ctwan  ein  Au    beiden    orten     iiit    warlicli,    vnd    ^vo 

weiß   fei  Gottes  »ort,    fo   ift   fie    zwar  das  gleich   ivarbafl'tig,   jedoch   iiit    alles,    gaiit/, 

iiit  allein,  noch   gar,  vnnd  alles,  la  cigent-  vnd  lebendig. 

lieb     zuo    reden,    ift    fie     nit    Gottes    wort,  Nun  es  fei  gleich  das  >Vort  in»  geilt  Iclft'u 

das    weder   geredt,     noch   gefchrielien    wer-  3   dig,    vnnd    warhafftig,    Ib    ift    es    doch    aiift' 

den  mag.  ein  fondere,  fürbündigere  weiß,    im  flaifeh. 

Das  aber  die  fcbrifl't  nit  allein  Gottes  wort  dann  im  buocbftaben. 

fei,  ligt  am  tag.  Seitemal  fie  zum  tnil  flaifch,  Yrfach,  im  flaifch  lebt  es  etwas,  im  Buoeh- 

zuni   teil   ein   todter  Buochftab    ift.  flaben   ift   es   glat  todt. 

Das    fie   auch    nit    gautz    vnd    alles   wort  10        Wo  gleich  dem  buocbftaben  auch  der  geifl 

gottes   fei,    mag  aus   dem  dar  werden,  das  bei  ift,    vnd   die  band  raycht,    fo    leeret    er 

taeglicli    vilen    vil   aulTerbalb    (/72.  rw.)  der  doch  nur. 

Schrillt    angefagt,     eingeraunet,     vnnd     vil  (/7ö.  vw.)  Wo  aber  der  geilt  dem  flaifch 

durch     fie     geredt     vnd     gefchrieben     vvürt,  beiwonet,   fo  leert  er  nit  allein,   fonder  auc!» 

das  nit   außgedruckt  inn  der  Schrilft  verfaßt  lä   macht  lebendig  vnd  bricht  in  die  werch  auß. 

ift,    la    etwa   wider  den   toedtenden    Buoch-  Alfo  halt  des  gefetzs  Buochftab   zuo   kci- 

ftaben.  ner    volhömmenheit    gefueret,    ob    er    gleich 

Wie   das    wort    der  Propheten  im   fchein  Gottes   wort  war,  wie  auch  die  .H.  Sclnifit 

>\iderMofen,  Das  Euangelium  Chrifti ,  vnnd  von    Gottes    mund    geredt,     vnd    mit    gotes 

der   Apofteln  Wort,    beide  wider  die   Pro-  20   Fingern  gefchrieben. 

pheten   vnnd  Mofen   fein   fcheiiien  ,    als   vom  Yrfach,  Das  wort  des  gcfätzs  hat  vns  gleicli 

Tempel,  opfl'erung,  befchneidung,    gefcnck-  wol  gelernet  die  erbantnuß  des  gebots,  bat 

nuß,  feilen  Gottes.     Efaic.  6.  etc.  aber    die    brafft    vnd    das  gemuet  zuo  difeni 

Demnach  ift  das  waar  wortt  Gottes,   vonn  nit  geben, 

ewigbeit    gcwefen,    auch    wie    gebeert,    ehe  o^        Das   wort  aber  fo  flaifch   ■worden  ift,  gil)t 

die    fcbrifl't    war,    wirt    auch    fein,    fo    die  den  Geift  den  glaubigen, 

fcbrifl't  nimmer  ift.  Daher  bompt  es,  das  das  angcblafl'en  flaifcb, 

Darumb  ift  das  wort  on  eigentlich  im  Buoch-  von  Gottes  wort  vnd  geift,   das  gefatz  Got- 

ftaben  vnd  flaifch,  derhalb   wärt   es  auch  in-  tes  beide  wil  vnd   mag  Iniften. 

proprie    flaifch   vnd    fcbrifl't  genent.  30        Derbalb    gibt    das    wort    im    flaifch   allein 

Dann    mein    wort,    fpricht    Chriflus,     ift  Exempel    des    lebens,    fo    es    dar    gegen    im 

geift  vnd  leben.  buocbftaben  alles  muelTig  vnd  fehlaRflerigla-ßl. 

Der    wegen    bau    es    nit    fein,    weder  das  Im  geifl  aber  fo    reißt    es   warbafl'tig    das 

fchwach    flaifch,    noch    der   todte   buochflab.  hertz  vnd   ainnuot,  in   «las    Gefatz. 

"Wie  wol  nun  das  AVort  %varlich  vnnd  allein  31»        Vrfach  ,  der  geift  ift  das  leben,   vnnd  das 

wefentlich   jm   geift    ift,    weil    es    allein    da  gemuet  des  worts,  la  das  wort  felbs. 

warlich  lebt.  Das  flaifch  aber  etwas  ein  anmalTung  vn<l 

So  ift  es  doch  auch  im  flaifeh,  aber  fchwach,  iiflln     des     worts.      Die    fchriflt    alter    allein 

wo  es   da  on  geift   vnd  leben  allein  ift.  ein    abgen.allcr    Character,     vnd    Exemplar 

Es    ift   auch    jm  biioebftaben ,    aber  gantz  40   des  felben. 

todt,    wo    anders    dirr    Geift    das    felbig    nit  Darumb    ift    das    gefchrieben    AVorlt,    nit 

lebendig'   macht,   wie   die   fei   den   leib.  das  waar  wort,  fonder  nur  ein  nnifler  ilauon, 
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la   aiicli    <li(;    fclirii't  iiuß|;(*r|>roclicn    viul    her-  JK-ilicr    \\\r    dann    auch    <Iie    rallninj;  .     «nd 

aiil>   {rcn-dl,   ift   nit   Guttcs    ^\orl   ^varhafrti(;,  inairtiMTcliart   dos   (rcifls   zuo   lafTcii. 

fondcr  allein  des  felbeii   zeii];nuß.  Item    die    (jah    der   Propiiecei    rnnd    auG- 

Alfu    ift    aucli    das     außpcfiiroclieii    >vorl,  le{;un|j  der  fchrifft ,    leügncD  wir  mit  niclilrn. 

vom   incnrcbeu  iiiuiid ,    viid    das    {;efeLiiebeii  U        Dann    das    wort    hat    et>vas    /uoküntltii;«, 

wort    der    heili{jcn    fchril't  auß(;ctruclil ,    nit  vnd    aiii-ni    {i74.vw)  fleifeh    etwas    fiufters, 

warlich  (jottes  wort.  vnd    verltorfjcns. 

Dann    die  fchrifi't   hat   mit   der   zeit  durch  Das  zuohünflTtig  niropt  der  geifl  Tom  Wort, 

vrfach    an{je-(/7J.    iii;.)ran|;en ,     fo   das     wort  vnd    viri;ündi{rcts   vns.    Das   finTter   aber  vnd 

von  cwijbeit  ge^vefcn   ift.  10    onuerftandcn ,  rröflenct  er  taeßlich,  vnd  fuerl 

Die    fchriflTt    macht    auch    irrend,     es    fei  vns  in    alle  warheit. 

dann  der  Ilcili{;  Geift   dolmctfch  darinn.  Darumb    würt    vnder    dem    nanicn   Gottes 

Item,  fie  ift   ein   verfchiofTcn  buoch ,   vnd  worts    rerftandeu  .     nit    allein    die     fchriiTt, 

ein    verwirter    l.alioritilli    oder    irrliauß,    wa  fonder   alle   I'rophccei,    i;encht,    trrüro.   fal- 

nit   der   lleili|;    Geift  der  Tuerer,  Thefejfch  is    bunj;.     innerlirhes    zuof|ircchrn ,     Leere    de« 

fad,     vnd   SeliliillVl    Dauids,     der    feilten   ift,  Geifts,    vnd    oflenbarunf;   fo   auß   Gott   fiodt. 

der  da  aull    IVliließ.    Kfa.   22.    A|>o.  3.   Job.  12.  Item,     alles     das,    das    alle    Heiligen    auß 

Daher  lioni|il  es,  das  die  fchende  nit  feben,  cin|;rbun{j   des    bcilifyeu    geifts,    jbe    vnd  jbe 

vnd    die   luerer   nit   beeren,   vnd    das  die,    die  balnii   jjeredt,   vnd    tban. 

Schrül't   wiflcn,   die   weder  willcu  noch  vcr-  20        Darumb    fol    beiner    freucnlicb    allein    au 

fteheu.     Malth.  S2.  dem  Buoebftabcn    bangen.     Wo    der  Heilig 

Daninil)     laß    die    fchrilVt  ßleieb   ein   Dild  K»"''^*'    •'^   *^^   freiheit,    fo   ift   das    frei    Wort 

vn<l  I''ij;iir  fein   des   worts,   so    ifls   doch   das  an   nieht   angebunden. 

^'vort  nit  felbs,  weil   es  allein  ein  Form  vnd  Zuo  dem   laßt  jm  der  Ueilig  geift  ian  den 

contralaetur  des  felbcn  ift.  2»    feinen  kein  zil  ftccken,  noch  regel  für  fcbrei- 

Das    ift    die    vrfach,    das    ^>ir    Kein    >vorl  ben,    ift    dcrhalb    an    nicht   gebunden,    dann 

nnnenu-n,     dann    das    dem    bild    \n<l    mufter  an    fii  b    felbs.   das   er  jm   felbs  nit  wider  fei, 

der  fcbriüt,    vnd   der  felben  rechten,    geift-  vnd   mit  jm   felbs  vneins. 

liehen   verftandt,   enlieh  fihet.  AVie    nun    >il    gefcheben    vnd    geredt    ifl, 

Darumb  ifl  die  JScbriil't  glcii'hfam  der  prob-  30    auch    auß   Gol    das   nit   alles  gefcbrieben   ifl, 

fteiii,  %ud  );oid\va|;  des  worls,  doch  nit  nach  la   der   laufeut    teil   nit.  Jo.  am.   91.  zuo   cnd. 

dem  todtcn    buochflaben,    f4»nder    nach  dem  Alfo    gefcbibet    vnnd    würt    norh     beut    ril 

finn    (^.brifli,     vnd     ^%illen,     des    geifts     »er-  geredt  auß  Golt .   ilas  nit  ift  gefcbrieben .  d.is 

ftanden.  aber    nit    deftrr    ^>  eiliger    Gottes    >^orf    Mid 

Wie  wir  nii  nit  ver\>erll"en,  das  der  fchrilVt  5:;    wercli    ifl. 

rechten   verriand   gema-ßifl,    alfo  \  erleiignen  Zuo    «lern    ift     til     dings    nit     gefcbrieben. 

wir  auch  nit.  das  der  IVIlicii  nit  zuo  \>iilerift.  Mul    mit    wort<-ii  niißgeilrucKt ,   das  wir  doch 

D:iiin    uer  nit  »ider  vns  ift,   fpricbl  Gbri-  als   Got>   «ort    halten,    vnd    allein   als   durch 

ftus,   dir   ift   l'nr   vus.      I,u.    11.    Mar.  i).  die   bünd,    von    vorälteren   empfangen   haben. 

Gleich    \y\c    wir    nun    das   eüü'cr  gcfcbrie-  10   als    da    ifl    die    anlTlivfung    der    grbott.     des 

ben    oder    geredt    wort    nit    vernainen,    alfo  erftenn   Gonciliums.   Act.   10.      Xacber   durch 

billiclicit    ^^ir  das   inner   \  iid    lebeiidig.  den    liciligen    geift,    der    Kirchen     eniffnel. 
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vnnd  auch  von  difeiii  gebolt  gcfreict,  des  wir 
«loch  kein  fchrifft  noch  aiifidruckl  Word  haben. 

So  hat  Chriftus  alles  mit  ^\■ort;M1  gclert, 
gar  nicht  gefchrieben,  vnd  die  Apofteln  beif- 
fen  leeren,  fnnd  nit  fchreiben. 

(/74.  rw.)  So  ift  die  Kirch  auß  dem  wert 
Hier,   dann   aufs  der  SchriHt  geborn. 

Zuo  dem  findt  die  Leerer,  vnnd  Prediger 
des  Neuen  Teftaments  diener  des  geifts,  vnd 


dnuon  gefihet.  fo  uil  ift  die  Sonn  fein,  vnd 
fein  Sonn  genenf.  Alfo  ^vie  vil  ein  iedcr 
von  Gott  Tnnd  feinem  Wort  hat,  fo  vil 
ift  Gott  fein,  fo  vil  hat  er  den  gemei- 
S  nen  Gott  fonder,  vnd  das  gemein  Wort 
eigen. 

Dcrhalb  ift  die  fchriflt  vil  zuo  wenig, 
das  fie  einem  (irs.  inv.)  zap]>lenden  ge^^iffen 
in  all   feinen  anftoefTenn    gnuog    Ihue,    vnnd 


in  den    feinen,   liecht,    lerer,    niaiffcr,    fue- 
rer,  vnd  ia  alles  in  alles  fein. 

^Ver  nachmals  die  SehrilVt  zum  zcügnuß, 
über  follich  '»vercl;  vnd  geift  braucht  (doch 
auch  inn  Gott  nach  dem  finn  Chrifti,  vnnd 
nit  nach  der  Pharifeer  vnnd  Schriffgelcrlcr 
außlegung,    verftanden)    der    albrin    brauciit 


nit    des    buochftabens    gencnt   vnd    govefen.    10   befride.   Gots  lebendigs  -»vort  niuoß  es  felbs 
2.   Cor.   3.  thuon  .  vnd   dife   eer   hat  jni  Gott  allein  vor- 

Auß    dem   allen   folgt,    das    das    frei,    ge-  behalten,  vnnd  weder  der  fchrifft,  noch  kfi- 

fchwindt  laufl'end  >vort,    an  die  Schrifft  nit  ner   Creatur  vergönt. 

ift  gebunden,  noch   des   geiftes  leer,   in  den  Darzu    wil    der  heilig  geift  in   den   feinen 

nottftall,    pferrich  vnd    ninchel    der   fchrift    IS   on  angebunden,    ongefangcn,    vnd  ongcmai- 
gencet,  oder  eingefchloffen.  ftert    fein,    vnd    fich     weder    Schriflt    no<li 

Wie  vil  Rechtbueeher  nu  vorhanden  fein,  einigen  mcnfchen  leeren  lalTen,   fnn der  felbs 

fo   find    doch    die  Fäll    fo    mancherlei,    das 
fleh  etwa  einer    zuotregt,    darunib   man  bei- 
nen  außdrucliten  Oanoncm   odder   gefatz  hat,    20 
vnd   crft    aus    vernunfl't    dichten    vnd    finden 
muoß. 

Alfo  tregt  fich   offt  fo   ein    feltzanier  Fall 
zuo,    dann    eiin    die    ganlze    fchrill't   \-»il   zu- 
rinnenn,    das  fie  difen  nit  mag  leeren,  trce-   2ä   die  SchrilTt   nach  Gott,    wie  er  foll.     Alles 
ften,    laitten ,  befrieden,    vnd  crft  zuo   Gott  anders    ift    zuomal    ein    mißbrauch    vnd  Ab- 

einkeren,    vnd    Gott   vmb    ein   fonder    wort  götterei,  wie  die  gantz  weit  mit  der  fchrint 

des  geifts  raths  fragen  muoß,   fein  wanchend  vmbgchet,    vnd  für  jren  Apollincm   hat,  als 

gewilfen   zuo   erlaben.  dörfl'  man  den  heiligen   geift  vmb  nicht  mer 

Dann  es  ift  nit  gnuog  einen  gemeinen  be-    50    raths  fragen,  noch  Gott  vmb   etwas  mer  bc- 
ruoff  vnd    wort    haben,     es    habe    dann    ein  gruelTen ,  fonder  allein   die  fchrifl't. 

ieder  von  Got  ein   fonders,  fein  eygens,  ge-  Summa,    da    fuochen   vnd  haben  fie  alles, 

gebens,    das    doch    dem    gemeinen    nit    zuo  da    vcrmainen    fie    mit    den    Pbarifecrn    das 

wider  fei.  leben    zuo    haben.    Joan.  ö.    vnd    wollen  nit 

Nun  >vic  wol  nur  ein    einigs,    onzurtailts    03   mit  ander   leüt    fehaden   weyß   werden,    das 
wort  Gottes  ift  aller,   fo  vil    doch  ein  ieder  fie  doch  greilTen,   woltcn  fie  nit  fehen,  wie 

blind,  gotloß,  vn-\'>ifrend,  tod ,  etc.  allweg 
alle  aller  zeit  fchrifftgelerten ,  in  Göttlichen 
fachen,  vnd  in  dem  AVort  gewefen  findt,' 
40  die  doch  die  gantze  Bibel  aufifcn  bönden, 
noch  mueffens  von  Chrifto  liccren ,  fie  jrren 
vnd    wiffen   die   fchrifl't   nit,    noch    jr    l;rafl't, 

12* 


von  dem  felben  im  glauben  annimpt  vnd  er- 
dapt,  fo  vil  ift  dauon  fein,  vnd  diß  ift  fein 
wert,  fein  fonders  Gots  wort,  wie  auch 
Gott  eines  iedern  fonder  werden  muoß. 

Nit  anders,    dann  wie  ein  gemeiner  fcliein 
der  Sonnen  ift,   fo  vil  doch  ein  ieder  erleüeht 
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fo   |;ar   ein   lieclillol»  liiirifi-iiiil>,    vnd  di-i-  bit-  loilti-ii   liiiochrialicu    vcrrccLU-ii.     Alfo  «>ölien 

lor  (ixU  ^%:ir  jii  jr  AI>(;oH  die  IcLrillt.  2.Cor.  5  *>ir   dir    MairUTriLallt   dc>    jji-ifts    »vidcr   dir 

I*;iiilii'»   niMiiiet   dit;   Schrifl't    den    todt,    Tk;  radlireclicr  der   fclirifTt   verthedi{;cti. 

uhcr    das    lelicn.     Alier    fie    ift    ivarliclt    ein  Nun    die   volcudung    des   abkürtztcii ,     (jr- 

evvij;  iiiirternuß,    todt,    raetlieiTclian't,    Alle-  H    fcli\>indcn    worts    lafTen    wir  alfo    zun,    dst« 

jfori ,     vnil    v«'rrtlilon'en    Iiuocli,    ■»vo    du     nit  \%ii-    in    dem    eini|;i-n    peljolt    der    lieh,    allfs 

das     lelicndij;     wovt    (iotcs    /um    liecLt    mit  zuornnicn  {jefaßt,   vnnd    lieidc  das  gcfat?  yutl 

darein    trügft ,  (ira.  rtu.)  \ud    den  Ilcilifjen  die  Prupbelen  be^rieffen  fein,   frei  bekennen. 

Ijcift  nit  für   vnnd   für   zum    lerer,    an{;eber.  Durch    welehs ,    wie    wir    das    \^'ort    des 

anßlc(>;cr,   lieelit,   |;lai(/.man,   vnd   fehuolniai-  lU    iicfclz    nitaun'(/76.   t'ii;.)  beben  ,    fonder   feft 

rter,    dariiin   baft.     INoch   di'trll'en    etlicb    ein  machen,    Alfu    ballen    wir    das    noch    etwas 

oUea    Buoeb    darauß    raacben,    fo    fie    doch  in    der    Kirchen    taiglicb    zuo    eröffencn   fei. 

fellts    nit    eins    darob    können    werden,    vnd  «lurcb   die  rulhun(;   der  Hirrhcn  lerer,   figel. 

taRjjlich   feiner   fo   viel  Sect  vnd  lictzerci  dar-  vud    \  uiler|irandl.     IVit   das    zur  felijjkrit  tob 

auß   eulflehen,    wie   vil   lefer   vnd    hüjiü'  dar-  IS    nieten  fei,  fonder  zuo  der  (yah  tler  ProjibeceT. 

über  konimcn.  Ijebeymnuß   vnd   außlegiin|;   der  Scbrifft.  etc. 

Du  aber  wiß  vnd  fei  {jc»>iß,  das  fie  allein  >^'eil   der  fein  Rraut ,   wie  von  anfanf;  nie 

rein     ift     den     reinen,     |;eiftlieb     den     |;eift-  verlalfen,  alfo  hiß  ans  cnd  beiwefende,   vnnd 

lieben,   Gots   ^vort   denen  die  auß  Gott  rindt,  nii(li-n    in    \ud    \nder   jr.    wandlende,     nim- 

vnd    in   der  forcht  Gottes ,   nit   dann  mit  dem  20    mcr   nit   regiert.      Math.   38.    9.   Cor.    9. 

Geferten  vnd  Ausleger,  dem  lleili{;en  Geift,  Daher  kompls,   das  \%ir  dicMaieflet,   des 

darinn   %iaiidlen,   den    fie  mit  darein  hrin|yen,  »orts,    in    ilie    en{jc    der    fehriflt    nit   n<.eteu. 

vnnd    für    ein    lieeht    in    difi:    finftere   latern  oder   einfcblielFen.      llec   (^)uidam    majjni   no- 

ftecKen,    alfo    das   lle   auß  deß  leer  vnd  an-  niinis   Theolofyns. 

wciflung,  das  liecbt  vnd  verftandt    mcr  dar-  21?        Zum    befehluß    wil    ich    hier   an    benckrn. 

ein    traiyen,    dann    darauß    nenien.     Das    fie  das  vrteil  Joannis  Denck,   von  der  Heiligen 

darauß   nemen  ,   ift   nicht    ein   llcher   zeti|;'nuß  fehriirt,    in   feinem  widerruon",    nit    lang    \or 

jres   jjciCts,   vnd   aller   leer.      Die    von   Athen,  feinem   ahrehied,    auß    difer   /eil   jelhan,    im 

brauchten  die  fchriHt.  Act.    17.  \^  ie  fie  t'hri-  l'ruck  auß(jaii|;en.    Die  Heilige  fcbrilVl ,  halt 

flus  allein  jje!)raucht  haben  ^>  il.  Jo.  K.   Siiocht  ÖO    ich,  f|>riclit  er.  über  alle  Menfchliche  fchälzr. 

die    fchrill't ,    in    welcher    je    das    leben    zuo  aber  nit  fo    hohe,   als  das  \^'ort  Gottes,   da« 

haben     vermeint.      Er     vrteilt     aber    anders,  da    lebemlig,    krafl'tig,    vn«l    ewig    ift.   »  cl- 

Dife    ift    die    von    mir   zeuget,    der  ich   das  ches   aller  Elementen  difer  Welt   ledig,  vnd 

leben  vnd  das   wort,  das  ich  mit  euch  rede,  frei    ift.     Dann    fo    es    Gol    felbs    ift,    fo    ift 

felbs  bin.     Ju.   t).  M    es    geift,    tnd   kein   buoehft.ih .   on   feder  \nd 

Wie   wir  nun  die    fehrilll   fein,    ein   i-egcl  dini    gefehriebcn .   tias   es    nimmer  außgetilgt 

des    Worts,     \iid    ein    |>roh    <ler    geifler   zuo-  wertlen    mag.      Darnmb     auch     die    fxligkrit 

lallen,    fo   \%  ollen  wir  doch  \on  der  Kirchen,  oder  Guts  f\orl   an   die  felirim   nit  gebunden 

das   leliendi|;   wort  Gottes,    \nn<l  die  lalhung  ift.     \'rfaeh.    Es  ift   der  fchrillt  nit  ma*glich. 

des    llriligen    |;eil'ts    mit     niehlen,     ableynen.  40    ein    lurß    hcrlz    zuo    belTern  ,     ob    es    wol    gc- 

Danii    %%ie    >\  ir   die   .llaiefla-l    >  nd     anfehen  lerter   wiirt.      Ein    frummes    her!«    aber,    das 

des     leli.n.li|;rii     \>orls    |;ottes.     wider    den  ift.    da    ein    rechter   funck    göttliches    eiffcrs 
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ift,   wiiit  durch  all  ding  gebefl'eit.    Alfo  ift  Aber    wie    itzt    vil    vermeffen    darinn  vnd 

die    heilige    fehrift    den    reinen     rein,    den  damit  vnibgehen ,    wcrc  es  zwar  beffer,    fie 

glaubigen    zuo    guotcm    vnd    zur    fa;ligl>eit,  fchlieffen    die  weil ,    dann   auß  dem  inißuer- 

Den    vnreinen    aber    vnnd    vnglaubigen,    vn-  ftandt    vnd  brauch  der    fclben,    flielTen  her 

rein  vnd   zur  vcrdamnuß,  wie  alle   ding.  3   alle    lietzereien ,    abcrglauben,    Scoten,    vnd 

Alfo  mag   ein  menfch,    der    von  Gott  er-  fuperftitionen,  alfo   das  fleh  auch,  nit  allein 

wölt  ift,    on  predig   vnd  fchrifft  faelig  wer-  die  Juden ,  fonder  auch  die  Türeken,  darauß 

den,    Nit    das   man    darumb   kein  Gotsgeler-  behelfen,    vnd    die  II.  fchrifft  jres  glaiibens 

tenn  zeugen  Gottes  hoerenn,  noch  die  fchrifft  grundt  vnd  fundnment  fein,  gentzllch  achten, 

lefen    fol ,    fonder    das    fonft    alle  vngelerten  10   So    waiß     ich    wol     zwaintzig    Chriftenlich 

nit  faelig    (iT6.  rwJ   werden    möchten,    dar-  glauben,    zum    tail    in    meinem    weltbuoch, 

unib    das    fie  nit  lefen  köndten,    vnd  etwan  vnd    Chronicon    erzält,     die    all    (17 7.    inv.) 

vil  ganfze  ftätt  vnnd  Land,    darumb  das  fie  auff  der   fchrifft  ftehen,    vud   la  dife  für  fie 

nit  Prediger   haben,    die    von   Gott    gefandt  fein  verhoffen.     Diß    kompt    alles    entweder 

findt.     Hec  ille.  13   auß    den    weitläuffigen    glofen,    Commenten 

Diß  alles  dienet  darzuo,  das  wir  vns  doch  vnd  Allegorien,    die  nicht    zur    fach    thuon, 

nach   Got  vnd  feinem  Wort  laffen  hungern,  oder  auß  dem  todten  buocliftaben  der  felben, 

vnd  nit  alfo  ficher  mit  dem  tcedtenden  buoch-  vnd  in  fumma,  auß  einer  vermcffenhcit  vnnd 

ftaben   der  fchrifl't    dahinn    faren,    fonder  jr  mißbrauch.     Nun    ift    es  jhe  beffer  ein  ding 

gebürlich  ecr  geben,    ein    bild  vnnd  fchein,  20   aller    ding    nit    braucht,    dann    mißbraucht. 

Intern,    fchaid  ,    krip  ,    vnd    monftrantz    des  Darumb  fag  icli  noch,   das  die  fchrifft  allem 

Worts  laQ'en  fein,  vnd  wiffen,  das  noch  etwas  flaifeh    verfchloffen    vnd    verbottcn    ift.     Es 

anders  darzuo  gebeert,  nsenilich  ein  fehwerdt  gebeert  ein  geiftlich,  göttlich,  neu,  auß  Gott 

in  die  fcheid,    ein  liecht  in   die    latern,    fol  geboren  menfch  darüber,  der  das  Hecht  des 

es  erleuchten   vnd   fchneiden.  2o    heiligen   gcifts  mit  jm  drein    trag,    der   kau 

VVan    man    diß    fagt ,    fo   feharren    etlich,  fie  muftcrn,  rcgiftricren  verftchcn,  außlegen, 

wie  mit  iMaria,    man    wöU    die    fchrifft  ver-  vnd  alle  ding  an   fein   ort  rotten  vnd  galten, 

werffen,    man    könne  jr  nit   zuo   vil    ecr    ge-  la    das    eben    difcr    Gols    kinder    tlfch    vnd 

ben.     la  warlich,   wann   man  jr,    >>  ie  Marie  leben  ift,  das  ift,  aller  natürlichen  menfchen 

die    eer    Gott    allein    zuogehoerig    zuo    legt,  30   ftrick  vnd   todt. 

das  ift  ein  Abgötterei,  vnd  auß  der  fchrifft,  AVie  nun  alle  wcrck  vor  dem  glauben  vnd 

wie  auß  Maria,    ein  Abgöttin  gemacht,  die  widergeburt,  fünd,    vnd  vnrein  find.     Alfo 

man  an  Gots  ftatt  fetzt,   ecret,   hält,    anbet,  auch  Sehrifft  lefen ,  Gott  loben,  faften,  bet- 

raths   fragt  etc.    Man   fol   fich   wie  ab   einem  ten  etc ,  nit  allein  mart-rn,  morden,   ftelen. 

hailigthumb  darab  entfelzen,  mit  zitlern  vnd  3S    etc.     Seitemal  alles  fo   nit  auß   dem  glauben 

bidnien  in  der  forcht  Goltes  lefen,  vnil  wie  gehet,    fünd    ift,    vnd    den    vnreinen    nichts 

gebeert,    über  aller   menfchen   fchälz   achten.  rein    fonder  zuo   allen   guoten    wercken    ver- 

Joan.  «.   Act.   17.  Math.    lö.  2.  Timo.  ö.  aber  derht   findt,   fo    mnoß  jhe   folgen,   das   all  jr 

nit  neben   Gott    vnd    fein   wort   fetzen.      Die  fcheinbar  guot    leben,    uebung,    vnd    tugcn» 

fchrifft    ift   wie    das    gefatz,    vnnd   alle  ding  -iO   fünd    fein    mnoß.   Koma.   11.    Tit.   I.    vnd    ja 

guot  den  guoten,    die  fie  allein  recht  brau-  nichts  dann   ein   heüchlerci,    wie  dann  Gott 

rhcn.     1.   Tim.    I  vil  mal;  der  Pharifecr  Faftrn,  Feiern,  opffcrn 
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Eliiic.  1.  (Jt;     liier.  1  1.  Arnos.  U.  Gebet.  Pfalin.  odir   Icri.n    bii-iiiit    jhjrflrirl.t   liai>i-ii .    foinl.r 

5."5.  loit    Joaii.  y.    a    l'ct.   3.  I*ro.  28.   Lurc.    IH.  fiiiiaiicn ,   da!>    wir   e*   nllcs    Irnicii    lirauc>i<-ii. 

Gdtl    lol»cn.    Kccli.    li«.    Lucc.    18.  Predigen.  *ii<l   reclit   (liuon,   vnd  zuuiiur  in  (jutd«  wort 

Pfaliii.     IJO.     I>Iat.    7.      Galten     viid    AlinuTen.  ciltarrm     Mid    ernarreii       Dann    konuin    wir 

Alnltli.   0.    1.    Coriii.    13.    ctc ,      eben    fo    wol  J    errt  all  diuß  Icfcu ,    Ibuon,  nül/cn.  brau«  lieii. 

vi-rwürfTt,    als    der  Zölncr  vnd  ofTenen   l'un-  vnud  Heber  Piiilofoitbiercn ,  aucb  in  der  Hai 

der    f|»il      leftern,      raiili ,      wiioclnr,     niord.  diu     felirifll.     \niid     %vic     die     reinen    ^»gel 

Kelirucb,    vnnd    dicbftal.       Dartiinli     il'l     die  durcb    alle    ftaudcii    ongclaugcn     fliegen,     fo 

wider    (;el)uit    vor   allen    dingen    von    nieten,  *^Jr  daruor  aucb  in  der  belügen  fcbriiTt,   nit 

vor    dir  alles    zun    gleieli    fiiiid,   ilt,   was  du  10    ficbcr    wandelten,    vnd    ia   an    Got    vnd    fci- 

jjeilriieljcn,   reden,   tliuon,   lallen,  lefen,  bcc-  'H'm   Wort,  den   Todt  äffen, 

nn,  lebreiben,  geben,  liiben,  aiilietten,  wöl-  Summa,    diß    fei    der    benblufj    aller    facb, 

len,   vviD'eu,   baben  vnd  Tein  niagft.  (i77.  rii».)  *'>"'l   «Ia  bei   würl   es  bleiben  ,   Der  Goltf.elig 

Dann  wie  alles  den  Goltliebenden  /.uo  gno-  "X"    geboren    .MenTcb    würt    rnd    kan    allein 

tem  bonipt,  lloma.  8.    .All'o  lionipt   dem  Welt  lil    ""''  «l»"g  brautben.  alle  bünft,   vnd  (iTS.  fii/.i 

liebenden    alle    ding    /.uo    ileni     argen,    aucb  aneb    «kr    Uaiden    Bueeber    mit    luft    nützen 

Gott    felbs    ilt     jin     \erl;ert    viid    der    teiiflel,  >  niid  lelVn.    Man  ban  jni   nicbts  wereuu  oder 

lein    worl    der   lodl.      Dann   es    fol  dem     Lin  *  erderben,   er  ift    ein    reius  binleiu,   warauO* 

eben  alles    linebs   bnmnien.   vml  gotes  \>idcr-  '«■    fitzl,    darauß  faugt    er    citttl    houig    Tud 

inog,     «lies     widerrins.      Darumb    ifl    es     nil  20   'i:ben,    aue!i    aul>    dem    tod    vnd    fünd.      Dar- 

g )g,    odder   allweg    guot.    fafl,    bett.   gi!>  IJi^i;*''»'     '^i»'     Alt     naturlieb     mcnreb,     fo     in 

almufen,  lilj  rebriill .  fiinder  werd  vor  allen  «1er  reliriilt  llaifeb  vntl  bluot  wärt  genent, 
dingen  w  idi-r  geborn  anfs  Gott,  dureb  fein  ban  glat  bein  ding  braueben,  alle  bunft. 
w(»rl,  als  dann  lliuo  alles,  das  dicb  dife  Creatur,  Die  lleilige  Scbrillt .  Ia  Got  felbs 
gebnrt,  die  nit  fündcn  mag,  lert  \nd  >\as  2:(  vnd  fein  \^'ort ,  dienen  jni  /um  tod  vnd 
dir  an  die  bandt  fließt,  fo  ift  es  recbt.  argen.  Er  ban  niebti  tbon ,  wiB"eu,  lefen, 
dann  Gott  ilt  mit  dir,  vnd  du  tbuoft  it/l  "«••'r  brnucbeu,  das  Gel  gefall.  Er  ift  der 
gereebt  das  reebt.  ICs  ilt  nit  gnnog  ein  niifibraueb  felbs,  vnd  ein  vnrein  fpinn,  war- 
ding Ibnoii ,  fonder  reebt  tbuon,  oder  nur  »"A  f  filzt,  daraus  faugt  er  nichts  dann 
niueffig  geben,  vnd  lallen  fleben.  Mit  dem  50  giflt  ,  tod,  fiiud  .  etc.  .Vucb  aus  der  heiligen 
verwirirt  man  nit  «lie  gnoleii  wcrcb ,  die  fcbrilVt,  guolen  w  ereben  tiott  » nd  feinem 
die    gnoteii    tliuon,     foiider    nur    den    fchein  A%  ort. 

»nd    beiieblerei    der    felben ,    den    der    alTen  -Vlfo   ift  v  ml  bleibt  es  dem   gotllofen  alles 

baull"  anmaßt.  >!•-■•■   todt.   vnd   vcrbotten.  als   guoteu  v^crck. 

Nun    es    were    wol     gtml     alle   ilin|;    lefen  3!J  Predigen.   Predig  huercu,  Scbrifft  lefco,   Al- 

vnd   liieren,  wer  nur  lefen    ^iid  liieren  l.onile.  uiuofen  geben,    betten,    faflen,   etc.   wie   ge- 

la    ieb    ^^lllt    (lott,    wir    miieliten     alle    ding  lui-rt.     D.mn    es    ift     ileiii    vnreincu    alles    tu- 

biiit  II,  Muicl  l.fen.  I^s  babent  aber  wenig  «ibrn  lein,    vnnd    Koinpt   jni    alles    mm  argen,    fo 

>ii(l     Lmill    tliiHcs,    fein     Wort    zno     liivren  miioß  jni    auch    diß   alles    rnrcin    fein,    viunl 

villi    Icfrn,    \il   vM'iiigcr  dureb   dife   dornbeck  40    """   tod  dienen,    das   eben    den    «uRVichtigen 

oii|;el.n'l7l    /uo    wanderen.    Darnmb    w  il    ii  b  <nni  leben  dient.    KnrI/uinb,  er  kan  niil  Gott 

kein   rcdlieb    kunfl  .    ixler  .Srluilll    /.no  leeren  nit    außl.iinunen .    \<'if>    ir  in  gott    bnnipt.    frin 
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lult,    wiJleii,    kunft    fich    felhs,    Tiind    alles  viid   bL[;irdlos,  ruo^veten   von   all  jn.in   wer- 

in  Gott   Terieürt,   fo  gai-  das  er  oiienti)iiiidt-  cl;en.    Was    gilts,     ^\o    nlt    Gott    (der    uit 

lieh,   Avülos,  vnd  begirdlos,    fich  nicht  nier  außßehet    jii    rnferer    krafft,     Pfal.   90.   108) 

wie  das  gefatzt  erfordert,    laß  gcliiftcn.     la  mit  krafft  in  jn  würde  anßgehen.  Dann  war- 

fo   gar  hat  er  all  fein  krallt  in  gott  gezogp;i,  3    lieh  Gott    muoß   erfchlichen,    vnd    der   hiui- 

vnd    zuo    nicht    worden,    das    itzt    gott  inn  mel    erfeyrel    werden,     wie     das     gottfselifj 

jni  frei  will,  waiß,  lüft,  thuot,  laßt,  ete,  "ir,  fjiricliwort    laut.    Es  muoß   alles  gefaft   vnd 

wo,  was,  warumh,   wann,  vnd  wem  er  will.  gci'eyret    werden,    vnnd    gar    nit     erftiegen. 

Summa,    gott    hat    frei   ledig    inn   difem,  erlaufi'en,   erwirckt,  ete,   werden,   "Weil   got 

fein   willen,   Reich,   luft,  vnd  rauni.     Er  ift  10    vnferer  wcrck  nitwil,  fonder  nach  vnferem 

CS   nimmer,  ein   gcftorben    nienfch,   on  alles  Sahbath   fragt,    auff  das    er    in   vns  frei    on- 

annemen,    got  ift  es   alles    in   jin,    der  liebt  gehindert,    Maifter   vnd   gott,    fich    feüis   in 

in  jm  ,    lißt,    fchreibt,    predigt,    gibt,    bitt,  vns  mcBge  wircken,   erkennen,  lieben,  lol)en, 

erhoert,    erkent ,    vnd    ift    alles    got  felbs  in  bitten,   erhceren  krcenen,    vnd  belonen. 

jm,  Darumb   der  groß  got   auch   befcblofl'en  l'i        Diß    allein    gcfält   jm,    vnd    gebeut    allen» 

hat,  nicht  in  vns  zuo  krcenen,  erkennen  vnd  flaifch,    das   es  fich  in  götlichen   fachen   nur 

be-(/78.    riij.jloQCH    dann     fein     eigen    werc!;.  nit  rege,   oder  gelüften  laß,   Exodi.  20.     Dar- 

Das    ander,    was    er  nit    felbs    in    vns   waiß,  iiinb  hab  ich  den  menfchen  mit  feinem  heften 

lißt,    fchreibt,    tbuot,    laßt,    redt,    predigt,  hailthumb,    flocken,     vorrath,     rcichihunib, 

beert    vnd   gedenckt,  das   ift  fünd.     Darumb  20   vnd    kleinottea,    hie    in    difem    Buoch    auß- 

fpricbt    Paulus,    Ich   leb    jtzt    nimmer,    ete,  zogen    vnd    verworllen,    ncm-(-    iij  viu.)\ic\i 

Galat.    2.      Ich    darll'    nit    tliuon    oder   reden,  mit  all  feinem  willen,  willen,   weißheit,   vnd 

das    nit    Chriftus    in    mir    thuot    oder    redt,  frumbkeit,  von  difem  allen  mueffen  wir  i'aften, 

Roma.   IS.  feyren,    vnd    abftehcn,    als    von    dem    Baum 

Zuo  difcr  prob,   halt   ein  jeder  fein  gantz  23    des    AViffens    guots    vnd    bceß ,    daran    man 

leben,  fo  wirt  er  finden,  wie  er  drinn  oder  den  todt  iQ'i't.    Darumb   ift  im  bimmcl  eiltcl 

dran  ift,  vnd  ^veme   er  fich  zum  dienft  habe  fried ,    freüd ,    feeligkeit,     dann     es    ift    ein 

ergeben,    vnd    fein    glicder   zum    lebendigen  ewiger  feiertag  darinn ,  vnd  kein  >\ill,  lieeht, 

opffer   aufl'geopfl'ert.     Er   hab   acht  auff  fich  wiffcn,    kunft,    oder   weißheit,   dann    gottes 

felbs    der   in    jiu    wirckt,    vnd    dem   er   lebt  30  in  allen  heiligen,  damit   er  fie  crleücht  vnd 

vnnd   frucht  bringt,   des  knccht  ift   er.    Der  durcliglaft.  INii  bitten  die  Cluiften  im  Vatter 

zwaicn    Ilerrn    frucht   aber    ftehen    Gala.  5.  vnfer,     das    auff    erden    auci»    alfo    zuogehe, 

erzält.    Ich    vvölt  Gott,  ich   könde   mit  gott  vnd   gottes   will    gcfchehe,    wie  im   himmel, 

alle  natürliche   menfchen,   von  all  jren   guo-  da  niemaiidt  (!twas    tbuot,   iveifs,   will,    ift, 

ten   wcrcken,   thuon,   laffen,  leben,   künften,  3S    redt,    vnd    kan    dann    gott,    der    auch    difen 

fchreiben,    lefeii,    ete,    in    gott    treiben,    in  Sabbath  aud'erden  haben  \%  ill,  vnd  in  Cbrifto 

den  rechten  Sahbath,  das  fie  in  difem   hiind  angericht   hat.    Efa.  66.     Zuo   dem  hclff  vns 

vnd  fucß  lieffen  fallen ,  tndwillos,   kunftlos.  Gott.     Amen. 
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si»ni<:invfnrn:ii. 

SiTi(li«i>r(<T,  ScLociic,  \l'cife,  llcrilicln;  (>liioj;r<<li'ii,  miikI  IIoH'  r|>rücb .  Dariiiiiiii  der 
altfii  villi  iiiiclilioiiimcncii,  atlfr  IVatioiieii  viiiul  S|ira(;licii  ijrtcft«:  M.-iiiiinfTt  mhkI  t.luoßhryt. 
Was  auch  ziio  cwijjer  vniul  zcitliclirr  V^'t-ißlievt ,  Tiißciit ,  Zuclil,  Kuiin,  IlauGhalluii(;  vnnd 
\vrr(!n  «liciift,  {jcfpürt  vniul  l»rj;rifl'cii  nürf.  Zufamcn  fra(|fn  in  rttlicli  Taiifcnt,  Inn  luftig 
li(L-lli('li  Tcutfcli  hcliürt'/.t ,  Bffcl»ril»cii  vnn<l  außj;eli'|;<'l .  Durcli  Scbaftian  Franc^icn.  Jefus 
Syracli.  Uiclil  <Iicli  iiacli  «Ich  S|iriL'lM\örtLTn  der  A\  rife-ii.  Die  vcrnunfllijjcn  (;cl>en  ficli  auf! 
die  Sj>i'iclnv(irl<;r.  tI  Gclruclil  /iio  Fraiicliciilurt  am  Mt-yn,  Bcy  Cliriftiaii  Kj;i"noinrii. 
i    uiufcziihlle ,    105  f/cziihltc  UliUlcr  in    i°        ^1m    ICndr    Anno    U'il 

AnndcT  tlicyl  der  Spricli  wörtcr,  Dariinicii  XidiTli-ndifcIn".  Ilolli-nilifcbc .  Rralien- 
difclic  vn<l  AVi^rijtliielirchc  SprlcIiwitrttM'  bci^rill'cn.  Zum  llifyl  \  un  Klu'rliardu  Ta|i|iio.  «und 
yVntlionio  Tuiiicio  zufamen  Itraclil.  Inn  |;uoie  GuruiaiiifMios  (jewcndt.  Mit  hocbtcutrclicn 
S|>ricb\AÖrtcrii  vcrjf lieben,  \nnd  anß  |;<'1<'JJ<'I ,  Durch  Scbaftian  Francbcii.  _  Zuo  Frau- 
cbciifurt,   am  Mcyn,    Bei  Cliriftiaii  F|;cnol|diin.     211    tfizn/illc  llliiller  in   i*      .Im  Ende  ti»4l. 


(77*.    #.   Itl.    20.   IUI.}  als   forcbt,    lictrncbnuß.      Dann   da  geht   der 

^   Man    füll    dem   man   an    was    er   lian.  mcnl'eb     erfclilajjen     vnd    gefch»^cift    berein. 

Die   {fcinnet   f|»ic|;leii   ficIi   lje|;eii   einander.  >iid    flebl    x  mli   alle   glider   wie    es    vmb    das 

Diu    fcham   ift   in   aii);'cii.  baii|it|;lid    das  liert/  ftcbt.   Die  augcu  flecli'cu 

Das  angcficht  verra;th  den  man.  {m.  inv.)  i»    vol  zchcr,  iler  niiind  crbicycht.  die  fucß  mce- 

Man     filit    an     färben     vnd     tlnd);    xviil    was  gciin  <li-ii  leib  iiuuni  tragen,    die  bend   wüileii 

für   ein   vogcl.  niclit  felialVen.  Ifl  aber  <Ier  menfeh  fr«i>licb  eins 

liunft   vnd    tugcnt    oder  torheit  vnd    iioß-  giiuten  gxvilTens,  der  nicht  aulTjm  bat.  der  hat 

lieit,    man  verhclc  es  wie  man  immer  »öll.  ein  frivlicli  angefleht,  fibt  ycderiiian  holdfelig 

fn    fiht    mans    doch    dem    man  an  au|;cn   an  iu    an.     Ift  er  v>eife.    fein   äugen    kleidung   ntd 

was   er   ift   vnd   kau.  );a»U'   zeygcn  vom  man.    Fr  ift  gruol>bar.  tu 

Dann    wie   es   vml>   ein   mcnfeben  iiiwen<lig  gentfam,   r.vlbiieb,    viil  lieb,    lre»>   vn«l    gnad. 

ftclit,   das  zeygt  dos  gewilVeii  bald  den  an|;(-n  l^s   liann    nil    alleyn   die   ziing.    fonder   alle 

an,    vnnd   eigcußt    Heb    das    geinnet    in    alle  jjlider   am    meniVheii    reden    vnd    von  jm   zeii 

glidcr,   das  «1er  nicnfch  gemeyniieb  alfo  fibet,  13    ficu  ,   doch    ift   die   zung   der   beft  fpiegel  v  nd 

geht,    angen   vnd   Hirn   b:i(  ,    wir   er  ift    vnd  tlolinetfch  des  hertzens.   aber  nit  alleyn.  fon 

wie   fein   hertz   fteht.  der  der  gang,    hieidung.   hcnd.   fucß,   augon. 

Man    fpricht:    Fr   ift    IVlion    lialb    lud.  flirn.    vrleilen   auch  vom  menfcben,   vndver- 

Zeilijycr  «lieb   verralh    fielt    felbs.    Das   an  ratben    oft    ilen    mann,    was   in  jm    ift.   ob   rr 

i;eficlit    ifl    ein    \erra-lher,   Scbnidl    tiedl  den  vio    ein  narr,    vveiß.   gelert.  diel»,  birß  oder  guot 

man.      Wann   die   liir  /eili|;    ifl,    fii    feilt    He  fei      Daher   fpricht   Siraeb.   duk   nit  (fl.   rw^ 

ins     bal.       Zeiti|;en     tlieli     erlaiiirel     ein     hin  illeiii    die    glidcr.     fnnder    auch    die    Kleider 

cbender   felier|;.  t  nni    iiiaii   zeugen 

\>'ie   nun   die    i'ehand    vnnd    lafler    Ixvß    zu  W  «nii   ficb   liie  jiiiigfran  rrfpilil  .    erreißt. 

M-ibergen    fiiul ,  A Iio  find  auch  ander  aflcet.  2K    vnd    /nm   danlz  aufl'mutzl .   fo  kan  man  leicht 
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abncmcii ,  wo  es  jr  ligt,  oder  was  fie  gern 
lictt ,  Sie  ncm  einn  man  für  ein  feel,  das 
thet   der  tcufFcl  nit. 

Zum  andern  >vie  ficL    die    liertzen    gegen 
einander    fpieglen,    daiion    Salonio    in    Pro.      S 
Hab    acht    vfl'   dich    felhs    vnd   auÖ'  dein  ge- 
uiuni ,    das  ift   auif   die    falbung    in    dir,    fo 
würftu  mit   dem    du  handelft,    redeft.    oder 
vor  dem   du  ftehft,  anfehen,  vnd  dein  hertz 
wirt    dirs    fagen    wie    er    gegen     dir    geflnt,    10 
ob  er  gleich  nicht  mit  dir  redt,  oder  anders 
redt  dann  jm  zu  hcrtz  ift,    fo    wirftu    doch 
weiter    fehcn.     Dann    es    fpieglen     fich    die 
hertzen   gegen   einander,  Tud  ift  je  eins  des 
andern    fpiegel,    das    du    entpfindft   in  deim    lä 
hertzen,    ob    ers    guot    meyn,    vnd    dir    wol 
wolle    oder    nit,    das    wirftu  jm    an  all  fei- 
nen gcberdcn,    reden,    färb,    geftalt  abmer- 
cken  vnd  an  äugen  feheu.    Ob  nun  dife  zey- 
chen  vnd  dolmetfchen,   das  ift,  mund,  äugen,    20 
geberd,  geftalt,    alle  fühlten,    fo    wirt  dirs 
dein     hcrtz    fagen,    fo    du    auff    fein    anfag, 
ftupfen    <fcc.    merckft.     Dann    hertzen    fehen 
hertzen,    vnd   fpiegclt  lieh  gemeynglieh  dein 
hertz  gegen  dem,   der  mit  dir  redt  vnd  band-   2o 
let,  ftcht  deffelbcn   hertz  recht,   du  entptin- 
«left  es,   dein   Itertz  fagt    dirs,    vnd   fpiegelt 
fich  alfo  gegen  deias  nehften    hertz    in    dir. 
Ift    dann    dein    hertz    vnd    aug  ein   fchalcl;. 
das   mein    fols    wol    entpfinden,    das    du    es    50 
nit  recht  vnd  guot    meyneft,    got    gebe   ^\ie 
du  redeft,  vnd  muoft   zuo  letzft  fagen  :    Es 
hat  mirs  mein  äuge,   hertz  gefagt ,  icli  habs 
wol   entpfunden,    aber    icli    bin    ein    thor   ge- 
wefcn   vnd   nicini   hertzen   nit  wollen  volgen.    3ä 
Het  ich   meim   hertzen   gcuolgt,    fo    Iirt    icii 
recht   thon. 


wie  vil  fie  kinder  zeugt  hetten  vnd  wo  fie 
weren  ,  Ena  het  in  kürtz  fouil  kind  gehabt, 
das  fie  fich  dcro  vor  got  gefchemet ,  hett 
alleyn  die  fchcenften  für  den  herrn  bracht, 
die  andern  vnder  ein  kuoff  geftürtzt,  vnd 
in  ein  ftrohauQ'en  \  erhalten.  Da  fagt  der 
Herr:  Biß  du  ein  fürft,  du  ein  grafe,  vnd 
du  ein  Bapft,  du  ein  Edelnian.  Als  Eua 
fahe  das  es  fo  wol  gieng ,  eilet  fie  bald  mit 
den  anderen  auch  zum  herrn,  fprechend  : 
Dife  find  auch  mein  herr.  Aber  fie  kamen 
zu  fpat,  die  guoteu  ämpter  waren  alle  hin. 
Da  fagt  er  zu  jn  fo  noch  das  bar  vol  ftro 
betten.  Biß  du  ein  baur,  du  ein  tagloener, 
du  ein  handtwercker .  alfo  kommen  Baum 
vnd  Edlen  auff.  Der  zuo  fpat  kompt,  der 
eß  mit  den  gemalten  an   der  ^vend. 

Wer    fpat    kompt,    der    fitz    hinder    thür. 
Dann   wer  vor    kompt,  der  malt  vor. 


I  Hl.    4«!.   rw.l 
^  Du  bift  zu  fpat  kommen,  biß  du  ein  baur.    jo 

Man  fagt:     Als  Adam  mit  Eua  ctlich   )ar 
gchaußt  het.   kam  vnfer  hirgot  zu  jhn.   fragt 


(Bl.    iS5.    rw.) 

Allein  ift  eim  am   heften. 

Einfamer  fchatz,  feit  in   kein  latz. 

Einn  fcheuhen  pfluog. 

Er   lebt   ^^ie    ein   Einfidel. 

Eygner   berd   ift   golds   ^^c^dt. 

Daheyni   geheyni. 

Dina  ift  dalicym  l'runib.  daufl'en  kompt 
fie  vmb. 

Es  ift  niemand  weniger  allein,  dann  allein. 

Der  menfch  ift  zur  freundtfchafl't  geborn. 

Es  fol   niemand  jm   fel]>s  leben. 

Freuntfchafi'l  thuot  mehr  not,  dann  wafl'er 
vnd   brot. 

{tS4.  VW.)  Ein  einfamer  ift  entweder  ein 
Engel  oder  teuflel,  er  darflf  uicmands ,  oder 
jn    wil  niemand. 

Er  lebt  jm   fclbs   wir   ein   vihe. 

So  vi  das  l'nvietn.K. 

fiuote  gefelfchalTt  ift>  alles. 

Guoter  gcfcl ,  guote  med. 

Guotc  gaft   kommen  vngeladen. 
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Der    lioinmiMi    jjffclfehan't ,    ift    aller    Lei-  {;<-hüin'cD.     'Wie    aucL    der    yteib    iu    feiaer 

li|;in   (rrineinrcliani.  |ircilig   cap.  4.    zeugt.     Wee    drm    menrchen 

Oll   );iio(e  |,'<r<ir<'liatrt ,   irt  hcin  (juot  leben  To   alliin   ift.   Tu  er  feit,  hat  er  aiemanil  iler 

:iiin°  er<l.  jtn    aiifllieire.     Daher    hat   die    uatur    S.   fueß. 

Kin    j'uoter    fifiinil     ift    in    «1er   not   heffer  15    2.    hend.    9.   aogen,    2.    orn    gefchafTm  ,     aulT 

ilaiiii   gelt.  das    ie    eins    dem     andern     die     haod     hiete. 

Guoter  IVeiMid.  guoter  fiinil.  FreundtfckalTt   bat  alle  ftett  bawen ,  Drunb 

Giiot    frriiml    ver/.i'ilicn    einander  leicht.  der    der     nienfehcn    gefelfchalTt    >nd     beiT»o- 

Lieli    villi)   lieb,   liürn    vmb    falt/..  nung,   fo   kuiitfchaft   macht,   fleucht,    ift  ent- 

Der  nam   freund,  galt   et»a   vil.  10    weder  ein   engel  oder  teuffel.     !Vud    ift  aber 

Dife   f|»rich>vörter    find    im    fchein    »%ider  ein    engelifcher    got   ergebner,    der   weit    ge- 

dic  iiechften  da  das  einfani  abgefundert  leben  ftorbner  Einfidel  auch  nit  allein,   fonder  aller 

»virt    mit    lob    crliebt,     aber    fie    flrcifcii    im  %^elt    not  \nil  auligen   ift   vor  jm .   die  er  t.Tg- 

grund    nit,   \\\<l    fl<'hn  fein  bei  t-iiiaiidrr.   »>  ic  lieh    für   Ciol  mit    dem    opffcr   feiner    leffl/.en 

wir   werden    hreren    ob   golt    ^^\i\,    fo    ich    fie  IIS    tregt    vihI    auiTupITert,    Er   redt    auch    on    <  ii- 

:iiiß    den    va'tern    vnd    |iliilofo|)hen    vnd    tler  derlnß   mit    Gol    vnd    den    Engeln,    vnd   g«-hl 

fchrifl't   aiißlcgeii    werd  ,    iet^     vvil    iehs    mit  jni     »ie    Scipioiii.     das    er    nimmer    weniger 

eim    A|>olo(;o     vßrichten.      Ein    gfellige    b\  ii  allein    ift.    dann    fo   er  allein   ift.    Wie    man 

fand  einn  einfamen  S|ialzcn  in  eim  vvald.  fragt  bei    Taulero    von   eim    Einfidel    lißl ,    der     fo 

jii    die    vrfach    feinr  abfonderung.    Der   fpatz  20    vil    mit    got    vnd    feiner    fpeeulalion    zulhuon 

fagt:   er   furcht   die   let/,    vntre»    vnd   viiriio  het .   das    er  einn,    fo    vor  feiner    hütten    vnd 

•ler    weit,    lebt    alfo    in    ruow    allein    ficher  rell  im  wald  fdiond  ,  nit  fo  lang  beern  niocbt. 

»iid   feiig.     Die  ymmc  fpracb :   Got  hat  nit  in  das  er  jm  geh  was   er  begeret,  alfo  rerauckl 

jhm  felbs  allein  bönden  bleiben  ,  fonder  fich  vnd   vcrglalTt  war  er   in  Got.   Zu  letzft    fagl 

felbs    in    alle    ereatiir  außgoffen ,    fo    ift    ein  28    er,  gehe   herein    vnd  niin   felbs  was    du    will. 

gemeiiifanie   vnd   gcfelfcliairt    in  allen  creatii-  dann   ich   ban    nit    fo    lang  vflT  dein    red    mer- 

ren,  vil  \\oin',   Lü^vcn,  Eych  ,   liuoche  vnnd  eben,  das   ich   dich   vernem.    fonder  feit  mir 

Daunen   rniil    gern   bcy    einander,    vil   fckafl'  alzcit  ein  anders   ein,    das    ich    dein    Terge6. 

aull'  erd  ,   vil    fifcb   im  meer,   fo  hat  die  Sonn  Alfo   brftrht    das     einfam    v>efen    neben    der 

auch    den   .Mon    zum    gefeilen   vnnd    weib    in  So    freund tfchail't  \nnd  gefelfchaft  der  mcnfchen. 

die   er  außlließ   vnnd   feinn  glaft  außgieß,    fo 

ift   die   gaiintz    weit    riindt    in    einn    Circkel 

vnnd  Kugel   geftelt,  vnnd   in   eins  (/84.   rii>.)  iß/,   ist»,  rw.) 

gefeit  vnd  zufamen  coppelt,    ilas  bein  abfon-  ^      On   den    wirl   rechnen 

deriiiig  oder  eitiiede  drinn  fein  mag,   fnlleucht  3S         Das    tliuot    die    gnntz     well,     die    macht   jr 

aiieh   das  einf.ini  leben  die  iiatur  in  allen  diu-  felbs   wie   fie  ^>  il ,   Summa  fummarura  ,   Tnnd 

gen.    Die    ftets   >\ie   ein   fiedender   baf  feudi  rechne!   on    viiderlaß  ohn    «len    wirl .   das    ifl. 

vihI    *ber   lauf!'!    in   alle  crealur,   den  fich  die  fie   ninipt   vil   l'iir  ,    vet/  wils  das  tliiion.   dann 

frniiili    iiatiir  niitli-lt.  ein    anders.   \  und   «\ie  fie  es  niaekl    nlfo    folv 

/ii  dem  als  |;o|  vtiii  niifang  .Vilaiii  erri-hiion.  40    recht    f«in.     ^  iid    (•«•  .    viifcr   aller    wirl.    jm 

fai;!     er    in     » ere    j.i     nil     guni  .     An^    er    alfo  jM-tall.  ii   l.ill.n.      (ioM    fprichl    aber   nein  dar- 

»lleiii  \\<-rr.   Miil  liliiion  joi  •iiiii  ;;>■{.  Hm   Mi.l  /""       Da>   hivßl    on    <l>n    »»irl    rechnen.    Ah 


575  SEBASTIAN  FRAXCK        SPRICHWÖRTER  574 

«anu    jiii    eiu    l.iiiclit    felbs    feyrabent    gibt,  weih    wie    vns    allen    viiferm    manu  Clirifto. 

feiu   taglon  fchöpflt.  Die   fra\>  on  jlircn  man  1.  Coriu.    11.   Tim.  1.  Ephe.  o.   Col.  3. 


et^vas  fürnimpt.   Wir  on   Got.  

Vil  verdirbt  das  man  nit  wirbt.  (Bl.  79.  nv.) 

ä                  3/rt«(,'.f   mouciida   cum  JUineruti. 

Mi-nfch   Ltlfl'  dir   felbs,    fo   hilft't   dir   Got. 

(T/i.  II.  Bl.  34.  VW.)  Man   niuoß  nnt   Got  in  die  hend  fpeieii. 

3lors  ci  m  iiiorte  >io»i  uiijcetur.  Han   inuofi  aber  bandt  mit  anfchlagen. 

Zwen  hart  ftein,  muolen  nie   l;lein.  Gott    bilfl't    dem    fleiß,    Fleiß     bricht  alle 

Z>ven  ftreitliöpfl'  werden  nimmer  eins.  10   ciß,  Das  recht  ift  der  \^acbenden,  Spil  warts 

Zeube  es  aufl"  den  geyft  eiu,  fo  lauts  noch  munds,    Vbcrfeben    ift    auch    Terfpilt.     Das 

lieblicher,    von    aulfen   vertragen    ficb    zweo  ift  nach   dem  geyft  vnnd    fleyfch    war,    vnd 

bert  gfellen  vnd  berte   ftein  nit  miteinander,  gebtrt  Heiß  vnd  mit  Got  in  die  hend  fpeien, 

fonder   einr  wetzt   den  andern    hin,   hart   vnd  geyftlich  vnd  weltlich  reichtumb.   Der  fchein 

weych  gebeert  zufamen,    ZVacblaffen  ftilt   vil  lo    gebeert  aufl*  die  äugen.  Scheint  es  vnd  thuoft 

zorn.      War    ift    es,     Ferrum    ferro    acuiliir,  die  äugen  zuo ,  fo  gefiheftnit,  Thnoftu  dann 

Ein  eifen  macht  das  ander  fcbarpf",   fo  niuoß  die  äugen  faft  vff,    vnd    fcheint    kein    fonn, 

doch    das    ein    weich,    das   ander    bert    vnd  fonder  ift  nacht,  fo  ifts  aber  vmbfonft.    Alfo 

ftahel     fein,     damit    boret    man    durch    cinn  hiltlt  Gott  den  nienfchen,  vnnd  ift  der  (so. vu'.n 

eifen     anbiß.      Nun     ift    got    der    berg    aller  20    meufch  nicht   on  Got.    Das  ncet  Auguftiunm 

berg,   er  filzet   auff  den  Cherubin,   vnd  fihet  zu  fagen:    Der  dich   on   dich  erfchaffen  hat, 

in  abgrund ,  Er  hat   l;ein  ob  oder  neben  ficJi,  ^^irt    dich    nit    on    dich    feiig  machen,    Got 

darumb  kau   er  auch  nit  vberfich  oder  neben  wirckt,  wir  leiden.    Das  wcrck  ftehet  allein 

Tich ,    fonder    allein    vnderficb    in    das    tiefi'  an   Gott,   das  leiden  an  vns   ob  wir  wollen, 

fehen  ia  das  nichtig,  nidcr,  lief,  klein,  aufl'  23    Gott    wirt    vns    keinen  gwalt    anlegen,    Le- 

das  er  das  ,  was  nicht  ift,  ruefTe,  das  es  fei,  ncetigen,    not    ziehen,    noch    fein   gnad    mit 

vnd  was  hoch  vnd  groß  wil  fein,  zu   fchau-  löfl'eln   cingicffen,  fonnder  den  begirigen  ne- 

den  mache.     Zwifchen    bergen   fol    ein    thal  menden  darbieten,    vnnd  nicht  zu  jm  laUca 

fein,     Gnad     vnd    fünd ,     hochs     vnd     tieffs,  ftehcn.    Wollen    wir  nit,    fo    fei    der  fchad 

arms  vnd   reichs ,   Got  vnd   demuot  gehceren  30    vnfer,  wie  wol   er  auch  folichcn  gnoten  wil- 

auff    vnnd    zu  einander,    foUen  fie    fich   mit  len  mit  feiner  vorgebnden  gnad  in  vns  fchafl't, 

einander   zermalen  ,  Das   fewer  wil  meyfter  doch  nit  on   vns,  fonder  in   vns.    Es  ligt  nit 

fein    vnnd    alles    freffen,    verzeren,    leutern  an  vnferro  willen,    fonder   an  Gottes  crbar- 

vnd    zerlaffen,    auflT    das    mit    jm    ein    feuer  men,    das    da  macht  das  wir  wällen,    doch 

werde,  Alfo   leiblich,  wann   man   vnd   weih  35    nit  mit  gwalt,    fonder    mit  vnferem  willen, 

als   zweu   hert    ftein  einander    nit    weichen.  Ein    man    der    in  nocten  fein    ehr   md  guot, 

fonder  ftets  im   katzbalg   ligen,    das  zanck-  leib  vnnd  leben  für   cinn    aufifetzt,    wil  jm 

eifen    ziehen,    zu   bar   vnd    leid   ligen,    %ver-  ntit  dem   ein   guot  hertz  vnd  willen  bei  dem 

den   fie  nimmer  eins,    noch  zu  friden  ,  Eins  den   er  liebt,  machen.    iNimjit  es  jheiier  alfo 

muoß  das   fchwert  von  ficb  geben,    weichen,  40    an.    vnd    vcrlteht  es  alfo.    fo  bat  jheiur  jni 

vnnd    ficb    ergeben,    foll    ehelicher    frid    he-  feinn  guoJen   willen,    fo    er    gegen    jm    hat. 

flehen       Das    gebeul    aber    die    fcbrifl't  dem  gemacht.    Vrifleht   ts   aber  verkert  nit  alfo, 
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loiiilir    .ulil    jliinir    imviir    es    falfcL    anders.  laßt  rieh    nir(;i-nt  feben  ,    odrr   jrc  »>cniß.   >  iid 

fo    li.iii    jlieiicr   diircli    fein  fjuoJlial  licinn  (;uo-  würdl    iiiclit    dann    mit   f^roffen    fchlcgen   gc- 

tt-n    >villen    Itri    dem    vcrljcrtt-n    (aiiß    frincr  Irrt,     frarnrl    viid    ftudirt,    vod    kotnpt    da* 

fc-buld)   iiil    niaclicii  .    vrfacli:    er   >vils  nit  alTo  K""'     f^"""    •'"' '    •*^''    ^'"^^    ^^    vonn    jm    felli* 

vcrftclin.    fondcr    liriicKt    {;ern   fcinn   crloefcr  «S    anfl'    dem     jilan  ,      iiinii     darfTs     nit     zu     liauß 

an   frin    ftat  anii  {jal{;cn,  daiion  er  jn  erlocßt.  laden. 
<ierad   alfu   rcliall't  Gott  allen  guotcn  willen 

■  II   VHS,  Ja   in   allen   dii;  {^notes  willens  fcind,  (///.    /Jö.   ri«. ' 

aber  nit  in    allen   |;(itlofen.    von     wejfen  jres  Sufline  el   nhflinr. 

widcrftanris   >nd    verkerten   art,    ilaß    He   nit  tO                                   l-eid   vnd    meid, 

wollen    jren    willen    in   (iots    willen    vcrfen-  In    difen    zweyen    \^  orten    würt    liegriffeu. 

eken,   fclila(;eii  vnd  verlieren.    Alfo  erleueht  alles  das  in  aller  I'hilofoi'lien  liucchrrn,  gfal- 

Got  alle  menrehen,   ScIiaOl  hede   das  wollen  zen   vnd   leren.   |;efnnden   wirt.     Das  S(»ricli- 

\iind    tliiKin    in   allen,     verfti-lie    die   erleueht  wort  ftelit  in  aller  menfelieii  hert/.   mit  drni 

Mu\   [juots  willens  feind  ,   die  anderen  \\öllen  \S    linger  Gots  gefchrilien.    wolt  tiott   es  fluend 

nit.    vnnd  \iiderftrelien  der  (jnad  ,  lieclit  vnd  au«  li    vor   vns   zum    zeugnus  vnnd  crinnerung 

«Villen   Gottes   mit    liend    vnd    fueßeu .    So   ift  an    allen    wänilen,    tafleii.    oli   allen   tliürcn. 

Gott   kein    zwiinjer.    daß    er    die    vn>Ailligen  vnd    an    allen   linger    ringen.      Da>    erft   geht 

lieini   bar   gben   liiniel    /ielie.  aufl°    das   ereutz,     daß    wir    da    grdultig    flil- 

20    halten,     Gots    werel;.     die     tcpdtung    vnfer« 

(///.    i04.   vui.)  fleyfchs,   fo   gots   geyft  in  vns  zum  lehen   an- 

/h    jirocliiii   mala.  gefangen,    leiden.   >>ie    Hier.  Thren.    5.  vnd 

Das   lueß  lert  fich  feihs,  das  guol  ift   hart  die   fcbrilll    an    \\\    orten    zeugt,    ja    Chriflus 

w'u'.   ein    fels,  laßt   fich   nit   gewinnen.  das    leiden    >nd    ereutz    felbs,    aller    febriilt 

Man  daril'  dem  vnglüek  heinii  liotten   felii-  2>{    zweck    vnd    fuinm   ift.      Das   ander   >rort   ah- 

eken.    es    kompt     von    jni     fellis    nur   zu    friie  ftiuc,    Mei<l  ,    gebt    aiiff    des     flejfcbs    alTecl. 

ins   bauß.  das   wir   füllen    lall'eu.    baffen ,   meiden,    was 

Alan   darlV  nit   leuß  aiin    Iteltz    fetzen,    fie  vns  vonn  Adam  angeboren .   Wann  ich  dann 

«vachren     felbs     driiin  .     oder     krieeben     felbs  Gottes    werck  leitl  ,    ieh    G<ille>  fabbath  halt, 

wol   drein.  50    Got   feire,    hin    vnd    flill    halt,     vnd    darnach 

Alan    daril'    den    teufl'el    nil    \ber  <lie   tbiir  des   fleyfchs  werck,   willen  vnd  aflTect  meid. 

ninliMi.   er   kompt   wol  felbs   ins   bauß.  laß.   baß,   was  kan  man  mich  weiter   leren? 

Die  ualiir  bat  wnseilel,   ki'tfllieb  .   guot  ift.  Spriehftu,  ift   dorb  Chriflus,  der  glaub,  dir 

verbalten.   alf<i  daß  maus  nil  il:inn  mit  grollVr  liebe,    \\elehe   «Irei    fluek   es   alls  feind.    norb 

inueb  kann  erobern,  dasyniiiit/.  onkraul  >«  eebfl  S.{    nil    da  in  denz«\eyen   %%orten  begriffen   vnnd 

vngefabxx'l    muI    \  ii|;e|iilant/l     >%ol     fillis    iui  außlruekt.     wif    k.ni>    dann    gnuog    vnd    alle* 

garten.      Das   |;old    |i|;|     in    hergen.    das    kat  fein?   anl%«orl.   Ja  warlicb  alles.   Wie?   Alfo 

nni     weg,     Krieg,    allerley     plag,     kraiiekeil,  %>  ie    \>niin    ieb    fagrl    noch    ktirtser  ,    es    »*ere 

vnfal,    fnnil  .    Ichand  .    find    ta'glicb    brol    bei  nur    eiiix     \on    ncrien .     !>iemlieb     Marie    teji. 

den    menrcbeu.    x  nd  lareu   in  allen  gaffen  vnd  it>    fit/en  /u   den   lueffen   des    Herrn,    «nd    bocren 

beul,  rn     vnil.,     Iri.l  .     Ii,l.  .    ;;laul.en  .      Ire>%.  lein    m  «u  f .     Od,  r    auff   ein    ander    «eifr    nie 

rrenndtrebani  .    .illerlei,    lugen»  ,   |;lueK  .    bevl.  Salom"n   in    feinri    pirdig  .    r«pi     12     /ti   .  nd 
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Förcht  Got  viul  halt  lein  gebot,  das  ifts  alles.  wil,  thuot  ^c.  daß  wir  das  meiden  vnnd  laffen 

Item  fihe  die  Zehen  {;ebot,  fo   ift  alles  was  foUen,    als    alle    werck,    gedancken ,     wort 

gebotten  vnnd  verbotteu,  in   dem   crften  als  vnnd    willen  des  fleyfchs.     Drumb    wil    das 

in  dem   famen  vnd  Avuitzel  fallt    vud    krallt  Sprichwort  eben  das  die  gantz  fchrifft,  Leid 

eingeleibt.     Liebe  Gott   von  hertzen ,    vnnd  8   Got,    vnd    meid    dich   felbs,    vnd  alles  was 

den  nechften  als  dich  felbs.   Das  ift  es  gar  dein,   das  ift  gar,  das   ift  alles. 

vnd  alles,    Chriftus   vnnd    das  gefatz  Moifi,  

bede    Teftament,    Matth.    22.     Item    was    jr  (Jil.   i07.  rw.) 

wollt  das  euch  die  leut  thuon  oder  erlaffen,  Xon  ßhi  poma  yerit ,  tternm  mortalibus  arbor. 

das  thuot  oder  erlaßt  fie  auch.    In  dem  wer-  10        Der  bäum   tregt  kein  öpffel  zu  feinem  nutz, 

den  Chriftus,  Mofes,  vnnd  all  Propheten  be-  Der  bäum  geneußt  feiner  öpfl'el  nit. 

griffen.    Item  life  die  Zehen  wort,  fo  findftu  Die  tugent  vnnd  alles  was    götiicher  art, 

nit   mehr    dann    ein    gebot    zum   himel  vonn  ift  dero  art,  daß  es  jm  felbs  nit  nützt,  dient, 

noeten,  Nemlich  den  fabbath  halten,   das  an-  noch  fich   felbs  nützet,   fich  allein  auß  liebe, 

der  alles  find  verbot,  vnd  ftehen  im  nit  thuon.  lä   die  fich  felbs  nit  fuochet,  im  dienft  des  nech- 

Das    tliuo    aber,    fo    würftu    leben.      Was?  ften  verzert,    das  findftu  auch  in  allen  crea- 

Halt  Got  den  fabbath,  leid   vnd  meid.  turen.    Da    ift    eittel    liebwerck ,    der   acker 

Dahin   geht    auch    Salomon:     Förcht  Got  tregt   nit  jm    körn,    der    bäum    geneußt   nit 

vnd  halt  fein  gebot,  das  ifts  alles.    Was  ift  feiner  frücht,  die  rebe  trinckt  nit  jren  fueffen 

aber    Got    förchten,    dann    fich    vor    feinem  oq    fafft ,    die    kuow  ißt  jr  milch  nit,  alles   ifts 

wort  ducken  vnd  entfetzen,    vnnd    fein   ge-  vns  vermeynet. 

bot  halten,  den  fabbath  hcyligen,   der  allein  

gebotten  ift.     Das   ifts   in  fumma  alles.    Leid  (Bl.  aio.  vw.) 

vnnd  meid,    Leid    Guts    wort    vnnd    werck,  Vnreyn  gefaßt  perlin  leuclit  nit. 

Chriftum    »n    dir,    daß    er    dich    lere,    Icyt,  28        Was  in  gold  gefaßt,  das  leucht. 

treib,  vnd  laß  jn  mit  dir  machen,  ergib  dich  Perlin    haben    kcinn   fchein  fo  lle  im  kot 

feinem  willen  als  ein  reyne  fpons,    welches  ligen. 

die  (l34.  »11».)    fchriflt    glauben    heyßt ,    Biß  Armer  leut  kunft ,  weißheyt  ^c.   hat  kein 

vnfers  herrgots  Efel,    Leid    dich  vndcr  fei-  anfehen    oder   autoritet,    dann    es    ift  nit  in 

nem  joch  zum  ewigen  Icbenn ,    laß    diel»  jn  30    gold    gefaßt.    Das    gold    macht  allen  dingen 

zemen,  fueren,  vnd  biß  nit  dein  felbs.    Diß  ein  authoritet,  vnnd  liccht,  mann  gibt  mehr 

paterc,    Diß    leiden    vnd    hinhalten    ift    der  vmb  einu  heller  kunft  in  golt  gefaßt,  dann 

recht    Got    wolgcfellig    Sabbath,    Efai.    '68.  vmb    einn    centner   in   einem    zwilehin    fach 

Eccl.   17.   18.   der  recht  glaub  Chriftus,  Mo-  vnd  kittel.     Was  reich  leut  köndcn,    reden 

fes  vnd  all  propheten,  was  wilt  mehr?  Voigt  3S    vnd  thuon,   hat  ein  gwalt,  anfehen,  vnd  au- 

meid,    das    ift    fchier    zu    vil,    dann    fo   ich  toritct,    machen  die   (inger  ring,    daß  all  jr 

vnfers  hergots  Efel,   Got  tragen  vnd  leiden  ding  in   goldt  ift  gefaßt,  das  alles  ift  kunft, 

fol,  vnnd  nit  mein  felbs  fein,   volgt  von  jm  wol   vnd   weißlich  gethon  vnd  geredt.    Dar- 

fclbs,  das  ich  was  mein,  mir,  ich  vnd  der-  umb  ift    die    kunft    vnnd   weißheyt    nun    bei 

gleichen   ift,   meiden   niuoß.    Nun  meid,   ab-  40   den    reichen,    die    künden  jhm  nachkommen 

ftine,   laut   fo   vil   als   das   wir   alles    was    vn-  vnd  guot  meyfter  beftellen,   wo  woltens   die 

fcr  ift,   was  nit  Gotl   felbs  in  vnns  ift,  redt,  armen  lern,  am  fenfter  bret  ?   fic  haben  doch 
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kflii    zeit   noch   pcU.      Alf»   lo|;inrrt   «lie   toll  a>  cilJhryt    <<la     fie    »ft.      liauTct     vnd    {jrliorn 

tliorci-lit    *v<H    herein,    >ii<l    "»^    "'*   vor  jr  »irl,   finnn    arm    Irut  muciTen   ^il   liidrn,    «r 

Cleißl   vikI   in    (jold   gfoß»    ifl,    «las    |jilt    iiit.  fanii  .   leren,   f-hen,   biß  Cte.  Tick  hinLrin|;rn 

(a/O.    rw.)     Es    inudß  ein    authorithet  vnnil  niemanil   acht,   Tiind  nun   in   die  hcehe  cafl», 

maierict    hal>en.     Das    ^vifTen    die    (jaiicliler,  «   in   das   voll,  («i#.  vw.)  reich,  herrlich,   vnd 

fpilleut,  zanl. recher  vnd  fchalclis  narren,  vnd  (Jold,    da     dir    torheyl     (rel.orn    ^virt,     rund 

ctlich  feicht  feierten    >vol,    hcncken    drumi»  nicht  dann  fchcin  eingefaßt   ift.  %vcil   fie  vn- 

jruldin  vnd  filherin  licttin  ann  hals,   die   höii-  (jcnict,    vnuerruocht ,    voll    vn.l     doli,    nieht 

den    vnd    feiten    ■»varlicli  mehr   dann    fie,    da  verfiiocheu  ,  erfareii,  noch  die  not  fie  in  Kein 

koniitt    dann    der    Ixclel     vnd     fuoclit     »eiß-  10   uehuiiQ;  eini{;rr  liunTt ,    tufjent   oder  weißheyt 

hcyt,    dann    \yiv   wollen   fie    fonft    [;old    vnd  treibt,   vnd  recht  geclan   bleiben.     Dann  fie 

filber    vbcrkommen   haben,    wann   fie   nit    in  iauflt   nit   /.ii   Bethlehem,  in   den   ftall.   vnnd 

jren   fecl;el  weife,    fiirfichti(j  wcren   (jewefen,  fuoeht   Gots   weißheit,    Chriflum   in    lumpen 

vnd   recht    künfller?      Difen    (jaucblern    (jibt  (jefafit.    iiin    «ler  brippen,    fonder    fie   eilt   in 

man,     lianfit    von    den    fjuldin     iicttin    weiß-  iU    die  (jroIlV  herber^,   da  groß    herren,   S<  hriflt- 

heit,   ralli   vnd    lainlt ,    vml>   ein  jpiidin.   man  (jelerten     viid      jjfat/.neifen    lifjen.      vnd      da 

febe   einem    armen    mann,    wann    /.eben    mal  (inol,    ehr   vnnd   ){elt    ift,    da   es   fehrint  .    da 

mehr    bunft    in   jni    ftccbel  ,    nit    cinn    heller  fnidt    aber   die    weit   jr  (gleich   blindenfuerrr. 

dnniib.      .la    neinen    vcrfjebens  feinn   rath   nit  eitlel   bleien    klotz,    vnnd     ftocbnarren.    mit 

an.      Es    niuoß    nur    {;lciffcn   vnnd    {;elt    gel-  20   den   fie  ewig    narren    raueffcn    bleiben,    vnd 

ten,  in  gold  fein  gefaßt,  fo  ift  es  guot.  Chri-  mit  jrcm   blindenfuerer   in    die  gruob   fallen, 

flus     aber     hell      mit     der     well     widerj>ait,  den  fehein  fiir  das  wefen  haben .    dann  Chrifli 

\n<l    bleibt   e«ig  jr    widerfuog,    der    ftecbel  weißheyf    vnd     edelgeftein    ligt    in    der    erd. 

fein    weißlieyl    nnr    iiin   nider,    arm,   gering,  fleyfch  vnd  gebrechlichen  jrrdifchen   gcfcffeii 

Klein,    verncht    lenl,   inn   hirten,  fifeher,  wie  au    der  beyligcn   lleyfeh    begrabonn.    da   fchcinl 

die    apofteln,     vnd    C.liriftus    drum    den    vat-  es    v%ie    ein    perlin    in    eini    mlfthaunVn.    da 

ter  preifef,  Math.   II.   da   es  niemand  fnoehl,  ffeelit   die   Vciol   vnder   der   nelTcl,    aber   dir 

vnd     die    weit     für    übergeht,     vnd    ob    ilen  brüehtig   nellel   crbreyt    fich    dargegen,    daß 

nanen      vnil      armen     betlern,     f(»     mit    jrer  die   veiol   mit  jrcm   guoten  gcruch  nicht  dar- 

weißlieyl    nit    halien    da    bin    fie    jlir(  n    liopff  50    iior     leueht     vnd     gilt.      luttlUijrnlihtis  fntis 

legen,    das   haupl    IViiiitlill  ,     vnnd    lacht    iler  iUcliiiii.    Ich  ,  >■»  ann  ich  einu  ^>  ell»>  eifeu  men- 

naneii,    fo    veir     ift     es    fjihl,     daß    fie    ralb  fehen    fehe    (der     allein     auff   die    erden    ge- 

von    jn    foll    neiiien,    \iul     weißhol    bei    jn  feheid,  wie   man   ehr,   gelt   rnd   guot  gcwin- 

fnoehen.    Drunib   Itumpt  die   well   /u  Keinem  ucn,  vnd  dem  bicftl  einu  ftrtrin  hart  foll  flech- 

rechten  verflaml,   «lann    die   Edelgefleyn   (fo  S;<    ten    vnd    hflen'   fnoch   ich    weniger  gryfl  vnd 

fiift    all    veraeilt    imi    bergen   vnnd   erden    li-  (iots  \%eißheyl  bei  jm,  «lann   federn  bei  einer 

gen   baulViii    NM-iß.    muI    gar   feiten   einer   vor  faw.   weil  ich  \^eyß  daß  Ciols   wrißhejt  nicht 

äugen    in  gnl.ll    ill  gefaßt)  fnoclif    fie  nit,   da  fo    ^^ider  ifl.   als  menfehlich  wit/  vnnd  fpif/. 

fie    mit    hanilen    ligen,   vnnd    fuoeht    nur   die  O   fie    feind    dem    Euangelio  Jefu  Chrifli   ^'>l 

liernuß    in    gol<l.   diro    fo   wenig    feind,     daß  lo    /U|;efoheid  <  nml  hoch,  daß  das  nider  thirrerht 

dem    /.ehenden     nit    einer     wirl.      Das    Klagt  Euangelium   vnnd   des   fclbcn  ßcjft   nit  xu  jn 

aneU  Salomou   Eeelefi.    lo.     Daß  armer  leul  Kam.   Ich  erfehrick  Tein  hart,  wann  ich  einn 
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weltweifeii    nienrcbcn    in    feinpr    cluogheyt,  fcLein  ynnd  aiifelieii  liali.  Da  er  ein  mal  fein 

vnd  einn  Pharifeer  in   feiner  frommlieyt  er-  herrlicheyt  ]iel>licli   felicu  ließ,    rnnd   in  jl»r 

trincken  fihe,   dann  niemand  hat  verrer  {jhen  beuch  füllet,    da  fuochten  fie  jn,  lieffen  jm 

bimmel ,    Tnnd    ift   Got   mehr    wider,    dann  nach,    vnd    wollen   jn    zum   künig   machen, 

dife    {sn.    rw.)    heyligen    Tnnd    ftoltzen    in  S   das  war  jres  fchlags,  Joannis  6.  wie  er  felhs 

jhres    hertzen    finn,    Luc.   7.     Hett  Chriftus  zeugt,  Jhr  fuocbt  mich,  nlt  daß  jr  zeycben 

einn    fchein  ,    die    gaiitz    weit    neme    jn    an,  gefehen,  darbei  jr  ein  grceffers  abnemen  folt, 

aber    er    kompt    nit    auflf  jhr    art,    fonnder  fonder  daß  jr  feit  roll  worden.    Das  meyn- 

letz,    darumb    niinpt   fie    auch  denn  nit  an,  ten  fie,  war  jn   ein  rechter  herr ,  der  könde 

fonnder    fpottet    fein,     Pfalni.    22.    Efai.  So.  10    in  theurer  zeit  auß  wenig  vil  macheu ,   vnnd 

Da  fihe  vnnd    lerne    was  Chriftus   für    einn  mit  fünff  brodt  ein  gantz  land  fpeifen. 


^GIDILS  TSCHUDI. 


AUS  DER  RH.ETIA. 

Die  vralt  warhafftig  Alpifch  Rhetia,  fampt  dem  Tract  der  anderen  Alpgebirgen,  nach 
Pliuij,  Ptolemei ,  Strabonis ,  auch  anderen  Welt  rnd  gfchichtfchrybcrn  warer  anzeygung, 
durch  den  Ehrnueften  vnd  wyfcn  herren ,  herr  Gilg  Tfchudi  von  Glarüs ,  ettwo  in  Sarganfer 
land,  darnach  zuo  Baden  im  Ergöw,  gmeiner  EydgnolTen  Landuogt,  in  Tütfeh  fpraach 
zuofamen  getragen,  vnd  yctz  mit  einer  Geographifchen  tabel  vßgangen.  Bnjel  bei  Behelius 
1ii58.       07  ungezählte  Bliilter  in  4° 


(O  4.  r\v.)  dafelbs  die  ftatt  ]>Ia(filicn,  Antipolis,  vnd 
Mit  ^vas  buochftaben  vor  zyten  die  etlich  mehr  gcbu>vcn ,  habend  fie  onch  nach- 
Galli  vnd  Germani  gcfchriben,  geender  zyten  fchuolen  zuo  leer  jrcr  fpraach 
ouch  wann  tütfch  in  bruch  k  o  ra-  vffgericht,  alfo  das  hernach  die  Rtc-(/*  vw.) 
men  zefchryben.  iij  mer  jrc  fün  gen  MalTilicn  gefandt  Griechifch 
VRaltcr  zyten  find  in  Europa  aliein  zwo  zelernon,  fchrybt  Strabo  üb.  4.  Es  wa- 
fprachcn  bruchig  gewefen  zefchryben,  die  rend  aber  die  Rcemer  dero  zyten  noch  nit 
Griechifch  vnnd  Latinifch ,  fo  ouch  Rce-  vftkommcn  ,  vnnd  khcins  anfehens  vlFert  Ita- 
raifch  genannt  wirt,  danncthar  dife  beydc  lien,  ouch  jr  |;cfchrint  vnd  fj>raach  den  Gal- 
nationen anndcre  völeker,  als  die  Gallier,  20  Hern  vnd  andren  iiationcn  vnerkant.  Do 
Germanier,  Pannonier  Sfc.  illiteratos  oder  ift  vß  hywouung  vnd  nacliburfchafl't  der 
Barbaros  namptend,  von  wegen  das  fy  der  Griechen  (die  yetz  lanndficffcn  Gallic  warend) 
kunft  fchrybens  vnd  der  buochftaben  vn-  in  den  Gallifclien  landen  der  bruch  worden, 
könnend  warcnd.  Als  .Tbi;r  die  Afiatifelien  ctlicl»  wort  vniid  nammcn  jrcr  fpraach  mit 
Griechen  vß  Phocca  (%^elches  ein  ftatt  in  2S  Griechifchcn  buochftaben  zuofeliryben ,  wie 
Enlia  des landsAfie)  in  Gallier lannd  gereyfet,  dann  Cefar    bczügt  IIb.    1.    das  er  im  laeger 
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tallcti,    «las    fiiiil    r(Cil<'l.    i'uiKicii,   darinii   dit-  <lif    iiit    |;<T('liril>rii ,    liiß    rff    dir    zvt   C.aroli 

llclurlitT  mit  (>ri)-cliircli<-ii   liiioihriahcn  ge-  Magiii   lUrmirchm  keyfcn.   vnd    künigs    /uo 

fcliribrii.   alle  jr  naiiiim-n  vnd  zai.    Dcßjjlycli  Fraiickrych  ,    di:r    keyfrr    %>ard   im  jar  nach 

lil>.    (i.    do    er    anxr\gt    von    ilcn    Druidllius,  C>brirti  (;rburt  do  man   /all  acbthundrrt  >nnii 

die    in    Clriccbifclicn    gefchrillten    jr    fachen  »    eins,     dcrfelbij;     crborn     in     tütfcber    natiun 

verzeichnet.    Üiich  Tacitus  im  buccblc  Ger-  /.uo    In|;p|beini,     /\^o    m\\    von    Mriit/     den 

maiiir<  her    fitten    anzevßt,    vor    alten    zyten  Rbin  ahhin  (jelrgea ,  ein  liebbabcr  fonderlicb 

in     Illictia     vnd    Germania    etlich     {rrabflein  der  tülftben,   hat   zuo  erft   in  urbang  braehl 

mit  Griechifrher  (jefchrilTt  liefchrilien  fjefun-  tiitfchi-   fehrjbunjj.    doch   ift   dicfelb   daruinb 

din   iS'»"-   llal)end    allo   «lie  Gallier  ehe  fy  den  10    nit   in    ueliunj;    (;c»%efeu    vmb    gerichtßhändri. 

liiiMiiern     ynderworDcn.     Griechifeh    buoch-  fryheiten,     oder  ander    notwendig    ding.    To 

flaben   gebrucht,    die    fy    z\>ar    von    gedach-  fich    »erbriefen    foll.     dann     fy     darzuo     vn- 

len     liarKommcn    Griechen     von    Maffilia    er-  tüchtig    vnnd  vnbew.erlich  gracbt  «^ard  .   hat 

lernet,     wie^vol     darunib    kein    brueh    (;ewe-  allein    in   latin   muelTen   gefchehcn  was  l.rallt 

fen      jr       r|>raach      gemcinli(  h     zuofchryben.  IS    follt  haben,    vnnd    hat    die   tütfrbe  gefcbrifTt 

AVie  aber  Ccfar  darnai  li    vnder    R(emifchen  kein   anfehcn.    Sölicbe   harkommheyt   der   ia- 

gwall  gani/.    Galliani  bezwungen,    hat  hünfl-  linifehen    gfchrifiten    von    den    Rcpmeru.    al< 

tiger    zyt    vß    flaiter    l)rlierrfthuiig   der    Rre-  obflat,  jngewurtzt.  hat  gcw  eret  vogefarlich 

niern,    Gallier  Iniid    die  Griechifchen   i)Uoeh-  tufent  (/' y  t>ii>.j  zwey  hundert  jar  nach  Cbrifli 

finbeii.    \nnd   (luch  jr  eygne  landfpraaeb  gar  SO    geburt.   do   hat   man   erftmais   angefangen  c(- 

»erlaffrii.    dann   der   bruch   der   Riemern    ge-  lieh    not\>  endig    hendel    in    tütfcher   ffiraach 

»%efeii,     die    laiind     fti    fy     bezf\iingen,    jrer  ouch    /.uonerbriefen ,    doch    feilen,    dann    vve- 

f|>raaeh,   buochflalien ,    brfulieii  >nnd  fat/.un-  nig     werdend     dero     funden    des    alters     die 

gen  glychförmig  zuomachen,  in  fülchem  fuog  tütfch  figeud.     Alfo  find  heruach   latiaifcbc 

uuch    GaI-(/'    ri«).)lia    mrhrteyls    \(f    >»iilfeh  s.t    brielT  zuohruchen   by    den    tütfrhen    für   rnd 

kommen,   wcichs   ein  gebroihen  latin  ift.   die  fiir   ali|;angen,    bis   yels   ganlz   der   fitt    wor- 

fy   vß    grobheyt    vnd    Uarbarifcher    art,     nit  den,    all    gerichtGbandel ,    fachen,    vertrxg. 

mtegeu   nach  rechter  eygenfchaflt    begrylVen,  keyferlicb,   künigklich.  oder  fünft  frvheitru 

wirt   noch   von   jnen    Roemifch   genannt,   dar  vnd    |iriuilegien     vnfcrer    landen,     in    tütfrh 

nmi>   das   fj    die    vonn   Rcemerii    gelernt.    .AK  50    >  Hzuori«  hlen.      Difcr    jngang     lonii     tufrndl 

aber   «lie   (äallier  lang    zyt   \nder   Rieniifcher  zweihundert  jarcii   bar,   als  vor   ftat   befrhr- 

regieruug   gevvcfen ,   habend    fy    iiueli    die  la-  hen,     wie»>ol    daruor    lang    durch    Garolum 

tinif<']ic  f|)ran('li  in  gerichtßlifiiideln  \nil  fiiiift  >la|;nuni  obgenielt.    tütfche  fpraarh  in  buorh- 

brielllielicii    \rhunden    ziioliruelioii    angenoiii-  flalien   );el)r.'U°ht    «»ortitu.    hat    aber   zuu    kri 

nien.      Alfo    ift  jngcwurt/.t,     das     die    g.-int/  5ä    neu     »erfigelten      \rkundcn      kraffl      gebebt, 

Gallia  ,    viid    oueli    die    Gernlanier    jr   nach  allein  uut/  gewefen  bueehle,   rymeu,  vnd  an- 

burn    (vß   erfariiiig   Min    den   Galliern'    ange  der*   «efchryl.en  ,   fo   einer   mit   fin   felbs  ge- 

fitiigen   leeren    l.iliii    felirybeii,     vnil    brief  ze-  fcbeHt    bat       I's     habend     ouch    die    tülfchen 

niaeheii    vmb    ii<ilt\eii(li|;e    färben,    do    \orliin  keine     e_>gnr    biioeliftaben ,     gebrucbend     die 

(in    foiuiilers  die  Gerniaiiier)  kein  brueli   nneli  10    lalinifehen ,  jr    fpraarh   suofrhr_»  ben.    wie»'\ol 

kunft    zuiifehr>brn    gewelen.     \nd    nuch    die  «lie   vß   mißbrueh   etwas    vcrbirfrri   vnnd    ent- 

lülfrb   fpraaeh   alfo  harkomnien  ift .   das   man  |ifrenibdrl  ,    ifl   «loch  ougenfrhiulich  .   das   .lie 


I 


5SS                                           EGIDILS  TSCUtDI.       RH  ETIA.  5ÖG 

einerley  abkomniens  find.    Der  buuchftaben  K  fonders  gebend   jm    die    prolatz   ^^ie  >vir  tüt- 

ift  von  Griecben  entlehet.    Wie  nun  die  Tut-  fehen  dem  >T,  «elcbs  nach  minem  bedunckeii 

fehen  (als  obftat '  jr  fpraaeb  znofcbryben  Tn-  die  recht  eigenfchaßt  des    confonanten  V  ift. 

der^vunden  ,    habend    ouch    die  Frantzofen  jr  Der  buochftab  ^V,  fo  ein  z^iyfalt  v  ift,  habend 

zerhudlefe  fpraach  ,    deßglich  llifpanier,  En-  »   die  Tütfeheu  erdicht  vß  Griechifcher  Eolifcher 

gellender,  Anger.  Bccheni ,  Pollender,  yeder  fpraach,    Iiy    denen  es  z\yey  yy  ift  gfin,    als 

(in  art  mit  Rcemifchen  oder  latinifchcn  buoch-  Dionyfins  Halicamafleas  gefchichtfchrybcr  an- 

ftaben  zuofchryben  fürgenommen,    vnnd  find  zevgt  im  erften   buoch.      (P  iij.  vwJ 

in  Europa   fchier   alle    fpraachen  in  föllichen  Ton    den    tütfchen    Cantzlern. 

brach  kommen ,    doch    mehrteyls    mit   Roemi-  *0    Y  >-d    fo    nun     tütfche     fpraach     zno     eigner 

fehen  bnocliftaben ,  da  doch  vor  zyten  allein  gfchriflFt  gebracht ,  ouch  aller  dingen  u  orten 

Griechifeh,    vnnd    latin    zuofchryben  fitt    ge-  an  jro  felbs  volkommen  gnuog  ift,   fo  wollend 

■»■»efen.    AAiewoI  die  (P  ij.  rwJ  clteft  anfengk-  vetz   die   tütfchen  Cantzler,     ouch    die   Confi- 

lich  gfchrüitlich  tütfch,   yetz  (fo  die  gelefen)  ftorifchen   fchryber  vns  wder  zuo  latin  brin 

kam    verftanden    würd,     ift    znoachten,    die  13   gen,  könnend  nit  ein  Jinien  one  latiuifcbe  %^ ort 

anfengklichen  fo  tütfch   zuofchryben   fich  vnn-  fehryben ,  fo  fy  doch  der  tütfchen  genuop  hef- 

derwunden  ,    habend   vß  fchvvcre  der  fpraach  tcnd,  machend  das  menger  gemeiner  man ,  fo 

die    wort    kum    mosgen    nacli    rechter  prolatz  kein  latin  kan,  nit  vviflVn  mag  was  es  bedüt. 

in  buochftaben  bcgryffen,    oder  vß  vngewon-  oder  wie  ers  verffon  foll ,  wollend  alfo  vnfer 

heit  des  nüwen  vngeuebten  bruchs,  rechte  art  20    tütfch,  fo  ein  ehrliche  fpraach  ift,  verachten, 

der  fylljen   nit  lichtlich  erfaDTet  ,*  wclclier  diu-  bruchend  ouch   etwa   wälfche  wort,     fo   doch 

gen   fidhar  flaute  uebung.   vnd  die  finnrich  gc-  all    ander    fpraachen    die  vnfer  nit  anfehend. 

fchwindigkeit    der    tütfchen ,     zuo    volkomner  daruß    kompt    das    nach    vnd    nach    man    nit 

crfarnng  vnd  eigentfchafTt  gebracht.    Die  alten  weyßt  was  tütfch  ift.     In  den  alten  tütfchen 

tütfchen    habend    kein    F    gebrucht,     vnd    an  23    findt    man    kein   latin,    fonders   alles   tütfcher 

des    ftat    u    gfetzt,     als    frow ,     frfeuel,     frid.  worten,     allein    die    nüwen   Canfzler    find    fo 

fporlich ,    uroue,    uraeuele ,  uride,  urouuelich.  nafi^^yß,    man    köndt    wol    fehryben  für  j)ro- 

In  dem  clofter  S.  Gallen  ift  ein  alt  bermen-  teftieren,  bezügen  ,  iurifditio,  gerichtßzwang, 

tin  Euangelibuoch  vor  fechßhundert  jarcn  ge-  appellatz,    zug  oder  bcrueflung,    appellieren, 

fchriben,    vaft  in    denen   zyten   als   tütfch   zu-  30   ziehen  oder  berueflVn,   aitpellant,   der  klaeger, 

fehryben  wenig    zyts    daruor   den  anfang  ge-  appellat ,  i'er  antwurter .   cilieren ,  laden,  con- 

hcbt,  ein  fyt  latin,    annderfyt  die  tütfch  dar-  cordatz,  vcrcingung  oder  vertrag,  confin,  an- 

gegen  ,   welchs  dcnnocht  difes  hoch  tütfch  fol  ftoeß,  probieren,  beweren ,  fundament,  grund- 

fin,     aber  vnder    fünd'   worten    nierckt    einer  uefte  ,    reftituieren ,    widerlegen,   erfetzen,    ar- 

kum   einß,    wo   nit   das  latin   darneben  (tuend.  Zö    reftieren .    verliefften,    potenfalcn,   obcrkeilen. 

daruß  einer  fo  latin  verftat,  die  meinung  der  Obligation.    Verpflichtung    oder  verfchryJiung. 

Worten   ncnunen    niuoß.      Solche   enderuug  ge-  vnnd   dero   noch   vil.   mifcblend   alfo  latin  vnd 

birt  hin  fchlyclieiide  zy«.     Den  buochftaben  V  tütfch   vndereinandren ,  were  nützer  gar  latin 

eonfonant  pronuncicrend  wir  tütfchen  cornim-  oder   j;nr   tiHfcli. 

pierl    w'ip   F  .     dus    lliiirind     die    Kalianer    nit.  io 


Ili.    R<l.    Frühen   d.    •!.    Pro»». 
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Ars  DKM  CimOMtON  IIELVETHiUM. 

IUI-   SCHLACHT  VOH   SEMI'ACH  . 

iLi    llirtz  0(j   l,ii|>()ll   mit   \il    II  c  i- r  fc  li  :i  f  Tt   <•  r  fc  |j  I  :n;en    »\arcl    \uu   d  cn  >V  a  I  d  1  1 1- H  <•  ii 

./„.ufahr    iwn    J     It.    Ifrlh,  ,    TIl.    I.      linßl    /7.7i.  fol.   S.    .l'Jii;    -    ii20\   o20-   * 


iVls  <li'i{i  ZU  llcri/.oj;  Lupoid  von  Oeftorricli  mit  fiiicr  ]<Iaclit  für  Sein|inL-li  f;rruckl ,  /.ugi-nd 
mit  fiiiciii  II<ur  von  Surfet,'  Loinnica  ^^as,  und  Si  ourii  am  fi-llien  Ta,<j  Li  (;uter  Zit  lii  Sciu- 
cin  nierclilic-h  \  olcl;  l>i  Im  hat  zi;  IloflV,  ^vaiin  |>atli  iill"  das  \'rld.  AVic  al)cr  der  llcrtzog 
Er  4000.  ßcTüfter  Plcrdt  diT  Lcftcn  lii-rri-n  von  erfl  fiir  Scnipacb  mit  finem  Volck  koro- 
llittfi- nnd  KnccLten  die  man  in  Landen  vtußl,  K  men  na».  Le|;und  Kr  laflen  fcklcitzen  und 
in  finem  Dienft  allda  hat ,  und  onch  ein  .^lithel  wiiften  vor  der  Statt,  und  ließ  das  Korn  «li- 
\  oleli  ze  l'nlj:  do  ward  I.r  ze  IVat  für  Sem-  miiven  und  verderlien.  l>r>  rannt  Ilutfehmann 
|iach  ze  zielien ,  und  meint  das  zc  erobern  wtn  lliiiacli  mit  )'tli('||  nintwiliigcn  Rnlcrn  ■■ 
innert  der  Zit  als  die  von  i^ucern  und  die  die  Stritt.  rnIVl  zun  ltur|;ern  fpyender  wiß 
Waldftett  Ir  >  olel;  zum  tiil  lii  denen  von  10  liiiiin .  fi  f<dleiid  den  ^iiedirn  das  llorgenhrod 
Zürich  im  Tur||i'M\  liellind,  und  die  von  Sem-  liaruß  feliielien.  Du  antvvurt  Im  der  Sehnlt- 
|>aeh  von  deü\vej;en  uit  Lntfchütlunu  {jeLulieu  heiß  von  Sempach ,  Er  liotHe  Hne  lierrea 
muehtind  :  wann  Er  wüßt  uit  daß  diefelben  von  Lucern  mit  Iren  Eidtjjnoflen  wurdiul  bald 
vier  Wiilil fielt  etwas  der  Sachen  halb  (|e-  kommen  und"  Inen  das  Mort^enhroil  bringen 
mercki  ,  und  wieilcr  barumb  von  Turjjö^v  [je-  *•»  In  l'(»leheni  fo  zujjend  die  vier  >^aldfleH  ouch 
zo);en ,  und  biß  in  Ruteiiburijer  Aui|>t  k'oni-  daher;  dero  was  biß  1500.  Knechten,  nani- 
men  w.-vrind.  Alfo  bat  IIerlzo{>'  Lupoid  Im  lieh  von  Lueern  400  ,  von  L'ri  500.  von  Seh witi 
endlich  fürjfelelzt  die  Statt  Semjiaeh  ze  über-  500,  von  liider^valdeu  30O  ,  untl  «lann  allerlei 
ziehen,  und  Ir  lJn|;churfami  und  Abfalls  zucelollincr  Knechten  von  Zujj  und  Cainrus, 
wegen  ze  zerflreren;  ob  I>s  aber  doch  nit  20  von  Lnllibueli  und  von  Uutenburg  bi  liH). 
erobern  mochl ,  fo  violt  V.v  doch  fchliilzen  Knechten.  L'ud  alsbald  Si  der  Vicndcn  Herr 
was  da  v>as,  un<l  das  Koin  abmiiyen  und  annelilij;  niochtend  werden,  Tielend  Si  nidrr 
verbrennen  lallen,  wann  er  etlieh  liun<lert  nlf  Ire  Knie,  und  belleten  mit  zerlanen  Ar- 
Mieder  ze  fol(  liem  veror<lnen  ließ.  \\i\\  w.w  men ,  wie  dann  Ir  Druch  ifl.  ^Vir  das  die 
das  Stettli  durch  die  von  Lueern  zinilieh  >\ol  2.(  \  iend  faluiid  ,  machtend  St  ein  (.irrpütl  darnß, 
befetzt.  Alfo  brach  der  liertzog  am  ^lorgeu  fpraehend  -die  zagen  Liil  rnllend  uider  ulT 
fi'iiy  mit  Iniem  liier  ze  Siirf<-e  ull',  und  /iieli  Ir  Knie,  wellend  uns  um  (inad  bitten.'  .\brr 
lur  Sempaeli  am  !t.  Tag  llöw  nmnals  ,  an  S.  (".i-  die  r.idlguoH'en  flundenl  ull'.  und  ruckicnd 
rillen-Tag  diß  1300  Jars;  an  welicliem  'lag  r.''U'''"  Viend  uß  dem  >\  ald  dardurch  Si  gr- 
die  von  Itern  die  Statt  und  llurg  ze  Willi-  7,0  zogen,  nIV  die  Wite  hinuß  in  das  ^  eld.  Der 
fow  eroberlend  und  verbrauill.n.l ,  als  ob  Hai.  Ilerliog,  als  Kr  der  Ki.lignoiren  ZÜkunni  Ter 
In  mill.r  wil  hall,  ndlieli  die  vier  Waldflett  unm .  ruill  Kr  di.-  Sinen  oueh  lum  Strit.  In- 
Lncern  Tri  Seln>il/  uinl  InderwaMen  oueh  dem  fo  rennt  Herr  Uanß  l  Irich  von  Ilafen- 
elwas  baß  gen  Sempaeli  |;eu;elierl  ,  und  als  bürg  Irv  biß  an  die  EidIgiioOVn  binitu ,  und 
Inen  »>ider>Vnrimn|;l. .1111  >>;,j,l/  , Irr  II.Tl/og  3.5    bereh.MM  I    Ir   Oi.lmnii;    gar    eigenlliih  .     l..irl 
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>vider  uinl»    zu    fiinin   IIü?r.     und    zeigt    dem  der     fcli^vailz    Gral'    von    Zulleiii     und    Herr 

Dertzogeu  an  ^^^n  das  Völclili  klein  und  aher  JoLanß  von  OluTkilch  Ritter  mit  einer  Anzal 

gantz  unverzagt  daher  zugend  in  3Ieinung  Si  VoJcks  zc  Roß  und  ze  Fuß  zu  einer  Uinder- 

anzegriflen :    darnmb  riet  Er  dem  Hertzogen  liut  rerordnct    an    des    Hertzogen  Teil.     Der 

daß  Er  für  fin  Perfon    uö'   den    Tag    an    fin  »   Adel  war  müfi;;  und  Freudig  von  Ir  groUVii 

Ge*varfarai    gen    Surfee    füll    faren  ,    und    fiH  Macht  wegen  ,  gedachten  nit  an  das  alt  Sprich- 

Volck  laffen  fechten.    Do  fiel  Im  Herr  Uanß  wort  daß  Übermut  und  Verachtung  des  Viends 

von  Ochfenftein  Fry  in  fine  Red  und  fprach  nit  v\ol  ußfchhig.    Als  nun  heid  Teil  Ir  Ord- 

■  Hafenburg    Hafenhertz.        Das    verdroß    den  uung  und  Spitzen  \'»ol  gemacht,  und  cinaiidir 

von  Hafenburg  gar  fehr.  und  fprach  zu  dem  *0    genaheten  ,  do  griflVnd  Si  einander  herfiglich 

von  Ochfenftein   'man  foll  noch  hiit  wol  fehen  ufl"  fryen  A'eld  mit  grimmen  Mut,  und   >Tard 

ob  du  oder  ich   der  Zaeger  werde  fin.'     Alfo  da    ein    gut    wil    gar    ftreng  geftritten.     \un 

ftund  der  Herfzog  und  die  Herrfchaß't  ab  den  >vas  des  Adels  Ordnung  flarck  und  irroß,  und 

Rollen,  und  woltend  zu  Fuß  ftriten ,  lHn>end  ouch  fo  ^lol   geftoflen ,  und  mit  Harnifch  an- 

die  Schnaebel  ab  den  Schuhen;   wie  dann  da-  13    getan,    daß   die  Eidtgnoffen  die  nit  wol  bre- 

malcn  der  Bruch  was  lange  Schna;bel-Schuli>-  eben  und  trennen  mochteud.   Nun  hattend  die 

zu  tragen.    Si  machtend  Ir  Ordnung  gut  und  Herren  vil  groffer  Glenen ,  die  warend  innen 

vaft ,    und    ftalt    fich  der  Adel    aller    vornen  hol.    Do  ^las  einer  von  Uri,  hieß  Antoni  zer 

dran  an   die  Spitz ;  die  gemeinen  Rnecht  und  Port,  ein  Edelknecht,  von  Meiland  gebürtig, 

das  gemein  Yolck  fo  nit  vom  Adel  was  mußt  20   und  faß  zu  Flülen  in  Uri ;    der  verftunt  fich 

alles  dahiaden    ftan :     dann    diewil    der  Eidt-  wol   der  Dingen,  dann  Er  vor  vil  die  Krieg 

gnoffen  fo  wenig  was.  do  ^^olts  der  Adel  ze  gebrucht  hat :  difer  ruft'  denen,  fo  Halebarten 

tod   fchlagen  ,  und  \^oltend  nit  daß  man  fagte,  hattend,     daß    Si    uü'    die    Glen    fchlugtend ; 

die    gmeinen  Knecht    hattends    getan :     wann  alfo    Si    ouch    tatind.     Damit    begundend    die 

Si  meintend,    Si  bettend  den  Sieg    gewiß  in  23   Glen  brechen,  und  hielt  fich  derfelb  Juucker 

Händen,    und  was    der  Adel    gantz   begierig  Antoni   gar  wol  an  difem   Strit,    und    facht, 

ze  ftriten,  wann  ouch  die  niaunlichiften  Her-  daß  Er  gebrochen   l^ard.    Alfo  was  einer  von 

ren  Ritter  und  Edelknecht    allda    %^arend    fo  l'nder>'\alden ,    Arnold    von  Winckclried    ge- 

man  in  Landen  wüßt.     \il  junge  Edelknecht  nant,  ein  redlicher  Ritter :  der  fprang  für  die 

üefl'end   fich  von  Hertzogen    ze    Ritter   fehla-  30   Ordnung  uß,   und  umfchlug  mit  fiiicn  Armen 

gen,     die  ufl'  dem    Tag   Ir   Ritterlich   Tat   be-  ein   Teil   der  A  ienden   SpielTen  :     des    gab    Er 

i^ifeii     ^voltend.      Alfo     redtend    die    Ilirren  fin  Leben  darunib.    Do  brachcnd  dafelbft  die 

aberroal  mit  Hertzog  Lüpolten ,   Er  folte  nit  Eidtgnoffen  den  Herren  in  Ire  Ordnung,  und 

mit  Inen   an  den   Strit  gan ,    Er  foltc    da    ze  begundent  die  mit  Strits  \üt  trennen  und  bre- 

Roß  halten  und  fehen   wie  fich  jedcrnian  der  ö'ä    eben.     \un   \%as    es    als  ein  heilfer  Tag,    als 

Sincn  hielte ,    und   folt  die  Sinen  laffen  fech-  es  das  Jar    nie    gewefen ,    und    leid    man    ze 

ten.    Das  wolt  der  Fürft  nit   tun.  und  fprach  bcid  Siten  groffe  \ot  von  der  Hitze;    befon- 

•  Das  wolle  Gott  nit!  fölt  ich  üch  laffen  ftcr-  ders  waren  die   Herren    gar   wol  bezögt  und 

ben,     und    ich    genefen  ?    ich    will    Übels   und  felmer  anjjclegt   mit   Harnifch.    und    >^urdenl 

guts  mit  üch  hau;   ich   «ill  bi  minen  RiKcru  <0    der  llilz   und    des  Strits    fo    müd  .     daß    Iio 

und  Knechten    hüt    fterben    oder   gcnefen  ufl  etliche  in  dem  Harnifch  erfticklind .     die  nie 

dem   minem    und    um})   min  Erbe.'    Alfo^^ard  %\nnd    "urdent;     eflieh   heltind    i-em    Ir   Ilar 

ir>- 
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iiirdi    iiiiil   Zii);   \uu    Ini'ii   f;<-%vurn'*-ii    und   l)iir-  nniiiLall'Irr     I'rrroiicii  ,      <|rs     an<l<-rii     Kri«*^- 

riil'l    |MTiril((rii:   i]u   morlit   Iiicii   nit  Tn  vil  ^^'il  Voicks   oli    4000.    kiirchtrn.      Do    «^ard    groß 

wcrdrii :   .-lifo  .\i)t  (alenil  Inrii  die  I'2idl<;noirrii.  Gut    und    16.   IJou|tt-I*aiiiicr  |;e\%unnrn;     dar- 

\'\'ic    iiiiii    «li's    ll<T(7.oj;<>n    Ordiiun[;    ijelrnuil  undt-r   »varriid   OcftiTricIi .    Tyrol  ,   des    Marj; 

naril,   du   Iirtliiid   die   licrrcn    j'i-rn   dem  lli-r-  ^>    (p-afon  ^(m  IIocIiciiImt)^  .   drr  (iraft-n  von  llnli 

l7.oj;«Mi  davon   |;cliuin'en   mit   dt-ni   Lfhuii ,   und  fjiur);  Monl|n'ljjard  Salin  Thirrftcin,  des  Her 

nccicnd  In  des,    t\ann  T.r  das  noch  ^vol   heti  ren    von    Orlifrnrtein ,     der    Statten    Coflentz 

ni(i'(jcn  luii  >^ann  er  {[('%% eilen  hell.    Do  »widert  L  iM-i-lin|M-ii   Scliaflliuren   Lenlzliurfj   Wrilingen 

l'^r  Hell,   und    ^voits  nit  tun,   und  fiirneli    -das  und    runl'l    nocli    z«^o.     Die   I'anner   von    l  lirr 

verhiit  mir  Gott,   es  ift  fo  meng  fromm  lliiier-  '0    lingpn  .    f<i   gen   Schwitz    liam  ,    ward   hernach 

mann,  Grafen  Herren  Ritter  und  knechl,  mit  durch  Bitt   denen  vou  Llierlingrn    Ton  grtrü- 

inir  in  Tod  gegangen  unih  minct  v\illen.   daß  >ver   Dienften    wegen    vvidergebrn.      Die  Eyd- 

ieii    \on    denen    v>iclien     folll     ich   %\ill    lieher  ipiolFen    verluren   filieral    .    >Iann;     ilero    aller 

erlich    fli-riten   als   unerlich    ufl'  Erden    lelien."  Jar-Xit    man    hegat ;   und  find  die  tarnen,    i'tie 

indeiii    fo    hirrt    und    fall   l",r   da(>   fin   Panner    i'-i    die  in  Iren  Jarhiichern   grfehrihen   fland 

\on   Orflerrieh    not    h'id   und    unlergan   \%olt:  — 

*%ann   diefelli  I'anner   gieng   zu   erfteii   mal   ah  Dit  l"rv  Herr  von  Gree  nß  Burgund  was  ein 

und    7.e   grund  ;   und    %^ie  !>  die  fach    fo   ernft-  rieher  Herr .   und   was  von  Gfi-llfc!i.ifrt  %^egeii 

lieh    fch>\iehen    und    not    lyden,     euch    Herr  fines    Vettern,    des   Grafen    von   Munipclgart. 

Ulrich  Arherger  Ritter,  der  die  Panner  trug.  20   in  dife  Reiß  gezogen.     Difer  Fry-Herr  rnlrann 

hört    fchrten    •rella,    Ocfterrieh,    retfal"      do  oueh   ah   dem   Strit   ze   Sempach;   und  wie  Kr 

\lel    und    trang    <ler    ];'eh<-rl/.t   männlich   Fiirft  an   ilen  Seni]>ach-See   K'unilit  .   da   findt    Kr   fin 

derfelhen  finer  Panner  zu  .   weit   die   entfchüt-  reifigen   Diener :    der    hat    nichts   bi   Im   dann 

len  :   alfo   w  uril  Kr  am   leihen  Ort  erfehlagen.  die   Ruigen   und   'Waatfecl; :    wann  die   Pfertl 

Wie   nun   <ler   H-hw  arlz  Graf  von  Zollern  und  SiS    haltend     Im     die    flüchtigen     Herren     in     der 

Herr   ilauß   von   Oherkilch  .   die   mit  eim  Xng  Fluehl-Aot  mit  tiwaM  genommen  .   und  die  hin 

in   die  ^'uchhul   geordiu-t  warend.    fallend  «lal>  ^veg  gerilten.     Alfo  lindt    Kr  einen  \  ifeber  au 

des  Hertzogen   Or<iiiung    gi-ti-eunl    was.     und  dem  Stad  des  Sees  mit  einem  Wcidling,   hieß 

die  Kydgnoiren  hegiinlend  oIm-ii  ligen.   iiamend  Hanß   von   Rot:    den   hat    V.r  hi   Gott   daß   Kr 

("i  die  Fliiehl.     Do   liegiiiil   des  IlertzojM'u  Hier  30    Ine   und   fin   Diener  iiher  den  See    fürte,    ge- 

lilierall    /e   wychen,    und    hehuheiid    «lie   Fj«l-  hieß   Im   grollen   Kon.      Der   \'ifcher   was    des 

);noireii  das  Yeld  ritterlich.     l'n«l  wie  <lie  lliieh-  Kons   froh,    und   fürts.      l'nd   wie  Er    le    rar 

ligen  Herren  gern  v%ider  zu  Iren  (liilen  wa*rind  gen   !Notv>il   hiini|it,    do  winckt  und  redt  der 

l'.nii  ,    ilo    ■»>as    das    Troßxilek   von   Selireeken  Herr    iiiil  dem  Kiieehl  etwas,   das  der  Kneeht 

mil  den  Pferden  dahin  gi-llorhen  ,   uikI  miirieiid  Mi    iinftiind  und  Uli  Rill  Seliw  irt  au  ilie  ll.iiid  iinni 

die   Herren   fo  da\ou    hameiid    /e    I'iilj    nilriii-  Den    >  ifeher   lieduni-ht  .    ilrr   Kii<-i-lit    wolt    iiß 

neu.      Die   l'.>ilgnoireii    aher ,     als    fi   das    >eld  des    Herren   <ieheiß    Ine    erfleeheii  .     iiiiil    Iral 

hehept  ,     fiengeii    fi    aiigenl/.    an    /e     liliiiiderii.  den  »fidliin;  feliin-il  iiiii  .  ertrauekl  den  Herren 

und   .iaj;len   den    >  ieiiden    iiil    nach:     fi   hellliid  und    den    Kmi  hl  .    iiiiil    kam    Kr   dn«on 

funfl     dero   uoeh    \il    uiiihraeht  .     und    grollen  l(>         Slorndes  uaeli  dein  Strit  .   do  fchiektcnd  der 

Schallen    tun    iii<r|;en       Der    Grafen   Fryherrn  llerrfeh^ini  «»efterrieh  R»le  xe  dm  rief  Wald 

Riller    und    l.drll.ne.iil     kann  nd    nni     oli     (MMl  llellen    gen  Sempaeli    ufl    die   1\  allHill  .    wiir 
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hciid  unib  Gleit,   und  begerteii  den  llertzogen  «1er  AValilalt  {jelej;en ,   zugeiitl   Si   gcuieinlicli 

und  eÜicLeHerrenal»  der  Waldflattze  fertigen:  ^vider  heim.     Der  Herrfcbaflt  wurden   l»i    60. 

das  ward  Inen  vcrgunt.     Alfo  fürt  man  Her-  Mann  gen  Riingsfeiden    gefiirt ,    und  die  Er 

tzog  Lüpolten,  oucU  die  Grafen  Fryen  Ritter  göwifchen  Edellüt  wurdent  in  Ire  Ilerrfcliafl- 

und  EdelWnecht  welche  man  noch  hekommen  S    ten  und  Eigenthum   zc  begraben    gefürt.     Es 

inocht  hinab  gen  Rüngsfelden  in  das  Clofter  ^Aa^    gar    ein    bcefer  Schmack    und    Geftanek 

bi   Brug    gelegen:    da    wurdent    Si    begraben  do    nians    hinweg    fiirt :     dann    es     was     vaft 

und     beftattet.      Die    EidfgnoOTen     fchicktcnd  heiffe  Zit.     Die  Eidtgiioffen  liefl'end  die  iibri- 

Ire  Todlc  all  gen  Lucern  zc  begraben;   und  gen  Erfchlagenen  xiff   der  Walftatt  in  grofle 

nachdem   Si  dry  Tag  nach  Kriegs-llecbt    uff  10   Gruben  begraben. 


HERR  HA>S  ^VALDMA>^'S, 

Ritters,    B  u  rger  ui  e  i  f  t  e  r  s    ze    Zürich,    Handlung    im    .!.     iiSO 

Uclvctia  von  Uallhnfar ,  Bd  I.  S.   löä-lo9.     " 


Hans  Waldmanns  Yater  was  hurtig  von  Blig-    io  Rüden.    Deß  begiintent  etlich  derfelbigen  ilini 

giftorf  US   Zugergcbiet ;   fin  fun  Jolianns,   der  gar  uffätzig  ze  \verden,   und  ihn  ze  vcrbcefern 

ihm  ze  Zürich,   woliin  er  lieh  fatzt ,  geboren,  wo  fie  konntent,    damit    fic    ihn  vom  GnvbU 

was    ein    ftarker  Mann    von  Lib ,    fines  Muts  abftofien  möchtint,  und  denfelben  in  ihrHänd 

und  Herzens  ein  Held ,   und  fins  Handwerks  bringen.     ISan  hat    er   wohl  auch  Mängel  an 

ein    Lederijcrwer,    in    der    Jugend    gar    arm    20  ihm:  dann  er  was  üppig  mit  \Aibern,   mehr 

liederlich   und   unhuslich,   daß  ihn   die  AVirth  dann   fincn   Ehren   gezieme .   und   hanckt  .tucIi 

nit   jjcrn  hattent  von  wegen  Uffchlachens  der  unnütze  Gfellen  an  fich ,     die  eins    lichfferli- 

Lrteu.     Sunft  was  er  ehrlich   Irüw  frnndlich  gen  "Wandels  warent ,    dordurch    er    ficli   by 

wahrhaft,     lütfam    mit    dem    gmeinen   Mann,  Ehrenlüten  deft  unachlbarer  macht.   \un  Henf, 

tapfer    wohlberedt    und    wis.     Deß    ward    er   2o  man    dero    Zit   in    der  Eidgnofifchaft    an  von 

harfür  gezochen,  alfo  daß  er  ein  Hauptmann  Fürften    und    Herren    Geld    ze    naemcn    ohne 

in  Kriegen  ward;  do  er  fich  ritterlich  hielt;  Schaara;  welcher  baß  mocht,  der  thjets ,  und 

deßhalb  er  in  Rath  kam;  und  von  fins  Wohl-  was  doraalen  der  Waldmann  den  großen  Iler- 

haltens    wegen    an    der    Schlacht    zc    Murten  rcn   gar  li«b ,  und  gnoß  iliro  fürcr  denn  ander. 

ward    er    von  Herzog  Reinhart   von   Euthrin-    30  Deß  haßtend    ilinc   die   andern,   die  auch   gern 

gen    ze    Bitter    gefchlachen ;    und  ward   «ur-  bym    Brett    gfyn    wairint;     und    wurdcnt    ze 

germeifter  zc  Zürich,    und   gieng  ihm    uf   an  Zürich    unter    ihm    vil    nüwer  Satzungen    ge- 

Gut,    daß   er   30000.  Gulden   rieh    ward:     das  macht,   die   ihm   auch  vil  Unwillens  maclitent, 

überkam  er  mehrlheils  von  den  Burguiidirchcn  und  legt  man  all"<g  bym  gmeinen  Mann  in  der 

Kriegen.    Sölichs  Glücks  Ehr  und   Gunfts  fo    5A    Stadt  und  uf  d.r  Landfchaft  die  Schuld  iiF  ihne. 

er    hat    überkam    er    großen  Verbunft  Uffatz  damit  man  ihnc  verhaßt  machte,   ob  er  fchou 

und  Findfchaft.   infonders  dero  von  Gefehlech-  nit    fchuldi;;   was.    Das   gcfchacli   yi.   D.    1488 

tern  zc  Zürich  zum  Rüden:   dann  er  ^^;;s  wohl  Es    wurdcnt  Satzungen   gemacht   von    Klci- 

an  Zünften  ,   und   .Trlif.Miil  fondcrs    dern    zum  .bin,   Hochziten.    des   Unkoftens.    und    andre 


r,«i.;                               si:(;iizi:ii"Mrs  4\iiuin  NOKHT.  oon 

l>ili|-   <iii-    i'oli/y    aiitn-Udldi-.      l'ii<i    ul    KLi;,)!  1  liauf  \\aii{.    daß   di<-  (imriu'i    für   da>  Ualh- 

t\ard    Im  r<ilclirii    vilrr    Rurcii   Iliiiid    nli/.ctliuii  liiis    fiel,    wo   lili-in   iiiiil   (;roß    Ra;lb   liy   liiian- 

iiiid  xr  rrfcLlaclicn ,   und   anders  das  die  Land-  di-r  \rrrain|it,   und  der  Eitl^^noßm  Hotrn  auch 

fclian    lur   \ii>M'iiii);<'n    liii-lt    und    nit    dulden  li>    ihnen   %varent.   und    hiefclirnt   lirrrn   Hans 

wolK.      Das    alles    \%ai-<l   Herrn    IJans   Wald-  ■'    A\'al<lniann   und   ctlic  li   Zunftmeiflrr  drr  Rx 

mann    /.nfelejjl    von    fineii    !>lisp^unnern  ,     iinil  llien    liarus.    Diefelhiuen  ruflent  das  Recht  au. 

t^ard     <leni     Landvolk     inj^eltildrl     als     olt    er  und   ernianet   Herr  Hans  \\  aldmann   der  Eid- 

folielis  mit   ueiiig  der  Raetlien  us  fineni  fellift  i;nofien   Holen  l»y  den  Runden  daß    fir    ibneu 

Mutln^illen     (jetlion    hätte,     fo    es    doch     mit  ze   Recht   huliint  und   vor  G»valt    Tchirmetinl 

j^nieinem  Rath  und  uf  Anrufen  Itiderher  Lütcii  10   Aber  es   half  fie   mit:    er,   deß);lich   Lienharl 

Hefelielien  ^%as;   und  liani  dar/u ,  daß  die  Riiren  Oechcn     und     Hans     Rieger.      Zunftnu-iflern. 

ah  dir  Laiidfelian  zum  andernnial  l'iir  ilie  Stadt  "urdeiil    liinus   |jeheu    um!   in    Welle  n  herj;  (;e 

/ii|;eiil.      Der   erfl    Iflaul'  von   der  Laudfchart  fulirl,    und  mocht  man  den  Waldroann  kam  |^e 

liher   die  Stadt  ijefchach  mit  20OO.  Mann  ././>.  fuliern.  ilaß  er  nit  uf  dem  \Ve(;erftochen  *»urd. 

1 4B9.    an    <ler   Afc!ierniill%>  nelien   iles   1    Ta;;s  IS    Der   l  Irieh   Witliner,    Zuuflnieifter .    entrann 

Her/.      AlTo     uamcnt    «lie    Rurjyer   de»   jjroßeu  in  ilie  Fryheil.  Man  fordert  aueh  Luflw  i|;en  Am 

Rath>    ellieh    hefcliei<len    Liil    allenihalhen   alt  uiaun   deu  Sladlfeliriher  und  Erhärten  Elend 

dem  Land    /n    ilmen  in  die  Stadt,   und  hamenl  die  hanient  auch  in  die  Frybeit.     ^'ach   diefrn 

auch    der     ICi<l|;uoßen    Roten    (;ehn    fchi-iden.  %vard  eiuGmeind  in  der  WafFerkilehen  {jehallen, 

unil    \>ard    |;;ei'ielit   und    jjeftillet ,     daß   die    ah  SO    und   menj;;erley    iilier  Herr  Haufen  \\  aldmann 

der  Landfehaft  Gnnd  he<;ehrlent .   und  hekanu-  |;eredt  das  er   nie  jyeriunet  bat;   y%rr  ha6  \^ider 

(eilt    daß   He   mit   dem   I  flauf  rnreclit    ijelbnii  ihn   mocht.    der    tha>l    haß:     alfo    könnt    das 

hallent.   I>'aeli  fiifieher  Gefahr  fuhr  der  Wald-  |;inein   Volk.   Tu   vor  wohl   an   ihm  {jefyn.   ihr 

mann   |;cn    Raden   im    .Aarjjeu.     uixl    hat    allilo  l'nhefliimlijjkeit  erzei[jrn.     Sin  Fijyend  erdaeh 

i-iii  Radenfarl  ,    un<I    ließ   fieh  merken,   der  jjc-  23    lent    feli>%ere   Reden    »^i<ler  ihne ,    und   |yu6ent 

fchechue   L  flauf  liiitt   ein   iiltern    Vatter,     und  die    unter   den    j;meineu    Mann,     nxinlich    ^>ie 

\Mir<l    mau    ^^ohl    nf  den    (iruuil    kommen     uiil  mau   ein    Roilel    halle    funden .     in    dem   er   >il 

der  Zit.      Do   rien|reut    ihnen    au   die    furehlen.  Iturj^ern    halle    nf(;e7eiebnel    die    er    «>ollt   lau 

ilie  Schuld   haltent  ,   und  iien|>;eiit   an   helrach-  ticdten  :    das   und    anders    fo   man   fur(;ab  Ter- 

tcn    wie    fie    den   W'alilmann    uuterdrucktini,  50    hittert   den   |;mi-inen    Mann,    daß   alles   uf   fin 

lind    jiracti/iertent  A>  iiiiderhnriich  in  iler  Stadt  Tod    fehrey.      Alfu   >\ard   der  (;ani   Ralb   von 

lind  uf  dem  Land  ohn  l'nlerlaß  früh  und   fjiat.  der  Gnieind    enifeirt.   und    felzlent  ein  nüx^en 

Alfo    liraehlenl     die    l*raeli/ierer    fo    vil     xe  Ralli  :    den    iiam|i(    man    <len    borninen     flärb 

we|;en,    daß  /e  nsj^ehendem  Mer/eii  die  Land  linen    R.illi,    t\eleher   am    lel/iften  thun  könnt, 

febaft   noch   g>\allijM'r    für  die  Stadt    liel   denn  7>.i    der    ward    r,"alti(;-      l*o   ^>aril  i;meiner  W'nhl- 

vor :    dann    mau   hall    (rrufam    Diu|;    ^^ider  «leii  ftand     der   Slaill     \on    denfrlhijjen     \^eni(;    he- 

Wiildmnnn,     diß    er    fehiildi);    follt     fyn  ,     in  Irnebt    noch    |;ehandhahet .     denn    daß    fie    die 

t;meiiien    Mann    i;elliißen.     und    tvns   das   Volk  Stadt   um   90l)OU   (dulden   TerretsIrnI .  die  vor 

\>Mlhi(;    %>ider    ihn.      .Mfo    kament    der    Eid  hin   nütiit  «infet. 

Ipioßen    Rillen    aber   (;ehn    feheiden    uf  den   er-  JO          \lfo   rieht    der   nii»    Rath    über    Herr  Job 

llen     lai;      \|)nll,     uuil    felinfl'eul     die    Praeli  Waldmann  am  n    Tn|;  Aprill  dieß  I  !»!>   Jahrs, 

/ierer   daß    in    der  .Sladi    aii<  li    riu  l  (mhi    und  und     ward     ihm     am     Fifebniarkt     <or|;r|efen. 
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erftlich  er  Latte  \\icler  den  gfch'v^ornen  Brief  riethe  nanipte  oder  foJg^ete  ,  daß  der    10.  ß.   ze 

dem  Künig    von   Frankrich    ein  Eid    fjethon;  Baß  follt  jjei)en ;  er  habe  Mcifter  Tliomniann 

er    habe    fromm  Frauen  ■»sollen    z^■^in2eQ    fin  Scboub    fo    us    den    Zunftmeiftern    {'i-floßcn. 

Willen  zc  thun  ,    und  ihnen  dann  Eid  geben  durch  Bitt    i>ieder  zu  den  Zunftmeiftern  ge- 

das    von    ihm    ze    verfchwigen;    er    habe    die  »   zochen;    er    bah  auch  Meilter   Haufen  A\  un- 

mehrer  Urtheil ,   fo  fie  ihm   nit  [gefallen,  bin-  derJich,    der  von  Ehren  geftofien ,    -v-viederum 

terhaltcn,    und  die  minder  fürs  3Iehr  geben;  zuhclfen  wollen,  und  zum  Meiffer  Binder  gc- 

als    auch    gefammte    Boten    ze  Zürich    als    in  redt,   fo  er  je  nit  verhelfen   %>ölle,   mfiffe  und 

einer  Bichsftadt  fry  fyn  fölltint,   habe  er  des  fölle  er  doch  feh^vigen :  er  hab  etlich  Artikel 

Herzogen  von  Mailand  Boten  getrö«t  ze  tiir-  10   in  der  3Icif fern  Buch  gefchrieben ,  dal)y  doch 

nen ,    ■»■»o    er    ihm   nit    400.   Ducaten    bezahlti,  nit  mehr  dann  6.   oder  7.  gefyn  fygent. 

fo  ihm  ihr  Herr  fchuJdig -»vaeri ,  und  hab  alfo  Aach    fölichem    Verlefen    ward    er    iu    ein 

dasfelb    Geld    in[;ebr;!cht :     er  habe    ohn    des  Schiff  mit  vil  gewappneter  Lütcn   genommen. 

RichsTogts  Byfyn  und  hinterrücks  den  Rwthcn  und    hinten    uf    gegen    Gr.iben    uf   Dorf   und 

allein    mit    den  Zunftmeiftern    über   Heinrich  *»   dannethiu  in   die  3Iatten    die    des  Hegnowers 

GöldlisBaftarten  ijerieht .  und  ihn  ans  Schwert  ift    geführt,    do    das    Landvolk    wartet,    und 

bekannt;   er  habe  geordnet  daß   welcher  ein-  do    uf  ein  Briige ,    die    darzu    gemacht    was, 

mal  Zunffmeifter  würde,  er  nit  mehr,   erver-  geftellt.     Er  was  gar  duldig,   tapfer  und  un- 

fchulde  alsdann  mit  Unehren,  follt  abgefetzt  erfchrockeii ,    und   wollt  fich  allda  vor  allem 

werden ,  welchs  wider  den  gfchwornen  Bar-  20  Volk  verantwTirt  haben ,    und   Bericht    geben 

gerbrief  fygi;  er  habe  auch  geordnet  daß   die  daß    ihm    vil    faifchlich  ufgetrachen    und    mit 

im  Konftaffel  nit  mehr  dann  fechs  fölltint  im  Lnrecht  verleidet  wasre.     Do  wehrt  ihms   lln 

Bath  han ,   auch  >>iderden  gfchwornen  Brief ;  Bichtvatcr,    und    beredt  ihn  daß  er  gar  ftill 

er  habe  gemacht    mit    den  Zunftmeiftern  daß  fchweig,   und  nit  witer  fagt  dann   'Allmiich- 

der    Herren    und    Gfellen    Sün    zum     Rüden  23    tiger  Gott,     tilg    mir    andre    mine  Sund    und 

wider  ihr  alte  Gwohnheit    habint  muffen  um  Mifithaten  ab  um  dero  vil  angezochner  Stücken 

die  Gfellfchaft  bitten;    er  habe  gemacht  daß  >\illen,   deren   ich   nit  fchuldig  bin  I '    und  huli 

kein  Gfell  zum  Rüden,  er  hab  die  Gfellfchaft  hiemit  dem  Henker  den  Kopf  dar:   der  rieht 

ererbt  oder  fuiift  an  fich    genommen,    fürhin  ihn  mit  dem   Schwert  uf  der  Brügc.    Die  an- 

uimmer  mehr    in    kein  Zunft    genommen   füllt  30    dem   zwcen  gefangenen  Zunftmeifter  wurdent 

werden,  auch  nit  zu  einem  Zunftmeifter.  das  in   der  Uauptrichtftatt  auch  enthauptet.    Hie- 

auch  wiiler  den  gfchwornen  Burgerbrief  fygi:  mit  nam   diefeUfruhr  ein  End.     licllua    ftitit 

er  hab  ufgefetzf  daß  \\  elcher  den  Il<rrn  Burger  rnfittiim   uniltoriini   itfnohile  vidgus. 
meifler  Göldli  zu  einer  Botfehaft  oder  T;ediiij', 
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fUjiirin  vnd  (virrinxUudiniii)  rdicenin  laii.ft  t.ill.ii  rrlilcrl ,  vud  für  auycn  jjtfUM.  f;tlruckJ 
/HO    Bafil    durch  Ilinrichum  P.fii      Anno  M.ÜVLiiij.  /"/.    I 'J  ungezählte,   U.i9  gezahlte  Seiten. 


(.V    rfcv.v.vi'i.i  iit'n,   daß  anno  Chrifli  1402   Chriffophnnis  rin 

VO^   DEN  NEli^tN  I\SEL!N.  htir|;ir   \on  Genua   auß    Ualia    vom    gi-fchlcchl 

Dir    n<ii>vcn   infcln  ,    fo   man   \ouum   orluni.  (.oinniha  .     Jrrllfn     ift     zuo     dt-ni     l.ünii;     *on 

das   ift,   die   neii\>    *>elt  nempt,    liijcn   für   In  lliTiiauia,   nach  dem  t-r  ein  zeit  lang  an  feinem 

dia   außhin,    darunil)    fie    auch    ellieh   nennen  »    hof  ;;e\»eren   %\as.   \nd   begerl ,  jm  jjefchirklc 

Indianifch  infein,   Tic  li|;en  auch  hinder  Ilifpa-  fchifl"  mit   aller   niftunj;   vnder  banden    zuogc- 

nien  ,  vnder   vnß   fchier  aulf  haliiem  vvej;z«i-  ben ,    dann    er    der  hoflTnung  vvere   onbekante 

fchen    llifpanien   ^  nd   Iiidiani  ,   darum    lindeflu  lender   zuoünden.     Vnnd   wie    vtol    der    künig 

in    /\>eien     lafeln    das   laiid   Calhay  ,     vnd     das  \  nd    feine   rji'lh   errUicben   das   fir   ein   {jefjiölt 

Archij>ela|;ns  .   das  ifl  ,    das   l>l/.   nicere    744«  10    lielten,   aber  (lliriflophorus  Columbus  von  fei- 

infelen.    vnnd   elliclie  niere  infcin  ,   dar  bev    du  neni   fiirminen    nit   ab   fluund.    haben    fie   ficb 

erl;ennen    nia|jft    ^\iu    die    ni-m^en    infein   von  zuo   Klft   ver*^illij;et   \n<l   den«   {jrnaulen  Chri- 

OrienJ    ftollen   an  Indiam  ,   vnnd    l>cfun<ler   die  flophoro   hillV  );cthau    fein    fürj;enamnien   f«rl 

iiifel    /i|ian|;ri,   die   auch   der  jjroß  Cham    vn-  zuo    \ullftrecken.      Dem    nach    ifl    er    im    vor 

dirrianden   liad    jm    vnderlheni(;   zuo   machen,  15    beftimpten    jar    iui    aufang   des   llerbflmonals 

<l<i    IT    vernomnieu    die   grolTe   reichthunib   die  auß  (jefaren   mit   zweien  fchinVn   vnd   kommrn 

d.irin    |M-ruuden    v%irt.      Dann     man     fiiiilt    ^il  zuu   den   infein   die   man  vor  Zeiten  Fortunalas 

i;ol<ls   darin,    vnd    Tic   bat   ein   eyjjen  liüni^  der  hat   ßonenl.  aber  jet/unt  Canarien  werden  |;e- 

nirniand    /inl>iiar   >  nil    >  nilrrt% oriTcn   ift.      .Man  heilfen.      Doch   ilariiur   li);t   ein   iufrl   die   heißt 

rniill   auch   uroH'e    vud   rote   perlin  darin,    wöl-  20    .Medera  ,   die   haben  die  Spanier,   befunder  die 

die   die   wejIFen  weit  überlrellen ,   vnd   andere  Portuj;allefer,    (ynntz   wild    vnd    mit    jtlieheii 

l.<iriliclir  flein.    Die  vn%v  oner  bellen  au  die  abl  weiden   überzogen  gefunden.   \  nd  |;efehen  da» 

|;otlei-.  >nd  fo  fie  jre  fjenil  erßreiflen,  l;<.ehens  fic   ein    trelllichen    |;uolen    bodeu     hat    |;ehabt. 

He    \nd    IrcIlVn   fie.     Die  groffe  zai  dir  I. leinen  darunib    haben     fie    die    >^eld     außbnut  .     ilas 

infein    fo   \mb   die   infel    Zipangri   li|jen ,    wer  2iS    ertrich     ztio     der     frucht      bereit,     «onuiißen 

den    zum    i;r(i-irern    Ihevl    von    den    menfchen  darin  |;emaeht  .   t  ud  fie  der  niaffen  zuo|;iricht. 

bewouel.    \in\   ilt   auch  Keine  in  der   nit  etwas  das   man    weit   \  ml  breit  kein  fruchtbarer  infel 

i;e«>  nrl/  \>  aehß  .  oder  ein  bäum  %on  If/rv  \  \  >'iV'  fmdl    im    felbijjen    mcfre.      Ks    flieflen    ^<elfer 

■lern    nil     ein    fuellVr   );riu('h    auß    |;ath       Dei  dardiirch  .    fie  halt  til  quell  brunnen  .   man  hat 

Indern    miioen    inleln    lialli    foU    .(u    Mn   nier  ."0    \il    l'a'p.mnlen    |;ebau«^en   aufl    dir    »^rflrr.     den 
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koftlicheu    bäumen,     die    deu    Ceder    bauuieu  in  difer  infein    ein    *\under  groß    vnd    herter 

gleich  feheu ,    ettlich  den  Cypreffeu,   zuolieb,  felß  aufi' fteigt  in  Iiimmcl.     3Ian  acht  das  er 

darauß  man  difch ,    kleider  trceg.    hoffet  vnd  füntzehen  leucken,  das  ift  on  geferlich  z^^ölff 

der  gleichen    macht,     vnd    fullich    bäum    rot-  teütfcher  meilen  oh  fich    in    die    hcehe  gange 

färb  vnd  'wolricchende  feind ,  vnd  mit  haaffen  ^   vnd  ftefs  fevt  r  auß  fpeüwet  tvie  der  berg  Etna 

darin  gefunden  vrerden ,  vnd  zerfaeget  anß  her  in  Sicilia.    Die  yn%voner  difes  lands  effen  ger- 

gefuert.     Es  hat  auch    der    kunig  von  Portu-  ften  brot,  fleifch  vnd  milch  fpeyß ,    befunder 

gall  laQen  zucl;er  ror  pflantzen  in  dife  infel,  haben  fie  vil   geiffen  .    vil   •»>ald  efel ,    vnd  vil 

vnnd  das  >vcchßt  mit  hauß'en  vnd  bringt  jaer-  feigen  bäum.     Es  wechßt  kein  ■»vein  bey  jnen 

liehen  groß  guot.     Solicher   zucker   ift    auch  10   noch  weitzen.      Von  difen  infein  ift  gemelter 

fo    gefchmackt,    das    er    übertrifft  deu    fo    in  Chriftophorus  Columbus    für  haß   gegen  dem 

Sicilia    vnnd  Cypro   \vechßt.     Man    hat    auch  Occident  drcy  vnd  dreylTig  tag  vnd  nacht  ge- 

reben  auß  Candia  genommen  vnnd  die  pflantzet  faren,    vud  hat  kein  land  gefunden,  hiß   zuo 

in  dife  infel ,    die  wachfen  alfo  gewaltig  das  letft  der  «echter  in  der  luehe  des  fchifls  fahe 

die    reben   mere   treübel    dann    laub    bringen,  13   etlich  infcin,  den  fchifften  fie  zuo,   befunder 

vnnd   mancher  treübel  vier  fjiannen  laug  wirf.  zwo   ^■^  ollen   fie   heficliti^jen ,    vnd    gaben  jnen 

Item  rephuencr,  tauben,   >\ild  pfauwen,   \iild  auch  namen,  eine  nempten  fie  Johannam .   die 

fchwein    in    bergen  vnd    andere   thier   werden  ander  Hifpanam.     Sie   fchißten   vmb   die  iufel 

mit   hauffcn   in   difer  infelii   gefunden,    die   fie  Johaunam ,  vnd  beerten  ein  groß  vogel  gefang, 

auch   vorliiu   allein    on    der    menfchen   bevwo-  20   hefuuder  beerten  fie  vmb  fant  Marlins  tag  die 

nung    befeflen    hal>en.     3iit    minder  fruchtbar  nachtgallen    mit    voller    ftimmen    fingen,     fie 

feind  die  Fortunate,  das  ift,  die  glückhaß'tige  iahen  "das  groß  lauter  vnnd  fueß  wäffer  auß 

infela,  die  jetzund  Canarie  heitren,    vnd  das  jreu  fluflen  in  das  mcere ,    fchiffeten    alfo    ein 

daramb,   das  fo  vil  hund   darin   gefunden  wer-  hundert  Teütfcher  nieilcii  oder  zwey,    vnd  ge- 

den ,    jre    werden   gezelt  zehen ,    fieben    feind  2o    fahen   doch   niemand,    do  kerfenfievmb,   vnd 

erbauwen  vnnd  drey  ligen  wueft.    Die  erbau-  wcndten    fich    gegen    der    andern  infel u  ,     do 

wen  feind  vnd  bewonet  werden,   heiffeu  Fracta  fahen  fie  wie  die    leüt  in  der    felbigen  infein 

lancea  ,  Magna   fors,   Grancanaria,   Teneriffa,  (luhen   von  jnen   in  die   weld,   vnd   als   fie  auß 

Gienera  ,     Palma,     Ferrum.      Do     Columbus  den    fchillen     naher    eylten,     ergriffen    fie    ein 

darin  kam,  lieflen  die  leüt  gantz  nacket  darin  30   weih,     vnd    fuerten    es    ins    fehifi",     gaben    jr 

gleich  wie  das  viech  on  alle  fcham ,  on  Gotts  wein    zuotrincken    vnd    \^as    fie    guots  betten 

dienft  vnd    forcht.    feind    aber   darnach    vnnd  zuoeffen   gaben    fie    jr    auch,     darnach    legten 

mit  der   zeit  zuom   Chriflcn    glauben    bracht,  fie    jr    an    hühfche    kleider  vnd    fchickten    fie 

befunder  vier  infcin.    Blan  fchrcibt  von  difen  ^\iderumh  zuo  den  jren.  Do  die  felbigen  fahen 

iitfeln,   wie  wol  fie  nit  ferr  von  einander  ligen.  35    diß   weih   alfo  gekleidf,    dann  fie  gicngcn   all 

hat    doch    ein   jetliche   ein    hefundere  fprach,  nacl;el ,  vnd  das  weib  jnen  fagt  was  guots  fie 

vnd    verftath     einer    des    andern     fprach     nit.  gelTen  vnnd  truncken  hett ,   lieff'en  fie  mit  fcha- 

Tenerifla   vnd  Grancanaria,    das  ift.   die  groß  nii    /.mtni    mtere  ,     vnd    gaben    den    Spaniern 

Canaria,    feind  die  grtcften   vnder   den    /.h.n.  ;;<'l'l     *""'l«    li'l' n    und    glefcr .    ja    fie    heilen 

Teneriffa  mag   fünßtzig  Teütfcher  nnilen   IVri-  40    nichls  fo  i.indifch   im  fchiff'  es    \^ard  jnen  gold 

ge-(f/c.v.v.v«^ii/.  ifeinn    werden   %>ann    rs    fclifcn  dargegru.     \  nd  aU   fie   zuo    hiiden   feiten   ein- 

^vetler  ift.  vnd  das  von  <l<s  >^((;«ii.  «I.is  niiltin  jtnHi  r    Hnrniin  \crlrauurii  .    \  rui    mil    rinandri 
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taiirrlii-lfii  ,   liiilifii   die   viifi-rii  \\i(r  fit-  moctitcii  ini-ii   ift   in   ein   infel,   die   hat  er   );rnent   raom 

rrforfelict  jr    Icljeii ,     ^\<'ffii    vnd    fittt-n  ,     viid  ('rfülz,   viid  das  was  der  Canibalni  iiifrl ,    »%ii- 

vermcrcfcten  das  fic  L'iii  kiiiiip  hclti'ii ,   zun  drni  fic    dariiacli   crfunmi.      \iid    als   He   »inli    her 

gicnpcii   fic  hinaus,  vnd    wurden   aucli  freüiil-  fchifletcii  ,    f'undeii    fie    nidere   hütten,    el»%an 

lieh  von   jni   cniiifunuen  vnd   cerlich    tractierl.  K   zwentzig  oder  drcifll{>;  bej  ciaaader  (ton ,  ^nd 

Die    vn>voiier    «liier    iiifelii    maclien    Iirot    aiiß  in  circliel  weiß  (reordiiet,   waren   von  holtz  ge- 

iMirlzeln,     die    reliuiaclien    gleich    als    frifche  macht,   vnd  aull' );erichl  in  eins  fpilzen  jjezrlls 

vnd    neüvve    keften ,     das    ßold    ifl    hey    jneii  form ,   vnd    mit    palmen    vnd    andern   bäumen 

in    e^^^as    aeh(iin||;,     fie    faren    iiit    auß    jrem  Iilellern   jjedeel;!.     Vnd  do  fic  auß  den  fchifTcn 

laiid  l.auH'nKinlelial/.  zuolreihen,   fic  Icfcn   das  10    (;ienf;en.     Hohen   fra%v   vnti   man   daruon,     vnd 

j-^old   aull'    im     fand   eins   (jrolfen   vvaflers.    das  lie    funden     vil    iiMn;er    linaben    {jefanjyen   vnd 

von  cttlichen  hohen  l»er|;en  herab  falt,   fehniel-  {;ehunden  ,   die  ilo  zuor  nietzij;  wurden  ijemefl, 

tzen    es    dariiaeh    vnd    maehen    jjnidine   blech  vnd   cttlich   allewiiher  die   znor  dicnfibarkeil 

darauß.      Her   lliier   halb,     lind!    man    b«  y    jn  wnnlen   |;ehallen      Sie  funden  auch  vil  yrdene 

liün)'<-lein  ,    item  |;roß  meehlij;  alier  onfehedlieh  IS    li;efen  ,  in  denen  inenfchen  lleifeh,  |;enß  .  enlcii 

fchlan|M'n,     jjroß     tauben     ^^it•     \nfere     t-nten,  vnd   Pfittieh   waren   zunfamnien    {jelhan.    ilem 

genß  Iclinee  %veis   als  die  fehwaiien   die    haben  der  ijleiclien   fuiuh-n    fn-  an  fpilfen  die  zuo  bra- 

rotc  liopir,    vil   |ifiltich  von  mancher  leien   far-  ten.     Sie   funden  aiieh    ein   haupt  eins   iungen 

bell ,  dar  bey  die  Spanier  wol  moehlen  merekcn  knaben  ,     das    noch   bluot    lro|iflel,     vnnd   rrfl 

das    fie   nil   l'err   xin    India  %%aren.     Sie  fun<leii  20    liurl/.lichen  vom  leyb  was  {jehauwen  vnd  hien|; 

aneli    in   ililVr   infelM    niafliv,   aloe.   rot   pfeiler  :in    einer   flan][en.     Durch  dife  in  fei  liellen^ier 

kiirner,   zimniel  und   Inilier.    Die  v\cil  nun  (>«•-  lliell'ende  ^^.■ifl■er,    vnd    ift    vol  Pfillicher  vae|jel. 

lunibus    in    difer    infein    was    mit   feinen    mitt  Do   nun  jeder  man   );;ellohen   was,   wichen   die 

jjeferten,    hla{;ten  jni   die    yn^>oner  grolle   not  Spanier   mit  jreii    fchillen    ancli    daruon,    » nd 

liber  etllieh   viilel.er  <lie  fie  (^.anibalen   nennen,  2iS    kamen  zuo  ^  ilen  iiifeln ,   zuo  letft  kamen  fie  zuo 

*vie   dii'   auß   jrem  laiwl  feliilVeteu  in  andere  in-  einer,   die  hieß  bey  den  ynwonem  Ayiiy .  aber 

fein   vnnd    lien|nMi    die   leiit ,    fclilnejj'en    fie  zuo  die  Spanier   nempten  fie  zuom   heyli);en  Crölz. 

lodt,    frell'en    fie,   \  i)d    );;ien|;;en    nil  anderft  mit  Mind  <lo  lenlen  fie,    t  nd  ('oliimbus  fchiekt  auß 

jnen   \nib   dann    >>ie   ein  Tij^er  lliier  oder  l.iiw  drynig   man   die  ^vnlTer  breehlen   vnd   auch  die 

mit  einem   zamen   (hier.     Den   Knaben    InuMven  SO    infel  liefichti);leii.   Do  funden  fie  vier (^anibnlen. 

fii'   auß   vnd    mefteten  He  biß  fie  IV-ißt  wurden,  die  liellen  (;efnnj|en  <  ier  weiber,  vnnd  die^^ei- 

Iheten    jnen    gleich    >vie    man    den   C^appunen  her  felirii'ii  zun  den  Spaniern  mill  auirj;ehrbten 

•  huot  ,     alter   die   beta|<,ien    melz|jelen    fii'    eins  armen,    »und  lii-jjerlen  liilfl".     \'nn<I  als  fie  jnen 

Nvejjs,   wiirll'en   <las   ijederni  hin  \m'|;-,    ell'en  die  /no  liillV  xxollrn  l.timmen  ,  entrannen  die  mennrr 

andere   innern  |;lider ,   des  |;leielien  die  enllere,  SU    in%Tald,^nnd  lielVen  die  >\ eiber  faren.     Ks  kam 

als    lieud  \nd  fneß,    aliiT  das  iiliri|;  falt/li-n    fie  alieh  etw  au  dar /no  .  das  ('olumbus  fich  der  (^-i 

Mid  beliiellen  es.    Die  weiber  frell'en  fie  nil ,  fun  nibalen   er>^ereu    muofl.     l!r   hell  in  der  erften 

iler  hiellen  fii-  ulf\  \  vi  \  .^  /no  |||>|'  IVuelil  |;leieli  farl  elllieli  aur>  ilen  infelii  mit  jiii  (^eiioiiimen  in 

\%ii'    man   die    li    i,    |,;i||     ,, •>ern,     .iliei  llifpnniaui .     die    lemelen    der   Spanier   fpraeh 

die   allen    »veyltei    liiellen    fie   znoui    ilienfl  lo    vnd   ^»urden    dolnielf«  heii    in   iler   ander   fehid 

■^iaeli    maU    in    di-r   .inderen    l'arl    lial    es   In  h  "uj;  .    zeij;len    jni    a»irh    an    wo    mI  |;old»  in  ileii 

/HO  Ir.njeii     d.is  ColnnilMi^  inil   ,|,  I,  r,.i„,„  l^om  infeln    y\rt>-    /nn    rrobrrn  .      In  foiid.  i    in    Ciilia. 
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die  darnach  Fernaiulina  gi-iiant  >vard.  Anno  liclier  fjiieflen,  die  feiud  wie  fpitzc  zäun 
Chrifli  149o,  im  SIcrfzcn  fiior  «t  »ider  heim  flecken,  des  gleichen  haben  fie  höltzin  holLen. 
in  Uifpaniam.  Darnach  anno  1498.  fchiflet  er  Sie  ftrciten  ^vider  jre  anftceffer  die  einer  an- 
gegen  mittag  vnd  kam  in  die  infel  Parias,  do  dem  fprachen  feind,  vnd  das  rmb  keiner  an- 
fand er  vil  golds  vnd  pcrlin.  Ynd  nach  dem  S  dem  vrfach  willen,  dann  das  fie  ein  alten 
er  in  Ilifpaniam  erfordert  >>ard,  waren  ett-  hafß  wider  fie  haben,  das  fie  mcegen  rechen 
lieh  von  feinen  gefcllen,  als  Petrus  Alonfus,  den  todt  jrer  vorfaren.  Sie  leben  gantz  frey 
Albericus  Vefputius,  die  namen  difc  fchiftun-  on  alle  herrfchall't.  Sie  halten  kein  recht  noch 
gen  an  die  band,  vnd  fuoren  anno  Chrifti  gerechtigkeit,  ftrafen  nit  die  übelthseter,  vnd 
1497.  auß  Portugall,  vnd  befunder  kam  Ve-  10  die  eitern  vnderweifen  jre  kinder  auch  nit. 
fputius  zuo  den  Canavien  infelu,  vnd  von  dan-  Sie  haben  vil  bcfunderc  fprachen,  alfo  das  je 
neu  zwifchen  mittag  vnnd  occident  ein  weiten  über  fibentzig  oder  achtzig  meilen  ein  andere 
weg,  biß  er  kommen  ift  zuo  etlich  groffen  fprach  gefunden  wirt.  Sie  effcn  aufl"  der  er- 
infeln.  Do  hat  er  vnd  die  feinen  da«  fchifl'  den  wie  die  kindcr ,  vnd  fchlafl'en  in  garnen 
an  gehcnckt,  feind  hinauß  aiiÜ'  das  land  gan-  m  von  bauniwullcn  geftrickt  vnd  in  lufl't  gefpan- 
gen  mit  jrcn  wafen,  vnd  haben  vil  volcks  ge-  neu.  Sie  feind  rein  am  leih,  dann  fie  wefchen 
funden  nacket  ghan.  Vnd  als  die  nacket  Jeüt  fich  ofl't,  vnd  fo  fie  das  waffer  ab  fchlahen, 
fallen  die  frömbden  vnnd  bekleidte  leüt,  er-  man  oder  fraw ,  thuon  fie  das  offenlich  on 
fehracken  fie,  vnd  fluhcn  zuo  den  bergen,  alle  fcham.  Der  ee  halb  halten  fie  kein  ge- 
niuchten  mit  keinem  freüntlichen  zeichen  be-  20  fatz ,  funder  es  mag  einer  fo  vil  frawen  haben 
wegt  werden  ftill  zuo  ftan.  Dem  nach  fiior  als  er  begert,  vnd  wan  er  jren  mued  ift  wor- 
(dcxl.)  Vefputius  mit  den  feinen  fürbaß  zwen  den  ,  on  fchmach  von  jm  ftoffen.  Jre  weiber 
tag,  vnd  funden  ein  geli-gen  porten  deß  mters,  feind  fruchtbar,  geberen  mit  kleinem  fchmer- 
vnd  fahcn  do  ein  groß  volcl; ,  vnd  giengtMi  tzen,  das  fie  auch  am  andern  tag  \>iderumb 
jre  etwa  40.  auß  dem  fchill',  zuo  reden  mitt  2S  frifch  feind,  vnd  wann  fie  erzürnt  werden 
den  nacketen  leüten  ,  abi-r  fie  flohen  auch,  von  jren  mennern,  faffen  fie  ein  folich  grimmig 
biß  fie  jnen  dar  warffcn  fpiegi-l,  fchellen  vnd  vnd  gifftig  gemuet ,  das  fie  auch  von  groffem 
ander  narren  werck ,  do  mit  fie  an  zeigten  das  zorn  jr  eigen  frucht  im  leib  verderben  mit 
fie  freund  vnd  nit  fycnd  weren.  Alfo  kamen  mnlefitzen.  Man  hat  nit  können  mercken  das 
fie  mit  hauffen  hcrzuo,  redten  mit  einander  30  fie  ein  waren  oder  gedichten  Gott  vor  äugen 
mit  zeichen,  vnd  befahe  je  ein  volck  das  an-  haben,  dar  zuo  findt  man  nit  bey  jnen  hiitt- 
der.  Die  infulaner  giengen  gantz  nackend ,  man  hcüfer  oder  andere  ftett  dem  golls  dienft  er- 
vnd  frauwen.  Es  fein  Jeüt  mittelmcßiger  per-  gehen.  Jre  heüfer  haben  ein  form  gleicli  wie 
fönen,  rntlechtiger  färb  am  leib,  laffen  kein  ein  glock  mitt  groffen  bäumen  auf)' gericht,  oben 
bar  am  leib  wachfen  dann  allein  aufl"  dem  3S  eng,  vnnd  vnden  weif,  bedeckt  mit  palmen 
l.'n|ifi'.  Sie  können  trefflieh  wol  fehwinimen,  bb^ftern,  vnd  feind  ettlieli  fo  groß,  das  fechs 
befunder  di<;  weiber,  die  auch  anderhalb  tcül-  hundert  menfelien  darunder  g(!fitzen  mcegen. 
fche  nieil  ferr  niuegcn  fehwimmen  im  nicere.  All  ficben  oder  acht  jar  verendern  fie  jre 
Jr  wafen  vnd  gewerc  feind  bogen  vnd  pfeif.  woiiungeii,  dann  der  lullt  ^>ir{  auf»  hing^^iri- 
An  die  pfeil  m.ielien  fie  feharpffe  Ihier  /.ceii  40  |;rr  tvonuiig  »eroureinigi ,  darauß  nianeherlei 
vnd  fifch  gr;ed,  dann  fic  halten  lieiu  yf.  ii  odi.'i-  l;i  ;in<lih<ij«ii  eulftoud.  ,1vc  icichlnuiti  feind 
ander   metHl.      Sie   «M-liraucli«"!!    (Icii    auch   <'ll  IiiibfVIi    jM'lfrltf   frdcin  vnu  ailrrlci  vn-);i'|  .    \n<\ 
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eilrl  fMTicili .   Hie   liciiclicn    Tk-   an   <lii'  ort'ii  vn*i  viiii  zeigten  jiK'ii  jr<'   röchle  «vonunf;rii .    |;.ihrn 

tvaui'rii.     .Mut   des   foMs   vnd    «Irr  |M'rliii  ach-  .j'"'"    '•'"•   '''ri'n  .    *  iid  fuorJ<-n  fir  \»id«Tuinb  eer- 

t<-ii    i'ir    iilf     in    <liri-r    iiirdii.      Der   Iteirrclinuß  lieh    /iio   dem    rchiflf,    do    wollen    die   Spanirr 

hallt    halten    es    ein     (heil     alio,     das    fle    die  j»*'"   auch    an   zrif/'n  was  fic  vrrmörhlrn .   ind 

Indien   in   das   erlrich    veri^raltcn  ,     vnd   flellen  ''>    lieHeii  etlieli  hiichren  ah  |;lian  ,   da  erfebraclii-n 

inen   zno  ,  eilen  \nd  Irinclien.     Dii-  andi-rn  (ra-  die   inTuInniT   fo    iihel  .     das   fir    in    das   mterr 

(Jen  «lie   l.ranc!;i'ii    fo  fie   dem    lodl   nach    IVind  (ielen,    ^  nd    »viifilen   nit   wo   fie  hiiiauß   füllen, 

in    wald,    f|>aniien     an    die   hanni    li:iiini\Mil!eii  Mid    niiieht  jnen   der   felireeLen     liaum   (yenoni- 

(jarn    vnd    lejfen    die    ):ranehen    darin,     letzen  men    werden.      Jre    laiid     fo    von    den    vnfern 

jm    elfen    vnd    Irinchen   zuo   aufl"  (f/r.v/».^  vier  lO    America    ift    (yenempt    worden,    ift    wol    mit 

tag,     tanizen    vinl»    jn,     vnd    |;linnrl    darnach  leiiten   liefelzl.    hat    vil    %vildcr   Ihier.    vnd   ein 

vvideruinit  heim ,   vnd  lallen  jn  alfo  flerhen  vnd  Ifroß    ];)-r(i>|;el    mit    mancherleieu  färben,     die 

ii|Tcn  ,    lionipl   er  aber   wider  auil'  vnd   bonipt  den   vnfern   );:ir  vnfjleich   feind  .   ift  ein  frucbt- 

lieim,     lo   wir!   er   initt   befundern   cerenuinieu  bar  vnd    luflij;   erlrich,     vol    weld,    die    auch 

einpfanuen.      (Sie    haben     l.eiii     born ,     niaehen  IB    .nll  zeit  );riionen.    vnnd   die   Itänm  vil  fellzamrr 

aliiM-    aiil>    ellieii    >>nrlzeln    /inilieli    jMiot    nia'l  friichten   Itringen    die    \i\    andcrft   feind   dann 

vnd    lirot ,     darzuo    eilen    He   lileli   >n<l    friii-lit  di«'   vnfere.     Dis   lunil    wirl   von  den  ynwonern 

Aber  l.'ein  fleifeii  ell'en  nedaiin  meiifelien  lleifeh.  Parias  j;eiiempt,    vnd  Vigl  faft  vnder  des  krebb 

\iind    l'iiiidi-rlicii    fo   ile    jreii    i'vend    iahen.     Do  circliel.      Do   es    nun  \  i-fputius  wol  bencblig^cl 

null  Ver|iiiliiis  will  erlaindijret  hell  difer  leiiten  20    hell,    fiior  er   weiter  auch   andere   lender   zuo 

leben,   >%efen   vnd  fitlen,   fuor  er   fiirhas,   vnd  bi'fehauwen,   vnd  do  im  an  lii-r  narunj^  zerrin- 

iand  vil  leiit  allenl  halben,  deren  ein  Iheil  fieli  nen    wtilt.     bert    er    wider    |;c{;en   llifpaniam. 

Ii*-*l>*'"  ,i'"   ">''   bloU'em    leib    zuo    were   fleiten.  \nnd    bani     heim    am     fS.    tag    des    Winmons 

etlich  flohen'fein  an|;eficlit,   vnnd  mochten  mit  anno  Chrifti  1499.   llald  darnach  fuor  er  wider 

beinem    zeichen    bcwcjjt    werden   zuo    warten  iii    anß   vnd   fand    noch   niere  iufeln  Jjepen  mitlag, 

der    frömbden    ({cflen    (jefpraH"h.    ilo    jjien(;en  vnd   ^  il   fchenher   leüt   darin,     die   fellzam   fil- 

«lie   Spanier   in    jre   heüfer   vnnd    befallen    jreii  (en   vnd   breiieii    bellen,   auch  fami  er  bev  jiirn 

haußruth,   elfeu  vnnd  andere  haiilih.illiiiij; .    mkI  >il    feltzame   bäum    \nd    iVuehten.     Sie   fMiiden 

riiiiilrn    liri'li  vnd  alliiere  tliier  die  liiTeit  >>areii  weiter     meehti);     grofi     »beiher     ^  ml     imeh     <il 

znom    fe^vr.      IClIieli     ftnondeii    bey    ilein    lewr  ÖO    |;r<virer   nienner .   ab   denen    He   fieli  entfetxlen, 

vnd    ilie    andern     %\aren    noch    lehendi;;.      Jre  vnd    «mi   rie   nit    bi'v    zeit    in  jr  feliilV  yiinni  ge- 

lirol   was   ijeinaeiil  aiiß  (jefotten ,   ijefloüen  vnd  fehütz   bonimeii    »veren  ,     weren  He    bey   «iifen 

i;ed<irleii    lileiien.      \'iiil    do   fie    nichts   weiters  (•ip;anteii  oder  Helden    in    not    bomnirii.     Difer 

bonlrii   an   dem   ort   feliallen  .   liefleii   fie  etwas  leiiten   land    wirl   niilt  ilem  litlel   Reipn  (pgan- 

narren  <\ereli  li|;en  in  deren  heiiferii  zno  einem  si;    tum  in  der  tafeln  nnzei|;t  .   das  ift.   «ler  Helden 

zeichen   der   lieb   vnd    IVeiiiidHVliain ,    aiilV  das  land.      Haniaeli    bnmen    fie   zno    eiiirni    andern 

fo     ne    \>idiT    lii'iiii    l.erlen  .     miiehten     fpüren  voleb.    bev    dein    rniiileii    He   vil    perlin.    (;aben 

<las   iiil    I'vend    fluider   freund  fie  lietien  wollen  fpiej;el   vnd    fehellen    vinb    prrlin.     fie    funden 

lieiyi  Inoelieii.     Uns   |;efrliaeli   auch.     Dann   als  aiieli    ilo   miifeheln.    deren   ein  jede   hell    mrre 

lie    lolieb   /eichen    {■.■■fluiden  betten  .    banien  fie  \o    dann  hniidert    vnd    drvllli;   perlin.     \aih  difem 

mor|;ens  mit   i;riiir<iii    ImulVi  n  .    vnd  fiiorlen  diT  allem    feind    l'u-    v<  iiler   heim    in  Hifpaiiiani   ge 

llilpanier    .in     llnil     l'.ir    in     ,|;,s     |..,,„|    |,i„i„.  faien.     vnd   haben   angeieij;!    was   fie   .lufl    iler 
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fart  gcfelicii  viid   p,ffiiii(l('n  lialicn.    Vo  t'cliicl.t  ab,    «laiaJ»  die  iiifiilaner  lo   ü1)l'1  erfchiacken, 

künij;  Emanuel  von  Parlujjal  iiacl»   gemeltem  das  fie  liinder  ficli   diMi  «eiheni  zno  aufl"  den 

Vefputiiiin ,   vnnd  überredt  ja,   das  er  mit  dry  berjj    wicben,    do    ftuunden    die    ^veiber    viid 

IcbilVen  anno  Chril'ti   loOl.   am    zelicndcn    tag  zerbeüwen  den  iungen  S}ianier  vnd  brieten  jn 

des    Naien    zuoni    dritten    mal    geß'""    mittag  5   bey  dem   fenr  vnd  frafien  jn ,  vnd  lieffen  die 

fuor,    vnd  erreicbt  das  land    das  man  Befili-  Spanier  auß  dem  fchift"  zuo  febeu.    Do  moclit 

cam  nempt,    (dcxllj.)    vnd    als    er    fein  fcbiff  Vefpwtius    vvol    eraebten    das    fein    vordrigeu 

do  mit  boltz  vnnd  ^vafl'er  verl'elien  batt,  fuor  zwen  gefeilen,    fo    er    auff  das  land  batt  ge- 

er  nocb  vil  weiter  gegen   mitlag,  das  er  aucb  lauen,    aueb  alfo  vmb    jr    leben    waren  kom- 

vnder  den  equinoctial  kam  ,    vnd    do  fand  er  10   men.    Es  betten  fich  die  Spanier  gern  an  dem 

leüt  in  einer  infein  die  waren  boafer  dann  die  brefen    volck    geroeben,    aber    zuo    vermeiden 

wilden    thier.     Dann    fie    inacbten    fewr   vnd  grcelTeren  fcbaden ,  dorftten  lie  es  nit  wagen, 

raueb  auft' dem  ertrieb,  vnd  lockten  den  Spa-  funder  fcbieden  mit  kiinimertem    bertzen  von 

niern  das  11c    zuo   jnen    kaenien.     Nun  waren  danncn,    kamen    anno  Cbrifti   1302.   wider   in 

zwen  im  fcbifl"  die  wolten  über  ein  feben  was  IS   Ilifpaniani.     Darnacli  babeu  fie   je    lenger   je 

das  für  ein  volck   were,    vnd    was  edels  vnd  mere  geiiebt  difc  fchifi'ungcn,  gegen  der  Son- 

koftlicbs  dings    in   jrem  land  gefiel,    darunib  ncn  vndergang,  gegen  mittag,  vnd  zuo   letft 

giengen  fie  zuo  jnen  zuo  erkundigen  jre  wcfen.  aucb  erfunden  ein  mcere  fart  von  Ilifpania  biß 

Ynd    do    fie  nit  wider  kamen,     fcbickten  die  in  Orient,  ja  biß  in  Indiaui.    Die  künig  von 

Spanier    etlicb    andern    bernaeb ,    die    kamen  20   Hifpania  babcn  ein  folcben  gewalt  übcrkom- 

zuo  vilen   weibern ,  aber  die  weiber  enifelztcn  men  in  den  Occidentifcbcn  infein,   das  vnder 

ficb  ab  jnen,  vnd  wollen  jnen  nit  gefton.    Do  j"cn    in    der    infein  Cuba    feebs  Hecken   oder 

lielTcn    fie    einen    von   jnen    zuo    den    weibern  ftett  feind  aiiü"  gericht  worden.    In  der  infein 

gon,    do  mit  fie  on  alle   forg  mit  jm   vnd  er  Jucatana  ift  vor  bin  gewefen  ein  IreflUcb  grolfe 

mit  jnen  möcbten  einander  verflendigen.    Alfo  2S   ftatt  mit  biibfcben   ffcinen  vnd  bobcn  beiifern 

vmbgaben    jn    die    wtüber  grillen    jn    an    vnd  gcbauwcn.      Die   infel   Cozumellam    baben   die 

verwunderten  ficb  ab  jm ,     vn«l    die    weil    fie  Spanier  gcnempt  zuom  bcyligen  Creütz,  dann 

mit  jm  kurtzvveileten ,    galh  «!ine  binderwert-  fie  feind  zuom  erften  darin  kommen  im  Meyen 

lingen  berzuo,  vnd  gab  jm   ein   lierten  flreicli  an    des    lu-yligeii  Creütz    lag.     In    der    infein 

mit  einer  dicken  flangen  aulf  den  rucken,   vnd  30    Oifpana  oder  Iliipaniola  feind  auir)>,ericbt  wor- 

die  anderen    namen  jn    mit  den  fueflen ,    vnd  den  acbt  vnd  zwentzig  trotten  ,  den  zucker  do 

zugen  jn  auff  einen  berg,  vnnd  von  ftund  an  mit   auß   zuo    prellen,     fo    darin    über   flüffig 

lieffen  jre  mcnner  dem  fcbiff  zuo    mit  bandt-  wccbßt.     Mau  brinj>,t    aucb    auß    difer   infein 

bogen,     vnd    fclioflen   mit   alier    macbt  in   die  das  bolfz  Guaiacum  .   das  man  braucbt  fo  man 

Spanier.    Do  lieflen  die  Spanier  vier  bücbfen  3S   die  kraucken  inn  das  boltz  le(>;f. 
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ALS  JOIIAIMN  STI  MPFI  E>S 
KAISER  HEINRICH  DE>I  VIERTEN. 

Keyfcr  Hciorydis  »Ics  vicrdleii,  llfrl/,0|ji'ii  zun  Francl;eii  »ml  ;iiii  iWiyn  <i"c  fuii01zi(;jxri(;r 
lliftorin  :  —  Diirrli  Jolianii  8tiini|iflVn  ,  auß  Jen  allen  >>  aarliatl'teii  Latiiiirehen  (>rchiclitrc'breyl)rra, 
fleyffir  zuofaineii  in  TeiiUelie  f)>raaeli  (je7,o);en ,  niil  reli<nnen  I-'ij;uren  heziert,  vn«l  in  >ier 
Bucchcr  ('eteill.  u.  f.  w.  Xüric/i ,  Finfchouer .  li'nUi.  /"»»/.  /()  uuijrzühUr  uuil  L'XWI'II  i/r- 
ziihhc   li/iiltcr. 


D\s    \>DEii   inofMi,   Kis   Wim.  ciPiTEi..  «lifc  »vcrliunj;  ant\'»orlel   der  Palifl.   Es  warrr 

Ijar  vnj;ereyin|»l.   nucL  den  fatzungrn  der  Kir- 


D  u  r  c  b  welche  mittel,  a  u  c  li  a  n  f  f  >v  a  s 
iMioß  vnd  fch«.Tre  |;edin|;,  K  ii  n  i  |; 
lleiiiryeli  7.  uo  ('.  anufio  vom  Paltfl 
l>,  n  r    I;  a  ii  m    a  l>  f  o  1  ii  i  e  r  I    »  a  r  il . 


eben  rn)>,em;eß  ,    das  man  in  einer  fach  eine« 
lteii'la];len ,   Trilte  linn<llen    in   nli^^a^fen    der   an- 
K    khejjeren.      Ks   Tolte   als   m;er  iler   Hünig.    wo 
er  anderft    (einer    ynTehnld    «ertraiiutc,    auil' 

(lil.  LXXIX.  i'}ii.>     I  llc7.>>  ülVIien  hani  auch  H ii-  auijefelzlen   fa|j   |]en  An(jf|>iir(;  für  die  Fnrdcn 

nij^  lleinrteh  für  das  (laCtell  vnd  flallle  Canii-  Kommen  ,    tlafelhrt   v^ölle   er,     der   Pahft ,    hei- 

niim  mit  allem  feinem  li<-er,    von  Teiilfelien  >  nd  der   teil    l'rirlirin|ren    verheeren,     vnud    darnaeli 

W'clfehen.     Er   lejjl    bald  von  jra  alle  Riini|;k-  10    fieh  weder  |;nnft  noch  vni^uuft  bewegen  laden, 

liehe  Zierde,   \nii(l    (rall   bari'noß  für  die  por-  fonder  nach  tier  kirehcn  fatzung  zum   reelili 

fen ,   Ton   den   bürgeren    l»e{j;erende ,   das    fy    jii  flen   er   ymmer  mix'hle    vrlel    f|ireehen.      Aufl 

VTÖllind   eynlafl'en.     Vnd  vvievvul  jni  fidiehs  ab-  das   fy   anlx^orletend  .    Der  Kiini|;  habe  an  de^ 

{rpfcblniren  ward  ,   nam   ers   doch  gednltig  aui'.  Pabl'ls   vrtel   hein  alifeheiihen.    Allein  diewev  I 

vnnd   ließ   fich   einiehs  vnvvillens   nit   merelien,  Itt    yet/   der  jarslaj;   iiaeb    bcrznohiimmen  .    daran 

vvievvol   der  vvinter  fehar|dr  vnd  Kall,   vnd  alle  <'r  verhannel  fey  ,   vnd  die  Furflen  ilaranf  war 

'''"(T   l^elVoren    warend.     /iio    leU'l    erlan];et    er  lind.    >\  o   er   vor   bemelleni    tag    nit  abfoluierl. 

fo  vil ,   das  er  in  das  ftallli  ijelallen.     Do  <^ard  das   er  als   dann,   one   ^^eylere   fnrworl  .  nach 

ziio   jm  aul>  dl  in  IVbloCß  berueflt  Malliildis  die  ^crmreg  der   Keyferlichen   Pfailzrrchlen.    des 

Dlarjjijraririn ,    mil   deren    d<'r   Kiinig   ijer|ir:erh  20    Revchs   enlfelzl.   ^  nd    furler  nil    mrr   verhnrrt 

hielt,     vnd     mil     vil     bill     vnd     verheiirunjM-ii  IV>lle  wcrdi-n.     Ilierumb   fev    fein   bivehrie  bill. 

fchicht  er   fy   (mit  fampt  Adelai  jrer  fchvviger  jn   von»   lliioeh   des   bannes   zrledigrn,   >  nnd  in 

witwen   \<>n   l.oihringeii ,     di-n»    Al»t    von    T-In-  die   gmeinfchaflt   der   Kirchen    eynscIalTen.     fo 

nia\  ,    "^larijuraalV  Azon  .    vnnd   anderiMi    llali-  w«dle  er  hernach  ,   v^eleber  zev  t  oder  tags  dem 

feilen  riirfteii  nier>  liineyn    in   das  fehlofß  zum  8.^    i'ahfl     gefellij;  ,     allen    feinen   auKla'geren   anl- 

l'abll  ,   drmneli]'Lli<'li  Mllenih-,   das  er  jn  Vom  %>orlen,  vnd  daraull' fein  \rlel  v  und  erl.antnuß. 

Iinnn   abfolnieren.     \iiiid     den     Tenlf«  Ken    i"nr  «las  Hiveli   /uob.liallen   oder   znonerlafTen .   er- 

ften.     die    iiier   in   nejd    \  und     lialT»  ,     dann     in  warten.    Der  Pabft  ev  n|;edeneK  wes  er  fieb  hie 

liebe    der     i;ereelili|;Kcit  ,     ge|;en     }m    eniziindt  nor  mit  den  I'orften  w  ider  lleinricnm  vereinige! 

wa-rind  .    nil  zeuil  i-Jaubeii  |;;f|ien  wolle      AiilV  ."0    hell,     rinooii    in    /  wev  relhallligeni     hedeneKen 
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So  inocht  jiii  auch    feiu  eigen  liertz  Itrennen,  feLcu ,  rnnd  den  arnit-ii  l»lIofi^^  iirckenden  Rü- 

wenn    er    des    jungen  Künigs    eilend   (der  jn  nig  für  (Ich  befcticken ,  der  >vard  nach  lan- 

denocht  erftlich  im  Pabftumb  beftaeliget  hatt)  gern  abfoluicrt  auff  nachfolgende  geding.   1  Das 

betrachtet ,    ward    endtlich    durch  3Iathilden  der  Hünig   in    einem    gmeinen    Concilio    aller 

vnd  die  anderen  mittler   bewegt ,    das  er  ein  S   Teütfehen  Fürften  vnd  prelaten ,  wenn  md  an 

(olchen  befcheid  gab:    "Wo    jm  alfo  ift,    als  welchem  ort  der  Pabft  das  befamlen   werde, 

jr  fürgffibcnd ,    das  jm  feine  mifßthaaten  von  perfcenlich  erfcheynen,    md  anff   alle  anklag 

hertzen  leid  find,  fo   foll  er  rns ,    zuo  einem  vnd  befchuldignng,    fo  dennzuomal  wider  in 

gewüffen  zeugen  feines  waren  reüwens ,    fein  fürbracht  ^lerdind,  antwort  gseben  ,  vor  dem 

Hünigkliche  krön  vnd  andere    zier    vnnd  Re-  10   Pabft,  zuo  des  vrtel  vnd  erkantnufi  alle  fach 

galien ,    in    vnferen    gewalt    übergaeben ,    vnd  fton ,    ob    er    das  Reycb  behalten,    oder  ver- 

fich  von  wjegen  feiner  verächtlichen  vngehor-  lieren    fölle:     vnd    ob    crs    als     dann    durch 

fame  ,  ein  mal  des  Rünigklichen  nammens  vnd  fein  vrtel  verliere  oder  behalte,  fo  folle  doch 

eeren  hinfür  vnwirdig  fein  öffentlich  bekennen.  der  Rünig    noch    yemand    von    feinet    -s-vegen. 

Dife  anmuotnng  des  Pabfts,   beduocht  die  IS   folchen  ab  oder  zuofpruch  am  Pabft  oder  fei- 

Legalen  zeuil  fchwaer  vnnd  fchmsechlich  feyn.  nen  nachkommenden  niemermer  rächen,  noch 

deßhalb    fy    den    lieben    vatter  gar  hoch  ver-  zuo    argem    gedencken.     2    Aon  yetz    an    biß 

mantend,  folchen  fententz  zemilteren,  vnd  das  auff  den  beftimpten  tag  des  felbigen  Coneilij, 

er  wölte  das  zerknütfchet  ror,  mit  feines  vr-  foll  der  Rünig'  gar   kein  Rünigkliche    zierde, 

tels  greü^'xligkeit  nit  zeuollen  zerbrächen,  6cc.  20  kleinot,  Regalia  ,  noch  einiche  zeichen  Rünigk- 

Vnnd  bewegtend  jn  nach  langem  fo  vil,  das  lieber   wirde    an   jm    tragen.     Er    fölle    auch 

er  dem  Rünig  bewilliget  in   die  na;he  zekom-  nichts,    dem  Rünigklichen  ampt  zuogehcerig, 

men ,  vnd  die  fchmaach  fo  er  dem  Apoftoli-  nach  gwonlicbem  brauch  verwalten ,  fehaffen, 

fchen  ftuol  angelegt  hett,   auch  nach   des  fei-  noch    aufirichfen  ,    vnd    gentzlich    ins  Reychs 

(iXX/X.  rw.)  bigen  ftuols  erkantnuß  vnnd  vrtel  25   fachen,    nichts  das    einiche  krafft  haben   foll, 

zebueffen.  Alfo  kam  der  Rünig  für  das  fchlofß,  befchlieffen.    3  Er  folle  auch  hiezwüfchen  ficli 

das  was  mit  dreyen  riugkmauren    vmbzogen,  bchelffen  vnd  benuegen ,    allein    der    ifmeinen 

da  ward  der  jamerfaelig  Rünig  lleinrych  allein,  dienften  vnnd  fteür  des  eynkommens  zuo  fei- 

hindangefündert  alle  feine  diener  vnd  freund,  ner  notdurfl't  vnd  auflentlialtung.   di-n  gmeinen 

eyngelaffen  durch  die  zwo  mauren ,  die  dritte  30  Rünigklichen  fchatz  vnd  gueter  nit  angreyfl'en 

port  ward  jm  vor  äugen,    vnd    die    zwo    am  noch    brauchen.     4    Alle    die    fo   jm    bey  gc- 

rugken    befchloffen :    da    ftuond    er,    on    alle  fchwornen  cyden ,    treüwen  vnd  glauben  ver- 

Künigkliche  zicrd  vnd  kleidung,    in    grcefter  fprochen     hettind ,    die    föltind    hiez^\üfchen 

winters  kelte,    barfuoß ,    in    fchlechfem   kleid  dem    beftimpten    lag  der    felbigen  ledig  fton, 

drey  gantzer  tag,  auffs  Pabfts  abfolution  war-  3S   vnd   jm    mit    keiner    pflicht    weder    vor    Gott 

tende  ,    vnnd    faftet    tseglich    von  morgen  biß  noch  dem  menfchcn  gebunden  feyn.   JS  Bifchoff 

zuo  abend.    Darmit  was  das  jung  edel  bluot.  Ruoperten  von  Bamberg,  Herr  Yl-ftxxx  rii;.) 

dem   erzürnten  Pabft,    ein   anmuetig  fchau^i-  rveln-n  von  Coßheym  ,  vnd   andere,  mit  deren 

fpil,  aber  Gott  vnd  allen  englen  im   himniel.  radt  er  ficli   felbs  vnd  den  gemeinen  nutz  ver- 

auch  allen  rechtfinnigen  menfchen  auff  erden,  40   raten  habe,  fülle  er  von  feiner  frcündtfehafft 

ein  erbermbklicher  anbliek.    Am  vierdten  tag.  vnd  gmeinfchafft  ewigklicb  abfündem  vnd  vi'- 

ließ    ficli    der    Pabft    erft    durch     ein    fenfter  laiiben.      C  Ob   der  Riinii;  in  künfffigem  Con- 
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rllio   ffiii    l'arli    |>iiii()|;r:iiii    v«;r;iiil"«rlcii  .      »ml  uicrl.     <\iilU   ili-iiuclit   iioili    nit    wir    i*s    jiu    in 

l'iirlrr    am    lt<-V(-h    /i-lilrvlx'ii    crl.'fMiiil    \Mirili'.  I;iiiin'(i|;<rin    (Idiu-ilio    mit    <Irni    I^ahfl    «ml    il'-ii 

Td   IVilIc  er   als   ilaiiii   alji-   /.«•yl   ilrm   I'alift    <;<■  aulTi'lzi(;rii     Fnrflin     «T^on     %>urfli'.       IMntina 

li<ii-raiM  ,    »iiinl  jm    iiiili    allem    vrrmn'j;i-ii    lif-  (Vl/.l    riii    (;rTiii[j<Tf    vi>d    rrcüniltlichrrc    form 

lioliVcn    liyn    y.iio  vrrlxiriTCii ,    ftraadcn  \iul  rc-  3    «liCir   iilifoiiilioii  .    daii   Münch   Lan|>crt:    iiam 

rormiiTcn   alles  «las  wiiler  «1er  l.ifclieii  l»raiipli.  lieli    fiierl    er    «leii    evtl    Ilirinrici ,     dem    Palifl 

iliireli  |;\%<nilieiJ  eyngeuaclireii  fey.    7   Wn  iler  ;;e(lion  .  »oii  wort /uo  \% ort  eyii,  drr  lautet  alTo. 

Küni|'    «liier  articiileii  einen    iilierl'iiere  ,     «)«I<t  IIi  inr>  iIi  llremifcher  Riiniu ,   «ic.    Als  «Innii 

nit   hallen   wurde,   fo  fülle  alle  dife  alifoliilion  naeli    » iifers  ll<-rren  Pahft  tireyorij   des   TiLeu- 

des   hanns,   die  er  doch  f«  l.niiin  erliätten  vnd  10    den   <rlrl    >nn<l   (juotliedunckrn  .  ein  fridzwü- 

erholel    hal»  .    (jantz    vnl;reflli(; .     lud    vnd    al»:  fehi-n  » ns  liefehlidleii   ift  .   da  lu-l^enn  >  nnd  ver- 

ja   es   (idie   felion    yetz    erl.ent   vnd    i;ef|>roelien  f|irie!i     ich,     das    iih    fiilehc    ^erkomiiuf)    vnd 

fe\n,    das   er   liinlVir   nil    mer   verheert  werden.  luindtmiß     "il     lialleu:     auch     hiufur    fehall'en 

fonilrr   «li«'   riirften    als   dann   j;wall   vnnd   he-  vnnd   daran   feyn,    das   der  felbij    Pahft .    one 

feleli    lialien  ridlenil  ,    vniierlelzl  jrer   jjethonrn  iiS    einiche   i;f«ar   feinen   fclbs ,   oder  feiner   diener 

eyils|>fliehlen  ,    «'in    anderen   Hiinii;.    jnen    (je-  vnd   w;e;;(yeferten  ,   ziehen  vnd  v^  andien  m<ej;e. 

(allijj,   zun   erwellen  ,   A:<'.  wohin   er   ymnierwil:   allernieifl   auch   durch 

Dife   fehwiiTf   {jedin(j   niii<il>t     der    arm    M-r  die   (irl    \  ml    fielt,   die    \nferm   Reych   Tod   pr 

laH'en    )iiii|;  K  iini|;  zuo  dancll  .'lurm'iiiiiieii  .    \  (ir  liiet    vnder^xirtVen    find.     Es    füll    auch   an    mir 

«leni    l'alift    nidri  riilleii.      Vnnd   darmil    er   das  20    nil   fton ,    jni   «larnnr   zefern ,    das   er  nit   frey 

ftriiuwe    iiaiind    PjchTtlicher    exconinuiniealion  Mid     >  iiiierliindert  ,     fich     feines     l'n'hftlichen 

ein    mal    alde|jte,     miioßt    er    filten     fläehline  am|ils   an   allen   orten  oder  ftetlen  gehraucheii 

rinjj     jm     anLillen     fehmitlen.      ^  und     >\ie>\(il  mii'jje.     And    lolieh<i  zehalten  Terfprich  ich  mit 

er  «lile   feliN'xa're   vnlra');lielie   |;edin|;  anlV  fich  meinem   eyil,   «Vc.     Actum   C^nnoin.   nm  3.  Ha- 

iiain,    «Mdl    fich    llil(|irandus   des   nil    felli|;'en,  St(    lcn«l.  Feltr.  (am    28.   ta);.  Jenners. >   Iudiclion<- 

londiT   ilcr   Alit    \iiu    (Muni:>\  ,    Inj  de    ItifeliolV  l;>.     \nnii    domini    1077 

>(>n  Zvtz  vn<l  Werzell  ,   auch  !>lar|;i;i-aalV  .\/.o.  Sieh   lielier   La-fi-r.     wie  ein   fcharpff  (;ran 

\  ikI    alle    «lie    hierinn   ijemilllel    li.'illeixl   lauf«-  l'am    feh^^ürdt   der    liauii  (|ewa'f)*u   fey.   dnrmil 

(jen.Mnmen  Malhilil .  «Ii-ren  verfelionel  iler  l'aMl  die  l'.elift  Ke\rer,    Kiiui];  ,    Fiirften.    Innd  t  ml 

vmli    >'\cvlilielier   eeren    ^lillen)    die    miiiil>len<l  5o    leiit    liez\>  nn|',en    hal)en«l  ,     fo     lan|;     biß    fideh 

fiir  «len    Küni{y   vcrl>iir|Ten .    vnd    anll'  das   her  fi'li>Aiirdt    zmi   lelfl    ><)n     Iduot   rofliu   wurden 

l'nrj;elra|jen  li<-illiimli  einen  eyd  feln^eren.    Dar-  ill  .    vn<l    dii*   fehueydeii    Itey  nach  |;ar  verloren 

anlV  ward   «lei'    lviiiii|j;   alh'iii    \oni    bunii   alilitl-  hal.     Ilivciw  l.nmfirrto ,  i*/<i(i»ifl,  UrMonr .  S'r. 
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AUS  JOHANN  MATHESRS  BERGPOSTILLE. 


Bcrgpoftilla,  Oder  Snrepla  Daiiiin  vou  allerley  Berglavercl;  viid  Melalkn,  \vas  jr  cigenfchalt 
vnd  iiatiir,  vnd  wie  de  zu  uutz  vnd  gut  gemacht,  guter  LericLt  gegeben  >vird.  Mit  trceftlicher 
vud  lehrliiifTter  erlilerung  aller  fpriich  ,  fo  inn  Iiciligcr  Schrillt  von  Metall  reden,  vnd  \vie  der 
heilig  Geift  in  Metallen  rnd  Bergarbeit  die  Articl.el  vnfers  Chril'tliehen  glaubens  fürgebildet. 
Jetzund  mit  fleiß  ^viderumb  durchfehen ,  —  Sanipt  der  Jochinisthalirchen  kurlzen  Chroniken, 
biß  auff  das  lij78.  jar.  Durch  J/.  Johann  Mathefiuni  Pfarrer  inn  S.  Joachims  Tlial  felber  für 
feinem  feligcn  ende  verfertiget.  —  Nürmberg.  MDLXXXVII.  ful.  12  tnujezithUe ,  2 lii  (/ezä/iltr, 
28  uuf/ezählte  Blätter,     ^uf  dem  letzten  Gedruckt  zu  Nürmberg  bey  Katharina  Gerlachin. 


(Bl.   t.  VW.)  Lere  gebracht,  vnd  biß  auft"  dife  l'tund,  auch 

Die    erfte    Predigt,    von    der    alten  in  vercnderung  der  Regiment  gnedij;;  erhallen. 

Bergftadt    Sarepta    im     gelobten  Dafür    ^vir    vnferm    getreuen    Golt    herizlich 

Lande,   vnd   was  die  Sareptanifche  Reli-  danckfagen ,    der  jm  auß  difem  Gebirge,  ein 

gion  gewefen,    vnnd  daß  Bergnerck    auch  ^   heilige    Rirche,    durchs    «ort    der    genaden, 

ein  gnediger  Segen    vnd    gute  gäbe  Gottes  famlen  lelTel,  darinn  er  hie  vnd  in  alle  ewig- 

ift,    vnd    Bergleut    in    einem    feiigen    ftand  keit  wil  gepreifet  werden. 

flehen,   1.  Regum   17.        lo33.  AVic  wir  hiemit    auch   jm    ferner  daneben, 

CxEliebten    freunde    im    Herrn,     vnd    Chrift-  daß  er  durch  gute  Leut  ein  Cliriftliche  vnnd 

liehe  Bergleut ,   «eil   wir  heut  im  Xamea   des  *0   berhümte   Schul   hie  hat  anrichten,    vnnd    vil 

Herrn  zufammen  kommen,  wollen  wir  erftlich  feiner  Leut  erziehen  lailen.     Item   der   liireli, 

vnferm  lieben  Gott  von  grund  vnfers  hertzen.  Schul,  Gemein  vnd  Spital,    in  fchweren   vud 

im  namen  Jefu  Chrifti  dancken ,  der  diß  loeb-  gefehrlichen  Zeiten  mit  gnedigen  äugen  ange- 

liche  Bergwcrck  für  Heben  vnd  dreilfig  jaren  fehen,   vnd  auß  mancherley  Unfall  vnd  gefahr 

hat   auü'kommen  lalTen,     eben   vnib    die    zeit,  *S   errettet. 

da  das  Luangelium  inn  den  benachbarten  Kir-  Demfclbcn  treuen  Gott,  vnferm  lieben  Va- 

chcn  mit  freuden  angieng,    vnd  der   in    difer  ter,   fagen  wir  fämptiich  lob  vnd  danck,   vnd 

AVildnuß  ein  fehten  Regiment  beftellet ,  fried  rhümen  feine  vnzehliche  wollhaten,    vnd  bit- 

vnd  ^^olfart  hieher  befcheret,   vnnd  vil  reiche  ten   jn    ferner    aufl"   fein    befelch    vnnd  waarc 

geng  hat  außfchürflen    laflVii ,    daraufl"  groü'e  20   zufage,    im    namen    feines  eingebornen  Sons, 

aufibeut  gefallen.  infers  einigen  Millers  ,  Palron  vnd  IVothelflTers, 

Der  auch  gnedigen  frieden,  vnd  ein  Irebliehe  er  ivölle  fein   worf,   kimlerzucht,    fried  vnnd 

Zucht,   vnnd   ein   fein  bürgerlich  A%efen  hie  ge-  gehorfam  hie  ferner  erhallen,  vnd  feinen  Segen 

pflantzet,  vnd   dife  gemeine  mit  treide,   fleifch  zu  difem  Bergwercl;   fprechen,  damit  w'iv  bey 

vnd  wein,  zur  guten  uotdurlTt  verforget ,  vnd  2!>    feiuem  Wort  inn  waarem  glauben  vnd  gutem 

welches    für    allen    leiblichen  oder    zeitlichen  gewilTen,  befteiidig  biß  au  vnfer  ende  behar- 

gaben  Gottes,   fonderlich  danckens   iverth  ift,  ren,    vud  in  vnlerlhenigkeit   vnd   gehorfam   ge- 

der  durch  Gottfelige  Obrigkeit  hirlier  die  reine  gen  vnl'er  lielien  Olirigkeil,  ein  flill  \\u\  rhülicli 

III.    R.l.       Frol.oi.    .1      .1.    ^ro^...  14 
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lilirn  fiircn,  in  aller  GoUfflijjl.cit  viid  er-  Ii(ilij;i:  (icifl  «liircli  f.inr  I»r<i|»li«?l»'n .  von  difrr 
ii.-irhrit  ,  vnil  dii-  vnlVrii  /ii  frinrs  INamrn  (llirilllichi-n  Ilrrjfladl,  «li<-  fchwnf  lliriurirn 
cliDii  ir/ii'litii,  >ii<l  f'iir  iViii  :iiii;i-nclit  mit  bat  auflTcLruiben  laiTeo ,  1.  Ri-g.  17.  vnd  difi; 
frciidrn  l»riii{;i-n  lionncii.  Das  licIlV  \  iis  viifcr  );<'r<rliiclit  in  feiner  heiligen  Biblien  aulT  »ns 
Gott  vnib  fiiiics  Sons  \vilien,  bocIi(;i!lobt  in  '-i  i-rballin  über  8400.  jar,  vnd  beyde  der  Pro- 
alle  euijji.cil.  |tb(t    Oliadia ,     vnd    «ler    Sone    Gottes,     dif«r 

So   >vir  nnn  als  Cluiniiibe  Kir|;leiil  vnlV'rin  Sarejda   mit    (;rofffn   ebren   auch   gedcnclicn. 

Gott  {jcdanciset,  vnd  jm  all  vnfer  fach  iieim-  Darunib   ^>^•il   der  Projibct    vveiflaget,    daß 

(jeftcllt,     vnd     befdllifii     haben,     ■\%elehes    die  beyde  Canaiiiter .   das  ifl  baulTleut ,  vnd  Sarep- 

recblen   vnd   i'-elVIli^en  Daneliopd'rr  fein ,   vvöl-  *0    taner ,   ^^e!L■h^  Hi-rjjleut  fein  ,   aueh    frdlen   aufl' 

len     \>ir    eueh    lierglcnten  ,     ilie    ji-    eueli     fo  dem  berge  Syon  errettet,  <  iid  Rürper  des  geift- 

henflijj   an(V  difen   eucrrn  Feyertag   in  der  Faß-  liehen  Jernfalems  werden  .  >ninl  tüchtige  I.erer 

nacht     in     der    Kirchen    linden    laffi-t,     et%>as  der  Kirchen  Gottes   anflTzieben  ,   wie  Gott   lob 

feligs    vnd     Ircefllielis    \(»n     diT   alten    vnd    be-  zu  vnfern  zeiti-n  dife  Projihecey  erfTillet.    %\«'d- 

rhrimlen    (ilaßhiitten    vnd    llcruflailt    Sarepla  lU    len    \>ir   im   namen  Gottes,   von   der   alten   Sa- 

fagen  ,   vnd  wo,   vnd  mi(it  >'m-I(Iiit  iiiTerchairi  rejila    ri'den. 

fie   gelegen,     vnd    >%  ie    I1e    auH'hoinmen ,     \  iid  Anfenglich    ift   an   di-m   kein    Zweifel,     Zar- 

welehes   euch    lli-rgleuten    felir   luftig  vnd  fro;-  path  ,     wie   tler   Pro|ihet  ,     oder  Sarepta .     wie 

lieh    wird    y.n    ba*ren    fein,    wie    Gott    feinen  das  neue  Teftament   difen   ort   nennet,   ift  eim- 

grollen  l*ro|>heteii   iiin   der   theurung   ernehret,  20    Stadt    ge^^ef<■n,     darinnen    man    gefchnieltzt. 

Ulli  jm    ein    Kirche   auß    lienfelbigen   Berglcu-  Denn    fic    hat   ilen   namen  bcy   den   llebreem. 

len   \erfamlcl,   \nnd  \>  as  der  allen  Sarejitaner  vom    fchmell/.en  .oilcr    feuer.    daß   man   allda 

glaube  \nd  Ueligion  gewefen  fey.   Denn  folchs  erftlich   glaß   gemacht,   vud   darnach  I'rtz    gc- 

>>iiil   ciicli    in   eucrni  gcw'iir<'n  li'(L>ricn  vnd  ver-  fc!imell/el.     Darumb   S.  Ilierniiy  mus   difr  Sa- 

ficlirni,     daß     Dergwercl;     bauen,     auch    ein  25    rc|ila,  (oii/ZfiforjHiii,  eine  SchmeltzlYadt  nennet. 

(•(Ulliclii-    \nd   ehrliche  narung  ^nd  hanilel  ift.  Daß   man   über   neben  Sydnu   vnd   Tyro   am 

vnd   daß   i-in    lti'r|;'man   auch    zum    Reich   (^ol-  ^lillclmcfr ,    ein   fchr   klaren    %iid    \^eilTen  fand 

tes   gelniTi",     \it<\    Gott    >a  aarhalVli);'    anrull'cu.  gcriiuilcn,     der    vom     \'»afrer    Bcio     dahin    ge- 

vnd    in    IVineui    fland,    xM'frn    vnil    lii-ruiV  auch  licdcrl.     \uu<I    fcluene  Crrftallinen    glrfer    da 

liiinnc  fclig  ^M-rdcn  ,    fo  fern  er  ,    wie  die  llcrg-  30    gcuiachel  ,    zeuget    Plinius   mit   klaren   ^>ortrn. 

Icut    /u  l*liili|>|)eu  (an  die  Sauet  Paulus  fchrci-  Denn   da   auH'  ein    zeit    etliche  fchifr,   die  Sali- 

bet)  im    |;laubeu  vnd  guten    g'et>iirt-n    bi-liarrel.  Irr    furcti-u  .    \>i-\   Svilou   ankamen  vnd  außtrat- 

vnd    feines    cytlcs    nicht     vcrgill'et  ,    vud    %%aar  len.     \nil     >Millen     am     vfer    des     Meers    jnen 

halVti|;  ,  erbar,   p-erccht  ,     keufcli  ,     freundlich,  l'|icir>    Iii-rrilcn .     <und     Hinden    am    gefl.ttt     in 

vnd   ehrlich    in    aller   Gotteslorcht   vnd    tuj;eul  SU    di-m   grieß»ud  fand    keine  \>  and  oder  v«.ieken, 

lebet,    Miil    fiMneii    leulmnnil    be\>aret.  daraufV  He  ji-e  |ir.innen  fet/en  kondten  .   nenicn 

(l.i-iii.)    I's   >>ird    niir   aber   als   rinem   D''r|;-  fir   auß  Jrem  Sehifl'  elliclie    fliick   <nler   ftnlTen 

predigiT   nieiiiand    verargen,   oder  iibel  deuten  Saljicter ,     %  nd    legen    fie    vntrr   vnd    rnib  jre 

nuvgen,    da    iili    l.iy    r.hrirUicheu    llcrgleulen,  kelfel.     S4>    bald    das    feuer  angieng ,    fehet    der 

\o\\     den     alliii     Sari-|>lanrrn  ,     nnckerii     \u<\  to    klare    \\u\    auß|;e%>  afchene    fand    vinb    des    tin- 

fchmell/i  ru  .    mit    bergleuIVlijyi-n   »orten,   heut  Lars  \%  illiu  /u  llieflcn.     .lifo  wird  man  gen  ar, 

anfl'  difem    em-rm    Rergfeft    predige,    weil   der  <%as    man    dem    fände    »ufetten    folle .     daß    er 
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flülfijjor    vnd    l.iutercr  werde.     Dariiinli  IVliet  in  Afers  rtniiiiii ,    des  flials  Jeptline  {fedaclit, 

man    hernach    allda    an    zu    fchnicUzeii    vniid  -welche  Bergftadl  jreii  nniiien  l>ekoiiinien .  daß 

glaeier  zu  machen.  fie  Gott  aufl'hracht   oder  15el•{J^^eI•el^   allda   er- 

Nun    zeuget    das    eifte    buch    der    Roenijje  rejjet  hat ,   wie  Gott  lob  in  dileni  Thal  auch 

neben  den  Landlafeln,   daß  Sarepta  zwifchen  ä   gefchehen. 

der  veften  Stadt  Tyio  ,  vnnd  der  {jroffen  ge-  Nun  können  wir  diß  beides  mit  oflnen  durch- 

werb   oder  llandelftat  Sydon   gelegen,     nicht  fchlegen  vnd  guten  gründen,    neben   (2.   vvi.) 

fern  vom  Slittelmeer,  vnter  dem  berg  Lybano,  zimlichcn  BergTechnungen  darthun,   daß  vnfer 

darumb  die  Stadt  Sarepta,  von  alters  denen  Sarepta  im  ftamm   Afer,  oder  aufl's  wcnigfte 

von  Sydon  zuftendig  gcwefen ,   Daher  fie  der  iO    an    der    grentze    des    gelobten    Landes    gegen 

Sone  Gottes,    Luce    4.  der  Sydonier  Sarepta  Mitternacht,    nicht  fern  vom  gebirge  Libano 

nennet.     Alfo    hat    dife    groffe  vnd  vermehrte  gelegen,  vnd  daß  im  ftamm  Afer  eifen  vnnd 

Bergftadt  fehr  ein  geringen  anfang  gehabt.  kupfterbergwerck  gewefen  vnd  gebrochen  habe. 

Weil  aber  der  ftamm  Afer  in  außtheilung  Denn  da  Mofe  in  feinem  Teftamcnt  vnd  letz- 

dcs  gelobten  Lands ,  die  refier  zwifchen  dem  IS    ten  werte»    die    zwölft'  ftenime  Ifracl  fegnet, 

berge  Carmcl    biß    an    den  Libanon,    vnd  an  vnd  von  einem  jeden,  wie  der  Ertzvafer  Jacob, 

das    Mittelmeer,     vnnd    an    die    grofle    Stadt  weiffaget,   was  jre  uarung  vnd  gewerb,   auch 

Sydon  bekommen ,  wie  Jofua  am  19.  zu  fehen,  jr    glück    vnd    vnglück  fein  ,    vnnd    w  ic  Gott 

Vnd  inn   dem  felben  getriebe  oder  ebne,     il't  groffe  Leut,   vnd   mcchtige  fieg ,  etlichen  Gc- 

das  land   Cabul  gelegen,  ein  griclig  vnd  fan-  20    fchlechten  geben  würde,  fagct  er,  Deuter,  am 

dig  Lande ,    da    man    auch  eifen  vnd  kupfi'er  33.  cap.     Ob  wol  vil  Bergwerck  dißfeits  vnd 

gemacht,  wie  Mofes  zeuget,  fo  ift  das  gewiß,  jenfeits   dem  Libano  würde  auftliommen ,  das 

das  vmb  Sarepta  auch  Bergwercl;  gewefen.  doch    Afer     fouderlich ,     neben    einer    guten 

Kcenig  Salonion  wolle  den  Rcenig  von  Tyro  Schmallzgrube  ,  da  niedlich  brod  vnnd  gute 
feinen  mitgewercken,  derjhmgold,  holtz  vnd  2S  wein,  vnd  köfllich  oele  wachfcn,  auch  berg- 
flein  zum  Tempel  zukommen  ließ,  mit  zwein-  werck  haben  würde,  "IVie  denn  Jacob  der 
tzig  Bergfledlen  widerumb  verehren,  welche  Ertzvater,  des  gelreides  Land,  vnd  der  Poet 
Jofua  19.  genennet  werden.  Da  fie  aber  Ilyram  Sidonius  des  Sareptaiiifchen  weins,  auch  rhüm- 
befahe,  vnd  beritte  die  geng,  als  ein  berg-  lieh  gedencken.  Denn  weil  es  ein  fchoene  vnnd 
Tcrftendiger  Herr ,  vnd  funde  ein  griefig  vnnd  30  luftige  auc  war,  die  am  gebirge  Libano  lag, 
Coblichs  land ,  wil  er  die  eifen  vnd  kupfler-  da  vom  gebirge  die  geile  fetligkelt  vnnd  feuch- 
bergwerek  nicht  haben  vnd  l»elegen,  weil  vil  tigkeit  herab  inn  grund  zu  fincken  pfleget, 
vnkoft  draull"  gehet,  vnd  wenig  gewins  vnd  trug  vnd  gäbe  es  was  es  tragen  vnd  geben  folte. 
überlaufl' gibt.  Darumb  fpriciit  er  zu  Salomo  :  Es  faget  aber  Mofe  vnnd  Jacob,  daß  es 
Jofua  hat  dem  Land  einen  re(;hten  namen  ge-  3K  nicht  allein  ein  fruchtbar  treid  vnnd  Wein- 
ben, es  heiffet  wol  Cabul,  denn  es  il't  vn-  land,  vnd  ein  rechte  felimaltzgrube  fein  werde, 
artiger  vnd  griefiger,  oder  wie  wir  reden,  fondern  wie  der  Ilebrcifche  Text  vermag,  fo 
ein  kicfriger  vnd  Coblichter  boden.  Ich  wil  werde  auch  da  vil  eifenftein  vnd  kupfererlz 
lieber  die  Goldfeyll'en    vnd    ftrcichendc    geng  brechen. 

in   Ophir  vnnd   India   belegen,    die  Ionen    der  -iO        Denn   das  Mofe   wort  gedeuifcht :   Eifen  vnd 

mühe,   vnd  geben   reichen   überfchnß  vnd  anß-  erlz    fey    an    deinen    fchuhen:     hat    eigcnilic  h 

beute.     Es   wird   .uuli    Milcr   den    22.    Sledlen,  difen    verftand  ,     uie    es    auch    llabbi     David 

14" 
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außlrpcl :    In  AlVrs  Krlillii-il  werden  die  l)cr(;c  %>:ill'en    füllen    ßczieret    fein,     «ic    der   Heifer 

rifeii   tiiil   ii'iiiin'er  iialii-n,     \n<l    wu  die  Aferi-  Juflinianas    redet.     Darumb    «vas    Jacob    mit 

frlirn    (■'c-lieii    (idrT   feliiirllen    Mid     ciiiftlilaijen,  iKpfiicIii'n    ^vorlrn    reilet :     Afer   >%ird    mit    fei- 

wcrdrii   l"re   «-ifcnriein    vnd    kupHerertz   trellen,  nein    Ilcr{;>vcrck    die    Hteni{je    luflig    maeLcn. 

>Vie  »Hill   I-ed:!   hey  Schlachewcrde  die  Bau-  K   das  redet  Alofe  fchlecht  Fnd   einfeltig :     Afer 

ren   eifeiil'lein    mit   dem  pdni;  J)erüren  vnd  aufi-  ^^ird  ein  Lerfjman  fein,  vnd  cifen  vnd  kupfTers 

aeKern.     Daß   alier  im  TexM'oijjet :   Dein  aller  l;i'an't  niaelien.    Diß    find    ftarcke  gründe,   da- 

fey   \vie   dein  ju{;cnd,     Avil    Mofe   die    ßefundc  mit  %vir  erweifcn  ,   daß    im    flamm  Afer  eifen- 

l>ir(;lun't  rhiinun  :    Jr  werdet  am  peliirgc  ein  ftein   vnd  hupn'erertz  gelirochen  ift. 

frifclie    luflt,     vnd    drinn    ein    (gefunden    leil»  iO        Wir  haben  aber  bie  auch  vil  berglenfflige 

haben,    vnd    y\o]   lauern   vnd    fleinalt   werden.  Vermutung,   daß   in   difer   refier  melall    grbro- 

Wie  denn   in   vnd    neben   den   gebirjjen,    alle-  eben.      Denn    Afer-.    flamm   grentzct    mit    dem 

zeit  hürnigcr  vnd  fauerbalftiger  leut  fein ,  was  gebirge ,  vnd  flcplfet  an  den  berg  Libanon .  in 

xnma)  niciil   vil    im   Jiiilraueli    vnd   Ixil'em  wet-  vvelebem   gebirg    zu    beiden    feiten  brrg>%erck 

ler   arbeil.  liJ    gewefen. 

Ilie   redet    '»lofe   vom    ber|;\>ercl;   in»    fl;imin  (lisin    oder    feine    erben    f«illen    aiifl"  der  an- 

AlVr,    vnd    erl.lerel    vns   Jacob   des  ICrlzvaler-i  «lern    feilen    den    berg    I.ybanoii   beleget,     vnd 

fe(;eii    iilier    AlVr.     (lenef.    4!>.      Denn    Jaeob  jr   erfles   eifen   >  nd    kupfler  in  Syrien  gemacht 

^^ei(^a(;l•l    aueli  :     Afer    vvei'de    feit    eilen    vnd  haben.    Darumb    in  der  ünVnbarung  Johannis. 

nieillicli    brcxl  haben,    >  nd  werde  den  Kn'nigen  20    des   Lylianifehen   kupflers    er»enct   wird.      So 

luft   vnd    I'reiide    maehen  .   (idcr  j>u-n    vil  zu  );t>-  fiiidt   man    in    den    auen .     fo    zvvifchen   hohen 

fallen    Ihun.  (;ebir|;en   lii;en  ,   vil   gefchüb   vnd   flelz.   fo   die 

Das   erfte    Iheil   des  fegens.    Irillt  Mofi  vvor-  Siindllul    von   gengen  vnd    ftöckcn  abgeflolTen, 

ten    gar    ein.     Darumb    kau    das    ander    theil  vn«l    in   die  griiufle  (;i-flfpft   vnd   iiber  einander 

nieht  von   fpeiß   verfhnnlen    werden,    fondern  SS    gefeliiiben   hat.    Darumb   es   hie   aueh   vermut- 

von    giilem    erlz,    «ladelbige    find    der   Herrn  lieh,   daß   fieh  vil  bi-rgart  in  difer  aue  ercuget. 

ilvliciiv  V ml   Inflgarlen,    v>enii    He  ein  fehicneu  llvornriliix ,     i2.  rwJ   ders    gelobte   Land   fehr 

anbnieh  ,   derb   vnnd    gi-iligen   filber   \ml   (;old  fein   befehrieben,   gedenekt   in   «liefern  getriebe 

in   /eehen ,   oder   ein   reluenen    handriein,    von  eines   vvunderreiehen    vnd    gewalligen   brunne- 

rot{;iildigen  erl/  anl'ehauen,    der  da  brinnt  vnd  SO    ipinis   nicht   fern   von  Tyro  .   der   nur  ein   arm- 

durehfichl!;;   ifl ,    >vie   ein   klan-r   I\ubin,   oder  lirufl   fehnß   vom  Meer  rntfpringl ,  rnd  treibet 

wenn   man  Ju   eifen    vnd   l;u|ilier   in  jre   /eben-  gleiihvvol .   ehe   er   ins  Meer  feilet ,    feehs    nuil- 

ilen ,    oiler    filberkuehen    inn    jre   Schal/kam-  reder. 

niern   libert.     Das  ift  grolfei-  Herrn  luft   vnd  IVnn  gibts  die  erfarung ,  daß  grofl'e  bninne- 

frende.     Als   da    llerizog   Albreeht    von   Saeh-  3S    ipirll  ,     gemeini(;lieh    von   kliifllen   oder   oiTnen 

feil,     ihn    S.    <ieor|;i-ii     l''iind|;rub .     aulV    dem  jjengen  kommen .   wie   die  «piell   ofTl   fand   vud 

Sebiieel.eri;     aujl"    einem     ganlz    lilbern    TilVh  (;rieß     mit    her.uiß    flolVen  .     in     vx-leheu     ni.nn 

afs.     Da  ein    l'olenlal   fehceiu-  Z.  imheiifer   vnd  Tilber   Heb.  rl 

m\     ailelen\      li:i|  ,      miu     g^feinil/,      liarnifeh.  >  «iiin     llllel^^^ald    war    ein    Ilroii    anfl'    'l'ii 

wehr    \niid    wallen,     düs   marhl     Herrn    aueh  40    flrans   gnn;;  .     «la     lag    des  jars   rilich    mal   ein 

luflig.    welehe   niehl    alb-iu  niil  Cefelzen   llaf  ftanb .     wie    ein    kolgeOnb .    draufl".     welehes 

lierl    vnd    |;ei  iiflel  .    fonder  .nieh    n>il    wehrend  eilel    |;ift"l    war. 
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Aufi'iu  crtzItrunnL-ii  hat  mau  auch  iui  brun-  auch  Alaunbcrgwcrck  fich  da  fchcn  laffeu, 
nen  glaßertz  gcficliert.  Was  den  Bclum  oder  vmb  den  Elpogen.  Zwifchen  AVolcl.enftein 
Belwaffer  belangt,  welclier  gegen  Mittag',  vnnd  S.  Annaberg,  hat  es  aucb  ein  Wildbad. 
nicht  fern  vom  ftamm  Afer  ins  Meer  feilet,  Denn  vnfer  Herr  Gott  ift  ein  weifer  Ilaufs- 
fcbreibet  Plinius,  der  führe  fehr  klaren  fand,  S  vater,  weil  er  ^veiß,  daß  arme  Bergleut  inn 
darauß  die  Sydonier  jr  glaß  gefchmeltzet,  gruben  vnnd  hiitten  vil  bocß  weiter,  kceblich- 
vnd  fey  nicht  gut  zu  trincken ,  wie  die  wafler,  ten  ftanck ,  kalte  dempfl'e  ,  feuchte  brcdcm, 
fo  man  in  kyfigen  gengcn  verfchrottet ,  gc-  g'flt'g  rauch  iu  fich  ziehen ,  pfleget  er  neben 
meiniglich  vil  fchlanims  fetzen.  Vnd  weil  er  die  IJergwcrck  gcnieinig)ieh  ein  eigne  Apo- 
von  feinem  Adel  oder  gute,  oder  von  feiner  10  tecken  aufizurichten ,  damit  die  Bergleut  ein 
wunderbaren  art ,  Belus  oder  Pele,  wie  das  bergertzney  betten  wider  die  lerne  vnd  ver- 
lüde Meer,  bey  den  Juden  genennet  ift,  fo  fchleimte  lunge,  vnd  erkelte  mregeu ,  vnd  ver- 
habe  man  difen  fluß  für  ein  beer  vnd  heilig,  lemete  glieder,  vnd  was  der  bergfuchl  vnd 
oder  küftlich  Herrnwaffer  gehalten  ,  (/tii  ccre-  befchwerung  mehr   fein. 

moniis  Jacer  erat ,  fagt  Plinius,  vnd  man  trieb  VS        AVeil  nun  Jacob  vnd  Mofes  deutlich  zeugen, 

vil    zauberey    darmit.    Wie   denn    am    flrand  der  ftamm  Afer  habe  cifeiilletz  vnnd  kupfl'er- 

deffelben  Meers,    vnter  ander  teufeley ,    auch  ftöck  gehabt,  vnd  die  vngei'unden  Availer  neben 

Beelzebub  des  Abgotts  zu  Ekron  von  Plinio  AVildbajdern ,  vnd  gelegenheit  in  dem  gebirg, 

gedacht   wird,    den    er    Elohini  Ehron  ,    vnd  geben  ftareke  vemuiluug,  daß  Cabul  ein  grief- 

den  Fliegengott  nennet ,  wie  die  gelerten  den  20   fig  ynd   metallifch  Land  gewefen  ,  mülTen  wir 

text  im  Plinio  wider  reftituirt  vnd  ganlz  ge-  Sarcpta  nicht  allein  ein  Glaßhüllen  ,   fondern 

macht  haben.  auch  ein  bergwerek  fein  laffen. 

]\un  Hnd  diß  alles  zimliche  anleitung,  daß  Biß    ift     nun    die    wertlie    vnd    Chriftlicbc 

inn    vnd    neben  Afers    ftamm   vil  Minerifcher  Bergftadt  Sarepta  ,  in  der  Ileidnifehen  Gali- 

art    muß    gewefen    fein,     weil    zumal    Jofua  25   lea,  vnter  dem  l)erge  Libanon,   zwifchen  Tyro 

cap.     H.     auch    des     warmen      wafl'ers     oder  vnd  Sidon,   vnter  dem   Sidonier  lia-nige  Eth- 

Wildbades,  nahcnt  bey  Sydon  gedcncket,  da  boal    am    Mitteimeer    gelegen.     Dahin    feudet 

er  den  Philiffern  Koenigen  nach    der    groffen  nun  der  ewige  Son   Gottes    den    grolFen  Pro- 

fchlaeht  bey  Merom  nachjaget,     Iiiß    zu    den  phefen     vnd     Wunderman     Eliaui      zu      einer 

Sareptanifchen  oder  heilfen  waffern.  Denn  wie  50  Heidin  oder  Syropheuill'in ,  da  ein  gefehwiudc 

die  lieben  Frongcifterlein  Serapliin   vom  feuer  tbeurung    zu    des    gottlofen    liuinigs    Achabs 

jhren    namen    füren,    Alfo    find     dife    warme  Zeiten,    im  gelobten   Lande   war,    vnd   ftundc 

bader  Mifrepfios   von   der  hitze  genenuet.  biß   in   vierdthaib  jar ,   welcher  Jheuruiig  auch 

Nun  gibt  die  erfarung ,  daß  Wildb;cder  der  Heiden  Ilinorienfchrciber  gcdeneken  ,  Wie 
gemeiniglich  vom  kalcbftein,  oder  bleyfchweb-  3!$  im  Jofepho  zu  fehen.  Denn  Gott  wolle  vmb 
lichten  gengen,  oder  alaunfletzen  kommen.  der  greulichen  Abgntlerey  des  Baals,  die 
Ynd  daß  an  vil  orten  warme  Ba-der  neben  Jefabel  des  Ileidnifehen  liumigs  von  Sydon 
groffen  Bergfledlen  auffl.ommeu.  In  der  Ga-  Tochter,  Aeliabs  Gemahel ,  mit  fich  inn  Sa- 
ftein hat  es  vermcrtc  "Wildbaeder,  wie  das  mariam  vnler  gantz  Ifrael  brachte,  alfo  ein 
Carlsbad  an  derT(Epel,  nur  zwo  kleine  meil  40  zeillang  jilagen  laffen,  damit  er  feines  Pro- 
wegs von  Iiinnen  ligt,  vnd  vil  kaichllein  ,  aueli  phclen  ^>orl  durch  den  erbetnen  regen  be- 
lebendiger kalcli  ,  ^^ie  die  erbeiß  herbey  !)rich(.  rti'ltigel. 
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(s.  VW.)   I);i>   %iir<l  iiiiii  «Tri  riicli  llL-r|;lcul(,'ii  Demi    «Ins    foll   jlir    ••urli    i>criclilpn    laOcn. 

Ircnflliili    /u    liccrcii    rein.   <\:>l\   «Icr  Soll  (loUrs  il.is    Mli:i    von   lit'iii    Herrn   (JirlflM ,     auch     ton 

mit    feinem  wiirl  y.iin  llfrj;l«;ulfii  eiiilicrtf .   viid  feiner  ^leiifch^eriliiin; ,    leidrn  ,   flerlirn  .   auff- 

iiiinmet    fii  li    «iiiiT    armen   SchmcltZL-rin   oder  erllelien,    Mid  allmrchti(rkeit.  Tod  rrinem  I'ric- 

tjriüliniJK  lieriii  fo  treulich   an,   ^VL-Icher   jr   lic  i>    flerlliiiinli ,     fo   flarck   g<*|>ri-digpt ,   als   die   lir- 

Ikt   II;inr>>sirt   im   Iiiittciiraiich   (%vic   mniiclii-ni  heu  .\|ioffi'lii  vnd  Gottfelifjp  BifeliofT  im  noupn 

IchnicItKi.T   t'tidcrferct)   vml>l:omnieii    »Mir.  'reffamiMil. 

Denn    vnfer    lichi-r   Gott    famlut    jm    diircli  Demi  alli' Propheten  ,   t  on  Mofc  \nd  Samuel 

LIit*   |>redi|;t  <;in  Kirche   nuß   den  lleidnifchen  an,   hiß   aufl'  Simeon   den   gcrccblea  ,    der  das 

Sare|itanern   vnd    Iter|;lilenteii ,    vnd   rnfl'et   fic  10    neiijjehorin'  Jefniein   aufl'  feinen   armen    triifjr. 

zur   liufl'e   vnd   erhendtiiiiß   des   >vaaren  Gottes  7,ein;eii    einlrechtijj    \om    Herrn  Jefu   (Ihrifto. 

in  Ifrael ,  vnnd  thut  nllda  (jrofi'e  %>uiuIer»»ercK',  »xie   S.  I'eter  in  Corneiii  häufe  predijjt .    daß 

erhell   die  jjiauhij^e   AVit»ven    fam|>t   jrein    lie-  diireli  <>hrifli  !>'amen  ,   alle  die  an  jn   {;laul>rn. 

heil   Sone    vnd    Gaft  ,    vnd    >%as   fieh    inn    der  ver|;thiin(j   all<'r  der   fiinden   rmpfahen   follen. 

iheiiriinj>'   zu  jlirer    Kirchen    (jefellct,    hiß    ins  lii         Weil    nun  l'lia   iler   j'rofTen  Propheten  einer 

drille  jar   wiinilerharlich  ,   mit  vveiii{j  ccle   vnd  ifl  .     v>elclien   di*r   Soii    Gottes    mit   einem    foii- 

iiiehl  .   x^elchcs  fich  in  jrein  mchlhühieiii  vnd  ilern  \',ciH  vnd    hralVt .   für  vil  andern  be|y»het, 

(cliel>lein    alle    ta|;  mrhret  \iul  (jnalle,   v>ieder  vnd    anfl'    dem     feurigen    wagen    leheiidig   mit 

wein    aiiß   Sanet   Oihmars   legeleiii,     Vnd    «ler  leih    \  iid     feel     in    einem     grolTen     weiter    jjen 

feines  Propheten    lere,     inil    erw(!cl;uin;    eines  20   Himel   geholef,   vnd   von  jm   hernach  aufl*  dem 

todeii   heftettigel.  lierg  Thahor  liehen  Mofe  ifl  getrcefl  worden.  So 

Freylieh    hau    mir  das  ein  herrliche  vnd  hei-  hat   difer   I'rophet   auch  (>hrifliim   im   gefichte 

lige    IlergfladI    fein,     welche    den   Son   Gottes  gefehen,  gehivrel ,  vnd  >on  jm  hey  Jüilen  vnnd 

den   »vaareii    lleiriam    zu    einem    Patron,    vnd  Heiden   ge/eii;jet ,    iXemlich ,   daß  er  des  lehen- 

feinen    Irenen  diener  fo  ein  langt'  zeit   zu  einem  SS   digen    (■otles    waarer    vnd    eingeborner    Son. 

feli|;en  (iaft    Mid  Pfarrner,    v  und  ilarneheii  die  >  und    der   Hi-rr  Jehova   vnd    allmechliger  Gtitt 

reine  l^ere   von   dem    v  erlieiirenen  W  eihsfaineii  ifl,   \>elelier   Ih-ifch  vnd  hliit  .   doch  «>ne  fnnde, 

\il   lenlcrcr  vnd  reiner  gehaht  ,    denn   jr   fand  anß    Ahrahams   Samen   annemen    fülle,    damit 

war,    «len    das    Meer    außge»\  afelien    \  nd    ge-  «Inrch    jn    alle    gefchlecht    \  nd   ii.vtion  auf  er- 

reinigel    halle.  .'O    den,  Juden   vnd    Heiden   gefegenel ,   vnd   gne- 

llenii    vsie    v>ir   im    hiu-li    der   Kcenig'e   lefen,  'l'g'"   vergi-hiing    «ler    fun«leii ,     vn«l    die    »ugc- 

lo   |>reili);(-t   l",lia    aiill'  «lifeiii    liergl;v%ercl;   vom  ri'elinele   geri'chlii;l;eit  .    fainjit    «ler  verfirnung, 

SoiiGolles,   »>elelieii    er  den    Herrn    den  (lolt  lieilijM-m  Geifl.    Mind   diT  liolViiiing  «Icn  e»s igen 

Ifrael    nennet,   dariiml)    «laß  er  fich  «liir<-li  iViii  lehcns  .    vnilt   foiifl,    «liircli  den  glauheu  an  fi-iii 

v\orl,     verlieill'iini;' ,    genchl«-    mhI    grolle   wun-  5S    worl  hehemeii ,   vnd  daß  »vir  aulT  fein  v«T«lieiifl 

ilerllialeii  ,   «lein    l'.rtzvnter  Jacoh,     \iiii«l    «lern  v  n«l    fnrhill,   ein    freveii    xutrill    inn  hindlicher 

gaiil/.<-n   Ifrael,    als    feinem   eigenthninhlichen  /iiverricht  /u  Gull   hellen,   vnd  jn   .lufT  feinen 

e\|;eii      »olil;     ofl'enharet      halle.      >  ml      findet  >aineii    niirriflen    kiuidlen. 

einen     Propiieli-ii     iiher     den     nmlerii     in     «las  llem.    w«-il    fund    vnd    lo«l  .    r,-impt  dem  rorn 

.liidif«  he  mkI  ,Saiiiarirrlie  |\eich  .   denen  er  fein  40   vml    lliich    G«itles,     alle   weit    iiherfallen  .     daß 

waares   «nd  ge^^illcs  woii  l,renii|;lich  in  iiiiind  «lifer  (lotl  Ifrael.   «liirch  feinen   gehorfain   vnd 

Icgel.  eini|;<>   opIVcr  .     di-ii    fluch    m\<\    »ngii.iile   wiiler 
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auffhebe,    tdiI  vns  mit  Gott  außfcencn,    rnd  Trceftcr  ift ,    der  arme  Sünder   annimt ,    vnd 

leben  vnd  gerechtigkeit  >tis  durch  fich  >vider  erquicket  fie  mit    feinem   Geift,    vnd    fpriclit 

erarnen ,  vnd  im  ^vort  verkündigen  \verde.  frid  vnd  freud  ,    troft  vnnd  leben    in    jre  be- 

Item,    daß  difer    ■»vaare  3IeQlas  vnd  gefal-  trübte  vnd  zufchlagne  bertzen.    Denn  da  die 

bete  ewige  Keenig  vnd  Priefter,   nicht  allein  S   Gottfelige  AVitwe,    mit    dem  heiligen  Hauß- 

der    feelen  Hort    vnd  Ueyland    fey ,    fondern  creutz  übevfellet ,    ^\ie   denn  das  oericht  vnd 

daß  er  auch  feine  Kirche,    vnd  alle  die  fich  ffraß'  am  Ilaufe  vnnd  Kirche  Gottes  anfehet, 

zu  jr  halten,   hie  aufl"  erden  in  angft  vnd  not,  vnd  es  ftirbt  jr  jr  liebftes  vnd   einiges  Kind, 

in  banger  vnd  kummer,    iiin  gefahr  vnd  ver-  vnnd    fie    feit  drüber  in    ein  fch>>ere  anfech- 

folgang,    wider    alle   Teufel    vnd    Tyrannen,  10    tung  vnd  hertzlichs  betrübnuß ,  jre  heimliche 

ernehren,    bewaren,    vnd   erhalten  wolle  vnd  vnnd    verborgene    fünde  wachet  auch  auff  in 

könne,    laut    feiner     waaren    zufag ,    wie    er  jrem  jammer,    vnd  jr  kleiner  glaub  fehct  an 

folchs    zu   aller  zeit    an    allen  beweifet  habe,  zu  zappeln  vnd  wancken  inn  jhrcm  troftlofcn 

die  fich  guts  zu  jm  verfehen,    vnd    auÖ"   fein  bertzen,    da    trceftet    der   ewige  Trcafter    diß 

wort  vimd  eyd  zu  Gott  im  Himel  fchreyen.  lo    bekümmerte  "lA'eib,  mit  Elie  wort  vnd  feinem 

(ö.rw.)    Diß  ift  eygentlich  Elie  des  Mannes  Guadengeift,    vnd   durch  das  groffe  wuuder- 

Gottes    lere ,    die    er    zu    Sarepta  geprediget,  w  erck  ,  daß  er  jren  geftorbenen  Son ,    durch 

vnd  mit  groffen^vunderthaten  bcftettiget.  Denn  Elie  brunftig  gebet  aufl'wccket,   vnd  leffet  jn 

wie    der   Son    Gottes    auff   difem    berg^verck  jhr  widergeben ,  wie  er  in  der  zeit  feines  flei- 

Eliam  erlicerct ,    der   im   Geift    vnd    waarheit  20   fehes    der  AVit\^ en   zu  jVaim  jhrcn  verlornen 

zu  jm  fchreyet,  Alfo  will  er  keinen  vnerhcert  Son  wider  überantwortet. 

lauen,  der  fein  hertz  für  jm  außfchütt,   vnd  Denn  vnfer  Herr  Jefus    ift    doch  der  crfte 

one  zorn  vnd  zweiffei  jhn  anrüffet.  vnnd  letzte,  der  allezeit  bey  feiner  Kirchen, 

Item  ,    wie    er    hie    in    gefehrlichen    Zeiten  vnd  geängnigten  vnd  befehwertcn  bertzen,  fich 

Eliam,    vnd  was  Gottes  wort  von  jm  beeret,  2S    hat  linden,  vnnd  mit  feligcr  ercjuickung  fülen 

vor  Achab,  Jefabel  vnd  jrem  Yater ,    in   fei-  laffen ,    AVie    er    denn   fpricht  im  Evangelio : 

nen   lienden    holt,    füret   vnd  bewachet,    daß  Kommet    zu    mir    alle    die    jr    mühfelig    vnd 

jnen  kein  haar  vom  haupte    fallen    kan,    vnd  in  iingften    feydt.    Ich    will    euch    laben    vnd 

fpeifet  vnd  verforgct  ein  gantz  Kirchfpicl  mit  erquicken,  vnd  biß  ins  alter  in  meinem  fchoß 

jrem  Seelforgcr,     da    kein    brod  vnd  vorrath  so    tragen  vnd  bewaren. 

vor  der  band  war,  Alfo   follen  jm  auch  alle  Item,    Es   zeugt    auch   die  hiftorien  ferner, 

teufel ,  vnd  wüterich,    die  feinigen  nicht  auß  daß  Jefus  Chriftus  die  auflerflehung  vnd  das 

feinen   ffarckcn   henden   riMlTen  ,    vnnd   der   ge-  leJ)en,   oder  daß   er  der  außllieiler  des  ovigen 

rechte    vnd  glaubige  foll   vnverlaffen  fein,    in  lebens  ift,  vnd  daß  er  alle,  fo  im  Herrn  ent- 

der  zeit  der  not,    da  fchon  der  hiniel  ehren,  5s    fchlaffen ,    als  lebendige  Gliedmaß  feines  Ici- 

vnd    fampt    allen    Kornkäften    vnd    fpeichcrn  bes ,  in  jni  vnfer  der  er<Ien  erhalten,   vnd  jr 

verfchloffen,  vnd  es  eitel  A^'ucherer  vnd  Leut-  beinlein  vnd  fteublein  bewaren  wil,    daß  der 

fchinder  regnet,  die  mutwillige  fteigerung  im  nicht    eines    verrert    werde,    biß  er  fie,    wie 

getraide  machen.  der  Sarcptanerin  Son ,  \^  ider  zum  leben  auß 

Item,  wir  felien  in  difer  Sareptanifchcn  Rc-  40  j'en  graebcrn  rüffc    vnd    auffwcckc,    vnd  mit 

ligion,  daß  der  Gott  Ifrael ,  welelies  ift  vnfer  fich  in  feines  Yatern  Reich   füre,    da  fie  mit 

Herr  Jefus  Chrifhis,   der  einige  Hclffer  vnnd  mj    in    ewiger    freude    vnnd    herrligkeit    fein 
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Miiiil  lilfiliiii  r<illiii.  I>iß  ift  nun  der  Sarcji-  |>liil>ii  viid  llciilen,  im  >\ort  tht  Icbcos  ver- 
taner \nn<I  Gotlfilij;«'!!  Bcr(;lriil  jjlaiih  vnd  l.-inulif;<-n  hifTm ,  nie  ich  folcLfs  vom  Elia 
rt'Ii('i<»n  .  oder  Elias  lere  vnil  ZfUjfnuß  von  dem  wcrMien  Mann  Gottes  gi-lrrnet  Lade. 
Ji-rii  (lliriflo  freieren,  wie  folclics  inn  difcr  I<;li  {;laul)  auch,  daß  difcr  Gott  ITrael,  eia 
rch*nucn  hiflorif-n  zu  fchcn  ift.  Danimh  füll  !>  Herr  in  hiniel  rnd  erden  ift ,  rnd  daß  fein 
ihr  <;Lrillli(Ii(;  Bcr(jlLMil  der  Sarejilanfr  Con-  hinilirchcr  Vater  rnih  feinet  tvillen ,  Tnnd 
fcfllon  ^nd  Syniboluni,  euch  zu  troft  vnnd  durch  jhn  alle  {juli-  fjahen  außtheilet .  Vnd 
flerchung  cuers  ginubens,  treulich  nierchen  "eil  er  der  reiche  vnd  allinechligc  Gott  fcl- 
vnd  behalten.  her  ift.  j;laub  ich,  daß  er  die  feiniuea  ia 
Denn  ■i>ie  der  Son  Gelles  für  \nd  für  durch  iO  aller  not  ^nd  (;efahr  erhallen.  Tnd  in  theurer 
lein  ^%orl,  jni  auch  vnler  den  feinden  feines  /eil  auch  one  lirod  ernehreu,  vnd  für  allen 
IVamcns  eine  Kirche,  wie  gute  greu|ilein  auß  tcufeln  vnd  Tyrannen  behüten,  vnnd  auß  allem 
einer  grolTen  halle  außhallen  vnd  famlen  leffet:  ^njjlüch  errellenkan,  wie  ich  folchs  in  mei- 
Alfo  hat  der  heilig  (ieift,  in  feiner  Itiblia  nem  hauß  iu  der  theumng  erfahren  hab. 
(IcrfrlhfM  zeit  Itelrndiiuß.  >'ns  iiachhonilingi'n  18  Ich  glaub  auch,  «laß  er  auß  gnaden  alle 
zum  Irofl  aunTclircihen  laflVn ,  damit  wir  ver-  die  erh<erel  ,  die  auff  fein  \amfn  vnnd  vcr- 
flchcrt  fein,  daß  \ün  anl.-egin  nur  ein  («oll  dii-nft  zu  fcim-ni  \  ater  im  Geifl  >nd  waarheit 
%nd  .'>Iiller,  \\n\  ein  rechle  einige  lere  vnd  fchreyen ,  ^^  ie  ich  folches  an  Elias  gebel .  neben 
religion  geweftii  ft  y  ,  tiarinn  man  von  Jefn  feinent  worl  geinercl;el  habe. 
(<hriflo  ge|)rediget .  ^  nd  die  Lcut ,  fu  durch  SO  Ich  glaub  auch,  daß  er  der  einige  Milier 
das  wort  der  genaden  an  jn  geglaubet,  allein  vnd  Trcefier  ift.  der  vmb  feinet  willen  allen 
durch  jn  find  gerech  I  ,  angenem.vnd  feiig  iiülTern  jre  fände  fchcncket  rnd  zndeelit ,  vnd 
worden.  fic  mit  feinem  Vater  außfipuel.  mu\  mit  fei- 
"\%'ir  flehen  heul  zu  läge,  Goll  lob.  aulV  nem  liriligcn  (■«•ift,  Irofl  vnd  leben  iu  jr  be- 
der  Propheleii  vnd  .Apoftelii  Schrintcn,  ^  u«l  2i>  triilil  lierlz  fprieht.  A\'ie  ich  folches  in  mri- 
lieliennen  eintrechlig,  das  Aiioflolifche,  INice-  nem  zagen  >nd  lielTcr  not  erfareu  vnd  erfun- 
nifclic   vnnd   S.  Alhaualii   Syinbolum  .   daraulf  den   habe. 

wir    gelauilt    fi-in  ,     vnd    Chrifln    |;efch»orrn  Ich   glaub   auch,   daß   iler  Herr  alleine  au6 

liabcn,    mit    breitem    fuß    vnd   feflem   herizen  dem    lod   errellen   l;an.    %»ie  er  dcun   alle,     fo 

darl»ey   zuverliarren.  50    >nler  der  ertleii   fchlafl'en.   durcii  feine  flimme 

Eben   dife   Arlicliel    finden   Hch   auch  in  der  wider  aull'^eeken   wird,     ^^le  er    meinen   Son 

SareplanilVIien    Kirche   be>    den    allen   Chrifl-  durch  T-iie   gebet,   zum   zeillichen  lel»en»<ider 

liehen  Bergleuten.  gerullrn   Iial. 

(-1.  »•!((.)    Ich   glaub.     f|iriclil   ilie   (;o(lfelige  Ich    glaub    auch     daß   jui    Goll.    der   Gott 

Sehmellzerin  .    daß     Ifraels   Goll.     der    Herr  Sit    Ifrnel.  durch  fein  »»erlhes  worl.  welehs  der  hei- 

Jefus  Gliririns  ,  Golles  einiger  Son .    ^  nd  ^^an-r  lige  (ieift   durch  ilen  mund   «1er  beruflnen  l*ro- 

(•oll .  \nd  d<r  verheilVne  MelHas.  vnfer  Kienig  phelen  .    .\|n)flelu    vun«l    llifeholl'   außf|triehl, 

*nd    gefiillilei-  Priiflir   ifl  .    der   wird    auß    rei-  jm   ein    heilige   Kirche   fanile  .   nuß  Juden   vnd 

nem  .liidifclien  gelilille  .   von  einer  Jiinglifraiien  Hilden,     »niui    d.nß    \%ir    arme  Japhileu   auch 

giborn ,     \nd    fiir    der     gnnizen    »eil     fünde  40    inn   die  genieinfcliant    der    außerwehllen    Hei- 

flerliin.   vnd   iu   feiner  anfferflehung  feine  ge-  ligen   Golles   gehoprrn.     %  nd   find    auß   gnaden 

rcchligkeil    aller   Well.     ;nn  h    xns    armen   Ja-  theilhalllii;     aller     der    giiler     M\t\     (•.'"'•f  liehen 
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Segens,  die  Adam,    Sem   vnd  Abraham  ver-  ehren  erwehnet,    vnd   feinen  vnglaubigen  vnd 

fprochen  fein,    Ttie  ich  folches  anß  erfarung  hartneckigen    Landsleuten    vnd    Blutfreunden 

bezeugen  l;an  ,  daß  der  Son  Gottes  mit  feinem  zu    Aazareth,    difer   Ueidnifcheu    Bergfrauen 

»ort    vnd  Geift,    in    mein    hauß  vnd  hertzen  glauben    rnd  Gottfeligkeit    fürftellet,    darinn 

ciuli'eret,  vnd  jm  ein  -»vonung  gemacht  hat.  3   fie  fich  fpiegeln ,  vnd  jrem  Exempel  feliglich 

AVie  ich  auch  glaube,  ge»vißbin,  vnd  \vaar-  nachfolgen  feilen. 
hälftig  erkenne ,  vnnd  für  meniglich  bekenne,  (-4.  rw.)  Laffet  diß  Bergftedten  vnnd  Berg- 
daß  Elia  vnd  alle  feiigen  Propheten  vnd  Apo-  leuten  ein  ehr  vnnd  e«igen  rhum  fein,  daß 
fteln ,  vnd  was  auflf  der  Propheten  vnd  Apo-  der  Son  Gottes  feinem  volck  ein  Bergweib 
ftel  lere  gebauet  ift,  Gottes  Männer,  voller  10  zur  Lererin  fdrhelt.  Die  einheimifchen  thuns 
Geift  vnd  gnaden  fein,  vnd  daß  jr  wort,  nicht,  wil  er  fagen ,  vnd  kein  Prophet  gilt 
waarhafffig  Gottes  %vort,  vnd  ein  gewiß,  veft,  was,  man  beeret  jn  auch  nicht  in  feinem  Va- 
ewig  vnd  feligmacbend  Evangelion  ift,  dar-  tcrland,  die  frenibden  find  beer  fro ,  vnnd 
bey  der  Son  Gottes  krefltig  ift ,  vnd  feinen  neraen  die  Propheten  mit  freuden  auff.  Dar- 
heiligen Geift,  neben  feinen  fchetzen  vnd  ge-  lo  umb  werde  ich  auch  mit  meinem  Evangelio, 
beimnuffen  außthcilet,  vnnd  die  glaubigen  wenn  ich  euch  mein  grüß ,  dienft  vnd  genade, 
durch  feiner  treuen  diener  predigt,  trceftet  als  ein  Diener  der  befchneidimg,  angebotten, 
vnd  feiig  machet,  wie  ich  folches  dnrch  Elie  zun  frenibden  vnd  außlcndcin  muffen  wenden, 
predigt  erfaren  habe,  dadurch  ich  zum  glau-  denen  werde  ich  Gott  %^ill  kommen  fein ,  "Wie 
bcn  vnd  zu  der  feiigen  erkendtnuß  Jefu  Chrifti,  20  der  Prophet  Obadia  weiflaget,  daß  endlich  nit 
auß  gnaden  berufl'en  vnd  kommen  bin.  allein    die    Heidnifche  Canauiter    vnd    Rauff- 

Ich  glaub  auch,   fo  fern  ich  an  difeni  münd-  Icut.   fonder  auch  die  Sareptaner,  Arabifchen, 

liehen   vnd  gepredigten    wort  biß   in   tod  hal-  Indianifchen.  vnd  Ophirifchen  Bcrgleut,   fich 

ten,  vnd  dabey  in  gedult  vnd  gutem  gewiffen  werden  zu  Sems  hütten ,    vnd    zu    dem    berg 

beharren  werde  (darunib    ich    hertzlich    flehe  23    Sion  halten. 

vnd  bitte)  daß  ich  durch  den  leiblichen  tod  ^Vie  denn,  Gott  lob,  der  Propheten  vnd 
zum  leben  dringen,  vnd  zu  meinem  Herrn  <!'!>  Herrn  Chrifti  weiffagung  reichlich  erfül- 
Chrifto  kommen,  vnd  in  jmfanft  ruhen  werde,  Jet,  da  das  Evangelium  vnter  die  Heiden 
biß  er  mich  fampt  allen  gläubigen  auß  mei-  herrlich  geprediget,  vnnd  S.  Paulus  im  ge- 
nem  grabe  widtr  ruflen ,  vnd  mit  fich  in  die  30  birgc  Efau  vnd  Arabien,  dny  ganlze  jar, 
ewige  frende  heim  füren  werde.  Allda  ^^\l  Chriftum  bezeuget,  vnnd  darnach  auft"  ein 
fch  jm  ehnlich  nid  gleichförmig  fein,  \nd  fonderlichcn  beruff  in  .llacedonien  fein  lauff 
fein  bild  in  völliger  wcifiheit,  gcrechtigkeit,  verrichtet,  vnnd  mit  dem  wort  der  Terfoenung, 
vnfterbligkeit.  h.-i  iligkcit,  freud  vnd  ^^onne,  gen  Philippen  auf!"  das  Icebliche  alte  Gold- 
in alle  ewigkeit  tragen.  3o    berg>\erck,  das  etwan  zum  Goldbrunnen  hieß, 

Diß  ift  der  Schmelizerin  zu  Sarepta  glaube  fich    begäbe,    vnd    bey    der   Parpurkremerin, 

vnnd  Confefllon,  wie  folches  der  heilige  Geift  in  jrem   feiden  vnnd  eifcnkram  einkerit ,  vnd 

im   allen   Teftamcnt  aufl'gefchrieben .   vnd   d.r  >il  [P'ts   allda   außrichtet. 

Sonc  Gottes  in  feiner  erften  predigt  zu  IVazn-  Sehen  >■>  ir  doch  auch   in  Evangcliften,   daß 

reth  fclber  bezeuget,  da  er  difer  alten  Berg-  40    der  Son   Gottes,    da    er    im    Jüdifchen   Land 

ftadt,  vnd  des  alten   Bergpredigers,    vn<l   des  lierninb   raifrle.   <>ic   ein   Ertzbifchofl'  inn   fei- 

Elie  gehorfamcr  AVirtin  \nnd  Plarrliindf-  mit  nrm     fprongfl  .     Ii.il    er    ;.u(  h     dif    ,il(.-    Stndt 
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Siirf|>la,  Elic  Kirch   ni<l  l'riflijfllul   Ix-fiichcii,  zu  jni   in   liii   liauß ,    viid    fi.-llt   jin    zun   fii(r<n. 

vniiil    dift;r  Sar(!|>taMifclit'u    >^  illili    nacbköni-  Jiitt   er   ^vö)l  jhr  jr  armes  Töcbtrrk-in  \on  ilt-m 

liniji'ii   (Ii<;iicii   wollen.  vnjMTtüinnuMi    Ttufrl   (•rl(;di[jen. 

Dinii    da   der  Son  Gottes    das    land    Juda  Ol)  fie  aher  ChriTtus  wol  eben  Larf  anfint. 

durcinvaudclt ,     vnd   vil   predigt   zu  Jcrufalem  S    vnd   ^crlii])!  jr  jr   Iltidentliunili ,     %  nd   nennet 

vnd   am   Jordan  [fclliaii,     vnd    feine   Wunder-  fie    ein    Ueidnifclien    Hund.     Iroeflet    fie  fieh 

wcrel;    im    ftanim    Juda    viind  Benjamin    hat  doch  one  zweifei,    daß  jre  Vorfaren,    ob  fie 

f<'beii  lafl'en ,    ift  er  am  Jordan   hinaufl  {fcßen  auch   ^\^)\  Heiden  >varcn ,    dennoch    auch   des 

Willernacbt,   durch   das   Kcenigreich  Ifrael   in  (iottes   Ifrael   [jenoffen   haben. 

Samaria   (jereifet,    welchirs    pegen    aliend   mit  10        Darumb    Iiehendt     fie,     Chriftus    fey    nicht 

dem  Millelmeer,   vnd  Mittag  mit  dem  Jordan,  allein   der  Juden,     fondern    auch    der   Heiden 

gegen  Morgen ,   mit  dem  liocnigrcich  Juda,  fo  Gott,  vnd  ob  diir  vom   häufe  Ifrael  wol   kin- 

Ijey  Berfabe   gegen   Mittag  mit  Egypten   gren-  der  vnnd   erben   im  baiiß  Gottes  fein,   will  fie 

tzet,    nach  (lalilea  durch  den  flamm  E]>liraim,  gern    nur    ein    haußgeniiß    oder  liiindlein   fein 

IVephtlialim   vnd   Sebulon   gereifet,     vnd    letz-  ItS    vnd   heill'en,  vnd   au   den   prccfamlein.     fo   \on 

lieh    in    die    ober    oder    Ueidnifche    Galiläa,  der  kinder  tifch   fallen,   wie  ein  ander  armes 

^n(l    fronlir  des  Jüdifchen    lands    gegen    dem  heidnifeh  hündlein  gefelliget ,  rnd  lieber  der 

ln'rg   F^ybauo,     vnd    gar    in    die   greiilzc   Tyri  geringiten   eines  im  häufe  Gottes,   denn  in  der 

vnd   Sydons   kommen,    jenlV'idts   dem   Galilei-  Well    I\eieli   die   grcefle   Kcrnigin    fein, 

fckcn  Meere,   oder  See  Genefarcth,   mitten   in  20         Ereilich    ^^ar    «las    ein   grofl'er   »ml    ftareker 

die  grentze    der    zehen    Stt-dt«',    die   Salomon  glaube,    von  einem  kleinen   vnd  fell^va-^^f.  vw.) 

ctwan    ileni   Ii<i,-ui|^   llyram    fehencken   ■wolle.  cheu  Weiblein  ,   wel»-hen  der  Herr   felber  rhü- 

Vnter  dife   zi-hen  Siedle,    zelen  die  Gclcrten  met ,     damit   fie   Chriflum    einnam    vnd    fieget 

auch    vnfer    Uergftadt    Zarpat,    da    er    einen  jman,  als  ein  rechte  vnd  geiftliche  Ifraeliliu, 

ftummen  vnd  tauben  gefund  machet ,  vnd  des  2S    vnd  Abrahe  Tochter,  vnd  crflritlejrem  armen 

Cananeifchen  W^eibleins  befeßnen  Tochterlein  Ttielilerlein,     daß     es     feiner    gefengiiuß     >miI 

hillTet.  greulichen   Gaftes   erlediget   ward. 

Dife  Syroplieniffin  oder  Greckifch  Weib,  foll  Laft  diß  auch    jr  lieben  Ilergleut  euch  ein 

auch   von  Sarepla  gewefen  f<'in  ,   vnd  ^'vie  l'.pi-  ehre   vn«l   troft   fein,   daß   der  leibhafllige  Son 

phanins   felireibel ,    fol   fie   von   der   Sarcplaui-  50    Golles   felber    in    ein    Bergflailt    wallet,    vnd 

fchen  AV'illili  naehliömling  jr   aiil.uull'l   haben.  lefl    fein   krallt   vnd   herrligkeit   allda   feheinen 

welch«'   irer  Vorelleru  glauben   be\%aret,   >nn<l  iu   z>^eyen   groH'en   \\underwercken  .    >ud    be- 

wie    die   AVeifen   nuß   Orient,    aulf    den    ^er-  weifet   mit    oll'uen  dnrchfehlegen ,   daß  er  auch 

heißnen   MelHam    \nd    liieuig    der  Jiiden    foll  «Iit    Heidiiifthen     llergleut.     vnd    jrer    armen 

geholVel     vnnd     ge^va^lel     haben.      Denn     wie  33    »  ilwen   \nd    l.iudirlein   treuer  (iotl   vnd  Hei- 

Dnnielis  l'rophccey    in    den    l'erfifehen    \niid  land    fey. 

Morgenlendifehen  Sehnlen   geblieben  ^  nd  fort-  Denn   hie/n  foll  eneh  doch  dife  gantze  hiflo- 

gebrnehl  ift,    Mfo  f,,!  auch  I'llie  lere  bey  «lifer  rien   von  difer  Sareptanifehen  >A  itwrn  dienen. 

Sareplii    lilii-bm  fein,    biß  au!V  Clirifli  nienrcii'  daß    jr   liierauß    in    enerm   hertzen    vergeh'»  ilfet 

\M-rduu|;.  10    vnd    ^erfieherl    ^^ erdet   (\'iir   heul    im     ringang 

Da   nun   «lilV  San  |.l.iuerin   litenl  .   daß  Mef-  gemeldeO   daß  IU>rgleut   auch    /um  Ueich  Jefu 

fias   in    jr   Slaill    l.oniineu    \\are.     .la     eilil     Cv  Chrifli    i;elneren  .    vnil    daß   fie    in  jren  Zechen 
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viid  nüKcii,  auch  den  rechten  Golt  aurüflfen  gülden  Gnadenthron,  feinen  Son  fanipt  der 
können,  welcher  fie  auch  erhoeren  will,  fo  liehen  Chriftenheit,  als  inn  einer  güldenen  Po- 
fern  fie  fein  wort  vnd  jre  Elias  vnd  Paulos,  ftill  >^olte  fürftellen.  Genef.  am  24  da  Ifaacs 
die  Gott  zu  jnen  fendet,  mit  willigem  vnd  werber  feines  alten  Herrn  vermoegen  vud  reich- 
gehorfamen  hertzen ,  in  aller  chrbietigkeit  an-  SJ  thumb  im  fürtragen  rhüniet,  fpricht  er  vn- 
ncmen,  vnd  jren  glauben  vnd  gut  gewiffen  ter  andern  Worten :  Der  Herr  vnfer  Gott ,  hat 
biß  an  jr  ende  rerwaren ,  darvon  jr  zur  an-  meinen  Adoni  vnd  Herrn  reichlich  gefegnet, 
dern  zeit  mehr  beeren  feilet.  vnnd  jm  Schaff  vnd  Ochfen,  filber  vnd  gold 

Es  zeugen  auch  dife  vnd  andere  hiftoricn  befcheret. 
vnd  fprüche  in  der  heiligen  Schrifft,  daß  10  Hie  wird  filber  vnd  gold  Gottes  reicher 
Bergwerck  ein  gute  gäbe  vnnd  gnediger  fegen  fegen  vnnd  gute  gäbe  genennet,  Wie  die  ver- 
Gottes ift,  darauß  erfolget,  das  kux  oder  berg-  nünfftige  Abigail,  jr  Verehrung  von  feigen  vnd 
werck  bauen,  auch  ein  ehrliche  vnd  feiige  na-  rofinigken,  wein  vnd  ander  profiant,  auch  ein 
rung  vnd  gewerbe  ift,    darbey    einer    fo    wol  fegen  Gattes  nennet. 

kan  feiig  werden,  als  ein  weib,  die  auff  jrem  18  Hiob  am  22.  Cap.  fpricht  Eliphas  zu  dem 
kreifthett  jr  leben  leffet,  fo  fern  ein  Berg-  alten  Bergherrn  Job:  Wirft  du  dich  zu  Gott 
man  fein  glauben,  eyd  vnd  gut  gewiffen  be-  bekeren,  fo  wird  der  allmechtige  vnnd  rechte 
wäret,  vnnd  im  kleineften  wie  im  grceften  Erfzmacher,  dir  golds  krafft,  vnd  reiche  Gold- 
treu, redlich  vnd  waarhafl'tig  erfunden    wird.  feiffen  bcfchercn,   wie  im  lande  Ophir,  oder 

Denn  da  Gott  allerley  gute  creatur  im  an-  20   auff  den    Indianifehen   Goldwefchwerck    fein, 

fang    fchuffe ,    ließ    er    auch    durch  fein  fpre-  Denn  alfo  geben  die  Gelerten  den  ort  im  Job. 

chcn  klüfft,    flelz  vnd    genge    werden,    damit  Der    allmechtige    wird    dein    j>old    fein,    vnd 

er  die  hohen  gebirgc  in  den  wüfteneyen  fchniü-  wird  dir  genialen  gold,  vnnd  derbe  goldflitz- 

ckct,  vnd  vmbgürtet  fie  mit  fündigen  gangen,  fchen  von  den  gengen  oder  felfen  geben,  >vie 

die  filber  vnnd  gold   füreten ,    wie  David    im  2S   in  Ophir ,    da    man    das   köftliche  Ophirifche 

6S.  Pfalm   dife  bergcreaturcn  vnd  gaben  Got-  gold  machet. 

tes,  auch  vnter  der  andern  wolthat  rhümet,  Da  Blofe  feinem  Volck ,  Gottes  zeitlichen 
damit  vnfer  Gott  berg  vnd  thal ,  fluß  vnd  feif-  fegen,  vnd  jrrdifche  guter  verheiffet ,  oder 
fen  zieret,  vnnd  das  gantze  jar  krtenet.  Denn  leget  auß ,  was  beym  erften  Gebot  wolthun 
das  wir  lernen,  Gott  hab  im  anfang  auch  30  heiffet,  biß  ins  taufent  glid,  fpricht  er,  Deut, 
gold  vnd  filber,  in  klufft  vnd  geng,  vnd  am  18.  Gott  wird  dir  ein  land  cinreumen, 
flieffende  waffer  gcfprochcn  vnd  eingefchaffen,  darinn  vil  vnd  guter  eifenftein  brechen,  vnd 
vnd  daß  folche  Crcatureu  Gottes  gute  ge-  du  gediegen  kupffer  auß  den  bergen  hauen 
fchöpff  fein,  zeuget  Mofe,  da  er  auch  vor  wirft.  Denn  ^^ie  jr  oben  gchoeret,  das  ge- 
Adams fall  oder  übertrettung  des  reichen  gold-  38  lobte  Land  hat  nur  kupffer  vnd  eifen  gehabt, 
feiffens  im  fluß  Pifon  erwehnet,  der  durchs  Arabien,  welches  an  Pale-(tf.  riM.)ftina  ftieß, 
goldland  India  vil  flitzfchgold ,  oder  ein  gold-  hat  auch  Goldbergwerck ,  wie  faft  alle  Mor- 
fand  vnd  körner  füret.  genlender.     Darumb    die   Weifen    auß  Orient 

So  nennet  vnfer  Gott  das  Gold  in  Prophe-  oder  Perlen  jhres  Landes    hefte   fruchte  dem 

ten,    fein  g«>ld  ,    das  er  gefchaffen,  darinn  er  40  neugeborncn  Kindlcin  fehencken:  Gold,  Wcy- 

auch  in  feinem  ftifl'le.  vnd  fonderlieh  iiui  der  rauch  vnnd  Mirrhcn.   Von  welchem  gefehencke, 

überguldtcn    Bundsladen,    vnnd    dem    liehlen  <lie  clirlielie  vnd  hochzeitliche  Verehrung,  zumal 


^<.-;<)                                            SECIl/ElL\Ti:S  JAlllllit.M)i:nT  440 

aiifl     lIiMir/cilcii  .     in    «tliclieii     Landen     iiocli  Aus  tlifem  <rfol(;it ,  «laß  Brrglent  aucL  /um 

hcu(i|;$  t.'njs ,    (las   Weifet    (jcncniiKl    \viT<lcn.  Ri-ich    Gottes    (jehceren ,    ^^lt   Gott    loh    heut 

So  «lemi  null  (;oM  viiil  nilier,  eifcu  vnil  zu  tajj,  nacli  übadie  weiffaguof;,  vil  Ciirift- 
kupller,  Gottes  {];utc  Crcaturen  fein,  vnd  in  lieber  vnd  wcitberliümter  Bergherrn  vnd  Berg- 
dcr  brili(>i-ii  SrliriU'l ,  Golfes  Gaben  Tiid  fegen  K  %>erclj  fein,  auß  >velcben  grolTe  vnd  Ibeurc 
bein'i-n,  viul  der  reiciie  Gott,  des  alles  {fold  leut  er«acbfen,  die  das  fclige  Kvangelion  zu 
ifl  ,  Ulli  das  ei'lx  ^^aelllen  lelTet ,  wie  jr  Berg-  breiten  |ili(l;  zu  viifern  Zeiten  geprediget  ha- 
leut  fein  redet,  verbeilfet  denen,  die  jii  ben ,  >nnd  noch  predigen,  Tnd  vil  groffer 
lieben  vnd  feine  gebot  halten  ,  reiehe  berg-  F^eut  in  jren  Bergftedten  die  reine  lere  liegen 
wcrck  vnd  gute  l>u\  ,  oder  fündige  zerlicii,  10  vnd  iiflantzen,  dardureb  vil  elirlielie  Bergleut, 
vnd  gaiifze  zwitterftöelie ,  vnd  bildet  beide  faiu|it  Jlireni  Weib,  Kind,  gefiiid  vnd  nach- 
feinen Soll  vniid  das  neue  Jerufaleiu,  in  einer  barn ,  zu  der  waaren  crkendlnuß  Jcfa  Cbrilti, 
güldenen  Sla<lt  vus  für,  fo  iitiiß  bi'i'jy\><'i'rl;  vnd  feins  einigen  opflers  vnd  fiirbil  kommen, 
verlegen,  bauen,  viul  damit  ebrlieh  liaiidlen,  vnd  im  Herrn  drüber  einri-lilalVcn ,  wie  ich 
aueli  «Icr  liübliclien  vnd  rechten  naruiig  eine  IK  auß  difer  meiner  l'farr  vil  fcbopncr  eieinpel 
fein  ,  weil  zumal  vil  groffer  vnd  heiliger  erzehlen  Kondte.  Doch  was  die  Schrifft  für 
Leut  berg*verel;  gebauet,  vnd  darbey  in  Berjjleut  vnd  Stedte  rhümet,  vnd  wie  fleh 
der  erkendtiiuß  t^lirifti  reich  vnd  feiig  wor-  für  vnd  nach  iler  Sündflut  tlie  allen  Berg- 
den   Und.  Iierrn     vnd    Sinelier     verliallen.     %>öllen     \y\r, 

Ebers   Fniglilin.    Geni-,    10.    find   feligc  Sin-  SO   >\ills   Goll.   aull'  ein    ander   mal    gedeneken. 

cker  vnd  VVefelier   ge^vefen  ,   Job   vnd   andere  Jetzt   muß   ich   /um   befehluß   noch   nur  eins 

Araber,    die   Ifmaels   (iott    den    e^\ig«Mi  lief-  argunieiits    ert% ebnen,    welehs    z^\ar    in    difer 

fiani     l.ennelen     vnd     angeruH'en    haben,     find  meiner    Poflill     durrhauß    fol    getrieben     vnd 

auch  Bergleut  g(!wefen.     Die  auß   dem  flamm  angezogen  werden ,  daß  Gott  der  heilige  Geifl, 

Afer,    haben    fich    vom    bergwcrck    genebret,  28   der    durch    feine  Propheten    von    anhegin  ge- 

wie   oben    geli(eret.      Saloino   Mid    der    fromme  redt,    vnd   den   »flenbarlen    >^illen   tlottes,    fo 

König    Jofapliat,    daß    wir    des   llyrams    \iul  der    Son    Golti-s,    auß    Vätern    fehoß    berfür 

an<ler     lleidnifehen     Bergherrn     gefchweigen,  braelit   vnd   eililerl  ,    bat    aullTehrciben   Uffou, 

fiiul    auch   ^oin    bergwcrck  reich  worden.    Die  (elir   off   \on   grollen   |;elieiiiinuiren  ,   aiilT  berg- 

Sareptaiierin   ift   auch   ein    Berg\Ail\\in    gewe-  no    leulllige   weife,    zumal    bcy   Bergleuten   reden 

feil.      So    bat    die   Piirpiirl.remerin   zu    IMiilip-  lellef.      Denn    wie    jr    mit    der    zeit,    ob    Gott 

peil  jren  Kram  bcy  den  lterj;len(en  aulVgerchla-  \>ill,    lueren    Tollet .     w  ir«l    nit    allein    allrrley 

gen,    Mid   fintl   beide    felij;    \\orden.   durch  die  inetall  .     rmidern    .'uieli     der     Bergleut     gezau, 

erlieiidliiiiß   Jel'n   <'lirifll.  nrbiit  ,     des   fcbmellzens,    trcibens,   wafchens. 

l.lias  \i\d  S.  I'anhis  riiid  llergpre»lii;cr  |;e-  Jtj  iniiiil/cns.  >nd  gnr  vil  berghandels  in  der 
«telen,  wie  aull'  dem  (■oldbriinnen  zu  1'hi-  Biblia  i;ednclit .  «lariiin  viifer  Gott  allen  glau- 
lippi-n  ,  vil  rechter  vn<l  lebendiger  lleili|;cii  bigcn  BcrgleuJen,  als  in  einer  rechten  Berg- 
waren, welche  mit  dem  blnl  \  und  Gcift  Jefu  pdflill.  <li<-  iKCchfleii  vnd  ncriigflen  artickel 
CJirilti  lind  geli(ili|;i-t  ,  \nd  durch  das  hei-  der  »>  aaren  (lliriftlielien  Religion,  fanipt  den 
li|;e  l'^angelion  \il  leut  haben  hcili|<md  feiig  ^q  >  icr  gitillen  Keirerthummen  Icffet  fürmabii. 
marhen  hellVen  ,  An  welche  S.  Paulus  die  .lamit  lull  ein  jeder  Le\e  inn  feiner  fnurcn 
lehrene    I'.pift.  1    /iiii    IMiilippern    Irliieil.el  I..t,..,i  Im  il  .    .1.  i    iKvIigHen    ftuek  .    fn    /u   feiner 
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feelen  feligkeit  von  noeten  fein ,  vnnd  vom 
ende  difcr  Welt,  zu  jeder  zeit  vnter  der 
erden  ficL  zu  erinnern  ,  vnd  -wie  Jona  in  fei- 
nem IValfifch  ,  auft"  fein<;i'  ftrecken  ,  an  Gott 
vnd  fein  Avort  trcel'tlich   gedencken  könne. 

Da  nun  Gott  der  heilige  Geift  ein  vngne- 
digs  gefallen  am  bergwerck  trüge,  oder  Berg- 
leut  köndten  nicht,  gleich  fo  ^^o\  als  ander 
leut,  fich  feliglich  mit  Gott  vnnd  (e.  vw.) 
ehren  neliren,  würde  er  nicht  fo  offt  gleich- 
nuß  vnd  bildwerck  von  Metallen  vnnd  Lerg- 
arheit  genommen  haben. 

Derhalben  habt  jr  Bergleut  auß  difem  allen 
zu  lernen,  ^veil  Gott  die  bergwerck  erfchaffen, 
vnd  offt  felber  die  genge  offenbaret,  vnd  auff 
bergleufftige  weiß  offt  inn  der  Schrifft  redet, 
vnd  rauch  vnd  feuer  ofl't  bey  den  Bergleuten 
gehalten ,  darein  er  mit  feinem  'vvort  ein- 
keret  hat ,  vnd  vil  heiliger  Leut  find  mit 
bergwerck  von  Gott  befeliget,  vnd  neben 
jrem  zugefallenen  reichthumb  vnd  gefchenck- 
ten  Goltesgaben  vnd  milfen  fegen,  reich  vnd 
feiig  worden,  fo  ift  vnd  bleibt  bergwerck, 
ein  Göttliche,  erbare,  vnd  redliche  narung, 
darbey  einer  mit  Gott  vnd  gutem  gewiffen 
fein,  vnnd  feiner  narung  abwarten,  vnd  dar- 
bey feiig  fein  vnd  bleiben  könne,  fo  fern  er 
den  alten  Gottfeligen  Bergleuten  folget,  vnd 
über  Gottes  alter  Bergordnung  fteifl'  vnd  veft 


helt,  vnd  fich  fürs  Cains  vnd  Lamechs,  vnd 
anderm  Heidnifchen  Gottlofcn  vnd  wüften 
wefen  enthelt ,  darvon  jr  auff  ein  ander  zeit, 
fo  mir  Gott  mein  leben  gönnet,  nach  der 
S   lenge  beeren  follet. 

So  vil  dißmals  von  der  alten  Bergftadt 
Sarepta.  Der  ewige  Son  Gottes,  der  auch 
in  dife  vnfere  Sarcjjta  vnd  Rcenigliche  freye 
Bergftadt  S.  Joachims  Thal ,  mit  feiner  gna- 

10  den  wort  ift  einkeret,  der  wolle  dife  loebliche 
Gemein,  bey  der  Propheten  vnd  Apoftel  rei- 
ner lere  allergnedigft  erhalten,  vnnd  fein  milte 
band  über  vnfere  genge  auffthun ,  vnd  fein 
reichen  fegen  von  knofpen  glafiertz  ,  gedigen 

15  filber  vnd  fchoenen  rotgüldigen  ertz  drein 
trieffen  vnd  tröpfllen ,  vnd  vnns  darneben  eiu 
gerüglichs  vnd  ftilles  leben  füren  lalTen  in 
aller  Gottfeligkeit ,  erbarkeit  vnnd  vnterthe- 
nigkeit,  damit  Gott  in  difen  Sudetifchen  vnd 

20  Behemifchen  gebirgen  gepreifet ,  vnnd  vnfcr 
kinder  vnd  nachkommen  in  reiner  lere  bewa- 
ret,  mit  vns  hie  das  taegliche  brod  zur  zim- 
lichcn  notdurfft,  vnd  dort  das  ewige  leben 
ererben.     Durch  Jefum  Chriftum  Gottes  vnd 

23  Marien  Son ,  vnfern  einigen  Ilohenpriefler 
vnd  lieben  Herrn  ,  hochgelobt  auft'  berg  vnd 
bügeln,  vnd  über  vnd  vnter  der  erden,  hie 
vnd  in  alle  ewigkeit,   Amen. 


AUS  GEORG  WICKRA3IS  ROLLWAGENBUECHLEIN. 


Das  Rollwagen  buechlin.  Ein  neüws,  vor  vnerhcerts  Buechlein ,  dariiin  vil  guoter  fchwcnck 
vnd  lliftnrien  begriflen  werden,  fo  man  in  fchill'en  vnd  auff  den  rollwegcn,  deßgleichen  in 
fcherheüfcreii  vnnd  badriubcn  ,  zuo  langweiligen  Zeiten  crzellen  mag,  die  fch^veren  Blelanco 
lifchen  gemucicr  damit  ziui  crmünderen  ,  vor  aller  mcnigklich  Jungen  vn<l  Alten  funder  allen 
anftoß  zuo  Icfen  vnd  zuo  literen.  Allen  Kauffleüten  fo  die  Metfen  hin  vnd  wider  brauchen,  zuo 
einer  kurtzweil  an  tag  bracht  vnd  zuofamen  gelefen  durch  Jörg  Wickramnien  ,  Slaltfchreibcr 
zuo   Burckhaim  ,  Anno    ltjt>t>.        Ohne  Aiufahc  des  Druc.korlcs.     fJ.T  unijeziihlle  Blütter  in  8° 
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I.     (//   ».   vtn.)  leid,   »venu   ich   li:ili   |je-felt,    ift   es  jr   lifl»   jm-- 

K  i  n  r  r    I  e  i  <l  t    mit    fi-iner    F  r  a  u  w  e  ii  wcfen   vncl   mir   leid.      Alfo    haL   ich    lifh    «ml 

licl>    vihI    Ifidt.  Ii-i<l  mit  jr  |n-littcn  ,    %^il•  jr  mir  hffoihrn  haln-n. 

Ellii    f<'hii(-i<I('r    faft    ein    zeiickiicher   iiiciifch,  Solch    iiiult   man   ctwan   faiitafleii .    mit   dcnrn 

tvcicbem  die  fVau>v ,    tvlcwol    fy   fruiiib   vnnd  8    man  ein  {jantz  jar  zuo  fehaflen  hett,  fo  man 

trcüw    was,    fo    kundt    fy    jm    doch    nimmer  jnL'n  lofete.     Die  Herren  geboten    jm    er  foll 

recht  thuon ,    er  >var  allweg-   mit   jr    zuo  vn-  fy  nit  mer  frhlagen,  auch  l;ein  lieb  noch  leid 

fri<l('ii,    fchliiojj  \i\\u\   rnufit   fy  ftetz ,   dcfihalb  in   folclier   ijcftalt    mer   mit  jr    leiden,     funder 

die   ()l)crl;cit   darinn   fchen    nniolH  ,    vnd    legt  luogcn  ,  ilafs  «las  %vi-ih   l;ein   h'lag   mer   über  jn 

jn  ein   Zeitlang  in  gefencliiiuß.    A  nnd  als  man  10  fuort,  es  ^'vunle  jm  nümmen  mit  einem  fclierl/. 

meint    er    bette     nun     \\(t\    gebueßt ,     er     folt  außfchlitzen. 

■»vitzig  werden,  vnd  mit  feinem   weib  fortbin  

freüntlicb  heben,    ließ  man   in  wider  herauß,  ,„          . 

er  aber  muußt    ein    eydt   fchwercn    das  weib 

rill           r      I       f  I»  r  „-    jir,!  • ,«    Von  einem   a  r  m  en  Ed  c  I  ni  a  n  d   der  gelt 

nimmer  zuo   iclilahen,  funder  folt  treundtlich  iü                                                                                  " 

•«•II                 I   I-   I         I  I   •  I      -1  •    I  f>  „           I  entleiiet  hett. 
mit  jr  lelieii,  auch  lu'i>  vnd  leid  mit  jr  ( II  8.  no. ' 

leiden,  wie  fich  viider  Eeieüten  gebürt.  Der  lldii  armer  ILdclmann  bat  von  einer  Gniciiul 
fchneider  fchwuor.  Als  er  nun  ein  zeit  lang  in  einem  Dorff  etlicb  gelt  entlehnet ,  vnd  fich 
fridlich  mit  jr  lebt,  l.am  jm  fein  alte  weiß  verbriellt ,  auch  aller  fchirm  vnd  freyheil  vcr- 
wider  an,  daß  er  mit  jr  zancbt.  er  dorllt  20  zigeii  .  wo  er  die  zinß  nit  zuo  jren  zilcn  er- 
fy  aber  nit  fcblagcn.  daruiiib  «olterfy  bey  leget,  folt  man  macht  haben  aulV  jn  zuo 
dem  bar  erwiitfchen.  Das  weib  aber  war  jm  leiflcn,  oder  jn  gefeiicliiicli  anzuonemmcn. 
zuo  gefchwind  ,  vnd  enlfprang,  d»  erwütfcht  Nun  ließ  er  etlicb  zinß  ziiufauien  liomnien. 
er  die  feh;er  vnd  warfls  jr  nach,  jagt  fy  im  vnd  %vas  jm  die  Dauren  emboteu  ,  fo  gab  er 
bof  vmb  ,  vnd  was  er  erwütfcht  v^arll'  er  jr  215  nichts  darumb :  alf»  »laß  fy  zuo  letfl  auff  jn 
nach.  "Wenn  er  fy  trafl",  fo  lachet  er,  vnnd  leiften  liefl'en.  Aber  jm  lag  nichts  daran, 
wenn  er  jren  feit,  Uiiocht  er.  Das  treib  er  dann  wenn  fy  fchon  lang  leifleten  ,  muoßlen 
fo  lang  biß  jr  die  nachpauren  zuo  bilfl' kamen.  fy  den  koften  felbs  zaien.  Sy  kontcn  jn»  nit 
Der  fclincidcr  «■»ard  >vider  für  die  Herren  bc-  vil  ncmiiien ,  dann  er  hat  nichts.  .VIfo  daß 
fcbichl  ,  ditr  hicllcii  jm  für,  ob  «-r  iiil  «Mißt  30  fv  entlieh  zuo  Rdt^^ci!  erlangten.  «><)  fy  jn 
was  er  gefchworen  licd.  Anl^vort  der  fcinici-  crgrcilVen  mochten.  \  nd  er  fj  nit  von  flunilaa 
der,  Lieben  Herren,  ich  bal»  mein  eyil  i;e-  augenblicklich  z.ilte,  daß  fy  jn  in  gefengknuß 
halten,  hab  fy  nit  gefehlagen  ,  funder  wie  jr  legen  mocliteii.  Alfo  fertigten  fy  ein  Bolten 
mir  beiollien  haben,  fol  lieb  vnd  leid  mit  jr  ab.  der  jn  fiiochen  foll  fo  lang  biß  er  jn 
leiden,  das  hab  ich  gelhan.  Die  Herren  lag-  31;  fiinile.  \nnd  kein  lenger  zil  füll  geben,  fön- 
ten. Wie  kau  das  fein,  fy  fiierl  doch  ein  der  «oii  fliindan  gelt  oder  in  gefengknuß 
grolle  klag.  Kr  antwortet  vnnd  fprach  :  leb  le|;«n.  D.r  lloll  erjjreillt  den  l'.delniann  in 
hab  f>  nur  ein  ««enig  bey  dem  haar  >\idleii  «•iiiem  Dorll'  «ndcrciin  Sclierer  nt/ende.  vnnd 
ziehen,  alfo  ifl  fy  mir  enlniclim.  do  bin  ich  ließ  jm  den  barl  fcheren.  Vnd  der  Holt  mit 
jr  naehgeilt,  nach  jr  mit  benglen  vnnd  ««as  io  viigellneme  fiuir  jn  an,  «voll  das  gell  «on  jm 
ich  erwülfehl  hab  govorllen.  wenn  ich  fy  lialien.  Der  IM<  linanii  r|>rach  ,  Thuo  gemach, 
hall    Iroileii,   ifl    es    mir    liib   g«\M-r,n  .     vnd    jr  ich    "il    «lieb    /nl.-n.     Der  BoU  aiil«\(irtel  .    Ich 
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hab    den    befelch ,    euch    nit    von    hainl    zuo  vnd    Lift    doch    nicht    gegründet    in    der    ge- 

laffen ,  funder  von  ftundan  das  gelt  von  euch  fcbriflt ,    ift    es    dir    gelegen    fo    wil   ich  biß 

zuo  empfahen.     Der  Edelmann  fpracli,   Magft  Sontag  fo  wir  nitt  dörflen  arbeiten,  ein  kurtze 

du    warten    biß    ich    den   hart  vollen  abfchir.  Difputatlon  mit  dir  halten ,   doch  fo  ferr  daß 

Der    Bott    antwortet.    Das    wil     ich    thuon.      S  da  nichts  gehandlet  werde,  dann  (C  iij  rw.) 

Do    fagt    der   Edelmann    zum   Scherer,    Iloer  mit  der  gefchrifl't  alfo  daß  fich  ein  jeder  mit 

auf  fcheren ,    vnd  (C  r%v.)   ließ  alfo  den  hal-  der  gefchrifl't  behelfl"  vnnd  were,  vnnd  follen 

ben    hart    ftan.     Do    fprach    der    Bott,    Jun-  die  andern  gefellen  zuo  beeren    rnnd    richter 

cker  wölt  jr  nit  volls   abfchercn.     Der  Edel-  fein.     Der  Münch    war    wol    zuo    friden   vnd 

mann  fagt,  Nein,  du  haft  mir  zuogefagt  zuo    10  verfprachen    alfo    einandern    die    Difputation. 

■warte»  biß  ich  volls  gefchoren  hab,   darumb  Alß  nun  der  Sontag  hanie  vnd  fie  zuo  famen 

wart  fo  lang  du  wilt ,  wirft  nit  erwarten  daß  fallen  ,  bette  fich  der  Münch  mit  feiner  Bibel, 

ich  den  bart  gar    abfchir,    ich    mucßte    dich  Teftament    vnnd    waß    er    denn   vermeint  für 

fünft  zaien.     Do  fahe  der  Bott  daß  er  betro-  buecher  jm  darzuo  dienftlich  fein ,    verfehen, 

gen  war,    ließ"  eylentz    zuo    dem   Schultheiß,    IS  der  fetzer  alß  ein  grofer  fpeyvogel ,    hatt  jm 

vnd  wolt  den  Edelmann  laffen  gefenglilich  an-  in    ein    facl;    gethon    ettwan    aulf   fünfl"    oder 

ncmmen  ,  in  dem  halß'jm  der  Scherer  daruon.  fechs  pfundt  buochffaben,   welche  man  auch 

Alfo    wart    der    Bott    noch  biß    er    den  bart  auß'  Truckerey  nit  anders  dann  gfchrifl"!  helft 

gar    abfchirt  ,    vnd    wirt    den  Bauren    nichts.  oder  nennt,  vnnd  alß  fie  anfiengen  zuo  Dlfpu- 

Darunib    ift    es    nit    guot,    wenn    die  Bauren   20  tieren,     vnd    der    3Iünch    jm    vil    hoher    >Tid 

den  Edelleüten  leyhen  ,    es  ift  das  widerfpil,  großer  fragen  (als  er  meint)    auf  gab ,    vnnd 

die  Edelleüt  follen  den  Bauren   leyhen.  der  fetzer  jm  ftetz  mit  lachendem  mund  fpött- 

liehe  antwort  gab ,  alfo  das  der  Münch  ver- 

ftuond  das  er  jn  vexiert ,  (wie  dann  der  Münch 

III.     (C  iij  VW.)                               2S  art    ift    waß    He    dorflen    dencken  dörflen  fie 

Von    eim     außgel  auffnen    Münch     der  ^y^jj   thuon)    wufcht    er    auß"   vnd    fiele    dem 

mit  der  gfchriflt  übern unden  ward.  fetzer  inß  har,  aber  der  fetzcr  war  nicht  faul 

Ein  außgelauflner  Münch  käme  auß  die  lob-  vnd    wuft    mit   feim    fack    herfür    darinn    die 

lieh  kunft  der  Truckerey ,  verfprach  fleh  vier  gfchriflt  war,    vnd    fchluoge    fie  dem  3Iünch 

jar  zuo  lernen,    vnd    alß    er    ein  kurtze  zeyt   30  vnib   den  kopfl"  vnnd  lenden  wo  er  ju  trcHen 

darbey  war,  zohe  er  das  gafthuellin  bald  ab,  kunt ,    daß    der    Münch  mordio  fchrey,    vnd 

alfo  daß  fchier  alles  gefchwetz  fein  war,  waß  die  gefellen    jm    zuo    büß"   muoftcn    kummen. 

man  fagt    fo    wolt    ers    baß    wiflen   dann  die  Alfo  muoft  difer  .Münch    den    fj.ott    zuo  den 

andern    gefellen,     vnnd    funderlich    auß     der  ftreiclien  han,    vnd  erkanten  die  gefellen  das 

Bibel  vnd  Teftament,  vnd  alle   menfehen  er-    35  der  fetzer  folt  gcwunmn  han,  vnnd  der  Münch 

täubt  er  mit  feim  difputierea.     Wie  aber  der  mit  der  gfclirißt  überwunden  waer,  alfo  ward 

brauch    auß"  Truckerey   ift,     das    man    einan-  der    3Iünch    darnach    ein    wenig    ftill ,     dann 

dcrn    wol  kan    vexieren.     Alfo  waß  auch  ein  wann  er  ettwaß  anfieng  Irauweten  jm  die  ge- 

fctzer  der  ein  großer   vexator ,    vnd    jm    feer  feilen   auß"  die  gefchrifl't,    fprechende,    Muoß 

wol  mit  guoten  fchwencken  war,   der  fprach    40  >nan    aber    die    gfchriflt    enipfindllich    mit  dir 

auff  ein  zeit  zuo  dem  Münch,  Du  treibft  all-  brauchen? 

weg  vil  gefchwetz   meer  dann  ander  gefellen,  
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IV.  (/>  «.  VW.)  V.  '!>  7.  i'iwJ 
Von  «•ini'iii  «ler  ein  f  ü  r  f  j»  re  cli  en  vber  \' o  n  einem  pfaffen  der  nit  *%  o  I  t 
liftel ,  vikI  Iicü  jii  fl'T  fiirfuri'fli  das  felbs  Icidi-n  das  fei»  Baurrn  einandrrn  LiriTen 
.rclert.  Iie(Y<?n  ,  funder  fo  einer  rth\an  nit  die  t%ar- 
£lncr  >vard  vor  dem  {jericht  vmb  ein  fach  ^  lieil  faßt  folt  der  ander  nur  luit  dein  maul 
an{'ef|)rocLen ,  des  er  fich  wol  verfach,  er  «ifpclen  oder  pfeiflea  damit  difcr  felbs 
wurde  on  i;elt  nicht  daruon  komen,  das  niercht  das  er  darneben  geredt  hetlr. 
klagt  er  einem  fiirf|>rcchen ,  oder  rcdner,  der  JCiln  Pfarrer  in  eini  dorll'  predigt  auff  ein 
fprach  zuo  jni  :  Ich  >vill  dir  zuofagen  auß  zeit,  feinen  hauren  gar  hefltig  wider  jr  Tn- 
dcr  fach  zuu  In-lHen  rnnd  on  allen  koften  vnd  iO  züchtig  leben  das  fie  lieh  alfo  fojl  foRen, 
fchad<-n  daruon  bringen,  fo  ferne  du  mir  »ilt  dann  auß  dem  zuotrincken  kumpt  dann  das 
vier  gülden  zuo  Ion  für  mein  arbeit  geben.  jr  einandern  iiciffen  liegen,  demnach  fo  fchla- 
Difer  war  zuo  friden  vnd  verfprach  jm  die  gen  jr  einandern  \nd  geradf  etttvan  zuo  eim 
vier  gülden,  fo  verue  er  jm  auß  der  fach  toilfchiag,  das  kumpt  dann  alß  auß  dem  das 
hulfl'c  zuo  geben.  Alfo  gab  er  jm  den  radt  1^  jr  einandern  alß  freuenlich  heiOV-n  liegen, 
nann  er  mit  jm  für  das  |;;erichl  keme  fo  folt  darunib  %%ill  ich  euch  genamet  vnd  gebettrn 
er  kein  ander  antrxort  geben,  God  geh  was  haben,  jr  ^^elt  euch  vmb  einver  feelen  heil 
mon  jn  fragt  oder  fchalt  dann  das  einig  wort,  willen  daruor  huelen  vnd  abfton ,  wann  aber 
blee.  Do  He  nun  für  das  gericht  kamen,  alß  fich  ettwan  begibt ,  das  ettwann  (l>  r.rit;.  > 
vnnd  vil  auf!'  diefen  gel;la|;t  ward,  kunt  man  SO  einer  ein  vnwarheit  fagt ,  fo  mag  der  nechft 
kein  ander  \\ort  auß  jm  bringen  dann  blee.  by  jm  etttvann  mit  dem  maul  pfeifTen,  nufT 
.Alfo  lachten  die  Herrn  \nd  fajjtcn  zuo  fei  das  der  ander  inerelce  «las  er  darneben  geredt 
nein  furfprechen:  Was  wölt  jr  von  feinet  hall,  vnnd  daruon  abflon,  das  wer  fein  vnd 
we);en  antworten  ?  Sprach  der  fiirfprech ,  ich  bruederlich.  ^^  ie  er  nun  iler  Predigen  fo 
kan  nichts  für  ju  reden  dann  er  ift  ein  iNarr  Stf  \i|  macht,  fien);en  die  llauren  fich  an  zuo 
vnd  kan  mich  auch  nichts  berichten  das  ich  bellern.  Vnd  nit  lang  darnach  kam  dem  Pfar- 
reden  fol.  es  ift  nichts  mit  jm  anzuofahen,  rer  die  Materi  zuo  Predigen,  wie  (»ott  im 
er  fol  liillich  für  ein  IVarren  gehalten  Mul  anfanp,  alle  ding  bette  gefchafl'en.  Alfo  br- 
ledij;  |;i-hill'rn  werden.  Alfo  wurden  die  Herrn  ilacht  er  fich  :tuch  nit  weiter  'dann  er  vil- 
zuo  rath  vnd  liellVii  jn  ledij;  ,  darnach  hiefch  30  leicht  die  nacht  daruur  auch  nil  vaft  daraiiff 
jm  der  fiii-rprecli  <iie  vier  |;uiden.  Do  fprach  gefludiert  hell  >  luiidi  an  vnnd  fagt  wie  Gott 
«lifer  blee.  Der  fiirfprech  fprach,  du  wirft  der  Herr  den  Adam  anfencklich  do  noch  kein 
mir  das  nit  ab!)l(-iien  ich  will  mein  gelt  haben,  nu'iifch  noch  Oreatur  auf  erden  y\vrr  gewefrn. 
vnnd  bot  jm  für  das  |;ericlit.  \  nd  als  fie  nuß  einem  leiniklolzen  gefehanVu  bett.  vnd 
beide  \(ir  dem  (;ericht  fiunden ,  fagt  (l>  M.  ri«>.  >  TiS  jn  an  ein  zäun  geleint,  biß  er  die  Eua  auB 
difrr  iiU'Neg  blee.  Do  fprncheu  die  Herrn  7uni  feini  ripp  gemacht  hrttr.  .\lfo  huob  der  nerhfl 
liirlpreehen.  Was  inaclil  jr  mit  ilcm  \arri-n.  Itaur  fo  be_\  jm  fluoude  an  ^n^\  pfilT',  das 
wift  jr  nil  «laß  er  iiil  rejieii  kau?  Allti  innofl  mereket  der  PfalV  \  und  falie  ju  an  vnnd 
iler  rediier  das  yyurl  Illee  für  feine  vier  |;nl-  fprach:  >^  ie  it  li  nniii  .  du  uieinn  ich  liege, 
den  zuoinn  linn  .  vml  traif  vnlrew  jicn  e>i;(ii  10  Der  llaur  faj;! .  nein  mein  Herr,  Ich  wolt 
Herrn.  abi-r  gern  ^^vl^^•n  wer  den  «un  gemacht  helte. 
Her  Pfnll'  fprarli      Do    laß    ich  jn    » mb  forijen. 
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villeicht  ift  er  alfo  liebend  viiiul  fcLiicl  {^enacL- 
fen ,  demnach  lag  dem  PJafleii  nicbts  mer 
daran  die  Kauren  lugen  oder  nit,  dieivil  fy 
jm  auch  kuadten   pfeiffen. 


VI.    {F  äj  VW.) 
Von    einem    vnj; eierten   Pfaffen    der 

den  Kalender  nit  verftuond. 
Ich  niuoß  noeh  einen  Pfaffen  im  land  zuo 
Loltrinjyen  befchrihen,  dieweil  fichs  eben 
alfo  zuotreit.  Es  ligt  ein  Dorff  im  LuUrin- 
Ijer  land  mit  nammen  Langenwafen  genanf, 
darin  hatt  zuo  difer  zeit  auch  ein  Ilocb- 
{jelerter  Pfafi'  gewonet,  dem  manglet  gar 
nicbts  dann  das  er  nit  ^vlffen  laind,  wann 
es  Sambftag  oder  Suntag  -was.  Dann  er  ficb 
gar  nicbts  auÜ"  den  Kalender  verftuonde, 
yedocb  hatt  er  ein  .funder  gemerck  aulF  die 
tag.  Er  ^vas  eines  folcben  finnrieben  ver- 
ftands  das  er  nun  von  zuofeben  halt  glcr- 
nct  die  aller  heften  befen  machen  fo  man 
anliummcn  mocht  Er  nani  jm  für  allen 
Montag  fieng  er  an  \nd  macht  einen  befen, 
am  Zinffag  aber  einen,  am  3ii(t"0c]i,  Dun- 
ftag,  Freitag  vnd  Sambftag  allen  tag  einen, 
I  Tnd  wann  er  dann  der  Befem  fechs  zuofam- 
nicn  bracht,  fo  kund  er  abnemmen  das  den 
künftigen  tag  Sunlag  fein  muoßt.  Darumb 
gieng  er  allwegen  an  dem  Sambftag  zuo- 
nacbt  zuo  feinem  Si-(F  iij  riw.)griften  vr,d 
befalb  jm  deß  morgens  zno  der  Meß  zuo  leü- 
ten.  I\un  ^vas  ein  febamiiarer  Baur  ziio  Lan- 
gcn^vafen,  der  wonef  vil  vinb  den  Pfalfeii, 
der  fclbig  fand  den  PfafTcn  ein  mal  f(;ine 
Befen  zalen,  auf  folclie  ^vciß,  den  erften 
Befen  nannt  er  Montag,  den  andern  Zin- 
ftag,  den  dritten  Mitt^voch ,  den  vierdten 
Donftag,  den  fünlTten  Frytag,  darnaeb  fagt 
er,  morgen  muoß  ich  meinen  Kilcbwart  heif- 
fen  leütcn.  An  femlichen  >vorlen  kundt  der 
Baur  wol  abnemmen,  daß  er  fein  gantze 
^vHcheu  rcchnung  allein   by  dem   Befen  hall. 

lll.    nd.      Prol.cu   d     .1.    ProsJ. 


Aufteilt  Mittwoch  darnach  kam  gemelterBaiii 
aber  in  deß  PfaßVn  hauß  vnnd  fand  jn  nit 
daheim,  dann  er  was  außgangen  nach  Befen 
rcyfern,  der  Baur  fand  drey  Befen  bey  ein 
5  andern  in  einem  tvinckcl  fton  ,  er  nam  eilends 
dcu  einen  vnnd  verbarg  jn  hinder  einer  allen 
kiften.  Der  guot  PfaQ'  arbeit  darnach  als  er 
auß  dem  holtz  kam  gantz  fleyffig.  Am  Frei- 
tag fieng  er  aber  an  feine  Befem  zalen,  vnd 

10  fand  deren  nit  mer  dann  vier.  Er  fagt  zuo 
jm  felbs  wie  bin  ich  doch  fo  gar  jrr  in  mei- 
nen Befamen  ■worden,  nun  hett  ich  mit  eim 
ein  wettung  beftanden  es  wer  beut  Freytag 
gnefen   fo    es    doch    erft  Donftag   ift.     Alfo 

13  ftuond  er  am  Sambftag  zuo  morgens  »vidcr 
auflf  vnd  macht  feinen  Freytag.  Am  Sun- 
tag zuo  morgen  macht  er  feinen  Sambftag. 
Nun  hatt  der  ander  Baur  fo  jm  den  Befem 
verborgen    hatt    dem    Sigrifteu    alle    fachen 

20  geoffenbart.  \  nd  als  die  zeit  kam  fiengen 
fy  au  zuor  Meß  znolüten.  Der  Pfaß'  meint 
es  wer  Jemans  geftorben  vnd  lieff  bald  in 
die  kircben,  fragt  waß  daß  für  ein  gcieüt 
wer.     Ich  bab  zuo   der  Meß  geleüt  fagt  der 

2a  Sigrift,  dann  es  ift  beut  San(F  iiij  vw.) 
tag.  Wie  kan  das  müglich  fein,  fagt  der 
Pfaff  es  ift  Sambftag,  alfo  kamen  fy  fo  hart 
zuo  ftrcit  beidefammen  das  zuo  Ictft  der 
Pfaff    den    Sigrifteu    liegen    hieß.      Der    Si- 

30  grift  dem  alle  ding  von  dem  andren  Bauren 
was  angezeigt,  ftalt  ficb  gar  zornig  vnd 
fagt:  Herr  Pfarrherr,  jr  fcbelten  mich  einen 
lugner  deß  mueßt  jr  mich  übcrweyffen,  oder 
ich    will  gon    gen  Metz    vnd    will    euch   vor 

3o  dem  Bif.hoff  verklagen.  Der  Pfafl'  fagt: 
Du  fcbalcl; ,  fo  gang  vnd  bring  noch  einen 
andern  mit  dir  in  mein  hauß,  da  will  ich 
dir  guote  rechnnng  vmb  einen  jetlichen  tag 
geben.     Bald   lieff  der    Sigrift   zuo  dem   an- 

40  dern  Bauren  fo  jm  zuor  fach  geholffen,  bracht 
jn  mit  jni  in  des  Pfaden  hauß.  Der  Pfaft' 
fieng    an    vnd    zalt   feine   Befen,     ^nd    l:ondt 
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nit  liier  liii(li-ii   ilaiiii  il)'ii  Fri'itn{;,   der  Saiiili-  Itruoder,    natu    iiit  \crj;uüt  t\a>  jm  an  ^ft  i'ir.t 

ftai'  >va>  noch  iiit  (jar  außj;cniatlit.    Sidiftu  feines  |j;ncdigen  Fürftcn  vnd  Uerrrn  tifcL  fiir- 

fajjt    «I    r    Pfad    da    fladl    nocli    dir   Saml)fla(;  lra|;L-n  %\  ard,  fundcr  fuocLt  jm  andrrßt^o  (piot 

\iid    ifl    iiocli  nit  (;ar  ncliuiideu.    Der  Si|jrill  (ji-fclfcliant     fo    feines    jefallens    »nd    kopifs 

faj'l:    Was  (;oiid  mich  die  ncfeii   uii,   /ei(;eii  ^   \'\areii,  miLjm   dapOTer  deiiipfTlen  rnd  zecb- 

inir  den  Kalender.     Der  Pfad'  fiifjt,   icii  aelit  teil,    liain    fo  weit  Linein,   das  alle  fchcnclien 

iiiieii    lii'iiies    lialenders    dann    mir    feien    die  (viid    »as    er    in    barem    gelt    mitt  jin    dahin 

la(f    nit    an   meiner    arlieit.     Zuolelft    fnocht  Itrachl)    in    nalTer     war    viid    (juoten    hißlein 

der   Sij^rift    hin    vnd    nider    im    hnnß,     vnd  dahin    |;ien(;c,    noch    muoßt    die    mauß    bas 

(tudt  den  Bcfcm  vndcr  der  liiften   zciielit  jn  10   getauft  werden,    er    macht    dem  Wärt  bej 

lierfcir  vnd  fa{;t :   Ilie   fecht  jr   Herr  Pfarrer  den  acht  f^nlden  an  die  wand.    Infamma,   es 

von    I^anj'enwafeii    wölcher    viider    mir    vikI  kam   anfl"    die   letft   dahin,    das    der  Ilert/ojj 

vndcr    euch    war   (;fa(jt   hatt,    nun    riml    nur  \on   ^Iiinchen   fampt  andern   Fürften  Herren 

keins  andren   von  mir  warten,   dann  das  icli  vnd  Stetlen,  aufbrechen  wolten.    Der  A\  ürt 

den    nechflen  (jen    Metz    ziehen    will,    euch  IS    erfnor  die  fach,   kam   zuo  dem  guotrn  Grie- 

vor  dem    llirrlmü"   verljiajjen,    der^■^irt    i'üch  nennald.     fordret    fein    außflendijye    frhuld. 

x^iircii  den    IV;(lender   ziio   leren.      A^'em    %%as  Lieber    Wärt    faßt    (irieneii"  ald ,    ich     bitt 

enjjftcr   dann   «lern    ßuolen   Pfaden,    er   forjjt  euch   von   %ve[jen   puotcr   Mid    iViintlichrr  ge 

nit    allein    daß    er     viiib    fiin    pfruond    kein,  fellfchaft    fo    ^^ir    nun    lang    zuofanimen   gc- 

fiiiiili-r    l'ori'lil   auch    die    gfenel-nus,    dariimb  SO    habt,    lalTend    die    fach     aud'    diß     mal    alfo 

(/•'  iiij  rill.)   bat    er   den    Sigriften    vmb    ver-  beruowen   biß  ich   gen    München   kuin,    dann 

■/eihnii|^.    er  woll  i'iir   baß   den  Kalender   ler-  ich  liin    yctzuomal    nit    verfaßt,    »ir    haben 

neu    \  nd     nit     mer   aud'    fein    Itefein   machen  doch  nit  fo  gnr  weit   zuofaiumrn,    ich   kans 

acht   haben.      Der   ander   Raiir   fu   den    Refen  euch   all    tag    fchicken:    dann    ich    hab    noch 

verlior{;eii  batt,  redt  auch  fein  gnols  darzno,  Sti    kleinot   vnnd   galt   zuo  München   das   mir  die 

.-ill'n    verlniogen   fv   fich  uiil  ciiian<!crii.    Aliud  fcliiild     tVir     bezalen    iiiöcht.      Das    guiin    dir 

als    die    meß    vollbrarlit    %\ard    fiiort    fy    <ler  Gott    f:igt    der  AA'iirl,    mir    ift    aber    daniil 

Pfad'    ins    \A'irtsbaiiß,    zait    die    iirleii,    viul  nil    gehold'ci»,    fo   >%eiid   Fich  meine  glciibiger 

lart  l'iirbal>  den  Kalender.  Solch  vngefchickte  mit    \'\nrteii    nit    bezalen    lad'eii,      nanilichrn 

Pricfler  band    >'>ir   nit   im  Tenlfcheii   laiid    es  50    die,    von    denen   ich   Brot,    AA'cin,     Fleifcb. 

fei  dniiii   eltnann.  Saltz ,  Schmält/,    vnd   ander  fpeiß    kaufTen. 

vnd     bekunimen    niunß.     es    iiiuoß     alN^egen 

VII.    (Fb.   rui.)  bargelt   ila   fein,    kunim    ich    nufl"  den   Fifch 

F.  i  II   giioter  S  c  li  I  e  III  m  e  r    dichtet    ein  niar<),t.    fclien   die    Fifcher   bald  ob  ich  viul> 

l.ii'iilin     «laiiiit    %\ard     IVlii     »lirl     bezali'l  T>S    bargelt   oder    auR'  borg    kaud'en   ^>öll.    nimm 

Von    ilcii    l'iickcni.  ichs  aud°  borg  niuoß  ichs  doppel  brxalen  jr  gc- 

iV\  II    ilrni    Ueichstag    /.uo    Angfiun-g,     Aiiiin  feilen  aber  fetzt  euch  ziioni  tifch.  '.(»  rn>.)  der 

gefiliaeli    ein    gnnicr     fchwanck     von    einem  AAurl   kan  ciieh  nit  gnuog  audlragen.  wann 

Tinger,  nii  deß  llertzog  Willhelmen  von  .Mini-  jr  gleich   >'»ol    nil   ein   pfennig   in  der  tifclien 

eben   liod  ,    er    \^«s    ein    beriiein|iter   Miificiis  40    band.       Dar     iimb     merck     mich     rbrii     >%eß 

vnd    t'.iiniponiri  .    hieß    mit    reinem    nanimcn  ich     aiilV    dir"     mal    gerinnet     bin.      AVill    du 

!\.   Griieiiein>  alill  .    er    » as    ein    gnoler   zecli  mich    /ali-ii    iiiil    beil.    x»  o    nil    ■»>ill    ich    mich 
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den    ncchften    zuo    meiits  Gncdigcn  Fürftcn  Außfpui{y    laQVii    aiift'   «ler    gaiit,    Vnd    hloß 

vnd  Herren  von  München,  Sceretarien  ver-  voa    Linnen    ziehen,    Ift    allen    fingern    ein 

fnegen    der    felbig    -wirt    mir    woJ    ^■^e<)•  vnil  fchand. 

fteg  anzeigen  da  mit  ich  zalt  werd.  Dem  Ach  Wiiit  nun  hab  gedulte,  mit  mir  ein 
guotcn  Grienen« ald  was  der  fpieß  an  bauch  8  kleine  zeit,  Es  ift  nit  groß  die  fchulde, 
gefetzt,  Avnßt  nit  wo  auß  oder  wo  an,  dann  "Villeicht  fich  bald  begeit,  Das  ich  dich  zal 
der  Würt  fo  auch  mit  dem  Teüflel  zuo  mit  barem  gelt,  Darumb  laß  mich  von  hin- 
fchuolcn  gangen,  >^as  jm  zuo  fcharfl".  Er  nen,  Ich  zeuch  nit  auß  der  weit, 
fieng  an  die  aller  fuefteii  vnd  glettiften  wort  O  gaft  das  gfchlcht  mit  nichten ,  Das  ich 
zuogeben ,  fo  er  fein  tag  je  ftudiert  \iul  10  dir  borg  diß  mal.  Dich  hilflt  kein  aufired 
erdencken  mocht,  aber  alles  vmbfunft  was.  dichten,  Tag  nacht  wollft  du  fein  voll.  Ich 
Der  Würt  -wolt  fich  aber  keins  wegs  truog  dir  auf  den  heften  wein,  drunib  mach 
nit  fchweigen  laffen ,  vnd  fagt:  Ich  kan  dich  nur  nit  mufig,  ich  ^vil  bezalet  fvn. 
nicht  vil  vmbftend,  glat  gefchliflen  ift  bald  Der  Würt  der  fach  gantz  krumme,  waß 
gewetz,  du  haft  tag  vnd  nacht  wollen  voll  lo  ich  fang  oder  fagt,  So  gab  er  nichts  dar- 
fein, den  heften  Wein  fo  ich  in  meinem  umme,  erft  macht  er  mich  verzagt.  Rein 
keller  gehabt,  hab  ich  dir  niueffen  aufl'tra-  gelt  wüßt  ich  in  folcher  not,  AVo  nit  der 
gen,  drunib  darfl'ts  nur  nit  vil  meüß,  haft  fruni  Herr  Fucker,  mir  hilflt  mit  feinem  radt. 
du  nit  galt,  fo  gib  mir  deinen  mantel,  dann  Herr  Fucker  laßt  euch  erbarmen.  Mein 
fo  will  ich  dir  %vol  ein  zeit  lang  borgen.  20  klag  vnd  groffc  peyn,  Yjid  kumpt  zuo  hilft' 
Wo  du  aber  in  bcftimpter  zeit  nit  kumpft,  mir  armen.  Es  will  bezalet  fein.  Mein  Würt 
wird  ich  dein  mantel  auft'  der  gant  verkauf-  von  mir  auB'  difcn  tag,  .Mein  mantel  tliuot 
fen  lallen,  diß  ift  der  befchcid  mit  einandern.  jhm  gefallen.  Mich  hillTt  kein  bitt  noch  klag. 
AVolan  fagt  GrieneH>\ald,  ich  will  d(;r  fachen  Dem  AVürt  thet  bald  bezaleu,  der  Edel 
bald  radt  finden.  Ei-  faß  nider,  nain  fein  2d  Fucker  guot,  3Ieiii  fchuld  gantz  iiberalle.  Das 
fchrcibzeüg,  papcir  fa;der  vnd  dintcn,  vnd  macht  mir  leichten  muot,  Iehfcli%\ang  mich 
dichtet  nachfolgends  liedlin : ')  zuo    dem    thor    hiuauß.     Aide     du    laufiger 

Ich  ftuond  aufl'  an  eim  morgen,  Vund  ^\olt  würte ,  Ich  kuin  dir  nimm  ins  hauß.  (Gs  .  rw.) 

gen  München  gon,  Vnd  war  in  grofTen  forgen,  Diß  liediiii   faßt  Gricnenwald   bald  in  fein 

Ach  Gott  wer  ich  daruon ,  Meiin  Würt  dem  30   kopfl',    gieng  an  deß  Fuckers   hof,    ließ  fich 

was  ich    fchuldig    vil.    Ich    woltin  gern  be-  dem  Herrn  anfagen.    Als  er  nun   für  jn  kam 

zalen ,    Doch    auff  (G  a.  vw.)    ein  ander    zil.  thet  er  fein  gcbürliche  reuerentz,    demnach 

Herr  gaft   ich   hab  vernummen.    Du    wöl-  fagt  er  Giiediger  Herr,   ich   hab  verniiiiimen 

left  von  hinnen  fchier.  Ich  laß  dich  nit  weg  das  mein  Gnedigftcr  Fürft  vnd  Herr,  allhic 

kunimen  ,  Die  zerung  zal  vor  mir  ,  Oder  fetz  33   aufbrechen    vnd    au!l'    l^Tünchen    zuo    ziehen 

mir  dein  mantel  ein.  Demnach  will  ich  gern  will.     Nun    hab  ich   je    nit    von  hinnen  kin- 

wartcn,   AufT  die  bezalung  dein.  ilen   fiheidcn  ich  hab  mich  dann   mit  cü^yer 

Die  red  gieng  mir  zuo  hertzen,   Bctruebt  Gnaden    abgeletzet.      Habe    deren    zuo    lieb 

ward  mir  mein  muot.  Ich  docht  da  hilft  kein  ein    news   Liedlin   gedieht,     fo    cüwer   gnad 

frhertzen,    Soll    ich   mein   mantel  guot,    zuo  40    das  begert  zuohceren,  wolt  ichs  deren  zuor 

letze  fingen.     Der   guot  Herr    fo    dann    von 

■)  i'jf.  I'rohtn  J.  d'uifclieii  Por/'ir  ftit  Mit.  S/i.   litt.  art    ein    demuctiger    Herr    was.   fa(;t:    !>Iriii 
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Gricni'invnid  ich   «ils  |;«Tn  luprcii,    >vo   find  Stettliii   verkaiincn.      Sy    wußten    aber    kein 

«leine   niiltfiufyer,    fo  dir  licIiillVlicb  fein  wer-  ficbcr    ort    im    dorff  dabin   fy    jren    kram    fo 

den,   laß   fy    liuniinen.      \ein    (incdijyer   Herr  fy     nacliflicber     weilen     ülierkanien,     tragen 

fa(;t   er.    ieii   miioß   aliein   fingen,    dann   mir  mnebten.    Zuom   letflen   befannen   fy   ficb  an 

l.an  liii-rliiii  >%eder  Baß  nocli  Difcant  belflfcn,  '<i   den   Gerner    oder  Rcinhauß,    da    felbft    folt 

fo  fin|j  liar  fajjt  der  Fucl;er.    Der  [juot  Gric-  der,    fo    am    crften    fein    diebftal  übcrk;em, 

nen^vald    liuob    an    vnd    fang    fein    lic.d   mit  des    andern    {(m    7.   vw.)    warten.     IN'un    waß 

jfantz    fröhlicher    fliinm    bcrauß.      Der    gnot  ein    fecr    reicher    PfaflT    im    DorlT,    der    lag 

Herr    verflnond    fein  hranckheit  bald,    inci-  gar  bartt  an  dem  Podegram,   rnnd  hat  rwen 

nel    aber   nit    das   der  fach   fo   gar  wer  wie  *0    ftarcker   junger    knecbt ,    die    feiner  warten 

er    in   feinem    fingen   znonerRon   jnlien    half,  mnoßten,  Tnd  jn    bin    vnd   \'\ider  heben    vnd 

darnnili   fehiekt   er  eylends   nach  <Ii'm  'N^  ürt,  fragen.      Es    begab    ficb    aN   es  ganfz   finffer 

als    er    nun    <lie    warbeit    erluor,    be/all    er  worden  waß,  das  die  zwcn  Dieb  Teder  nach 

dem   W'ürt  «lie   fcbuld,     errettet    dem    Grie-  feiner  %'\abr  gieng.     Der  mit   den  nüfTen  was 

nenwald    feinen    Mantel,    vnd    febanekf    jni  1;»    n>it   crften   fertig,    truog    einen   greifen   fack 

ein   guotc  zerung   dar/uo ,    die    nani    er   niift  voll    aulV    die    todtenbein.      Der    ander    aber 

danck   an,  zöge  demnach  fein   firaß.      Difen  weiß  nicht  was  jn  verhindert,   kondt  nit  7un 

Grienenwaldt    kam    fein  kunft    auR'  diß  mal  genift  kommen.     Sein  gefeil   aber  damit  jm 

gar    wol    fünft    hctt    er    fein    Mnnfel    iiiiider  die   zeyt   vergieng,    faß    aufl"    den   todfenbei- 

jm    lallen    mnellVn,    vnd    nackend    auß    -Vug-  20    nen,  vnd  aß  niiß.    warlV  die  fchalen   hin  vnnd 

fpurg  gezogen   fein.      Daruinb   liimn    nimmer  wider  im   Gerner.     I>'un   begab   es   ficb.   das 

zunurrncbten   if(.  dem  Pfafl'en     in    der    nacht    das   liecht    auß- 

lofebef.    Er  wardt  zornig   über  feine  knecbt, 

VIII.    ((m   6.  >•»»'.)  dann  fy   waren   lieidfam    entfiblallen ,   hatten 

V^' i  c    zwen    dieb    einem    Pfaffen    das  2J    die  ampel  nicht  gefchieret.    Als  fy   aber  kein 

Podegram  vcrtriben.  liecht  fcblagen  kundtcn,   fagt    der  PfafT  zun 

AWen   dieb    halfen    lange   zeit    inn    gemein  den»    einen  ,    Er   folt    ins    beinhauß    gon    vnd 

mit   einander  geffolen,    ^iind    allx'xeg   tugent-  ein   lieehf   aulf  zfinden.   Der  guot   gefeil    was 

licli ,    ^y»^i   fy   überkamen,    mit    einander  gc-  gefchwindt   aufl' den    fucffen,   lieff  dem    bein- 

tlieilt.     Aufl'  ein  zeit  kamen   fy  in  ein  klei  SO    bauß  zun,    vnd    als  er   yetzundt   die  fliegen 

nesStettlin,  konten   darin  jrer  gattiing  nii-bt  binnab    kumpt ,     fo    beert    er    den    Dieb    nüß 

bekummen.     Ziio    lein    wurilen   fy    zun    radt,  krachen    vn«l    die    fchalen     bin     vnnil     wider 

giengen   hinauf»   aulf  ein   groß  Dorll",   liewur-  ^■n  erIVen,    dauon  jm  ein  grofl'er  fcbrecken  zuo- 

ben  ficb    vn)b  jr    kanllmanfehatz ,    damit    fy  ftundt.     Er    licfl"  eyleus   wider  euo   hanß  on 

ficb    mif    ehren    auß    möchten    bringen,      Sj  S.S    ein  lieebl.     Der  Pfalf^^anl   zornig,    als  aber 

erknnfen   fieli   fo    wol  das  der  ein  einen  häuf-  «ler  knecbt    die    Vrfneh   anzeyget,   fchiekt    er 

len    miß  aufl   einer  bürden    erfeben,   zno   de-  die   liey«len    l.nechl    mift   einander.      AN    (\ 

neu     er    nuelits    '«vol    kninmen    nioebt.      Der  aber    auch    nabendt    biuzuo    kamen,    hterten 

iinder   r;inil    liinn    (VlialVflall    im   dorlV  darinn  fy    beid   den  Dieb   aulf   den   beinen.    Sie  lief- 

waren   »il    guofei-    ('lifter    fchalV.     vnd    llem-  lo    fen    behends    ^tidernmb     «uo    bauß.      .\ls   fy 

niel,    vnder   d<  lun    ^^olt    er  einen  fielen ,   des  aber    kein    lieeht     l.r.icblen.    \^ard    der    PfalT 

>>oll.ii    r>    niil»  Miil  llauiüiel  in  .liiii  iilier   die  nial-    zornig,    (d    7.  rw  )  vnd    lier.illi 
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feinen  lincchten  guote  weiche  külTeii  auf  eiii  auß  grobe  ftimm  ,  >vanii  er  auft"  <ler  Haiitz- 
miftberren  zuolegen,  vnnd  jn  daraufi'  in  den  Icn  ftuond,  wer  jn  vor  inals  nit  gclicert  hatt. 
Gerner  zuotragcn.  Das  gefchacb  alles  nacli  der  meinet  er  wer  von  finnen  liummcn  ge- 
feinem hcfelch,  fy  kamen  zuo  dem  Gerner.  wefen.  Eines  tags  hatt  er  aber  ein  feni- 
Der  Dieb  auff  denTodteu  beinen  meint,  fein  S  lichs  jämmerlich  gefchrey,  da  was  ein  guote 
gefeil  keni  mit  dem  Ilammel,  vnd  fchrey  alte  Wittfraw  in  der  Kirchen,  die  fchluog 
von  den  beinen  herab:  Thuo  gmach,  thuo  beide  hend  hart  zuofammen  vnd  weinet  gar 
gmach ,  ich  will  dir  jn  hellTen  heben.  Die  bitterlichen,  deß  nam  der  Münch  gar  eben 
kqecht  meinten  es  wer  der  TeüfTcl ,  lieffen  war.  Als  nun  die  Predig  auß  gieng ,  der 
den  Pfaffen  fallen,  vnd  lieflen  daruon.  Der  10  Münch  zuo  der  Frauwen  fprach ,  was  fy  zuo 
Dieb  rumplet  über  die  Todteubein  herab,  femllchcr  andacht  bewegt  hett.  O  lieber 
vnnd  fagt  mit  lyfcr  ftimm,  meint  fein  gfell  Herr  fagt  fy.  Mein  lieber  haußwürt  feiig 
wer  da  vnd  hett  den  Ilammel,  er  fragt,  als  er  auß  difera  zeit  feheiden  wolt,  wüßt 
Ift  er  auch  feifit.  Dem  Pfaffen  ward  fo  er  wol  das  ich  mit  feinen  friiuden  fein  ver- 
angft  das  er  des  Podograms  vergaß,  lief  In  laffen  hab  vnd  guot  thcücn  muoßt,  darumb 
dahin  als  wer  er  vnfinnig,  der  Dieb  hinach  begabt  er  mich  vorauß  mit  einem  hüpfehen 
meint  fein  gfell  wolt  den  Hammell  allein  jungen  Efel.  Nun  ftuond  es  nit  feer  lang 
behalten,  vnd  fehrey  hinach,  Hab  ich  Lein  nach  meines  manns  feligcn  todt,  der  Efcl 
theil  daran?  Nein  fagt  der  Pfaff  du  bcefer  ftarb  mir  auch.  Als  jr  nun  beut  morgen, 
Geift  dir  foll  kein  teil  ^^irden,  fo  folt  du  20  alfo  mit  einer  groffen  vnd  ftarcken  ftimm 
auch  licin  theil  an  den  nuQ'en  haben.  Der  auff  der  Kantzlen  anfiengen  zuofchrcycn, 
Pfaff  fagt:  O  ich  will  mich  gern  aller  nuffen  gemaneteii  jr  mich  an  meinen  lieben  Efel, 
in  Ewigkeit  entzihen.  Deß  morgens  fehickt  der  hatt  gleich  ein  femliche  ftimm  gehabt, 
er  nach  allen  Bauren  vnd  gab  jnen  all  die  wie  jr.  Der  Münch  fo  fich  einer  gar  guo- 
nuffen  wider  fo  jra  zuo  zchenden  worden  13  ten  fchencken  bey  (//  üij  vw.)  dem  alten 
waren,  vnd  vcrgieng  jm  alfo  fein  Podogram.  Mueterlin  verfehen  hatt,   darby  eines  groffen 

ruoms    von  jr   gewertig   was ,    fand  ein    gar 

IX.    (U  iij  rw.)  verächtliche   antwurt,    alfo   das  fy  jn   einem 

Von   einem  L  au  t  f  ch  r  e  y  e  nd  en   Münch  Efel   verglychen   thet.     Alfo   gefchicht  noch 

auff  der  Kantzlen,   vnd  einem  alten  Weib.  30    genieinlich    allen     Rliuomglrigen,     wenn    fy 

^uo  Poppenried  wonet  ein  Münch,    der  die  vermeinen   groffen  rhuom    zuoerlangen   knni- 

felbig  pfarr  fult    verfehen,   er  hatt  ein   über  mend  fy  ettwann  zuo  aller  giteffiftem  f|.'olt. 
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Aller  l'ractitl;  Gro  ßni  u  o  f  t  c  r.  VAi\  ilicl,  jjejdoclitc  INciiwe  viul  lri'»\r,  laurLafVte  vnnd 
jmnuT  «laurliiilVt«' Piocdic);,  aiirli  |>ofsicili(lif,  viiiul  iloth  iiiclit  vcrfucbrlicLc  Pruo«  linaflicatz: 
fanipt   einer  {jecliliiLeii    viiiitl   auch   aiill'  alle   Jar  ijerectitm  Laßlaflein.  GeHclt   durrb    giiol 

lriinel;en,  des  Stiriiwjfen  H.  'Wynhold  Wucrtlilm.t  vom  ^ieLeirrliiff,  des  Kcenig  Artfus 
von  I.anda(;rc^vcl  btecbften  Uininielgan'enden  Sfcrngauckler,  Practicktröumpr  rnnd  Kairndcr 
reinicr:  Sehr  ein  r.x-ß   l;ur(y,\veili(;  ßcla^ß,    als  %vann   einer  llal>erfto>v   a-E.      1<>75.  Humm 

l.ial/.cn    IlrielVeleijen,     iiacb    laut    der    Pructicl;.  li    uu'jr-.uhltr    Uliittrr   in    V  lufiicm 

Irtzdn  (•etnichl  zuo  Altennarren  im  Land  \alT^•n^^  ie|MMi ,  durcli  den  Cullus  Cocblearicus 
Itiioeli(niel;er    /.uo   IVar^^veiden. 


(./  ij  viD.)  ^•verdrn   hejjcben.      Der  Rceiner  KÜißzal  ü.   0. 

dann    ilie   fte>'>r   »virt  feb*v?crlich  zuo  liekotn- 
Kin   <liel;j',e|.  roclite,  juMiier^vere  nd  e  ,»        c  <•      i    i  in 

nien    lein.      Her   Sonnen    l.ircKel    rund.      Ucs 
Pro  c  lid  i  e  I;  ,     dmeli     Seli»iniiold     Se^v-  .  ,.,    .    r        i  «••'#«- 

sonnta(js  nnoehriao  fucrb  man  auflden  AuDf]- 
bluiit,   Oberflcn  Slirnniaufer  Ktcniijs  Gar-  ,    t,      ,  ■     j^      ^     •  r       ,  <•  ■  ■. 

.3    ten    vnd   slulien,    mit   <J.   ».    ilt    drev    lohil- 
nrantfus  ijfrprocbt ,  orclenliub   yy'm  man   die  i  ,  «>    • 

„     .  Iinji  iiewer  iilappart,  verzebrt  >^  inbold  Ivein- 

Sii»    Lad,   vnd   den   :\Iift   lad.  ' 

Miiof  ,    fafjt   ile«   alten   pelt-;   ift    ^^enip;. 

IIa    man    das    .lar  zeichnet    mit   einem   ße-  Zuireheii  \\  einaeht   vnd  aller  \arren  faß- 

le|;ten   helFel.    oder    mit  einem  Rincken  mit  nacht  fcind  rn||lcicbe  \TOchrn  rnd  tag.  Dann 

reinem   ilorii ,    \  nd    vier   huneifen  ,  auch  einer  10    an  eines  Saiulirta|j  abend  kam  jhenem  Schnei- 

/iiiimernvt,    mit   aii<;eheiickten    7.\\o  r|iiiidehi,  der  ein    |tar    rtruin|>n'  zuo  pici/en.    da  er  zuo 

zwcii  fcbmaltziiocl'en  .  vnd  zweii  krue|;-,  ward  vor    ein    (yantA     %\oeh    war    iniielTn;   (jefelTen. 

ilifes    fjcprochtiziert ,    durch     den     Miflalten  y\uch    wirt den    Taulrn    arbci- 

pruehtizierer  AVeinbold  \\  einbluot.  der  den  tern  ,   der  la|;  zuo  lan(;,   die  nacht  lao  knrtz. 

fteriien   im    (;laß   fach,   aulV  alle  v<il|;ende  jar.  i'i    Die   |;iilden    /al,    ir/ei[;t    fich   bry   «len  armen 

viid  zeit  man  nach  Uaunihauiiirdier   vnd   |;ip-  r<'hniul. 

>vireher  zilVer  z\v  «'v   taufi-nl  l'ver,   filieu  liuii  Diß   jar   wirl    nur   ein   Mon   fein,   vnd   dan- 

dert  Dratwiirlt.  zwey  vnd  aehlzlj;  uiar>  liueh  norhl    niebl  !>eiiw  ,   dann  e»  vir!  tauTendt  jar 

inoft,    vnd   halt    fich    wie    >(d);rt.  feind.   das  jlin  Ciotl  |;efehan'en  hat .  vnd  darO* 

I>il>    jar    wiiril    ein   Selialek     jar    fein    >on  80   niemandt    ft)r|;en ,    das    jhu    der   W'idfl"  >xrrd 

halb     liuiiilcrt    |;iiolen    faul    Moulagen,    auch  frelTen  ,     dann    er    ifl   jhni    zno    borh   jjefeffen. 

ilrillli:illi    f«  lilatllniiieliin.     Daniiiili    IViutI  die  >Vanii     iler     llimuiel     Tallt.     fo     werden     alle 

Seltaii  li     Miiid     >arreu    iliß    jar    bald    /.eili|;:  Vo'j;el     (;efau;;t  n     fein.       !\ach     wind     knmpt 

\nd   die  liitVt  den  tiauelicn    ver|;ini  .    alfo  <las  regen.     v>ann     e-     re(;nct     ifls   naß.     i;Uubftu 

fie    firh   in   «lic    Sl.dl    \  n<l    lli  ufn    /iio    leben  2.i    da-'.'    >elM  leeht  jar .    (-/  i;  fii'^  macht  friiebt- 
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bar  gar.  Cometcn  machen  vil  Propheten, 
vad  fagcn  all  von  toedten,  comcde  mein  feifi- 
teften.  Wer  lang  naegcl  hat,  wirt  ein  voi-- 
theil  ZUG  kratzen  haben,  doch  den  grün- 
digen  nicht  -wol  hekonimcn,  aber  die  Seckel- 
abfchneider  -»vol  frommen,  fo  fchueideu  fie 
obn  ein  fingerliuot  nicht  in  die  finger.  Grolle 
Kinder  ■werden  fchwcrlich  zuo  entwaenen 
fein.  Wann  die  natluitctcn  ■war  fiudt,  fo 
ziehe  keiner  feine  Kiud.  Es  ^väfcht  ficli 
keiner  felbft  fo  fchcen,  als  wann  er  wirdt 
zuom  fcherer  gehn.  \Veiire  hend  feind  gc- 
nucg    gewafclieu.     Wann    der  Mift   faul  ift, 

■vrirdt  er  guot  an  zuolcgcn  fein Artz- 

ney  mit  tranck  ,  bringt  geftanck.  Artzeney 
in  gemein,  kau  niclit  nützlich  fein.  Dann 
wir  baben  nicht  gleich  gemein  fleifch,  bluot 
Tnnd  bein,  ein  jeder  hat  fein  eigen  läuß,  auch 
fein  Xarrenweiß. 


(A  ilj  rw.) 
Von  den  regierenden  Planeten. 
Lfle  Planeten  diß  jar  (wie  auch  alle  z\var) 
werden  viifta;t  fein,  vnd  gehen  nach  deffeu 
willen  ,  der  fie  regiert.  Saturnus  wirt  Iiin- 
derficb  gehen  wie  ein  ftattiger  Efel,  die 
Venus  für  fich,  wie  ein  vorhängig  RoCs 
DIercurius  wirt  fchweiffen,  wie  ein  j\ea|jo- 
litanifch  pferd  dantzt.  In  diefem  jar  werden 
viel  Regenten  fein,  oder  geborn,  oder  erkoren. 
Es  {A  4.  VW.)  feind  boefe  contrectationen  vnnd 
contemplationcn  mit  dunckclen  zerbrocbenen 
l>rillcn  in  eim  laeren  feckel,  fo  die  contrac- 
tion  zuo  groß  ift.  Es  feind  bcefe  inclinatio- 
ncn  vnd  neij;uiigen,  wann  man  die  ftiegen 
einfält:  Vnnd  die  da  fallen,  da  wirdt  es 
nur  zuo  jhiicn  ftehn.  das  fie  %>iderumb  auflT- 
ftehn.  AVolaufl'  die  nuenei-  braten  fchon. 
Ein  langweiliger  Afpeet  ein  häßliche  Jung- 
fra^v ,  aber  ein  fchoenc,  macht  ein  hüpfche 
complexion.  Aber  fie  feind  all  liüpfch  olni 
die   mein. 


Vom    ftand    etlicher    ieut    nach    den 

Planeten. 
JLlIe  Koenig  werden  eben  die  Planeten  im 
Himmel  haben,  welche  die  Betler,  dann  aufl' 
i>  die  Rcenigeu  krccnung  kein  newe  geftirn  ge- 
fchöplTt  feind  worden.  Es  fey  Ileintz  oder 
Bentz ,  Colfactor  oder  Doctor,  groß  Haus 
oder  klein  Ilans,   da  ift  kein  glantz. 

10  Die  vnder  dem  bloeden  Jupiter,  als  die 
zaghafl'te  gefellcn,  die  nicht  (ß  vw.)  viel 
arbeiten  wollen,  die  ein  fchelmcnbeiu  haben 
im  rucken,  das  fie  fich  nicht  gern  bücken, 
die   I\euw  zeifung  frager,  die  Laßbriefl' tra- 

Id  ger,  hie  wat  neuws  vom  Teufiel,  Ablaß 
kraemer,  Rloftcrfchläinmer,  Stationierer, 
Hofllcrer,  Glockner,  Dt-rr  Colfactor,  Ampt- 
leut  die  dem  Fürften  geben  ein  Ey,  vnd 
nemmen  dem    gemeinen  ]Uann    zwey,    Pater 

20  nofter  Hörnleinmacher,  Kertzekäufl'ler,  Al- 
mufer oder  AUmaufcr,  Stattbüttel  im  Dorff, 
Junckern  von  Adel  ftoltz,  vnd  Ilerren  von 
dem  Icfl'elholtz,  Deller  fchlecker.  Auch  fünft 
mueffig  lecker,   Coj)iften,  Buoliftcn,  lUüncb 

2o  vnnd  Pfafl'en,  die  viel  tliünchcn  vnd  nichts 
fchalVen,  Vonncn  vnd  likefterften ,  Eiufidler, 
Gleißner,  Rirchenräubcr,  Schreiber,  Per- 
gamentfchaber,  Beuclchhaber,  Retfcber,  Rot- 
fchwetzer,    Pful>ventrefcher ,    Papyrglctter, 

50  IXotnarry,  Schofl'nar,  Podagransgenofl'en, 
zwifach  gehäubelt  hoffen,  Papvrfudler,  vnnd 
andere  Iludler,  werden  nacli  gelegenheit  jhres 
gelts  leben,  vnd  ettlich  mehr  kiften  voll  brieJT 
oder  ftaub  haben  dann  voll  gelt».    Die  Aduo- 

öo  caten  werden  da|ill"er  das  gelt  aduocieru  vnnd 
procuriern.  Die  Schreiber  werden  mehr  ge- 
winnen mit  kauß'en  vnd  fitzen,  dann  ein 
Bott  mit  lau  den  vnd  fchwitzen.  Die  weiffe 
Herren    werden    fchivartze    Rock     vcrlafl'cu. 

40  Mönch  vnil  Pfaden  %verdcn  mehr  erfchnap- 
pen  mit  fingen,  riann  ein  AR'  und  Gauek'- 
Icr   nii(    fpriiigen  ,    O    Bruoder    an    ein    Ruo- 


'n;r,                              si:ciizi:iiMi:.s  jAiiiiiii  .>iui,Kr  m^i 

ilcr.      IM.-illVii    dir    |'rrii     liieren   RiiuIlt   ■»vci-  ICy   laßt   rucli   den   i'ti.-iii  niifrbcn .   ol»  jtn  dar- 

iicii.  Juden  die  (fern  »%<»liiicn  !)ey  den  Sch>vry-  mit   verduften. 

neu,  vnd  IWöncli  die  zuo  >velllirli  felieinen.  Dir.  im  Eifenheiffer  Mar» ,  ah  das  redlich 
llencl.er  fo  tcedtcn  keinen,  vnd  TeulTel  fo  liiirniein,  Ilencl.er ,  Schinder,  Ragkcr,  .Mür- 
nielit  (fern  princn,  Mucffen  jlir  ail  vnd  ijd  K  der,  IJnnner.  Häulier.  RirtenfofjiT ,  Galgen 
verneinen.  iV'ielit  jedes  (fleicli  ein  Iiandweick  v(K[;i-1  ,  Haurenne(;el ,  felnrjen,  Oelherger, 
heißt,  >yas  einen  kleidet  oder  fpcißt,  fonder  Efelfchreyende  Zanbrcchcr,  Starenftecher. 
was  einen  nehit  vnnd  ehrt,  dalTflh  eini  liaiid-  Stccl;enlinrcht ,  Betlelrichtcr,  Srhnapp  Lxn. 
wcrcl.s  nainnien  htcrl.  Kein  Volcl;  >virt  LiMAeii  Feciiter,  Fauflrcchfer,  Mönrh  vnd 
mehr  mit  der  fchvvartzen  diiiteii  farhen  hunlt  10  Uodenfchneidcr,  Galj;enlcytcr ,  Tyriaxkr.T- 
erklittern  vnnd  erkleltern,  dann  die  mit  der  mer,  Schlangeklcmmer,  Schwelielhöllzlein- 
fcdern.  Es  >virt  mehr  nntz  einirajjen  ein  inacher,  Raut/hacber,  Zundrikra-mer.  Frei- 
Al)t  zuo  fein,  dann  ein  fehlet  hier  !\lünili,  dar-  liarl/hnolien,  Pioßhunhcn,  Troßhuohen,  Slall- 
iiinh  werden  viel  naeli  den  .\lileycn  Hellen  lie-  IiiioIhii,  ^lil'tGiieken ,  Marlerhanfcn,  Lnmpen- 
her.  dann  nach  dem  vierta;(fi(;en  fieber.  Ich  1«  hofen,  Ilaihfchcidler,  Katzcnlcedtlrr,  Rat^en- 
will  lieher  eins  Anihoiiier  Mfinchs  faw  vnnd  hefehwccier,  Glückfleuhcr ,  flcrkentreilier. 
hauch  fein,  dann  fein  liuoth.  Elliihe  Trinker  Rainjart ,  Calalinifth  (jefellfehain,  vnod  fonfH 
vnnd  Sehreiher  %%erden  Heh  niehrlheils  mit  die  htefe  huohin  f<ind  im  dritten  (yrad.  vnd  gc 
IddlTen  ^vorteil  eriiclireii  Die  Gciflliehen  find,  das  man  aufT  jarinärekten  find,  tnd  nach 
>>  erden  oll'l  finden  viiiid  niellVii ,  <la  fie  lieher  20  der  maß  für  ilic  zahlun{;  an  (falgen  bind,  die 
fehlienVn,  vnd  hellen  lielier  in  hi-then.  Sie  >\erden  diß  jar  viel  fehcens  din^  diehteo 
wcrilen  felir  aiid:i'elili{f  lefcii  allzeit,  \^ann  vnd  verrichten.  .\ber  der  Mars  Irriwet  jhrem 
CS  1an(fe  (fiiolc  opfTer  (fcyt,  das  fie  als  ilaiiii  einen,  das  er  liald  zuo  einem  VeldhifchoiT 
zuo  den  Riicehern  der  vier  Kccnig  hahen  crha'cht  foll  werden,  der  den  rör{fehendeB 
nined'eii,  vnd  fnit  es  nur  zwey  hietler  hahen.  2J  leiilen  mit  den  fueffen  die  benediclion,  oder 
Der  (li  riu.)  .Ann  l'rifeiaiins  >%iit  fein  fe(f-  den  fe(;en  ßiht:  hiiet  fieh  des  namrn  II.  an- 
fewr  in  den  liiieftern  hahen.  Den  {froHeii  fängt,  wann  er  fchon  nicht  wirt  grhenckJ, 
Herrn  werden  viel  aull'  dem  fuoß  nach  gc-  vielleicht  er  daran  gedeucket.  Welche  nicht 
hen  ,  Vnd  jlineii  lieher  and'  den  k<n>n' flehn.  «ler  Mars  kan  vnihhringeii .  die  \^irt  der  Mors 
Zun  hofV  >virl  es  nicht  lang  %vol  l'i  hmecken.  ."0  verfclilin;;en.  Krieger.  Reulcr,  Fechter  wer- 
fieh  fehlnlVen  aulT  die  kiften  flrecken  (wann  den  fieh  V(rhnHen  das  jhncn  kein  AVirl 
fehon  gold  dariiin  leg)  dann  fie  feiiid  ein  wc-  nichts  lang  fcliulilig  bleib.  Es  wirt  ein  rau- 
nig hiirter  dann  die  f;edern.  Die  Schreiber  her  krieg  fein,  zwifchen  Hund  vnd  Kalccn. 
vnd  Notnnrry  füllen  wol  bald  verdiTheu.  vnd  Ratzen,  Kappen  vnd  den  Eyeni.  dem 
wann  man  es  alfo  hallen  \'»ill.  das  man  kei-  r.;;  ger;cß,  vnnd  dem  j;efr.rß  .  «lern  waflTcr  v  Ufl 
nein  aulV  fclicruieücr  \  ntnl  p:i|>>  reim  ifch  li"i  dem  fe»^r,  /%>irchcn  wolfeil  \nil  Iheur.  Im 
heil  will,  er  hnb  denn  l>tir;;felian'l  vnd  pfaiiil,  krieg  werden  viel  gleiches  todis  vmbkom 
\uil    il.'is    gell    in    der    band.    Zuo  hofl' ^^  erden  men  ,    die    doch    viigleich    >aliuilelen    hallen. 

Iiippen    vnd    lirielV    liederlich    /niiheknmmen  

fein       lind    ciiili     jlir    .lonifleu ,     das    Poda-  io        (It  iij  lU'.  •     Dir   Marckjum  ker  .Mercurius. 

gram    will    /iio    rtu  li    iiiCi.ii  .    jr   iiiochl    euch  w  clchcr  /iioiii   llieil  dem  Gellmrlekrnd  (;eils- 

\\i>\    niil    ImII/cii    r.icl.cii   \ui\  kriu'keii  riifleii  l.iirfllein    lull   iki    hiirfl  .    tunin  »heil   den  Fan 
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taftifchcn  kopflen,  vud  liurtz\\  eiligen  Künft-  jjibtyuot  Ibauben  ein.  Es  >ver(lcn  tlie  TLuocb- 
lergcfchöpffen  Torftehet,  als  den  Liegern,  leut  an  dem  dauntcn  nicht  bald  crlaracn,  oder 
Betriegern,  BenteJtrefchern,  Miintzwefchern,  das  Poda;;ram  kriegen,  dann  fie  brauchen 
HaunTcbendern,  Marckedeiilcrn,  Pl'eÜerie-  jhu  wol  im  elen  melTen.  Auß  den  Alchimi- 
cken,  Müntzfelfchern,  Müntzfchraeltzern,  S  ften  werden  che  faifch  Müntzer  entftehn, 
Spcckheckern,  Daufchifchcn  Miillern,  Kreiß-  dann  auß  den  Odenwäldern.  Es  ^virt  vil 
fpielern,  AViirflcIknipffern  (die  darnach  mei-  Dieb  auflE"  jarmärcktcn  geben,  Aber  Mer- 
fter  Hans  knipfl't  für  ein  klipflcl  iu  ein  curius  tröwet  jhn  bcy  jhrirm  leben,  das  Tic 
feldglocken)  Vk'echßlern,  VorkeulTlern,  Sc-  nicht  bleiben  bekleben,  mau  wirt  jhn  fonft 
ekelabfchneidern,  Schalzgrsebern,  Kretz-  10  ein  ftopffung  geben.  Wie^-vol  den  Dieben 
bereitem,  Buttenkrentern,  Glaßtragern,  Gold-  alle  kleider  (B  iij  rw.)  gerecht  fein,  fo  ge- 
fand fegern  ,  Zölnern,  Allchimiften,  Deere-  fchicht  jhn  doch  wie  den  Aßen,  die  man 
tiften,  in  den  kiften,  Mciftern  der  fiben  in  den  ftiffeln  fängt,  rnd  darnach  au  die 
faulen  künft,  Gaucklern,  Däntzern,  Seulgen-  ketten  hengt.  Den  Dieben  wirt  mau  nicht 
gern,  Marckfengern ,  Brenneifenfchneidern,  iS  lang  trawen.  Der  finfter  ftern  tröwt  dem 
Sch>verddäntzern,  Cuontzenjagern,Britfchen-  Spanifchen  pfefl'er,  o  jlir  Landl.'remer  lauf- 
fchlagern,  Meifterhemmerleiu,  AÖenboffelern,  fet,  fecht  das  jr  vcrkaufl'ct,  die  bauren  haben 
Hündlein  ftoßlern,  Weifchengeigern,  Schal-  ftarcke  Efelsznngen,  die  wurtz  fchmeckt  jn 
meycrn,  Leirern,  Bcrgreyern,  Teuffelbefchwe-  fonft  nicht,  fie  fey  dann  rneß  rnd  beiß  fie 
rem ,  Hexenuieiftcrn,  Mönchifchen  \achtgei-  20  in  das  gefaeß.  Den  Hlercurium  werden  die 
ftern,  SchuGlfackfrcffern,  Schinhuotbeffercrn,  Alchimiften  als  ein  Ketzer  verbrennen,  Tud 
Kirchmäß  kegleru,  Spauifehpfeflerkraemmern.  im  grunu  den  Lapidcm  Spittallauficum  finden. 

Schmaltzkeuniern,  Hültzenbratfpießmacbern,  

Häfpelhöfplern,       Kaeßkeufflern,      Fegfand-  {C  i!j  vw.) 

fchrevein,  Gremplern,  Befenbiudein,  LeflVl-  23    Von  Früchten,   Obs,  Wein,   auch  a  n- 

fchnitzcrn,  Galielfpitzern,   Roßkammen,  Mu-  derm    gcnäfcli   vnnd   effins  fpeiß  ,   rund  Yieh 

ckcnwadlern,  Spicknadlern,  Schaubhuolflech-  vnd  Thiereu. 

tern,  Mördclknechten,  SpeckhöUzlern,  Stel-  ÖEr  gemein  Mann  fo  tü  faur  bnttcr  Rlilcb, 

tzcrn,Zapfl'cnfpitzern,Tellerfchnitzern,Meuß-  vnzcitiges  Ops,   vnd  Pflaumen  jßt,  xvirt  dar- 

fallenzimmern,     Vccgclbekümmereii ,     Algö-  30    von   durchfällig    werden,    vnd    alles    bey  jni 

wifchen       baußmalcrn,       Kefi'icbfcbnitzlern,  erftincken,  vnd  erfaulen.    Das  getreyd,  Korn 

Fifchnctzlevn,  Spindeltrebern,  Slcrnenfehern,  vnd    AVeitzen    ivii-t     dem    armen     am    kauff 

»ürlfeldrebcrn,  Trummenfclilagern,  Fidlern,  allzeit  zuo   theur  vnd  dem  Reichen  zuo  wol- 

Schweglern,   Trnmfcheitern ,    Aljtcnhörnern,  feil   fein.      Der  wein   wirt   im  Schwartzwald 

Bruccblcrn,    Frettnern.     Nun    difc  alle   vnd  33    vbcl  gcrbaten .    im   B(climcr   wald  gar  vnib- 

andere    jhres    gleichen,     warnet    Mercurius,  fallen,    aber  in  guoten  AVeinländern   zinim- 

vnnd  für  das   crft  die  eiTten ,    das    fie    ftcifl"  lieh  anfetzen,    auch    viel    leut    crnidcrn    von 

aulf  den   bencken    folleii  fitzen,   das  fie  nicht  ftuclen,   bänckcn  vnd  fliegen.    A'olle  lläfcbcn 

brechen    vnnd   bancIieroUieren,    die    andern,  werden  machen   lairc  täfehen,    licefe   kleider 

das  fie  nicht  fingen   follcn,    ^vanii   fie  lieber  io    vnd  liecbt  Kuchen   vnd    lleufer.     Das  jhenig 

weinctcn,    vnd    des    gclts    halben    nicht    be-  Bier    iff    am    heften,     darinn    am     wenigfteu 

kömmcrt   fein,    fondei    nur    vmb    Wiin.    d:i>  \\:iflcr    ift;      Diß     jar    wirt     es    vi!    Kiifeheii 
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Pflau-(6'  iij  rwJmcii,    Opffc-i  vnd  Bireii   (je-  wijm-I.    (idift    in   die  Erlifen .    fo  jCTcft    kein 

bcn,    vnd    »verdcn    ^vol    perhaten    aufl"    dem  lioncn.      DrcvliPijif;    fifcli,    taufen    aufT  heio 

oliurn   I^Iiirclil   ziio    Cofti-ntz,    zuo    Aujyfiiurfj  Tifcli,    vil    lirlicr    frifcli.     Beffpr    ein    Muck 

anfl'  dem   Ilcilacli ,    zuo  Straßimrß  vor  dem  im  Ilonif;,  dann  hundert  LürnaalTen  obn  Ho- 

niünCter,   zuo  Bamberg  auff  der  beben  Bru-  8   nijr,  dann  wo  nicbt  ift  Tpeifi,   da  fcind  aacb 

ckcn.      Von     wcicbcm     kcrfcbcnpencrcb     vil  nicbt   Mäuß,    vnnd    wer    todt    iTt,    empflndt 

leut  die    ftiin    im    leih   hekomnicn  :    'Welche  kein   läuß.    Das   fagt   mir  >vol  ein  Narr,  vnd 

zuor  liinderlhür  follen    außpurgiert    werden.  bleibeft  da  weiß. 
Vmb    difi;    zeit    fagcn    die    alten    wcre    das 

Mauren    am    heften,    angcfehen    das    Mö.dcl  10          ^  e  t  a  1,   G  o  1  d   v  n  d  Bc  i  ch  t  h  u  m  h. 

vnd  ftcin   hcy  einander  fein:    Auch   fein  «lie  LlAs    filher    %>irt    dem    hlcy  vorpehn ,    ancb 

ftein   {jedört   (juot   zuo   wärm   fecklin    die  die  dcui    Engelifeben    zinii.      Aber    die    Platner 

Nonnen    vndcr    die    fueß    legen  ,    fürnemlicb  vnd  Schloffer  werden  mehr  Eifcn  verfcbmi- 

fo  man   fie  auß   dem   hacli  lißt,    oder  biuder  den    dann    filbers.      Das    liupfTcr    wirt    zuo 

den   zäunen,   nur  aiin'gcl.-Iopn'l    vnd    die   kern  liS    groffeii   ehren   kommen,    dann    nians    in    viel 

7.UO    den   Apoteckern    gefcbickt,    die    wiffen  Müntzbiitten   zuom   Silber    beurhatcn   %%irdt. 

fie    theur    zuo   vcrkaufl'en.      AV'er  den   Wein  D-"»"*  gcfcbmlert  gold  (C  4.  vw.)  wirt    vnge- 

nicht  vermag,   wirt  ficb  das  walTer  zuo  trin-  fchmicrt  nicbt  prob  haben.  Das  beilig  Crcntz 

eben  nicbt  verfchmehen  lafTen.    A\  a  die  >'ar-  >%irt  man  aulV  der  gülden  Müntz   %%erd   bal- 

ren   nicht  brot   eilen,   ^virt   man  den  Rocken  20    '<^n   vnn«l   leiden,   aber  an   der  ftirnen  wirdt 

wölffclcr  nielFen.      Gell»    vnd    weiß    Ruoben,  maus  neiden.  O  du  heiliges  Duratcn  Crrutz. 

Bettich,    Zwibel    vnd    kraut    wlil    man    ge-  ^vie   reitzft   zuo  cri-utz  vnd  geltz.    Alan  wirt 

nuog  linden   vmbs   gelt    zuo   Straßhurg,     bey  mehr  liefcbnitten  gells  finden,  dann  befehnit- 

dem    Fifeblirunnen.      Zuo     Bamberg    in    der  ten  finger.  Die  Kronen  >^ erde«  fehr  gelruckt 

Käßlers    galTcn    vnd  aulT  dem    Krantniarckt.  23    werden.      .Man    wirt    nichts    bald    fo    fleilllg 

Die  fchwartzen  Kueh    werden    ^veilTe   milch  behalten,     als    die    alten    doppeln    Dncaleo. 

geben.      Diß    jar    wirt    das    gr(en    tlieil    von  Gell    %%iit   bringen    gunft,    aber    kein    kunft. 

fpeck    fcinveinen    fein.      Die    bliieft    an    hau-  Die  in»  Berg\>  erck  graben  werden  mehr  ftein 

men    wirt    den    fruchten    vor    gehn.      Wann  finden,    dann    gelt   gründen.    Gelt    cinnemen 

der    armen  I.eut    %vunfeb    fortgebt,    fo  %\irt  30    >^inlt   tliß  jar  für  ilen  Beichthumb  mehr  im 

ein    grcilfer    vheriluß    des    Korns   vnd    Weins  brauch   fchwciten,   dann   das   auß   geben.     Es 

fein.     Man   wirt   diß   jar   kein    Krebs  im  lullt  wirdi    lileieh    fehen  Gold    vnd  (ielt.   \  or  f«r- 

fangen.      Ein    grolTi-r   man|;el    \>irt   an    Dii'te-  IT<"'' .    das    man    jhm    fo    fehr   nachflelt.      Die 

len   fein,    von    wt-gen   der   l'fel   mit    den    kur-  Beiehen   %a  erden   belTer  zehlen  morgen  (wann 

tzen   «hren.     AnlV  wol   fuotern    ift  guiil  Run-  33    fie    anderft    «öllen!    dann   «lie   .\rnien.      Die 

dern.     Wer   .Mnoß  jßl,    wirt   wol    el»as   mit  Alehiuiiften    werden    den    ^lereuriuni   braten 

munß  er/.ehlen    können,   fürnemlieh   ■\'\ann   er  vnd    Heden,     vnnd    im    grund    den    lapidem 

den  l.rey    im    mnul   bat.     Wann  der  ftein  aufl"  Spitlal    lanfienm    febroiden.      Wer    lUs    gelt 

ligt    «irt    iJer   Kratfpiß    niilil    mehr   launVn.  veracbt   vmb   det   ba>fen   feckels   >%illen,    «I.ii 

Rote    opilel    dörllen    nueh    »vol    wiiiinftiehig  10    folt     Mi:«n    mit    Mum    fnllen.      Es    wird!   guot 

fem.     ^vie     nueh     die     feha>nen    junglraf^cn.  fein,    das    man    nielir   vorrhat    fchafl'  von   gelt 

Wer   ein    Rii,;<r   f.  Iiind.t  .     hal    ein     ina|<,<rii  ilaiMi    \  ou    II. mx       D.iiiii    xxieuol    rsthcMi   ift. 
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fo  effen  es  doch  uicLt  alle  Thier.   DesS.Fran-  ^'iderland  wirt  zuo   ftcigen    haben,    >vill    es 

cifci  leiden  vnnd  Orden  ^>irt  febr  {;iof5  fein  in   das  Oberland.    Die  Italia;ner  werden  fehr 

bey    denen    fo    kein    gelt   haben.     Wer  gelt  die    Efel    trueben.      Die    Saraecnen    werden 

hat  wirdt  es  on  zweiflfel  warm  halten ,   wer  mechtig  von  den  Mucken  geuesiert  werden. 

keins  bat,   darflf  kein  feckel   darzno  kauffen,  5  Es  wirt  vil  Fifch  im  Meer  geben,   vnd  nier- 

nocb  zuo   den  AVechßlem  lauSen.  gend  mehr  faltz   dann  inn  der  Pfannen,  viel 

Säw  im  Beverland,    viel  Sand  zuo  iVueren- 

Gewitter.  berg  vnnd  Hagenaw,  vil  Rettich  vnd  Ruel»en 

DAs  Thonnem  wirt  mehr  gethümmels  han,  zuo  Strafiburg,    vil   Wein    vnnd    bettler  im 

dann    der   plitz.     ^Taun    es    regnet    wirt  es  10   Elfaß.    viel    Rom    in    Polen,    vil    Kueh    im 

weniger  befteubt   fcbuob  geben.     Haltet  die  Scbweitzerland  .  vil  Ochfen  in  Vngern,  viel 

Mönch  iC  4.  rxv.)  zuo   bauß,    dann  kommen  butter  in  Holand,   vil  Rsß  in  Flandern,  viel 

fie  aufi,  fo  regnets  oder  will  anfangen  drauß.  Hengft     in    Friefiland,     vil     Danzapffen    im 

Im    groffen    regen    werden  fich  die  Weiber  Scbwartzwald .  vil  Haering  inn  Seeland,  viel 

binden  aufl'decken.    auff    das    fie    das    baupt  13    Roß  in  Denumarck,  viel  Mandelen  vmb  Speir, 

verftecken.     AVann    der  Hagel    als    erfchla-  viel    Honig    in    der    Eyful .    vil    Hopfteu    in 

gen  bat,  So  ift  das  Wetter  leuten  zno  fpaht,  Saxen,   vil  Speck  in   AVeftpbalen,   vil  Gänß 

Man  kennt  das  Wetter  an  dem  Wind,  die  im  ?»ördlinger  gaw,    vil   GeilTen    in  HeüVii. 

Fraw    nach    dem    Gefind.       Den    gebicbten  vil  Hutzelen   im  Algöw,   Löwen  in  Affriia, 

vnnd    gefiirniften    \arren    wirt    kein    Regen  20   Kümmich  in  Malta.  Maulbeerbletter  zuo  Mef- 

fcbaden.     es  fey  dann  das  fie  warm    baden.  fana.     Schwartz  Leut  in  Morcnland,   AVeiß 

Leut  inn  Schweden.  Corallen  in  Egypten, 
Von  iXationen  vnd  Stätten.  Zimmet  in  Zalon,  Pfeffer  vnnd  Imber  iu 
Polen  vnd  Vngeren  wirt  diß  jar  groß  Krieg  Calicuth  .  Greiffen  inn  India.  'D  vw-)  Pan- 
fuebren  mit  dem  vngeziffer,  Sachfen,  Meyffen  2S  tiiertbier  in  Partbia  ,  Tigertbier  inn  Hirca- 
vnd  Thüringen  wirt  das  gering  biernit  gern  nia,  Perlin  inn  Perfien ,  Myrrhen  in  Ara- 
trincken.  Venedig,  Straßburg,  Coftentz  vnd  bien.  Tbuoch  von  Antorff,  Gewürtz  von 
Lindaw  wirt  an  waffer  nicht  leichtiicli  ab-  Lifabona,  Seiden  von  Venedig,  Barchet  von 
gang  haben.  Aber  der  gemein  Mann  zuo  Vlm,  Eifenw  erck  von  >'uerenberg.  Reiß  von 
Würtzburg  wirt  nicht  fo  reich  fein,  als  30  Mciland,  Leinwad  von  S.  Gallen,  Baum- 
deffelbigen  orts  etliche  Thumherrn.  Den  wollen  auß  Cypern,  Cypreß  in  Greta,  Ma- 
BeyernvandSchwabenwirtes  wülgehn,  wann  gneten  in  Macedonien,  giflt  In  Theffalicn, 
fie  kein  mangel  an  der  notturfl't  hctten.  Die  Zucker  zuo  Palermo,  Sümpff  in  Maffow, 
Statt  werden  ledig  vom  todt  fein,  fo  bald  Fewr  im  llcckelberg,  Schnee  auff  Alpen- 
man  fie  hat  eingegraben.  Antorff  wirt  vn-  56  gebirgen ,  Veltliuer  vom  Chumerfee,  Ran- 
gleiche käuff  treiben.  Zuo  Regenfpurg  wirts  genwein  von  Dann,  llamracUleifch  in  Malta, 
waffer  vnder  der  Brücken  hinflieffen  biß  gebn  Küngeleiu  in  Spanien,  Arles  von  Arles.  Eulen 
Conftantinopel  ins  Meer.  Zuo  Augfpurg  wer-  zuo  Athen,  Kalt  in  Samogetia,  Granatöpffel 
den  Mäuß  an  ftat  der  Ratzen  fein.  Spa-  zuo  Granata,  Augftein  in  Preuffen ,  Schle- 
nien  wirt  zuoncmmen  ,  wann  es  jhm  nicht  io  I*cn  im  Jocbimerlhal,  Queckfilber  im  Schoen- 
fchlt.  Man  ^^irt  den  Spaniern  vnd  den  Po-  back,  Schiff  im  Haaffen,  Au^croehfen  in 
len   .Tcht  auff  die    band   haben  mueffen.     Dab  Polen.    Schiflboltz    vnib  Genua.   Wullen  in 
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cirr   Itiirich.    Itriiiineii    iiiii   niir|;uii(U,   Krclts  Storlirifch  in  NorUvcgen  ,   Raiger  in  Lappen- 

ziio     Priintr.iiit .     Sc<ii|>ion     in    "Wi-Ifchlaml,  laiicl,    >^'aclis   in   der    Mof(a%%  ,     Schall'  vnnd 

\^'auill(iiß    in  FraiicIiniLli,   ]>larniL-irtciii   zuo  tliiiucli    in    Eiißflland,    Steinfalt/.     zuo    Cr«- 

Verona,    Rrinfal    in  Ilccftcrcicli ,    (irowcrcl;  cl;ow,    AVcyerlifcli    in    W'cflericb,    8erGfcL 

in    Lyrt'land,    ScIil'^JlTtfin    zuo     Padcnhorn,  K    im  IlfCjjaw,    llanflf  in  der  Mortnanr,    EflTig- 

(ira>v  liafL-n  in   Liltliaw,   .  .  .  Efcl  zuo  Rom,  ^vcin   zuo  Inj^clftatt,  Eichelcn  im  Nordgaw, 

"Weiß    RaM-L-ii    l»fy    den    Reuffcn,    Sitirßlioltz  DanJzfml     yfertl     zuo     ?ieaples,     Juden    xno 

ZHO  Ramlieif;,   kümnie(fa;{;cr  in  Cburualcn:  Francklurl,   Muftcltbier  in  Sardinien,  llollz- 

Cuorßwein     inn    Corfica,    Kreiden    auf!"  der  öpflcl  vml»  Sallzliurfj,  Z^^ihclo  in  Francken. 

Seliainpa];ni,     Kröpfl'    im    Pinlz|;o\>  ,    Silhcr  10    (irrffi'n   auß'  di-r   AU»,    Reflen   rmb    llcidcl- 

iu   Tyrolirclien  lierfjt-n  ,  AX'arni  >%  attVr  in  den  dellicr/;,    Sahnen    in    Schotten,     »nd     Gäucb 

Biederen,    Salt/,   zuo    Hall,    MlH   zuo  Ejjer,  durch   alle  Land. 


AUS  DER  GESCIIICIlTKLITTERriVG. 

Afl't'ntbeurlich  !>'aupcn(j(Ii(Mir!i(b('  licfi  liiilitl.lilterunj;,  \'on  Tbaten  vnd  Rahtcn  der  vor 
kurtzi-n  lan(;en  weilen  >  ollen>vollicfi'hrciteu  IJeldeu  vml  Uerreu  Grand|;ufier,  Gargantoa 
vnd  Paiilaf^rucl,  Koeni|ycn  inn  Ytopien,  Icdewell  %nd  Xienen  reich,  Soldan  der  IHeuen 
Hannarrien  vnd  iiudyd'en  Infeln:  auch  Großfcirftin  im  >'ultel\il»el\ebellaiid ,  Erbvöj^t  aulT 
IVi<'hllliur(j,    vnd    \idi-rhirreu    zu    ISullibinjyen ,     iVullcnrteiu    viiud    Xicrgendbeym.  Et«  an 

von  M.  Franlz  Rabelais  Frantzocnfeb  cntvvorn'en:  INun  aber  vbcrfcbreclilich  lunig  inn  einen 
Tcutfcben  Model  verj;:offcn ,  vnd  vngefajrlicb  obenhin,  wie  man  den  Grindigen  laußt,  inn 
vnfer  !tIuterFiallen  vber  oder  drunder  (yefetzt.  Auch  zu  difem  Tnicl;  vvi<l<r  auff  den  Am])oß 
jfeJiracbf,  vn<l  dirniall'i-n  Panlajjrui'lifch  verpoflVIt,  verfcbmidl  vnd  vcrdanj;iH.  ilaß  nichts 
ohn  ein  Eilen  INifi  dran  manj;elt:  Durch  Ilnidrich  Ellopofcliron.  —  Im  Fifchen  Gilts  Mifchcn. 
Getrnclil   zur   Grenfinj;   im    GanflVrich.      IÜJ12.  li'      ÜH(i   tiuijrzühUe  Blätter. 


An   alle   K  1  u  j;  k  r  öp  ft'i  (];  c  N  ob  e  1  !N  e  liu-  kein   befl'ere    »veiß   f;e»vußt    haben,    jrer    jun- 

Inner,     W  i  t  z  e  r  f  ä  u  f  f  t  c     Gar|;antu-  j;en   Rurijerfehairi    die   TrunclicuheTt    tu   er 

ifteu,    vnd    v  n  (;  e  p  a  1  i  e  r  t  e    S  i  n  n  v  e  r-  IK    leyden,    als    daß    Tie    su    gewiflen    Feftagcn 

faurte      \>' i  n  d  ni  ü  I  1  e  r  i  fe  h  e     P  a  ii  t  a-  an   oflem-m    platz    inn   beifeiu  jrer   Kinder  jre 

i;  r  u  I- 1  i  1°  I  e  n.  Kiieelit     fielt    redlieh     viill     vnd     <loll    faulTen 

ljRol>nia'|>,i|ye,  lloeli  vnd  vvoljyevevierle,  tiel)  hellen.    anlV    daß     fn    fie    die    alfo    hirntabi|; 

vnil  niiß|;el;erte,  eilele,  oreiiferte  .  orenfeißte.  « ml    reliellh<>rni|j     von    Wein    rafen,    bal);ru. 

allerliereiilete.      aliienhall'te     vnd     ban°la-reii,  80    vv  al;;en  ,  fehellen  ,  i;nucKrln  .   fallen,   rrhallrn. 

oreithat'en.    vnd     liah  noren    oder   hafenanno  burt/eln.    fehr-ien.    |;»elen.    prellen,    vvhirn. 

ri|;e     innhindei .-     hebe     Herrn.      |;i)nner     \nil  rinebiii.    liin<Keii.    Ipeien    vnd    vnflxli(;   iTii*i|; 

IVennd      1".     Keinnail    mwI    duni'l    füll    willen.  lein    leben,     lieb    »er  |H  »     rw.]    folcher    Vi 

daß   dii-   alte  Sp:iil.Tiiei    <i,»s   Iprueli«  ni  I  ( Ein  liirch<  n      rnufiß     fortbin      xuhulen     "  upirn : 

»nllal    i-ilei(|i'|N    ilriii   .niihien'  \%  .ii/nniaelien.  "  ^    tilriili    wir     .«m  h     /u    v  nfrrer    »eil    ein    .>am 
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faaffter  FQrft  den  Luinpenhceßlern  vnd  Zot-  Huiulsfelden  mitlietfchen.)  Salt  aber  dai- 
tcnjungbern  jr  zottengeliimp  zuerleiden,  eins  unib  ich  oder  ein  anderer  fcLunipfierhofi 
tafjs  einen  Hencher,  inn  der  neuen  Rlei-  («ie  ich  •\vol  weiß  etliclie  AVccliflVIliim 
dangsweiß,  die  damals  Brauufch'fvin^ifcli  hiß,  fchlieffen)  ein  rnflat  fein,  -»veil  >\ir  viluicht 
anthun  ließ,  vnd  den  auff  die  Schloßbruck,  o  euch  vnd  euers  gleichen  vnflaeter  vnflaetig  he- 
da alle  Hofleut  fürzogen,  ftellen,  damit  er  fcbrclben?  (gleich  ■\\ol  folchs  vnferm  Tlaud- 
jlinen  durch  diß  fchoen  fchindermufter  das  gc-  -»verck  nit  fchad,  dan  Avir  dörllen  nicht  ko- 
feßgefrcß  verfaurte.  Deßgleichen  pflegen  nit  eben)  Selten  darnmb  die  Spartaner,  weil 
auch  noch  heut  etliche  Eltern  jre  Rinder,  fic  trunchenböltz  vorftellen,  trunclicnböltz 
fie  Ton  laftern  vnd  bubenftiicl.en  abzufchre-  10  fein?  der  FQrft,  weil  er  eineu  Dofenbutz  aufF- 
eken,  zur  warnung  mitzunemmen,  wann  man  ftellt  ein  Hofenlunip?  die  Eltern,  weil  fie  gal- 
ein  Vbelthjetsr  vom  leben  zum  tod  Zürich-  genfchwengcl  vorfpiegeln  galgen-[)(  (iij  i-it;.] 
len  außfüret?  allda  die  fchoenc  Leichpre-  mseffig  heilTen?  ^Ton  fequit,  fagt  der  Aht: 
dig,  fo  der  dieb  ichwanenmaefig  zur  letz  fondern  im  gegenfpil  mcegen  die,  denen  man 
auff  der  leiter  jm  felbs  zu  fpat  Galgenreu-  IS  folcbe  vnd  andere  fauberc  mufter  rorbildet, 
lieh  vnd  andern  zu  frü  galgentreulich  tbiit,  wol  für  (ich  fehcn,  folcbe  vnflaeter  nicht  zu- 
anzuhoeren.  Ynd  zwar  welche  fich  folcbe  werden:  weil  fie  fich  on  das  zimlich  dazu 
beid  wufte  vnd  fchrccbliche  fpectacul  nicht  er-  arten  vnd  geberden.  Was  kan  ein  Spiegel 
fchamroten Tnd  abmanen  laffen,  Averden nimer-  dazu,  daß  er  ein  lützelhüpfchcn  lützelhiipfch 
mehr  durch  glimpmichere  vnd  vernünftigere  20  anzeigt?  der  Kütreck,  daß  er  eini  die  \aß 
mittel  fruchtbarlich  zu  recht  zubringen  fein.  außtruckt,  nach  dem  er  drein  fallt?  die 
So  nun  beides  die  alte  vnd  auch  heutige  Blum,  daß  ein  Spinn  Gifi't  drauß  zieeht? 
IVelt,  folcbe  bcifpilige  fpigehveiß  vnd  fpi-  der  Paracelfus,  daß  jlini  der  Heucker,  wie 
gelweißliches  beifpiel,  vnd  Comedifche  art,  er  fcbrcibt,  21.  Knecht  gebenckt  hat?  Der 
der  Leut  fchani  vnd  Zucht,  (wo  anderft  noch  23  Spiegel  wird  drunib  nicht  dunckeler,  wann 
eini-[)(  iij  viu.]ge  im  hinderften  fpulwinckel  fchon  ein  Schmutzkolb  drein  ficht:  die  Sonn 
verborgen)  zuerwecken  vnd  auffzumuntern,  wird  drumi)  nicht  wfjft,  wann  fie  fchon 
gebillichet  vnd  nutzlich  befunden:  wie  folten  "NVailer  auß  Pützen  ziecbt.  Der  Artzet  muß 
wir  vns  dan  derfelbigen  bereit  bewaerten  weiß  drumb  nicht  kranck  werden,  wann  er  fchon 
nun  hicrinn  vnd  zu  andermalen  anderswo  30  mit  Krancken  vmbgeht:  Solt  ich  nit  ein  Gcift- 
zugebraucben,  vnd  ein  verwirretes  vngeftal-  liehen  Text  vnder  eine  Weltliche  weiß  fingen 
tcs  Mufter  der  heut  verwirrten  vngeftalten  können?  oder  ein  >^'eltlichen  Dantz  auß  der 
Welt,  fie  von  jrer  verwirrten  vngeftalt  vnd  Pfalmenweiß  Der  Thorecbt  fpricht,  gei- 
yngeftalter  Verwirrung  abzufüren  vnd  ab-  gen  können?  Dichten  doch  vnfere  Predican- 
zuvexieren,  fürzufpiegeln  befcbamen.  Sin-  ö3  ten  geiftliibc  Lieder  von  einer  Wilden  Sau, 
temal  es  außfündlich  ,  daß  es  der  AV'elt  auf  das  gcifllicb  wacker  braun  Mcidlin,  den  gcift- 
folcheu  fchlag  mächtig  wol  gefallt,  vnd  on  liehen  Fclbinger,  6:c.  O  mein  lieben  Gäft, 
nutz  nicht  abzugchn  pfleget,  weil  fie  äugen-  ich  fahe  den  Bcltlerdantz  auch  wol  groffe 
fchcinlieh  fpüren,  daß  jnen  dafelbs,  da  der  Herren  dantzen,  vnd  den  Philippinadantz, 
AVirt  felbs  ein  Dieb  ift,  nicht  wird  zufte-  40  dant/.t  auch  wol  ein  Bauer.  Ich  [>(  4.  viv.] 
len  fein:  (doch  den  Authoreni  vnuerglichen,  thu  wie  die  Griechifchen  Pbilofophi,  die 
fonft  müßt   er  auch   wie   der  Schultheiß  von  zogen    auff   alle    Kirch^^  eibeii .    Meffen    vnd 
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Aliin-kte       iiirLt    daß    He    l.aufTti-n ,    fonilerii  ^cmirilt    man    doch   Tonwrg^eu   rllirber   va- 

allrs,   wie  es   /ugicnp,    l)e(;alHen.     Ich  fori;  Ijcfrlicidfiier    wort    nickt  jedes    Bnch:     Kan 

nicht    wie  jener   Car<lin.-il,    der    nicht    durch  dorh  das  Ureii/art  Fraucnzimmfr  wol  rtlirhe 

Genfl' /.ihen  wolt,  hcror{;eud  der  LuQ't  macht  Zotten    inn    Bocalij  CentonoTell,    des  Jacoh 

jhn  Hctzerirch:    wie    jener   zu  Rom,    gicnf;  ^   Winters  Wintermeyen,   vnd  des  Straparole 

den   («riechen   zu  ncid  ,   nit  durcli   die  Grie-  Iliftorien  vertragen:   daß  ich  jetzt  der  Eulea- 

«hifcli  Straß,   l'örchtend   er  ererhe  die  Grie-  fpie^jelifcher   vnd   Ratzenl»orifchcr  art   I\oll- 

rhifch    Peftilcntz, wie    jene  wagenhüchem    gefehTreijjc.     VerwirflTl    man 

]>Iünch  zu  Franchfort  kein  Lutherifch  bücher  doch    inn    Schulen    Tonwejjen    leichtfertiger 

woltcn    einftcllen,     vor    ängften   fie    würden  10   Reden  nicht  ctli-[)(  ».  t'w>.]  mutwillige  Poeten, 

Kel/.erifcli:   Ilei   yy'ie  herrlich   fchtene  Witz-  Dlartinlcni .    Ouidium.   Plaotum.  Juaenalem. 

Ii»lj)el:    fie    find   auch   etlicher   >Vidcrtäufl"er  Poginm,  Belxlium,  vnd  fchier  alle  Cnmcdifche 

art,    die,    wann    fie    durch    ein    Kirch    oder  vnnd  Satrrifche  Scrihenten,  denen  BoflTen  zu- 

Rulithauß    gehen,     «lie    Stliuch,    doch    nicht  roilTen  angeboren:  Tcrentius  der  fo  gar  faulter 

auir  MoHs,  fondern  wiilerfinnifchcr  Meyiiung  !i>    fein  foll,   ifl  im  Eiinucho  nicht  fo  gar   lauter, 

auß/.iehen,    damit    fie    nicht    die    gcwcihete  fo  doch  feine  Comedien  die  erurihallften  Roe- 

Schuch,     aber    nicht     die     gcwcihetcu     Fiiß  mer  Lrlins  vnd  Sri|iio  füllen  gefchmidt  haben, 

entheiligen,    oder    vil    mehr  den    geheiligten  Man  hat  zu  allen  Zeiten  bei  allen  ^'atiouen 

lldden     verunreinen,     vnd    «len    Staub,    wie  folcber  art  l:urt/w  eiligs  Gefjiötts  vorgehabt: 

die    A|>ofteln    von    Fülfen    fchütteln    uiüfFen.  20    die   Grieehtn    mit    Tragedien,    Dithyrainbis. 

Drumb  nam  michs   ofl't  %\untler,  warumb  die  Dionyfiaeis:     die    Rtcnier     mit    Fefccnninis, 

Durchliechthrllijjften ,     die     man     auff    Mift-  Manduconen .   Miniis.   Paf(|uillen:    Die  Teut- 

bieren    tragen    muß.     vnd    fonft    aull'    Lcwen  fchen    mit    Faßnachlf|>irlen ,    Freihartspredi- 

vnd  Ottern  gehen,   da-[)l   4.  rif.Jniit  fie  hcyn  gen.     PritzenfchJagin :     die    in    Schulen    mit 

Ziehe  an  ein  Stein  ftoffen,  jhneu  nicht  auch  25    deponieren  .   ^  nd  Quotlibeteu:    welche  %veiß. 

die  Ziehen  wie  die  Finger  befchwcere»,   ver-  >vie  die  Qtiollibclnrij  fürgeben,  auch  S.  An- 

fegeiicn,    weihen,  feh.iben,  befchneiden,   vcr-  guftin  füll  gebraucht  haben,  vnd  grw  iß  S.  Tho- 

chril'amen,    vcrclementen   vnnd   verfacramcn-  mas   vom  . ///iiriiiiiio.    Die   Atliener  halten  ein 

len    lalTen  ,    fo  möchte  fie  kein  Pantofl'ei  noch  Feft    /•i//Aroi.    ila    fir   einander   mußten    när- 

Schuch   trucken,    wie    den   Predighauzifcheu  SO    rifch    gnug    >erl.ittern.    durchs    Gitter,    wie 

lro|)iVen,  iler  die  Schuch  mit  Chrifani  fchniie-  der    Apoleekernarr  durch     den    Finge rfira;!. 

ret.     Aber  «liß    foll    noch    w«il   aull"  cini   Con-  So   bringen  »vir  nun  hie  auß  allen  vorgedach- 

cilio   berahtfchiaget   werden,   -wann  mich  die  ten   trteu    ein  gebaehcuen  Kuchen,   vnd  nach 

Schuch  nimmer  truckcn  :  Nun  ha   reim    dich  jetziger    Will   laufT  fckcsnc  Panlagmelifcbe 

Fifeiihnt   am    fuß.    das  fint  eilel  Saturnifche.  35    Mythologien    oder   Grillengeheim-[  H    6.   ri«».] 

tiirniift'lie    Windniüller   vnd    l.et/.KoplV:     Die  uulfen.      Welche   inn   was   meinung    fie    feiea 

Leut   fint    nicht  Schlangenart,    «laß    fie   fich  geftellet   worden,    will   ich  nacbgebcnds,   wa 

fo    leiclitlich    mit    bivfen    Worten     folten    bc-  ich   xuuor.    was   des   Aulhors   prrfon  betriflTt. 

fehwceren   vnd    vergiIVten   lafl"en.    dieweil    fie  angeieigl,    verinclilen. 

je   den   verftnnd    gutes  vnd  biefes  halten :    »ud  40         So    wiBi    demnach,    daß    er    Franis    Rabe« 

nichts  biefes  Infi  liriixMi  \^ird,   daß   nicht   von  l;iis   bei    ^iieii    einen    biefen    ruff  bat.    .iN   ob 

juen    herl.onipt.    \i\i\    is    f.jl.s    Ixeß  erkennen.  er   ••in    tiolllofri     \tlieos    vnd    F.picurer    feie: 
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IVelelis    ich    dan    iun    feiin    >verd    beruhen  neniinen  vnd  bedencken  folcbe  Grillenbücher 

laffe,  dan  heilig  ift  er  nicht  gewefen:     dar-  zuftellen  belanget:  ift  es,  ^vie  eis  felbs  mel- 

umb    forg   ich    des    -«veniger,    dafs    man   jhu  det,   difes:  Dieweil  er  ein  Artzet'vvar,  vnd 

darfür  anbett.     Gleichwol    daß  man  folches  wüßt  -was  Hippocras  im  fechften  Buch  Epi- 

vnd  ärgers  auß  feinen  fchrifften  zufchlieffen      »   demie  lehret.  Daß  ein  D(  S.  rw.]  rechtgefchaf- 
gedencket,    dcffen   eutfchnldigt  er  fich  auff-  feuer  Mcdicus  iun   allem    feim  Leben,    thun 

rechtlich  inn  einer  Dedicationepiftul  an   den  vnd  ^vandel   dahin  finnen  vnnd  fchalten  foH, 

Cardinal  von  Caftillon,    darinn  er  das    TOr-  die  Leut  anff  alle  mcegliche  weg,   es  fei  mit 

haben  folcher  Bücher,  Reichs  wir,  wie  erft-  Artzeneiftucken,    Worten,    oder    Geberden 

gedacht,    baldfolgends    auch    fetzen  wollen,    10    bei  Gefundhcit  frifch  zuerhalten,    oder  von 
fcheinlich  anbringet:  vnd  meynt  darbei,  daß  kranckheit    zuerledigen:    vnd    aber    wifilich 

Tonwegen    des    fchmutzes    die  alte  Real  nit  ift,    daß    nicht    alle  Rranckheiten    am    oder 

hinzuwerffen  feien,  noch  die  kern  von  wegen  im  leib  fich    erregen,    fonder    mehrmals    im 

der  Spreuer:    es  ftehe  eim  jeden   frei   drauß  gemüt    durch    Melancholi     oder    Traurigkeit 

zulefen   was  er  will:    wann    er   fchon   einen    la    fich    begeben,    welche   Hertzkränckung    fol- 
fich   heiß  binden  lecken,    foll   er  vngezwuu-  gends    am  Leib    pfleget    anßzubrechen    vnnd 

gen    fein:    beffer    ein    Fenfter   auß,    als    ein  es  zufchwächen :  wie  dann  folches  der  Wol- 

gantz  Hauß,    fagt  der  Probft,    da  man  jhn  erfaren  Artzt  Erafiftrat  Ariftotels  Tochter 

warnet,   er  ward  fich  blind  faufl'en.    Ift  der-  Son   an  Rcenigs  Antiochi  Puls,    fo  fich  vor 

wegen  er  nicht  allein  difer  befchcenung,  fon-    20   groffer  liebe  gegen  feiner  Stieß'muter    krän- 
dern    auch    feiner    Phycifchen    lehr,    wölbe-  cket,    erkannt,    vnd    jhni    deffelbigen    Lieb- 

lefenheit,  Artzeneierfahrung  [)(  e.  vw.]  vnnd  fchmertzens  abhalfl":  Berwcgcn  will  er,  daß 

fürnemlich  feines  Diogenifchen  kurtzweiligen  ein  Artzet  nicht    allein    mit  Kräutern,    Sal- 

lebens  vnd   fchreibens  halben  bei  hohen  Leu-  ben,    Träneken.    vnd   Confecten    gerüft   fein 

ten  lieb  gehalten  worden,  bei  den  Kcenigen    2o   foll.     angefehen,    erftlich    weil    folches    der 
inn  Frauckreich,   allen   Gelehrten   vnd  Poe-  ilcdieorum  Roch   den    Apoteckern    znbefeh- 

ten.    Ja    auch    bei    den  Geiftlichcn    wie  ge-  len .  vnd  demnach   weil    dife    ftuck   zuzeiten 

beert,    ja    bei    den    Hocherleuchtcn    Frauen,  nicht   helffen,   demnach   das  Leid   nit  äuffer- 

der    Rcenigin  von  Nauarra,    6cc.      Dann  jhr  lieh  leiblich,  fondern,    welchs  gefährlicher, 

auch    diß  beineben    wiffen  folt,    daß    er    ein    SO  junerlith  hertzlich   ift:    Sondern    auch    wol- 
Doctor    der    Arlzenei    gewefen,    vnnd    deß-  geberdig,  holdfelig,  freundlich,    gefprechig, 

halben  jhm  ein  fchlecht  Gewiffen    gemacht.  kurtzweilig,    boffenreiffig,    der    eim   fchwa- 

etwan    von    natürlichen    Sachen    natürlicher  eben  etwan,   wanns  noht   thut,   ein  Mut  ein- 

zureden,   auch    etwas    Gurgellantifcher    zu-  [X  )(  vw.]  fchwetzen,  vnnd  eingauckelen  kan, 

weyfelen,  zukröpfen  vnnd   fich  zubeweyncn,    55  jhn  lachen  machen  wann  er  fchon  gern  weynt. 
dieweil    er    als    ein  Phyficus    fein  \atur  im  jn  vberreden    er   feie    gefund ,    dieweil    man 

boechftcn   gradu  trocken   befunden,    vnd  das  doch  einen  vberredet  er  fei    kranck  ,    er  fei 

Heilpflafter    als    ein  Artzt  auff  die   gemeine  rotprecht,    wann    er   todfärbig  ficht:     Oder 

Weinwunden  zuhanden   gehabt vberzwerch    Felds    mit    eim    fchalen    Bofl'en 

40    daher  kommen,   der,  wie  man  fagt,   ein  To- 

[)(  8.  VW.]    So  vil  fei  genug  von  des  Au-  den    möchte    lachen    machen,   jhm    ehe    ein 

thors  perfon:    was    aber    demnach    fein   für-  Efel  fürführen  der  Diftrln   frißt:  Dann  vom 
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I'it:cli|;fr  \iiikI   Sarrann'iit   foll   er  jlini   nicht  ijrlaclit,  «laß  <t  ein  fori;lirli  Gc()(  >(  «.  vw.\ 

vii.'l    raijrii  ,    «I.'iN   niii'ijrn    riiKlrn'    l.ciit    thiiii,  f(.•Il\^;^•^,    ^vclclis    man    jliin   fonft    mit   );efabr 

dir   j><-ru   <I.1    Iiald  eilten,   loll    lieh    ehe  IVIlirt  auflTclilagcn  niüfTen ,    hat   aanr{;rlacLt :    .... 


znm    Kfel   machen,    «Irr    Difleln    frißt,    auU'  

«laß  es  <lcr  Rranci;  auch  ellV:  foll  feim  IVsech-  St        Wie   viel   hat  auch  die   Mufic   gefaDd  ge 

f(iMi  li rauchen  vnnd  Kranelien  \:eehften  alles  macht?   »'as   ift   aher  die  Mufic  aU  eio  kliii- 

/.n   licl»  werden,    >^ie  «lie  lloirieiit  jhren  Her-  ijend    friiud  ?      W 'm    vil    anniulijjcr    aber    ift 

r«;n  ,   vnd   die  Bnlcr  jhren  I^iil•^•in.  ein  angeneme    freudige   red    eins   Mcnfcheii? 

Soll    keinen    trceften  wie  Callianax  feinen  Galenus  fchreiht,  der  hcechft  Artzl  Aefcu- 

Kranckcn:  dann  als  jbn   der  HrancI;  fraget.  10   la|iins    hake     lächerliehe    Liedlein     gedieht, 

oll    er   flerhen  würde?   anl\%  orlet  er  jhui:    Es  darniit   iiin    Krancl.en    I-ung   Tnnd   Leber  xn- 

fei    doch   wol    «les   lieyfers   Koch    geftorben.  üben,    vnd    i-in    Ililz   iiin    halle   Leul    /ubrin- 

Dil'er  groltc  Sauzins   hat  Platunem   nit   ge-  fen.      Ohob    inn    ein   Ilnltzbilrftenhertz. 

lehrt,    -v^  elcher,    *>ie>vol    er   die   Lngen,    als  Ja    fie     fehreilien,    das    Gefang    heile    die 

fchaudlieii  jedcrman    verbiet,    «loch   dem  Ar-  i:s    Schlangenbiß:    >Vie  viel  mehr  «lann  den  Xar 

t«ct  Trofthallien  geflatti't :  Ja  viiferc  gefchri-  renftieb.    Ja  der  Jiirift  Tiraqnrlliis  von  AVaf- 

Iicne   Gefatz   heiQ'en   einen  Medicum   wol    nit  ferfcböiiflnigen    hat,     wie    er     fehreibt,    das 

liegen,  (dann  er  l;ans   wol  yngeheiffen)  aiicr  Vicrla-gig  Fieber  mit  fingen  vertrieben :   vnd 

[)(    H    rw.\    gefchwelzig    fein  {.tUcityßits    in  ich   mit   trinel.en. 

/.    fiaritlioliiiios    C    i!r     lipif-    cS"    der.)    weil  20        Ja    Afcle|»ias    h.it    mit    der    Trommef    ein 

fie   llrbainnien    gefchlecbt   feind:    Aber   noi-  [)(   )(  9.   rii/.]    Tauben    ho>rend    gemacht:     Ja 

folglieher  weiß,  laflTen   fie  es  doch  zu:    dann  ich   glaub   noch    mehr,   er   hab   inn  eim  engen 

wer   viel    fchwelzet,   der   lügt   vil.  (;ema(  b    darniit  ein  hicrendcn  daub  gemacht. 

Uarumb    mag    er    jhm    wol    7.nzeiteii    ein  

Uaufchlin  trinclicn,   nicht  alleync  den  boefeii  j^^j        Der«vegen  Rabelais  inn  f»lchem  wendvninii- 

Lull't  vnd  Geruch  minder   cinzulaCTen  ,    fon-  ligem   Stuck   feim   Oberften  Lehrmeiftcr  lli- 

dern    auch    bolfierlicher    zu    fein:     der   wird  pocras    genug    ziithiin.    vnd    darinnen,    ftivil 

ein    Kranciieii    mutiger    vnnd    getriefter   nia-  aK  an  jhm  w  er,  die  Krancke,  Trofllofe  vnnd 

chen,    als    ein    langweiliger    Langfchaubiger  fehwermütige.    als    ein   Art/.cl    nicht    /iiver 

Slirniunt/.elter   I'anlaft.  :;0    warlofen,   hat  er  jhneii   ziniliche    luftige   Ma- 

Daiiii  wißt  jhr  nicht  von  jenem  Pliiloro|ilio,  i,.,.i,    fie     /uerliifliiycn     vnnd     vor    fcbwa'ren 

der  fich  ab  eins  AlVcii  lloll'cii  gcriind  ladil  ,  als  (rcdanekeii    /iiver\^ahren.    hierinn    sufamnirn 

er  falle  jline  fein  Doeloi  llaiibliii  vnd  \  bcrlia-  ( )(    )(   s.  vw.}  (jetragen,  vnnd  alfo  nichts  auITer 

rclliii  M. in  IVagcl  ziehen,    vniiil  es  fo  ordcnlich  hall,   feim   Ampt,    Berull'    vnd    Farullrl    ge 

wie  der  befl  1)orn(>aliiiaiil'cr  aiiirfcl/rn:    vnnd  .M{    tliaii.    fondern    gnlhcrtlig    gifehertit  .     w  ers 

gewiß  es  lielil  lachcilicli,   ich    liabs  xcrfiicht.  (ynthert/ig   v  crfehmerizf . 

Ja   ich   kenn   noch    einen,    «lein   f<rin  .Melnii-  llieraulT    nuegen    jlirs    neben    eueren    Ge- 

eholilcli    Kranil.heit    vergieng,    da    man  jlim  fehiiflten    zu    \erlohriicn    muffigen    Erqiiiek 

nur   «las   llnclil.aiileii    Verßlin   recitiert.  i'tuiiilen ,  S|>aeier/cilen  ,  Spielen.  Feflrn.  viiil 

In    »•e»eri   e<jr<i/<«i   inrilico  fuciciilr   riirtiho.  \o    /u     Tifch   |;cbrauchen ,    helraclilen     <nnd    lie 

Vnd    iler    groß    SiinlUojM-l    Eiafinns.     bat  lachen,    vnnd    rn    w.ilcn    die    Fnihm.lllirhr 

\Urr    den    l'.|iillclii    o/./ii,rorK..|    /  ir..,imi    iilfn  Augbroen .    «.iler   «las    Vcfpafianifeh   i'arnnli\ 
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faciem  ablegen  :  Tiid  au  das  alt  Sjiiücliwort  fen,  da«  fclirecklicli  Gefchrey  veruani,  \\clclis 
gedencken,  Caput  Melancholicum  ej'l  hal-  feinSon,  als  bald  er  an  das  Hecht  der  AVeit 
»ienm  öinfco/icum,  ein  Melancbolifcher  liopfl',  kam  aulHieffe,  da  er  fo  daub  vnd  tobend 
ift  des  TeuQ'els  Hafen  rund  Topfl",  darein  zufaupcn,  zufupen  rüß'et.  Spracb  er  gleich. 
er  tropft'  vnd  koch  fein  Hopll'.  o  AYie  tobeft  mit  fo  gar  gantz  grofler,  durch 
Sonft  fovil  den  DolJmetfchen  belangt,  hab  fupple  zurerftehn,  Gorgel.  DarauQ'  fehloß 
ichs  (eben  gründtlicb  die  vrfacb  zuendccken)  gleich  der  gantz  vnibftand  vnd  vnibfitz  ein- 
darunib  zu  vertieren  genommen,  daß  ich  hellig,  daß  difer  dürftig  fchreiling  darumb 
gefehen,  v>ie  bereyt  etliche  folche  Arljcyt  vn-  müßt  den  Nam  Gargantoba  oder  Gorgellan- 
terftanden,  doch  ohn  Minerve  erlaubnuß  vnd  10  tua  tragen,  weil  diß  das  erl't  Mort  feines 
darzu  vngemachenem  vnd  vngebachenem /i.-  Vatters  zu  feiner  gehurt  gewefen,  gleich 
ffenio  vnd  Genie,  z.!ralich  fchlaeli'erig,  ohn  wie  dem  Koenig  Xutho  fein  erfter  Sohn  ais- 
einig (jratimn,  >vie  man  den  Donat  expo-  bald  vom  gehn  mußt  Jon  heiffen  ,  ^^eil  der 
niert,  ynvergreifl'lich  wider  des  Authors  Oraculifeli  geift,  den  er  vnib  Erben  fragt, 
Meinung,  vndeitlich  vnnd  vnteutfchlich  ge-  15  durch  or«  ci</i  jn  gehen  hieß,  huiaauen:  daher 
tracticrt.  darnach  das  gantz  Land  Jonien  genannt  wor- 
Derwegen  da  man  jhn  je  wolt  Teutfeh  den.  Dann  alfo  auf!'  die  weiß  (.1/.  4.  rw.) 
[)(  )(  .'.  riw.J  haben,  hab  ich  jhn  eben  fo  haben  die  alten  Debreer  jren  Kindern  namen 
mehr  inn  Teutfeh  wollen  verkleyden,  als  angeeigenet,  vnd  diefclbige  nach  geftalt  der 
daß  ich  ein  vngefchickteren  Schneider  müßt  20  fach  auff"  jrc  fprach  gegeben.  Derhalben  hielt 
drüber  leiden:  Doch  bin  ich  an  die  AVort  Großl;aelier  difen  des  AVeinverzuckten  A'öi'ck- 
vnnd  Ordnung  vngebunden  gewefen :  vnd  mich  lins  gemeinen  raht  für  ein  gut  zeichen,  das 
benügt,  >'\ann  ich  den  ^  erftand  erfolget:  ließ  jhr  auch  die  Muter  nit  mißfallen.  Dan 
Auch  hab  ich  jhn  etwann.  wann  er  auß  der  die  Müter  haben  das  Recht,  den  bindern  na- 
liühweyd  gangen,  caftriert,  vnd  billieh  ver-  2»  nien  zugeben,  vnd  mißfallt  vnfern  gnaden 
tiert,  das  ift,  vmbgewandt.  auch  nit,  daß  man  auß  eim  fon«leren  vnver- 
Das  vberig,  was  noch  w>-iters  zufagen,  fehenem  fall  eim  bind  <len  \anien  aud'felze 
vnd  welchem  er  diß  Buch  zugefchriben,  A'nangefehen  v\as  Jörg  AA'itz<;l  hicvon  ■»■\itze- 
werdet  jr  im  folgenden  bereitfchlag  des  Au-  let,  welcher  meynt  man  foll  die  liinder  all 
thors  vernemmen.  Iliemit  euch  jederzeit  zu  30  Latinifeh  aull'  ein  us  vnd  fus  nennen,  gleich 
ergelzlichlieit  geneigt:  Geben  aull' den  Run-  wie  man  fie  Latin  tauftet:  Ja  auf  AA'eIfcIi 
tzelSontag,  inn  voller  Fantaft^acht,  wann  Ceco  vnnd  Beco ,  Malatefta,  Malefpina ,  Ma- 
man  die  Runtzeln  mit  Erblfen  abreibt.  Sab-  leftroit,  Sansvin.  Ilci  \iarumb  nicht  auft' Tiir- 
_/c)»y»/r/ :  JrerFürftlichenGiiaderi3Iut^villiger.  ckifeh     vnnd    Selavifch     Baiazet,    Zifca     vnd 

33    Rockenzan,   fie   find  j('   :uicli  fremd.     Aber  er 

DAS  /EüEvD  c^piTEi..  meiut    Ilenckel ,    Uubelt,    Del,    Gele,    Metz, 

Mit    was     gelegenheit     dem    Gurgel-  Leis,  lauten  fchrccklicli  inn  fiinen  Sirenifchcn 

1  an  t  ua  ,  d  e  r  ;\a  m  w  a  r  gege  ben  :  A  n  n  d  oren,   vnd   machen  einen   bei  den  Leuten  nicht 

wi  e  er  mi  t  Treu  b  el  in  ü  feien  vn  d  Bu;-  angeiiem.     AV'ie    dan  ?    tliut   es   im   fo   >%ol   in 

renmüf  feien   zubracht  fein    leben.  40   feinen    Prifeianifchen    AA'itzoren ,    «ann    man 

liER    gute    Man    Großgifier,    als    er    vnter  die  Susnamen    fo    fchwn    vergnrgelet,    verjor- 

dem   crnftlichen  Glaßraunien   vnd    pofl'enreif-  gelet .    verjodelet    vnd    verhun<lftul/el  .    Ilen, 

III     IM.    Proben    A.    .1.    Prosa.  16 
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Trcbfs,   Dcl»c's.   Kres,  Gruncr,  Snr,    Si-cbcl,  hart,    («cliriib ,    6cc.     Oder    wann    ••iiir  Ih-tBI 

Oaz,     \vs,     (iiljj,     <>ilio\ ,     Frfti:r,     Bfftel,  llon-inuiiil ,      >vic      vnfcrs     Gar);anloa      Mutrr 

l^ciil/. .     Itl.i-I>,     \  ci(/. ,    Li|>s  ,     Itrofi ,    T<iii>;i',  lioiii|;|;ur|;i-lia  ,     viiil     Schmandkxlcbrn :    odrr 

Itcril/. ,  Jofl,   Luz ,   Tiiri,  Zilj;  ,    Plocii  ,    Grel,  Guttsbulda  ,   Trul(;arfa,    A^Kart,    Liib^arta. 

litL'ii,    L(!i,   Sr-ickcn,    >fs,    Dfprlc,    Zoll'  Ac.  5    Fridliurfjin ,  Adi-Iinda,    Adeltrud,    Adi-Igiint. 

Sulb'ii   difir  (jcniarfcric   wiirlrr  rincn  anjjoni'in  Machtliilda  ,   (irrntrud,  Kbrrntrut,  Enf;i'llriit. 

iliaclK'ii ,   da    Pir   «loi'b  liciiwr  \t'rflrlil:    ja  x^anii  cVc.   dir   Xami'li    follcn   eim    «Jic  AVcibrr   fcbirr 

ein  ji-di'i-  Odcii>'\iil(l<-r  cviK'ii  W'il/cl   bi-i  ficb  «Miirchwetzcn  :   %%ie  böniien  fie  dann  fo  (jrell  inn 

Ik'U  ,   dcrs  jiii   aiil>l<'jri-(.  orcn   viid    Tiiaiifjcnrni  fein  ?    Der  (pil  Herr  arbt 

Solt    ryii   Kaliisliaui-r    iiiii    fi-iiii    Kaliisl.'(i|)iV  10    fi'ini-ii  («rii-cliiri-licn  Raurcnnamen   (.1/   S.   rw.) 

iiicbt    lu-IViT    vt-rflabii,     nanu    itb    jnc    nennt  bocb,   vnd   veracbl   ffiiicii    Teutfcbeu    en-rbten 

A^olHIiart,     llildeltrand  ,    Sii;frid,    Frideiuli,  \aiii<ii ,   der  je   nicht  Latin   ifl :   vnd  alf»  feine 

GotllVid,  Winricb,    Hartman,  Gebart,  Rurck  \  nrCaliren  ,   die  jnen  befonder  allein  gebraucbt 

Iiart ,    Rifliarl ,  (.1/ J    (•»>.)  Vifebart .  Vi>I(l;art,  haben:    dan    rnfere  viirnamen   finil    iiirht  eher 

Iteiii.-irl.    Kiiiirad.   Iteinlioiil ,   l\ieh%>iii,  Min-  ll>    aull'    l;nninien.    als    da    \y\r    l^briflen    %>firdrn 

hold,   Itrnder  llirhdld,  W'allhcrr,  Landbreeht,  find,   nn    daß   die  AVol(jeborenr  jhren  filz  vod 

Laiithrccht  ,    Vdli'l.'ineier ,    F.berliart    vnd    De-  llerrfchaflt  (^enieiulich,  doch  nicht  allzeit,  da/u 

i;enliarl.  fetzten.     Sonfl   Ovaren    vnferc  jelzij;e   zunanien 

\A'as?     fiilt    ich    bi'i    Maillichen    Leuten    nit  7.ii);li-ieb   der  alten  vor   vnd    nachnanien.     Dar- 

an);eneiiier     »erden,     ^^allu     ich     ein     foleheii  20    uiiib    lauts    den    ^lallen     vnd    Uottenlleniniinj 

HnebelbarlfrelTiiyen  \ainen   helle,    der  von  Qp.  \  ud  den  |ilum|icn  Holländern  fo  vviderfinnifch. 

Ibccimiiid  hall  den  Irufen  aiißziif|irechrn  ein  liift  daß   einer   foll    Diebold    Aii(;elj;ert   oder  Lenlz 

gibt,   als  Kifenbart,  lierle,   ll(iM'cliraii<],  ISarl-  Ociirent'uß   beifTen.   nievnen   ein  lloehleutfehcr 

de|jen,   Sebartdejjcn  ,   De|jeu%Aerd,  AA'ildhelni.  habe  drunib  zwen  \  fitter.   aber  Wilhelm  Wil- 

llelmfchrot,    A'oland.     Grinimuald,    Grimm-  2K    helmsfon,    Erirb   Erieb<>fon    ifl   jrs   verflands. 

bild  ,    Kiblielm ,    Iviinhelm ,    Faftbiin,    Fifen-  Aber    der    I>'am    iHt    auch    klein,    das   Trr- 

arm  ,    llierwarl,    !>Iarel;«art.    Girfalck,   Sat-  rehnieeht  ji>    ^ileiehl,    %>ie    die    llelrbuftfeben 

telbo|j.    Sl:ii-I;\>in,   Scilla;;   inn  haun'en.  Uaiioli-  HIeimtitz:    (iar>%ifus  » nd  Trtiftxiil/.   das  wo 

feliiiMlicl,     \\  olO'slia'l ,    l'iielisiiin;;(Mi  ,    l'ii'l.arl,  rcii     nninen.      Was    darH'    man    fieh    nach    «Jen 

Raumland  ,     llajM'lMild.    Ilarniiil,    1laiis\>erd,  .'0    Jiiilen    nennen,    dir     ileli    doch    nit    nach    \ns 

i^IamMiri',  lliiclicnrtiirm.  i>lanrieh.  llochlVIirilt.  nennen,    fie    »»iTib-n    dan   im   Taull'   de|;ra<lirt 

Werrncli,    W  iCcInjul  .    llierfcliirm ,    lrir<ll;not,  xon  jren    !>anieii. 

Wolfporn.     AA'dirhi'liii .     Slirli     den     TeulVcl,  >  iifi-r    f|iraeh   ift   auch   ein   fcrach  .   vnd  kau 

Trau  den  Knaben,   i^'e.  fo  \%<>1  ein   fnck  fnck  nennen.  «U  dir  Lalincr 

Sind    dan   StilHVidranie    uiiI    lllirame   Leiit.  SS    /iircin.     Ich   ,;laube  man  mevnt  >nfere  Vorfah- 

fo   bau    ich    jni'ii    das   niiir>    auch    fns    eiiiftrci-  reu    haben    II. eis   jjefchlalVen.   \  nd  nit  eben  mit 

oben,    hau    inieh   auH'  Philofophifeli    Rielifrid.  fo   |;roiri-ni    iM-daehl    p.ixnßt    jren    liclM'n    kin- 

Ootllrid,  l''rid|;er .  Sii^flab.    Lanlfrid.  Seliirm-  <lern   nanien    /u|;eben.    als    ilie   Griechen    Tnd 

friil   nennen:    \\  flehen    <Aolt  es  niehl  |;ffalli'n.  Latiner.      Wir   haben  jelz   das   frei  Regiment, 

wann  ein.r  hiir>l  t  loMli.Ii,-.  Gollshnu|;er.  t;oll-  40    %vas  dorIVeu  »ir   ms  nach  den  Selanfehen  Rtr- 

\^ach  .  Gollwald  .  ,|i  lunall  .    TroritAehr.  Wol  inern  nenmn  .   die  Herren  nach  den  Knechten? 

loh.     (;.iM:icl;.i  ,     >.il|,.ilil.    tlhiiriinan.    Giil  W  eb  h    Uuiiiliii-    doeb  .    da   fie  das  Keifertninb 
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einhatten,    fo    trotzig    gewefen,    daß    fie    viis  recht,    S.    Kiinbreclit    zu    Colin,    8.    Meinrat 

zur  fchmach  jre  l;ncchl  Gelas  genannt  haben.  zuEinfideln,  S.  Otnieycr  zu  S.  Gallen,  Geitzo 

Wie  folt  es  fich  reimen,  wann  die  Griechen  zu     (J/  e.    rw.)    Bafel.     Sind    folche    Namen 

jre  kinder  Xerxcs  TU J  llardonios  ,  die  Roenier  au    den  Chriftgetaufl'ten   darunib  nocli  Ileyd- 

die  ji'eii  Perfes  vnd  Stichos  ,  die  Sirier  Dania,  S   nifch,  weil  fie  von  lleyden  herkommen?  Sind 

die   Friglcr   Midas    genant  het-(-T/  ö.  ?)iii.)ten,  nicht  die  heutige  Lalinifche    Taufinamen   von 

die  Siger  nach  den  V!)er\Mindencn  ?  Deyden  ?    Soll  Jud.ts  Jacobs  Son,    vnnd  Ju- 

Vnd    ift    des    Pompofians     hnccht    darunib  das  Alachabe  darumb  des  ärger  fein,  dieweil 

liöftlicher  vnd  grceifer,  weil  er  Ilannibal  heißt,  der  Yerra^ter  Judas  alfo  heißt? 

vnd  der  hund,  wie  du?  Solt  ein  Kuvfzer  Zache-  10        W'olt  darumb  der  Kcenig  inn  Franckrcich 

ifchcr  Feigenbaunifteij;er  darunib  lenger  fein,  all  Efeitreiber    heucken,    weil    fie    den   Efeln 

wann  er  langhrecht  hiiilct.    O  vi!  lieber  liurtz  Herri    ruffen ,    vnnd    die    Teutfche    Säuhirten 

Arm  dann  lang  Arm.     Solten    die  Troglodi-  all    ertrencken,     weil    fie    die    Sau    Oeyntzlin 

ten  darumb  kein    rechte   namen    haben,    weil  heyffen ,  vnd  die  Gärtner  dem  Teufiel  fchen- 

fie  jre  Kinder  nach  den  Rüen,  Schafen    vnd  IS    cken ,  weil  fie  das  kraut  Guten  Heynrich  nen- 

Geiffen ,  die  fie  fangen,  nennen?    oder  die  in  ncn ? 

Rio  (Iclln  /ilataland,  die  nach  den  Papageien  Wolt    ich    darumb    nicht    wollen    Uerman 

vnnd  A(Cgelu  WaÜu  heiffen?    So  müßt   Rei-  oder    Germau    heyffen,    weil    man   dem  Bock 

fer  Cyrus    nit  dem  Ilund  Ryrr ,    den    er   ge-  Ilerujan    ftoß    nicht    lagt?    (welchs    doch   ein 

fogen,    nachheiffen,    die    Reiferiu    Semiraniis  20   Anlitjuitet  von  den  Ilcerkriegifchen  ftoffenden 

nach  den  Tauben ,   die  fie  ernehrt :    des  Der-  Teutfchen ,    vnnd    Noachs    oder    Bachi    Bock 

culis    Son    Tele[)lius    oder    Eilenfus    von    dem  ift)   Oder    weil    man    die   Gäuch    üernian  gut 

Ilfcch:   noch  der  Held  Vrfus  dem  B;nren  ,  vnd  Schaf  nennt?    Defigleichen  wolt  ein  Jud   dar- 

Bitter  Leo  dem  Loeen  nach.     So  müßten  fich  umb  nicht  Mofes  heiffen ,   weil  wir  die  Bock 

auch    die    Rcemer    nit    von    den    Bonen,    Lin-  2S   alfo  heiffen?    Wolt  einer  drumb  nit  mehr  der 

fen,  Lattich  vnd  Zifererbfen ,  noch   dem  Sar-  alt  Peter  vnd  Paule    fein,    dieweil    die  Wit- 

cerifehen    geiftlichen    Rräuterbuch,    oder    des  termaehcrifchen    Glocl.en    zu    Colin    nlfo    j;e- 

Lewini    Lemnij    Biblifehen    gleichnuffen    von  taufft  find?    Wolt    ein  Rcenigin  drumb  nicht 

Erdgev\ächffen  nennen.  Ifabella  heyffen,  vonwegen  einer  Jefabel?  vnd 

Ynd    daß  wir  widerumb  aufl'  vnfere  Teut-  30   cyne    nicht  Elifabet,    der   Wolffdietherifchen 

fche  kommen,    wann    jre    namen    fo   vnchriff-  Rauch   Elfen   halbi;n? 

lieh    lauteten,    wie    Witzel    meint,    warum!»  Woltft  darumb  nicht  Runtz  heyffen,   weil 

ficht  man  inn   allen  Bifehoffs   Calalogen    vnd  man  inn  Sachffen  den   Schweinen    alfo  ruffet, 

AbiRegiftern,  daß  die  erftenaußjimen  Teutfche  vnd  die  Gaucl;ler  Runtz   hinderm  Ofen  ruOen 

INamcn   haben:    ftillen    fi<!   drumb   im   Glauben    3S 

Barbarifch   fein  gewefen,    weil   ellich   Iieyffen  AVolt  ich  darumb  nicht  Hans  icn  allen  Gaffen 

Erbargaft  zu  Straßburg,  Alallo  zu  Pariß,  Ilar-  fein  ,    weil    man    im  IViderland    die    Graßmu- 

tin  zu  Speir,    Berwolff  zu  Augfpurg,    Pfleg-  (.W  7.  i;?i;.)ckenl.fcnig  Jan  fchilt?  Noch  Siman, 

barwis  zu   Sallzburg,   Ehrenbreehl    zu  Frifiii-  weil      man     nuinen     Simifchen      fehaiuxfifjen 

gen,    S.  Burghart    zu    Wirtzburg,    Richhulff  40    Delphinen  viid   den  MrerfchweinNaefigen  Scha- 

zu  Alentz,  Magnerich  vnd  S.  Lutwin  zu  Trier,  fen,  vnd  Gaucheycrbrütlcrn  alfo  ruHet?  Noch 

S.  Ewcrwiß    zu    Trecht,    AVilllgbrot    zu  Vt-  Stoffel,    weil  alle  Sculgötzen ,    vnd    die    Ileu- 

Iß* 
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lliinvi ,    viid    «las    Lii'cl   ()  SliiHVI    lirlicr  (lof-  «liii  Allojirochifeli ,  Cautzifch ,  Tnraf^ramaa- 

IVI    Lollil    allo   l.liin;!?    >'ocli    \klil-Clas    von  lif.li,   de. 

>%r)'cn    <lcs    P!i|>iri'ii     fenficrs?    Noch    ^'illirl-  Das   ift   Her  alt   liraurL  ,    vnd    drr  allrriTn. 

nins   lies    Slrofaclis   hallten.    Noch    \!cbtcafius  y\if   Cioro|i    Iip^M-ifct ,    daß    auch    .Adam     %nd 

von    wegen    des    Kütrcchs?     Nocli    !Waiij;f>ld,  S    i;;va    Niderländilt-hc    naineii     llatdanim    vnnd 

daß    er    heforgt    er    wercl    arm?     \och    Bar-  Khcvat   hahen  gehaltt,    wie   fehr  es  auch  ilen 

Ihel    vonwejjen     des     Trochenen    Bartfcherers  junpen    Leylertra|jer   Jofeph    inn    feim    Cafti- 

Meyfler    Bartheis?    Noch    Martin,    weil     der  gierten  Fefto  rerdrenßt:   was  Toll  dan  difc  La- 

Claucljelcr    feinem    .Vflen   Meifter  .Martin,  vnd  liiiifche  Tirnnnei   mit   vs   vnd   Kfels  ja. 

die     Miiller    jren     Kfclcn     vnd    dii:    Churwa-  10         Sehocne    >anien     reilzen    auch    zu    fchcenen 

Jen   den    Bahren     alfo     rufVen?    Noch   junjjfrau  lli;ili'ii,    darunih    muß    es    Gargantubirch    auflT 

L.'en ,    von   we|jen   einer   faulen   La'nen?    Noch  «ii'n   (;liiclifall    aulfi-rlefen   fein,    nicht  daß   alle 

MarelJiulO  von  «eijen  des  Salomonifchen  Mar-  Schli-fier  Furmansclaus.  Lnhecher  Till,  Nörn- 

colphi   (>velch<'r   \nm  demfelhi-n    Marcolll'dich-  herfyer   Seliald  .   .Aujjfiiurfjer  A  rli .    die  Wrhtr 

ter  auch   Grell  inn   den   Ohren    (];elhan)    Noch  lü    («alle,   die  KühBarthel,   Holländer  Florcntz. 

Margret  von  wegen  Murrgret:    Noch  MorollT  Schotten    Andres,    Spanier    Fcrrnant ,     Por- 

vonwegen    Bruder   Morolfl's    «les     Iloltzvogels,  luraler  Jaeoh,    Fiigellender   Riehart   vnd    F-d- 

alier    von     wegen    des    guten    AA'eins:     Gleich  \vart,      Behmeu      A\  fnl/el  ,      Polen     Stenizel, 

wie  etwan  die  Uoemifch   .Manlier   weiten  kei-  Vngern  Stephan,  Pommern  Ott,  Preuflen  All- 

nen  Marx  vnter  jhnen   ^^i^'^■n,    v\eil  ein  Marx  20   hrecht,    Lotringer    Claudv,    Flemming   Bald- 

jlir  Gi.-rchlecht    fehelmifch  hat  hefcliiHen,    vnd  «in,    Franchen    Kilinn,    AVeflfalen    (liNli.irt, 

i\'n:   (llaudirr   Leinen    l.uri   oder   I.aiiveii.  Miircher  Jneiien  ,   i^'c.  heifen.    Sonder  eini  jden 

Was?    e^    find     nic!it    all    Latiner    die   Ga-  ein   fondern   heim   aufgefezt,    fo   kcnt   man  die 

lieiuszinliiis   i;<)iiiieii.   Solt  liasroni  darunih   ein  ~)Iuuiiner   vnlereiiiander. 

Rrt'uier   fein,    ^veil  man  im  lin^riimtix  fehn-iht,  2t$         .VIfo    haht  jr   di-ii    fall,    dadurch    dem    Gur- 

So    mußt    Lenlulus    ein    Baier     fein,    weil    er  gnllaiitula   fein   Nam   entflandeu,    vernommen, 

IJendel    laut.  auch   fein   dürftig  anligen  verflanden  .   welches 

Man    foll    nach    dem    gehurtsfall   viid   /ufal-  er  der  Göttin  Potina   klaget.   Darumh   opiTert 

ligcM   gefchichlen   die  Kinder  nennen,    wie  hie  jni     wacher    vnd    tajinVr    (»l.i'fer    voll     Wein, 

vnfer   (lurgei/ipfnin   nulf  Siianifeh  \nd    >aha-  30    ftecKets  jm  aher  nit  wie  ( .1/ 8.  ru'.  •  dem  Priapo, 

lifeli    («argauloniiinlin:     Was   frhad   es,    «vann  fnniler   hencht  Jin  die  Gullerud*  vnih  den  halß. 

Hl-   rcJKiii  Nafichi   heyfien,   oder  Nafonen ,    ca-  ^■»  ie    «ler   Zanhrecherifchen    S.    .\polonien    die 

]iili)nen,  lefMzen,  Flach-(.l/7.  )-if'.)<diren,  Lappi,  Z.en  ,    >  nd    das  .Ingflerlied,    von   Legelnoten, 

Hallte ,     Plauti,    Zu'ulali,     Memmule,     lei-Ke,  So    trinclieu    wir    alle  Are.    die    Sackpfeifleiu. 

krouiiiaul   (]«ile,    dihifeh    Malfe,    frelFig   lamie,  ZU    Kraufeiikelehlin .     »nd    »iir  (Tel  fugen    an     cin- 

l^elU/enwart/ige    Vemieofi ,     Badflultllii    aulV  an<ler   liencliet.      Badet    das    arm     kindlin    auflT 

Her    Nafen,    fehcens     iiaar    <',.Tar.    Gineiinial,  Sparlauifch  im  *M-in  ah,   nit  wie  die  Teutfchcn 

Afine,     .    .    .     Serofe ,     Gurgellanlifelie     (iiir-  autV  eiin    lirflen    fehill  im    kalten   Hein.    Wein, 

ges,    Maullafchin,    (luldenmnud  .    .\nli|>,onireh  >>  ein  ,   das   kau  ein  liail  fein  :   vnd  es  «uflillen. 

Großknie,     Diotinifth     treehter,    Xenarchifch  40    '•'••     'ch     euch     geht    jni     an6     dem     Zihdrn- 

Melretes.    friiiud    den    hnlien  .     Mange    diahle,  rimen  zutrinken,   darnach  tragts  /nr  lauf .   wie 

friß      daliindcn      iV«        O.I.v     Min      den     Lau-  jr   kont. 
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Aber    diß    geht    euch  Gevattern   an:    fecht  pfeidsinfil ,  auß  des  Ileroiis  Zjgijs  faiiipt  dein 

daß   jrs    koch    gnug    auffhebt,    daß    es    auch  INebelfchifl' angehen  halte)  ein  Rohvagcnkärch- 

hoch  wachß , Hehts  jr  licl)en  ]in  ,    daran  vier  Ochffen  I»ettcn  mtegen  zihen. 

Paten,    wie    die    frommen   Cheihen    die  Kyd-  Inn  denifclhioen  fiirt  man  den  jungen  Printzen 

gnoffen   jren  liehen  Pietterman  Kieuig  Hein-  S    vnnd  Infant  von  Xulluhiquingen,  vnnd  Delphin 

rieh,    >vclcher    -wol   hat  groß  müden  >\erden,  aufl'  INienenhurg,  ah,  auff  vnd  nlder ,  hin  vnd 

vnd    neben    der    Plusvltrifchen    Sonnen,    fein  -»vider.     \  nnd  >var  nicht  vnholdfelig  zufehen, 

der  Mon  der  Erden,  >veil  ein  gantz  Land  an  ohn    -»vann    er    mit   dem  AVagen  (A'  vw.)  l)e- 

jm  gehebt  hat,  ja  ein  Land  von  groffen  hohen  fteclit,  da  fchri  er  ketzerjamraer  vnd  avoI  fo 

Bergen,    vnd    langen   fchmalen  leuten.     Aber  10    fehr    als    die    Nörlingifchen    Furleut    fluchen, 

botz  Chü^Tinden    es    hoft    diß  Göttelhindlcin  vnd  >vann  es  nicht  gehn  ■«volt ,  macht  er  flugs 

manchen  feinen  Abhezellerchnaben,  vnd  manch  ein  folch   ■»vaUer  ,    das  eyn  Mül  getrihen  hett, 

^veydlichen  Pfettern:  fo  gehts  >vann  haurcn  der  gefchwcig  das  lündkärchlin.    Von  jhm  haben 

Edelleut  gevatter  -»vollen  fein.    Ich  muß  erzeh-  es  darnach  die  Bcemifche  Pafcaler,  »vic  Bonfin 

len  yvie  Plutarchifch  er  gefeuget  fei  worden:  lo   fchreiht,  gelehrnet ,  da  fie  das  Meer,  das  Wi- 

zu  demfelbcn  »varden  geordnet  taufent  fihcn-  bcnde  ■»vahende  AA^affer  (wie  fie  das  Meer  nan- 

zelien,   trcizehen  liüh  auß  dem  Kühland   vnd  ten)    inn  Fliifchlin    heyni    getragen    vnd    ^■»an 

freien  Bergen  vnd  Vngerifchen  Weyden,  die-  die  "Waegen  nicht  gehn  wolten,  darunder  ge- 

felbige  feugeten  es  fein  ordenlich  nach  der  Ta-  fchütt  haben  ,  aufl'  daß  es  die  Rfirch  ^\'n:  die 

bnlatur  ein  tag  vmb  den  andern.    Danes»%ar    20   grofen  Schilf  forlftiß 

vnmceglieh  gnug  vermoegliche  Säuganimen  für  TVun  vnfcr  Uenlin  liß  fich  wol  an  ,  hat  fehon 

jn  anßzutrettcn:    inn  belrachtung  der   grolTen  viel    Eyer    verderbt,     het    fchon     fchir    zchen 

quantitet  Milch,  fo  zu  feiner  narung  aufging.  Rin,    vnd    fchrei    nicht    als    nur    eyn    wenig, 

T^'as    etliche    vom    Oljjier    fchreiben ,    er    hab  wie    er    kein    tropfen  on  vr- 

feiner  corpulentilet  halben    vier  31ilehllafehen  2ä   fach  einfurfelet :  alfo   fj>ei  er  k(;inen  on  vrfach. 

gebraucht,    (.1/  8.   rtii.)  das   ift  z»vo  Säugam-  On   vrfach  aber   tranek  er  nit.     Dan   ivann  es 

men  ,  alfo  daß  man  jm  ,  wann  es  die  ein  auß-  fich  begab  das  er  zornig,  rafend,  hirnprünftig, 

gelahrt,    flugs    ein    par    andere    dargeworffen  trcckaunTtoefig:  Vnfinnig:  grimmig:  fchreicnd: 

bat,  ift  kinder    werck weyneud:   wütend:  vnd  Touflelifeh  ward:  daß 

30   er  aniing    vor    rachgiriger   boßheyt    zu  \  eits- 

l\un  inn  folchem  feugenden  ffand  ift  er  ge-  däntzelen:  zuhupfl'elen:  fchupflelen:  zabelen: 
ftanden  biß  aufl"  ein  jar  vnd  zchen  Monat:  ffrabelen :  zitteren:  witteren:  Zicnknarfpelen: 
nicht  lenger  hat  er  den  Brüfllielien  fallt  zie-  Toben:  dauben:  Stranipelen:  kreufchen  vnd 
hender  vnd  lullender  >veiß  crfogen:  dann  die  falleiidfiielidg  werden:  Da  mnft  was  han<l 
Arlzet  rhieten  nach  verfcheinung  der  zeit,  5i>  vnd  fuß  hat  lauil'en,  vnd  jm  pringen  zu  fauf- 
daß  man  alsbald  das  Rind  anfangen  folt  zu  fen,  das  war  die  Lofung,  alfo  kont  man  die 
tragen,  zuhotzelen,  zublotzelen  ,  zuketfehen  gut  (y  rw.)  art  eyn  weil  ffilb-n,  biß  daß  er 
vnnd  zufetzen,  das  macht  wol  däuen.  Auch  »■xider  Alhani  holet,  da  ging  das  Lid  au"' 
damit  es  bald  g('hcn  lernet,  macht  man  jhm  eyn  nenes  an,  da  mußt  man  jm  et^vann  zum 
durch  künftliche  Invenlion  des  M.  Johan  De-  40  drittenmal  auß  dem  zwölflnisefigen  Sängam- 
malts auß  Wefterich  (der  ctwan  auch  die  menkennlin  zufchlucken  geben  vnd  daliinden 
Ruchin  aufl'  die   Kotfchcn.    >n<l    die    AViniK  ^^ol   aufliebrn :    daii   die  guten    liindlin  haben 
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(;rofi'ii    «Jurft ,    «lii-     milch    ifl     ([cfnllzen,     «las  lilinf^clL-ii ,   vnd    flafciii-ndänlzcicn   vor    (jeliabt: 

macht  (las  (^raß  fo  dii.'  Iflulcr   ailcn ,    war  iiit  auch   Tu   liald   er  aufTlnnd,   vnd  noch  l.cilach- 

viißcfaltzcn:   fo   hahcii   fie  (^roß  llitx  vom  Zan-  (J'"'1J   vnd  Fcderftihij;  (jewcfen,   muftrn   fi«*  an 

\>'ee ,    ehe    fii;    außzaiicn ,    fo    muß    man   dann  allen    echen    mit    <len    ketten    rod    Schraiiheo 

den   Ivaic'l.    niit  \^rin   liMehen,   dus   maclit  die  s   an   <li-n  Flardii-ii  rafTelfn  ,   vnd  mit  dem  lii-chcl 

Pilli-rliiii   fltid.     Daruiiih   verfaulen  den  Teut-  aiill'  «ler  K;iini.  1    lilöjidVIcn ,   daß   er  den  l:o|ifl: 

fehiMi    loiilcii    liojifTt'n    die    Za^n    am    letzten:  vnihwarll",    %\ic   eyn   Taulier   vor  dem  Schlag, 

wers   nicht  j;Iaiil)t,   verfiiehs.  vnml   vor  Freuden    (gleich   erhujifTte,   erlnjidte. 

Es    hat    mir    feiner   \X  artcrin    eyne  gefagt,  erfchii]ifl'(e:   ennunderle:  erfchultertc:  rrfehüt- 

dic  jni  den  zipflel  ofl't  im   maul  gehabt,    vnd  lo   teile :  vnnd  wägete:  v\igete Heb fellicr:  (As.eu;.) 

auf  min   tru    gefchworen,    das  Gargclzimplin  didelincnd   mit    dem    DKelliopIT,    monorbordi- 

bab  fo  gar  dife  weiß  an   jm    gehabt,    daß  er  fend  vnd  inftrumcntifend.   vnd  quenckelingcnd 

uur  vom   getlaen   vnd   hiang  der    ilafchen   vnd  mit   den    ßn|;ern.    vnd    baritoniri-nd ,    I.ullrpi- 

kaunen  in  eyn  folche  abgriiiidi!;e,   tillofe,  finn-  pend   viid   gruben   klimmend    mit  dem  hindern, 

lofc  Verzückung  fei  gefallen,    als    ob    er   wie  ^a   \  iid   ifl   fniehN  lic-ut  eben  fo  wenig  fremd,  als 

Maohomet    vnd    die    Propheten    von    ^liinfter  das  ein    well   vnder  vns    fei.    ■welche   die   Fuß 

die  Paradiß  frend  empdind  :   llet  es  aller  dings  g<'|J'*"   *  "*    kehrii.      Dan   Il<-llonius    fehreibt   in 

reden    können,    es    hei    euch    anll     Delpliifeli  Oela    lallen    ficli    die    weynenilen    Kinder   nil 

Reimenweiß    «lie    warheit    gefagt.     Derbalben  flillen,  man   zeig  jncn  dan  bogen  vnd  küchrr, 

als  fie  folche  lleyligc  Complexion  vnd  Art  an  20   ^'"•'    11*^''  j"^""  *'yn  Pfeil  inn  die   lland    gleich 

jm   vermerelil,    haben   fie    li-glieh   an   flatt  der  v%ie    man    keyner    Schwxbin     kind     fchweigl, 

liindfehlallerlin  vnd  Mai/.enplällelin  folch  Ci-  man   zeyg  jm   dann  eyn   Lön'el. 
belifeh    kübelklnpflen ,    Faßfingerleii,    glsefer- 


AUS  DEM  PODAGRAMMISCIIEX  TUOSTniECIILElX. 

Po«lagramniirc!i  Triif(!>iiclilin.  Innhaltend  Z\ao  artlielier  Siliii/Ueden  von  herlieher  ankonft. 
gefrlileelit  ,  llolhaltung,  \ii/.barl.ait  rnd  tilgefuclilem  lob  iles  iliteligeelirlen ,  (ilidermächtigen 
vnd  zarlen  Fräniins  Podagra  {von  Jo/i.  Carrarius  und  tVilib.  Pirckhnitttrr).  \un  crflmals  la 
kil/eligem  troft  vnd  erge/.ung  andiiehliger  Pfolengrammifeher  pirfonen.  oder  llandkränipfigeD 
vnd  FuNverflricklen  kiimpfern  liiflig  vnd  waeker  (wie  ain  Hund  auf  dem  I.ollerbetO  bofsirt 
vnd    publieirl    Durch   llullrich    Fllopofcieron.       .Anno   HI. D.I.W VII.     :n    Strn/Sburt/.  UG    un- 

ijczüfiltr  niiiltir   in    If, 

{II  iij  rw-)  Schemnit/.   inn  Ilungarifchen   Il('rgn.illeQ,  ain 
A  n  al  I  e  Poda  gra  nisgcdu  1 1  ig  e  V  nd  Zi  p-  2»    general    (lunniium    (doch    vnberufrn    in    Tri- 
per I  i  u  feli  u  I  d  i  ge,   das  i  ft,  d  ie  es  en  I-  denO    Pod;ij;rieum    inn    truck    gerarti|;ft ,    för 
weder   fehon    gedulden,    oder   noch  vuringe^'x  ur/i-Iti- .   vnuodofirtc.   vnknöpfigc   vTi- 
niwgen  \  errcliul  d  e  II.    II  ii  1 1  r  i  r  h  F.  I  I  o-  uerknlkflainte  .     nil    fandgrifigp.    rnnd    Xeflel- 
pofcleros.  verknipPle    Ptidagra  .   oder   Fußkrankhail .  vnd 
VOr    17.    Jareii     li.il     der    liochgeleliil     Herr  T,0    fehmer/liehen   fluß .    (als  er    es   neul:^    Darinn 
Elias    Anharl    von    <ir;e/,.     IMi>fieus,    auf  der  er    anlailnu|;     gibl  .    wie    jm       »>.inn     r-.     noch 
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nicht  veraltet,  vnnd  ein  vnuerfcbaniter  p,aft 
^vorden ,  mit  Medicin,  aufeiliclieu  Mitteln  vnd 
Arzeneieu  fürzukomnicn ,  forzubawcn  oder 
abzuprecheu  feie. 

Inn   ■wclcliem  er,    nieins  I»cdiinl>ens,    (doch      S 
mich    Tncrfucht)    für    angehcu-(ß    iiij  i'ii».)de 
Podafjrifche    Tyrones    vnd    hrijjsnculing    (dan 
die    alten    Soldaten  vnd   hünerfreffer    hcgeren 
auß  gewonheit  Kains  Rhats)  zimlichc  gute  mit- 
tel fiirfchlägt ,  welcher  mallen  jm  nicht  allein    10 
mit  hauen  vnd  fcliaufeln,    fondern  mit  aiil'er- 
lichen  Curen  zufteureu  >vere.     >^  ie  dan  des- 
gleichen Inhalts  buch  neulicher  Jar    auch  zu 
Straßburg    bei    B.    Jobin    außgangen ,    dcffeu 
Author,  Doetor  Doniinicns  Ruvgauer  von  cur    lo 
des  Podagiams  fich  giofer  ftraichen  austhut, 
welchen  einer,  der  es  nicht  glaubt,  lefen  mag. 
Idoch   gefallt  vns  zu  vnferm  fiirhabcn  vil  baß 
vnfer    gedachter  Doetor   Auhart,    als    erfthc- 
ruerter  Burgauer ,  der  beinah  ider  haken  hat  20 
^vollen  ein  flil   ntachen,    vnnd    allem  Zij>per- 
lin  helfen,  vnd  doch  im  abzug  aini  lang  zajn 
macht,      Diweil   Er  Anliai't,   nicht   allein   dem 
hilffamen  vnd  gefchlachten  Podagi\im  ,   \velchs 
fich'   den    Medic's    vntertsenig    vnd    gefolgig   2S 
erzaigt,   hat  3Iedieifchcn   Rhat  vnnd  hilf  fiir- 
gefchribcn:  (/i  lilj  riv.)  fond<;rn   auch  dem  vn- 
hilffamen,  vngefehiachten,  Rumorifclien,  Ilals- 
ftarrigeu ,    vnd    die  Meilicux    trotzendem    Pfa- 
tengraniPhi!ofo])hireheoderKlugliaitlra'fliiehe   50 
hilf  /uthun  vnterftanden. 

Scitainmal  er  fich  des  Spriichworts  erinnert 
gehabt.  Das 

\Va  der  Artzt  nit  meh  kan 

Da  fangt  der  Prediger  an,  Sä 

AVann   die  Arznei   am   leib   will   f;elen 
Da  fucht  man  crft  Arznei  der  Selen , 

Wa  Apoteck  oel  nicht  will  fchirmen 

Da  fueht  man  hailig  oel   zum  firmen. 
Dan   in  difer   Quotlibetifehen  Welt   mus   alles    40 
vmkert    fein,     l'irtus  poj'l  xitmmos .    Ift  gelt 
da,  fo  gelts,  tlr  ninri'lnn  vUima  (juaflio.  D:ir 
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nach  fragt  man  crft.  Potz  Seckelpluft,  wie 
hettens  fehir  vergeflen ,  ifts  auch  fromb  ?  Ha 
fromb  genug,  wa  gelts  genug:  Man  mus  die 
frorabkait  mit  Rechenpfenningen  zalen.  Haben 
fie  es  durch  Regul  fcüß  fuhtrahirt,  fo  wollen 
wir  es  durch  die  AVelfeli  j.ractic  fumuiirn. 
Alfo  auch  hie,  .Inimam  poft  corpus,  wa  der 
leib  will  Saiict  Veiten  ha-(/»  v  vw.'ben,  da 
huet  fich  die  Scel  für  Rüiichs  bus. 

Desjjleichen  hat  er  den  PhilofophilVhcn 
fpruch  Plutarchi  zu  gemuet  gefuehrt.   Das 

AVas  nicht  der  Rhat  thut  auferlich 

Das  mus  der  Troft   tliun  innerlich. 
Dan  kainen    foll   mau   lan  verterben 
On  Fihat  vnd  Troft,  auch  nicht  im  fteiben. 

Wa  foll  aber  ein  Medicus  den  troft  holen? 
Warlich  er  finds  inn  V;einer-  gemalten  Apo- 
teckerpüchflen:  Auch  nicht  inn  Galeni  .irte 
curatiua,  noch  von  Vrinis,  vnd  Quos  pxir- 
yare  conueniat  <S'c.  dan  raine  falten  zerfprin- 
gen  Jtald ,  die  fpinnweb  keinen  ftich  nicht 
halt.  \\\  minder  von  ^iualomia  viuorum,  es 
lis  fich  ainer  fonft  eben  fo  mehr  vor  hengkcn, 
vnnd  fich  darnach  wie  Premberger  als  ein 
Salmen  zu  Rimcn  zerfch  neiden.  Finds  auch 
nicht  inn  feim  BallenBiiceliliu,  De  pnriirr  pilw 
cxercitio.  Dan  den  Podagramifehen  dürfen 
die  Genfer  das  Gaillcartdantzen ,  vnd  die 
Fueszwizerende  Capricolifehe  Gaisfpriing  nicht 
verbiten.  Wa  (B  v  rtu.)  dan?  Da  naem- 
lich,  inn  Praelic  feins  bueeblins  De  curau- 
ilis  aiihni  inorhis,  Von  cur  des  gemuets  kranck- 
heit,  vnd  da  er  fchreUit,  Ojilimitm  Mcdlcum 
Philojophtim  effi-  ^^icml'ch ,  aus  der  Pliilo- 
fojihie  oder  dem  AV'eisheittroft,  Daraus  fleht 
es  zufchopfl'en. 

Dan,  wie  Plutarchus  von  der  kinderzucht 
lehrt.  So  haben  die  Menfchcn  zu  des  leibs 
friffung  zwo  kunft  erfunden,  die  arzenei  vnnd 
die  leibs  vbung,  welche  lezte  man  Ctxjmnn- 
fticoi  kampfsgefcliieklichkcit  genennet  bat. 
Miil    flincfi-    zu    ftärckung    vnnd  ringfartigung 
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eiiii-s  (rcfiicKlrii   li-iliN  ,   (;i<rich   >>  i<-    clio   crfl«;   zu  I>it  fi-iii   Secl   njcht   gf-rii   trocken   fczt 

altrc-lianiiii|;    ili-r     hranclJicIt     mkI     %>  idi  r|)riii-  <  Die   m.in   doch    fiir  die   Kluf^fte   fcliäzt^ 

(;uiij;   der  );iTiiiidlii-it  auriiaiiii'.  Sucht   ftsets ,  wa   er  den  Schnabel   nczt, 

AhiT    ^^il•    daii?    wann  «lie  vcrfchcrzlc  j;c-  \  iid  alfo  Seel  viid  leib  erjjezt. 

fundliait    iiiclit   ^^id(■r   zu|>rin|;cii  ,    viid   deshal-  ü             Die   Sau,   die   Pich    im   ):at  gern   falzt 

beu   pulweilcr    aus   liruuLliait ,    oder    aus    alter  Sucht   kein   Rofen,    driiin   He   fich    wal/.t. 

drr    ineufch    der    lechterifclini   lcil»s\%aeferunß  Der  Vogel,   der  gern   fteckt  imm  XalTen 

vor  fchinerzcn  oder  aus  fchMcrmut  vnd  fchuer-  Hat    flrcts    den   Schnabel    inn   dem   Waffer. 

leibifjkcit   vcrgifl'et :   foll   man  jne  darumb  hilf-  >Ius   alfo   ftxfs   der  leib   volpringen 

los   im    liat  der   '>laul-(/y  c.  i'ii». 'hengliolie  ver-  10              Darnach   «las   Gem'it   pflegt  zuringen. 

zwcifcUcr  geftalt  «la  ftcclicn  lafcii?   \aiD  war-  Daraus   dan    ^\t)\   zufehen  ,    das  die»^eil   daß 

lieh,   «las   wer    vnmcnfchlich.  G<'niuft   im   leib   «ie   die   vnruo   inn   di-r    vreu. 

Sintemal    auch    «lie   Thir  nicht   weichen  vnd    >%ie    der    lleuter    auf    di-m    pferd ,     »nnd 

\  on   fchwachcn,   kranchen  jres   gleichen,  wie  S.  Cyprianus  in  prologo  rfr  virtiitr  Chrijt: 

Wann  Tic  ju  fchon   nit  rhatcn   lainnen,  is    faj^t,  der  fchmid   zum  hammcr,  rnd  das  feur 

Siehn   fie  zum    miiulften   doch   bei  jnen.  im    liachofen    ift,     rnnd    des    leibs    glider    als 

Sondern  auf  «lifen   fall  haben  die  Mcnfchen.  inflrument    geprauchet,    das    vil  mehr  an    fri- 

f«  von   >alur  verniinflig  rhatcn  \nd  r<'«lcn  kön-  fluntj    des    Gemucls    als   <D  7.   im.)    des   leibs 

nen:   jlinen    iVllis   zu   nuz    noch   die   «Irille   für-  gclf(jen:    Dii-wcil  auch  «lir  Kcciefiaftes  fpricht, 

trcflicliftc    k'unflhilf    erfunden,     n.-cnilicii     «lie  20    .S'kwiiiiiih     nniml     rtiliiiii    rfl    nnimi    trißitia. 

weisheilpllanzen«Ii-,   Steiergczende  l'hilofopliic,  fictil    fiimnia  lualitin  muficri.t  »rqiiilia  ,   et  ca- 

welche,    >\a   die   an«lerc   zwo  in  leibseriiaitiing  pilix   cnhihri    vctießcia. 

mangelhaft   alifluendeii  ,   dem   gemucl  dannoch  Solche  friftung   aber   des   gemucls  würdan- 

niit    jrcm    »Acisheilrhat    zu    troft   ka^me:     Vnd  ders   wo  her  nicht  zugerichtet .  dan  durch  den 

alfo  die  Sei ,  inn   welcher  aller  verfland  famt  as    klu|;en    troft  der  Philofophi,    vnd    kluges  be- 

deni  gcmuct  f(eli*l,  aufentliille,  auf  das  da«!urcli  re«len     vnd       ernianen.       ^Velche      Philofophi 

di-r  leib,   fo  «laran  iianget ,    feines  Salzes  nicht  >nd  Weisheit  lehr   foii«lerlieh   inn  zwaien  \»ich- 

beraubct   würde.     >Vie  dan  auch  fclbs  «ici-  Ar-  lijjen   ftückcn    jre   fpizfündigkrit    erzaigl :     Ai- 

zet  .Apollo,   Galenus  darauf  gedeilcl  hat,   inn  nem  ,     das    jiMiig.      fo     man    gemainglich    gut 

dem   Buch,     ^>»jo«/   auimi  morrx  corporis  trm-  30    fchalzet ,     birs    vnd    arg    zuer%veifen .    Im    an- 

jHvitlurnm    /'(//uaiitiir.      Dan     wann     man    ain  denn,     das    jenig    fo    man    gemainglich     Imps 

lunpele   conucrfion ,     \nn«l    \  mb-(il  fi.  rii;.)keL-  fchatzet,     für    gut     vnd     nuzlich     zubcwairen. 

rens  «iaraus   maclil  ,    fo    liailU   es.  Difer    IMiilofophifehen    niillel    ain«    bat    jm 

\acli   des   tirniiils    fitlin    \  nd    gflalt  hie   vnf.r    Docior   Anharl.    oder   vil    mehr   der 

Auch   der   leib    IhIi    fillel    \m]    hall,  35    lierr   C.arnarius   luui-ren    anferlefen.     Dan   nach 

Das  (iniiit  zie«-ht  ,   \-\'h'  es   \>ill,   «len    leib,  «leni  fie.   als    Medici  gemerkt,   das   ain    vvider- 

A\  ie   den   Man   ain   Itlaiflerlos   \^'eib  ,  fpanflig,    \r/eneilr«)l/igs  Podagramsgrfchlecht 

Oder,   das  jehs   nicht   lüz    vergleich,  zuiinilen  ,    «welchem  alle   Ap«>li-kerpiichfrn  vbrr 

(■li-icli  wir  «-in  Weib  dem  llan  |;rrn  >M-ii'lil.  einen    häufen    gefeliill,    nicht    k(~>nnlen  >M-hrrn. 

Solchs  l.euail  ,l.r  T.Ulf.  Ii  Itabeiais  in  feini  ^^    Da      H  7    rii-  1    (h.ilen   fie    wie    ellich    «ildflür- 

Trunckeni-n   |;ef|iraeli ,    nach   feiner   fanlaflen  m«r   im  \i«lerland ,   welche  als  fir  ainem   vbrr- 

grenlich.r   arl   .x.  n.p.  |s,x.  ,s    .If..  aus  ,;iolVn  fl^in.  nrn  ChriflofT.  I  nirhl  di.- l.lainfte 
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zxhe  am  fiios  inocliten  abhacken  ,  Vil  minder  vnd  was  fie  nicht  können  mit  rauhe  vnd  fchel- 

im  ainen  Knoblauch  aus  der  Täfchen  zwacken,  ten   g^it  machen,  dafl'elbig  verbeflcrn  mit  lob 

da  fchriben  fie  für  ein  Salrajjuardi  einen  zedel  der   fachen,    vnnd    mit   kurzweil    Tnnd    verla- 

daran ,    das    er   ein  toppeler  Gccs  were ,    vnd  chcn :    vnnd   wie    der   Vorredner  im    oereimten 

dcrwegen  als  jr  über  Bmeder  ficherhait  hette.  »    Eulenfpiejjel  an  die  Schalkskluegler  fchreibt. 

Alfo  auch  dife,  da  jnen  dis  maifterlos  Poda-  W'n  mau  nicht  kan   ])urgiren 

gram    nit    weichen    will,    können    fie    es   vnd  Dafelbs  für  fie  laxiren, 

andere  nicht  baß  betrigen,    dan  fie  fchreiben  "IVa  mann  nicht  leid  Juftiren 

vud    lehren,     es    fei    gar     köftlich    vnd    guet,  Dafelbs  für  fie  Luftiren, 

vnd  jnen  an  anderer  leut  fuefen  gar  augenaem,  10        Vnd  was  nicht  zupoliren 

dann  dadurch   bekommen  fie  ewige  Patienten.  Daffelbig  kutteniren. 

V^'^iewol  es  auch  nicht  allein  für    dife    gence-  Dan    will   nicht    Ilainz ,    fo    nius    IVunz ,   vnd 

tigte    Leibeigne     des    Podagrams     würd     an-  \-\ie  foU  man  jlim  auch  anders  thun? 

gefehen,     fondern    auch    für    dife    mutwillige  Jlaximtis  in  tnorlis  Jlcdicopromiltitur  orhi's. 

glidergevexirte,    die   feinen    ein  hofart  haben.  IS        Die  Arzet  muefen  etwas  fagen, 

vnd    die   jnen    nicht    rhaten  lafen,    noch    fich  Das   die  kranckcn  nicht  verzagen, 

nach  medicinifclicn   fiirfchreiben  halten,    And  Darumb  holt  man  fie  mit  Roß  vnd  wagen. 

wann  jnen  lang  der  Doctor  des  Galeni  Trac-  Jr  Red    hat   kraft    wie    ein    Schaerhaus,    wer 

ta^tlin  De  botiilate  af/ticv  ru-(ß8.  2'iw.)met,  fie  darein    kommt,    thut   jm    kein    zan  meh  wee. 

doch  allzeit  ob  honitate  vini  ligen.  Ja  für  die,  20   Sie  thun  jm  auch  billich,    das  fie  jrer  facul 

fo  fagen  dörfen ,  fie  wollen  liber  virzehen  tag  tet  die  freye  (C  vw.)  kurzweilung,  fcherz  vnd 

zu  bett  fich  mit  dem  Podagra  herum!»  reifl'en,  poffirlichkeit    beaigenen    vnd     behalten.     An- 

als  acht  tag  die   gute  gefelfchafft  fampt  dem  gefehen  ,    das    es  kein  facultet  fo  fehr  als  fie 

wein  meiden.     Item  wann  fie  es  fchon  könn-  bencetigt.     Dan    eim    Theologo   will    es    nicht 

ten  vmb  ein  halben  patzen  verkaufen ,  wolten  2o    gezimmen,    der    nimmer  das  Euangeli  on   ge- 

fie  nicht    darumb    aufftehn.     Item ,    es    nemb  faz  feil  predigen.     Gleicher  weis    auch  nicht 

jnen  nichts,    on    das    fie  die  hofen  nicht  meh  eim  Juriften,  dieweil  die  Juftici ,  deren  Prie- 

fo    ftrack    aufl'binden Item,    fie  fter  fie  find,    nicht  lächerlich  ficht,    fondern 

woltens  lieber  dreimal  haben ,  als  ein  mal  trauet  crnfthaft  mit  dem  Schwcrd.  Aber  ein 
auf  eim  harten  bett  ligen,  <tc.  30  Arzet  hat  deffen  gut  fug,  diweil  er  nicht 
Dife  Aliltauifche  fchimpfrimpfer  wann  fie  allein,  wie  Theophraftus  fchreil>t,  aiu  Pur- 
daruach  da  im  flock  ligen,  vnd  fieh  krüm-  girer,  Yrinirer ,  Receptift  vnd  \A  undarzt  fein 
men  wie  ein  Fifeh  am  Angel,  meint  jr  nicht,  foll ,  welche  ftucl;  nur  den  leib  berären,  fon- 
das  fie  einer  folchen  lection  ,  inn  inafTen  hirinn  dem  auch  gedenckcn  ,  das  die  gefundhait  fteh 
begriffen,  bedörfen?  Ja  warlich,  da  ift  gut  3a  im  leben,  das  leben  inn  der  Sei,  in  der  Sei 
lafen,  wann  man  den  huiid  beim  fchwanz  hiilt.  fteck  das  geniüt,  welcher  nun  grüntiich  helf- 
Hei,  thut  das  kreuz  vor  dem  bet  hinweg ,  es  fen  will,  der  mus  im  grund  des  ;;emüts  an- 
macht meinen  Gnxdigen  Hern  Melaneholifch,  fangen:  das  geht  nicht  anders  zu,  als  durch 
fagt  jener  D.  P.  als  fein  Fürft  (B  8.  riw.)  ergezliche  mittel,  die  ergctzung  aber  kommt 
wolt  fterben.  Gleichwol  gefallt  vns  liie  im  für-  40  durch  kurz>^eilij',e  luftiruu!;.  Alfo  das  gänz- 
gang vber  die  mafeii  felir  %vol,  das  die  -'\Icdici  lieh  zufehlid'en  ,  das  die  ]>Iedici  macht  haben, 
jnen  alfo  fein  alle  Sättel  künnen  gorethl  gürten.  fitrli    zu    lib    den    kranken   in    allcrlai  (C  rw.) 
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leul    zuurriiiiilcrii,     >%ii'   ain    bofninn,   der  Ru-  alfo   das   ich   der    erft    nitLt    hin.     Als   da   ift, 

bcn   lafit  Ilircii  fein  ,  iz  rollijj,   nun  fchmollig:  vnfer    oligemeller  Carrarias,    der  bochgrlebrt 

ix    Itiiii/i-Iciifl  ,    daii    fclimunzeli'nd  :    i/,   Iiuftij^.  Iicrr  Rilil)nld  Pirlibaimer  von  Nörnbertr.  di-fTen 

nun   lufliu  :   jdocb  allzcil  mit  vnicifcbaid ,   wie  lob   di.-s  l'odafjranis ,   wir  <C  ij  rit>.)   bie   auch 

ain   »uifl  bat  z»%fn /.i|ifel.  >vic  jener  Medicus,  K  verteutfclicteinfueren.  Der  Petrarcba,  derctiich 

dcflcn    putient  jni   einbildet  tr  wer   todt,    vnd  troflprief  an   den   Poda(;rifcben   Cardiual   Co- 

\ioH    nicbt    frelTcn,    da    legt    er    ficb    zu   jm,  junina  gefcbribcn ,  Der  Lurianus ,  der  ein  Tra- 

vnd   ftcllt  ficb   [fleicbi-r  malen    tod,    aß    docb  jjedi    vom  Podaf^ra  bat  gcmacbf.     Der  Mrdicus 

mit  der  weil,  vnd  vberrcdt  jn  die  toden  elTen.  Cbrinoiiborut  Ralifta  von  Paris,  der  ein  Con- 

Vnd    wie  jener  Paduaner,    der  jm    fein    liß,  lo    certation    vnd    ff  reit    fampt   eim    vertrag   mit 

er  bct   fo   ain   gros  naß,    das    fie   nit   zur   ftu-  vnferrr  glidmiicb(i|;en   bat   gehalten,  vnd  dem 

bcn  hinaus  ging,  da  verband  jm  der  Medicus  Podaj;rirchcn  Rifchof  von  Sitten  zugefchriben. 

die  äugen,  beredet  jn  er  weit  jm  den  Isafen-  Item  Petrus  Dolctus,  ein  Arzct,  der  jre  dc- 

prucli    febneiden ,    fcbärft  jm    ein    wenig    die  fenfion  hat  |iiihlicirt.     Item  der  alt  Poet  Clau 

Ä:iß,    vniid    warf   diex^eil    llugs    ein   plutfacl;  tu    dius    Clandianus    vom     Podagrifeben    Poeten, 

iiin   den   dazu    bcnclKcn    biibrl,    da     \%ar    der  Abriebe    f.'tinllich    mit   «ler   weil   follen  zu  erlu- 

INafen    fehou    i;cli()liren.  flij;uin;     der     l;rnebenbu|>rfr ,     Pfulwen|>rr(|>rt, 

Secht  .    :iir«i   gefiil  es  vnfern  ^laufen,   fagten  viind    händgratteler  zufanien  geordenct  vnd  ge- 

die  gcfaiigni'   Kalzrn,    »vann    einer    nicht   von  trucbt    werden,    wa   wir  inereken,   dife    arbeil 

wegen    eins    Gaft    ein   »irt    ift,    fonder    ficb  20    wol   angcwi-ndet   fein.     Der   anderen   febriben- 

wais  inn   leut    zu    fehicken ,    ^■lic    der  Schult-  Jen    Mentagram,     vnnd    des    Ferrerij    Puden- 

bais  inn  den  lülzen  Roch:     Vnd  folchs  würd  flagrain  Ilifpanicam  ,  wollen  wir  den  S|)aniem 

noch    (C  ij  VW.)    >veitläufiger    dargetan,    inn  jzunt  im  abzug   aus  IVidcrland    auf  den    weg 

der  vorred   ^  her  die  An'enicuriichait   des  Pan-  zu   gelaitsleuten   geben.      Aus  Lih    wirft    man 

tagriiclifclicn  II.  Rabelais,  der  auch   ein  Arzet  2!t    aim    holz   nach. 

^>ar,   viiiid   iiin  diCem  hiriiramnielingeii,  |>on'en-  (C  iij  vw.)    So   werdet  nun  alfo,    wir  ober- 

reiHVndem   fliicl;    fein   facnllet  y\u\   gezirt    bat,  zeblt ,  Jr  Pfatenbrauipfsgedullijfe.  difes  Troft- 

auch    feine   i>iau|>enbü('lier   mehr   lails   den   fus-  biiclilin    willen    zu    danek    anzunemmen.    Mu\ 

granimigen  kraekenflii|ifern .  Sta-belbern,  Pfa-  mil  "uz  zugebrauelien :   Wacker,   wacker,  wir 

tengraiumifchen    kapaunen   vnd    liaek|irelldan-  30    <'<''"   "aß    auf   dem    acker:     Ain    bcn   wie  ein 

zern  /uj>,efehriben.   Darum  laßt  mir  dife  fcbwue  kalt    i^afferfnpp:   luftig  »%ie  faul  öpfcl  anf  dem 

Ralirüriifehe    kunift     nicht     mit    lim    kalb    |;e-  flro.      Wunfeht    mir    nichts.     ilefFen    jr    felbs 

pllii|;i-l    fein,    foiidcrn    le|;ct    He   an.    He   >Mird  gern    ab    weren,    laßt    mich    bei   meiner    vor 

euch   das   hirn   fo   \\(>l    liiiigin,    als    die    raiile  gihriiden  Salvnguardi   pleibrn.     Die  Muck   ifl 

kirfeuflaiii    den    iloßniariii.      \>ir    \lnl    hurt.  ^,i    dariini   kein   bofman.    wann   fie   febon  ein   mal 

der   biid    nicht    kalt  :niß   des    Fiirften    platt    jlfet .     noch    die   Feld- 

l''s   haben  doeli   gegenwärtige   weis   die  Po-  maus  rin  I'infidel,  \»ann  fie   febon   inns  W'alii 

ilngrifche    /.utneflcn   vil    hohe,    fiirneme,    j'e-  pruders  zell  hart  brot  fehmeckt.    \\  olan  mir  mi 

lehrte    l.nt    (nr    ganz    bei|uenilich    angefehen.  ft  baden .  fa(;t  ein  Storckennefl ,  brand  das  bans 
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ALS  DEM  EHEZUCHTBUECHLEIX. 

Das  Philofophifch  Ehzuchtbüchlin.  Oiler,  Des  Berümteften  vnd  Hocherleucbtcn  Grlechifcben 
Philofoplii ,  oder  Natürlicher  Wcifilicj  t  erkiindigers  vnd  Lehrers  Plutarchi  Naturgofchcide  Ehe- 
liche Gcfaz,  oder  Vernunft  geniaefe  EUegehott,  durch  anmutige  luftige  Gleichnnffeii  ganz  lieb- 
lich getractiret.  Sanipt  deffelbigen  auch  Gründlichem  Bericht  von  gebürlicher  Ehrngemaefer 
Rinderzucht.  Dazu  noch  eyn  fcboenes  Gefprsch,  von  Klag  des  Ebeftands,  oder  ^vie  man  eyn 
Rübig  Ehe  gehaben  mag,  getban  ^vorden.  —  I.  F.  G.  M.  Zu  Straßburg.  M.D.LXXTIII. 
8°      145  iiHf/czühlte  Bläller. 

Die  fohjemhn  Stellen  in  dem  Zufaz  aus  noch  viler  anderer  Erleuchten  vnd  llocbgelehrter 
Perfonen  Bücheren,  Von  Ehgebürlichkeyten.       E  ö.  vw.   —   3/  8.  rw. 


(G  7.  riv.)  alleyn    kinder,    fondern    bemühen    ficb    auch 

Die  Menfchliche  anmut  vergleichet  ficb  einer  et\-\as  giils  zufamnien  zutragen,  welches  nicht 

Bienen,   welche  alleyn  nicht  leben  mag,    fon-  alleyn  zu  erbaltung  jrcr  gefelligen  bei^^onung, 

der    ftirbet,    fo    bald   fle    alleyn   ift,    darumb  fondern  der  ganzen  Gemcynd  dione. 

fachet  fie  ftsets  ein  gemeynfchafft,   da  fie  inn  S        Wie  die  jungen  Bienen  gleich    mit    an    die 

gemeyn  nerobe,  trage  ATid  arbeyte,  vnd  nicht  gemeinfehaft  vnd  arbeyt  anftebn  müfen:  Alfo 

alleyn  für  ficb.    fondern    auch    andere   forge.  ziben  rechte  Ebleut  gleich  jre  Rinder  an,  zu 

Waraas  Lefteht  aber  die  gemeynfcbaft  anders,  Ehlicher  Haufihaltung ,  das  die  Gemeyn  dar- 

als  aas  vilen  gefchlecbten  vnd  Haushaltungen?  aus   erbauet  werde. 

der   gcfcblecbt   anfang    aber    find  ja  die  heu-  10        Wie  die  Bienen  keyne  faule  üummelen  >Titer 

raht:    derhalben    ^ver    dem  Mcnfcben   die  Eh  ficb  leiden,  Alfo  inn  einer  Hanshaltung  mus 

entzibet,    der   tilget   auch  die  gefcblecbt  aus,  es  alles  ernftbaft  zugehn. 

Ja  die  flatt,  die  Gemeyn,   das  ganz  Menfcli-  Sehet,    wie    fein   vns   auch    die  Bienen  die 

lieh  gefcblecbt ,  alle  freundliche  zufammen  wo-  Häusliche  zufammenw onung  mit  jrem  Exempel 

nung,    einmütige  Vereinigung,    IVacbbarlicben  lö    weifen,     vnd     vns     vnfcrer    vnfrcundlicbkeyt 

willen,  Vätterliche  fürforg,  Müterliebe  herz-  gleichfam    erinnern    vnd    ftrafen.     Sonderlich 

lichkeyt.  Rindliche  anmut,    Gefchwifterlichc  aber  foU   das  AA  eiblich    gefcblecbt,    zu    wel- 

liebe,    Scbwajgerliehe    verwandfcbaft ,    Haui-  eben    dan    von  Xalur  die  Bienen    eine   anmut 

liebe    Treu,     gefellige    kundfcbaft,    liebliche  pflegen  zutragen,  vnd  jm  des  halben  inn  Maier- 

cinigkeyt,    vnd    das   einballig   Regiment  difer  20    bäufern    der    Bienen    genarfanie    ver%valtung 

Welt.     Dan    wo    ift    ein   ordenlichs  leben  on  (G  8.  rw.)  vertrauet  wird,  ficb  anjreniernft 

die  Eh?  fpigelen,    das    eine  Frau  gleichfam  eine  Rce- 

Wie    die  Bienen    des  Menfehen  halben  ge-  nigin    im  Inieukorb  jres   baufes    feie,    welche 

fchalTen  fint,    Alfo    der    Man   vnd  das  AA'eib  mit    anordenung    aller    arbeyt,     fürforg     der 

gemejTier  gefelligkeyt ,  vnd  erhallung  der  Ge-  23    fpeis,  vnd  aulTendung  des  gefinds   an   die   ar- 

mcynd    halben.     W^ie    die   Bienen    nit   alleyn  beyt,  den  Imenkorbkcenig  anmafe. 
Junge    zeugen  ,    fonder    auch    (G  a.  vw.)    die 

Waben  vnd   das  Roff.    desgleichen   auch  das  (//  ä-  rw.)    Die  jenigen  Pbilofophi ,   welche 

W^nchs  pringen;    Alfo  zilen  vi!  Ehleut  nicht  die  Haußhaltungcn  den  Handclsfchiflen,  oder 
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fviicr  iicliillart    *<i(;l<i(.ljcii   (|;leicl»    >vic    auch  lainl    mkI    <rl)liLh<'n    Hz    aiitnU'ii ,    iiarh    «li-m 

iiin  viifirir  Chriftliclun  Pliilofophia  der  Weis  fip   villciclit  ßc-rchärt   hallicn   lang  dar*on   fiiit 

Saloiiioii    rvii   Tiii;<iiiiraiii    AVciI>,    darauf  n<li  aus   irKwcfvn. 

jri-4  Maus  llcrz   vcrlaf.ii  darf,  cyu  Kaufniaus-  <H  0.  rw.)   Aull    il.m  Mtnr  ri-|;irt  allijn  d.  r 

ftliiir,  das  feine  Naninj;  von  ferne  pringct,  neu-  »    A\  iud  ,  luu  der  llauGliallunj;  GoU.  Inn  difem 

iit«,)  die  liaheii  delTelMjyen  niclit  vnßffüpe  vrfa-  llaußfcliilV  Tiud    die   Se(;el    das   Vcrlraucn   auf 

clieii:  daii  >vie  man  zur  SeliiHarl  al-(//ß.  i'wjle  GoUes  (jülig  an>va:Iien  :   Der  Maftliauni.  daran 

noilurflt   lanj;   zuvor  ruften  vud  I)erey(en  inus :  die   fejrel   Iiaflen    ifl    die   Göttliche   rinfafzunc 

alfo    el»    man    fich    inn   das   Schill'    der   Uaufi-  <l'r   Khe  :    Der  Anher  ift   die   j;lauliii;c   l.eftän 

haltnnßbccil.ct,{jutesvnd  fleißiges  Vorbedachts  10    <Ii|;e   llofnunj;.     Der  SchifTzcng  ifl  der  IlauG- 

pflefen :  rliat:     Die   A^'aren    fint    alle    häusliche    \ntcr- 

AVie   mau.   eli    man    cinfitzet,    eyn   gewilfes  haltuni;:    Die   Ilofileut   oder  Schifllinecht,   das 

ort   vnd   end   fiirnim|it,  dahin   man   faren  \%ill,  Ilaußijeriuil :  Das  Mar  ift  die  >VeU.   Die  Meer 

vnd   jjeuilTe   >varen   vorhat   einzulaufen:    Alfo  wellen    Init   die    mancherley    hindcrnutren    »nd 

foll   man  nicht  auf  (jerhat    wol    fich    inn    cyn  IB   anfttcs,   welche  den  Ilausleuten,  die  Tich  ehr- 

llaußhallunij   flechen,    vnd    nielit   >\i(ren.    wo  lii  li    l>ei;eren    zuiiehren  .    «idrrfaren.      Das   ab 

aus    wo   au,    fondeiu   eyn    (jeu  ifleu    z\>e(li  fiir-  ^  ud    zuleuden  ,    ifl    das    ali   *nil    zulaufl'en:    das 

haliiii,    \y\r  \i\>\  \M\\u\i  uinii  fi.  Ii  <rnehreu  \y\\\.  auR  vud  einladen,  ift  das  ausgeben  vnd  einnem- 

Dau   allueil  mau  uoeh  aiilf  dem  Land  ift,   foll  "h-m.      Die  Schiflprüch   find    das  verterben,   fo 

man    rlial    fchlaf^en:    au|jefeheu,     das    fo    mau  20    entweder  aus   verheinjuui;   des    Winds  Gultes, 

mitten   auf  das   Ma-r ,    das    ift    inn   die   llauß-  o«l«'r    zur    ftraf   des    faulen    Ixcfen   S.gels   des 

haltung  liommet,   nicht  wol  on  fj>ott  vnd  fcha-  mißtrauens,  oder  aus  liederlichl:eyt  gcfehehrn: 

den   l:nn  vnibl.ehren.  Daher  hunipt  das   fprüchwort,  das  man  fagl, 

A\  ie  die  ViifiirlM  lili|;l;eyt  des  IVitroni'U  \Jier  «aun   eyner   vertirbt,   er  hab   eyn   SchifVprurh 

ihis  IVliiir,    iiii  iif  iilleyii  jni    felbs ,    fouiler  allen  2;{    |>,elillen,   oder    fei    im    fcliiff.    oder    hab    bu'fcn 

die    im    Seliill'  oder   |;iineyner    fiiil  ,    zu    verter-  luft    vnd    Wind. 

J»en    |;erahlel:     Alfo    feliadet    eyn   llausuitler.  Die  Scyllejter  am    Maflbaum .    ifl    das   gut 

der    liedeilieh    zu    feinen    fachen     thul  .     nicht  gewill'en.     Das    fa'idin   auf  dem   fegrlbaum    ift 

alleyn  jui    fellis,    fonder  |iriu|;el  in  feliand  Mid  der  Irofl  Gottes,    Der  Goin|iaß   find  dii-  gebotl 

feliaden    alle    llaUNjjenoiren ,    Weiii  ,    liiud  ,   i;e-  30    Gottes.      Das   Steur   Uudcr   ift   der    gehorfaui; 

Und,    freund,    nacliliarn  ,    niilburi;er,     i  iid   e\n  Das   lleyligenbild  ,    fo    forn    auf  der   f|iit/.    <les 

caulze   eemeYn.  Schills    fleht,    ift    «lie    l'orclit    vud   ehr   liottes. 

Wie   man    von    den   Hieifarlen  fpriicInAorls-  Dir    \  berlaulV,    ifl   «1er   Ziichti|;e  Wandel  v  nd 

weis   fagt,   <las  mau  dafelbs  «ol  betten  lehrne.  die     Treu    «les    gefiuds.      Die     MiPrräuber    fint 

Alfo   in  es  auch  inn  der  Ellhaltung  gefchanVu.  Z>^    die     Ehteufel .    vn<l      die    >cidifche     Icut  .     die 

das   (liff.lbnje    ;-,leiehsfaIls   eyn  rechts  eiferiges  He    « idcr  diß   llaulfchifnin   verhetzen. 

(ielirll  erwecliet.ja  <-s  gleiclifim  herauß  |>rcllet.  ^  nd    inu    fuuima    wie   die  Infuleu  des  Mivrs. 

welches    dau    «l;»s    befl     |;eliilid    vud    Opfer    ift.  ja   tlie    halb    Well    iiii  hl    be»\ont    »vere.    wann 

das    MKiii  /u  fnlilKii  jMl'.erlielilievleu  tiiuu   l.an.  niilit    die    Seliil1;irl     lii,c!e'.'     Alfo    legen     land 

Gleich     wie     lii  li     <li,-     Seliiireiiden     IV.iuen.  10    ^  nil    l'latt    <i  d  .    >>aaii    die  I'.hliche  llaußhallnu 

wann     fie     <\ns     \.\u,\     >  n,!     i-cflad     errexlirn  ;;''o     iiiclil     %Mr<'u.      \  iid     wie    (II  7.  »'ii'.'   das 

Alfo  ir|;el/l  die  ILtol.ndiii    \\  ann  Im    jr  Val  lei  leli»>  iniuu  n  .    d.iu  «l.  r  d.i»  MoT  » erfuchct .    zur 
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not  wol  bekommet:  Alfo  l>cl;ommct  aucli  eym  ji-  Gott  gejjebeu    bat,    er    fei    -vveis    oder    ein 

inn   der    bausbaltung-  wol,    ^vaiin    cyner  eyiie  Narr,  arm  oder  reich:    vnd  im  fäll,    das  ofl't 

redliche  kuiift  oder  fonft  {jefchicklichkeyt  be-  ein  Weib  etwas  beffer  wüßte,    kluger    wen-, 

griflen  hat,    darmit  er  fich   bei  freunden  rnd  rnd  ein  fach  baß  verftiinde,  foll  fie  docli  dem 

feinden   außreifle ,    Auch    nicht    vnbillich   ver-  S   Man  gehorfam   fein,    vnd  jr    bedunken  fallen 

gleielit    man    die   Uaiißlialtung    der  Schiffart,  lafen.  vnd   dem  Man  folgen, 
fintemal  je  das  erfte  Haus,  vnd  die  erfte  hauß- 

haltung-    inn    vnd    nach    der  Sündilut   ift    eyn  Zu  gleicher  weife,  wie  man  inn  Göttlichen 

Schiff  vnd  inn  cyni   Schiff  gewefen.  vnd  3Ienfchlichen  Gefatzen  verfehen  ift,    das 

10    man    auch    einer    Tirannifchen  Oberkeyt    foll 

(K  e.  riü.)    Der  Ehftand    ift    ein   ftand  des  vnterlhan    fein.   {L  e.  riv.)     Eben   difes  gefaz 

Glaubens  vnd  der  Liebe:  Dan  hie  lernet  man  foll  jm  auch  ein  kluges  "Weib    mit  jreni    vn- 

Gott  vertrauen  inn  fo  vil  fällen  vnd  anftcefen,  gcfchiachten  Man  felbs  felzen:  vnd  gedencken, 

Jezt  an  jm  felbs,  bald  am  Weibe,  jetzt  ankin-  das  auch  eine  vngerahtene  Eh,  eine  befcherete 

dem,  gut  vnd  ehr.    Der  Man  findet  fch\->acheyt  IS    Ehe  feie.    Da  ift  gut  gehorchen,  da  man  eine 

vnd  kranken  mut  am  Weibe,  fie  zörnet  leicht-  Heb  vnd  werd  halt:  wann  der  Man  ein  Mau  ift, 

lieh,  waenet  jmmcr  fie  werde  verachtet,  vnd  vnd  feins  Amts  pflegt,  die  frau  von  herzen  lie- 

nicht  genug  geliebet:    Da  mus  der  Man  nach  bct:  W^elche  Frau  wolt  fo  fteynin  vnd  Icz  fein, 

der  lieb   art,    dem  Weib   weichen,    vnd    mit  die  fich  nicht  lieben  life,  vnd  cini  folchen  nicht 

Vernunft  bei  jr  wonen.  20    gehorchet,  ja  mit  jm  inn  ein  fem-  ginge? 

Herwiderumb  das  IVeib  ,    findet    oft  einen  Man  findet  aber  verkehrte  "Weiber  vnd  Män- 

zornigen,  wunderlichen,  feltzamen  Man,  dern  ner ,  die  fich  nicht  lieben  lafen,  vnd  des  Mans 

gibt  Gott  fo   vil  gnad,   das   fie   fanft   vnd   flill  dienft  vnd  liebe  verachten,   vnd  jren  köpf  auff- 

ift,    vnd    kan    dem  3Ian    weichen.     Der  ]>Ian  fetzen,    inen    jr    weife    alleyn  laffen  gefallen, 

ift  oft  vnachtfani  auff  die  Narung ,  das  Weib  23    ^>*^  nicht  lufft  vmb    einen  Man    geben,    noch 

ift  defter  fleilfiger.     Das  Weib  kriineket  jm-  nach  jm  aus  Verachtung  vmbfehcn  ,  fie  dörffen 

mer,    der  Man    ift  defter  gefunder,    vnd  fein  dan   feiner  hiilff  vnd  dienfts,    fo    nemmen    fie 

gefundheyt  erftatt  des   weibs   krankheyt:  Des  den    Fuslunipen    vom    Galgen,    wüfchen    dan 

weibs  krankheyt  vbct  hinwiderumb   des  Mans  die  Füs  an   jn  ,    vnd    hengen   jn    w  ider  dran, 

glauben,   gedult  vnd  liebe:   vnd   ift  alfo  keyns  50         Aisdan   fint  fie  gar  gehorfam  ,   wanmanfie 

dem    anderen    (/»  7.  i'iw.)    fchjedlich,    wo    fie  heyfet,  das  fie  gern   Ihun  ,  vnd  ^van  der  Mau 

den  verftand  haben,    das   fie  Gott  zufammen  Ihut  was  fie  wollen,    fo    fint   fie  etwa   beffer 

gefügt  hab,  des  willen  fie   erkennen  vnd  fol-  dann  fieben  lauten.  Wann  man  fie  aber  heyßt, 

gen  follen.  das  dem  Man  oder  Häuslichem  Nuz  zu  ehrn 

Darunib    fagt  man    recht.    Der  Ehftand  fei  3!>   vnd    frommen    dienet  ,    vnd    wehret    das  jnen 

der  heyligft  orden  :   darinn   wol   dem  Man  das  vbel   aufteilet ,   da   fehen   fie  es  folte  ein  Milch 

Haupt  zufein  befolen  ift,  aber  darneben  auch  darvon    erfauren ,    prummen    vnnd    grummen, 

die  grceft  arbeyt  vnd  mühfeligkeyl:  Aber  dem  wettern  vnd  Tondern,    oder  hengen  ein   Rü- 

Weib    ^vird    befolen   gehorfam   vnd   vnterthan  maul   an   vnd    herab,    es    würfs    jn    einer    mit 

zufein:   Vnterllian  ft^iu  aber,  heyßt  nicht  alleyn  40   eiin   vngebnndenen  par   ftiH'el   herab, 

dem    Man    ein    kraut    kochen,    vnd    das  Haus  Solcher  gehorfam  ift  vnveruünftiger  als  des 

verforgcn,    fonder   den  Man    halten,    als    den  Viechs,    dan    die  Pferd  vnd  Hund   fint   nicht 
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des  ^^'rnifi-r  ircn   ilcrn-n  (jetmi,    «vann    man  %>idcT   homlt,    die  tliuns  nur  mit  rim  fchalk«- 

fie   rdioii   I»l#Wi>il<n    liarl   Lällt    vnd    fcklaget:  aug,   nicLl   vmb   dfs   Iliircböprcr'«   «%illi-n.    der 

dife   znrli!   ^^'cililin   aber  dörftcü  einen   gleich  fic   zufamuii-n   gefügt   bat      Welche  aber    eiin 

dem   Tctifer  zum  \eucn  jar    fcbenckcn ,    wan  Loefen  3Ian  guls  Ihut  rnrerdienler  fach ,  thuU 

man  jn<'n    eUvas ,    das   jnen    doch   (L  7.  wit;.)  B   lauter  vinb  Gotts  «villrn,    angefehcn  fein  ge- 

fellis   /u   nuz   l;ninmct.    vnferfagt   vnd   "ehret:  bott   vn«l   >vi|Irn  .   der  «ird  jr  auch  ein  varer- 

vnd    lieben    vnverfländiger     dan    die    Rin«ler,  gänglirlien   Ion   geb'-n.      Was   nun   hierin  dem 

>velche  man  fchwevg<-t»    *>ann    man  jnen  ein  Weib  aufgelegt  \>ir<l,    das    ift  tu  mehr  deai 

fchlerl.lin   zevget:   dife  aber  fint  zuzeiten   inn  Man   gefagt.   das   er,   als  ein  verfländiger  Tnd 

etlit'iii'u   (aj^Mi   nicht   zuverfiinen.  iO   Iiceher  begabter,  bei  eini  vn\<-rtra-glicheu  \%cib 

Die    nun    alfo    lieben    vmb    guts  thun ,    die  verniiufligiich   «vone. 
heut  «Ii-ni  Man  guts  thun  ,  auf  das  er  morgen 


ALS  JOIIi\i»ES  A1L>DTS  WAIIUE^I  CUUISrL>TIIlM. 


\ier   lliiclier   vom   ^vahren    ('JirirtiMilliuinb   Durch   Jülianncm    Arndt,   ^Veyland  General  Saperin- 
lendriitcn   ili's   lieblichen   Fiirftcntiiunibs   Lüneburg.  Lünc'.-.    llt2U.    i<;.70.      IL' 


Dvs  ERSTE  nccii.  D*s  I  ciPiTEL.  l^Icnfchcn  abgebildet,  anlT  daß  in  feiner  Se«-^ 
AVas  das  Hilde  Gottes  im  Mcnfchea  len.  ycrfland.  Willen  vnd  llerlzen,  ja  in 
f  e  v.  '•*  dt'in  gantzen  Leben  \nd  \Vande!  des  Men- 
Eph.  4  Ernewert  coch  im  Gfifl  «wer»  Gcmülhf.  raA  fchen  eitel  göttliche  lIciligKeif,  Gerechtigkeit, 
liehet  ilen  ncwcn  McnTrlicn  an,  der  nach  Gott  pe-  Güligl;eit  erfclieinen  vn<l  l.'uchtcn  folte :  Gleich 
fcbaffeo  ift  io  rcchtrcliaffiDcr  CerecLliukcit  »nd  Hei-  \%  je  in  den  heiligen  Kugeln  eitel  (iötlliche  Liebe, 
''ß''"'-  Krallte  vnd  Heinigheit  ift:  Daran  «oltc  Gorr 
llAS  Rüde  GOttes  im Menfclien,  ift  die  gleich-  20  feine  Lufl  vnd  Wolgefnllen  haben,  als  ■■  fei- 
iorinighcit  der  ^Icnfchlichen  Seelen,  Verftan-  nen  Kindern.  Denn  gleich  \-iie  ein  Vater  firh 
des,  Gi'ifles,  Geimillis,  \A  illens  vn<I  aller  felblt  filiet  vnd  erfn^vet  in  feinem  Kinde; 
innerlichen  vnd  enircrlichen  I.,cibcs  vnd  See-  Alfo  hat  auch  (•»tt  nm  Menfchea  feine  Laft 
len  KraIVte  mit  Gott  vnd  «1er  heiligen  Drey-  gehabt,  Prover.  8.  Denn  ob  »*oI  Gott  der 
falti|;liei| ,  \nd  mit  allen  jliren  göltliebi-n  Ar-  2;$  Ilirr  feinen  Wolgcfallen  gehabt  an  allen  fei- 
len. Tugenden,  Wiili'n  \nd  Ligenfchaflien.  nen  Wcreken .  fo  hat  er  doch  fonderlich  feine 
Denn  alfo  lanlet  der  Rathfciilag  der  heili|M-n  Luft  an  dem  ^lenfclien  gefi-hcn  .  <%eil  in  dem- 
Dreyfalliglieit,  (;cnef.  1  LalTet  vns  Menfcli.  n  felben  fein  Hilde  in  hn>ehner  Vnfehuld  vnd 
machen,  ein  Rild,  das  vns  gleich  fey .  der  Klarheit  gcleuchlel.  Darumb  feyn  dre*  Tor- 
da  herrfihe  vlier  die  Fifch  im  Meer,  >lier  ."«  neme  KriilVle  der  menfchlichen  Seelen  \on  <'aoil 
Vogel  ^^ll•^  ilrin  Hiimn.  1  .  vber  alles  Viehe.  eingefchalVen  :  Der  Verfland  .  der  Wille,  vnd 
vnd  %li<r  di.  i;:iul/c  l.rde.  Darauf»  erfchci  das  (M-dSehlnif?.  Diefclbe  ccugrl  vnd  he««h- 
nef.    .laß    neh    di.-     h.ili,;.-     Dr.>>  lalligheit    im  rel  .    heilige!    vnd    erleuchtet,   die   II     nreyfal- 
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tigkeit,  Tnd  fchmücdet  ynd  zieret  diefelbe  mit  Gut  feyn,  Er  mufs  wefentlicli  die  Liebe  feyn, 

jLrcu  Gnaden,    W'ercken    vnd   Gaben.    Denn  Er  muß  Avefentlicli  das  Leben  feyn,  Er  muß 

ein  Bilde  ift,    darin   man    eine   {gleiche  Form  wefentlich    beilig    feyn.     Darunib    auch    Gott 

Tod  Geftalt  fihet,  rnd  kan  kein  Bildniß  feyn,  alle  Ehr,    Lob,    Ruhm,    Preiß ,    Derrligkeit, 

fie    muß    ein    Gleicbniß    haben    deffen ,    nach  S   Stärcke,    Genalt  rnd  Kraflt  gebühret,   Ynd 

dem  fie    gebildet   ift,    Als    in    einem  Spiegel  keiner  Creatur ,  fondern  allein  Gott,  der  diß 

fcan    kein  Bild   erfcheinen,    es    empfahe    denn  alles  felbft  wefentlich  ift.  Darunib  als  3Iatt.  19. 

die  Gleichniß,  oder  gleiche  Geftalt  von  einem  einer  den  ÜErrn  fragte,    der  jhn  für  ein  pur 

andern,    vnd  je  heller  Spiegel,   je  reiner  das  lautern  Menfchen  anfahe:  Guter  Meifter ,  nas 

Bild   erfcheinct:   Alfo  ,  je  reiner  vnd  lauterer  10   mußichthun,  daß  ich  das  ewige  LcJ»en  ererbe  ? 

die  menfchliche  Seele,  je  klarer  Gottes  Bild  Antwortet  der  IIeer:  Was  hcifleftu  mich  Gut? 

darin  leuchtet.     Zu   dem  Ende  hat  Gott  den  Niemand  ift  gut,    denn  der  einige  Gott,  das 

Menfchen    rein    lauter,    rnbefleckt    erfchaffen  ift,  Gott  ift  allein  wefentlich  gut,  vnd  ohne 

mit  allen  Leibs  vnd  Seelen  Rr.iflten ,  daß  man  vnd    auffer    jhn    kan    kein    wahres   Gut    feyn. 

Gottes  Bilde  in  jm  fehen    folte.   Nicht    zwar  IS    Sich  felbft  folte  aber  der  Menfch  aus  feinem 

als  einen  todten  Schatten  im  Spiegel,  fondern  Bildniß    alfo   erkennen,    daß    ein  Vnterfcheid 

als  ein  warhafftiges  lebendiges  Contrafeyt  vnnd  fcvn  folte  zwifchen  dem  Menfchen  vnd    zwi- 

Gleichniß  des  vnfichtbahren  Gottes,   vnd  fei-  fchen    Gott.     Der    Menfch    folte    nicht    Gott 

ncr  vberaus  fchcsnen ,  innerlichen,  verborgenen  felbft    feyn,    fondern    Gottes    Bilde,    Gleich^ 

Geftalt,    das  ift.  Ein  Bilde  feiner  göttlichen  20    nuß,  Coutrafect,   vnd  Abdruck,    in  welchem 

\^'^eißheit    im    Verftande    des  Menfchen ,    Ein  allein  fich  Gott  wolte  fehen  laffen  ,  alfo ,   daß 

Bilde    feiner    Gütigkeit,    Langmuth,    SanflTt-  nichts    anders    in    dem    Menfchen    foKe    leben 

muth,  Gedull  in  dem  Geniüth   des  Menfchen,  leuchten ,  wircken ,   wollen,  liebtn,  gedencken. 

Ein  Bilde    feiner  Liebe    vnd   Barnihortzigl;eit  reden,    frewen,    denn  Golt  felbft.     Denn  ■wo 

in  den  Anfecten    des  Hertzens    des  Menfchen,  2S    etwas    anders    im    Menfchen    folte    gcfpühret 

Ein    Bilde    feiner    Gerechtigkeit,     Heiligkeit,  werden,  das  nit  Gott  felbft  wircket  vnd  thut, 

Lauterkeit  vnd  Reinigkeit  in  dem  Willen   des  fo  köndtc  der  Menfch  nicht  Gottes  Bilde  feyn, 

Menfchen,  Ein  Bilde  der  Freundligl.eit,  Hold-  fondern  dellen ,    der  in  jm  wircket,   vnd  fich 

feligkeit,    Liebligkeit    vnd  Warheit    in    allen  in    jm    fehen    liifl't.     So    gar    fol»    der  31enfch 

Geberden    vnd    Worten    des    Menfchen,    Ein  30   Gott  ergeben  vnd   gelaffen   feyn,    welches  ein 

Bilde    der  Allmacht    in   der  gegebenen  Herr-  bloß    lauter    Leiden    des    göttlichen    Willens, 

fchafl't  vber  den  gantzen  Erdbodem,    Vnd   in  daß  man  Gott  alles  in  jhin  lädt  wircken,  vnd 

der  Furcht    vber  alle  Thier ,    Ein  Bilde    der  feinem  eigenen  Willen  abfagt.    Ynd  das  heilTt 

Ewigkeit  in  der  Vnfterbligkeit  des  Menfchen.  Gott  gantz  gelaffen  feyn,  Nemlich ,  wenn  der 

Daraus  folte  der  Menfch  Gott  feinen  Schöpflfer,  3i$   Menfch  ein  bloß,  laufer,  reines,  heiliges  Werck- 

vnd   fieh   felbft  erkennen:  Den  Schöpfl'er  alfo,  zeug  Gottes,  vnd   feines  heiligen  Willens   ift, 

daß  Gott  alles  w.xre ,  vnd  das  einige  hcechfte  vnd  aller  göttlichen  Wercke,   Alfo,  daß  der 

Wcfen  ,    von   welchem  alles  fein  AVefen  hat,  Blenfch  feinen  eigenen  Willen  nicht  thue ,  fon- 

anch  daß  Gott  alles  wefentlicli   wsere,  deffen  dem   fein  Wille  folte  Gottes  AVille  feyn,   daß 

Bilde  der  Menfch  trüge.  Denn  weil  der  Menfch  AO   der  Menfch    keine    eigene    Liebe    habe,    Golt 

ein  Bilde    der  Güfigkeit  Gottes    ift,    fo  muß  folte    feine    Liebe    feyn,    keine    eigene    Ehre, 

Gott  wefentlicli  das  hoechftc  Gut,    vnd    alles  Golt  folte  feine  Ehre    feyn.    Er    folte  keinen 
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eii'cncii  Rciclitliuiiil)  li.'iLrn,  («oll  fultf  f«-iii  Viirdiiiltl  iTt  da^  Rild).-  Gottes  in  Adnm  auch 
Iti-rilz  vikI  it*'i(  hliiiiinl»  l<yii  oliii  alli-  CfL-atiir  {;c\vfrt ,  And  iliifTill»«-  folte  er  in  »^alircr  Dc- 
vnd  Weltlich.  Alfo  folte  nichts  in  jhm  feyn,  niut  vnd  Gehurfain  hc^vahrct  vnd  rrkant  ha- 
ieben rnd  uirclicn,  denn  Gott  lauter  allein,  ben ,  daß  er  nicht  felbft  das  hoechrtf  Gut 
vnd  das  ift  die  hcechfte  Ynfchuld ,  Iteini{;l:cit  ^  %v;erc,  fondcrn  daß  er  nur  des  hoechften  Guts 
vnd  lleili 'l;eit  des  Mcnfchen.  Denn  dicfi-s  ift  Hilde  wa;re  ,  «las  ficii  in  jlini  hätte  abfjrbil- 
je  die  liiechrte  X'nfchnld  ,  >^'enn  <ler  Menfch  dd.  Da  ers  aber  felbft  feyn  «ölte,  das  ift. 
nicht  feinen  eigenen  AVillen  vollbringet,  fon-  Gott  felbft,  «la  fiel  er  in  die  jfrcwlichftc  vnd 
dem  liiin  Gott  alles  in  jhni  «ircken  vnd  voll-  ri-Iireclilii-lifli-  Sünde.  Fürs  ander  folte  der 
bringen.  Ja  das  ift  die  liieelifte  Einfalt,  yy\it  10  MriilVIi  llcli  alfo  felbft  erkennen ,  daß  er  durch 
man  flbet  an  einem  einfallijjen  Kinde ,  indem  diß  Rildniß  Gottes  f»;hig  %vaere  «ordea 
keine  eigene  Ehre,  keine  eigene  Liebe  ift.  der  göttlichen,  lieblichen,  holdfeligen  Liebe, 
Alfo  folt  Gott  den  Mcnfchen  gar  befitzcn  von  Frovde,  Friede.  Lebens,  Rohe,  Stärckr, 
innen  vnd  aufl'en  ,  «ie  ^■n  ir  dellVn  ein  Lveni|irl  Krafl't,  Liechtes.  auf  daß  Gott  alles  allein 
haben  an  viiferni  lli.rrn  .iKfu  (>liriflo  .  AM'Iciier  IS  im  !>lenfehen  >ijere,  allein  in  jhm  lebete  vnd 
ein  vollkommen  Rüde  Gottes  ift,  in  dem  rr  wirckete.  And  nifo  in  dem  Menfchen  nicht 
feinen  »'illen  gautz  auflgeojtfl'ert  feinem  liim-  «a're  eigen  AA'ille,  eigene  Liebe,  eigene  Ehre 
lifehen  A'aler  in  h(C(-bfli-m  (telioifam  ,  Üemnt  vnil  Rulim,  fondern  daß  Gott  allein  des  Men- 
vnd  Sanlltmut,  ohne  alb"  eigene  Ehre,  ohne  fclien  Ruhm  \nd  Ehre  waerc,  vnd  allein  den 
alle  eigene  Liebe ,  ohne  alle  eigenen  INulz  vnd  20  l'reyß  bclilrlle.  Denn  ein  gleiches  ift  feines 
Befitz,  ohne  alle  eigene  Luft  vnd  Fremde,  gleichen  feliig ,  vnd  keines  «iderwcrtigen.  Ein 
fondcrn  er  hat  Gott  alles  in  jhni  vnd  diirili  gleiches  freuet  fich  je  feines  gleichen,  vnd 
jlin  lallen  «ircl;en,  %vas  er  gedacht,  gercdt  bat  feine  Luft  in  demfelbigen ,  Alfo  »\olte 
vnd  (rethan.  Summa,  fein  AA'ille  ift  Gottes  ficIi  Gott  gantz  außgielfeu  in  den  Mcnfchen 
AA'^ille  vnd  AA'nlgefallen ,  Darumb  Glitt  vom  StS  mit  aller  feiner  Güligkeit.  fo  ein  gantz  rail- 
Ilimmel  gerull'en :  Diß  ift  mein  lieber  Solin,  theilendes  Gut  ift  Gott.  Vnd  Lctzlich  lollr 
an  dem  ich  >^'ol|;el'iillen  habe.  Alfo  ifl  er  der  Menfch  aus  dem  Rilde  Golles  ndi  alfo 
das  rechte  Rilile  (lolles,  aus  t^eleliem  iiielils  erkennen,  daß  er  dadurch  mit  C>ott  tereiiiiget 
anders  leuelilet  ,  «leim  allein  <las.  >\as  (inll  %>,ere.  \n(l  daß  in  «liefer  Vereiniguug  des  Men- 
felbs  ift,  nemlicli  eitel  Liebe  vnd  R:iriiilii-rl/ig-  30  felien  luei-lifle  Ruhe.  Friede,  Frewde,  Leben  vnd 
keit,  Langmulh,  Ge<Iult.  SanfViniulli,  Freund-  Seligkeit  fdiudr.  \'>ie  im  Gegentheil  «le%  Men- 
ligkcil  ,  Heiligkeit,  Trofi ,  Leben  vnil  Selig-  fclien  iKeclifle  \  nruhe.  vnd  ^  nfeligkeit  nirgend 
keit.  Alfo  wolle  der  vnnelilbare  (loll  in  anders  her  eiilflehen  kau.  Denn  »venn  er  wider 
(^ilnifto    fiehtbar    \iid    olVenbar    \verdi-ii.    >  iid  (lolles  Bilde  handelt ,  fich  von  («ult  abvvendi-l. 

fich   in  jhni   «len  !>leiifelieu  zu  erkennen  geben.  5;{    \  n<l  iles  lueeliflen  ewigen  Gutes  verliiflig  »ird. 

vviewol   er   aulf  ein   vii-l    li<e!iere  A>  eile  (indes  

Rilde    ifl    iiai'li    fciiier   (iollliiil,    iicmlieh  (iolt  i.\>    \.    i  mihi. 

felbll  .     Mid    (;„lles     ^M  renlli.Iies     Ebeiibilde,  AV  a  s    d  e  r   w  a  h  r  e    (i  I  a  u  b  e   f  e  y. 

mkI     drr    (;iaiil/     r.iiiii'    llen-lij;k<it .     Dar\<>n  >    •l"l<'   »•    '^Vtr  A.  gUab<l.    i»B  Jtf«.    Tri   CkriH». 

wir   aiilV  dÜMiial    uielit    reden,     fondern    aliein  40        ''"   ''*  ""  *'""  B'^""^"- 

wie   er   in    feiner    lieilijMii    .lleiifclilieil     ,;.\%an  JJEr   (ilaube    ifl     eine    herUliehe   Zuverfii  hl. 

dell     Mid     gelibel     li;il        r.iin-     folelie     heilige  vnd     vngezxv  eilVelleN     Aerlruwen     null     («olles 
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Gnade  in  Cliiifto  verheiffen  von  Vergebung  mau  das  LimlifcLe  Gut  empfindet  in  der 
der  Sünde,  vud  e>vigen  Leben,  durcb  das  Seelen,  nemlieb,  Ruhe  vnd  Friede  in  Gott, 
"Wort  Gottes,  vnd  den  heiligen  Geift  ange-  fo  gewiß  vnd  warhafftig,  daß  man  auch  dar- 
zündet. Durch  dicfen  Glauben  erlangen  wir  aufl'  fterben  l;an  mit  frewdigem  Hertzen.  Das 
Vergebung  der  Sünden,  lauter  vmbfonft,  ohn  ^  ift  die  Stärclie  im  Geift  an  dem  inwendigen 
allen  vnfern  Verdienft ,  aus  lauter  Gnade ,  vmb  3Ienfchen  ,  vnd  die  Frew  digkeit  des  Glaubens 
des  Verdienftes  Chrifti  willen,  aulF  daß  vn-  oder  Parrheßa,  Eph.  3.  Phil.  1.  i.  Johan.  2. 
fer  Glaube  einen  gewiflen  Grund  habe,  vnd  vnd  3.  Das  ift  die  Frewdigl.eit  in  Gofi, 
nicht  wancke.  Vnd  diefe  Vergebung  der  Sünde  1.  Theff.  2.  vnd  die  PlerofjJioria ,  die  gantze 
ift  vnfere  Gerechtigkeit,  die  warhafftig,  be-  iO  vngezweiffelte  Gewißheit,  i.  Thefl'.  3.  W^or- 
ftändig  vnd  ewig  ift  für  Gott.  Denn  es  ift  auff  ich  nun  fterben  fol ,  das  muß  mich  in 
nicht  eines  Engels  Gerechtigkeit,  fondern  des  meiner  Seelen  ftärclcen ,  vnd  muß  mich  von 
Gehorfams,  A'erdienftes  vnd  Blutes  Chrifti,  innen  durch  den  heiligen  Geift  verfiehern,  es 
vnd  wird  vnfer  eigen  durch  den  Glauben.  Ob  muß  ein  innerer,  lebendiger,  c^viger  Troft 
nun  diß  wol  in  groffer  Schwachheit  zugehet,  liJ  feyn ,  das  muß  mich  auch  als  eine  vbematür- 
^Tind  wir  noch  mit  vielen  vbrigen  Sünden  be-  liehe,  göttliche,  hinilifehe,  Rrafl't  ftärcken 
hafftet  feyn,  dennoch  ^^  erden  dlefelben  zuge-  vnd  erhalten,  in  mir  den  Tod  vnd  die  AVclt 
deckt  aus  Gnaden  vmb  Chrifti  willen,  Pfalni.  32.  vbcrwinden.  Vnd  muß  eine  folche  A  erfiche- 
Durcli  diefe  hertzlichc  Zuverficht,  vnd  hertz-  rung  vnd  "X'ereinigiing  mit  Curifto  feyn,  die 
liches  A  ertrawen ,  gibt  der  3Ienfch  Gott  fein  30  weder  Tod  noch  Leben  fcheiden  kau.  Dar- 
Hertz  gantz  vnd  gar,  riihet  allein  in  Gott,  umb  S.  Johannes  fpricht:  Alles  was  aus  Gott 
lüfft  fich  jhm,  hanget  jhni  allein  an,  vereiniget  geboren  ift,  vberwindet  die  AVeit.  Aus  Gott 
fich  mit  Gott,  wird  theilhalVtig  alles  deß,  geboren  feyn,  ift  warlich  kein  Schattenwcrck, 
was  Gottes  vnd  Chrifti  ift,  wird  ein  Geift  fondern  ein  recht  Lebenswerck.  Gott  wird 
mit  Gott,  empfaehet  aus  jhm  newc  Rräffte,  2S  nicht  ein  todte  Frucht,  ein  leblofcs  vnd  krafl't- 
newes  Leben,  newen  Troft,  Friede  vndFrewde,  lofcs  Werck  geba^ren  .  fondern  aus  dem  lebeii- 
Ruhe  der  Seelen,  Gerechtigkeit  vnd  Heilig-  digen  Gott  muß  ja  ein  lebendiger  newerMenfeii 
keit,  vnd  alfo  wird  der  Alenfch  aus  Gott  geboren  werden.  Vnd  ^Tifer  Glaube  ift  der 
durch  den  Glauben  new  geboren.  Denn  wo  Sieg,  der  die  weit  vberwindet.  A\'as  nun 
der  wahre  Glaube  ift,  da  ift  Chriftus  mit  30  vberwinden  fol,  das  muß  eine  miichligc  Kraflt 
aller  feiner  Gerechtigkeit,  Ilciligkeit ,  Erlcc-  feyn,  fol  der  Glaube  der  Sieg  feyn  vber  die 
fung,  Verdienft,  Gnade,  Vergebung  der  Sünde.  Welt,  fo  muß  er  eine  lebendige,  obfiegende, 
Rindfchafft  Gottes,  Erbe  des  ewigen  Lebens.  thaetige,  wirckliche,  göllliehe  Krafft  feyn,  ja 
Das  ift  die  newe  Geburt,  die  da  kümpt  aus  Cnriftus  muß  es  alles  thun  durch  den  Glau- 
deni  Glauben  an  Chriftuni.  Daher  die  Epi-  33  ben.  Durch  diefe  RraQt  Gottes  werden  wir 
ftel  an  die  Ebreer  am  11.  cap.  den  Glauben  wiederunib  in  Golt  gezogen,  zu  Gott  genei- 
eine  Subftanlz  nennet,  oder  eine  vngezweif-  get.  in  Golt  vcrfelzct ,  vnd  tran.iftlatilirt ,  »»■* 
feite  warhafl'tige  Zuverfieht  derer  Dinge,  die  Adam  als  aus  einem  verfluchten  AViinftoek 
man  hoflet.  vnd  eine  Vberzeugimg  des,  fo  in  Chi-iflum  den  gefegneten  vnd  lebendijjeu 
man  nicht  fihc».  Denn  der  Troft  des  leben-  40  ^Veinftock  .  Job.  lü.  Alfo,  daß  wir  in  Chrifto 
digen  Glaubens  wird  derm.TliVn  im  Ilertzen  bt  filzen  alle  feine  Güter,  vnd  in  jimie  gereeh! 
krafltig.  daß  er  das  II.  r(z  vberzeiiget.  in  «leni  werden.      Gleich     ^^u'    ein    PropflReißlein    in 

lil     r>.l       rrol.cn    A     .1,    Prosi.  *' 
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einen  rmlcn  Slninni  fin{y("|>fro|in'(.l,  in  «Icinfi-I-  zu  eigen,  mit  alle  dem,  was  fr  ift  rnd  hat. 
I)en  i'riincl ,  Miilirl,  vnd  Frucli!  brinjjnt,  aiifTer  Da  muß  «eiciu-n  Sunde,  Todt,  TcufliI  >nd 
deniffll)ij;rn  al)er  verdorret:  Alfo  ift  ein  MiMifili  Ililjc  \  ud  v^cnn  du  aueh  gleich  aller  Welt 
aulTir  CJiriflo  niclits  denn  ein  verflucliterWi-in-  Sünde  allein  aufl"  dir  hütteft,  kan  fie  dir  nit 
flocl;  ,  viid  alle  feine  Werelic  find  Sünde,  S  feliaden ,  fo  ftarcl;.  mäehtig,  rnd  Ichendifj 
Dl  iil.  52.  Jiiic;  Drauben  find  Draclicngint.  iK  Cliriflus  in  dir  mit  feinem  Verdienfl  durcli 
In  (yliriflo  aber  ift  er  gereelit  vnd  feiig:  Dar-  den  Glauben.  \nd  weil  nun  Cbriftus  durch 
unib  S.  Paulus  2.  Cor.  8.  fpricbt:  Gott  bat  den  Glauben  iu  dir  wohnet  rnd  lebet,  fo  ift 
den,  der  von  keiner  Sünde  wuftc,  für  vns  ja  feine  Einwuhnung  niebt  ein  todes  >Vercl.", 
y.ur  Sünde  geniaclit,  aufl'  dai>  wir  würden  in  10  fondern  ein  lebendiges  Wercl;.  Daher  könipt 
jliine  die  Geri-clitigl.'cit ,  die  für  Gott  gilt.  die  Ernewerung  aus  Chrifto  durch  den  Glau- 
D:ir;nis  fibeflu  nun,  daß  dich  die  AVerel.e  ben.  Denn  der  Glaube  tbnt  in  dir  zt%ey  Ding: 
nielil  küniien  jjereclit  niaclien.  Denn  du  niuft  Erfllieh  verfel/.et  er  dich  in  ("Jiriftum ,  ^  nd 
zuvor  in  ('liririuni  verfetzel  feyn  durch  den  machet  dir  jhn  zu  eigen.  Zum  andern.  er- 
Glauben, vnd  in  jhin  gerecht  feyn,  ehe  du  i»  ne%%crt  er  dich  in  Chrifto,  daß  du  in  jm  grü- 
ein  einiges  gutes  werck  tbun  bnnft,  vnd  nbeft  ncft  vnd  blühcft  vnd  lebeft.  Denn  was  fol 
)n  ,  «laß  deine  Gereehligheii  Golfes  Gnade  vnd  das  PfropfTReißlein  im  Stamm.  %'<enns  nicht 
<iabe  ift.  die  allem  deinem  X'crdienft  zu\(»r  ^'xil  gninen  vnd  Fruelit  bringen.  ^  nd  gleich 
hömpl.  Wie  l;an  ein  todler  Menfeh  (jehen,  ^^ie  zuvor  durch  den  Fall  Adams,  vnd  durch 
flehen,  vnil  etwas  gutes  llinn  ,  wenn  man  jhn  20  die  Verführung  vnd  Betrug  des  Teullels  in 
nicht  zuvor  lebendig  machet?  Alfo  v\eil  du  den  !<lenfchen  gefaeet  ift  der  Schlangenfame. 
in  Siindeu  lod,  vnd  (ioll  alijjeflorbeii  bift,  bau  das  ift,  die  bo'fe  Salanifche  Art.  daraus  fo 
ja  bein  Goll  ^■\  olgclailig  A^'erel;  von  dir  ge-  eine  bcefe  gilVlige  Frucht  geivachfen:  Alfo 
fcliehen.  wenn  du  zuvor  iu  ('.lirifto  nicht  >virft  wird  durch  Gottes  Wort  vnd  den  heiligen 
lebendig  gi-maeht.  Alfo  liiMn|it  deine  Gerech-  2S  Geift  der  Glaube  im  Menfehen  gefa-et.  als 
liglieil  allein  aus  (chrifto  durch  den  Glauben,  ein  Same  Gottes,  in  welchem  alle  gollliche 
<lenn  der  Glaube  ift  im  Hlenfchen  als  ein  new  Tugenden.  .Vrten  vnd  Eigcnfchan'lcn  verbor- 
geborni's,  kleines,  nackendes,  vnd  blofl'es  Kind,  gener  weife  begrirncn  feyn,  vnd  heraus  wncfa- 
das  flehet  da  bloß  vor  feinem  Erloefer  vnd  feu  zu  <Mneni  fchcrnen  vnd  newen  Bilde  Got- 
Seligmacher  vnbckleidet,  vnd  eni|il*;eliet  alles  50  tes,  zu  einem  fehienen  newen  Baw  m,  darauf)' 
^ou  dem.  der  es  |;eboren  hat,  nemlieh,  die  die  Früeiile  fe^n.  Liebe.  Grdult .  Oeniulh, 
Gereelilijjkeil ,  die  l'riimniigkeil  .  tlii-  llei-  Santltiiiiilli  .  Friede ,  Keufeliheil  ,  Grrechtig- 
lignng.  <lie  Gnade,  vnd  den  heili);en  Geifl.  keil,  \nd  iler  ne\%e  ^lenfeli  ,  \  nd  das  gaulze 
Alfo  %vird  diß  nackende  bbiü'e  Kiudlein  mit  Beieli  (loi  les.  Denn  der  w  abre  feligm.iehende 
Golles  Itarmherizigkeit  bel;leidel  ,  vnd  hebet  ys  tllaube  ernewert  den  gantzen  ^lenfehen .  rei- 
beyile  llaiiile  aufl'.  vnd  ein|>f.ehel  alles  >ou  iiiget  das  Hertz,  »ereiniget  mit  Gott,  macht 
<loll,  die  Gn:ide  fampt  aller  Seligkeit  vnd  das  Herlz  l'rey  von  jrrdifchen  Dingen,  hun- 
I''rnnimi|;kei|.  l>i|>  eui|it°alien  niaebel  fronib,  gert  >  nd  diirftel  nach  «ler  Gerechtigkeit .  wir- 
beilic  Mid  felig.  Darumb  l.oni|it  die  l'.ereeh-  eket  «lie  Liebe,  gibt  Friede.  Frewdc.  Ge- 
tigkeit  allein  aus  dem  (•lauben.  \  nd  niehl  40  doli,  Troft  in  allem  Creutx,  überwindet  die 
aus  den  >>erel.(ii,  ,1a  der  tWaiibe  em|il'.ehe(  \\  .ll  .  machet  Gottes  Kinder,  vnd  Erben 
Chriftum   );ar.    » ud    maeliel  «lenfelbcn  jlim  gar  aller    biiiilirchen    ewigen    Guter    »ml    Miterben 
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Chrifti.  Bcfindot  nbcv  jcm:nul  d'm  Frewdip;- 
keit  des  Glaubens  nicht,  fondcrii  ift  feh^ach- 
gläubig  vnd  troftloß,  der  vorzage  darumb 
nicht,  fondern  trcefte  fich  der  rerhciffenen 
Gnade  in  Chrifto,  denn  diefelbe  bleibet  alle- 
zeit fiift,  gc\viß  vnd  e^vig'.  Vnd  ob  \vir  gleich 
aus  Sclnvachheit  fallen  vnd  flrauchcln,  fo 
fallet  doch  Gottes  Gnade  nicht  hin ,  >venn 
>vir  nur  durch  wahre  Buffe  ^vieder  aufl'i'tehen: 
Cnriftus  bleibet  auch  jninier  Curiftus  vnd  ein 
Seligniacher,  er  '»verde  mit  fchvvachem  oder 
ftarchein  Glauben  ergrießen.  Es  hat  auch 
der  fehwache  Glaube  fo  vil  an  Chrifto  als 
der  ffarchc ,  denn  ein  jeder,  er  fey  fch^vach 
oder  ftarcl.gläubig,  hat  Chriftum  gantz  7.11 
eigen.  Die  verheiffene  Gnade  ift  allen  Chri- 
ften  gemein  vnd  ift  ewig,  daraufl"  muß  der 
Glaube  ruhen ,  er  fey  fchwach  oder  ftarcl;. 
Gott  ^vird  dir  zu  feiner  zeit  den  entj.find- 
licheu  freudenreichen  Troft  wol  wiederfah- 
ren laiTen,  ob  er  jhn  gleich  in  deinem  Ilerlzen 
eine  Zeitlang  vcrbirget ,  Pfalm.  37.  77.  davon 
im  andern  Bi:e!i. 


DAS     1>I>ER    BIC».        DAS    XX.     C  VPITEL. 

Von  der  Krafft  vnd  IVothwendig- 
k  e  i  t  des  Gebets,  in  d  i  e  f  c  n  gött- 
lichen IJ  e  t  r  a  c  h  f  u  n  g  e  11. 

Cantic.  3.  Ich  wil  fuclicn,  den  meine  Seele  liebet. 
Wliil  das  lebendige  Erkanlniß  GOttes,  vnd 
auch  des  gecreut/.igten  Chrifti  nicht  l;an  er- 
langet werden,  mau  Icfe  denn  taeglich  vnd 
ohne  A'nterlaß  in  dem  Buch  des  vnfchüldigen 
vnd  heiligen  Lebens  CuRifti  jKfu  vnfers  Ilrrrn, 
vnd  aber  diefelbe  Befrachtung  vnd  Erhebung 
des  Gemüths  zu  Gott  nicht  l;an  gefchehen 
ohn  ein  andächtig,  gläubig,  demütig  vnd 
fleifTiges  Gebet,  welches  nicht  allein  ein  Ge- 
fprsech  des  lUundes,  fondern  vielmehr  des  gläu- 
bigen Ilertzens  vnd  Gemüts,  viul  aller  Krallte 
der  Seelen  Erhebung  ift.  So  ift  von  na>(en. 
daß    man    die    Arl    viul    Tiijfend    des    (lelM^ts 


verftehen  lerne.  Denn  ohne  Gebet  findet  mau 
Gott  nicht.  Das  Gebet  ift  ein  folch  Mittel, 
dardurch  man  Gott  fuchet  vnd  findet.  Dalfelbe 
ift  nun  dreyerley.  Mündlieh,  Innerlich,  vnd 
S  '\  bernatiirlich,  »^ie  S.  Paulus  fagt:  Ich  wil 
im  Geift  beten,  vnd  mit  dem  Gemüthe.  Das 
mündliche  Gebet  ift  eine  feine  demütige  eulfer- 
liche  Abung,  welche  zu  dem  innerlichen  Ge- 
bet führet,  ja  welches  den  Menfchen  in   fein 

10  eigen  Hertz  führet,  fonderlich  wenn  man  im 
Glauben  andächtig  betrachtet  die  "Wort  fo 
man  betet,  denn  diefelbe  bewegen  vnd  er- 
hellen den  Geift  vnd  die  Seele  zu  Gott,  daß 
man  ein  gläubig  Gefjiraech  in  kindlicher  Zu- 

IS  verficht  mit  Gott  hält.  Das  innerliche  Gebet 
gefchicht  ohn  vnterlaß  im  Glauben,  Geift  vnd 
Gemüte,  wie  Joh.  4.  vnfer  lieber  ÜErr  fagt, 
die  wahren  Anbeter  werden  den  \  ater  im 
Geift  vnd  in  der  IVarheit  anruOen,  vnd  der 

20  19.  Pfalm  ,  laß  dir  wolgefallen  das  Gef|)r.cch 
meines  üertzcns  für  dir.  Item  ,  Pfa.  57. 
RIeiii  Dcrtz  redet,  mein  Geift  muß  forfcheu. 
Item,  Rom.  8.  Durch  -Nvelchen  wir  rullen 
Abba  lieber  Vater.  Durch  ein  folch  inner- 
es lieh  Gebet  wird  man  denn  geführet  zu  dem 
vbwnatürlichcn  Gebet,  welches  gefchicht,  wie 
Tanlcrus  fagt,  durch  wahre  Vereinigung  mit 
Gott  durch  den  Glauben,  da  vnfer  erfehaf- 
fener  Geift  verfchnieltzt  vnd  vcrfcnckt    wird 

30  in  den  vnerfchafiencn  Geift  Gottes,  da  alles 
in  einem  Augenblicl;  gefchicht  was  fonft  von 
allen  Heiligen  mit  Worten  vnd  W'ercken. 
von  Anfang  der  Welt  her  gefchehen,  vnd  fo 
klein  ein  Heller  ift,  gegen  1000.  Marck  Gol- 

3S  des,  fo  viel  beffer  ift  diß  Gebet  gegen  das 
auß^vendige.  Denn  hie  wird  das  Gemüt  durch 
waren  Glauben  alfo  mit  Gottes  Liebe  erfüllet, 
daß  es  nichts  anders  gedencken  kan ,  denn 
Gott,  vnd  wenn  ein  ander  Gedanck  ins  Ilerlz 

40  vnd  Gemüt  fället,  fo  ifts  der  Seelen  li-id.  I-'.in 
foleli  Gemüt  lälf<-t  die  Zunge  nicht  reden, 
oder  ja    fclir   wenig,   feufl"lzel   jmmer  zu  Go((. 
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cliirftel   nach    GoU,    hat   feine   ciniu;!'  I^uft   vnil  ordial ,  vn<l  (licfrlhc  tliul  niclits  ohne  di«?  allfr- 

Liehe  an  Gott,   vnd  felileufl  die  {;antze  A\  clt  fchccncfte  Ordnung,  vnd  jjiht  auch  allen  Din- 

aus,    vnd    alles    >vas    in    der    Welt    ift ,    vnd  {;en    jhre  Ordnung.     DaruniL    hat   fie  es  alTo 

wird    jninier    mehr   vnd   niclir   mit   Gutirs   F.r-  |;eordnrt,    daß    niemand    ohne  das   mündliche 

liaiitniß.   Liehe   vnd  Frewde  erliillet.    >%clehes  S    Gehet   homnien    han    zu   dem   (ichet    des  Ge- 

dic    Zun{;c    nicht    außredcn    kan.     Denn    was  müis,    vud    ohne    dafleihe  kan  niemand  kom- 

die  Seele  alsdenn  erkennet,    ift   vnaur>f|ireeli-  nien  zum  Thernatürliehen  Gehet  rnd  Yrreini- 

lieh,  vnd  wenn  fic  in  folcher  hoher  Andaciil  (T"i'(I     "lit    dem     hoeehrien     liehlichften    Gut: 

jje(Va;;t   würde,    was   erlienneflu?     »iirdc   fie  »'eielies     man     z^^ar    empfindet,    aher    nicht 

antworten,  ein  Gut,   «las   alles  Gut   ift:    >^  as  iO    anßreden   l.an.      Darumh    hat   Gott  das  Gehet 

nheftu?    Eine  Schocnhcit    die    alle  Schoenheit  fo  ernftlich,    fo    oflH    Tnd    fo    hetheurlieh  bc- 

«ItertriHt:     \'\'^as    em|>findLnu:    I^ine    Frewde  folen ,   dieweil   das   Gehet   ift  ein   Pfand,    vnd 

vher  alle  Frewde:    AVas    fchniarkeftu?    F^ine  ein   Hand    dadurch    vns   Gott    zu   fich   zeuhet. 

F^reundlifi^keit   vher  alle  F>eundli(;keil.    Ja   fie  dardureh   er  vns   defto   ofTtcr    vnd  länjjer    bey 

würde    fprechen    alle    Wort    die    ich    darvon  Iß    fich  behalten   v»il,    dardureh    wir    auch   defto 

rede,  find  nur  ein  Schatten,    denn  das  köft-  na'her  zu  jhm  kommen  könten,    vnd   vns  mit 

liehe   das   ich   in   meiner  Seelen  emplimle ,    l.an  jinn   als   dem  \  rf|irun);   alles  fjuten  vereinif;en. 

ich  iiieht  außreden.    Das  ift  di-s  e>\i{;eii  Aborts  vnd  fiin  in  allen  Dinpen  nicht  verjjetTen  füllen. 

Stimme,    \  iid  redel  zu  der  liehhahenden  Seele,  Sonft   dächten   wir   feiten   anjn,   vnd   >%ürden 

wie    Jnhan.    11.    (;efchriehi'n    ift.    Wer   midi  20    feiner  Güter  nicht  theilhainig.     AVenn   du  nun 

liehet   dem   ^vil    ich    mich  ullenharen.  vnd  was  recht   beten   wilt,   fo  niufiu  mit  (;anlzem.   vnd 

man   als   denn   fihet    vnd    em|ifindel  ,    ift    vher  nicht    mit    halbem    Ilertzen    beten.      A  nd    da 

die    \atur,    da    hreret    man    vnaußf|irechliche  (;eha?ret  uroOe  Abung,   vnd  groffer  Fleiß  lu, 

>\'orf    vnd   Stimme,    welche    heillen   f'ox  im-  fonft  wirftu  die  Frucht  des  Gebets  nicht  er- 

lellrrtnalix  cS"   uirtilalix.      Da    lernet   denn   die  2S    Ian|jen.    Im  Gegeniheil.  wt-nn  du  andere  euJfer- 

Seele    Golt    recht    erkennen     vnd    fchmäcken.  liehe  Dinjj   lliufl.   fo   muflu   fiealfolliun.   ilaß 

And   in  dem  fic  Gott  erkennet ,  liebet  fie  jhn,  du  nicht  mit  (;antzem  llcrl«en  daran  hangefl. 

vnd    in  dem    fie    jhn   liebet,    begehret   fie   jhn  als.   wenn  du  jll'eft  vnd  trinckeft.   oder  andere 

gantz   zu    haben.      A  iid   ift   «las  rechte  Zeichen  enll'i-re  Ding    lliiin.   das   muß   nicht  dein  gantz 

der  Fiebe,   «I:iß   fie   das   geliebte   gantz  haben.  r.O    Hertz    feyn,    foudern   «lein  Hertz    fol    |;antz    in 

Heb   mit  demfelben  gantz  vereinigen .   ^iidfieli  Goll    feyn.    daß    «lii    «lurchs    innerliche   Gebet 

in    dafTelbc    verwandeln     wil.      Diß    wird   oll'l  Heliglieh    an    (ioll    lianj'.efl.       \  nd  je    mehr  du 

in   der   Seele  des   Menfehen   emiifunden    als   in  all«»   beten    >>irfl.    je    mehr    du    wirft   erleueli- 

eineni    llliel;  ,    «1er    bald   vergehet.      So   fliehet  tet    wenien.      Je    kl.erer    du     nun     wirft    Golt 

«lenn   die  Seele   emlinglieli.   ob  fie  diefen  bim-  3B    erkennen,    ji-    lieblicher  du   das    ha«ehfte    Gut 

lifehen   llliek    viul    (iefehinack    könte    wieder  enipüntlen    wirft,    vnd    je    mehr    du    wirft    in 

bekommen,    daß    fie    fich    mit   dem   Gelieblen  lier    Liebe    Gottes    angeziindet.     vud    fahi|;trr 

müge   vereinigen.     And    fa'hi't   denn   an   zu  be-  ^verilen  iles  li(vehfleii  tiutes  ,    «welches  du  vbrr- 

len    münillieli    \ii<l    iunerlieli.      neun    fie   fihet  natürlich    in   «leiiier  Seelen,   als   «las   allerkoft- 

wol.   «laß   man   folehe   hiinlifche  Fiift    \iid    l>  lo    lifhfle.     fo    nicht    außzun*drn   ift.    fchmecken 

quickiini;     diireliN     (^ebet     \>  iderruclien     muß.  ^^irft.      Diefes    «Irejerleyes    Gebets    F.xempcl. 

Denn    alfo    hats    die   gottliche   Weißheil    ver-  Lehr,   .Vrl .   md  AAeife  haben   wir  an  vnferni 
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ÜErrn  Jefu  Chrifto ,  Menn  %vir  feine  ■\veile  nil  helen  lafl'cn :  Viid  lo  dein  IIeit  vml  Er- 
zu  beten  recht  anfehen.  Denn  er  ofl't  etliche  liefer  durchs  Gebet  alles  erlanget  hat  dir  zu 
Tage  vnd  Nacht  im  Gebet  verharret,  rnd  mit  gut,  meyneftu  denn,  daß  du  ohne  Gebet  et\vas 
allen  Hräflten  gebetet,  rnd  fich  im  Gebet  erlangen  wirft?  Du  weift  ja,  daß  ohne  Got- 
ynd  im  Geift  gefrenet.  Darnmb  er  vns  mit  ä  tes  Gnade,  LiecLt,  Erküntniß ,  vnd  Glauben 
Worten  Tiid  AVerclcen ,  mit  feinem  Exempel  niemand  Ijan  feiig  werden:  Willu  aber  Got- 
hat  lehren  beten,  wie  er  fprach  zu  feinen  tes  Gnade,  Liecht  vnd  Erkäntniß  haben,  fo 
Jüngern:  "Wachet  vnd  Betet,  daß  jhr  nicht  muflu  beten.  Denn  ohn  Gebet  wirftu  es  nicht 
in  Anfechtung  fallet.  And  ^vie  felir  ofl't  ver  erlangen.  Bitte  vmb  den  Glauben ,  vmb  die 
mahnet  er  vns  zum  Gebet,  zubezeugen,  daß  10  Liebe,  vmb  die  Ilollnung,  vmb  Denuith, 
jhm  nichts  liebers  vnd  angenehmers  fey,  denn  vmb  Gedult,  vmb  den  II.  Geift,  vmb  alle 
vnfer  Gebet,  vnd  daß  er  vns  warhafi'tig  alfo  Chriftliche  Tugende,  fie  werden  dir  gegeben, 
lieb  habe ,  daß  wir  durchs  Gebet  das  edelfte  vnd  vermehret  werden  durch  den ,  der  fie 
vnd  köftlich  Gut  der  Seelen  erlangen  niöch-  hat.  Denn  der  fie  niclit  hat,  der  l;an  fie  dir 
ten.  Vnd  damit  wir  keine  Entfchiildigung  IS  nicht  geben.  Der  fie  dir  aber  geben  kan, 
hätten,  als  könten  wir  diefe  edle  hohe  Frucht  vnd  >->il,  von  dem  muftu  fie  bitten.  Du  kauft 
des  Gebets  nit  erlangen ,  fo  hat  er  nicht  allein  aber  nimmer  brunftiger  vnd  andächtiger  be- 
gefagt:  Bittet  fo  werdet  jhr  nehmen  ,  daß  ewer  ten,  du  fetzeft  dir  denn  den  Spiegel  des  de- 
Frewde  vollkommen  fey ,  fondern  er  hat  mit  mutigen  fanfl'tniütigen  Lebens  Curifti  für  deine 
feinem  Exempel  vns  zum  Gebet  bewegen  wol-  20  Augen,  feine  Armuth,  Verachtung,  Schmer- 
len, in  dem  er  für  vns  gebetet  in  feinem  Ley-  tzen ,  vnd  feinen  fclima;hliehen  Tod.  Menn 
den,  wie  der  Evangelift  fagt:  Es  kam  aber,  du  in  diß  Bettbüchlein  filieft ,  fo  \^ird  dein 
daß  er  mit  dem  Tode  rang,  vnd  betet  ließ"-  Ucrtz  vnd  Gemüt  angezündet  werden  mit  in- 
tiger,  Es  war  aber  fein  Schweiß  wie  Bluts-  nijjlichem  brünftigem  fewrigem  Scuflizen,  vnd 
Tropflen,  die  fielen  aufl'  die  Erden.  Setze  2S  >^ erden  dir  zwar  viel  Anfechtungen  des  Teuf- 
diefen  BetSpiegel  für  deine  Augen  ,  ^nd  lerne  fels  vnd  deines  Fleifchcs  begegnen,  aber  du 
im  Gebet  verharren,  vnd  ob  du  fchwacli  bift  wirft  fie  durch  beten  vberwinden.  Durch  das 
im  Gebet,  fo  fihe  deinen  HErrn  Jefuni  an.  anfchawen  des  gecrcutzigtcn  Ohrifti  wird  das 
Denn  er  hat  nicht  für  fich  ,  fondern  für  dich  Gebet  erwecket  vnd  wird  flarck.  Dardurch 
gebetet,  vnd  dadurch  dein  Gebet  geheiliget,  30  wird  auch  das  Hertz  gereiniget.  Ohne  \^ eiche 
gcfegnet,  vnd  kräfl'tig  gemacht.  Sihcflu ,  daß  Reinigung  des  llertzens  durch  den  Glauben 
dein  Erlcefer,  ob  er  gleich  als  warcr  Gott  kein  recht  Gebet  gefchehen  kan.  Vnd  durch 
alles  hatte,  fo  hat  er  doch  als  ein  Mcnfch  folch  Gebet  konipt  der  IL  Geift  zu  dir,  wie 
alles  durchs  Gebet  von  feinem  himlifchen  Va-  am  Plingfttage  vbcr  die  Apoftcl,  als  fie  bc- 
ter  erlangt,  vnd  erbetet  vmb  deinet  willen.  ,"5»  teten.  In  deinen  Anfechtungen  aber  vber  dei- 
Darumb  fein  gantzes  Leben  nichts  anders  ge-  nem  Gebet  thuc,  wie  der  lli:rr  Ji:fus  that: 
weft  ift  denn  ein  ftetig  Gebet  vnd  SeuHtzen  den  Je  hefl'tigcr  er  angefochten  ward  in  feinem 
Willen  Gottes  zuthun.  Darunib  er  auch  fein  Gebet  am  Oelberg,  je  hefl'tiger  er  betet.  So 
Leben  am  Creulz  mit  dem  Gebet  befclilolfen  ^\iiffu  au<'li  ilurelis  Gebet  überwinden.  Durchs 
hat.  So  nun  der  ÜKnii  Chriftus  vmb  deinenl  iO  Gebet  oflenli.iliret  fich  Gott  ilen  Menfchen, 
willen  fo  hefl't ig  gebetet .  vnd  erhocrct  worden  durchs  Gebet  w'nd  die  Demut  recht  geübef. 
ift.    Ach    fo    ^^ird   er   «lieh    auch  ja    vmbfonft  Da    l.ömpl     denn   zufainnien    das   hrcchfte   vnd 
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iiiilrij;!')!-.  ilas  ilriiiiili|;r(i- ll(-r(/.  villi  (li-rlitcchrtc  daß  ficin  Druilrr  el»as  t^idcr  dicli  hat.  Tu 
(•oll.  ^  Uli  tliircli  fulclio  Dfiniit  ^Airii  vii-1  {'clie  hin,  \ii(l  vi-rföhiic  dich  mit  «Iriiicin  Bru- 
Ciinnl)-  iii  des  llfiifchcn  Sffli-  «■inijcjjoflVn.  der.  ^  iid  im  Cichct  des  IlErrn  ifl  des  >ccb- 
Denn  jr  mehr  die  Gnade  Gottes  den  MiMifeheii  ften  Verjjehuii(j  au  Gottes  A  rrgcbung  grbnn- 
dcniiilij;! ,  je  iin-Iir  in  fölchcr  Deniiit  die  Gnade  *  den,  vuil  hin^^ider.  l\->  ift  alier  die  Liebe 
Gottes  »ächfet  vnd  /iinini|it  ,  muI  je  mehr  eine  folehe  wunderliche  Tugend,  darin  ein 
Gottes  Gnade  im  Mcnfchen  ziiiiiiii|)l  .  je  iiiclir  Menfek  fo  leichtlich  jrren  kan  als  in  keinem 
fich  die  Seele  demiilifjet.  Die  jjricfle  Aiifech-  andern  Dinj;-  Darumh  fol  man  nichts  fo  Ter- 
liin|r  vnd  lliiideriiii);  ahn- des  (ichcls  ift ,  vvenn  ilachlig  hallen  als  die  Liehe.  Ürnn  nichts 
Gott  die  Gnade  der  Andacht,  vnd  Iiihnin-  *0  ift,  daß  das  Ciemülb  fo  hräflliglich  neiget, 
ftijjl.cit  entzeucht,  vnd  denn  folt  du  am  inei-  zwinget  md  hindert,  vnd  fo  gar  durcbdrioget, 
ften  hcleii.  Denn  «>I>  wol  Gott  ein  inbrüii-  als  die  Liebe,  darumb  wo  die  Liebe  nicht 
ftiges  Gehet  felir  lieh  ift,  fo  ift  jhm  doch  vom  wahren  Liecht  dem  11.  Cieift  regieret 
das  Gehet  vil  lieher,  welches  <In  in  folcher  wird,  ftiirlzrt  fie  die  Seele  in  taufentlerlev 
deiner  Seelen  notli ,  in  deiner  Anfechtiing,  ItS  \  nglficl;.  Vnd  das  fage  ich  nicht  ron  der 
Betrüliniß  vn<I  Trawrigl.eit  (hilft.  Denn  gleich  Liehe  des  hiefeii .  Denn  diefelbe  von  allen 
als  es  einem  iialiirliclien  \ater  \'u'l  mehr  jani-  (2liriflen  fol  geflohen  vnnd  verntiedcn  werden, 
mcrl,  wi'iin  jhn  ein  hranehes  kiiid  mit  hla'g-  als  ein  TeufVelifch  Ding,  fondern  ich  rede 
lieber  Slimine  anwinfelt.  denn  wenn  jii  ein  von  derf.iehe,  die  da  ift  zwifcbcn  Gott  vnd 
ftarckcs  gefundes  Kind  mit  vollem  Munde  an-  20  dem  Meufcben,  vnd  feinem  Nechflen.  Deon 
nifl'et:  Alfo  ift  ilem  liehen  tiolt  eines  Klein-  «lie  Liebe,  wenn  fie  nicht  durch  ijöllliche  AVeiß- 
mütigen,  riliwachglaiiliigeii ,  trofllofen  ,  geift-  heit  regieret  wird,  l;an  leicht  betrogen  .  ver- 
armen llenrcliiii  innerlich  heimliches  Lcyden  füret,  vnil  aus  jrer  rechten  Grdnung  getrie- 
vnd  Scuiri/.en  viel  lieber  denn  eines  ftarcl;-  beii  werden,  alfo,  daß  fip  nicht  das  rechte 
glaiibigens(iebet,  der  voller  Frewde  ift.  Gott  98  Lude  erreichet.  Viel  meynen  fie  haben  Got- 
wird  dir  feine  (iiiade  zu  feiner  zeit  ^vol  ^^u'-  les  Liebe,  vnd  haben  doch  der  A\'elt  Liebe, 
dergeben,  ^  iid  diefelheii  dir  nicht  vergünnen  oder  jhr  eig'en  Liehe,  ja  wol  ile>  Satans. 
oder   »rrfageii.  Defl'en   iielinnl    ein    L\cm|>el:     \%enii    jeniami 

Gott    ilen    llirrn    nur    \mh    /eillichrs    Dinges 

DAS   x\iv.   ciPiTEL.  50    willen   liehet,    daß   er  jhn    für   /eillieheni    Vn- 

V  o  II  der  edle  ii  Tu  ge  n  d  de  r  Liel»  e,    v  n  d  gliicl;  lie\%ahren  fol.  der  liebet  fieh  mehr  denn 

jbrerK  rafft.    Ivaiilerkeit    vnd    11  e  i-  Gott,    »ud    felzel    feine    eigene   Wolfart   Gott 

nigkeit.  für.      Das    beifTel     eine     unordentliche     Liebe. 

«.  .1")..   4.  AV,r  nlrlil  I.mIt   li»i  .Icr  Kcniici  <;..ii  nl.lii.  Demi     er    folletiott    mehr    lieben    denn     fich 

'''•""  ^""  '"  •'"•  'i'»"  38    fell.n.    ja    >l.er    alles.   Mx,l    folle   alle  Ding  lie- 

Ifle  Liebe  ift   die   grcofte   viiter   allen  Tugen-  Ihm    Muli(i.>lt.N    x^ili.n,   (;iiiek    ^nd  Vnglürk. 

den,   fagt    S.    I»aiilus,    vnd   ohne   <liefelbc   find  Weil   aber   «ler    l^lenfeh   fich    felhft    der  Liebe 

alle  Gaben  vnluchlig,  darumh  fprieht  er,  .\lle  (^.tles   für/eucht  .   jet/o    uiaelit   er  fieh   felbft 

ewie  Dinge  lallrl  in  der  Liehe  gefehehen .  alfo  zum   G.ill.    in    d.in   er   fich    felbft    mehr   liebet 

lolleii    wir  aurii    in   ,I,r    Liebe   beleu.    ^^^„•   \n  \o    denn    (;ol|  .    ^  nd    in   dem    er   4;<>l(    nicht    liehet 

fer   lli:nn    fiuiehl:    \\  ,imi    ,I.i    deine  Galie    auff  aNf.i.ll    \inl.    fein  felhft  w  illcn .    fondern  »mh 

den    .Ml.u      n|.nVin,      M„|     „i,c,      ,iii|;edeuel..  feinis   ei,;neii    >ul/es    willen,     fo    li:.l    .i     .in.- 
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falfcüe  betrogene  Liehe.    Denn  der  eine  folcLe  mit    Lingeriffen    zum   bcefen,    oder  der    Lie)»- 

Liebe  hat,    der  liehet  alles  ynih   l'cinent  «il-  haher    reitzet    feinen  Geliebten    felljft    darzu, 

len ,  vnd   vmh  feines  Xutzes  >>illen,  vnd  vinb  ^^eil  er  ^veis,    daß    es   jhm  alfo    gefall,    vnd 

der  Ehre  >\illen,  fo  er  davon  hat.     Er  liebet  ^yird    durch    folche    faifche    betrogene    Liebe 

anch  heilige  Leute,  ja  auch  Gottes  »ort  nur  »   abgehalten  vom  Gebet,  vnd  allen  andern  Tu- 

darumb ,  daß  es  jm  einen  Schein  vnd  ]>'anien  genden.     Darumb    ift    nun    hoch    von    nceten, 

der  Heiligkeit  gebe,   vnd  nicht  vnib  des  edlen  daß  vnfere  Liebe  durch  den  H.   Geift  gefüh- 

Gntes  ■\>illcn,  das  darinnen  verborgen  ift.  ^  nd  ret  vnd  regieret  -»verde,    vnd   durch  Betrach- 

weil   folche  Liebe    ein    vnreine  Liebe    ift ,    fo  tung    des    gantzen  Lebens  Chrifti    vnd  feines 

bringet  fie  auch  vnreine  Früchte,    die  nichts  10   heiligen  Leidens,  aus  -»velchem  nichts   anders 

anders  feyn    denn    eigen  \utz,    eigene    Ehre,  denn    lautere    reine   Liebe    leuchtet.     Er    hat 

eigene  Luft,    >%elches    alles    flcifehliche,    vnd  Gott  lauter  vnd  rein  vber  alles  geliebet,  vnd 

nicht  himlifche  geiftliche  Früchte  find.    AJfo  nicht  fich  felbft ,    Er    hat  den  Menfchen  mit 

liebet  mancher  groffe  Kunft,    daß    er  andern  reiner  vnbefleckter  Liebe  geliebet,  vnd  nicht 

fürgezogen  werde,  vnd  vber  fie  herrfche,  nicht  13   fich  felbft.  Er  hat  nicht  vnib  feinent  \\illen, 

aus  Gottes  vnd  des  Aechften  Liebe,   fondern  fondern  alles  vmb   vnferiit  -x^illen  gethau  ^T»d 

ans  eigner  Liebe  groffe  Ehre  zu  erjagen.    Es  geredt.     Alles  was  er  gcthan  vnd  geredt,  ift 

find  auch    andere ,    die  Gott    darumb    lieben,  vns  zu  gute  gefchehen.     Er  hat  heinen  Nutz 

daß  er  jrer  Sünde  fchone,  vnd  nicht  fchreck-  darvon,    fondern    wir.     Alle  feine  Mühe  vnd 

lieh  ftrafl'e,  ja  darumb,  daß  erjhnen  fol  zeit-  20  Arbeit,  ja  feine  hcechfte  3Iartcr  vnd  Pein  ift 

lieh  gutes  thun.    Aber    dicfelbc    ift  eine  fehr  jhm    nicht    zu  fchwer  goveft,    daß    wir    nur 

fchwachc  Liebe.     Denn  fie  lieben   auch  Gott  allein  Nutz  darvon  hätten ,  vnd  dardurch  feiig 

vmb  jhres  eigenen  Nutzes   willen,    vnd  nicht  würden,  ja  daß  er  Gottes  AVillen  vollbringen 

vnib  fein  felbft  willen,  darumb,    daß  er  das  möchte,  ift  jlim  fein   Creufz  eine  Frewde  ge- 

edelfte  vnd    hcechfte  Gut  ift.     Andere  lieben  23   weft.     Diß    ift    eine    reine   vnbeflechte  Liebe, 

Gott  darumb,    daß    er  jncn  viel   Gaben  gebe  der  nichts    zu    fchwer   ift,    die    nirgend    vber 

an    Verffand    vnnd    "VYeißheit,     dadurch     fie  klagt,  ja  die  da  jhr  felbft  nicht  fchonet,  fon- 

mügen   gerülunet  ^verden.    Etliche  lieben  auch  deru  fich   felbft   dahin   gibt,  vmb    des  Gclieb- 

die    Tugend,    nicht    vmb    der    Tugend    felbft  tcn  willen,  auch  in  den  Todt.     Diefelbe  Liebe 

>villen,  fundcrn  daß  fie  einen  groffen  Namen  30   nimiit  auch  alles  für  gut,    was  jlir  Gott  für 

haben  mügen,   vnd  für  tapffere  tugcndhafltige  Creutz  vnd  Leiden  zufchicht.    Denn  weil  fie 

Leute  gehalten    werden:    Diß    alles    ift   nicht  fihet,    daß    es  Gottes  AVillc  ift,    fo  wolt  fie 

die  rechte  Liebe,    denn    fie   gehet    nicht  zum  lieber  vielmehr  leiden  wegen  des  heiligen  "Wil- 

rechlen   Ende.     Es    entftehet    auch    oflt    eine  len  Gottes,    vnd   ift    mit    allem    dem    wol  zu 

Liebe    zwifchen    etlichen    Perfonen ,    die    fich  53    frieden,    was  Gott  wil.     Denn   fie   weis,  daß 

alfo  mit  einander  vereinigen,   vnd  durch  eine  Gott   alles  recht  vnd  >>ol  ordnet.      And   \veil 

gefehöpHte  Liehe  verhiinlen.   welche  in  jhnen  die  Liebe  fich   vereiniget  mit    dem   Gi'liibten, 

fo  hoch  wächfet  vnd   fteiget,    daß    fie   jhnen  fo  lernet  fie  auch   deffelhen  Sitten,    vnd   fol- 

alles  gefallen  laflen ,  was    derjenige   thut   den  gct  jhm   auch   vmb   feiner  Liebe  willen,    thut 

fie  lieb   haben.     Denn   die   Liebe   folget   jhreni  iO    >>as  jm   %^olgef;»lt:    Alfo   wer  Chriftum   recht 

Geliebten,    ^\^■'l^    fie    gar    vnd   gantz   an   diin  lieb  hal  ,    rier  lernet    fein   Leben   vnd   Tugend 

feilten   hanget,    vnd    dardurch  nird   r.ian   olVl  muh  jhni.    Denn  ir  weis   daß  es  jhm  wolgelVilt. 
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fii<l    >%ii<l    fcim  III    lJil<l<-    cliiilicli.    Ijicilicl    «lit;  »eil    L:i/:iri  ^tcliwi-flrr   »Miftc  ,    dafs   iler   lltrr 

i;aiit/.c  Zeil  fciiifs  Li-ln-iis  viilcr  (Irin  Jocli   vnd  Ji-fus   iiil   alli-in  (ioHi-s  Kn-un«! ,     foiirleru  der 

Crcutz  Chrifli ,  ^vic  Cliriftus  in  fciiR-in  gantzcn  liehrtc  Sohn  Gotlcs  «ar,  rprach  fie  :  Ich  «eis, 

Leben  (las  Crcutz    der  Armuth ,    Aeraclitanj;  %vas    du    bitten    «virft   das  »ird  dir  Gott  ge- 

*nd   Sclinicrlzi-ei   {jL-tra|;cii    hat;    Oh    nun    >%ol  ü    Ikmi.      \  iiiI   »i-il    Maria  JiTuiii   lieh    Latte,     fo 

liciii    Mi'iifr-h   in   diefur   Scln\achheil   die   voll-  »ard   fie   auch   crhceret   Ton   di-ni   Ui.rrn,    vnd 

kommcne    Liebe    erreichen    l;an ,    fo    fol    fich  er  gab  jlir  jren  Bruder  wieder.     Von  folcber 

«loch  ein  jeder  Chrift    befleifllgcn ,    daß  feine  Liebe,   die  von  Gott  alles  erlanget,  fagt  der 

Liebe  nicht  falfcli,  fonderu  rein  fey ,    fo  viel  IL  ])a\id:    Llab    deine  Luft  am  Herrn  .    der 

miiglich  ,   ^>ic  S.  Paulus  fagt   l    Tim.   1.   Liebe  10    >>ird    dir   geben,     >vas    dein   llerlz    %\ünfchet. 

<on    reinem    Ilcrtzen ,    ^on    gutem    Gewiffen,  Damit   du  aber  ein  Zeichen  diefer  Liebe  haben 

vnd    von    vngefarbtem  Glauben.     Diefe    reine  mügeft .    f»i    mercke  diefe  vier  E i gen fch äfften 

Liebe,   fo   aus   Chriflo   vnd   dem  II.  Geift  ent-  «ler    v^ahren    Liebe.     1     So  vnter<>irni  fich  die 

flehet,    die    vvirckct    denn    auch   im   Menfchcn  Liebe   dem    Willen   des  Geliebten.     2    So  ver- 

allcs    gutes,    vnd    ift    gar    nicht  niüQlg,    vnd  i;>    lallet   die  %%ahrc   Liebe,    alle    andere  Freund- 

ift  jlir  eine  Frevvde ,  wenn  fic  fol  gutes  thun,  fehallt .    \»elehe    feinem    (icliebten    zu    wider 

Denn  anders  kan  fie  nicht,    gleich    >vie  Gott  ift.    5.  So   ofl'enbaret  ein   Freund  dem  andern 

der  lliiiu    fjiricht:     Es    fol    meine    Luft   feyn,  fein    Hertz.      4     So    befleifl'igel    fiih    auch  der 

daß    ich     euch    gutes    Ihue.      W'arumb?     weil  rechte   Liebhaber    feinem    geliebten    gleich   zu 

Gott  die  Liebe  felbft    ift,    die    nichts  anders  20   v^ erden  mit  Sitten,    vnd    mit   feinem   gantzen 

thun   bau,    denn   ^■Nas   fie   felbft   ift.      ^  nd   das  Leben,    alfo,    ift    «1er   geliebte   arm,    fo  wird 

ift  ein  Zeichen  der  reinen  rechten  Liebe.  Denn  der   Liebhaber  mit  jm    arm,    ift    der  Geliebte 

iliefe  Liebe  fagt   nicht:    Ich   bin  diß  Ofler  das  ^eraciitel,   fo   tra'gt  auch   der  Liebhaber  feine 

nit  fchüldig  zu  thun:  Sondern  ^vo  kein  Gefctz  >  erachtung,    ift  er  krauck,    fo  ift  der  Licb- 

ift,  da  machet  fie  jr  felbft  ein  Gefetz,    aufl'  S5    haber  ja   fo  krauck.     .VIfo    machet  die  Liebe 

daß   fie   nur  viel  gutes  thun  müge.    Denn  fonft  eine   Cileiehheit   \iiter  jhuen,   daß   fie  cinerlry 

bliebe   die  Liebe   nicht  Uebe.     Daraus  ift  nun  tiluek    >  nd    >  iigliiek     haben.      Denn    es    muß 

on'enbar,  wie  doch  Gott  der  Allmächtige  nicht  z^^ifchen    dem   Liebhaber    \iid   Geliebten  eine 

müde  wird  gutes  zu   thun  ,    vnd    v^arumb    er  folche  GemeinfchafTt   feyn  ,    da  einer  des  an- 

das  vnendliche  Gut  ift,  fo   nimmer  aullliicret.  30   dern    (iliiel;    \n«l    Vnglüok    theilhafltig    wird. 

i>enn    er    ift    die    ewige   Lii-be,     «lie    nit    auf-  Das   ift   denn   nicht   allein  eine   (■enieinfchafn, 

hoeren  knn  zu  gutes    thun,    fonft    hoerle  Gott  fondern  eine  Vereinigung  zweycr  gleicher  Ge- 

aiiff  die  Liebe  zu   feyn.    Darnmb.   ^'xenn  auch  müter,    vml    mit    nichlen  vngleicher  Ilerizen. 

Gurr    ftraÜet    >nd    ztiehliget,     fo    niaehel    er  .\uf  diefe  %>eife  ift  nun  vnfer  IIi  rr  Jefiis  (".hri- 

doeli   aus   dem    litefen   alles    gutes,    vnd     rieh-  35    flus   >iifer    l'reiind    »■vorden.     Dean    feine  Liebe 

tets  zum  guten   I'2nde,    vnd    zu  vnferer  Selig-  hat    fich    den»    Willen    «les    .Monfcheu    vntrr- 

keit ,    alles    atis    lauterer    Liebe.      Diefe    reine  A^orfleii.     >iid    ift    gelinrfam   >vordea   biß  zum 

triebe  tiiilti's  niaehel  denn  rechtfehatVen  beten.  Grent/ .    ja    er    hat    feinen    Willen    jederman 

Denn    pjeieli    a>  ie   ein    Freund    feines    freundes  auch  den  feinden  <  nter^'^orlTen .  \nil»  «les  Mcn- 

miiehlig   ift    /u   .illen    Dingen:     VIfo  ift  ein  liil  |o    felien    »illen       -J     Hai    er   alle   .in. lere  Freund- 

eher    Liebhaber    Gottes     ein    Frenn<l     Gottes,  fch:int    liinilan   gel.  t/1  .    fo   er  in  der  W  eil  li.it 

tiid    erl.inj.rt    ^.)i.    GuM    wis   er    liitlrl.     Daher  li.rl..ii    Können,    ja   er   hat    fein  felbft  lergeircn. 
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vnd  feines  eigenen  Leibes  rnd  Lebens  nicht 
gefchonet  vmb  vnfei-t  >villen.  3.  Hat  er  vns 
fein  Hertz  offenbaret  in  feinem  Evangelio, 
Darumb  fpricbt  er:  Ich  -vvil  euch  nicht  meine 
Knechte  lieiffcn,  fondern  meine  Freunde,  de-  S 
nen  ich  mein  Hertz  ofi'enbaren  -vvil.  4.  Ift 
er  vns  gleich  worden  an  allem,  außgenom- 
inen  die  Sünde.  Er  ift  arm  >vorden  tvie 
>vir,  fterblicb  >^ie  -»vir.  AVenn  wir  nun 
feine  rechte  Liebhaber  feyn  wollen,  fo  muffen  10 
•»vir  diß  alles  auch  thun.  Weil  er  aber  in 
allen  dingen,  in  allem  rnferm  Elend  vns  ift 
gleich  -»vorden,  warumb  «ölten  >'\ir  denn  vns 
nicht  befleiffigen  jhm  gleich  zu  werden  ?  Wer- 
den wir  jn  alfo  lieb  haben,  fo  werden  wir  lo 
durchs  Gebet  alles  von  jm  erlangen,  wie 
er  fpricht:  AVer  mich  lieb  hat,  dem  ■»■\il  ich 
mich  offenbaren.  O  der  freundlichen,  hold- 
feligen,  lieblichen  Offenbarung  im  Hertzen 
durch  empfindung  himlifcher  Frewde,  Troft,  20 
Weißheit  vnd  Erkäntniß.  And  hie  ift  die 
rechte  hohe  Schule ,  vnd  der  einige  war- 
bafftige  W"eg,  Verftand  vnd  Weißheit  zu- 
crlangen ,  welches  fo  hoch  gerühmet  von 
dem  Kcenige  Salomone.  im  Buch  der  AA'eiß-  25 
heit  vnd  in  Sprichwörlern.  Dicfelbe,  fpricht 
er,  hab  er  allein  durchs  Gebet  erlanget. 
Ich  bat,  vnd  es  kam  mir  der  Geift  der  Weiß- 
heit. Darumb  befehlleffen  wir,  daß  ohne 
Liebe  kein  recht  Gebet  gefchehen  han.  30 


DAS    XXIX.     CVPITEL. 

W ie  die  liebhabende  Seele  Gott 
in  feinen  W  olthaten  anfchawet, 
als  die  roildefte  Gütif^lieit. 

1.  Joh.  4.  Daran  ift  erfchienen  die  Liebe  Gottes  ge- 
gen rns ,  daß  Gott  feinen  eingebornen  Sohn  gefand 
hat  in  die  Welt,  dafi  wir  in  Jhm  leben  follcn  Dar- 
in ftchct  die  Liebe,  nicht  daß  wir  Gott  gcliebet, 
foadern  daß  er  tus  gcliebet  hat,  i-nd  gefand  feinen 
Sohn   inr   Verföhnnng   für   rnfere   Sünde  JO 

ALIcs   was   GOtt   der   IIkrii    mit    d.iii    M<ii 
fchcn    handelt   viul    \  oiiiiinpl  ■     o    IVv    >^  ol- 


thaten oder  Straffen ,  das  thut  er  alles 
zu  dem  Ende,  daß  er  den  Menfchen,  der 
von  jhm  abgewendet  ift,  ■wieder  zu  jhm 
wende  vnd  bekehre.  Der  Menfch  aber  ift 
närrifch  vnd  thumb,  wie  das  Viehe ,  vnd 
verftehet  nicht  die  Vrfach ,  warumb  jhm 
Gott  grofl'e  AA'^olthaten  erzeiget,  nemlich, 
daß  er  jhn  damit  zu  fich  locke,  daß  er  Gott 
lieben  fol.  Bedencket  auch  nicht  warumb 
jn  Gott  ftraffe,  nemlich,  daß  er  jhn  zu  fich 
bekehre,  vnd  zu  jhm  ■»vende.  AVir  wollen 
aber  erftlich  die  leiblichen  AA' olthaten  be- 
trachten, darnach  die  Geiftlichen  vnd  Ewi- 
gen. 1,  Gott  hat  nichts  gefchafl'en,  das  dem 
Menfchen  nicht  diene,  es  fey  fichtbar  oder 
vnfichtbar.  Die  A^nfichtbarcn ,  die  vns  die- 
nen, find  die  heiligen  Engel,  derer  AA'eiß- 
heit,  Stärcke,  fleiflige  Hut  vnd  AA  acht  vber 
vns  die  göttliche  Schrillt  an  vielen  Orten 
rühmet  vnd  offenbaret  alfo,  daß  viel  Engel 
auff  einen  Menfchen  warten  muffen,  als  die 
Hiftoria  des  Ertzvatcrs  Jacobs  vnd  Elifei 
bezeuget.  Alldieweil  auch  viel  boefe  Gei- 
fter  auff  einen  3Ienfchen  lauren,  jhn  zu  ver- 
derben ,  fo  find  auch  dagegen  viel  heilige 
AA'ächter  von  Gott  verordnet.  AVie  fie  fich 
auch  frewen  vber  vnfer  Buffe  vnd  Gebet, 
lehret  der  Herr  Luc.  13.  Diefe  AA'olthat, 
weil  fie  vnfichtbar  ift,  vnd  vnfichtbarer 
weife  gefchicht,  achten  viel  Leute  für  ge- 
ring. Aber  ein  AA'eifer,  der  nicht  allein  die 
fichtbare  AA'elt  anfchawet,  fondern  die  vn- 
ficlitbare,  der  verftehet  wol,  daß  im  vnficht- 
baren  AA'efen,  darin  Gott  wohnet,  viel 
grceffere  Herrligkeit,  viel  ein  groeffer  A'olck 
vnd  Rriegsheer,  viel  grceffere  Herrfehafl'ten 
vnd  Fürftcnthumb  feyn  muffen,  <lenn  in  die- 
fer  fit  litliaren  AA'elt  And  dieweil  vns  Gott 
leine  eigene  Diener  zu  Wächlern  und  Hü- 
tern gibt,  feine  Füvften  und  Herrfchafffen,  fo 
filiet  man  ja  wol,  wie  diefes  ein  vberaus 
j;ioffc    AA'olll.al    ift.      Glrieh     :iK    ein    Fürft 
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<lurcL  feine  (•ij;cnL-  Diener  einen  helciten  ner,  Itlit/.en,  llafjel,  A:i\  daß  \%ir  Gottes  Ge- 
viid  hefcliützen  läffet,  der  etwa  durch  ein  ^^:llt  darin  cri;ennen,  beten  rnd  Gott  daa- 
Wildniß  reifen  fol,  oder  durcli  der  Feinde  el;en,  ■»renn  i-r  vns  errettet  bat  im  fcbrerk- 
Lande.  Seba^ve  den  Himmel  an,  \%ic  Gott  lieben  Wetter,  wie  der  18.  Pf.  lebrct. 
denfelben  /.ii  deinem  Dienft  verordnet  bat.  ^  Sibe  die  manebf'rleT  art  der  Winde  an,  die 
Silic  nn  ilcn  wunderlicben  LaufT  der  Soii-  rcf^ieren  die  Scbiflart,  vnd  ^ro  ein  Wind  hin- 
nen vn<l  Mondes.  AVaruinb  launfen  fic  fo  ftreiebt,  da  fähret  das  SchiOT  mit  aU  ein 
vnvcrdroflVjn  Tajj  vnd  \acbt,  vnd  fteben  Vo^el,  der  dureb  die  LiifTt  fleucbl.  Dar- 
nicbt  ein  Augenblick  f'.ill?  Sind  fie  nit  dureb  bönnen  alle  Orter  vnd  lleinilij^keit 
fleiflijje  vnd  embfige  Diener  <lem  Mcnfcbcn?  tO  der  A^'elt  befuchet  werden,  auff  daß  nichts 
Denn  Gott  darn'jbres  Dienffes  nicht.  Er  darf!'  verbor{;en  bleibe,  daß  Gott  dem  Mrnfchen 
jbrer  Wircliuin;,  jiires  Lieebtes  nit.  Der  zu  (;ut  (jefcbafTen.  Sibe  die  manrberley  Art 
Menfcb  aber  bcdarfl's.  Die  Sonne  dienet  «1er  Fifi'iie  im  Meer  an,  die  haben  jhre  Zeit 
dir  als  ein  vnverdrod'encr  Knecht,  der  friie  vnd  >Iiiiiiicn,  \\enn  fie  bommen,  fo  ftrtrfrn- 
aull'ftebet  alle  Tafj^c ,  vnd  das  Liecht  \in\  i'S  lirit  Tie  fich  an,  gehen  fich  aus  der  TielTen 
f<'hu!ne  Faebel  fiir  dir  berlr.cfjet ,  erinnert  berfur  in  die  hiebe,  ftehen  da  als  ein  lleerde 
dich  des  ewifjen  Lieebtcs,  >\  elebes  ift  Cbri-  Schale,  ja  fo  dicke  als  das  Gelrärde  aulT 
ftus  vnd  fein  (;;ötllicb  Wort,  das  fol  deiner  dem  Felile,  als  f|ira?chen  fie:  Jetzo  ift  rn- 
Seeleii  Liecht  vnd  Leuchte  feyn,  daß  ilu  fere  Zeit,  jetzo  ift  die  Erndte  des  Meers, 
folt  als  ein  Kind  des  Licchtes  wandeln.  20  ijreiflt  zu  jhr  Menfchen.  Alfo  ifls  aneh  mit 
Der  Mond  viirl  die  IVacht  decket  dich  zu  «len  Vojjeln.  wenn  jhre  Zeit  ift,  fliehen  fie 
mit  einem  Sclialleii  als  mit  einem  Belle,  bey  haufleii  Inrmalitn ,  vnd  «eigen  fjeh  den 
brin|;et  dir  Ruhe,  lelint  dich  Milir  dem  Menfrhen.  Sibe  die  Erde  an.  die  f^roffr 
Schatten  iles  llicebrten  bleiben  Mid  wohnen.  S|>eife  vnd  Sehal/.kammer  Gottes,  die  fjibt 
Der  Mond  ifl  wie  eine  vn\  erdrolfene  .Ma|;;<l,  2;s  beiTiir  S|ieife  vnd  Tranck,  .VrtineT  rnd 
die  holet  WalFer  vnd  befeuchtet  die  Erde.  Kleyduii|j,  vnfere  lläufer  vnd  Wonunf;.  ^nd 
Ja  es  ift  kein  Sternlein,  es  hat  feinen  Se-  die  nianeherley  .Metallen,  Gold  vnd  Silber. 
i;iii  <lem  Menfchen  zu  (jute  em|ifan);en.  \iid  Ein  jeder  Mond  |pbt  feine  Blümlein.  die 
leuchtet  vmb  des  Menfchen  willen.  Sibe  treten  herfiir,  als  f|ira>eheD  fie:  Hier  find 
an  die  Lullt  vnd  die  Winde,  wie  feluen  .'0  wir,  vnd  brintren  vnfere  Gaben  «nd  Gr- 
vnd  lil:ir  inaebeii  llr  dr-n  Himmel  ,  »ertrei-  fchenel;,  vml  verehren  euili  fo  j;ut  als  <<irs 
ben  ilie  Woicken,  vnd  treiben  die  'Wol-  miu  vnferm  Seli(t|in"er  eni|irnnj;en  haben.  Ja 
eben  zufamme.n,  als  fjroll'e  W  aller  fälle  r  >iid  fihe  den  Wald  an.  welcher  eine  Rehaufun;; 
fehleuehi-,  );ieireiis  hernach  aus  aufl'  die  ift  des  \>iMes.  das  hat  Gott  ilen  Menfchen 
Lrdi'.  \  iid  ifl  hoch  yu  verwundern,  daß  3J  in  jliri-  ILind  {;ei;eben.  vnd  fie  xu  Herreu 
tmll  d:is  W'iill'ii-  in  den  >>'olel.eii  \  iilerm  dariilier  |;efetzet.  ^  nd  <\eiin  mau  alle  leib- 
Hiininel /.iifaniinen  hiilt,  al>  in  einem  Srlilaiieb,  liehe  W«il(h:iten  Gottes  zehlen  folte,  wa*re 
vnd  die  Lullt  muß  es  tra|;en  vnd  ballen.  es  ja  %nniii|;lieh  eines  eini);en  Landes  W  ol- 
\  nil  lind  die  \>oli'keii  nichts  denn  ein  feueli  tbaleii  alle  zu  Zehlen.  Denn  es  ifl  ja  oicht 
ler  Dunfl.  ^M'leher  Heb  «larnaeb  nfnlvirt  in  \o  «lei  );eriu;;rii'  V|iirel.  oder  fondl  eine  Frurht. 
Troidlein      Aiieb  dienet  %  US  der  flanke  Don  es    ifl    eine    Wollhal    Gottes,     die    «ehie   nur 
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einer,  ift  er  l'o  {jelchiclit,  viiil  \vir  folteii  der  vnfere  Seele  erleuchtet,  reiniget,  lehret, 
den  wolthaetigen  vnd  gütigen  Gott  nicht  trccftet,  fchmucket  vnd  zieret  mit  feineu 
daraus  lernen  erkennen?  ^Venu  ein  groffer  Gaben?  Roman.  0.  Gibt  Zeugniß,  daß  wir 
Potentat  vnd  llerr  fein  gantzes  Reich,  alle  Gottes  Kinder  feyn.  Summa  Gottes  Barm- 
feine  Derrfchaftt ,  Ritterfchafit  vnd  Gewal-  S  Lertzigheit  geiiffet  fich  gar  vber  vns  aus, 
tigen,  ja  alle  feine  >nterthancu  dir  dicnft-  vnd  läffet  nichts  vnterwcgen,  dardurch  fie 
bar  machte  vnd  gebcete,  daß  fie  dich  behü-  den  3Ienfchen  zur  Liehe  Gottes  bewegen 
ten,  bovahren,  kleiden,  artzneyen,  fjieifen,  könne.  So  viel  "Wolthaten  als  vns  Gott 
träncken  folten,  vnd  bey  Leibes  ftraÖen  zu  erzeiget,  fo  viel  Boten  fendet  er  vns,  wir 
fehen,  daß  dir  nichts  mangele,  wolteftu  jhn  iO  follen  zu  jhm  kommen,  vnd  feiner  Liebe 
darumb  nicht  lieb  haben,  vnd  für  einen  genieffen.  Wenn  du  Gottes  Wort,  Engel, 
^volthwtigen,  liebreichen  Herrn  halten?  Ein  alle  Propheten,  Apoftel,  vnd  alle  Ileiligen 
!\arre  müfte  feyn,  der  das  nit  thajte.  ^Vie  Gottes  frageft ,  ja  alle  Creaturen  Iragen 
kanftu  denn  Gott  deinen  ÜErrn  nicht  lie-  wirft,  ^\o  kompt  jr  her?  So  ^verden  fie 
ben,  der  dir  alles,  was  im  Himmel,  vnd  vom  1»  fagen;  IV  ir  find  Boten  der  Barmhertzigkeit 
Himmel  ift,  was  aulF  Erden  vnd  allenthal-  Gottes,  wir  tragen  Fewer  vnd  Flammen, 
ben  ift,  zu  deinem  Dienft  verordnet  hat,  damit  des  3Ienfehen  Hertz,  fo  mit  einer 
vnd  jhm  nichts  vorbehalten?  Denn  er  darff  tcedlichen  Kälte  erfroren  vnd  vbereifet  ift, 
keiner  Creaturen  für  fich,  vnd  hat  nichts  möchte  in  Gottes  Liel)e  ^vieder  erwärmet 
außgenommen  aus  allen  Heerfchaaren  der  20  werden:  Dennoch  vermügen  fo  viel  i'ewri- 
heiligen  Engel,  vnter  den  Sternen  vnd  allen  ger  vnd  flammender  Boten  Gottes  nicht, 
feinen  Gefchöpfl'en ,  das  dir  nicht  dienen  das  todkalte  vnd  erfrorne  Hertz  zu  e^^^är- 
folte.  Wenn  wir  nur  wollen,  ftehen  fie  men.  \  nd  ift  demnach  diefes  das  hoechfte 
vns  zu  Dienfte,  ja  auch  die  Helle  muß  vns  Wunderwerek  des  TeuflTels,  das  er  kan, 
dienen,  in  dem,  daß  fie  vns  eine  Furcht  25  daß  er  ein  mcnfchlich  Hertz  fo  Eißkalt 
vnd  Schrecken  einjagt,  daß  wir  nicht  fun-  machet,  daß  es  fo  viel  Flammen  der  Liebe 
digen,  ja  in  dem  fie  alle  Gottlofen  vnd  vn-  Gottes  nicht  erwärmen  können.  Darumb 
fere  Feinde  ftraflfet  vnd  peiniget  mehr  denn  merckc  aufl'  du  mcnfchlich  Hertz  vnd  fihe, 
ein  Mcnfch  wündfchen  möchte.  2.  I.alTet  vns  wohin  dich  dein  SchöpflTer  gefetzct  hat? 
nun  an  der  Leiter  der  Creaturen  zu  Gott  30  Mitten  vnter  fo  viel  fe\^rige  Wolthaten,  da 
dein  SchöpflTer  liinaufl'  fteigen,  hat  nicht  die  die  leuchtenden  lüiigel  vmb  dich  hergehen 
H.  Dreyfaltigkeit,  ein  jede  Perfon  infondcr-  mit  jhrer  fewrigen  Liebe,  da  fo  viel  Crea- 
heit,  dem  Menfchen  groITe  Gnade  vnd  W'ol-  turen,  vnd  Boten  Gottes  feyn,  die  dir  alle 
that  erzeigt:  Der  Vater  hat  vns  feinen  Sohn  feine  Liebe  ankündigen.  Was  hat  nun  der 
gtfchencket,  wie  folt  er  vns  niclit  alles  mit  3»  allmächtige  Gott  wider  dich  gcfündiget, 
jm  fchencken?  Hat  fich  nit  Gott  der  Sohn  womit  hat  crs  verfchuldet,  daß  du  jhn 
vns  felbft  gegeben  mit  allem,  ^vas  er  ift,  nicht  lieben  vnd  loben  wilt  oder  kauft? 
vnd  ^■\as  er  hat,  Rom.  S.  Darumb  preifet  Ifts  zu  wenig,  das  er  gethan?  Sihe,  fo  er- 
Gott feine  Liebe  gegen  vns,  daß  Ciiriftus  beut  er  fich  noch  mehr  zu  thun,  er  wil  dir 
für  vns  geflorben  ift.  da  wir  noch  Sünder  40  noch  einen  nerven  Himmel  vnd  eine  newe 
waren,  (^c.      Ift  niclit    der   II.   Geift  in    vns.  Erde   ichan'en,   vnd   eine    newe   fchoMie  him- 
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lircbe  Sladl  ciliawcii .  \vi:lclic  feine  lltri-  >^'oltliatcii  Ciottcs  zufaiuiaL-n,  fo  ^^ir^lu  bc- 
lirkcit  erltrucliten  fol .  .j»  er  ^vil  dicli  mit  fiiuleii ,  daß  alle  Crcataren  voll  fern  der 
feiner  Ilerrli|'l;eit  vnd  IJeclit  erleuchten.  Lielie  Gottes  ,  diefclhige  gehet  dir  nach. 
Sage  mir,  wi(r  liöntc  ein  junges  Weihesliild  vnd  vinhgiht  dieh,  daß  du  dich  derfelhen 
fo  erhallet  fi-yn,  daß  fic  nicht  lieben  folte  ^  gar  nicht  erwehren  kauft,  vnd  kanft  dich 
einen  jungen  fchccnen  Rrätitigam,  dcflTcn  nicht  für  jhr  verbergen,  fie  ift  zu  ftarck, 
Schtenheit  vnd  Frömmigkeit  fic  Tag  vnd  fie  vhcrwindet  dich,  du  muft  jhr  gcnicffen. 
Naeht  hocrete  rühmen.  Ja  d<T  fic  vom  Tode  es  wiere  denn,  daß  <lu  nicht  leben  ^volteft. 
errettet,  vnd  fic  fchoen  fehmiicktc  vber  al-  \un  lieben  ja  alle  Thierc  die.  von  welchen 
Icn  Schmuck?  waire  fic  nicht  eine  große  10  fic  geliebet  werden,  vvolleftu  denn  ärger 
Närrin,  wenn  fic  denfelben  nicht  wolte  feyn  denn  ein  Thier.  vnd  deinen  Liebhaber 
lieben?  Darumb  erkenne  du  nienfchliciie  halfen?  In  deffen  Liebe  du  lebcft  vnd  wc- 
Sccle,  wie  du  vom  Teullel  erkaltet  bift,  beft.  ftehcft  vnd  geheft.  fchlaeflefl  rnd  wa- 
«laß  du  gar  nicht  kanft  in  der  Liebe  Got-  cheff.  Gleich  wie  man  aber  das  jeuige, 
tcs  erwärmet  vycrden.  Vnd  dievveil  ja  Gott  1!S  das  man  anzünden  vnd  anbrennen  vtü,  fo 
allen  "^leiifchiiehen  llerf/.en  die  Liebe  ein-  lang  /.um  Fewer  halten  muß.  biß  es  bren- 
gejtllanly.cl  hat,  fo  fage  mir,  wenn  deine  nend  wird:  Alfo  muflu  auch  deiu  Hertz 
Liebe  zu  kaulli  n  w;ore,  wem  wolteftu  fie  fo  lang  halten  zu  dem  Fewer  der  Liebe 
lie!»er  »eikaud'en  denn  Gott  deinem  lli;rru?  Gottes,  biß  es  in  derfelbcn  entzündet  rnd 
MeviieHu  aber,  Gott  liab  dir  deine  I.,iebe  20  brennend  werde,  welches  gefchieht  durch 
nicht  thewr  gnng-  abgekauH't  vnd  be/.ahlt,  ftelige  Itelraehtung  der  A\  olMiati-n  tiottes. 
hat  er  dir  nicht  feinen  lieben  Sohn  darlur  Vnd  wie  vor  Zeiten  die  Priefter  mit  heili- 
gegeben, vnd  Ilimmcl  vnd  Erde  darzu?  gern  Fewer  die  OpITer  inüften  anzünden: 
Denn  alles  ,  was  du  von  der  Welt  hofl'eft  Alfo  muß  der  ewige  Ilohepriefter  Cnriftus 
vnd  erwarteft,  das  fie  dir  für  deine  Liebe  2;$  Ji.fus  ilurehs  Fewer  feines  II.  Geii"tes  das 
geben  fult,  ift  nichts  dagegen,  was  dir  Gott  OiiiVer  deines  Ilcrtzens  anzünden.  Vn<I  hat 
gegeben  hat,  vnd  was  er  künll'lig  bereitet  diß  heilige  Fewer  feiner  Liebe  von  Ewig- 
hat denen,  die  jhii  lieb  halieu.  Die  >A'elt  keit  her  gegen  vns  gebrandt.  Denn  für  der 
gilit  «lir  elv»a  i-ine  Hand  voll  I^hre  vnd  Welt  (irnnd  wir  in  Ghrifto  geliebet  fern. 
Ueiehliuimb  ,  vnd  damit  viel  S»'hmertzen,  30  I"s  hat  fieh  aber  darnach  herrlich  eräuget, 
noeli  lii-beftii  fie,  v%arunib  liebefl  <lu  Gott  in  des  Hirrn  IL'nfeln'N  enlung  vnd  (■eburl. 
nicht  viel  mehr.  <ler  «las  e^^ige  (lul  ift?  vn<l  fondeiii«  li  in  feinem  II.  Leydon  vnd 
Ift  aber  «leine  Lieb«-  vmbfonft  /.u  erlangen,  Sli-rbcn,  «laiinrcli  er  \  iis  die  hirchftc  Liebe 
^>ii"  kau  jhr  etwas  bellVr  aufteilen,  «lenn  erzeiget,  ^  ml  ^^i^^l  «las  Fewer  feiner  Lie- 
«las  Tic  «Ins  hivclifle  «'>'\i|;c  v  n«l  fihd'nfte  Gut  3;{  besFlauuue  amli  in  c«igkeit  gegen  ms 
liclii-.  I>enn  ein  je«les  Ding,  «las  m:iii  lie-  nicht  cricfchen.  Zu  «Icmfelben  Fewer  halte 
bet.  «las  ift  f«'iue  feh(vnlieit  vn«l  fchinuck.  dein  kaltes  llert/..  «laß  «In  ernärmet.  vnd 
AVirflu  G«)||  lieben,  fo  wirftu  kiiii  betlVr  niit  «ler  l.i.lir  t'.hrifti  rut/ündct  Tud  rerri- 
8eh<iMiheil  >  ml  Schmuck  haben  k)inn«-n.  \  n«l  ui|Ml  ^mhIiH 
let/.lich  fo  ill  j,  Iiilli«b  .  daß  wir  «l<-n  lie  lo 
iien,   «Icc    vn^    -i  11    jM-licbel  hat        lleehnc  alle 
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DAS  L.  CAPiTEL.  (Icm    cwiglicli   ljleil)en  ^^le    der  Berg  Zioii. 

Von  Hoffnung,  >vie  vitd  ^varuinb  die-  Vmb  Jerufaleiu  her    find   Berge,    Aber  der 

f  elbe  nich  t  läffet  zu  f  chanden  wer-  Herr  ift  vmb  fein  Volck  her.    Die  aber  zeit- 

den,    wie     fie     probiert    wird,    in  lieb  Ding  zum  Grunde  jbrer  Hoffnung  legen, 

leiblichenyndgeiftlichenAnfech-  S   Ehre,    Rcicblhnmb ,     Glück,    Fre>ydc,     die 

tu  »gen.  muffen    in  fteter  Furcht,    Sorge    rnd  Angft 

Efai.    49.     Du   folt   erfahren,    daß    teil   der    Hzrr  bin,  leben,    müfTen    der   AVeit    Tnter    den    Püffen 

an    welchem    oit    lu    fchanden    werden    alle,    die   auf  ligeu ,     Tud     mit     dem    Tnbeftändigeu    Glück, 

mich  harren.  a]s  gyff  ,ipnj  ]^Iep^.  j,uQ-  ^„j  abfahren,  vnd 
CjrLeich  wie  der  Glaube  nichts  anders  ift,  10  können  nicht  länger  Ruhe  vnd  Friede  haben 
denn  eine  gewiffe  vngezweiflelte  Zuverficht  denn  die  AVeit,  vnd  ihre  IVachbaren  wollen, 
auff  Gottes  Gnade  in  Chrifto  verheiffen,  dar-  Diefes  muß  im  Creutz  probieret  werden, 
durch  das  gantze  Hertz  vnd  Gemüth  Gott  Denn  die  Anfechtung  machet  alles  offen- 
anhanget: Alfo  ift  die  Hoffnung  eine  ge-  bar,  was  eines  jedeu  Hoffnung  vnd  Zuver- 
dültige  beharrliche  Aufiwartung,  vnd  be-  lo  ficht  fey.  Da  beftndet  llchs  ofl't,  daß  wir 
ftändige  Zuvcrläffigkeit  deß,  das  man  gläu-  nicht  auft'  Gott  felbft,  fondern  allein  auff 
bet,  oder  das  man  mit  Gcdult  erwarte  das  feine  Gaben  vnd  Glück  gehoffet  haben,  vnd 
man  glaubet,  vnd  ift  nichts  anders  denn  der  auff  den  Sand  gebawet,  ja  die  Crcaturen 
gedülligc,  beftiindige ,  wartende  Glaube  biß  zu  vnfirm  Gott  gemacht  haben.  Denn  fo 
ans  Ende.  Von  diefer  Hoffnung  fagt  S.  Pau-  20  verkehrt  ift  die  blinde  \atur,  daß  fie  an 
lus  Rom.  S.  daß  fie  nicht  läfft  zu  fchanden  den  Crcaturen  hangen  bleibet,  durch  welche 
werden,  Vrfach :  Sie  hat  einen  Tiibeweg-  fie  doch  zum  Schöptfer  folte  geführet  wer- 
lichen  Grund,  wie  auch  der  Glaube,  das  den.  Denn  Gott  gibt  darumb  dem  Menfchen 
ift  Gott  felbft.  Darumb  l;an  fie  nicht  zu  Glück  vnd  Heyl,  daß  er  dadurch  werde 
fchanden  werden.  Denn  jhr  Grund  vnd  Fun-  23  vber  fich  gezogen  durch  die  Gaben  zum 
dament  ift  fäft,  ewig  vnd  vnbe weglieh.  Dar-  Geber,  ja  daß  wir  lernen  Gott  kennen,  lie- 
umbift  auch  jhr  Friede,  Frewde,  Ruhe,  Ruhm,  ben,  fürchten,  ehren,  vnd  auff  jn  allein  hof- 
Trotz  ewig,  vnd  kau  fie  niemand  fo  hoch  fen.  Aber  die  \afur  ift  alfo  verkehrt,  daß 
betrüben,  fie  ergreiffet  dagegen  gnugfam  fie  auff  die  Gaben  füllet,  wie  eine  Saw  auf 
Troft  vnd  Friede  aus  jrem  vnbcweglichcn  öO  einen  Dreck,  vnd  des  Gebets  gar  nicht  achtet. 
Felfeu.  Wenn  gleich  Vngewitter  vnd  Sturm-  Darumb  muß  vns  Gott  Creutz  vnd  Trübfal 
winde  kommen,  fürchtet  fie  fich  nicht.  Denn  zufchicken,  vnd  vns  die  Crcaturen  wieder 
jhr  Hauß  ift  auff  einen  Felfen  gebawet.  Vnd  nemcn,  daß  wir  auf  jn  hoffen  lernen,  jn 
weil  die  Hoffnung  einen  gewiffen  vnbeweg-  erkennen,  loben  vnd  prcifcu.  Ja  dic^vcil 
liehen  Grund  haben  muß,  der  nicht  wancket,  35  wir  vnfcr  Hoffnung  fetzen  auft'  vns  felbft, 
vnd  aber  alles  Zeitliche  vnbcft.indig  ift;  auft"  vnfer  Vermügen ,  Kräffte  vnd  Gaben. 
So  fuchet  die  Hoffnung  nicht  zeitlich  Glück,  fo  muß  vns  Gott  oll't  zubrechen,  vnd  zu 
Frewde,  Ehre,  Ruhm,  fondern  fie  ruhet  nichtc  machen,  demütigen,  gar  außlceren, 
allein  in  Gott,  vnd  rühmet  fich  des  Heur>-:  vnd  vns  gar  felbft  nehmen,  auff  daß  er  fich 
Da  findtt  fie  beftändige  Ruhe  vnd  Friede,  40  felbft  vns  möchte  zu  eigen  geben.  Das  kau 
wie  der  12o.  Pf.  fpricht:  Die  auff  den  nun  nit  gefchehen,  biß  daß  er  das  Vertra- 
HErrn  hoffen,   die  werden  nicht  fallen,    fon-  >^en   auft"  vns    felbft,    welches    feiner  Gnade 
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am  niciften  ziipnJfyffjfii  ifJ,  f;ar  liiinii'jj  iiiiiipt  llillf  rtcliet,  vnd  alle  Vnlrrdinßi-  licwrjjl. 
villi  zu  iiii-iilc  iiiacln't.  Dariinili  ift  dii'  llrdV-  Daraus  fdljjct,  «laf>  l;ciiic  lili-ibriule  IIuIk- 
nuii^  rliiir  liäiiipfl'ciulc  Tugend ,  dii-  da  ftrei-  ieyn  l;an  in  zeitlichen  Dingen,  fondcrii  mit 
tct  mit  dem  Vt-rtrancn  aull'  fitli  firlbft,  aull"  der /rit  gilien  alle  Diiiß  hin,  rnd  muß  al|ps, 
«•ijMMif  Galii-n,  A'erdienft,  Fröniini|;licit,  Herr-  8  fo  vntcr  der  Zeit  ift,  vergehen.  Daruiuli 
li|;lici(,  Gluti:,  Kbii-  viid  Ueirlitliunili.  Mit  ift  alle«  eitel.  In  der  E^\i[;heit  alter  ift 
dieft-n  TeulleNLarveii  inu(>  fic  hiinipfTi  ii,  ilie  Rulie  vnd  nielit  in  der  Zeil.  Boefe  vnd 
vnd  rieh  davon  loß  ri-ifl'cn  ,  fit-ii  allein  in  (inte  jammern  vnd  lanfTcn  nach  der  einigen 
GoU  v<;rli('rg<'n  ,  vnd  aull' jni  ruhen.  Ilarunih  Itulie,  alier  niemand  erlanfjet  fie  denn  die 
hat  die  Iluflnunj;  ,  fo  vvol  als  der  Glaulic  10  in  Curifto  ficb  »ilTeu  zu  laQeii  vnd  zu  ver- 
vnd  Liebe  allein  Golt  /.um  (thjrct  vnd  Ge-  liernii,  der  die  ewige  Ruhe  ifl.  DalTelbr 
genvvurir.  Denn  %>enn  jemand  in  etwas  an-  erlanget  man  nicht  mit  Wercken  vnd  Mie- 
ders hoH'et,  oder  in  etwas  neben  Gott  hiiflet,  ler  .\rbeit.  fündern  mit  einer  gediiitigen 
denn  in  den  bliiiren  Golt,  der  liollVt  nichts.  Iliirinung.  i'ii  /ilri,lio  el  f/,c.  vnd  in  einem 
Denn  alle  I)in|;  find  aufl'er  Gott  nichts.  \  nd  1:>  ftillen  Saldtatli.  Nun  muß  nicht  allein  die 
alfo  ift  die  Iloftnnng  verloren.  Darumb  find  II«niiunj;  durch  entziehung  zeitliches  Glücks 
diefe  «Ir^y  Tugend,  Glaube,  Liebe,  Ilofl'-  |iroliierl  >\  erden,  fondern  auch  durch  ent- 
nung  gantz  geifllieli,  vnd  ift  nichts  jrrdi-  Ziehung  der  Gnaden  in  hohen  .\nfeclitun- 
fchcs  in  jhnen,  \nd  find  aufl's  Vnficbtiiare  gen.  Denn  es  muffen  vus  alle  Dioge  ent- 
geriihtet.  Sind  alle  geifilich,  vnd  haben  20  zogen  werden  in  der  Proba  der  UufTnung. 
Gott  alleil!  /um  Grund,  vnd  find  allein  oulV  alfo  daß  vns  auch  die  allerbcflcn  Gaben 
den  blotfeii  Gott  geri«  lilel.  Darumb  f|>richt  Gottes  entzogen  werden.  darauH'  \\irfu(ren 
S.  Paulus  Koni.  8.  Die  llollnung,  ilie  man  möchten,  aufl"  daß  nlfo  vnfere  lloflnung 
niict  .  ift  nicht  llon'iiung.  Denn  wie  l;an  gantz  rein,  lauter  vnd  bloß  aufT  Gott  flehe, 
man  das  boD'en,  das  man  fihet?  Der  nun  2.^  Tn  folcher  Proba  muß  mnu  hoffen,  da  uirht« 
aud's  richtbare  Ding  feine  lloflnung  fet/ef.  zu  lioflVn  ift,  vnd  muß  hoffen  wider  die 
hat  nicht  den  viindilliaren  Golt  /um  Grunile.  Ilofiiung,  »vie  vom  Abrahnin  Rom.  4.  fte- 
foudern  nur  einen  Schatten.  Darumb  muß  het.  Ja  da  muß  man  mit  ('.hrifto  bloß  auß- 
feine  Iloffnniig'  mit  der  Welt  vergehen,  vnd  gezogen  i^erden.  von  jedernian  Tcrlaffen, 
zu  fchanden  >verdi-n.  Dnniinb  muß  der  .llenfch  .%0  auch  von  (iott.  Vn«l  tlas  heift  denn  recht 
diMM-li  Vergleiihuni;  der  Zeit  vnd  F.\iigl;eit  ilem  RiMe  Chrifti  ehnlich  werden.  Da  «ird 
geführet  \verdeii  zu  der  rechten  feligen  Hoff  denn  die  llollnung  recht  probiert,  in  aii- 
iiung,  vnd  zur  beft.-indigen  Ruhe.  Die  Kx^ig-  dem  Trnbfaln  v^ird  aliein  Gednit.  Demut. 
keit  ift  vnwandelbar.  Denn  in  jhr  ift  keine  Gebet,  Liebe  probiret.  Aber  in  tieu  An- 
Verwandelung  von  einem  in  ilas  ander.  .Aber  SS  fechtiiiigen  des  (■ewiffeiis  »ir«l  die  lloffiiiing 
in  «ler  Zelt  ifl  \\'aiid<'lung,  als  \oin  Tagi-  probiret  vnd  angefochten.  D.'«  <>iril  denn 
in  die  \aclil  ,  \on  >Voehi'ii  in  Monat,  von  ein  >Ienfeh  >■»  ol  aller  feiner  Gnaden  beran- 
Monnl  in  .lalir.  vom  >Vinter  in  den  Som-  bei.  .iber  );leieht>ol  geknenet  mit  der  Hoff- 
liier.  >nd  \%i,-  fii  li  die  Zeil  ver>>  nudelt:  nung.  die  nicbl  lülfet  zu  fch.uiden  werden. 
So  verhandelt  fielt  auch  die  Eigenfeliafft  4o  Denn  ob  \ytt\  in  folclien  hohen  l>o?llien  olTt 
aller  F.lemeuleu  \u,\  Gefchnpffe.  Ich  ge  mit  eiiif;ilt  Murren.  Tngcdult.  Läflrrung: 
feln\ei|;e.    daß   il.r  lliiiiiuel  kein  .Augenblick  Denn«,  li    er\^  ecket    Gott     ein    kleines   SeaflT- 
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tzen,    das  dcDfelben    wiJerfpricbt:    So    ifts  Ton    allen   Creaturen  vnd  jhrer   Liehe,     das 

auch  vergeben  vnd   zugedecket,    rnd    fo  ift  ift,   der  mit  dem  Dertzen  an  nichts  hanget, 

der  3Ienfch  als   ein   Brand    aus    dem  Fcwer  fonderu    Irey    ift    rnd    frey    bleihet,    ftehct 

errettet,     Arnos  3.   vnd    als    ein    Ohrleplein  Gott  gelaffen ,  läft  fich  geben  vnd   nehmen. 

aus  des  TVolffes  Rachen  erloefet.    Denn  das  ö    nach  Gottes  'Wolgefallen ,    derfelhe  falt  in 

LeilTet    heine  Yerz^veiffelung,    fo  v\ider  vn-  Gott  vnd  in   feine  Hand:    Die    aber  in   den 

fern  Willen  gefchicht,  vnd  mit  einem  vuauß-  Creaturen  bleiben,  vnd  in  jbncn  felbft.  das 

fprechlichen  Seufl'tzen  widerfprochen  wird,  ift,    die    den  freyen  AVillen   eigen    machen, 

fondern  es  ift  die  allerfchwerefte  Proba  vnd  vnd  nicht  mit  Gottes  AVolgefallen   zu  frie- 

Anfechtung    der    Hoflnung.      Diß    find    die  10   den  feyn,    die    müIFen    in    jhneu   felbft  ver- 

vnaufifprechlichen   Seufl'tzen,   davon  S.  Pau-  derben, 
lus  Piom.  8-   redet.      Solche  Leute    find    die 

grceften  Heiligen,  vnd  find  Gott  naeber  denn  dvs  dbitte  bich.     d\s   vi.   capitel. 

die    ftoltzcn   Gcifter,    die  jhre  Hoffnung  in  AVie    fich    das    hcechfte     ewige    Gut 

jlinen    felbft    haben:     Denn    diefe    find    die  13        oft  in   vnfer  Seelen   creuget  in   e  i- 

groefteu     Gottesläfterer ,     mit     allem   jhrem  n  em  A  ng  enbli  c  k  ,  vn  d  w  o  d  i  e  S  t  a  t  t 

Ruhm   vnd  Ehren.     Diefe    find    die  liebften  vnd   Sitz   Gottes  fey  in   der  Seele. 

Kinder   Gottes,     als     an    Job     vnd    David     zu  Cant.  6.     '^'o   iA  dein  Freund  UngangeD,   O  du  fchanffe 

fehen.      Denn    fie    werden    recht    gereiniget  '^'»'^■^  '•^°  "Weitem. 

vnd  geläutert  wie  Gold,  vnd  von  jren  eige-  20     T  \fer  Freund  ift  allzeit  bey  vns.    aber  er 

nen    Gaben    vnd    Kahm    entfetzet,    vnd    in  läfft    fich    nit    allzeit  merclien.     ohne    wenn 

Gott  verfctzt  als  ein  gläntzcnd  Edelgeftein  das  Hertz  ftill  ift,    ^venn  alle  Sinne  hinein 

in    Gold    verfetzet    wird,     auff    dafs    nichts  gekeret    feyn,     zu    Ruhe    gebraclit     ^nd    in 

viterbicibe,    darin    fich    der    floltze    Menfch  Gott  gefamlet  feyn,  wenn  im  Verftand  l;ein 

rühmen  könne.     In  diefcr  EntblceQ'ung,  1er-  28  jrrdifcb    Ding    fcheinet,    fondern    die    thie- 

net  der  Menfch  auff  kein  ander  Ding  hoffen,  rifche  VYeißheit  vntergangen  ift,  vnd   in  eine 

denn    allein    auff  Gott.      Denn    ^venn   durch  \acht    oder  göttliche   Finfterniß   verwandelt 

Trübfal    alles    hinweg  genommen  A>ird,    fo  ift,   fo  gehet  denn   das   göttliche  Lieclit  auff, 

kan  vns  doch  Gott  nicht  genommen  \verdeii.  vnd    gibt    einen  Blick    vnd    Stral    von    fich, 

Trübfal  kan    vns  Gott    nicht  nehmen,    fon-  30   vnd  feheinet  in  der  Finfterniß,    das  ift  das 

dern    bringet    vns    zu    Gott    vnd    gibt    vns  Dunckel    darin   der  Urrr  wohnet,     vnd   die 

Gott  wieder,  vnd  Gott  vns.     Alfo   muß  vns  IVacht    in    ^velcher    der  AA'ille    fchlaefft  vnd 

die     bloffe    Hofnung    im     Creutz      erhalten,  mit  Gott   vereiniget  ift,   darin   das    Gedarht- 

vnd  darumb  läffet  fie  nit  zu  fchanden  wer-  niß    vergeffen    hat    <ler  AVeit  vnd  der  Zeit, 

den.      Darumb    gleich    wie    die    Seele    bloß  3a    fo  bewegt  als  in  einem  Augenblicl;  das  gött- 

aus  Gott  kommen  ift:    Alfo   muß   fie  wider  liehe    Liecht    den    Aerftand,     die    hiinlifeiie 

bloß    in   Gott    kommen    ohn  Creatur  Liebe.  Begierde  den  A^'illen,  vnd  die  e%% ige  Fre%%de 

Denn    wer    aus   jhm    fclber.    vnd    aus  allen  das  Gedächtniß,    vnd     es    kan    doch    weder 

Creaturen    fället,     ^^(}    folte    der    hinfallen,  \'erftand,  AA'ille  oder  Gedächtniß  begreifl'cn 

denn   in   Gottes   Hand,    die    alles    vinbgreiflt  iO    noch   liehalten,     denn    es   bleibet    nit   in    den 

vnd    die    gantze    A^'elf    vnilifpannet  ?      AA'er  KrälVlen    der   Seelen,    fondern   ift    verborgen 

nun    durch    die   AA'elt    fället,     vnd    rein     ift  im     iiinrrrteii   Grunili'    vnd    ^^  efcii    der   See- 
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Ich.  Es  lian  aluM  weil  iTwi-ckct  wirdi-n 
durchs  Worl,  «laß  "ir  im  llcit/.cii  ruflVn 
mit  Akt  II.  Moriiia  :  lü>otvmux  evolnniis  ,  ad 
airrnii  f/fiiiili(i.  Daher  l.-oiimicii  alle  Scull'f/cMi 
<liT  llrilijfcii,  ilif  aut'li  viiaiißrjtrcclilicli  reyii. 
Als  S.  Paul:  die  SüflTijjlicit  (jcfclimäcl.ct 
Latte,  r|(i-a('li  er:  Ich  hin  c;e\%if>,  das  viis 
>vcdcr  Lel»en  iiocli  Todt,  noch  ciiii(je  Crca- 
tur    fcheiden     Lau     von     der    Liehe    Gottes; 


Krallten  (;efchrielKMi  halten,  Tnd  nie  aulTden 
recliten  (irnnd  ):omnien;  Chririus  ift  der 
Seelen  rechte  Krallt,  jhr  VcrftanH,  jhr  >Villp, 
jlir  tieilarlitnil:.  das  ift.  jhr  I/iecht  im  Vcr- 
.;  rtand,  jr  Luft  iui  \%"iilen  ,  jre  Frcwdc  im 
Gedächtniß,  Alfn  ift  auch  Chriftus  die  rechte 
lleili|;nni;,  Zierde  vnd  Schmuck  der  Seelen, 
daß  ein  Menfeh  \»e(jen  «liefcr  Liehe  (Mirifti, 
die    er    eni|ilin<iet ,     nit    ma{j    fündiiyen,    «vir 


Verftehe   damit   mich  Gott  liehet,   die  ich  in  10    S.  Joli.   I.   am  .".    faßt:     Wer   in    jm    hieihct. 

mir     empliimlen     hah.        Daher    S.    .Int/iifi:  fundijfet    nit.     \  lul     wer    aus    Gott    (jchoreo 

fpricht:   Ich    helindc   oft    eine   Be\>eßun{j    in  ift,    der    thut    nit    Sün<le.     denn    fein   Same 

mir,   %vcnn   diefellie  jmnier   in  mir  liliehe.    fo  hleihet    in    jhni,     vnd     Kau    nicht     fündijrn, 

liöntc  dicfelhc  nicht  anders  feyn,    denn  das  Ja  aus  diefer  Liehe  Chrifti  eutfitringrt  ollt 

ewijjc   Lehen.     Dicfc    ifts    die    vnfere  Seele  IIS    eine  Frewdc   vnd    Wonne,     Wenn    dn    vnil» 

lycrn   vvolt   füllen   vnd   nach   fich   /.iehcii,   vnd  Chrifti    «villen   Ocutz   vnd   Schmacli     liiil.n 

daraus  l(>rnen  \«ir  rchmäclien,   ^^as  das  c>vi(jc  folt.  alsdenn  \\  ird  Leiden  ilie  hiecLfte  Frc»«  «le. 

Lehen     fey ,     d<!nn     folciier     Liel)ll|;l;i'it     vnd  >  nd    die    eutf|>rin,;et    im    Grund    deiner   See- 

Frewde    wird    die  Seclir    e^■^i|;    voll  feyn.    Da-  len   aiiN    Ciotl.    denn   Gott    h:it   jiiin    frllift    im 

her    die   liclihahende   Seele    im     hohen    Lied  20   I\Ienfchen     eine     ftalt     (jeiieiliijrt      vml     alfo 

Salomon.  fprieht:   .tuitna  iura   lit/iir/'ticla  rj'l,  |;efreyet  vnd  );eei{jnel,  daß  ^Acder  Knjjcl  noch 
Aleine  Seeli!   ift    |;ar   /niloiren    vnd    /.ufchmol- 
tzcn,  das  ift:    .Heine  Seele  jammert  vnd  fenll- 
tzct  jmmer  darnach,    daß    fie    (liefen    jliren 


Mcnfchcn  noch  keine  Creator  darin  kom- 
men kan,  das  ift  das  edle  lautere  Wcfeii 
der  Seelen,     dicfcihe    ftatt     wil     iler    ewige 


liehlichen     Iträuli|;ain     mt'iehte     finden,     vnd    2;>    tioll  jlini    fellier  aliein    hahen,     «nd    will    fie 


aiu'li  mit  keinem  andern  (;emcin  hahen. 
Denn  der  ewij;o  Gott  %«onet  mit  f;rolfcr 
Luft  in  «ler  reinen  lautern  Seele.  %«ie  er 
f|irichl:     .kleine   I.,ufl    ift   hey    den   Menfehrn 


fich    in    feiner   Uehe   fatli);en,   jhren   rechten 

himlifchcn    Adel    v^ider    erlanjyen,     we.iciier 

ftehet   in   der  Yercini(;nn(;'   mit  Chrifto.  daß 

He   nicht  jrc  Luft   vnd  Frewde   am  niehti{;en 

verjyänjjlichen,     viel     >veni(;er    an   der  Sünde    30    Kindern,     vnd     was    itas    für   eine   Lnfl   fc\. 

vnd    l'^leifchesLuCt     hahen    iiiü|;;e.      \'on     <lie  kan    niemand    aiißfiirerhrn ,   denn   der   es   em- 

fem  .\del  der  Seelen  x^ill'en  nicht    \i('l  Leute.  |>lindel.    ^  nd    l.:iii    iloeli  niem.ind    \  olll.iimlii  li 

aucii    die    Weifen    viul    Klujyen    diefer   AVeit  «Lnon    reilen. 

nicht.     Die,    f(»    von    der  Seelen    vnd    jhren 
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AUS  CHRISTOPH  LEH3IAI>S  SPEYRISCHER  CHROIMK. 

Cbronica  Der  Freyen  Reichs  Statt  Speyr,  Darinn  von  ilreyerlcy  fürnemblich  gehandelt, 
Erftlich  vom  Vrfprung',  VflTneiuen  m.  s.  w.  der  Statt  Sjieyr:  Zum  andern,  von  Anfang  ynnd 
\  ffrichtung  deß  Teutfchen  Reichs,  deffelhen  Regierung  durch  Kcenig  vnnd  Rayfer  f*.  s.  tv. 
Zum  dritten,  von  Anfang  vnd  Bcfchreihung  der  Bifi'hoft'en  zu  Speyr,  vnnd  deß  Speyrifchen 
Bifthumbs.  Mit FJeißzufammen getragen  Durch  Chriftophorum  Lehman.  Franhf.a.M.  Hil2.fol. 


DAS  viERDTE   BCCH.     DAS  XII.  CAP.  den  Tag,    der  Mondt    die  INacht,    der  Ver- 

Von     dreyerlcy     Geftalt     der     Regi-  ftandt  den  Menfchen,    daß  Hertz  alle  Glieder 

ment,    vnnd    >vas    es    mit    dem    Ari-  im  Leib,    die  Imen   regirt  jhr   Weifen,    die 

f  t  o  c  ra  t  i  f  eh  e  n   Standt  ins   gemein,  Scliafl'der  Leithammel,  vnnd  vnter  allen  Thie- 

vnd    bey    der    Statt  Speyr    für    B  e-  5  ren    das    grceffeft  vnnd  fterekeft   feines    Ge- 

fch  äffen  hei  t  habe.  fchlechts. 

UEmnach    nicht    allein  vnter  Kaifer  Hein-  Zum    andern,    nach    dem    Excmjiel    aller 

rieh  dem  fünfiten,  im  Jahr  l^,ilft"hundert  vnnd  Völcl>er,   die   erfte  Regierung   deß  Ximrodts 

eilH',  ein   new  Regiment  in   der  Statt  Speyr  ift    hernach    vnter    alle    Völclicr    gepflantzt, 

gepflantzt,   fondern  in  folgenden  Zeiten  daf-  10    daß  ein  jedes  Volck   ein  fonder  llaupt  vnnd 

felbe  widcrumb  ofl'termals  in  Wandel   vnnd  Kcenig  erwehlt,  vnd  nach  derfelben  Exem- 

Enderung  l.ommen,    fo   würdts  nicht  vnrhat-  pel  haben  auch  die  Juden  jhnen  ein  Kcenig 

famb    fein,     damit    jederman    den    Zuftandt,  zu    fetzen    von    Gott   begehrt.    /.  liffl-   8      In 

vnnd    die  Foiin   deß  new  angeordentcn   Re-  -^Ji« ,  Afriea,  vnd  Eurofui  feynd  von  Alters 

gimcnts   verftehcn   könne,   fo  man  dem  Lefer  IS    vnd  bißher,    alle   Regiment  faft  ins  gemein 

fo  beim  ftudiren  nicht  herkommen  zur  Nach-  alfo  beftelt.     Derhalben  muffe  das  die  beffe 

richtung   vnnd   Berieht,   der   Gelehrten  Mei-  form   der   Rcgicrunjy   fein,   welche   dem  Ein- 

nung   hieuon   zu   erkennen    gibt.     Bey  denfel-  fprechen  vnnd  Wegweifung'  der  I>atur  folgt, 

ben  finden  fich  fürnenilich  dreyerley  Geftalt  vnd  die   gleich  nach  der  Siindtflut  angcfan- 

der  Begierung,    aber    auß  derfelben  A'^ermi-  20    gen,  vnd  in  allen  orten  der  >Velt  im  Brauch 

fehung,  oder  auch  V'berfchuß  vnd  Gebrechen  vnd   Vbung  biß   auÜ"    den    heutigen     lag    be- 

cntftehn   etliche   andere.  ftanden   vnd   noch  ftelit,   vnd  folehe  Meinung 

Die   erfte  Form   würdt   genent  Monnrchia:  würd   mit  V'crniinniigcn  arffuinrntcn  bey  vie- 

da  einer    allein   Herr   ift  vnd  vollmechtigen  len  Gelehrten    beftritlen.     Als    daß    die  Ju- 

Gewalt    hat  Landt    vnnd   Leut    zu   regieren,  2i>    ftitz  lielTcr  in  folchein  Regiment  Armen  vnd 

vnnd   keinen    vber    fieh    in     diefcr   Welt    er-  Reichen    widerfahren    könne,    Fried,     Ruhe 

kennt,    diefe   Regierung    eines   Kaifers   oder  vnnd  Einijjkeit  mit  niehrerm  Ernft  vnd  Fleiß 

Kcenigs  halten   viel   vor  die  befle.      Erftlich  gehandthabt  weide,   dieweil  ein  folchcr  Re- 

darumb,    daß    fic    der    Natur    gantz    gemeß  ifcnt  nicht  allein  fein  Landt  vnd  Leut,   foii- 

fcheint,   denn  die  Welt,   Himmel  vnd  Erden  30    dem   auch   feine  Erben    hierin   zu   bedenel.cn 

regirt  ein   Herr,   ein   Gott,  die  Sonn   regirt  hat.     So  fcy   auch   folehe  Regierung  br-ffen- 

111.    IM.       I'rol.ru    .1      il.    Pro,!.  IB 
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ilij',  oiidcrc  Rpfjiment  alle  Avandellialir  vnd  >acli   Ktenif;  Camhtißt  io  Pcrffn  alilfibcD, 

ftfts    /tir   KiidiTiinc    fj''"*''i;''     ^'"^    '"''    '''-''''  lial)fn    dafelhrt    die    \\  cife    deß    Reichs    be- 

rleirlii-n,  fo  bey  den  (ielehrteii  mit  iiiehrerin  rLatrclila{;t ,   llerodot.  lib.  s.    Was  fie  für  ein 

zu   li'fci;.  Form    der   Regierung   >volten   einführen,    rn- 

Die     alliier     Form     ift     .IriJ'locraliu:     Da  S    Icr   denen  Mrr/abizus   auch   2U   diefcm  Standt 

diejenige  das   Regiment  Iiefitzen,    die   \ve-  der  .Irißoerati  gerathcD,   vnnd   fagl  xor  Vr- 

geii  allen,  adeliehen  Gcfihlechfs  vund  Reich-  fa<h  ,  dafs  aihveg  darfür  zu  halten,  daß  AVeife, 

tliiiiiibs,  oder  >vegen  Iierrlichir  Tugeiif,  Ver-  Erfahrne,  Fürnehme  Leut  hcilfameB  ,   guten, 

ftandt,   (iefcliicl;ligl>cit  vnnd  Erfahrung  zum  IHüt/.lichen   Rhaf   geben   können,   Recht  vnd 

Obriglieitlichen  Ampt  erhaben  werden.  Diefe  10   Gereebtigl;eit,   AVohlfart  vnd  ?iotturfll  einer 

Regierung    ift    in    Göttlicher    Schrillt    vnnd  Statt  mehr  fehen  vnd  verflchen ,  Rciffer  vnd 

bev   den  lllftoricis   belubt.    Im   andern  Ruch  YernünfTtiger   erwegcn  ,   alß  andere,   die  Ge- 

Mofe     i  apile.      t8.       Da      fieh     ilerfi-ib     %■*  e-  heimnus    verfch^veigeo ,    jhrcm     \alterlandt 

gen   deT>  grolTen  Lafts  deß  Jüdifchen  \  olclis  Liebs    vnd   Guts    zu    crvveifen,   jhrcr  Eltern 

IVegierung,    fo    jhmi;    albiii    obgelegen,    be-  IS    guten   \31nen,    Lob    vnnd    Ehr    lu    erhalten. 

I.lagt,    hat     fein   Scli\veher    Jetro    den    Rhat  oder   fich    felbft   durch  Tugent  verdient  » ond 

geben,   «laß   er  auß   dem    ganl/.en  Voleli   eine  berhümbt    zu  machen  befleilTen.    Sic  trachten 

goviOTe  An/.nhl   folt   er>^cliliii,   vnd  diefelbe  dahiu,   wenn  die  Dürgerfchafl't  zur  Zeit  der 

zu    Regenten    vber    das    Voick    fetzen,    mit  \oth  jhrc  \abruiig    angreiOen,    rnd    xu  er- 

diT  Verordimnj; ,   daß   fie   allein   in  fchwcren  20    haltung   deß  gemeinen  \ulzen  dargefcLoffcn, 

vvicliligen    Sachen,    darinn    fie    rechtnieirigc  daß   He   delfen   zu    Friedens   Zeilen,    vndautl' 

Richtigkeit   iiit    liii<leii    l.öndtcn,    Rlial    vnd  gegebene  Gelegenheit,  vv  iderunib  Genieß  vnd 

Di'fclieidt     bev    jliiiie    holen    inöclifen.      Die  ergeizlichkeit    empfinden.      Sie    verfehen   die 

Re|;enteii    aber    vniiil    RhalsPcrfi>iieii    folten  Statt    zu    «vohlfeiler    Zeit,     vnd     wenn«    mit 

diefe    <|iialit(leii    haben:     l'.rrilieli    Rediliche  83    Vortheil     gefcheheii     kan ,     mit    Frucht    zur 

Leut:   Zum  andern  Goltsfiirchti|;  :   Zum  drit-  ^iotlurllt,  vnil  %» eiiii  Thew  rung  einfellt.  tbun 

teil    AA'arliant :    Zum    vierdten    deß    Gcitzcs  fie  Speicher  aiifl'.  geben   die  Frucht   vmb  ein 

Feindt   fein,   aber  Ri-ichthiimbs  vviir«U    nicht  leidlichen    Werth.    d.is  jederman    llulfT  rnd 

gedacht.      lieriiacher    im     u.    Ruch     Hofe    im  Leiclilcruiig  grfehani    werde.    Conlnr.  lir  Hrr. 

1.  Gapit.   fagt   derfelb.    Er   habe    zum    \'olck  30    /'eii.   lih.   4.     .Aiid.Te    dergleichen  mrtjMtiimtm 

Gottes  gefagt:   Sehaflct  her  A\'i-ife.  Verfleii-  mehr,   laft   man   allhie   vmb  kürtze  willen    an 

digc   viid   Erfahrne   Leut,    die    \\\l    Ich    vber  jhreu     Ort     gefielt     fein,     vnd     ift    Zeugnns 

I'ueh  zu  lliiiiptern  felzen     Aber  diefe  Eigen-  (jeniig.     ilaß    Jo/'r/thiis    li.    4.    «Nd'yiiif.     Juii. 

fchafVten    l.iinncii    vnter    der    andern   i|ua!ilel,  e.    B.    von    dem    hohen    Regcutrn    vund    .Mann 

nemlieli    der    (■otlsfurclit ,    veillauden    <>  er-  s»   Gottes  .Mofe  frhreibt.  welcher  geftall  derfelb 

den,    riiilenial    hin    vnd     wider    die    Sclirifl't  v  or  feinem  Eiiilt.  zum  ganizen  Voick  Ifrael  ein 

außlnicl.lii  Ii   lehrt,    daß    Warhaflle,    Gluck  >  lieraiiß  fiirlrefiiehe  >  ermahnung  gethan.  vnd 

liciie    »  eißheit   aus   der  Furcht   Gottes   her-  vnler  andern   befohlen,    daß  fie   den    .Iriflo- 

nibrl.     \iui     würdi     gef,  lirieben,     daß     diefe  rralifehen    Slandt    vnd    die    Form    deß   Regi- 

Rrgieruiig    der   llieliler    ^  lul    fürnemfleii    im  10    nieiits.    fo   von  jhme  eingeführt .   nicht  foltm 

Aoiek    ball   gewehrt  4.^7.  Jliar.     Pnninl.  Cnn  verendern.     vnd    vnler    .indem    diß    Innhalts 

lUilui    in    Tnh.   (hn,,,.  geredt:    Daß   ift  da*  hefte  Rrgimenl  .    wo  dir 
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füruembfte  die  Herrfchaflt  führen,  vnterjhnen  "Wcfen,  der  Democratifche  Standt  befteht 
ift  gut  >vobnen.  allein  aufi"  der  Gleicheit.  So  folgt  das  in 
Der  dritte  Standt  ift  Democratia:  "Wenn  diefeni  Standt  die  befte  Freundfcbafl't,  fried- 
der  gemein  Man  oder  die  gantz  Bürger-  licbs  rubigs  AVcfen  ?nd  Einhelligkeit  zu  fin- 
fcbafl't  das  Regiment  führt,  >velchs  der  geftalt  S  den,  einer  hat  mit  dein  andern  mitleiden, 
gefchicht,  daß  die  gemcind  jre  Obriglieit  reichen  einander  hülflTiiche  Handt,  befchwert 
einfetzt,  Tnd  jaerlich  oder  zu  geniiFen  Zei-  keiner  den  andern  mit  Dienftbarbeit,  ein 
ten  deß  Jahrs  abwecbfelt,  welche  an  dem,  jeder  lebt  in  feiner  Freyheit,  was  gemein 
was  der  hohen  Obrigbeit  gebührt,  nichts  ift,  dem  foll  man  ins  gemein  nachtracbten. 
thun  oder  fürnemen  dörS'en,  dann  mit  Be-  10  vnd  nicht  etlicheD  allein  zu  Verwalten  vnd. 
liebung  vnd  gulheiffen  der  Zunfft  oder  meh-  zu  verforgen  anbefehlen,  der  Nutz  vnd  >Voi- 
rertbeil  derfelben.  Item,  daß  Tie  l;ein  Ge-  fahrt  eines  jeden  Regiments  foll  allen  Bür- 
fatz,  Ordnung,  Gebot  oder  Verbot  machen,  gern  gemein  fein,  ein  jeder  fich  deflelben 
mit  benachbarten  Potentaten  kein  Bündtnus  zu  erfrewen  haben,  darumb  fol  mau  die  Ver- 
anffrichten,  kein  Schoß,  Schätzung  oder  IS  waltung  deß  gemeinen  Xutzens  nicht  nur 
Stewr  audlegen,  fondern  die  Zündt  beyjhren  einem  allein,  oder  etlichen,  oder  den  Für- 
Zufammenbünfl'ten,  entweder  durch  ein  Auß-  nemften  befeblen,  fondern  was  gemein  heift, 
febuß  oder  ins  Gemein  bedencben  vberbom-  auch  gemein  laffen  verbleiben. 
inen  vnd  fcblieffcn  mcegen,  was  fie  nutz  Dergeftalt  werden  die  drejcrley  Geftal- 
vnnd  gut  bedüncbt,  vnd  daneben  Gewalt  20  ten  der  Regiment  von  Gelehrten  befchrie- 
baben,  einen  den  die  Obrigbcit  verdarapt,  ben ,  deren  arijumev.t  allbic  zum  Entnurff 
•wider  zu  abfoluiren  vnd  ledig  zu  fprechen.  oder  Abriß  angezogen,  allein  zu  dem  End, 
Diefer  Standt  würd  vmb  folgender  Vrrach  damit  ein  Einfeltigcr  verftehen  könne,  vn- 
wiilen  Iceblicb  vnnd  gut  gebalten:  Gleich  ter  welcher  Regierung  er  lebt  vnnd  wohnt, 
wie  die  \af.ir  keinen  vber  den  andern  er-  2S  welches  Regiment  aber  auß  den  dreyen  das 
hebt,  keinen  Reicher  oder  Ehrlicher  auff  die  beft  fey,  kan  man  auß  den  Mängeln,  die 
Welt  bringt,  foudern  gegen  jedem  Menfcben  jedem  anhangen,  leichtlich  abnemen.  DcrMo- 
gleichheit  belt:  Alfo  bat  diefer  Staudt  der  narchifch  oder  auch  FürftenfJandt,  wann  einer 
Regierung  die  Eigenfcliafl't ,  daß  er  allein  allein  Herr  ift,  bat  viel  vnd  inaneherley  Be- 
auflF  die  Glciehcit  gerieht  ift.  Dann  wie  30  fchweriius,  dauon  allliic  zu  handicn  vnnfctig. 
die  Bürger  ins  gemein  Glieder  eines  Leibs  Bey  dem  Ariftocratifthcii  Standt  befinden 
fein,  gleiche  Gefatz,  Sitten  vnnd  Gcwon-  fich  allein  diefc  Mängel,  daß  folche  Leut 
heit  haben,  gemeine  Bürd  vnd  Befehwernus  die  mit  fnnderii  Gaben  Gottes,  als  IVciß- 
tragen.  Alfo  follen  fie  auch  aller  Ergötz-  heit,  Verftandt,  Erfalirnus  vnd  Gefcbick- 
licbkeit,  Nutzbarkeit  vnnd  Ehrenftandtsthcil-  3o  lichkeit  fürtrefflich  feind  ,  je  einer  für  dem 
hälftig  werden,  daß  Recht  foll  fein  gemeffen  andern  will  mehr  angefehen  vnnd  hceher  ge- 
gleich, das  es  loben  beyd  Arm  vnd  Reich.  halten  werden,  darumb  fie  im  votircn  olTt 
Ifts  dem  Reichen  recht,  daß  er  zu  Einen  in  Vneinigkeit  crwaelifen ,  darauß  erfolgt, 
würdt  gezogen,  vnnd  zu  Emplern  erhebt,  Haß  vnd  ^Vidc•rwill^n,  auß  AViderwillcn 
fo  felis  dem  Armen  auch  gefchehcn,  vnd  40  FeindtfebalTt  vnd  Partbeili;  hkeit  der  Rbats- 
Gleichbeit  in  jedem  Standt  fein.  Glei-  Perfoncn ,  Vnrichtigkeil  im  Regiment ,  Fahr- 
cheit  erhell  Frcundtrcliafl't,   friedlichs  rubigs  laß.    da    einer   dem   andern   vberficbt,    vnnd 

18* 
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Irft   iriaii'.  j'rlin  l)if>  dini  T^tfi  il.r  Itoilcn  auß-  wen  in  Rlficliem  Standt  fcind,  Golt  rnnd  dir 

fi-)l.      Rif!>vcil<ii    |'n'|;t    <li<Tcr    Slandt    auch  INafur  hat   frllift  darinn  ein  Vntcrfchicdt  ge- 

zur    Tiranni'V    auf;     ziifchlajjen.      Ahcr    man  macht,  was  dann  in  einrni  Dauß  TUßcrcumltt 

l,.'iii   «litTin  Gebrechen    durch    (jute  Ordnun-  ift,    viel    vngcreumhter  ifts  im  {janlzrn   I\<- 

i'i-n  Rliat   fcliafl'en,   dcrhallten  Feind  Gelchrle  SS    giment,   daß   in    fulchem   Standt  Fried   rnntl 

Leute  dillen    ßeftendiy  ,    daß    diefcr  Standt  einhä1li{rs  AVefen    folt    zu    finden    fein ,    wo 

fehr   (jut    fey,    wenn   im    Ilhat   Fried    ^  nd  Ei-  man    Gleichheit    helt,    widerlegt    die    ?»alur 

nirheit   erhallen   wird.  an   dem   Menfehen.     Dann   ob   >%ol   alle  Glie- 

Der  dritt  Standt  ift  mit  vielen  Gchrcchcn  der  einem  Leih  einaerleibt  fein,   fo  find  fie 

vnd    RefclnveruufTen   hehalit,    vnd    was   man  10    doch  \  nterfchiedtlith   vnnd  Tngleich  ,  in  dem 

zu   dellen   Ililiau|i(unij    fiirhraeht.     lauflt   der  eins  IheiU  gleich  als  Regenten  feindt.  etliche 

INatur     vnnd     Veruunnt     flrael;     zu     %%iedcr.  als   Diener,    vnd    ift    eins   küfllicher  als   das 

Dann    Gott   hat   die   Menfchen    alfo    gcfchaf  ander,    inmafTcn    Meiieniut    ./gripfta    dauoD 

fen,  daß  etliche  Regieren,  etliche  vnterthan  in   einer  Eni|iecrnDg  dcß  Volcks  zu  Korn    wi- 

vnd  gehoifani  fiin  foll.n.  vnnd  darunil»  ciui-n  1»    der     den     Rhat     folgenden     Inhalts     geredt: 

hieheni  Verftiindl,   Sinn  \iiil  ACriiunfl'l,    liir-  lAuius  Itre.  /.  lib.  t.  Die  Glieder  deß  menfch- 

Infllii  here  Tujjenteii,  aueli  dazu  etlichen  an-  liehen  Leibs   hetten  alle  rerftändig  fein,  »nd 

reii.nliclie   Leihsgcflait    liehen    folchen    qua-  reden   wollen,   vnd   weren  wider  den   Bauch 

iitetcii     milgelheilt,     hingegen     andern     ein-  Rebellifch  w  orden,   diewcil  alle  Glieder  mü- 

);e|inautzt,    daß    fie    dergleichen    hohe   Leut  20    ften   arbeiten,    vnd    was   fie   durch  jre    Muhe 

ehren,    vnd  jhneii   gehorfamen   füllen.      Gott  vnd    fawren    Schweiß    erlangt,    dairdli    nur 

hat  den  Obrigkeitlichen  Standt  crhcchct,  gibt  dein    muffigen    \nA   ruhigen  Bauch    mitthci- 

deiufelheu  AVeißheit ,   Anfehen  ,   Tngcnt  vnd  len,    hieruinb    fich    mit   einander   verglichen. 

glüclilicheii    V'orlgang    in    allein    Füriiemen,  daß  die  Ilandc  dem  >Iuiid  nichts  geben,    der 

in    auch   fein   außtrücl.lich   Gebot,    daß   man  SK    .Mund    auch    kein   Speiß   anuemen   folt.      AU 

folchcni  Gchorfam   crwcifen    foll,   fo   ifts  vn  folchs  gefchchen  .    hetten  in  wenig  tagen  alle 

lüllig   vnd  dem   Göttlichen  Willen  zu  wider.  RriilTten    deß   Leibs   abgenommen,    vnd    fich 

wenn     man     denfellien    wolt     dem     gemeinen  gant/.    fchwach    *nd   l.ralllloß  befunden  .    vnd 

Man    zu     Füßen     fetzen.      Der    alt     l.rlahriie  die  Glieder  «larauß  \  erftaiiden.  d.vß  die  Glied- 

Lhrcmts   fagl    iieim    Tfiinli» i   (Jiiiil  cum    illi.t  50    malFen  eines  Leibs  nit  gleich  fein  fiillen.  >  iiutl 

auas,     (IUI     ucnuc    iux,    iiri/tic    hoinim ,    iiri/iic  der  Rau<h  der  ruhig   fchcint.   daß   fürnenilifl 

iriiiiuiii  Jciiiul?    melius,   peius,  prnfil .  ohfil  Re|;iineiil    in    fieh    im    Magen.    Lung.     Leber 

iii7   viilriit    uip  i/uod   luhrl.     Wie  fiilts  in  fol-  >  n<!    llerJ/eii    habe,    welche   d.-»s  jrnige,    was 

chein  Re|;iment  wul  vnnd  glüeklii  h  ergehen.  die    eiiUerlielie    (»lieder    erobern    »nnd    dem- 

dn  Daj»n'«re.  Verftändige.  I>fnhrne.    Weife.  SK    fclben    mittiieiieu,     /u    jrer     aller    gemeinen 

in   Tiigenl    vnd    Ehren    erlebte    Leut.     denen  l>ul/en.     Sierekuiig.     Krafli.     A'iiterhallung 

die    weder  \crflaudt    iiik  h  l'-rfahrung  haben.  verwende    vnd    außtheile.    derhalbeii     Hand. 

oder  .-luih  mit  Roßhall'ten.  ullerhnndt  Laflern  Fiiß    vnd    der     Mund    wider    jhr    arbeil     an- 

befehmiil7leii .  iim  gleichem  Standt  vnnd  l"h-  grilTiii,    ilem  Bauch   fein  \otbw  endigkeil  ge- 

ren  gehnllcu  >Mrdeii.  Kein  Ilaußuatter  wiirdi  reicht.    Mul    Heb    liiemit   wiiler  erfrifcht   vnd 

in    feiner   llaiißhalliiii|;     vcrrinlten.    daß    die  erhallen.     Alf«    follen   auch   eines   Rigiinents 

Diener  neben  jhme  .   dir  M.i'gt  mit  der  Fra-  einer  Statt   Giiedmatfca.    die  Gott    vnd   die 
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Natur  zum  Dicnft  vnd  Gehorfam  verordnet,  theil.  nach  dem  ein  jeder  riel  Rinder  vund 
in  jhrem  Staudt  verbleiben,  ■\>eb?be  Gott  Gcfindt  bclt ,  auGgetneilt  %-\  erden  folt.  "Weil 
fie  zu  Refjieren  erhebt  vnnd  eingefetzt ,  der-  aber  diß  fürhaben  den  Reichen  vund  niäch- 
felben  hohe  vnnd  gute  Gaben  erkennen,  jhnen  tigen  Bürgern  zu  abbruch  vnnd  eingriff  jhrer 
gebührende  Folg  vnnd  Gehorfam  erweiffcn,  3  !!\ahning  angefehen,  haben  fie  fleh  denifcl- 
■vvas  zu  gemeinen  Xutzen  vnd  eines  ji'den  ben  ftandthaii'tig  "iderfetzt ,  vnnd  ift  an 
IVohlfart  gedevlich  ift,  willig  leiften  ,  vnnd  dem  geftandcn  ,  daß  in  der  Statt  hierüber 
hierin  die  Gleicheit,  als  defi  gantzen  ge-  viel  Blutuergieffen  wellen  erfolgen.  P/"fnj-c/i. 
meinen  AVefens  verderben  fliehen  vnnd  mei-  «u  vita  Solniiis.  In  zwifchen  hat  Solan  ein 
den.  Dann  in  Gleichheit  ift  beins  dem  an-  10  fürnehmer  Bürger,  vnnd  wegen  fürtrcfnicbcn 
dem  zu  dienen  fchuldig,  bedarff  keiner  dcß  \  erftandts  vnnd  Tugenfen  bey  mäuniglich 
andern  DülfT,  «elchs  fich  weder  in  den  Glie-  wol  angefehcn,  fich  oß't  in  Reden  laffen  vor- 
dem des  menfchlichen  Leibs,  noch  im  AV'elt-  nemen,  Gleichheit  macht  keinen  Krieg,  welclis 
liehen  Regiment  befindt,  da  eine  Hand  die  an-  in  der  Statt  Alben  als  ein  Spricln%  ort  vmb- 
dere  muß  wefcben.  die  Reiche  der  Armen,  ilie  lo  gangen,  vnd  niännigliclien  beyde  Reichen 
Arme  der  Reichen,  Eiufeltige  der  Yerften-  vnnd  Armen  belieljt  vund  {jcfallen.  Der  ge- 
digen  Rhat ,  die  Tcrftendige  der  Elnfeltigen  meine  Mann  hafs  in  denAerftandt  gezogen, 
arbeit  von  noetben  haben.  Diefer  Standt  als  wenn  Solan  wolt,  daß  das  Regiment  vnnd 
oder  die  Form  der  Regierung  defi  gemeinen  Mnrfiftrat  fam])t  dem  gantzen  Feldtba%v  in 
Blanns  hat  nirgents  ftatt  funden  ,  dann  in  20  Gcnieinfebafft  vnnd  Abtheilung  gefetzt  m  er- 
den Stätten,  darinn  die  Armut  vnnd  gemeine  den  folt,  hingegen  verftandige  vnnd  für- 
vnucrmtEgliche  Leut  vberhandt  genommen,  neme  Bürger  Soloni.i  Reden  aulT  ein  befchei- 
Tnnd  mit  Fürnemen ,  Dapflern  vnnd  P»eiehen  deulichc  vnnd  der  A  cruunß't  vnnd  Rechten 
in  Gleichheit  zu  kommen  nachgetracht.  Als  gemefe  Gleichheit  außgelegt,  alfo  dal>  der 
zu  Athen,  Siracus,  Cnrlhaijo,  vnd  andern  23  gemeine  P cefel  5o/o)u'5  Gleichheit  auff  arith- 
Orten,  darüber  diefelbe  in  %veuiger  Zeit  metifch,  der  ander  theil  auff  geometrifeb 
gantz  zu  grundt  gangen.  Dann  wie  die  vcrftanden,  daher  erfolgt,  daß  beyde  Theil 
Armut  alles  auffs  genaweft  erfucht,  vnnd  vollkommenen  Ge-.'»alt  Suloni  Einhelliglich 
ein  Erforfiherin  vnerfundener  ding  ift,  alfo  aufl'gctragen,  ncwe  Gefatz  vnnd  Ordnungen, 
hat  fie  auch  den  Standt  der  gemeinden  Re-  30  vnnd  ein  new  Regiment  in  der  Statt  Athen 
giernng  herfür  bracht,  vnnd  zum  Fundament  nach  feinem  heften  Aerftandt  aufl'  zu  rich- 
derfelbcn  gelegt  die  Gleichheit,   vnnd  deren  ten    vnud   zu   beftellen. 

Kutz   mit  fcheinbaren  Farben  außgeftrichcn.  Als    nun  Solan    auff   beyder  Theil    inflen- 

Man  erwege  nur  an  diefem  ort  das    eintzig  digs  bittlicli  anhalten,  den  Gewalt  vnnd  Re- 

Exempel    der  Statt  Athen,    als  dafelbft   der  ÖS    gierung  d.-r  Statt  auff  fich   genommen,    hat 

gra.'fte    theil     der  Burgerfchafft    in   eufferfte  er  zu  forderft  deni  gneffirn  vnnd  fch*vürigerm 

Armnt  gefunckcn ,  ift  der  gemeine  Man  dar-  Theil   der  Statt  dem  Armen  gemeinen  Man 

auff  gefallen,  die   Bürger  folten   als  Glieder  zu    hclffen    nothwendig    vnnd    rhatfamb    cr- 

cines  I.eibs,  an  Ehren   vnnd  \ahrung  fleich  meffen,   vniid  diewcil  die  Armen  ins  gen»ein 

fein,    daninib    vor   gut  angefehcn,    daß    der  40    bey  den  Reichen  in  groffeu  Schulden  geftccki. 

gantz     Fcldba\^      der    Reichen    vnd    Armen  dcßhalben   alle  jiire   Aahriing,    ja   ficli   felbft 

zufammen  gefchoffi-n .   >nd  in  gleii'he  ge\%iflr  f^mpt     XA'cib    vnnd    Hindern    denffllien    zu 
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PfniKlircli.ifl't  vniiil  LrilM'i)j{'iifcli.ilIt  vt'jbuii-  iii<|uirirt,  was  eines  ji-dfn  CicorrI»  Tnnd 
«Ich,  hat  «r  zum  t-rniii  ein  (icliit/.  (jr-inaclit.  Ii:iiii]licrun(; ,  oh  jrilcr  dt-rfclhrn  nachfrl/.««. 
A.i-i  lol(  he  ViTfchrcihungcn,  da  einer  ficb  alle  faule  vnnd  inüflTiiie  Lent  auß  der  Stall 
feihft  vnn<l  die  friiic  vmh  Schulden  ■»villeii  ahfchafTcn  folfen.  Auß  dierem  hat  man  tu 
7U  Leiheif^en  peiiiaclit,  füllen  lodl  \niid  U  vemciinieii .  %^  clibcr  Geflalt  das  S|>rich%vort. 
ah,  vnnd  hinriirtcr  deryk-ichcn  viuirrliiiiidt-  GKicheil  inaclil  lieinen  Kricfy,  fol  »rrflan- 
lich  vnnd  niehli;;  fein.  Vnnd  durna(  h  dem  den  werden,  vnd  wie  es  derjenige,  ron  drm 
Armen  die  Slanjf  heffer  zu  reichen,  hat  er  es  herljonnneii,  ^lollen  verflanden  habrn. 
diß  Mittel  erfunden,  daß  er  die  Müntz  er-  Wenn  man  fajjt.  daß  Recht  foll  fein  jje- 
ft(i|;crl,  als  Avenn  zu  vnfer  Zeit  ein  Reichs-  lO  nicQ'en  Gliich  .  hat  folches  feine  ftatt  in  l.auf- 
thaler  aufl'ein  vnnd  zwanlzig  Batzen  {jefetzt,  fin  vnd  vcrLanflen,  IIandtierun(];en  vnnd  fol- 
bat  Solon  verordnet,  das  ein  jeder  zwcen  Gül-  chin  bändeln,  daher  auß  eines  tbeils  Gewiu. 
den  (jelten,  vnnd  die  Reichen  folchen  in  dem  deß  andern  Verluft,  auß  rines  rortbeil,  deß 
AVertb  annemen  ,  vnnd  bey  niänni<;li('h  alfo  andern  \achtheil  vnil  Schaden  fircit  vnd  jr- 
(»änß  vnd  (jebe  fein  folten.  Dicfe  Gleich-  m  rnn|;en  jilli'grn  /.inT»va<hfen :  Da  foll  die  Ge- 
bcit  halten  jhnrn  die  Reiiiicn  nicht  lafTen  reehli;;beit  vnnd  Gleicheit  in  folcbem  Streit 
zu  >\iiler  fein,  vnan;;efelicn  ,  daß  fie  die  Sor-  durch  Erkantnus  des  vernüiifltiQen  Richters 
teil  viel  nuhlfeiler  hin(];elieheii ,  in  Retraeb-  ins  Mittel  liümiiieu.  damit  einem  j -drn  Reich 
tunp,  daß  durch  iliß  Gcfatz  diefelbe  in  fol-  vnd  Arm,  Eilel  vnd  Ynedel  Recht  (jefih'hc 
eher  Steij;erun(;  in  [jcmein  {jülti(j  worden,  20  oli"C  anfcheii  vnd  Refjicct  der  Pcrfonen, 
<lcr  Arme  bat  die  ZaLlunj;  aull'  folchc  Weiß  vnnd  hierin  dem  hohen  (jegcn  dem  nidri];eu, 
villi»  ein  niercl.lichs  leichter  vnd  trii'jjlicher  vnnd  dein  nidri{;eii  pe(;en  dem  hoben  j;leich 
befuiKleii,  der>hHlben  beyde  Thcil  ficb  mit  Rcclit  jedeyen,  iiaeb  der  Juftilz  die  <.«ni»ni/- 
diefciu  Mittel  vnnd  Gefatz  zu  Ruhen  bejje-  iatiiia  oder  proporlio  arithmelica  von  Gclebr- 
l)en.  Was  die  gleiche  Abtheilnii};  deß  Acl;er  2K  ten  geiient  ^vürdt.  Dergeflalt  reden  die  Gc- 
vnnd  Feldtitawes  aiilan|;t,  hat  Solon  der  Ge-  lehrte  von  der  Gleicheit  in  einem  \'erflan«lt. 
meiiide  nicht  ziil'tininicii  noch  Rcyfall  (jcbcn  ^^'eiiu  man  aber  (jlcicb  Recht  in  il.'u  Ver- 
wollen,  ■weil  fulclie  <lcn  Rechten  ftracbs  zu  ftandt  zeucht,  wie  es  der  Pirfel  zu  Alben 
wider,  vnnd  ein  jeder  daß  feine  Rtlbig  be-  verftanden,  nemlicb  daß  Vrrflrndige  vnd 
fitzen  vnd  nicITcn  foll.  Zu  dem  hat  er  auch  30  Einfellige,  gute  vnd  lurfe.  Reich  vnd  .Arme, 
in  «liefern,  <Iein  gemeinen  !\lanii  iiielil  ^till-  (tbrigbeit  vnd  \  nterlhanen.  Herr  vnd  H  m-cht 
fahrt,  daß  fie  zum  Slandt  der  Obriglieit  gleich  fein,  oder  auch,  daß  derfclben  jedem 
gelangen,  Rhat  vnd  Richter  fein  folleii  ,  fon-  gleich  Recht  in  belohnung  feiner  Dienfl  im 
dem  allein  die  fo  mit  Tugenden,  Verftand  Regiment  >nd  beflrafl'Hng  begangener  Ver- 
■»uikI  l''rr:ilining  zu  folchcin  .\m|it  gebcerig,  5S  v\ircUniig  u  idcrl'ahren ,  vnd  in  niniTen  in  vo- 
bc|;;il>t ,  dazu  /.ii  ziehen  verordnet.  Derhal-  rigeiii  l'all  ,  die  ariihmctifche  (ileicbrit  ge- 
ben lue  Ari-o|i,'i|>^ilen  oder  Rbal  inil  derglei-  hallen  »mm-iIch  foll,  ifls  ein  alifche^^  licbfr 
ciicn  Peifiimii  befrlzl,  viiikI  <lenfclben  diß  Irlhiimb,  viiil  als  die  iKFebfle  A'ngerechtig- 
nnl/licb/tfiMir  riirgefibrieben,  weil  die  Stall  heil  zu  vermeiden.  Es  pflegen  etliche  die 
mit  Armer  Riirgerfcliant  vberfclzt,  vnd  der  40  Schrilll  zn  Rehau|ilung  dicfcr  Vnrerbtmef- 
Mniriggang  der  .iriniit  anfiing,  daß  fie  fon-  figen  Gleicheit .  an  rn  sieben,  aber  g.ir  vn- 
derliche   aullfeber   verordnet,    vnd    mit    fleiß  gereumbt.     Dan   ob   wol    dafelbfl    klar  grfagt 
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würd,    wer    feinen    IVechften    verletzt,   dem  ytuiueTnfty.     Gott  der  Allmechtig'   gebe    uur 

foll    man    thun    wie    er    getlian    hat,    Schad  mit  der  Jiiftitz    vmb,    welclie   jren   ort  vnd 

vmb  Scliad ,  Aug  vml»  Aiiß ,  Zahn  viiib  Zaiin,  ftat  hat  bey  der  Obrigl.cit   vnd  Regiments- 

W^und  vmb  AVund,     Beul   vnib  Benle,    wie  Perfonen ,    vnd     würd     bey     den    Gelehrten 

er  hat  einen  Menfchcu   verletzt,   fo  foll  man  o   genent:    InJUlia  ilißributiun   oder  jjroportio 

jme  wider  thun,  alfo  daß  wer  ein  Vieh   er-  geoinetrica.  Daß  iit  die  Gleicheit  im  andern 

fchlegt,    der    folls    bezahlen,    wer    aber   ein  Verftandt.    Dauon  noch  ein  mercblich  Exem- 

Menfcben     crfchlegt,    der    foll    Iterben.     Im  pel  in  Goltcs   Gcfetzcn    zu    fehen.     Ins    ge- 

3.  Buch  Mofe    im    24.   Cap.    im    2.   Buch    im  mein  würd  bey  menniglich  darfür  gelialten, 

21.  ca.     So  fcbreiben  doch  der  Juden  Babi,  iO    daß  ein  jedes  Kind  zugleich  Erb    an  feiner 

Rabi  Mofes    lib.   3.  Rabi    Karian.     Daß    die  Eltern   Ilaab    vnd  ]\ahrung    fey,    aber    Gott 

Richter    im    Ehreifehen     A'olch    das    Gefatz  hats    im     Jüdifchcn     Volck    alfo     verordnet 

nit  nach  dem  Buchftabcn  practicirt,  fondern  4.  Buch  Mofe    27.   Cap.   daß  allein  die  liin- 

fehwere    Mißhandlungen    crnft    vnd    fch^vcr-  der  Männlichen  Gefchlechts   der  Ellern  lie- 

lich,  meffige  vnd  vngcfehrliche  nach  derfelben  16   gende    Güter,     llauß,    Ecker,    Weingarten 

befchafl'enheit,    geringe,    geringfügig    abge-  vnd   dergleichen  Erben,   die  Weiblichs  Ge- 

ftrallt.   So  einer  einen  vmb  ein  Au{f  gebracht,  fchlechts   aber  mit  einer  zinilichen  Gellftewr 

haben  fic  den  Thseter  nach    feiner  vnd   deß  abgefertigt  werden  folteu.    Wenn  fichs  aber 

bcfehaidigten  Perfon  vnd  BefchalTenheit  vmb  begebe,   daß  die  männliche  Erben  alle   ver- 

Gelt  oder  fonften  geftrafft,  dann  fo  man  dem  20    ftorben,    vnd    Scliweftern    hinderlaffen,    als 

Buchftaben    v.olt     nachgehen,    AVund    vmb  dann  ift   die  ErbfehalSt   der  liegenden  Güter 

W^unde,     Beul    vmb     Beule,     helte    es    die  denf(;li)en   Iieinigefallen. 

gefahr  anll'  fich  gehabt,  vnd  Icichtlicb  kön-  Geftalt  aber  die  erfte  Gleicheit,  dauun 
uen  gefciiehcn,  fo  man  dem  gegenllieil  wi-  zuuor  gefagt,  kein  anfehen  der  Perfon  vnnd 
der  ein  AVund  oder  Beule  fchlagen  follcn,  2o  Sachen  hat:  alfo  befteht  die  andere  in  jlirer 
daß  man  der  Sachen  zu  viel  gethan,  vnd  IVatur  gaiitz  vnnd  allein  darinn,  daß  fie  Per- 
den  andern  gar  hingerieht  bette.  Es  erklärt  fönen  gegen  Perfonen,  vnd  die  Sachen  ge- 
fich  aber  in  diefem  Fall  die  Schrillt  felbft,  gen  einander  anficht,  erwägt,  betracht,  vnd 
da  im  2.  Buch  Mofe  im  21.  ca.  gefagt  würdt:  nach  \erdienft  vnd  A'^erfchulden  belohnt 
Wenn  ficli  Männer  mit  einander  hadern,  vnd  30  oder  ftrafl't.  Die  Obrigkeiten  oder  Regen- 
einer fchlegt  den  andern  mit  einem  Stein  ten  ,  welche  diefc  Göttliche  Gerechtigkeit 
oder  mit  einer  Fauft,  daß  er  nicht  flirbt,  vnd  Gleichheit  vben,  die  fetzen  vnnd  be- 
fondern  zu  Bett  ligl,  kompt  er  auft\  daß  fürdern  zu  Regierung  Landt  vnd  Leut,  Er- 
er  außgeht  an  feinem  Stab,  fo  füll  der  jlin  bare,  Verflendige  vnil  Erlahme  Perfonen, 
fchlug  vnfchuldig  fein  ,  ohne  daß  er  jlime  3a  fintemal  dem  Ampt  die  Perfonen  genieß  fein 
bezahle,  was  er  verfeuniet  hat,  vnd  daß  follen.  Zu  Lehrern  in  Hirchen  vnnd  Schu- 
Artztgelt  gebe.  Daranß  erfeheint  klar,  uann  len ,  Chriflliehe,  Gelehrte,  Beredte,  ehr- 
man  den  Schleger  wider  mit  gleichem  trac-  liehen  Lebens  vnd  A^'andels,  vnd  ordnen 
tiren  follen,  daß  er  nit  zu  bezahlung  deß  denfelben  ehrliche  Vnterhaltung.  Zu  Kriegs 
Artztes  bette  können  verdampt  werden.  Dar-  40  fachen  nicht  KauH'  oder  UandtwercksLeut 
unib  hat  der  AVeife  Ilcyd  /V«/o  wol  gefa{;t :  oder  von  Dörflern,  fundern  DapHerc,  Mii- 
Deus  fcm/ier  i/eonictricu   Iracluf.   lu)    rov  i^fov  tigr  Perfonen.    habr-n  (leidigs  aufl'fehen,    daß 
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KauffJi'iit  .  Ilalult\^(■l•(•l.(  r,  \>  riii(;iirhi(.T  » ml  G<T«:cLtij;ki.'it ,  fo  tlijlribuliua  (;cii<-iiiit  ift, 
Ackcrman  ein  jeder  in  reinem  Slaiidt  ynnil  ^Mirdl  «ler  fcliwcrcr  (jeftraffl,  der  zam  zwei- 
Itei'iiir  riilii;;  \  eiltleilieii  hönne.  I'üriienilicii  tili  oder  drillen  in.il  fieb  verfeliuldt.  alß 
in  Itel'trafl'iiiif;'  der  niißllietij;en  fiilireii  l'ie  der  /um  erfteii  mal  mißbandlet,  fler  für- 
iiit  allein  die  Tlint  7.n  <jemüt,  fondern  da-  ^  l'et7.i|;  vniid  mit  lioßlian'tem  Vorbedacht  gc- 
iiebeii  die  A'mlifländt  <ler  Zeil,  (•ele{yenlieit,  fündigt,  aU  der  anß  vliernilten  iiff'eeirn,  Trun- 
Ort,  Verfiiliriin{;  der  Pcrfonen,  inlent.  Für-  cl:eiibeit,  Vn>viffenil,  oder  durcb  Anlaß  vml 
liabeii ,  ,ln[;'enl,  Aller,  (lerfelbeii  Tii(jcnt  viiiid  \  errrilirim|j  in  ein  Vnjjliicl;  (;erallien.  Diir 
f.afler,  bolien  fnrnclinieii  Staiidt  ,  vnd  der-  \\ Cibshililer  >%er«len  miiter  {jeflraflt  alß  die 
gleichen,  dann  wie  in  r<ilclieiii  die  Pcrfonen  10  Manßpcrronen.  Eriirtlicher  Tndftrenger  tvürdt 
ßleicli  oder  vnyleich  ,  alfo  muß  die  Gleich-  (;ef(ra(]'l,  der  die  Obrljrkcit  \  nnd  Eltern  be- 
beit  vnnd  V  nifleicbeit  der  Slrafl'en  von  einer  f»-li;L-di|jl ,  oder  vml'  brin(;t,  als  wann  man 
Weifen  \crflendi(;en  Obrißkeit  Re(];uliil,  der|;lei(-beii  an  einem  andern  mißhandelt ,  an- 
Gcmillert  vnd  Gcfehcr|ifl't  %>crilen.  Daher  derft  wnrdt  der  Herr  (;eftralll,  antlerft  der 
Alitio  a/ntfl  Ter.  in  Adel,  ein  alter  Erfahr-  lU  Diener,  anders  hohe,  lürneme.  Adelicbe, 
ner  recht  (jeredl:  A^'emi  ihrer  Zweii  ein  oder  Re;;imeiils  vnnd  ()bri)]!a-its  Perfonen. 
din{;  in  gleicher  Thal  verriehfen,  fo  fey  es  anders  ein  fehleehter  >  niertlian  ,  vnd  wnrdt 
doch  iiielil  ein  diiif;:  iiiclit  da(>  die  Tlialen  in  diiTeii  >  iid  (leri;leieheii  Fällen  gleich  Recht 
viißleieh  Aveliren  .  fondern  daß  die  vnf;leicli  jjehallen  ,  welelis  doch,  wie  /uuor  anß  der 
feind,  fo  die  Thal  lieganjjen.  Vml  Kaifer  20  Peinliehen  liair>ßerichts  Ordnung  dem  gc- 
Cnrtili  deß  8.  Peinliche  llaißgerichts  Ord-  meinen  Mann  nicht  verftändig  noch  begreifT- 
nung  fagt:  Cnp.  /-ic.  Es  haben  die  Fall  lieh  zn  machen,  jedoch  l.öndt  man  dicfclbe 
7.11  Zeiten  gar  fubtile  Vntcrfchicdt,  die  dem  daranß  zimlicb  Tcrmercken.  Ein  FcldlObri- 
gemi'iiien  IFaii,  fo  an  den  Peinliehen  Ge-  fler  vnd  FeidOlarfchalck  %%  erden  anders  be- 
richten fil/.en,  nicht  vcrflendig  oder  iiegreill-  JU  foldt  als  ein  Ilaii|)tnian.  oder  Fendrich.  vnd 
lieh  /u  machen,  hicrumb  foilcn  die  Vrthci-  diefe  anders  alß  ein  gemeiner  Soldat.  An- 
ler  in  Fällen  Verflcndigcr  Lcut  Rhat  nicht  derc  Relohnnng  hat  ein  hoher  Am|>lnian  als 
vcraehlen,  fondern  gebrauchen.  Vnd  her-  ein  .AmpHVhreiber,  andere  ein  ('..iiil7ler  vnd 
nach  Cfi/>.  iA'J.  Es  ifl  /n  Zeilen  an  den  Pein-  Srcrrlfiriiix .  ein  Ulial  .  vnd  Ueilllijer  Knecht, 
liehen  Gerichten  gefchehen,  daß  die  Vrthei-  30  andere  ein  Pfarrlierr  ^  nd  Glöckner,  vnd  dcr- 
ler  «len  Vnterfchiedt  jeder  Sachen  nicht  gleichen,  vnnd  gcfehicht  deren  keinem  Vn- 
lin?rcii  noch  er^^egell,  daß  ifl  ein  grolVe  Thor-  recht,  fondirn  nach  der  tieomelrifeheiiGleich- 
licit,  vnd  folgt  daraulV,  <lal>  fie  fielt  zu  \  iel-  heil  unrdi  in  fnleher  Uclohniing  ein  jeder 
mal  jrren,  Ihnn  den  Eeiiten  »nreeiij,  %nd  feinem  Slainit  geroeß  gehalten, 
wi-rdeii  an  jlirem  RInt  fcbuldig.  \nnd  in  3;{  A^ie  \ml  w  eleher  (»eftalt  nun  in  der  Be- 
Innini.«  wiirdi  durch  die  ganl/e  Ordnung  lohniing  nach  eines  jeden  Slandt  \  ml  Dienft 
«liß  erinnert,  daß  Oliri|;l;eileii  liedaehtl'am,  (ileiehheit  »lirdl  gehalten,  alfo  foll  in  Rc- 
mil  gutem  Verminniigen  Uhal  in  allen  Re-  firalliing  der  Perf.men  .  Slandt  .  Gaben  .  Tn- 
ftrall'ungen  folien  \eiraliren,  vnd  in  fo  urollen  gcnl  .  /nunr  billiflener  ehrlieber  W  amlrl. 
Sachen,  >velelie  deß  »lenfchen  Ehr,  Eeib,  »o  i'.elrewe  Dienfl.  vnnd  andere  Vmbfirmdl. 
l.eben  t  nd  Gut  lielan|;en .  ila|in'ern  vndx^ol  dcßgleiclien  eines  jeden  VntngrnI  .  boßliafl 
l.ed.i.  Iil.n    n.ii;    rnr«rn,len      Dann    nach    der  tes  eiMrüeiiN  Leben.  Ueilllieli  »  und  bc.larbl- 
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lieh  erwogen,    vnnd    die  Straft"  darnach  ge-  fidentcn  auß'  fein  eigene  Bekantnus,  eingezo- 

richt  werden,   daß  erfordert  die  rechte  Ge-  gene  Kiuidfchafft    vnd   Erfuchnng    der  Rech- 

rechtigkeit,   dann   der  jeuig  fo  bey  ehrlichen  ten  feiner  Eliren  entfetzt,  alle  deflVIhcn  Güter 

auffrechtein  Wandel,   fürnemen  Eltern  vnnd  Confifcirt ,    rnd    an    die    S»irn    oflentlich    mit 

Freundtfchaflt  herkommen,  fieh  ehren,  Lobs  3   glüenden    Eifen    ein    Zeichen    laifen    brennen, 

vnnd    guten    Namens    beflillen,     vnd    würdt  vnd  deß  Kcenigreichs  verbriefen.    Den  Diener 

hernach  durch  mcnrchliclicn  Irrthumb  vnnd  der  fchlechten  herhommens  weder  Haab  ,  Gii- 

Vberfahrung  feines  Ehrenftandts,  guten  Na-  ter,  noch  kein  Ampt,    derhalben  weder  Ehr 

mens  vnd  Lobs  verluftigt,    der  ift  nach  an-  noch  Gut  zu  verlieren    gehabt,    hat    er    zum 

geregter    Gleichheit    ftrenger    vnnd    ernfter  10   Todt  verdampt.    Rcenig  Franrlfcns  hat  diefe 

befchwert  (fintemal  fein  gantz  Leben  nichts  A'rtheil     als    vnbillich    mit    Mißfallen    verno- 

anders    als    ein    tsegliche    Straff    zu    achten)  men,  vnnd  gefagt.   Es  helfle  ein  Schalck  dem 

als  ein  ander  der  wenig  oder    kein  Ehr   zu  andern  vber ,    aber    andere    fürtreffliche  Leut 

verlieren,  an  Leib  vnd  Leben  geftrafft  würdt.  vnd  Richter  haben  deß  Cantzlers  Vrtlieil  als 

Ein    Reicher    büfl'et  mit   Gelt    fo    hart,    als  li>   der  Gerechtigkeit  gemeß ,  erkent  vnd   gelobt. 

ein  anderer  am  Leib,  in  fumma  Siindt  vnnd  

Lafter  follen  vnnd  muffen   geftrafft  fein,  ift  ehrlichen  Gemüthern  fchneiden  die  3Iißgrieff, 

auch  der  Obrigkeit  eigentlich  Ampt,  vnd  dar-  darein  fie  fich  menfchliche  Schwacheit  durch 

unib  von  Gott  gefetzt,  doch  mit  der  maß  daß  Gottes  Verhengnus  verleiten  laffen ,  offt  der- 

der  Sachen  nicht  zu  viel   oder  zu  wenig  ge-  20    maffen  zu  Herfzen,    daß    fie   vmb  jhrer  Rew 

fchehe.      Uenricus    Ste/j/mnus    fchreibt    von  vnnd    Bekümmernus    willen,    mehr    mit    Mit- 

einem  Fürnemen  Beampten  in  Franckreich,  leiden  ,  als  mit  WeKlicher  Straff  an  zufehen, 

der    den   Diebftall    infonders    gehaft.     Wenn  wie  dann    die   alte   Teiitfche    folche    nur    der 

ein  geftandener  Man  Diebftals  halben  verhaflt,  Kirchen  Difciplin  vnterworffen. 

vnd  bey  jme  Yrtheil  geholt  worden,  Jiat  Er  2S        Arriatnis    fchreibt    von  Alexandra  Mar/no, 

pflegen  zu  fagen:  Es  ift  ein  alter  Dieb,  vnd  alß    er  feinen  Freundt  Clitum    im  Zorn    vnd 

hat    diß    fpiel    gewiß    lang    geübt,    gehenckt,  Trunckenheit    vmbbracht,    daß    er    fo    groffe 

gehenckt.    Ift  der  Dieb  jung  gewefen,  fo  hat  Rew    vnnd  Leid  hierüber   gehabt,    daß  er  in 

er    geuttheill:    Er    werde    doch    nit    ablaffen,  viel  Tagen  keinen  Troft  wollen  beeren,    vnd 

jung  gewohnt,  alt  gethan ,  nur  gehenckt .   ge-  30  jederman  mit  der  fchmcrtzlichen  Rew  an  ftat 

henckt,  gleich  als  were  Gottes  Barmhertzig-  der  Beftraffung,  an  fo  mächtigem  Kcenig  ver- 

keit   vcrfchloffen,    vnd    köndt    fich    der  junge  genügt  gewefen ,  vnd  fefzt  y/rr/«»!!«*  in  deflen 

Menfch  durch  andere  Mittel  nicht  zu  Ruß  vnd  Leben  diefe  Wort:   Plcriqur  f/uamuix  fe  tle- 

Bcfferung  bekehren.    Von  einem  Praefidenten  Utpiiffe  fcianl,    id    tmncn    tamiiinm  reell-  fa- 

eines   hohen  Gerichts   in  Frankreich  würdt  ge-  3S    cUnn    fiertiuacilcr    dcfcmltml,    (jui  in  magno 

fchrieben:   Bodhi.  de  Itep.  lih.  6.    Daß  er  mit  errnre  fttiit :    Samma    enini    Mcdicinn   jicccali 

vnterfchiedlichen  groben  fchiedlichcn  Mißhand-  eß ,  et  peccalum  conßteri  fnuin,    et  eiufdem 

lungen  Leib  vnnd  Leben  verwiirekf ,  vnd  hierin  juetilteiitiam  jirw  fe  fcrre.    IS'am  qui  iniuriam 

feiner  Diener  einen  zu  Gehülffen  gehabt.    Kce-  accipil,  illam  leuius  perfcrt ,  ß  cum  qiii  in- 

nig   Frnncißu.t  der  Erft   bat   feinem   Cantzler  40    '"/''   '"'   drh'clum   f'ntcri   et  eins   jin-nilerc  i»i- 

befohlen,  daß  er  vber  beyde  folt  Richten,  vnnd  trllh/il.      .Idhwe  (jm  nlierum    i>!oUtt,ß    do- 

die  Straff  vollftrccken.   derfelb  hat  den  I'ra--  Irre  ß   facto    doccal .     honain     fpem    catcris 
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jirirftiil,  fr  jiofl/iar  nihil  Inle  niluiiffiirmn.  lieh  (;rli;illcn  ,  vnd  faf;t  bey  lleroA.  lib.  S. 
I)iß  ifl  von  <l<r  <iltirlilnit  vihI  {jlciLlicm  Rrclif  «lein  (jpiiieinfn  Pcnfcl  %>oliiip  wcclrr  Vrrflandt 
Wem  ('cmciiicn  Manu  zur  \aclirirlilunj;  etwas  noch  Ulial  licy.  Dann  wie  folte  derfrlbc 
weilleuflli)MT  er/.elilt.  Al)er  aull'  die  Demo-  AVeißlieit  vnd  Verftandt  haben,  der  niemals 
cratifche  llei'ieninfj,  vnd  was  diefell)c  für  fon-  t(  darzu  vnterricht  vnnd  anjjewiefen  worden, 
derb.ire  liefe  liwernuiren  auO"  fieh  habe,  wider  aueh  %or  firh  felbs  daraud'  fich  niemals  bc 
zu  liommen,  i'o  redt  dauon  i'erirlex  bey  den  fliflVii,  ja  aueli  in  feiner  eifjeneii  liaiif;hallun(; 
Athenienfern  folehen  Inhalts:  Thuct/d.  lib.  I.  nicht  weiß  (;uten  Icebiichcn  Anflalt  zu  machen. 
Das  erftlieh  die  Sachen  eines  folehen  Repi-  wie  folt  er  dann  im  pcmeinen  Regiment ,  was 
inents  iiiehl  fehleunijj  von  Hallen  gehen,  noch  10  ehrlicli.  nutz  vnnd  lu'blieli  ift,  verHehen.  Es 
etwas  alsbaldt,  ^^ie  i-s  A'olh  ift,  verriebt  [>lle|ji'  <ler  (jemeine  Mann  ohne  Vorbedacht 
werde,  ein  jc«ler  filiet  aufl'  feinen  Nutzen,  Mibefonnener  Weiß  von  Sachen  zu  rhalfchla- 
Tnnd  daß  er  vnd  das  feine  nicht  rernaehtheilt  {Tf^n ,  darunib  folt  niemandt  zu  Einfübrunj^ 
werde,  derhalben  hönne  niehls  zu  fjliiel;licher  folehen  Slanlll^  bey  den  Perfen  Rhat  geben, 
EndffehalM  gereielien.  »'eiin  einer  j>lißhati-  IS  aK  der  dicfelben  nicht  mit  guten  vnud  Ire- 
delt  vnnd  in  SJrall'  gefallen  ift,  vnnd  der  an-  wen  meine.  Andere  ziehen  auß  dem  zvrölfl"- 
dcr  darüber  KU  erliennen,  vnnd  danelien  Feindt-  ten  Pfalm  wider  dielen  Slandl  an:  Es  würdt 
fchallt  wider  di-n  Slrallbarn  hat,  bengt  er  allenthalben  voller  Gnttlofen.  wenn  loffe  I.ent 
feinen  (iffrclrn  nsieh ,  vnd  feherpllt  die  StralV  hcrrlVhen  vnnrl  erhaben  werden.  Vnd  fon- 
■»vi«ler  Recht.  20  flen  anilere  Politifi-lie  Arfachen  mehr,  als 
Was  die  AVohlfart  deß  gemeinen  Nutzen  was  der  gemein  "^lann  zu|;leieh  ins  jjemein 
anlangt,  danon  hat  man  wenig  Rhat  vnd  Sorg,  zn  verwalten  hat,  das  verf.ilirbillen  vnnd  vber- 
fondern  ••in  jeder  filiet  allein,  wie  er  feinen  fehen  fie  zugleich,  weil  fieh  beiner  vor  den 
eigenen  IMulzen  könne  verbell'ern  vnd  mehren.  andern  mit  Sorgen  will  beladen,  vnnd  bei- 
ein jeder  vermeint,  es  bönne  der  gemeine  23  ner  abfouderlieh  hierumb  V  erwriß  oder  Straff 
IVulz  oder  der  Wohlftandt  der  Statt  ohne  zu  beforgen  hat.  i'outar.  de  Brji.  I'en.  lib.  t. 
fein  /nthun.  Sorg-  vnil  lUiat  in  feinem  A\  e-  Sie  fehen  im  Rhatfehlap.en  mehr  auf!'  fehein- 
fen  verbleiben,  es  ^^erde  ein  ander  fieh  fol-  bare  urijiiiitciil .  als  aufl  derfelben  W  iehtig- 
eher  Stirgen  annemen  ,  vnd  weil  ein  je«ler  anQ"  l;eit,  \  ntl  guten  (irundt.  fetzrns  alles  nulir 
den  andern  fihet,  vnd  in  tiedanel.en  ffeht,  SO  aulV  gntbedünelieu .  als  anfl'  AVcifrn  Rhat. 
der  wiirdt  das  thun  oder  ein  ander,  in  zwi-  >  erflehen  «lie  Sachen  nicht,  die  wichtig  vnil 
fehen  werde  das  gemeine  lieft  vberfehen  vnnd  weitlebent  fein,  halten  fie  olll  fiir  gering, 
verfahrlaft  ,  vnd  Komme  die  Statt  in  abnemen  aber  fchleehlen  geringen  Dingen  haben  fie 
vnd  Seh:iden  ,  niein:in'lt  gibt  zur  gemeinen  viel  naebdenebens.  (•uieeinrd.  lib.  3.  «.S"  4. 
iVolturIVl,  \^enn  l'eindtfeliallt  \ ml  Krieg  vor-  3»  \  ml  in  fiiinina  ift  der  Dcuiocratircbe  Stnndt 
haiiilen  ilt  ,  uilli|>  i|;is  feine  diie  ,  fiindei  n  helt  allciilh.illnn  iiK  IVlir  feli.edlich  \  nd  verderb- 
ein JeiliT   fo   |;ing   er   lian    d;iniil    /u    niel; ,    da  lieh    berelndlen. 

in  i'iilelien  liillru  diii-eh  jMrinjMn  Verzug  alles  Dio^eil    d.Tiin    zu   Regierung  der  Statt,   der 

Gliicli   biiu   xeifehrrtzt     werden:     Das    ift    /»e-  ,\iini(ieratifehe  Standt  ,    wir   lunor  dargelbau. 

rirlis   Meinnin;    \oni     Denineralifehen    Slanill.  io    "'in    l>c.|uenie .    |;ule    vnd     niitzliehe    Form     ift, 

.Vr(/(ihizit%    der    ISrfen    Weifen    ein.r.     dellVn  hat     Kaifer     licinrieh     mit    Verorilnnng .     daß 

znuor   |;eil;irhl  ,    b.il    diefen  Stand!    |',ar   fch;v<l  ZwöllT  auß    der   Burgcrfchadt .    tlaß  Regiment 
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der  Statt  Speyr  tragen  vnd  verwalten  follen,  Zeichens,    ftellt   jhme  den  bewerten  Sack  zu, 

Iblche  geftalt  der  Regierung  eingeführt,  >velohe  Der  Kcenig  befchickt  als  bald  den  Kauflfniann, 

biß    aud's    Jahr     1504.     rnuerendert     yevblie-  dafs  er  fein  Klag  gegen  dem  Wirth ,  fo  vorhan- 

ben,    bernacher    in    etwas    vermehrt    vnd    ge-  den.  folt  fiirnenicn,  fertigt  die  Gefandte  mit  gu- 
beffert  worden,  wie  dauon  an   feinem  ort  zu      ^   ter  Antwort  ab,  vnd  behielt  den  Wirihbey  ficb: 

lefen.  Als  baldt  konipt  der  HnuQ'niann  vnnd   klagt 

wider  den  Wirth ,  daß  er  fein  vevtrawet  Gut 

vorenthalte.  Der  Wirth  verneint  die  Klagftandt- 

OAS  F(}\FFT  BUCH.     DAS   cix.  CAP.  hafltig,    fchwcrt  vnd  verniift  fich  hoch,  daß 

Ein     loeblich     Exempel     Kcenig     r«.    *<>    der  Kauffmann    nichts  verwahrlicl.s  bey  jme 

dolphs,     welcher    Geftallt     er     in  hinderlegt.  Es  fey  ein  Ihcercchter  Mann,  vnnd 

einer  dunckeln  Sach  das  Recht  er-  ™'*  Fanlafey  behaflt,    in  dem  die  Partheyen 

forfcbt  crnfthaflt   wider    einander  reden,    brinj^t   der 

Kcenig  den  Sack  herfiir,  vnnd  legt  dem  W^irth 
Aviv  einem  Reichstag  zu  Nürnberg  hat  ein  *S  den  Betrug  ofi'cnflich  an  Tag,  darüber  dem- 
reicher  Kauffmann  vorm  Ktsnig  geklagt,  was  felben  Muht  vnd  Sprach  entfuncken,  Der  Kce- 
maffen  er  feinem  Wirth  in  oflener  Gafther-  nig  hat  dem  KauflTuiann  das  fein  zugeftellt, 
berg  in  einem  Sack  200.  Marck  Gelts  auff  zu-  vnnd  den  Wirth  vmb  eine  nrofTe  Summ  Gelts 
heben  vertraw et,  vnd  da  er  daffelb  wider  erfor-  geftrafl't.  Albertus  Arr/eut.  Liftßus  in  mo- 
dert were  der  W'irth  der  Ding  in  Abredt,  20  nitis  pol.  c.  9.  J/oii.  3.  Diß  Exempel  gibt 
weil  kein  Zeugnns  vorhanden,  dabey  derKauff-  diefe  Nachrichtung,  daß  zu  Koenigs  Rudolphs 
mann  folche  Ynibftändt  vnd  Warzeichen  an-  Zeit  der  Teutfchen  Kcenig  vhralter  Iceblicher 
gezeigt,  daß  der  Kcenig  die  Clap;  rcchtmaef-  Brauch,  daß  fie  die  Ynderthanen  felhft  ge- 
fig  befunden,  aber  wie  der  W^irth  ein  für-  beert  vnd  recht  gefprocben,  vnnd  zu  dem  Ende 
nemer  reicher  Burger  deß  Bezichts  zu  vber-  SU  jctzo  an  diefem ,  hernach  an  einem  andern 
winden,  vnd  die  Sach  an  Tag  zubrinjjen ,  zu  Ort  die  Reichsverfammlungen  angeftellt,  noch 
bedencken  genommen,  \icht  lani--  hernach  beftändig  vnnd  in  Tbung  gewefen  ,  w  ic  auch 
kommen  der  Statt  Nürnberg  Gefandte  zum  daraus  dergleichen  ab  zuncmen,  das  von  ge- 
Kcenig,  vnder  denen  auch  der  beklagt  W^irlh,  dachtem  Koenig  zu  deffen  vnftcrblichem  Lob 
vnnd  bringen  jhr  Sach  für.  Der  Koenig  fangt  30  gefchrieben,  daß  er  feinen  Trabanten  ernft- 
ein  freuiidtlich  Gefpraech  an,  vnnd  fagt  vn-  lieh  befoiilen,  daß  fie  jederman  der  zu  bit- 
der  andern  zum  Wirth ,  du  haft  ein  hüpfchen  ten  oder  zu  klagen  hätte,  folten  lafTen  für- 
Ilut,  ich  geh  dir  meinen  darfür,  der  W'irth  kommen,  vnd  niemand  abweifen ,  Dann  dar- 
bewilligt den  Taufch  gar  gern.  Der  Kcenig  umb  were  er  von  Gott  ins  Koeniglich  Anipt 
nimj>t  fich  anderer  Sachen  an,  heift  die  Ge-  3^  erhcehct,  daß  er  den  Ynderthanen  Gehcer, 
fandten  verziehen,  gehet  heraus  vnnd  befiicht  Ilülfl"  vnnd  Recht  folt  widerfahren  laffen, 
einem  anderen  Burger  im  Namen  deß  "Wirths,  vnd  nicht  daß  er  fich  für  jhnen  folt  vcr- 
als  wanns  derfelb  befohlen,  eilends  ileffelben  felilieflen.  Sifridiis  Buchholtzer  in  Chrou. 
Frau  an  zuzeigen,  fie  folte  jhine  den  liedern  Dale  ohjecro  hominihus  ine  accedendi  lo- 
Sack  der  fo  vnd  fo  hefehafl'cn ,  fehieken,  vnnd  40  cum  et  /acullntcin,  uon  enim  ideo  ud  Iin- 
zu  W^ahrzeichen  brächt  er  jhr  feinen  Huf,  die  /ici-ium  exicclus  ftim ,  ?<t  homiuibus  in  arcu 
^Virthin  glaubt  dem  Bürger  liegen  deß  \'\'ahr-  fii-tccludar. 
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ExfiiiiM-l   Ktcnij;  Iludolphs  miltcn  len  cmjifanfjen ,    hat    rr    fein   UofgrCindl    mit 

Gnadprzrigung.  naHlichpin   Schmucl;    anfigpftafrirt ,    »nd    fich 

A.Ls  Kffiiiip    Ollaclicr    mit  Roeni(;    Riidf»l(>li  fellift    mit   Golt,    Edplgeftein    rnnd    kofiharn 

eine   S<  lil.iilit   y^^l\^   halfrn,    hat   er  einem  ver-  Rh  ydunj;   prächtig  geziert.      Kcenig   Riidolpb 

^vei'encn     ftarchen     Ititter    ein     groflT«'    Summ  S    ift    »on   den   feinen   vermahnt    worden,   daß  er 

Gelts   verfprochcn,   fo  er  im  Treflin  entweder  fich     ghichfalU    feinem     Kicniglichen    Slandt 

den  Hcciiig  oder  auffs  wenigft    fein  Roß    Tn-  geraaeß  in  geziemendem  Schmuck   folt  rrwei- 

der    jhme     würde     vml>hiingen.      Aiiff    fokhe  fen  ,  daraiilT  er  zur  Antwort  jjefagf ,   der  Kw- 

Zufag    hat    fich    der    Ritter    in    der   Sehlacht  nig  in   Bichem   hat  ofTt   meinen   grawen    Rocl; 

hindurch   biß   zum  Hoenig  gefchlagen,   dcnfel-  10    aufigelacht   vnnd   verfpott,  jetzo   fey    die   Zeit 

higen  mit  hefTtigem  ftarchen  Streich  dcrmaffen  daß  der  graw  Rock  feiner  wider  könne  fpot- 

»rollen,    daß   er   vom    Gaul    gcftürtzt,    welchs  ten .    der  Teulfchen    Lob    bcftehe    auff   galer 

der  Riller  vnihhraclit.  vnn.l  r.inrr  Zuf-n;  nach-  Rüflung    vnd    nicht    in    Rh-ydern.      Demnach 

gefetzt.      Rcenig   Rudul|>h   ifl   \on    den    f.in.-n  dir   Rcpni|;   in    Rfcheni    im   L.Tger    erfchienen. 

alshaldt   wider  aulTgericht  ,   >nnd   auQ'  ein  an-  IS    hat   Roenig   Rudolph    fein    gewöhnlich    RIcjd 

der   Pferiit   gefetzt,    der  Thicter    aber    gefan-  einen    grawen    Rocl;    angelhan  ,    vnd    fich    in 

gen  hin;;efulirt  wonlen.     !>ach  erlangtem  Sieg  feinem   Zelt   auflT  ein    fchleilile  Ram-k   gefetzt, 

hat   man   dem  Rienig  den  Ritter,   der   fo   ver-  In   dem   Rcenig  (Hlacl;er   in   feinem   kürHichen 

nielfentlich   jhne    zu    ermorden    vnderflanden,  Schmuck    fich    vor    dem    Rcemifchcn    Rcenig 

für   Augen    geführt    vnnd     männiglich    deffen  20    auflT   die  Rnjre    nider    gelaflen,    bat    man  das 

Lehen   verwürcht   giTchelzl :   .Aber  der  Rcenig  Zelt    allenthalben    geöffnet,    daß     männiglich 

fagl ,     Damnum    p((rl    itri/iiihf.    ß  milcs  adco  den  Proceß   gefehen,    davon   ein  Gelächler   im 

l'ortis  rl ßrentnis  jiciral:   Es  werc  dem  Landf  gantzen   Volck    entflanden    daß    der    im   Golt 

groflcr  Schad  ,    daß    fo   herlzhafller  dapflerer  vnd    köftlichem   Zierath    vor    dem    fchlechtcn 

RitterNmann    folt    feins   Lehens    beraubt    ^ver-  2!«    grawen  Rock  zu  FüIFen  gelegen.  -Y/fcrrlii*  ./r- 

den,     ließ    jhne    rngeftrafTt    aulT    freyen    Fuß  .'/<""'•     f-i/'ßns  ht   tnoii.  pol.  cap.  /«.  fagl  diefe 

ftcllcn.      Ilenricus  Sicr.   in    .Innal.  Erinnerung   dabey :     ./urtim.    gcmmir .  Jrriea 

/Eneas  Si/lvius  fchreibt,    daß    dem   Roenig  »lo"   tiii/nn    fintl    ornainrnln  in«jno   Prineiftri 

feine  Rh.Tle  einsmaK  zu  Gemuht  g.Tührt.   daß  l^l   nri/olialnr  alit/uix  ,    aiil    mangö    rn    vfur- 

er   zu    iiudt    vnnil    gülig    fey  ,    darüber    er   zur  50    \tni.      (Jiiis    ellnm    urfcit    Prinri/ii    htre    r(fef 

Anlnort   geben,   daß   ich   bißweiln   ernft  vnnd  hahrl  ,  (jrf)nti/iir  fi   rrlit,    fed  mnioris  animi 

flreng   gc\%efen,    «las    rewet     mich    on"lcrn>als,  rft    fef>i\fuij[fr. 

aber    daß    ich   mich    mitleiilenlich    vnn<l    gülig  .\nno    128«     hat   Rcenig    Rudolph    fein    .\n- 

er\iiefin.    hat    mit  h    ninimir   jM-rcwel.  wefen    zu    >lainl/    gehabt,     da    eines    ^lor;;ens 

,'.S    ^mcrfehenlirh  Rall  eingefallen,   «laß  man  fich 

Aon       R«pnig       Rudolphs       fchlechler  ;,„    |  ;,-,Mr    nirhl     er«arm.n      können,     ifl    er 

Tracht    in    RIcy.lung.    ^nn.l     »ie    es    jhme  .lullgeftanden  ,    hat   feinen   Rock    vmb    fich   gr- 

dabey   ergangen.  worlVen,   \niu\   ifl    in   eines   B,cl;ers  Ilauß   fei- 

I^Oiiiig  Rudolph  hat  fich  in  Rlev«lung   eimni  niin  Lofamenl   gcjyen   <ber,   zum  Rohlh.iun"en, 

gemeinen    Rur|;erNmann    gleich    iiflegeu    /uira  40    den   der   Reeker  auß   dem   Ofen    gesogen,    ju- 

(;en.     XU  Rn<ni|;  Oltaeker  das  Rienigreicb  Rip-  gelauffen  .     Die   Rrckerin    ifl    \\*cr  feinen   \n 

hem    \n\\i\  l.itiKJlft  liafll   >l.|iiin  zu  l.ijieu  \\i\\  iM-flumm    /nrnig    wi-rden.     hat   jlin    mit    iMcfen 
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'VI''orten  vbel  angefahren,  daß  er  der  Geftallt  er  jhr  gar  nicht  verzeihen  >Yollen,   fie  fchelt 

folt    in    ein    Hauß    gelofl'eu    kommen.     Seydt  jhn  dann  \vider  der  Geftallt  als   fie  morgens 

nicht  fo  zornig  liehe  Fraw ,  fagt  der  Rcenig,  gethan.    Endtlich  hat  die  Fra%v  ein  Hertz  ge- 

ich    bin    ein    guter   alter    Landtsknecht,    hab  faft,  vnnd  gleichfara  in  Entruftung  alles  wi- 

nicht  yiel    zum  heften,    rnnd  mein  Armutlln  5   derholt  was  fie  morgens  außgeftoffen.  dadurch 

dem    armen    Kcenig    Rudolphen    aufl'gehengt,  den  Kceuig  mnd  andere  infonders  frcßlich  ge- 

deßhalben  muß    ich    mich    hehelffcn    wie    ich  macht,   rnd  mit  Gnaden  jhre  Abfertigung  he- 

kan.    Troll  dich  hin  zu  deinem  BettelKcenig,  kommen.     Diß  Exempel  wiewol  es  zu  vnfem 

antwort  die  Beckerin ,   es  gefchicht  euch  allen  Zeiten  mehr  für  ein  Fabel  als    eine  "Warheit 

recht,    dieweil  jhr  das  Landt  verbergt,    den  10  möcht  gehalten  werden,  fo  ifts  doch  von  glaub- 

Armen  jhre  Nahrung  auß  den  Händen    reift.  würdigen  AZ/iorici'*  befchrieben,  vnnd  von  ver- 

KcBuig  Rudoijth  fagt,   was  hat  dann  der  arme  ftändigen  als  ein  warhaflft  Exempel  alter  Teut- 

Koenig  angeflellt,    das  fo    boeß    ift.     Ift    das  fchenTugent  erkennt  vnd  hochgehalten.  CÄron. 

nicht  bceß  gnug ,    antwortet    die    Fraw ,    alle  Colin,  par.  2.   LipJ".  in  moniiis  t.   is. 

die  Becker  vnd  ich  arme  Frau    fevud    durch  ig 

feine  Krieg  arm  vnd  Bettler  worden,  kön-  Kce  nig  Rudol  p  h  führt  groffen  Krieg 
nen  auch  nicht  zu  Kräfften  kommen  fo  lang  «^^"^  ^^^1^'  ^^^^^  f"»  "'^'0'  ^^  ^ott. 
er  lebt,  Ynd  nach  vielen  groben  Schelt\-\or-  iM  Anzug  wider  Kocnig  Ottackern  in  Bee- 
ten, fagt  fie  zum  Kcenig  ,  pack  dich  du  alter,  hera  ,  als  Kcenig  Rudolph  durch  Maiiitz  ge- 
oder  ich  mach  dir  Fuß,  Der  Kcenig  hat  fon-  20  reift,  hat  jbn  der  Herr  von  Klingen  gefragt, 
der  Gefallen  vber  der  Frawen  Eiffer,  vnd  wer  feinen  Schatz  in  Verwahrung  hett,  der 
wolt  nit  weichen,  da  erwüfcht  die  Fraw  ein  Koeuig  geant\'>ort,  er  wiffe  keinen  Schatz, 
Kübel  mit  AVaffer,  fchütts  fo  vngeftümm  aufl'  habe  auch  nichts  von  Gelt  in  feiner  Macht, 
die  Kolen  vnd  den  Kcenig,  daß  er  aller  naß  als  fünft'  Schilling  fchlechter  Müntz.  Wie 
vnd  berauchl  davon  ^vider  in  fein  Lofament  2o  wolt  jhr  dann  Krieg  führen,  fagt  der  von 
gelauflen,  A'mb  den  Mittag  als  er  zum  Imbs  Klingen,  >venn  nicht  Gelt  da  ift?  Antwort 
gefeffen,  hat  er  fein  Wirthin  im  Hauß  laflfen  der  Kcenig,  wie  mir  Gott  bißher  Verfehung 
herbey  kommen,  ein  Schülfel  mit  gutem  Elfen  gethan,  alfo  wirdt  er  mir  auch  auff  diefer 
vom  Tifch  genommen  vnnd  befohlen,  daß  fie  Reiß  thun  können,  ^jcHt  mihi  Dominus  fcm- 
das  der  Beckerin  folt  bringen  fampt  einem  30  per  prouidit,  fie  et  in  hoc  itinere  poterit 
cjuart  >Vein,  vnd  derfelben  wegen  deß  alten  prouidete.  Ift  guts  .lluhts  ohn  alle  Klag  ge- 
Landtsknechts  Danck  fagen ,  dem  fie  Morgens  gen  Bcehem  gereift,  vnnd  haben  Fürften,  Gra- 
bey  den  Kolen  fo  gut  Badt  gcfchenckt.  Dar-  ven,  Herrn,  Statt,  Flecken  vnnd  jederman 
aufl'  der  Kcenig  denen  die  an  der  TaO"el  ge-  allenthalben  mit  ftattlicher  Hülff  fich  gut- 
feffen,  die  Gefchicht  fo  jhme  begegnet,  mit  3S  willig  gegen  jhrem  Kcenig  verhalten.  Chron. 
Frcelicheit  erzehlt.     Aber    die  Beckerin  ,    als  Colm.  pari.  9. 

fie  vernommen    daß    fie    mit  dem  Kcenig    zu-  Anno    1289.  hat  Koenig  Rudolph  Krieg  wi- 

thnn  gehabt,  ift  in  Furcht  vnnd  Sorg  gefal-  der  Burgundien  geführt,  vnd  als  groQ'er  3Ian- 

len,    mit  betrübtem   Ilertzen  in   fein  Uerberg  gel    an    Victualien    eingefallen,    haben    feine 

gangen  ,   vnnd  hat  mit   eim  Fußfall  vmb  \er-  40   Rh«te  den  Krieg  auff  dißmal  einzuftellen  ge- 

zeihung    gebetten ,    Iliemit    aber    dem    Kcenig  rahten,    in  Anfehung    daß    es  viel   zu  fchwer 
noch  mehr  Vrfach  zur  Rurtzweil  geben ,  dann          mit  zweyen  Feinden  zugleich,  nemblich  dem 
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IIiiniMT  vnnil   auch   mit  Krlc[;sl<-ulcii ,   zuftrei-  «It-nen    \\urdc     man     auch    zn    effen    Tnd    jre 

Icn  ,    D.iriiuir    «Irr    KoMiij;    «Im   Rcfclifidt    (je-  XoUiirfTl  ijcbcn  .   Ruhr  Ruln-ii  »vcpcn  auch  jyut 

heil,    man    f»ll    fich    dapfiTer    vnnd    rngcfpart  vorn  Iliinjjcr,  ruiifTt  gl<-ich  eine  außm  Acker, 

-wider  ilcn  Feind    hrauchru ,    vnd    wenn    der-  aß    dicfcihe,    vnd    li-hrct    feine    Soldaten    mit 

felh    vher>vunden,    würde    man    viclualin   zu  B   feinem  Kxempel,    wie    fie    ficli    zu  rerhalten. 

Gnii(jen    hci.ommen.      Im    Fall    dann    er    vnd  Hat   hald    liernach  den  Feind  (jefchlageu ,  vnd 

die  feine  folten    vnten   liejjen,    fo    were  nicht  einen  nulzlichen  Sieg  erhalten.    Alb.  Argeni. 
zu  zweifl'len,    die    der    Feind    >^ürde    fangen. 


JACOB  BOEH^IE. 


Tlieofophia  Hevelain.  Das  ifl:  All<-  Göttliche  Schriften  des  Gottfeligen  und  Ilocherlench- 
teten  Deutfchcn  Theofofihi  Jacob  Rcehmens,  —  Aus  des  .tueloris  wieder  gefundeaen  eigenen 
Oritfitinlivn ,  und  denen  von  Alters  darzu  jjehrerigen  vielen  Copeyin  —  aufs  ucnc  treulich 
corr/y/ret,  und  merclilieh  verliellert.  Anbey  mit  —  Johann  Georg  Gichtcls  —  Gciftreichen 
8uniniarien    und    Inhalt   ieden    (la|iil)'ls    —     IT.HK      'J l    Bile   J<* 


AUS  DER  MORGEMIOETIIE  IM  AUFGANG. 

Ainnrn  ,  oder  Morgcnrccthe  im  Aufgang,  das  ifl:  Die  Wurizel  oder  Mutter  der  Pkilqfophiir, 
ylj'lritloijiw,  und  T/icoliiifi'n',  aus  reclilem  (irunde,  oder  Rer<lireibung  der  \atur,  —  Alle* 
Aus  reclilem  (irunde  und  KrI.enulniß  des  Geifles  im  »alliii  liötles,  mit  Fleiß  geftellet  durch 
Jacob  Bichmen ,  in  Gu'rlitz.  Im  Jahr  Chrifli  1012.  feines  Alters  57  Jahr.  Dienflag  im 
PfMUjfleii.  H<l   I.   ilrr    T/irnfophia    Itcvelala. 


D\s    3.   CAHiTEi.  bift  ,   der   w'wA    dich    in   alle  >^'«hrheit   leiten, 

.T          I        1         I         I            I        .           1    ■             I  •  10    und    fieh   dir   ntleiiharen ,   aKdenn   %%irft   du  in 
V  o  \i  d  e  r  li  o  c  li  g  e  li  c  n  c  d  e  y  I  e  n  ,  In  u  ni  |>  li  i- 

,              I      •■•                I      -i-                 II-  feinem  Lichte   und  Kraft    \>i)l    fehen   bis  in  die 
reiideii,     heiligen,    lieiligen,     h  c  1 1 1- 

,»           i<    1  .  •     1      •  .        i>      .  •      ^      I  II.    Drevrallii'lieit,     und    »erflelien.    was     bie- 
ge n     Drey  fal  t  n;  KCl  I ,      Gott      >aler,  '• 

k<     I         ■■     •  I  ■           /-•     -n                         <■  nach   irefchrieben   iH 

Soll  II,  II  ei  I  Ige  r  (■  «ifl i  i  g  e  r  ti  o  t  t.  '• 

Gl"    !•••         11-           11-         •!!  •    1     I-    I    .        I-   1  ...                       Von   (iotl   dem    ^atrr 

l  nlliger  i.eler,   alliie    \mI1  leli  dich  Ireiilieli  i'S 

veniialiiiil  lialieii.   daß  du  deinen  Diinchel  fnh-  8      AK   unfer   Heiland   Jifus   l'^hriflus   feine 

rill    liiH'iTl  ,    1111,1    ilii'l,    iiithl    nach   beidnifcher  Junger  lehrele  beim  .    fo   fprach  Er,   \^enn  ihr 

Weisheil    vergaflell.    dich     nueli    an   der   Ein-  »iillel    lieleii  ,    fo    fprechl  :     Infer   Vater,    der 

fnlt  des  Aulnris  nirlil  ürgerfl:    denn  das  Werek  Du     liifl     im    lliiiimel  .    yMatth.   «     1» ^      Dicfrs 

ifl    iiiehl    feiner  \erniiiift,    fondern  des  tieifles  JO    hat  nicht  den  >  erfland .  daß  der  Himmel  konle 

Trieb.    Sehaiie   du   nur,   daß  du  den  11.  Geift.  den   Vater   begrcilTcn  oder  umfanTcn,    denn   er 

der   von    (iotl    aiis|>,rlirl ,    in   deinem  Grifle   ha-  ifl    felbrp  aus   der   Göttlichen   Kraft    gemai-hl. 
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3.  Denn  Chriftus  fprlcht:  Mein  Yater  ift  Von  der  Suhftantz  undEigenfchaft 
grceffer  denn  Alles,  {Joh.  io-.  29.)  und  im  Pro-  des  A'atcrs. 

pheten    fpricht  Gott:     Der  Himmel    ift    mein  8.    "Wenn    man    nun    betrachtet   die  gantze 

Stuhl    und    die    Erde    ift    mein    Fufsfchemel.  Natur    und    ihre  Eigenfchaft,    fo    fiebet  man 

(Efa.  66:  i.)    Item,    was    wolt    ihr    mir    für  ö   den  Yater:    wenn    man  anfcbauet    den    Him- 

ein    Daus    bauen?    Ich    umfaffe    den    Himmel  mel    und    die    Sternen,    fo     fiehet    man    feine 

mit    einer  Spannen,    und  den  Erdboden    mit  e^vige  Kraft  und  AVeißheit.     Alfo    riel  Ster- 

einem  Dreylinge.  (Ef.  40:  iS.)    Item,  In  Ja-  nen    unter    dem    Himmel     ftehen,     die    doch 

cob  will  ich  wohnen,    und  Ifrael    foll  meine  unzehlich  und  der  Vernunft  unbegreiflich,  auch 

Hütte  feyn.     (Pf.  iss:   4.     Sir.  24-.   13.)  *0    ein    Theil    unfichtlich    find,    alfo    viel    und 

4.  Daß  aber  Chriftus  feinen  Yater  einen  mancherley  ift  Gottes  des  A'aters  Kraft  und 
himmlifchen  Vater  nennet,  damit  meinet  Er,  Weisheit. 

daß   feines    Vaters   Glantz    und  Kraft    gantz  9.    Es  hat  aber  ein  ieder  Stern  am  Himmel 

lauter,    hell    und    rein   im  Himmel   erfcheine,  eine  andere  Kraft   und  Qualitaet   als  der    an- 

nnd  daß    über   dem    Cirk    oder  Schluß,    den  IS    dere,    welche    auch    machen  fo  vielerley  Un- 

wir    da    mit    unfern   Augen    fehen,    daß    wir  terfcheid    in    und    unter    den    Creaturen    auf 

Himmel    heilfen,     erfcheine     die    gantze    tri-  Erden,  in  dem  gantzen  Gefchöpfe.    \un  aber 

umphirende  H.  Dreyfaltigkeit ,   Vater,    Sohn,  herrühren  alle  Kräfte,  die  in  der  Natur  find, 

H.  Geift.  aus  Gott  dem  Yater,  alles  Licht,  Hitze,  Kälte, 

ä.     Auch    fo  unterfcheidet  Chriftus    hiemit  20   Luft,    "\V^•^ffer    und    alle    Kräfte    der   Erden; 

feinen  himmlifchen  Yater  von  dem  Yater  der  Bitter,   Sauer,    Süß,    Herbe,    Harte,    Vl'^eich, 

Natur,  welcher  ift  die  Sternen  und  Elementa:  und  das  man  nicht  erzehlen  fcan,  das  hat  alles 

d ie fei ben  find  unfer  natürlicher  Yater ,  daraus  feinen  Ausgang  vom  Vater, 

wir  jjemacht  find  ,    und    in    deffen  Trieb  wir  10.   AVenn  man  aber  den  Yater  mit  etwas 

alhie  in  dief:.'r  AV^clt  leben,  und  von  welchem  2ä   vergleichen  will,   fo  muß  man  Ihn  der  runden 

wir  unfere  Speife  und  Nahrung  nehmen.  Kugel  des  Himmels   vergleichen:    nicht  niuft 

6.  Er  ift  aber  darum  unfer  himmlifcher  du  dencl;en,  daß  iede  Kraft,  die  in  dem  Va- 
Yater,  daß  unfere  Seele  fieh  ftets  nach  Ihm  ter  ift,  an  einem  bcfondi-rn  Theil  und  Orte 
fehnet  und  Ihn  begehret;  ja  fie  dürftet  und  in  dem  Y'afer  ftehe,  wie  die  Sternen  am  Him- 
hungert  ftets  nach  Ihm.  Der  Leib  hungert  30  mel;  nein,  fondern  der  Geift  zeiget ,  daß  alle 
und  dürftet  nach  dem  Vater  der  Natur,  wel-  Kräfte  in  dem  Yater  in  einander  find  wie 
ches  find  die  Sternen  und  Elemeuta ,  und  eine  Kraft:  wie  man  deffen  ein  Bilde  hat  im 
derfelbe  Aater  fpcifct  und  träncket  ihn  auch.  Proj>lietcn  Hefehiel  c.  l :  IS.  der  fiehet  den 
Die  Seele  aber  dürftet  und  hungert  ftets  nach  HErrn  im  Geift  und  Yorbildniß  gleich  einem 
dem  himmlifchen  heiligen  Yater,  und  Er  fpei-  35  Rade,  da  4  Ränder  in  einander  find,  und 
fet  und  träncket  fie  auch  mit  feinem  H.  Geifte  waren  alle  viere  eines  wie  das  ander;  und 
und  Freuden-Quell.  wenn   fie  gingen,    fo  gingen  fie  fchlechts  für 

7.  Nun  aber  haben  wir  nicht  zweene  Yae-  fieh:  auf  welche  Seite  der  Wind  ging,  da 
ter,  fondern  nur  einen:  der  Himmel  ift  aus  gingen  fie  alle  viere  für  fieh,  und  dorffe 
feiner  Kraft  gemacht,  und  die  Sternen  aus  40  keines  keiner  Umwendung.  Alfo  ift  auch 
feiner  Weisheit ,  die  in  Ihm  ift,  die  von  Ihm  Gott  der  Vater:  denn  es  find  alle  Kräfte  in 
ausgehet.  dem  Votf-r  in  einander  wie   eine  Kraft,    und 
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alle  Kräfli;  hcflehen  in  dem   Vater    in    einem  wegen  GleichaifTe  vor  ans  ncLmcn,  wenn  wir 

unerforfclilielirn   l.iehl   und   Klarheit.  wollen   von   Gott    reden;    denn    wir    leben    in 

11.  Nicht  niufl  du  denciien,  daß  Gott  im  dicfer  \Velt  im  Slück%%ereL.  und  find  aus 
Himmel  und  üher  dem  llimmel  etwan  ftehe  Stückwerck  yemacht  worden.  AVill  dero- 
und  walle,  wie  eine  Kraft  und  Qualita:t,  die  B  wegen  den  Lefer  in  jenes  Leben  citiret  ha- 
l;eine  Vernunft  und  AViffenfehaft  in  fich  liabc,  ben,  da  will  ich  eigentlicher  und  klxrlicher 
wie  die  Sonne;  die  lauft  an  ihrem  Cirk  herum,  mit  ihm  von  diefem  hohen  Artikul  reden, 
und  fchüttet  von  fich  die  Hitze  und  das  Licht,  Es  %%olle  der  liebhabende  Lefer  der^veU  »af 
es  bringe  gleich  der  Erden  und  den  Creaturen  des  Geiftes  Sinn  fehen ,  fo  wirds  nicht  feh- 
Schaden  oder  Frommen:  >velches  denn  frcy-  10  len,  er  wird  auch  ein  Kräfllein  davon  bekom- 
lich  gefeha-he,  fo  die  andern  Planeten  und  mcn .  fo  ihn  nur  hungert.  >un  merrke :  Es 
Sternen  nicht  wehreten.  I>eiu,  fo  ift  der  fprechcn  die  Türeken  und  Heiden,  Gott  habe 
Vater  nicht,  fondern  ift  ein  allmächtiger,  all-  keinen  Sohn:  alhie  tbut  die  Augen  recht  auf. 
weifer,  all wiflVnder.  allfeliender,  allha,Tender.  und  macht  euch  nicht  felber  ftockblind,  fo 
allriechender,    allfiihleiider ,    allfehmecheiider  IB    werilet    ihr  den   Sohn   fehen. 

Gott,  der  da  ift  in  fich  fänftig,  freundlich,  H.  Der  Vater  ift  alles,  und  alle  Krafl  be- 
lieblich, barmhertzig  und  freudenreich,  ja  ftchel  in  dem  Aater:  Er  ift  der  Anfang  und 
die   Freude   felber.  das    Ende    aller  Dinge,    und    auffer    Ihm    ift 

12.  I>  ift  aber  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit  nichts;  und  alles  was  da  worden  ift.  das  ift 
alfo  unveränderlich.  Er  hat  fich  in  feinem  20  aus  dem  \  atcr  worden.  Denn  vorm  Anfang 
Wefen  noch  nie  verändert,  wird  fich  auch  der  Schn|tfuiig  der  Creatoren  war  nichts  als 
in  alle  Ewigkeit  nicht  verändern.  Er  ift  von  nur  allein  Gott:  und  wo  nun  nichts  ift,  dar- 
niehls  iierkomnien  oder  geboren,  fondern  ift  aus  wird  nieiits;  alles  Ding  muß  eine  Lrfache 
felber  Alles  in  E»vigkeit;  und  alles  was  da  oder  AA'urtzel  haben ,  fonft  wird  nichts.  !>gn 
ifl,  das  ift  von  feiner  Kraft  worden,  die  von  2S  aber  niufl  du  nicht  deucken,  daß  der  Sohn 
Ihm  ausgehet.  Die  Natur  und  alle  Creaturen  ein  ander  Gott  fey  als  der  Vater:  du  darffl 
find  aus  feiner  Kraft  worden,  die  von  Ihm  auch  nicht  dencken  .  daß  der  Sohn  auffer  dem 
ift  von  ICwigkcil  ausgangen:  feine  \\  fil«-,  Aater  fey,  und  fey  ein  befonder  Theil  .  als 
Uoehc  und  Tiell'e  l.nn  keine  Creatur,  auch  wenn  zweene  Männer  neben  einander  ftehen, 
kein  Engel  im  Himmel  erforfehen;  fontlern  50  da  einer  den  andern  nicht  begreift;  nein,  eine 
die  Engel  leben  in  des  Vaters  Kraft  gaiilz  folehe  Subfianl/.  bat  es  nicht  mit  dem  Vater 
fänflig  und  freudenreich,  und  fingen  Immer  unil  Sohne,  ilciiii  der  \  aler  ifl  nicht  ein  Itlld, 
in   des   Vaters   Kraft.  mit   et%>as   zu   vergleichen,   fondern   «ler  >aler 

ift    der  Quell-Brunn    aller  Krifte,    und    find 

Von   Gott   dem   Sohne.  ^^^    alle  KriiHe  in  einander  wie  eine  Kraft,   darum 

15.   So   man   nun   will  Gott  den  Sohn  fehen.  helft  I.r  au<  h  ein  einiger  Gott:    fonft  wo  feluc 

fo    muß    man    :ili(rmal    nalürlichc    Dinge    an-  Kräfte   /ertrennt   w.Trrn,     fo    wa're   Er    niehl 

fehauen,   fonfl   kan   ieh   niciit  von  Ihm    fehrei-  allmächtig;   nun   aber  ift    Er  der  felbfländige. 

ben:    Der  Geift   fichet   Ihn    %\ohl,    aber   man  allmaebllge   und    allkraflige   Gott, 

kan   es   nielil   reilcn   nili-r   fehreiben:   denn  das  40        •*      Der   Sohn   aber   ift   das   iiertio   in   dem 

Gotlliehe    W  «fin    flihel    In    Kraft,    die     fich  Aater:     alle    Kr.ifle  .    die    in    dem    Vater   find. 

nIehl  felireilie I,r  rr.l.n  laffit.    MiiOTen  dero-  die  find  de-.  A  :iters  Eigenthuni ,    und    der  Sohn 
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ift  das   Herlze  oder  der  Kern  in  allen  Rräf-  Tiefte  z«ifcben  den  Sternen,  fanit  der  Erden, 

ten  in  dem   gantzcn  Tater;    Er   ift    aber    die  J)cdeuten  den  Aater;  und  die   7  Planeten  be- 

Lrfache  der  quellenden  Freuden  in  allen  Rräf-  deuten  die  7  Geifter  Gottes,  oder  dieFiirften 

ten  in   dem    gantzen  A'ater.     Yon  dem   Sobn,  der  Engel ;   unter  ^velcben  Herr  Lucifer  aucli 

der  da  ift  des   Vaters  Ilertze  in   allen  feinen  5   einer    ge^vefen    ift    vor    feinem    Fall .    welche 

Kräften,    fteiget    auf    die    e>vigc    liimnilifcbe  alle  aus   dem  "\  ater  gemacht  find   im  Anfang 

Freude,  und  quillct  in  allen  Kräften  des  Va-  der  Schöpfung    der  Engel    vor    der  Zeit    der 

ters;  eine  folchc  Freude,    die   kein  Auge  ge-  ^Velt. 

fehen,  und  kein  Ohr  gehceret  hat,  und  in  kei-  19.    !\un  niercke:    Die  Sonne  gehet  mitten 

nes  Mcnfchen  Hertze    nie   geftiegen    ift,    ^^ie  *0    in    der  Tiefte   zwifcben    den  Sternen    in  dem 

St.  Paulus  faget   i.  Cor.  s  ■.  9.  runden  Cirk ,  und   fie  ift  das  Ilcrtz  der  Ster- 

16.  So  aber  ein  3Ienfch  alhie  auf  Erden  nen  .  und  gibt  allen  Sternen  Licht  und  Kraft, 
mit  dem  H.  Geift  erleuchtet  Avird  aus  dem  und  tcmperiret  aller  Sternen  Kraft ,  daß  alles 
Brunnquell  Jzfu  Chrifti ,  dafs  die  Geifter  der  fein  litblich  und  freudenreich  ^vird :  auch  fo 
iXatur,  >velche  bedeuten  den  ^afer,  angezün-  IS  erleuchtet  fie  den  Himmel,  die  Sternen,  und 
det  >verden,  fo  gehet  eine  folche  Freude  in  die  Tiefi'e  über  der  Erden,  und  ^vircket  in 
feinem  Hertzen  auf  in  alle  Adern,  daß  der  allen  Dingen,  was  in  diefer  AVeit  ift,  und 
gantze  Leib  zittert,  und  der  animalifchc  Geift  ift  der  Koenig  und  das  Hertze  aller  Dinge  in 
triuniphiret,  als  waere  er  in  der  H.  Trinitaet,  diefer  AVeit,  und  die  bedeutet  recht  Gott  den 
welches  allein  die  verftehen,  die  an  dem  Orte  20    Sohn. 

find  zu  Gafte  gcwefen.  20.    Denn  gleichwie  die  Sonne  mitten   zwi- 

17.  Diefes  aber  ift  nur  ein  Vorbild  oder  fehen  den  Sternen  und  Erden  ftehet,  und  er- 
Anblick des  Sohns  Gottes  in  dem  3Ienfchen,  leuchtet  alle  Kräfte,  und  ift  das  Licht  und 
dadurch  der  Glaube  geftärckt  und  erhalten  Hertze  aller  Kräfte,  und  alle  Freude  in  die- 
wird:  denn  die  Freude  kan  in  einem  irdifchen  2o  fer  Welt,  darzu  alle  SchaMiiieit  und  Lieb- 
GefälTe  nicht  alfo  groß  feyn  als  in  einem  himm-  lichkeit  ftehet  in  der  Sonnen  Licht  nnd  Kraft; 
lifchen,  da  die  vollkommene  Kiaft  Gottes  alfo  auch  der  Sohn  Gottes  in  dem  \  aler,  der 
völlig  ift.  ift  das  Hertze  in  dem  Vater,  und  leuchtet  in 

18.  Hie  muß  ich  nun  in  Gleichniß  fchrei-  allen  Kräften  des  Aaters,  und  feine  Kraft  ifr 
bcn.  Alhier  will  ich  dir  ein  Gleichniß  in  30  die  bewegliche,  quellende  Freude  in  allen 
der  3iatur  zeigen,  wie  da  fey  das  H.  AVefen  Kräften  des  Vaters,  und  leuchtet  in  dem 
in  der  H.  Trinitaet.  Schaue  an  den  Himmel,  gantzen  A'ater,  gleichwie  die  Sonne  in  der 
der  ift  eine  runde  Kugel ,  und  hat  weder  An-  gantzcn  AVcIt.  So  man  könte  die  Erde  weg- 
fang noch  Ende,  fondern  es  ift  überall  der  nehmen,  welche  bedeutet  das  Haus  der  Trüb- 
Anfang  und  das  Ende,  wo  du  ihn  nur  an-  3»  fal  oder  der  Höllen ,  fo  wa>re  die  gantze  Tiefte 
fichefl;  alfo  ift  auch  Gott  in  und  über  dem  gar  lichte,  an  einem  Or(e  wie  am  andern: 
Himmel,  der  hat  weder  Anfang  noch  Ende.  alfo  ift  auch  die  gantze  Tiefte  im  Aater  gar 
IVun  fiehe  weiter  an  der  Sternen  Cirk,  die  lichte,  an  einem  Orte  wie  am  andern,  von 
bedeuten  des  Aaters  mancherley  Kraft  und  dem  Glantzc  des  Sohns  Gottes.  Und  gleich- 
AA'^eisheit.  und  fie  find  auch  aus  des  A^aters  40  wie  die  Sonne  ift  eine  felbftändige  Creatur, 
Kraft  und  AA'eisheif  gemacht  worden.  >un  Kraft  oder  Licht,  die  nicht  aus  allen  Crea- 
der    Himmel,    dir    Stenun  .     und    die    ganJ/e  Innn  feliiincf .  fondern  in  .ille  (aralurcn  ,  und 

III     R.l     Prubcn    <1     .1.    IVp*:».  '^ 
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alli-    (In-üliiifii    frciieii    fitU    In    ilircr    KrafI;  «Irr    in    ilic    KräTtc    des   Vaters;    denn    er    ift 

alf<»    ift    aiicli    ilcr  Sohn    in    «Icni    >al<'r    eine  «ini-   an<lrr<-   l'erfon   als  dep\'alcr,   aiirr  nicht 

rill»n;iii(li(;r  INiloii ,  uml  ciltuehlct  alli- kraft  ein   anderer  Gott.     Er   ift  c\%ij;   in  dem  Vater, 

in  dem  \a(er.  und  ift  des  \  alers  Freiule  oder  un<i   «ler   Aater  |;el»;erft   Ihn   von  £«%i(;Lcil  /u 

Ilertze  in   feinem  Ccntro  oder  Mitten.  S   Evvijjkeit  immerdar,    und    ift   der  Vater  und 

21.  Hie  inerel:e  die  (jrofl'e  fieheimniß  Gol-  der  Solin  Ein  Gott .  (;leiclies  Wefens  in  Kraft 
tes:  Die  Sonne  ift  aus  allen  Sternen  (je|jori;n  'ind  Allniaelit.  Der  Sohn  ficLet,  beeret, 
oder  p-cniactit ,  und  ift  das  Lieht  aus  iler  fr-hmecket,  fühlet,  reuchl  und  begreift  alles, 
gantzen  ^afnr  {genommen,  und  feheinet  »ie-  wir.  iler  A'ater;  in  feiner  Kraft  lebet  und  ift 
der  in  die  jjantze  Natur  diefer  Welt,  und  10  alles,  was  da  jjut  ift,  wie  ia  dem  Vater; 
ift    mit    den    andern    Sternen    verbunden,    als  alii-r   das  Ktcfe  ift   nicht   in    Ihm. 

vv.TCre   fie   mit   allen   Sternen   ein    Sli'rn. 

22.  Allo  il(  aueh  der  Sohn  Gottes  aus  allen  ^'''"  Gott  dem   II.  Geift. 

K raffen     feines    Vaters    von    E>vi|r|;eil    im r  2*.    Gott   der  II.   (ieift   ift    die    drille   Per- 

l^elioren  und  iileht  jremacht ,  und  ifl  das  llerl/e  lli    Ion   in   der  Iriuniphirenden   II.   Gottheit,    und 

und  (ilanlz    aus    allen   Kriiflen    feines    himm-  );ehcl   vom   Vater   und  Sohne   aus,   der   heili|M- 

lifehen  \  alers,   eine   felbftandige   I'erfon  ,  das  wallende  Freuden-i^uell  indem  gantzen  Vater, 

Centruni,   oder  in   der  Tielle   das  Cot/nis  des  ein    lieblieh,    fanftes    und    ftilles    Saufen,    aus 

Glanl/.i's.      Denn    des    Aalers    Kraft    (;eba'ret  allen    Kriifleii    «le«    Vaters    und    des    Sohnes, 

den   Sohn    von    Ewigheit    immerdar:     fo    nun  20    wie    beym   Pro|dieten    Elia  am   Berge   lloreb, 

der    \  .iler   ^v^irde    aufhoMcn    /u    geb;eren,     fo  (t .  Kcf/.    /»:    /2.I  und  am  Ptingftlage  her  den 

wa're  der  Sohn   niehtinehr:   und  fo  der  Sohn  Apofleln   Chrifli   zu   fehen   ift.      (.icl.   a     «.  • 

nicht   mehr  in   dem  Aatir   lenehlele,   fo  v%aMe  2;!.    So    ma»   aber   feine   Perfon ,    Subflantz 

der   A'aler  ein   fnifter  Thal:    denn   des  "\aters  unil  EigenfehafI   aus   rechtem  Grund   befehrei- 

Kraft  fliege  nicht  auf  von  E\^igkeit  zu  ICwig-  05    ben    \vill,    fo    muß    maus    aueh    in    Gleichniß 

keil,    und    knntc    das   Gollliehc   AA'efen   nicht  >orbililen:     denn    den     Geift    kan    man    nicht 

beflehen.  fchreiben  ,  dii'\\eil    er  keine   Oealur   ifl ,    fon- 

23.  Alfo  ift  der  Valcr  <l:is  f.lbflandigc  AVe-  dern   di.-   \^alli-nde   Kraft   Gottes. 

fen   aller  Kräfte,   und  der  Sohn  ift  das  llerize  26.     Vuii   fiehe    aber  einmal   die   Sonne  und 

in    dem    A.iter,   das  aus  allen  Krafleii  des  A  a-  SO    Sternen   an;   die   mannieh-   und  vicierley  Sler- 

lers   immer  (geboren  wird ,   und  der  des  Aaters  neu,    die   unausf|ireehlich   oder  unzehlig   find, 

Kriifte   v^ieder  erleuchlel.     >iehl  mufl  «In  den  die   bedeuleu   «Icn  A'aler.     Aus  denfelhen  Sler- 

eken,   daß   der  Sohn   in   dem   Aaler   vermifehl  lu'u   ifl    ^^orden    die  Sonne,   denn  Gull    hat  fip 

fey ,    <laß    man    feine   Perfon    nicht    felie   oder  daraus   j^emachl  ,   ilie   liedrulel   den  Sohn  Got- 

erkenne;   nein:     wenn   das   wa-rc,   fo   wa-re   es  3»    Icn.      >un    find    von    der    Stmne    und   Sternen 

nur    eine    IN-rfon.      So    wenig    als    die    Sonne  wonlen  die  1   l'.lrtncuta ,   Feuer,  Lufl.  AA' affer, 

ans   den    :niil('iii  Sli-rni-n    l'eiieinet  .   und    ob    fie  l'.rde.     ^^  ie    ich    hernach    klar    bcvxcifcn    will, 

]',lri(  li  :ins  ainlern  Sternen  ihren  l  if|irnn];  hat.  v^enii  ich  von  «ler  Schöpfung   fchrril>eu  werde. 

fo  ^>l■ni^;  f«heinel  auch  «ler  S«din  ans  «Icn  Kraf  27.    !Aunm«'rckc:    Die   j   Klementa  ,   Feuer, 

ten    den    Aalers.    \>i(s    fein    l'mfni:s    ;inl:un;el.  l«)    i.un  und  A\  aller ,    ilie  haben   dreyerley  Be«c- 

I  nd    ob   er   (^leieh    ans  d<n  Kräflen  d<s  Aalers  r,>"M;    "'''■•■   i^^ualilicirung  .    aber    nur    ein    i'or- 

immrr   j;.|iiinii  ^^  iid  .    f»  fi  heiii.l  er  d«)ch  vv  ie  /Mit.      Siehe,    das    leuer   oder    llil/<-   crnjueret 
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fich    aus    Jer   Soune    und    Sternen,    und    aus  Vater  aus,  aus  allen  feinen  Kräftin ,  und  ^'.•- 

der  Uitze    empceret    fielt    die  Lnft .    und    aus  ba?ret  den  Glantz  ,  das  Ilerfze  oder  den  Sohu 

der  Luft  das  >^  aDTur.     Lud  in  diefer  Bcwe-  Gottes  in  feinem  Centro:   den  Teri^leicht  man 

gnng  oder  Qualiücirung  ftehet  aller  Creaturen  der  runden  Kugel    der  Sonnen,    der  leuchtet 

Leben  and  Geift ,    auch  alles,    was  in  diefer  »   über  fich,    unter    fich    nnd   neben    ficli  .    und 

IrVelt  genant  mag  werden,  und  das  bedeutet  gehet  der  Glantz   fanit   allen  Kräften  aus  dem 

den  II.  Geift.  Sohne  Gottes  in   den  ganfzen   Vater. 

28.  Gleichwie  die."  Elementa,  Feuer,  Luft  30.  !>un  ift  in  der  gantzen  Tieffe  des  Va- 
und  "Waffer  von  der  Sonne  und  Sternen  aus-  tcrs,  auffer  dem  Sohne  nichts,  denn  die  rie- 
gehen  und  find  ein  Corpus  in  einander,  nnd  10  lerley  und  unermeßliche  oder  unerforfchjiche 
machen  die  lebendige  Bewegung  und  den  Geift  Kraft  des  Taters  ,  und  die  unerforfchliche 
aller  Creaturen  iu  diefer  "Welt;  alfo  auch  Kraft  und  Licht  des  Sohnes;  das  ift  in  der 
gehet  der  H.  Geift  vom  A'ater  und  Sohne  aus,  Tieffe  des  Vaters  ein  lebendiger,  aUhräftiger, 
und  machet  die  lebendige  Be^^egung  in  allen  alhviffender .  allhterender ,  allfehender.  alli'ie- 
Rräftcn  des  \  aters.  Und  gleich^■\ic  die  5  Ele-  1d  chender,  allfchmeckcnder ,  allfühlender  Geift. 
mentfi  in  der  Tieffe  wallen,  als  ein  felbftän-  in  dem  alle  Kraft  und  G'anfz  und  "Weislieit 
diger  Geift ,  und  machen  Hitze,  Kälte,  Wol-  ift.   ^^ie  in  dem  Vater  und   Sohne. 

cken.    und    flieffen    aus    aller    Sternen    Kr-.ift,  51.    Gleichwie  in   den   4    Klementen   ift   der 

und  alle  Kräfte  der  Sonnen  und  Sternen  find  Sonnen  und  aller  Sternen  Kraft  und  Glantz; 

in  den   3  Elementen,  als  ^■\3ercn  fie  felber  die  20  alfo   auch    in    der  gantzen  Tiefl'e  des  Katers: 

Sonne  und  Sterne ,    daraus    denn  aller  Crea-  und    das    ift    und    helft    recht    der    II.    Geift, 

turen    Leben    und    Geift    wird    und    darinnen  der  die   dritte   felbftändige   Perfon   ift    in    der 

beftehet:    alfo    gehet    der   IL   Geift    aus    vom  Gottheit. 
Vater  und  Sohne,  nnd   wallet  in  dem  gantzen 

Vater,  und  ift  aller  Kräfte  Leben  und  Geift  2o 

in  dem  gantzen  Vater.  32.     Wenn   man   nun    redil    oil.r    fchreüfct 

29.  Hie  mcrchc  die  tiefte  Geheimnifs:  .\lle  von  3  Perfonen  in  der  Gottheit,  fo  darfft  du 
Sterne,  die  man  fiehet  und  nicht  fithct .  die  nicht  dcncken.  dafs  darum  3  Götter  find,  da 
bedeuten  die  Kraft  Gottes  des  Vaters;  nun  ein  ieder  für  fich  herrfcbet und  regieret ,  gleich 
aus  denfelben  Sternen  ift  geboren  die  Sonne,  30  den  irrdifuhen  Kcenigen  auf  Erden.  >'ein, 
die  ift  das  Herlze  aller  Sternen.  >un  gehet  eine  folche  Subftantz  und  Wefen  hat  es  nicht 
aus  allen  Sternen  aus  die  Kraft  die  in  iedem  in  Gott:  denn  das  göttliche  AA  efen  ffeliet  in 
Sterne  ift,  in  die  Tieffe;  nun  gehet  der  Son-  Kraft,  und  nicht  im  Leibe  oder  Fleifche. 
nen  Kraft,  Hitze  und  Schein  auch  in  die  33.  Der  Vater  ift  die  g.intze  Göttliche  Kraft, 
Tieffe.  nnd  in  der  Tieffe  ift  aller  Sternen  33  daraus  alle  Creaturen  worden  find,  und  ift 
Kraft  mit  der  Sonnen  Schein  und  Hitze  ein  von  Ewigkeit  immer  gewefen  ;  Er  hat  Leinen 
Ding,  eine  bewegende  AVallung,  gleich  eines  Anfang  noch  Ende.  Der  Sohn  ift  in  dem 
Gciftes ,  oder  einer  Materia,  allein  daß  es  Vater  des  Vaters  Hertze  oder  Licht,  und 
nicht'  Vernunft  hat,  denn  es  ift  nicht  der  der  A'ater  geboret  den  Sohn  von  Ewigkeit 
IL  Geift;  auch  fo  gehöret  das  vierte  Element  40  zu  E^viJJkeit  immerdar,  und  des  Sohns  Kraft 
auch  zu  einem  natürlichen  Geifte,  foll  er  aber  und  Glantz  leuchtt-t  wieder  in  den  ganfzen  Aa- 
Vemnnft    haben.      .Alfo    gehet    ans    Gott    der  ter,   gli'icli\>ie  die  Sonne  in  der  gant/en  AV<lt 

10- 


A'  0  II   d  <-■  r   H  I-  i  1  i  fr  e  n  D  r  e  v  f  a  1 1 1  rr  1;  e  i  t. 


.{87,                                             SIKUZKIIXTES  JAIIRIIL>DLUT                                              »84 

51.    lud    ift   <l<-r   Solin    riiic   .iii(i<Te   PiTfidi  <lafr<-lli(;   I.iclit    fcliimmcrt    in    deinem  (;aDlz<-n 

als   «Irr    \  nlcr,    iilirr  iii(  lit   aud'iT   «Icni    >al«r,  L<i|jc,   und    lic%vf(jct   ficli   der  gantze  Leih   in 

1111(1    :ni(li    liiin    ander    (iotf    als    der    Aatcr;  KraTl   und    l'rhentniß    des    Lichtes,    denn   der 

Irini-   KraH,    (iiantz   und   Allniaclil    ift   nichts  Leih    hilft    alliii    Gliedern    in   Erkentniß    des 

lilciner  als   der   (jantzc  \  atnr.  S    Lichtes,   das   hedeutet   Gott   den   Sohn.    Denn 

3i{.     Der    11.    Geift    (;ehft    vom    \  alcr    und  j;li'ich"ir;  der  Vater  «Icn  Sohn  ans  feiner  Kraft 

Sohne  aus.    und  ilt  die  dritte  felhrtanilifye  Per-  (;rl(.Tret,  und  der  Sohn  leuchtet  in  dem  j;antzen 

fon   in   der  Gottheit.     Gleich^^ie  lUi:  Elemrtitii  Vater;    alfo    auch     ijeha-ret    die   Hrafl    deian 

in    diefer   Welt   von    der   Sonne    und    Sternen  Ilerizens,    deiner    .\dern    und    deines    Hirnes 

ausijehen.    und    find   der   liewerjliche   Geift   in  tO    ein   Licht,   das   leuchtet   in   allen  deinen  Kräf- 

allen   Diii|;en   in    diefer   '\'*'elt  ;    alfo    ift    auch  ten .   in  deinem   j;antzen  Leibe.    Thue   die  Aa- 

der  11.   (;eift    der    heweßliche    Geift    in    dem  CC»    deines  Gemüthes   auf,    und    dcncke    ihm 

{;antzcn   Vater,    und    pchct   von  Ewigkeit  zu  nach,   fo  wirft  du  es  alfo  Gnden. 

Evvigheit    immer    von    dem    A'ater  niid   Sohne  38.   >un  Miercke:   Gleichwie  vom  Vater  und 

aus.   und    eifiiliet   den   gantzen   Vater:    Er   ift  I»    Sohn    ausgehet     der    11.    Geift,    und    ift    eine 

nichts   lileiner  oder  jfToefler,   als  der  Vater  und  felhftändige  Pcrfon  in  der  Gottheil,   und  wal- 

Sohn,   feine  «eltende  Kraft  ift  in  dem  );anl7en  let   in    dem    gantzen   Vater;    alfo    gehet    auch 

Vater.  •'»'•'»  «II'»  Kriiften  deines  Ilertzens ,  Adern  und 

56.  .\lles  Dinj;  in  diefer  »  elt  ift  nach  Hirn  aus,  die  Kraft  die  in  deinem  gautzen 
dem  Gleichniß  diefer  Dre>  heil  worden.  Ihr  20  Leihe  wallet:  und  aus  deinem  Lichte  gehet 
Minden  Juden,  Türcl;en  und  Heiden,  thut  aus  in  diefelhe  Kraft,  Vernunft,  VcrfUod, 
die  Allgen  eures  Geinüllies  auf,  ich  muß  euch  liunft  und  Weißheit  ,  den  gantzen  Leih  zu 
an  eurem  Leihe  und  allen  natürlichen  Dingen  regieren,  und  auch  alles,  was  aulTer  dem 
zeigen,  an  Mcnfchen,  Thieren,  Aipgeln  und  Leibe  ift.  /u  iinterfcheiden.  lud  diefes  ber- 
'Wfirmen,  fowol  an  lIoH/.  Steine,  Kraut,  2»  des  ift  in  deinem  Regiment  des  (iemüthes  ein 
Laub  und  Graß,  das  (;ieicliniß  der  H.  Drey-  D'n(T.  «li""«  Geift:  und  das  bedeutet  Goll  den 
heil   in   Goll.  IL   (ieift:    und    der   IL   Geift    au>  (>otl   hrrr- 

57.  Ihr  fa;;el,  es  fey  ein  eini];  >'\  efrn  in  feilet  auch  in  diefem  Geifte  in  dir.  bifl  du 
Goll,  Gott  habe  heinen  Soliii.  "Nim  Ihne  die  aber  ein  Kind  des  Lichts  und  nicht  der  Fin- 
Aug<'n    auf,     und     fielie    dich    fe'lber    .in:     ein  30    flerniß. 

Menfeh  ift  nach  dem  (Gleichniß  und  aus  der  3!».  Denn  \»i\  \yeyvn  diefes  Lichts.  \  er- 
Kraft Gottes  in  feiner  Drevheit  gemacht.  flandes  und  Regimeuls  ift  der  .Menfch  unter- 
Schaue  deinen  inwendigen  licnfchen  nn,  fo  fchieden  v  on  den  Thieren.  und  ein  Engel  Cot- 
wirfl  du  das  hell  und  rein  fehen  .  fo  du  nicht  tes,  wie  ich  Klar  be»veifen  will,  wenn  ich 
ein  \arr  und  iinverniinflig  Thier  bil'l.  So  3:t  von  ErfchalVuni;  des  Mcnfchen  fchreiben  *%erdr. 
merclif:  In  deinem  llerizen.  Adern  iiml  Hirne  tu.  Daniiii  niercKe  eigen,  uiul  habe  acht 
hafl  ilii  iliiiiiii  (ieifl;  alle  die  Kraft  die  fieli  auf  die  Ordnung  diefes  Buches  ;  du  wirft  fin- 
in  ileineiii  IliTl/en,  Adern  und  Hirne  li(M\egel.  den.  »a;is  tleiii  Ilerl/e  begehret  oder  immer 
darinne    dein  l,.l.<ii  fl.hel  ,    bedeutel  tlolt  den  liifterl. 

Vater.       \iis     derfelben     Kraft     empirret     fieli  10         *l.      .lifo    lindeft     du    in     einem     Mcnfchen 

dein  Liclil  .   diß  du  in  derfellien  Kraft  fiehcfl.  S  (^»ucllbrunnen  ;   erfilich  die  Kraft   in  deinem 

vrrftehcft  nndueiri.   »as  du  llnin  fnlfl:   denn  gantzen    tiemiiihe,     d.is    bedeutet    Goll    den 
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Aater;  tiarnacli  das  Licht  in  deinem  gantzcn  hen  foll,  es  T*ird  alles  in  der  Drejiieit ,  oder 

Gemüthe ,  das  erleuchtet  das  gantze  Geniüthe,  nach  dem  Gleichniß  Gottes  geboren, 

das  bedeutet  Gott  den  Sohn.  47.  ~Sun  merclie:    In  einem   Iloltze,  Steine 

42.  Darnach  fo  gehet  aus  allen  deinen  Rräf-  und  Kraut  find  drey  Dinge,    und  Lan  nichts 

ten ,    und    auch    aus  deinem  Lichte    ein  Geift  S    geboren  werden  oder  wachfeu,    fo  anter  den 

ans,  der  ift  verftändig:  denn  alle  Adern  famt  dreren  folfe  in  einem  Dinge  nur  eines  auffen 

dem  Lichte    in   dir,    fowol  Hertz    und  Hirn,  bleiben.     Erftlich    ift    die  Kraft,    daraus    ein 

und  alles  was  in   dir  ift,    das    macht   deofel-  Leib    wird,    e>  fey    gleich    Ilolfz    oder    Stein 

beu  Geift;  und   das  ift  deine  Seele,   und  he-  oder  Kraut;  hernach  ift  in  dem  felben  ein  Saft, 

deutet    recht    den    H.  Geift,    der    Tom  Vater  10    das  ift  das  Hertze  eines  Dinges ;  zum  dritten 

und    Sohne    ausgehet,     und    regieret    in    dem  ift    darinnen    eine    quellende    Kraft,    Geruch 

gantzen  A  ater ;   denn  die  Seele  des  Menfchen  oder  Gefchmacl;,   das  ift  der  Geift  eines  Din- 

regieret  im   gantzen  Leihe.  ges,    davon    es    ^^ächft    und    zunimt:    fo    nun 

45.  Der  Leib  aber  oder  das  thicrifche  Fleifcb  unter  den  dreyen  eines  fehlet,  fo  kan  kein 
im  Menfchen  bedeutet  die  todte,  verderbte  Erde,  13   Ding  beftehen. 

das  ihm  der  Henfch   durch  feinen  Fall  felbcr  48.  Alfo  findeft  du  die  Gleichniß  der  Drey- 

alfo  zugerichtet  hat,  \-\ic  hernach  folgen  wird  heit  in  dem  Göttlichen  "Wefen ,  in  allen  Din- 

an  feinem  Orte.  gen»   fchaue  an  was  du  wilft;    und    foll  ficli 

44.  Alfo  findeft  du  auch  die  Dreyheit  der  niemand  ftockblind  machen,  und  Ternieinen, 
Gottheit  in  den  Thicreu:  denn  «ie  der  Geift  20  es  fey  anders,  oder  dencken,  Gott  habe  kci- 
cines  Menfehen  >\ird  und  cntftehet,  alfo  auch  neu  Sohn  und  H  Geift:  Ich  will  folches  hin- 
in einem  Thier.  und  ift  in  tlem  kein  Unter-  furo,  wenn  ich  werde  von  der  Schöjifung 
fcheid;  allein  in  diefem  ift  der  Unterfcheid,  fchreiben ,  viel  heller,  klaerer  und  lauterer 
daß  der  Menfch  ift  aus  dem  heften  Kern  der  beweifen,  denn  ich  nehme  mein  Schreiben  und 
\atur  gemacht  von  Gott  felber  zu  feinem  En-  23  Buch  nicht  von  andern  Meiftern.  Und  ob 
gel  und  Gleichniß,  und  herrfchet  in  dem  3Ien-  ich  gleich  viel  Exenipel  und  Zeiigniffe  der  Hei- 
fchcn  mit  feinem  H.  Geifte,  daß  der  Menfch  ligen  Gottes  darinnen  führe,  fo  ift  mir  doch 
kan  reden,  und  alles  unterfcheiden  und  ver-  folches  alles  von  Gott  in  meinen  Sinn  ge- 
ftehcn.  fchrieben  ,  daß  ichs  ganfz  ungezweifelt  glaube, 

43     Das  Thier    aber   ift  allein  ^vorden  aus  30   erkenne  und    fehe;    nicht   im   Fleifch,  fondem 

der  wilden  \atur   diefer  "Welt;    die  Sternen  im  Geifte,  im   Trieb  und  A\'allen   Gottes. 

und   Elctnenla   haben    die  Thierc    durch    ihre  49.  IVicht  alfo  zu  verftehcn.  daß  meine  Ver- 

Bewpgung  geboren  nach  dem  AVillen  Gottes.  nunfl  groeffer    waere    als    aller   derer,    die    da 

46.  Alfo  entftehet  auch  der  Geift  in  Vre-  leben;  fondern  ich  bin  des  Hrrrn  Zweig,  nur 
geln  und  Wurmen,  und  hat  alles  feinen  drey-  33  ein  kleines  und  geringes  Fünckhin  aus  Ihm; 
fachen  Quell  im  Gleichniß  der  Dreyheit  der  Er  mag  mich  fetzen  wo  Er  hin  ^\ill,  ich  kan 
Gottheit:  alfo  fiehcft  du  auch  die  Dreyheit  Ihm  das  nicht  wehren.  Auch  fo  ift  dicfes 
in  der  Gottheit  in  Iloltz  und  Steinen,  fowol  nicht  mein  natürlicher  Wille,  den  ich  ans 
in  Kraut,  Laub  und  Gras;  allein  daß  dalTiIlie  meinen  Kräften  vermag:  denn  fo  mir  der  Geift 
alles  irdifch  ift :  noch  geba>ret  die  Xatur  nichts,  iO  entzogen  »>ird,  fo  kenne  oder  verflehe  ich 
PS  fey  in  diefer  Welt  was  es  wolle,  und  «ten n  meine  eigene  Arbeit  nicht,  und  muß  mich 
es   plcioh    kaum   eine   Sdinde   fL-hcn   nd<r  M<i  :iuf  allen  Stilen    mil   dem  Teufel    l;ratzrn   nn-l 
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reliliii'fn  ,   und   bin   der  Anrc'«-liJiin(;  und  Trüli-  'Il-uIcI    mit    Icinnn   Ri-ii  In-    Imld    Mos   frln-n  ; 

f.il     ^llll(•^^^^lrfcn ,    «ii;    alle    Wcnfclien.      Al»cr  es   foll   ilinir   f<iiic   llon'art    und   Scbandc   liald 

du    >%iif(   in    «liii    iiaclifolgeiidcM  Cajtiteln   den  jiiifuid.  cl;l    "crdrn. 
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ßltjf'trrlum  Hldf/uum,  oder  KrI.liKrung  üIht  Das  |-2rf(c  Ilucli  ]\Infi>,,  Von  di-r  OllV-nlianinf;  Gött- 
liclii'u  "Worts  durcii  <lii-  «Ircy  Principia  Güttliclics  >^'ffL-ns,  aucii  »oni  Lrfjirunj;  di-r  \\ Vit  und 
der  Schö|ifun(;,  Darinnen  das  Reich  der  INafur  und  das  Reich  der  Gnaden  erklxrct  wird.  — 
F.ine  r.rl;I.Trunj';  des  AVefens  aller  Wefen:  Dem  Liehhalier  in  Gödlieher  Gabe  «eiler  nach- 
/Mriiiiicii.  Aii|;<'ran{yen  zu  felireiben  noch  vorm  Jalir  Iß22.  und  vollendet  im  Jahr  ICS5.  von 
tl:ic(il>   Rd-Iimen.  Ild   XI'II.   tirv    T/icqfophin   I'cvrliiln. 


iiiS    10.   CAi'iTLL.  «eif,   «laß    fie   erljenuete,   daf>  der  Mcnfeh  ein 

Von    Krfch  nff'un  (;    des    llinnii(-ls    und  K    Rüde   aus   alle   diefem  Wefen   fey.    Sie  lauflct 

der  äuffern  AA  i-lt.  dahin  als  das  \ieh,   das  lieinch  Yerftand  hat. 

Wunderlich  hoiniiils  der  >  rriiunri  vor,  »enii  «las   nur  bejjehret   fich  zu   füllen    und    zu    [[T- 

fi«ili   diiTi'llie   Iii'l'cliauet  ,    ^\i('   (iiilt    hahi-  JSIer-  )ia.>ren:  niul  >venns  nni  hccchflen  mit  ihr  honnnt, 

niii   und    4    l'Llemenlen   j;i  rclian'cii :    Son«Ierlieh  daß    fie   \vill  elnas   IVirfehen.    fo    forfehet    fie 

»venu    fic'    die  Erde    mit    den    harten  Steinen,  10   in  dem  äuffern  Snielwerclic  der  Sternen ,  oder 

und    yant/    rauhen    ftrenpen  Wefen    hetrach-  fonflen  um  ein  Schnitz« erel;  der  äuffern  \a- 

Ict:    und   fiehet   wie   (jroffe  Felfen   un«l   Steine  tur ,    fie    »ill    felileeht    ihren    Sehii|>rtr    nicht 

(jefehaffen    find,     «clelie    ein    Tlnil    zu   nielils  lernen    litnnin  :    und  oh   es   ijefehiehet   «laß   ein 

mcnyen  j^ihraueht  «trden.  uiiil  «Icni  (lehraiielie  .lleulVIi  ilahin  lioniniet,  daß  er  Um  lernet  ken- 

dcr    Cri'aliiren     «liifer    Weit     nur    hinderlich  IS    neu,   fo   lieilVet   fie   ihn   närrifeh ;    und   \erbeut 

find:   So   denehet  fie,    woraus  ma(,^  eine  folehe  ilime   den   etilen  Wrfland   an   Gott,   nn«l  rech- 

Comjiuclion    entTtanden    feyn    in    fo    vielerley  nels   ilim    no«h    >\ol    liir   Sunde   zu.    und    <er- 

Formen    und    Ki(;«<iif«hanen?     Denn     es    find  liioHet   iiin   «larinnen. 

maneherley  Steine,   nianclierley   3Ietalle.   und  3      Solehe    \  ielie  Menfehen     find    «ir    nach 

ntancherley    Krde,    daraus    auch    mnncherley  so    dem  Fall  .Vdauis   %^or<leu:   Daß  «ir  nicht  eins 

Räume   und    Kriiuter   «aclifen.  Ixlraelilen  .    daß    «ir   fiuil    in  Gottes  Rüde  (ye- 

3.    So   i'iy   fich   nun    alfo   Itefii-Iiel .   i'o   lir.drt  iVlialVcn .     un«I    mit    rechten    naliirliclien    \Vr- 

fie   nichts,   als  daß  fie  «'rl;ennel .   es  niiiire  eine  flamle    ln-\di\   nach  der  e^ijjen  un«l  zeillichen 

verhorjjene    Kraft    und     llaclit    feyn,    «elclie  >alur   lM|ja!i.l    ««irden,    «l.iß    «ir    j;ed.ichlen 

nner|;riindlich   und  nnerfiirfchlich  fej  ,    uciclie  2»    «las    Verlorne    «lurch    |;roüVn    Frnfl   wieder   zu 

alle    l>in|;e    habe    alfo   erfelinlVen  ;    daliey     läfl  erlaii|;i  ii .    und    da  ^^  ir  noch  eben  diefellie  erfle 

fie   es    blcüiin  .    und    IriulVel    alfo    in    dem    tle-  Seele    liabeii  .     «larinnen    der    «ahre    Verfland 

fchöpl    hin   und    Ini-,    als   %>  ie  ein  \  <i;;el  in  ilir  lie);el .    fo     \y'w    mir    «lahiii    möchlen    arbeilen, 

l.uft  Hie|',el .   und  iielicls  an  ,  als  «lie  Kiüie  eine  «laß    «lailelbe    verlorne     IJeht    « ieder    in    uns 

neue   Slalllliiir;    un<l    Ixtraclilel    fieb    niemals,  .^o    IVbeine,    «elehes    uns    doch    aus    tinaden    .in 

was     fie     fellier    IVv  .    m,.!     l,>.innil    f.lten    alf.i  |;eboten    x>ir<i 
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4.    Darum   ^vird   liciiic  Entfchuldigiing  feyn  der    Maiyliclilieit    in    der    GcifUichen    \Ve!t: 

auf   dem    groffen   Tage    des  IlErm,    da  Gott  Sind  aber  in  folclicr  bilden  Eigcufchaft  nicht 

das  Verborgene  der  Menfebheit  richten  >vird  ;  oHenbar,  fondern  als  wie  verfcblimgeii,  gleich- 

dieweil    wir    Ihn    nicht  haben    wollen   lernen  wie  das  Licht  die  Finfternifi  rerfchliiiget,  und 

erkennen,  und  feiner  Stimme,  welche  täglich  S   da  doch  die  Finfterniß  >vahrhaftig  im  Lichte 

Ley  und  in  uns  angel;loj>fet,  nicht  gehorchen  wolinet,  aber  es  nicht  crgreiflet. 

und  uns  ihme  nicht  ergeben :  dafs  unfer  A^er-  8.    So  ift  uns   deme    nachzuforfchen ;    AVie 

ftand  aufgethan  würde ;    und   wird  ein  ftren-  doch  die  ünftere   Begierde   fev    in    der  Kraft 

ges  Gericht  über  den    ergehen,    welcher  fich  des  Lichts    oB'eubar   worden,    daß    fie    beydc 

liift  3Ieifter  und  Ilerr  nennen,  und  doch  den  10    find    mit    einander    in    die    Compttetion    oder 

Weg  Gottes  nicht  kennet  noch  wandelt,  und  Coacjulation    eingangen.     Und    noch    viel    ein 

auch  noch  darzu  denen  verbeut,   fo  ihn  hen-  grceffer  iXachdcncken   gibt    uns  das,    daß    da 

nen  und  gehen   wollen.  der  Menfch    nicht    beftehen    konte    im    Geifl- 

3.  Die  Schöpfung  der  äufTern  AVeit  ift  liehen  3/^Jieiio  der  ParadeififchenEigenfchaft, 
eine  Ofienbarung  des  inncrn  Geiftlichen  My-  i'6  Gott  diefelbe  Coiw;^«ctioii ,  als  die  Erde ,  ver- 
ftcrii ,  als  des  Ccntri  der  ewigen  iXafur  mit  fluchte,  und  ein  ernft  Gericht  anftelletc:  das 
dem  heiligen  Elemente;  Und  ift  durch  die  De-  Gute  in  der  Compnclion  der  Erden  vom  Boe- 
wegung  des  Innern  als  ein  Aushauchen  ,  erbo-  fen  wieder  zu  fcheiden,  daß  das  Gute  foll 
ren  >%orden  durch  das  ewlg-fprechende  AA'ort,  alfo  im  Fluche  als  im  Tode  flehen;  wer  all- 
weiches  aus  der  inncrn  Geiftlichen  AA'elt  das  20  hier  nichts  flehet,  der  ift  ja  blind.  AA'arum 
AV'cfen  hat  ausgefprochen;  und  da  es  im  Spre-  wolle  Gott  fein  gutes  AA'efen  verfluchen,  fo 
eben  docli  kein  folch  AA'efen  genefen  ift,  fon-  nicht  etwas  waire  darein  kommen,  daß  dem 
dern  als  ein  Brodem  oder  Rauch  vor  dem  Guten  zuwieder  fey?  oder  ift  Gott  mit  Ihme 
Innern,  beydes  aus  der  iiuftern  AAelt  und  uneins  worden?  würde  die  A'ernunfl  faoen; 
Licht- AA\'lt  Eigenfchaft,  darum  ift  das  äulTere  2o  Denn  bey  .>Iofe  flehet:  Und  Gott  fahe  an 
AA^efen   der  AAelt  bces  und   gut.  alles  was  Er  gemacht    hatte;    und    fiehe,    es 

6.  Und   ift  uns  diefelbe  Bewegung  des  ewi-  war  fehr  gut.    Gen.   i -.  31. 

gen    Myjterü    der    geiftlichen  AVeit  gar  vvol  9.    Nun  hatte  doch    der  Menfch    (um    wel- 

und    gantz-inniglich   zu    befrachten.    (1)  AA'^ie  ches  willen  die  Erde  verfluchet  ward)  nichts 

das    fey    zugangen,    daß    ein    fulch    grimmig  30   in  die  Erde  gebracht,   davon   fie  disnial  wäre 

rauhe,  ganlz  ftachlicht  AA'efen  und  Regiment  alfo  bces  worden:  daß  He  (lott  hätte  mcegen 

fey  erboren,    und  ofleubar  worden,    >^ie  wir  verfluchen,  als  nur  feine  falfche  und  unrechte 

an  den  äuflern  Gcftaltcn  der  Natur,  andern  Imaijinnlion    der    Begierde    vom    Btefcn    und 

webenden  AA'efen,   fowol  an  Stein  und  Erden  Gulen  zu  clFen;   die  Eitelkeit,  als  das  Cen  fr  Km 

fehtn.      (2)    AA'ovon    ein   folcher    Grimm    ent-  3u    der   I\alur.   in   ihme   zu  erwecken,   und  Boefes 

ftaiiden   fey,    ^vclcber   die  Kräfte   der  Eigen-  und   Gutes   zu   wifl'cn:    Aus   welcher  B(;gicrde 

fchaften  alfo  in   folche  wilde  Art  compactirt  der  Hunger  in  die  Erde  einging,    daraus   der 

und  cingeführet  hat,    wie    wir  an  der  Erden  äufl'ere   r,eib,  als  eine  Mafla  war  ausgezogen 

und   Steinen   feben.  worden,  der  führte  feinen  Hunger  der  Bco-ierde 

7.  Denn  uns  ift  gar  niclit  zu  deucken  ,  daß  40  wieder  in  feine  Mutter  ein;  und  erweckte  aus 
im  Himmel.  aK  in  der  geiftlichen  AA'^elt,  der-  der  fiiiflcrn  Imjtrcffion  des  Ceutri  der  IVatur, 
jVleicben    fey;    Es    find   nur   dir   Eii'enfchafftn  dii-   AA'iirtzei    der  Eitelkeit,    daraus   ihme   der 
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\  crfiK  li  Ituuiii  ,    aK    ltie>    und   4>iil.    odenhar  13.    Als   rieh   aljrr  ffiner  Bosheit  halben  da> 

^^ufhs;  iiiul   nis  vr  il.-noiiaß,   \^:tv^\  «lif  trde  rprecbcnde    ewige    \%'ort    in    Lieb    und    Zürn 

um    fi-iiiiiit   %\ill('ii   wrilucbt.  in   den   Lifjonfcbaflen ,    als    im   AVefi-n    dariii- 

10.    irt   nun   di<'(Vs   Ix'yni   Menfcbcn   pefchc-  nen  Lucift-r   faß,    bat   bp»%e(jet,    dicfen   bcefcn 

hcn,   daß  <  r  mit  feint-r  l.r:ini(;cn  Ri'jjicrde  hat  ^    Gaft  aus  fcinor  Wühnung  anszorionen  in  die 

den  Grinini  in  der  Lrden  crMcchct ;  %vas  mag  ü»>ii;c   Finflerniß,  fo  ift  das  AVefen   conipac- 

>vol  bejm   Lucifer,   welcher  eben  fo  wol  ein  tiret    worden:    Dann  Gott    wolte    ihme  diefe 

Tbron-Fürft.   und   darzu   mit   vielen   Legionen  geoflenbarte    KiMfle.    ilarinnen    er    ein    Fürft 

war,   gefcliehen  feyn?    Fr,   der  Lucifer,   hatte  war,    nicht    mehr    gönnen    noch    laflen;    Son- 

eben   I\m%oI   den  Willen    der    ftareben   Macht  iO    dern  fcliuf  fie  in  eine  CV>a7!(/a(ion  .  and  fpeyctc 

und   Kraft    des   Ceutri    aller    W'cfen    in    fich  ihn  daraus   aus. 

als  Adam.      Adam    war   nur  ein  einige   Crea-  14.    Und   in   diefer   Imfirrffion  oder   Zufani 

tur:     Lucifer  aber   war  ein   lia?nig   und    halte  nienlafTuiig  find  die  Kräfte,  als  die  ^«  ülfcrifche 

ein   Ktcnigreicb,   als  eine  tliernrchiain  in   <ler  und     <lie     lelifche    Figenfcbarten     compactiret 

Geiniichen   AYelt,    als    im    binimlifchen    Sal-  Itt    worden;    nicht  hat   fie  Lucifer  gccompactirel 

»ii'/er,    in    der    Geb.'ernngc    des    gcoflenbarlen  oder  gefchafl'en ,  fondern  das  f|irechende  Wort 

"Worts    im   IJefitz;    Kr    %var   ein    Tiiron-Fiirfl  Gottes,   das  in  den  {jeonenbarfrn  Kräften  und 

in    der    gcon'enbarten    Kraft    («olles:    Darum  F^igenrchaflen    wohnete:    Dafl'elhe    nahm  alfo 

nennet    ihn    auch  Cliriftus  einen  FMrflen  die-  dem      ungehorfamen     Kinde     fein     Vaelerlich 

fer  AX'elt,  denn  er  faß  im  A\'efcn,  verftehet  SO    Frbe.  un<{   fließ  ihn  als  einen  Meineidigen  aus 

im   (ieifliichen   AX  efen   daraus   «lir-fe  Welt  als  ilem   hiudlielieii    Haufe,    in   ein  ewig  Gefäng- 

cin  Aiisiiauchen,   ift   ausgehaucht    worden.  niß  ,  in  <!as  Haus  der  Finfterniß  und  des  Zorns, 

II.  Fr  ifls,  der  im  Innern  durch  feine  falfchc  darinnen  er  wolle  ein  Herr  iibcr  das   Wefeu 

Degierde,    ^^elcile  er  ins  Wefen  einführte .  bat  der     Liebe    Gottes    feyn,    und    gauckelifchcr- 

den  Grimm  erreget,  |-,leiebw  ie  Adam  den  Fluch  SS    ^>eife  darinnen   regieren;   und  «Ins  Heilige  mit 

erregele:    Fr    h:il    das   Crulruin   der   >alur   in  dem  l  iibeiiigen  vermifehen,    fein  Ganckelfpiel 

ilen  grimmen  Figenfcliaflen  mit  feiner  linflern,  unil    Hofl'arl   darniit   zu   treiben. 

Ip-immcn  Kigenfchaft    in   der  Gleichheit  erre-  IS.     Und    frii.ii    dis    gaulz    Mar  mit   hellen 

|];cl.     Denn   er   hatte  in  CicU  felber  erfllieh  den  .\ugen   daß   deme   alfo   fey.      Denn   es   ift   kein 

(iriinm   Gottes    erra'get.      Darnach    ging    «li'r-  30    Ding     in     diefer     Well     fo     ba»s .     es     bat  ein 

felbc  err.vgete  Grimm  in  feine  Mutter  ein,  «lar-  Gutes  in    fich;     das  Gute    ift    in    frioem  Ur- 

nus   Lucifer    war   zu  einer  Creatur  gefehaflen  ftaiide    aus     dem     t«ulen     oder     llimmlifchen 

%>orden,  als  in  die  Magifclie  Geba*rung;  d:ivon  herkommen,     und    das   Ra>fe   aus   der    finflern 

die   Gelia-rung   erhebende    ward,     \^ieder    der  Well    I".i|;enfcbnfl  :     Denn    die    xwo    Welten, 

Ewigiieil    |\echl.  StS    als  Liebt   und  l'iiifleriiiß   Hnd    in   einander  als 

IS.      So    faß    er    :iu('h     in     feiner     gehabten  l'.ine 

Engels  -  Geflalt     im     beili|;en     guten     \>  efeii.  iü.     Darum    Hnil    fie    auch    zugleich   in  die 

nach     der    (lebaTung    Giilllieher    Sanfimulb;  < 'ot>i;'/ir(ioii  ixler  (  »nf/K/afion  eingr  Irrten;  und 

und    erhob  fieii    in    derfelben    im    Willen    fei-  fol»lie>    aus   den    Itradilius    der   e\%  igen  !>aliir. 

nes    Grimmes,     uliir    die   Sanfimulb    zu    berr  10   als   aus   den   Figenfcbaflen    zum  Feurr-Leben  . 

leben.    ;(|s   ein    rigeurr  (ioll    %>  ieder  der  F>t  ij;-  und   aus   den   Figenfchafleu   im  Delifchrn    uml 

keil    H.eM  Geiflli.hen    W  .-.(Terifehrn   Lirhis  W  rfrn 
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17.  Denn  die  Metalle   find   in    ficK   anders  IV.    Salniter. 

nichts  als  ein  "Waffer  und  Ocle,  die  werden  21.  Zum  4ten  finde  ich  das  Feuer  oder  die 
TOn  den  grimmen  Eigcnfchaften,  als  Ton  der  Hitze,  welche  den  Salniter  in  dem  Schwefel- 
herben,  ftrengen  Begierde,  als  von  einer  Sa-  Qual  erw ecket,  der  die  Compaetion  fcheidet, 
turnallfchen ,  MartialifcLen,  l'eurifchen  Eigen-  K  als  den  Feuer-Schracl;:  der  ift  der  Urftand 
fchaft  in  der  Couniaclion  des  Sulp/itn-is  und  des  Salnilri  aus  der  l'ch^veflifchen ,  wäfferi- 
J/crcHrii  gehalten,  daß  es  ein  Corpus  ift.  So  fchen  und  irdifehen  Eigenfchaft:  Denn  er  ift 
ich  aber  diefes  Corpus  gantz  zcrffcere,  und  der  Aufwecker  des  Tods,  als  in  der  toedt- 
zertheilc  ein  iedes  in  feine  Eigenfchalt,  fo  liehen  Eigenfchaft;  und  der  erfte  Ürftand  des 
finde  Ich  die  erfte  Schöjtfung  klar  darinnen.  iO  Lebens  im  Feuer,  und  bis  alhier  ans  Feuer 
I.    Sa  t  um  11.9.-   Sal.  greift  ein  der  finftern  "Welt  Eigenfchaft,   wei- 

18.  Als  Erftlich  nach  der  herben  Begierde  ter  kann  He  nicht. 

des  Finls,    als  der  erften   Geftalt  zur  ]\atur,  V.    O  e  1  e. 

nach  der  finftern  Welt  Eigenfchaft,  finde  ich  22.    Zum   Sten    finden    wir  in  der  Compac- 

iftlich    eine    Härte    und    Kälte;    und    ferner  13   tion   der  Metalle    und    Steine    ein    Oelc ,    das 

nach  dicfer    herben   Eigenfchaft    2.    ein  tcedt-  ift  ftiffer  als    kein  Zucker    feyn    mag ,    fofern 

lieh    ftinckicht    Waller    von    der    herben  Im-  es  von  den  andern  Eigcnfchaften  mag  gefchie- 

prefftou ;  Und   zum   öten  in  diefeni  ftinckich-  den    werden;    das    ift    das    erfte    himmlifche, 

ten    Waffer    eine    ertcedtete  Erde;    und    zum  heilige  W^efen ,  welches  von  der  freyen  Luft 

4ten  eine  Schärfe,   gleich  dem  Saltze  von  der  20   feineu  Urftand  genommen  iiat:    Es  ift  fchoene 

Herbigkelt  Recht.      Diefes  ift  der  erften  Ge-  und  durchleuchtende,  fo  aber  der  Feuer  Quall 

ftalt  der  \atur,   nach  d«!r  finftern  Welt,  ihr  von  ihme  entfchieden  werden  mag  (w iewol  es 

coaguliret  Wefen ,  und  ift  das  fteinichte  We-  nicht    moeglich    ift    gantz  zu    fcheiden;    denn 

fen,    verftehet    die  Grobheit  des  Steines  und  das    Band    der    groffen    Freudenreich    ftehet 

aller  Metallen,    fowohl  der  Erden,    darinnen  23    darinnen)    fo    ift    es    weiffer  als  kein  Ding  In 

das  Tcedtliche  verffanden  w  ird.  der  Natur  feyn  mag  :  Aber  wegen  des  Feuers 

II.    3lercurius.  bleibet    es  Rofinroth ,    welches    das  Licht   in 

19.  Zum  2ten  nach  der  andern  Geftalt  und  gelbe  nach  roth  und  weiß  verwandelt,  wegen 
Eigenfchaft  der  finftern  Natur  und  Welt  der  irdifehen  Eigenfchaft  und  der  Sonnen 
Wefen,  finde  ich  in  der  Comy/rtcZ/ou  der  Me-  30   Gewalt. 

talle  und  Steine  ein  bitter,  ftacltlicht,  wii-  23.  So  aber  der  Künftler  es  auficcfen  mag, 
tend  AVefen ,  als  eine  Gift,  welche  in  der  und  vom  Feuer  des  Grimmes  und  den  andern 
Erden  und  dem  ftinckichten  AVaffer  einen  Eigcnfchaften  frey  machen  ,  fo  hat  er  das  Per- 
ftrengen ,  feindllciien  Schmach  gibt ,  und  des  lein  der  gantzcn  "Welt,  verftelict  die  Tinc- 
Waehfens  Urfach  ift,  als  das  rajgende  Le-  33  tur:  denn  Frau  f'cnus  hat  ihren  Schatz-Ha- 
ben: feine  Eigenfchaft  heiffet  .l/ercuf*'«*,  und  ff en  alda  liegen:  Es  ift  die  Jungfrau  mit  ihrem 
der  herben  in  der  erften  Geftalt   heiffet  5'«/.  fchoenen  Kränizlein. 

III.    Su  Ipfi  u  r.  2i.    O  du  irdifchcr  Menfch,    liättefl  du  das 

20.  Zum  3trn  linde  ich  die  dritte  Eigen-  noch!  alhie  hats  Lncifer  und  Adam  vcrfchertzt. 
fchaft.  als  di<;  Angff ,  welche  ift  der  Scliwe-  -iO  O  llenfcli.  wiifleft  du,  was  alhie  hege  ,  wie 
fel-Qual,  in  \>elelier  die  Theilung  der  Eigen-  folteft  du  darnach  trachten :  Aber  es  gehceret 
fchaftcn.   als  der  I'ffentz  .   ffelief.  nur  denjenigen,   fo   Gott  darzu  erkohren  hal. 
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()   cilli;    Pcrli' ,    «ii;   fiiß   Jiill   du   in   ilcr   neuen  i'enus   und   Sol    i-ine   (iiildi-ne  ,    und    Mnrs    in 

ltViedcrf;el»urJ ,  >%i<'  fchoen  ifJ   «Irin  (ilnntz!  l^envs  eine  Kupferne .   and   hinwieder  t^enus 

VI.     I)  !■  r    I  !•  I>  (•  n  d  i  (je    ^1  rr  c  ti  r  i  ii  s ,   der  in    .Vars  eine  Eiferne,   Jupiter  in  t'rnus  eine 

Ton.  Zinnerne:   Saliimiix   in    ß'rniix  eine   Bl«f\crnc: 

9!(.   Zum  Uleii  finden   >vir  in   diefer  (elifclien  ^    .ifrrciiritix    in    f'ruiis  Queckniber;    und    ohne 

Ei/'enfehaft  eine  Iierrliehe  Kraft  vom  Lrftandc  ß'euus  ifl  kein  Metall,  %vedcr  der  fixen  noch 

des  ßcoll'enliarten  l;r.1fli(jen  (löltliclien  AA'orls,  der  Mineralien. 

das   in   der   liiiiiiiilirelien   Ei|;enfcliari    wohnet;  28.     Alfo    rerftehet    mit    der   l'ctiut    himni- 
in   ^^el(■lle^  Kraft    der  Schall    oder  Klan;;    in  lifclie   W'efenheit ,   welche   in   einem  ♦)ele  und 
Metallen    unlerfcbiedlich    ^^ird.    darinnen    ihr  10    Cryflnlliuirchen  W'aflcr  flehet,  die  gibt  allen 
"Wachfen   flehet:     Denn   es   ifl   alliier   der  hei-  Metallen  Leib,  verftehet  den  {jeifllichen  fchoe- 
lige    .l/erc«(rii(.v ,    <ler    in    »li-r    andern    (ieftall  neu   Leib;    ihr   feihfl-eigen    A\'efcn.    ohne   der 
der  Natur  in   der   Finflerniß   flachlichl,    fein-  andern   EinfliilTe.   ifl  die  fyrofle  Sanflnuitli  und 
dig  und   ein  Gift   ifl;   der   il'l   alliier  nachdeme  Srißifykeil.      Ihr    recht    eigen    AVefeu    ift    ein 
das    Feuer    im    falnilrifclieii    Schracke    Liebe  i»   fiifles  klares  AVaffcr:   aber  die  Kmfl  des  ge- 
und    Zorn   ijellieilet    hat,    in    der    freyeii    Lnft  ofl'enharlen  Worts  feheidi-t  daslleiiijjfte  durchs 
Eißenfeha'"t  ein  frtnlieher -l/ercrirMi.v,  darinnen  Feuer   in    ein   Oele,    dann    in    dem   Oele    i^ibt 
die  Freudenreich  der  Crealiir  flehet.  das  Feuer    einen  Glanlz    oder  Schein;    t^enn 
26     l'iul   alhier,   ihr   PhHofofiht,   lieget  die  das  Feuer   das  AValfer  in  fich  koflet ,   fo  {yibts 
Krall    und     "\\  ireknng    eiiers     edlen     Steines,  20    aus    dem   Clefchmack    ein   Oele.     alfo    ifl    das 
alhi<'r  heilfet  er  Tinclur.     Die  A\  irekuinj  l;:mn  Oele   (jeiftlich   und    das  A\'a(fer   leiblich:     Das 
linfjiren    das     ^erbliclitne     A\  aller    in    Liiiiu  :  Oele  ift  ein  toryni-v  der  Kraft ,  und  das  A\  affer 
Denn    alliier    il't   tlii/iitrr    ein   FiiiTl,    und   Sol  ein  Cory»«*  der  Eigenfchaflen,    welche  in«  Oele 
ein    K(eni|;^.    niiil     Fr:iii     t'ruiix    des     KoMiigs  lebendig  find   und    das   AA'alTer   7U   einem    Ge- 
füfl'efte  (lemahlin.     .Aber   .M»r.i  M\  den  Scep-  2i$    hiiufe   maeheii  o«ler  br:iuelieii.     Im  AA'alfer  fie- 
ler von    ehe    niederlegen,    fo    muß    auch    von  hei  das  eleinenlifehe  Leben,  und  im  Oele  das 
ehe  der  Teufel  in  die  Hölle  fahren;  denn  Chri-  Geifl-Lebeii ;   und   in   der  Kraft   de»  Ocles  das 
ftus  muß   ihn   binden,    und    die   einnillige   Lii-  Göttliche  Leiien,  alsdes  aiispef|iroehenen  AA'orls 
»tnm.    welche  er  lierndell  hal  .   inil  feini-in  Oele  Leben,   als   eine   OlVenlLTrung   der   (•oltheil. 
des     himmlilVhen    Itlnls    liin;iren  .    jiniilaß    dir  :S0         29.   letzt    fehen    >%ir   nun,    "  ie   in   der  Com- 
Zorn    in    l'rende    \er\\;nidil(    \rerili-.       Vlfo    ifl  jinriion    des    l'rrhi    Hals    ifl    das    iieilif;e    mit 
der  .Vrliften  Kiinfl   geboren.    «Jen  Kinilirn  der  dem  l'nheiligen    in  eine  (oni/uliilion  ein|;egan- 
Geiieiinniß    alliier    »erflanilen.  gen.      Denn    in    allen    Dingen    ifl    ein    lirdtlicb 
27.   Zum   7len   linden    ^ir   in   der  Scheidung  und    auch  ein  lebendij;  AA'affer;   und  auch  eine 
der  (oiii^xrrridii    der  Alelalleii ,   ein  \\eiires  ery  5»    hrdlliche   Gifls  Kraft  .    und     auch   eine    leben- 
ftnllinifehes  A\  afier.  das  ift  himmlifches  A\  af  ili|'.e   gute    Kraft;    eine   t'.robe    und    eine   SuH- 
fer.    ;iK   d;is  A\  ;iir(r   über   der  A'efle   des  Hirn  tile;    eine    bd's .    die   ander   gut:     das     ifl     nun 
inels.    \>il(li.s    \  Olli  Oele  |;efehieden  ^^ird  .    als  nach     \rt    (iotles   Liebe   und    Zorns, 
ein    Leib    <l.s    Ocl.s.      In    ilrii     Melaljin     iiiiil  .^0.    Die   t.robheil   der  Steine.     Melalle   und 
SIeinen    gibt    es    lim-n    \>eilVen.     er>  riaililV  li<  n  |o    Erden    kommt  aus  der  Eigenfchaft  der  finnern 
Glafl;  und  /'eiiiitinil  feiner  Eigeiifeli:in  maclils  AA  eil ;   diefelbe  find  alle  in  einem  Tirdilichen. 
gnnlz    »eir>.    und    ifl    rinr    Sill.irni-     \rl  .    ninl  Uerflehel    das    \\  efeii    und    niehl     <bu    Grifl.^ 
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Der  Geif(r  der  Grobheit  ilt  im  Gift-Leben,   in  l'talt  zur  Natur,  welche  das  Fiat  heiflet)  ge- 

■»vclchem  Lucifer    ein  Fürft    dieler  "Welt    ift.  lallet,  und   alfo  coaguliret -»vorden ,  ein  iedes 

31.  Aber  das  Ilimnilifche  hält  die  Grob-  in  feine  Eigenfchaft,  fowol  auch  das  Grobe, 
Leit  und  Gift-Qual  gefangen,  alfo  daß  der  alles  nach  den  Graden;  wie  die  ewige  Ge- 
Teufel in  diefer  AA'elt  Wefen  die  allerärnil'te  •*>  baernng  der  Natur  ift  von  dem  Einen  an  bis 
Creatur  ift,    und    nichts  in  diefer  AVeit  zum  in  die  Lnendliciil;eit. 

Eigentliura  hat ,    ohne    was    er  kann  von  den  36.    3Iit    dem    Geftirn    ift    Gut    und    Bcefe 

Lebendigen  belriegen,  welche  im  Ewigen  fte-  ofl'enbar:    dann   die  gi-imme ,    feurifche  Kraft 

hen ,   daß  fie  mit  der  Begierde  im  Grimm  des  der  ewigen  Natur,    fowol  die  Kraft  der  hei- 

Ewigen ,  als  in  feine  Gauckeley,  eingehen.  10   ligen   geiftlichen  "Welt,    ift    in  ihnen  (als  ein 

32.  Wenn  wir  aa  ollen  die  Schöpfung  recht  ausgehauchtes  Wefen)  ofl'enbar.  Darum  find 
betrachten,  fo  bedürfen  wir  nichts  mehr  darzu,  viel  dunckele  Sterne  ,  die  wir  nicht  alle  fehen, 
als    ein    Göttlich   Licht   und    ein    Anfchauen.  und  auch  viel  lichte,  die  wir  fehen. 

Sie  ift  gar  wol  zu    erforfchen ,    dem  erleuch-  57.    "Wie    wir    dis   an    der  Erden  Materia 

teten    Gcmüthe    gar   leichte:     Man    betrachte  IS    fehen,  wie  diefelbe  fo  mancherley  ift,  daraus 

nur  die  Gradus    der  Natur,    man    fiehets    an  mancherley    Frucht    wächfet,    als   nach    den 

der    Sonnen,    Sternen    und    Elementen    lilar;  Eigenfchaften  der  Obern;  denn  alfo  ift  auch 

die  Sternen    find    anders    nichts  als   ein  Gry-  die  Erde,    als    das  grcebftc    AVefen,    da    das 

ftallinifcher  "Waffer-Geift,    da   fie   doch   nicht  tcedtliche  AA'affcr  ift,   mit   coaguliret   worden. 

Materialifch  AVaffer  find,   fondern  Kräfte  des  20        38.    Die  Erde    ift   in    der   fiebenten  Eigen- 

Salnitrifchen  Schrackes  im  Feuer.  fchaft  der  Natur,    als  im  AA'^efen ,  coaguliret 

35.    Denn  ihr  Bezirck,    da    fie    flehen,    ift  worden:    Denn   daffelbe  AVefen  ifls ,  das  die 

feurifch  ,    das  ift  ein  Salnitrifch  Feuer,    eine  andern  feclis  Eigenfchaften  in  ihrer  Begierde 

Eigenfchaft  der  Materien  der  Erden  ,  Metalle,  machen:    fie    flehet    erftlich  in   fieben  Eigen- 

Bäuine,  Kräuter  und  der  3  Elemente,  Feuer,  2S    fchaffen,    wie  vorne    genichlct;    aber  im  Sal- 

Lufl  und  AA^all'er:    AA'as  das  Untere  ift,  das  nitrifchen  Feuer  ift  die  Auswicklung  der  Ei- 

ift  auch   das   Obere  ;   und  was   ich   in   der  Er-  genfchaften  ,   da   fiel»   iede  Eigenfchaft   wieder 

den    in  der  Coutpaction    finde,    das    ift    auch  in    fieben    auswickelt;    da    gehet   die  Lnend- 

dasGeltirne,  und  gehoeret  zufammcn  wie  Leib  lichkeit,  und  die  groffe  A'^ermoegenheit  an,  das 

und  Seele.  30    aus    einem   Dinge    kann    ein    anders    gemacht 

34.  Das  Geftirne  bedeutet  den  Geift,  und  werden,  das  es  im  Anfange  nicht  war. 

die  Erde  den  Leib:    Es  ift  vor  der  Schöpfung  59.    Das   AA'efen    aller  AVefen   ift   nur  eine 

in  der  ewigen   Gebaerung  alles   untereinander  Magifche  Geburt,    aus    einem  Einigen  in  un- 

gcwePen,    aber    in    keiner    Coatjulalion    oder  endlich:  Das  Einige  ift  Gott ,  das  Unendliche 

Gefchöpfe,    fondern    als   ein    kräftiges   ringen-  33    ift  Zeit  und  Ewigkeit;   nnd   eine  Oflenbarung 

des  Liebe-Spiel,  ohn  fol<h  MaferialilVh  AA'efen.  des  Einen,   da   ein   iedes  Ding  mag  aus  Einem 

35.  Aber  in  der  Bewegung  des  AVorts,  als  in  A'iel  gebracht  werden,  und  hinwieder  aus 
des    l^'erbi  Fiats,    ifts  enlziindct   worden,    da  Arielen   in   Eines. 

hat  fichs  mit  der  Anziiudung  im  Salnilrifchen  M.    Das  Feuer  ift  der  Wercknieifter  darzu, 

Feuer-Schracke    getheilet,    eine    iede    Eigen-  M   das  treibet  aus  einer  kleinen  Kraft  ein  Zweig- 

fchaft    in    fieh    felber,    und    ift   durch   die    er-  lein  aus  der  Erden,  und  führets  in  einen  groffcn 

weckte    herbe  Itnjirrsfioti    (als    die    erfte  Ge-  Baum   ans  mit  vielen  Aften  nnd  Frucht,  und 
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VLT'/.fhrcIs   auch    \^ie<liT;    nn«l    iiin<"lils   \>ifder  uinl  rias  Leln-ii  ifl   «loch  iiicLl  der  Puncl .   fon- 

/,ii   riiiciii    ülii|;o   als   zu   «.'iiiiT  AfcLcii   iiikI  tr-  dern   dit;   (j<Tt.iltiii(i   dt-r  Natur:    und   fo  dirfer 

den,   daraus  es   l.oinmcn   >var :    Alfo   auch  (;l'-  Puiict  nicht  ollen  ftüude,   fo  <va;re  das   Keich 

licii    ;illir   I)in];(;    diefcr  AVeit    wieder    in    das  der   Fiiifterniß  im   Loeo  dicfer  Welt  ofTenbar, 

(ifi,   daraus  fii;  (fejjanycn   find.  i»    in    welchem   Lucifcr  ein   Fürfl    ift,    and   den 

41.  Das  AXrfcii  differ  Will  ift  ^vol  zu  liirfllichp»  Stuhl  im  Griininc  der  ewigen  \a- 
itI orrclicii  :   AIkt  das  (Vii/rinu  oder  der  Punct  lur,   im    lAtco   dicfer   Welt,   hefitzet. 

«kr  l{(!>vc(;niß   \>ill   <ler  A^ernuiift   ftiimm  l>lci-  4tJ.    Darum,   o  ]\IcnfchI    liedencke  dich    wo 

Len :     es   fcy   denn   ein   ander   Lieht    <lariinieii:  du   daheime   liift ,   als   neuilicli   an  einem  Theil 

8ic  vermeint   fie   hats    am   (^irdicl   und    lianns  10    in  den  Sternen  und  4  Elementen  ;    und  am  an- 

mefl'en ,   und   hats   noch   niciit   im   \  erftandc.  dern  Theil  in  der  (inftern  Welt  l<e_v  den  Teu 

42.  Wenn  >%ir  betrachten  die  Jlicrtirc/tiaiu  fein;  und  am  dritten  iu  der  (jütÜichen  Kraft 
und  das  Ka;ni{]^lichc  Re{riiucnt  in  allen  ö  Prin-  im  Himmel :  welche  Eigenfchafl  in  dir  Herr 
cij>ieii  im  Loco  diefer  Well,  fo  >veit  fieli  das  ift,  «lerfelhcn  Knecht  bift  du,  };l.Hnt/e  {;leich 
l'fvhuin  /'Vn/  hat  zur  Schi»|»funjf  <ler  äuflern  li$  in  der  Sonnen  Licht  \>  ie  ilu  »•»ilft;  haft  du 
Welt,  mit  den  Sternen  und  Elementen  ein-  nicht  das  Ewijjc,  fo  \>ird  dir  iloch  dein  (^hieil- 
jjejjeben,   fo   haben   \%ir   den  Grund   des  Punc-  brunn  offenbar   werden 

tcs  des  t\(cni);lichen  Stuhls,  defl'en  die  j^antzc  47.  Mit  den  zweycn  Worten,  als  Himmel 

Sehö|»fiin(f  ein   <ilie<l    ift.  und  ICrden,    verftehen  wir  den  (jantzen  Grund 

43.  Denn  «lie  Sterne  und  4  Eleincn(a,  und  20  der  Schöpfung' ,  denn  er  lieget  in  «len  2  »  or- 
allcs  «las,  ^>as  d.-irans  geltiircn  ift  und  darin-  ten  in  der  IXatur-S|»rache.  Denn  mit  «lern 
neu  lebet,  liangel  an  einem  Puncte  ,  da  lieh  Worti"  Himmel  verftehet  man  «las  Aushau 
die  (löttliche  Kraft  in  einer  Form  aus  fich  chen  «les  l'crhi  l'ials ,  welches  «las  AVcfen 
felber  hat  ollcnbaret;  und  derfelbe  Punet  («larinncn  Lucifer  faß'  hat  mit  «lern  Schuf  aus 
ftehet  in  5  Principien  ofl'enbar,  als  in  «Irey  28  fich,  das  ift,  aus  «ler  geifllichen,  heiligen 
Welten;  l;ein  Ding  mag  leben  auifer  «liefern  ^"^'elt.  in  eine  Zeil  oder  Anfang  gefcbaffen : 
Puncte  in  «liefer  V^'clt:  Er  ift  «lie  einige  l'r-  lud  mit  dem  AX'orte  Erile  verftehet  man 
fache  des  licbens  un«l  IJeweg-ens  aller  Kralle.  «len  Grimm  im  »  efen  ,  daß  das  A^efen  ifl 
un«l  ohne  «lenfelbcn  >%:ere  alles  in  der  Stille  im  Grimme  gefaQVt  worden,  nn«l  aus  den 
ohne   lle\'\egen.  50    Eigenfehaften     «les    finflern    Siiljihuris ,    .llrr- 

41.    Denn    fo   l>ein    Liclil     \>.ci'e.    fo    »a'ren  ciirii  unil    Saltzes,    als    aus    den   Kräften  des 

«lie  l'^lemenle  unlMM>  egiieh  ,   es  >>a're  alles  eine  l'rflaniles  «ler  \atur,   in  eine  l'oni/inclion  oder 

herbe,     ftrenge    l'Ligcnfehaft  ,    |;anl/    rauh   und  i'oiii/iilalioii    cingefuliret. 

lialt  :    Das  Feuer  bliebe  verborjyen  in  «ler  Kälte;  41».     Diefe    Coafftiliilioii    ift     «lie    Sylbc   Er; 

und  das  »alfer  »a-re  nur  «-in    feliarfer  Gcifl,  :i.i    dii-    andere   Sylbe   «I  e   oder    den    ift     das   Elc- 

glei«-li    der    l''.i|;eufclia[|    iler    Sterne;    und    die  nienl.     Denn   «lie    Erde   ift    nicht   «las  Element. 

I^uft  w;ere  im  Sulfi/iiiy,    im  »aUer-f^lnall  \fr-  fondern   «las   Weben,    als    «lie    Kraft,    daraus 

borgen,    und    ^■^.■ere   ein    nn>M'beMil    \\  efen.  fie   ifl  eoaguliret   ^^or^len:    «Ins  ifl  das  EIrnient 

1.;.     So    Irlien    \\\y    j:i  ,    il;i|>    das   l.iciil    die  \>elelii's    |;eifllieli    ifl.     und    ninil     feinen    wah- 

cinig«"   I  riaelie    alles    lla-geus ,    lte«'\egens   und  |i)    icn  I  rl'land    im   Feuer,    da    die  \alnr ,    ^>rlclie 

Lebens    ifl.     ilenn    alles    Leben     beg.ehret    des  ein    rinnini    Leben    ifl.    im  I'euer   erflirbrl,    <la 

Liehlcs    Killt,     als    des    aiif];rlli.iiii  n   Pnneles.  ans    dein    S|.  rb«n     ein     |ibendi|;    Weben    aus- 
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{jehet:    und  aus    dem   Geftorbeiien  eine   tcedt-  Geift  Gottes  auf   dein    Geift-Waü'er ;    Es    ift 

liehe    Materia  ,    als    Erde ,    und  ein    tcedtlich  eines  in  dem  andern. 

"Waffer,  und  auch  ein  tcedtlich  Feuer  und  gif-  33.    Der    Uininiel    darinnen    Gott    >volmpt, 

tige  Luft,    ^velche    in  den   Cörpern  der  Irdi-  ift  das  H.  Element:  und  die  Yefte  oder  Rliift 

fchen  eine   fterhende  Qual  machen.  S    z^vifchen  Gott  und  den  4  Elementen,   ift  der 

49.   In  der  Anzündung  der  Aatur  hat  fich  Tod,    denn    der    innere  Himmel  hat  eine  an- 

das  Element  auch    ausge-»vicl."elt    in  4    Eigen-  dere  Gehurt    'das    ift    ein    ander    Leben)    als 

fchaften,  ^velchcs  in  fich  fclber  nur  eines  ift.  das   iiuffere  4   Elementifche    ift.     Wol  ifts  in 

Das    rechte  Element    wohnet    im  AVefen   das  einander,  aber  keines  begreift  das  ander,  gleich- 

im  Feuer  erftorben  ift,  fonft  möchte  die  Erde  10   wie  fich  Zinn  und  Silber  nicht  recht  menget, 

keine  Frucht  bringen.    Das  ^vir  anietzo  4  Ele-  denn    iedes    ift    aus    einem  andern  Princlpio  ; 

menta  heiflen,  das  find  nicht  Elementa ,  fon-  ob  fie  gleich  einander  ähnlich  fehen  und  nahe 

dem  nur  Eigenfchaften  des  wahren  Elements.  verwandt  find,    fo    ifts    doch    wie  das  innere 

Das  Element  ift  weder  heiß  noch  kalt,   auch  und  äutfere  AVaffer  gegeneinander,   darinnen 

weder  trocken  noch  naß;    es   ift  das  AVeben  IS   man  fie  auch  verftehen  foll.    Denn  die  innere 

oder  Leben  des  innern  Himmels,  als  das  wahre  Venus  und  die  äuflere  find  Stief-Sch>-\eftern  : 

Englifche    Leben    nach    der    Creatur.     Es    ift  Sie  kommen  avoI  von    einem  Yater,    aber  fie 

die  erfte  Göttliche  Offenbarung  durch  die  >a-  haben  zwo  Mütter,    da    die   Eine    eine  Jung- 

tur  aus  dem  Feuer:    wenn    die  Eigenfchaften  frau   ift,    und    die    ander    eine    Gefchwächtc; 

der  ewigen  Natur  darein   ^\ircken,  fo  heiQ'ets  20   Darum  werden  iic  unterfchieden   bis  ins  Ge- 

Paradeis.  richte  Gottes,   der  wird  ihre  Schmach  durchs 

oO.  Mit  dem  AYorte  Himmel  wird  verftan-  Feuer  wieder  abfegen, 
den,  wie  das  materialifche  Waffer,  als  die  S4.  Mofes  fchreibet:  Gott  fcliuf  den  Hirn- 
Grobheit  in  der  TfedUichkeil,  coaguliret  ward.  mel  aus  dem  Mittel  des  AA'afTers,  ift  gar  recht: 
und  von  dem  H.  Cryftallinifchen  AYaffer,  wel-  2o  Das  Geffirne  ift  ein  äufferlicher  AYaQer-Geift, 
ches  geiftlich  ift,  ift  gefchieden  worden.  Da  als  Kräfte  des  äuffern  AYaffers;  und  das  ma- 
mit  dem  materialifchen  die  Zeit  anfieng,  als  terialifche  \A'affcr  ift  der  Kräfte  Leib,  davin- 
ein  ansgehaucht  AVefen  aus  dem  G'jift-AYafler.  neu  fie  A^ircken.    So   ift  nun  in  dem  Geflirne 

51.  Das  Geift-AYaffer  ift  lebendig,  und  das  der  feurifche,  luffifche  und  auch  irdifcbe  Qiiall ; 
Ausgehauchte  ift  flumm  und  unfühlende  ohne  50  folcher  ift  auch  in  dem  materialifchen  AYaffer: 
Verftand ,  und  Ift  als  todt  gegen  dem  Leben-  Das  Obere  ift  des  Unteren  Leben  und  Re- 
digen, davon  fagt  Mofes:  Gott  habe  es  ge-  gimcnt ,  es  zündet  das  Untere  an,  davon  das 
fchieden  von  dem  AVaffer  über  der  Yefte.  Untere  raege  wird  und  wiroket;  das  Untere 
Gen.   i :    7.  ift  des  Obern    Leib    oder  AVeib:    im    Untern 

52.  Die  Yefte  ift  ein  ander  Priucipium,  3S  lieget  wol  auch  das  Obere,  aber  gleich  wie 
als  ein  ander  Anfang  der  Beweglichkeit;  das  unmächtig. 

AYaffer  über  der  A'eftc  ift  das  Gciftlichc,  in  S5.  Und  das  Obere  wa;re  gleich  fo  unniäch- 

welchem  der  Geift  Gottes    regieret  und   wir-  tig,    wenn    es    nicht    von  der  Sonnen  Glantz 

ckct;  denn  Mofes  faget  auch :    Der  Geift  Got-  angezündet    würde:     derfeibe    ift    das    Hertz 

tcs  fchwebcte  auf  dem  AYaffer,  denn  das  geift-  40    aller  äufferlichen  Kräfte,    und    ift  der  offene 

liehe  Element  fchwcbet  in   den  4  Elementen;  Punct  bis  auf  die  lOte  Zahl:    AA'cnn  wir  nicht 

und  in  dem  gcifllichen  Element  fchwcbet  der  fo   blind   ^^<Trcn    und    ;tlles    verachteten,    was 
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die  Kiili«'  Aii|;<'ii    iiiclit  f<  lnn  l.(imn'ii ,  lo  uicrc  11.    »  (;fenliiit   iTt   Er   in    ilrr   KraTl    ofTfiihar. 

rs    %Mil    liilli,",    «l.'ilj  iiiiiii  ilas  olI'iMiljartL- ;   AVfil  als    in    riciii    Elcmrnlc.      Dafri-Iln-    H.    Kli-iiirnt 

alMT     (iolt    hat    «las    Pi-rlein    verliorjjeii,    un«i  ciraiij;    im   .\nfaii{j   der   i   Eli-mmln  durrli  die 

amli     lieh    fcUnT    vor    den    Außcn    der   Gott-  Erde,    und    f;riinetc    aus  in   II.   Krall   Eijjen- 

lolVii ;    lo  lulPcn  >virs  auch    ftciicn ,    und  Find  5    rcliaft,  und  tru{;  Früchte,  davon  die  Mcnrchcn 

doch   von   dfn    Unfern    vcrftandcn,    den   Tliic-  folfeu   auf  liininilirche  Art  efTcn:    Als  es  aber 

reu    »sollen    ■»vir    unfere  Perlein    nicht    (jchcn.  im   Mcnfcln-n    verhlich,    fo   hani   der  Fluch    in 

B6.  TUfo  verftchcn  wir  was  der  äufferc  llim-  die  Erde;  Alfo  erlofch  das  Paradeis  in  drn 
inel  ifl,  als  ncmlich  die  Kräfte  oder  Falfuiiij  ■!  Elementen,  und  Mieb  in  fich  im  Innern 
des  Wallers.  Das  \\<irl  odi-r  die  Kraft  Schuf,  10  ftchen.  Aida  ftehets  den  Menfchen  noch  ollV-n, 
das  fich  mit  der  "Welt  Anfanjy  hat  anjfcfan-  ivill  icmand  aus  dicfer  Welt  Willen  aus- 
sen,  das  ift  noch  heute  im  Schail'en ;  CS  fchaflet  );ehen  ,  und  darein  auf  Chrifti  aufgemachter 
noch  immerdar  den  Ilimniel  aus  dem  "Waner,  Bahn  einfachen. 

und    der  Gi'ift  tiotles   fch\>ehet   noch   auf  «lern  CO.    Der   Punct  der  /ufainmrn  (jcfchalVenen 

Waller;   und   das  II.  \V  aller  if(    noch   iniiiier-  15    Erden   (jehceret   ins  Centrum  Solis ,   nher  iet/l 

dar  vom  Waffer  unter  der  Vefte  entfchiedcn.  nicht    mehr:    Er    ift    (gefallen    der  cio  Kcenij; 

K7.  Daflcllie  II.  Waller  ifts,  davon  uns  Chri-  war,  <lie  Erde  ifl  im  Fluche  und  ein  eigen 
ftus  faijet:  1>  >volle  uns  das  /u  trinclien  «je-  C'ctilriim  ^xirden.  da  alles  hinläuft  und  fall, 
hen,  das  würde  uns  in  einen  (^>uelll>ruiiiien  %vas  in  «ler  Eiteil.'eit  in  den  1  Elementen  (je- 
des ewijjen  Lclicns  (jucllen,  «/»/«.  -J.  4.  die  20  hören  »^ird;  Alles  fält  (jcjjcn  der  Erden: 
heilige,  himmlifchc  Leihlichheil  flehet  iLirin-  Denn  das  Schuf  flehet  noch  in  der  TieflV. 
neu;  Es  ift  der  Leih  (Chrifti.  ilen  Ei'  \oni  un<l  filiallel  alles  Irdifche  zufammen  lum 
Himmel  brachte,  und  in  unfern  verftorlienen  (lerichle  fiottes,  als  zu  einem  Scheiden, 
oder  verblichenen  Eeil».  durch  «liefe  liimni-  «1.  Mehl  der  Meinung,  daß  die  Erde  fey 
lifche  Para«li;ififclii;  >A'efenheil  ,  einführte,  und  2i;  alleiin-  ans  dem  Loco  iler  Sonnen  kommen, 
unfern  in  Seinem  lcbcn«li(;;  machele.  vi>rfle-  nein,  (ondern  aus  dem  ganizen  CircK' .  aus 
het  im  Ziel  «les  Duiides ,  in  der  I'llenlz  IIa  beyden  innern  (•eiflliclien  >%«-lten:  \her  es 
ria- ,    wie   heriiaeh   loll    o-eniehlel    wer«len.  hat    ein    ander    .4  B  C     indeme    die   l'.r«le    vors 

Uli.     In    diefeni    liinimliIVhen    W^efen   flehen  (•eiiehle   (lolles   |M'hcprcl   zum   Scbriden  .   hU- 

Chrifli    Teflamenta;     und     «liefes     II.    Wefen  SO    «Icnii    wirds   nflenbar   wenlen .    warum   gefagel 

tler  hinimlifehen  ,  heilij;en  .lun|;l'raufeliafl ,  mit  wenl«',   fie   j)eh«ere   in   «len    Punct   Solis. 

«ler    II.    'rinehir,     hat     den    'r«id     zerbrochen.  02.    Dann   das    lltefefte   muß   lies   llefleu  l'r- 

iiiiil     der   Selihiiijreii     im    Giiuinie   (iolles    «len  fache    fein:    Die   c«ige  Freude   ftchel   indeme, 

Kojil"  feiner   flacht    zertreten;    denn    die  (iiill-  «lal>    ^^i^   mu\   iler  Pein   erltcfet   fin«! ;    Gott  hat 

liehe    liral'l    ift    das    luvclifte    Leben    «lariniien.  .ts    fein  II.   \\  i'fen    nicht    e%\  ig   ^erftofl'en.    nur  die 

;>!>.     .VIl'o    verflehen    %%ir    \>ie   der    II.    Ilim-  lloslieil  .    fo    fich   «larein  mifchete:    'Wenn  aber 

iiiel  .    «lariiineii   Gott    '«\nlinet,    in    «lem    Schuf  dii-  Gryftallinifelie  F.rde  erfeheiiien  « ir«l  .    als- 

Oller    (lelelialVeiien     fehuebef,    nn«l     daß   tiott  «lenn  «irds  erfiillet  »M-rden  .  das  gefagel  »sir«l, 

walirliafli|;    an    allen   Enden    gegen\%  artig   ift,  fie     geh.cre     in    d«'n    Punct   Sniix.      Alhie    den 

und    durch    alles    %%oliiiet,    aber   Er    »\ird    von  40    l  "f'Tu   l',eiiiig    >erflanden.    ^>eiter    follen    »^i^ 

nichts  crijrill'en.      In  dem   innern  Himmel  der  aihie  gefchwcigen. 
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EfelKcenig.  Eine  ^vunde^feltzaulc  Erzehluiig,  wie  naeiulicb  die  Monarcbei  vnnd  Guber- 
naincnt  vber  die  vierfüffige  Tbier  geändert;  das  Kcenigreicb  vmbgetallen  vnd  die  Rrone 
auf!"  einen  Efel  geratben.  ^A'elcber  geftalt  aucb  derfelb  regieret;  rnd  -wundcrbabrer  ■\vevfe, 
mit  gefabr  Leibs  ynnd  Lebens,  bald  >vider,  vmb  das  Kcenigreicb  kommen.  —  Jetzt  erft 
auß  vbralter  Cimmcrifcher,  diefer  zeit  ohnbekanter  Zungen,  in  vnfere  gemeine  Mutter  Spraebe 
verteutfcbet ,  Durcb  Adolpb  Rofen  von  Creutzheim.  —  Gedruckt,  Zu  Ballenftet,  bey  Pa- 
pyrio   Scbcenfcbrifit.  9   itngez.   u.  407  (jezühlte  Seiten  in  8° 


D.vs  XIX.   Capitel.  befand    ficb    vnnder    andern    eine  Yerzeicb 

IV ie  der  GanßKcenig,  die  Nachtigall  nis.  welche  Vcegel,  vnd  auß'  was  weyfc  vnnd 

vnddenKuckuk,  famtbeyderPar-  geftalt  fie  von  der  Natur  verordnet  weren, 

ten  Anhang,  zum  Kcenig  Simpeln  dem    Menfchlicbeu    Gefcblechte    mit    jhrem 

fcbicket;begebrend,fiebcydezu-  S   Flug,     Gegenwart     vnd    Gefang     zudienen. 

beeren:  vn  d  ein  vr  tbeil,  w  el  ch  s  der  Vnd  ftuud  neben    anderni   aucb  darbey  vcr- 

befte  3Iuficant  feye,  zugeben.  Aucb  zeichnet,  daß  der  Lerchen,  Nacbtigal  (vnd 

wie  der  K  uc  kuk  durch  des  C  reu  tz-  dem  Hukkuk  infonderbeit)    anbefohlen    fey, 

Fuchfen  Lift  den  Sieg  erbelt.  dem    Menfchlicben    Gefcblechte    den    Hold- 

CiBen    nun    zu    diefer  zeit,     da  IL  Simpel  10    feeligen    Frühling    vnnd    die    zeit    biß    auflT 

der  Efel    zu    einem  Kcenig    der    vierfüffigen  den  Sommer  mit  jhrem  Gefang    anzukündi- 

Thiere  crwehlet  war,  regierete  in  der  Vce-  gen.     Denen  Avard  nun  gleicher  geftalt,  wie 

gel  Kcenigreicb   der  GanßKcenig:    Dann  fie  auch    den    anderen  Voegeln,    ie   nach    deme 

betten  gleiclier   geftalt   jbr  Regiement  auch  ein    jeder    von    Natur     fein    fonders    einge- 

vcrändert.    Nun  erbub  ficb  bey  den  Vceglen  i-s   pflantzetes    Ampt    bette,     von    dem    Ganß- 

wegen  der  Singekunft,  ein  groffe  zweyfpaltc  Kcenig    aufl'erlegt,     daß     fie     jhrem    Beruff 

vnnd  rotteten  ficb  in  zwo  Secten :   da  dann  fleiü"ig  vnd  trewlicb   nachkomcn    feiten:    als 

ein  jede  Part  meinete,  fie  betten  auil' jhrcr  dann  auch   gefcheben. 

Seiten    die    heften  Muficantcn.     Die  Princi-  Nun    war    ein  Alter  Paj>pcgcy    lange    bey 

palcu    aber    vnd    diefer    zweyfpalt    Uüupter  20   den    Mcnfchen    gewöhnet,     deme    hatte    das 

waren  die  Nachtigall,  vnd  derfelben  zuwi-  Glück    einmabls    wol    gewott,    daß    er  frey 

der    der   Kukkuk.     Vnd    betten    zu    beyden  worden    vnd     davon    geflogen.       Derfelbigc 

feiten  ein  grollen  Anhang.  kam    an    Koeniglicben    Uof:     vnd    war    gar 

Solche  Trennung  ward   daher  vervrfacbet,  wol   empfangen.     Vnd    als    er  aufl'    ein   zeit 

daß   der  GanßKcenig  halt  anfang  feiner  Re-  2;$    beim    GanßKcenige    faß,    vnd    allerband    fa- 

gierung  die   Cantzley  ließ  regiflrieren,   vnd  eben    dem    Kccnige    erzehlete:     auch    gleich 

die  Scbrifl'ten  durchfuchen  allerley  Bericht,  dazumahl    der  Kukkuk    neben   anderen  Voe- 

die  Kcenigliclic  Regierung   ^\(>l  anzurichten  geln    zugegen    >var:    fragte   jhn    der    Ganß- 

vnd  Ordnung  auß  denfelben  zunehmen.     Da  Kcenig,  weil  er  fo  lange  bey  den  Menfchen 
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jjovcfcn :  »as  er  wtil  (jelirpret  hotte,  «laß  ilcn  Kukl;uk  oiler  Gaucli  verdroß  es  fchr 
fie  von  den  Vtcgelii  vorgelicii:  Vnd  oh  die-  vhel.  \nd  ^>arll'  derenweßcn  einen  heim- 
fell»cn  auch  hey  jhncn  ßiitcn  \ahmen  Let-  liehen  IVeyd  vud  Ilaß  auf  die  \acfati{;al 
tcn  vnnd  jhr  Amjit  recht  verrichteten?  Vnd  zugcle{;ener  zeit  hielt  er  beim  Ganß- 
Ja,  Herr  Hocni);!  Tagte  der  Pappcgey:  ^  Kocnig  an,  daß  derfelbe  eine  andere  Ord- 
i(.-h  liali  von  «'tlichen  \\o\  licnren  reden,  fon-  nunfj  z\>  ifchen  jhme,  der  Lerchen  rnd  \ach- 
(Icrlich  tvann  die  Frühlin(;s  zelten  hrrliey  ^Tt'*^  machen  folte:  \xmlich  alfo  weil  fie 
liamcn,  wie  fie  mit  {jroffem  verlangen  auft  alle  drey  den  Früliiig  muffen  ankündigen. 
die  Storclien  vnd  Scinvalhcn  warten:  Vnd  vnd  diefelbige  Zeit  vher,  hiß  der  Sommer 
wann  fie  diefelhen  fehen,  fich  von  Ilertzen  10  fich  liefta;ttigte,  fingen  folten:  Daß  die 
ihrer  frewen,  alfo  das  fie  den  Storclien  Lerche  jhr  Gefang  in  den  Frucht  feidern 
auch  daher  an  etlichen  orten  Ileylhofe  nen-  vnd  Aehern:  Er  der  Hulihuk  aber  des  Ta- 
uen, als  der  jhnen  lleyl  vnd  Glück  ver-  ges  vbcr  in  «len  Waiden,  Gärten  vnd  Ge- 
kündige: Sie  gönnen  vnd  erlauhen  auch  ftreuchen  fein  Gefang  vben.  Die  \arhtigal 
den  Storeken  vml  SciMvalhen,  daß  fie  auD',  lü  letzlich ,  jhrcm  Nahmen  nach,  nicht  liey 
nhii  vnd  inn  jlirc  lliiufer  jhrc  Neftcr  roa-  Tag,  fondern  hey  \achte  fingen  möchte,  fu 
eben.  Es  frewet  fieh  auch  jederman  des  lang  fie  woltc.  Es  vcrmeinete  aber  «1er 
Lerchen  Gefanges.  Er  könne  nit  gnugfaui  Kukkuk  wann  er  bey  tage  finge,  die  Nach- 
fagen ,  wie  die  Menf«  hen  der  Nachtigallen  •'g-'»'  hcrgegen  fehweigcii  roüfte,  vnd  nur 
Gefang  erheben  Lohen  vnd  preyfen,  wann  20  hey  der  Nacht  jhr  Gefang  dörfl'te  liieren 
fie  zurfclbcn  zeit  fith  beeren  laOTet:  Alfo  lallen:  So  *>  ürde  er  das  Gehccrc  alleine, 
«las  fie  auch  von  jhr  liefonderc  A'ers  gc-  vnd  die  INaciitigal  minder  zuhierer  haben, 
macht,  darinnen  fie  jhr  Gefang  zum  licech-  weil  die  Menfchen  des  INachtes  gemeinlich 
ften  Loben  vnd  rühmen,   «la  fprach  «ler  Kuk-  fchiielVcn. 

I;uk,  was  halten  fie  dann  von  meinem  Gefang?  2S        Der  (»außkccnig    gab  «len  Bcfchcid.    daß 

Dev   meinem   Schnabel!     f|>rach    der    Pap-  er  nit  köndte  noch  jhme  auch  gebühren  wolle, 

ppgey;    Ich   halt    euch   vnd    ewer   Gefang   nie  di-r    \atur    Ordnung     zuverkehrrn    oder    lu- 

bmren    vaft   loben.      Ja   fie    fpotten    einander  anderen.      IVIann    hab    gnug    zufchaDcn.    daß 

daruilt,    vml   liahiii    jhr  Sprich^\  ört(  r ;    daß  man    das    Vogel  Gefchirchtc   bey    natürlicher 

einer   zum   an«leren   ofl'termahls   fagl.   «lu   fin-  50    Anordnung  erhalle.   Er  folte  fich  bedeinigen. 

gefl   immer    einerley    (■(■fang    wie    der   Kuk-  «laß  er  aurh  alfo  finge,   «laß  es  «len  .Mrnfchen 

kuk,   otler   der  Kukkuk    rull't   feinen   eigenen  gefalle. 

IVanien    auß !       Ja     fie     btrreii     e"r    (iefang  Da    fprach   di-r  Pappegcy,   uclcher  ilamaU 

nicht    allzeit    gerne:     Son«lerlich    wann    jhr  atirh   zugegen   war.      Ach  ja!     was    fagt    der 

nahe    bev    dii-    Dorfler     vnd     lläufer     lliegel,  3K    Herr    Kcrni;;,     Er   kann    niiht   ander>   fingen 

vnd   diiffllifl    herunib    fchreiel:     Da   fpreehen  als   wie  Jhini-    «ler   Sclinabel    grwarhfen   ifl  ; 

fie   als   d:inii.   O  literl  I    «ler  Gauch  Huckaut/t  i'r   brfleiffigc    fich    \^as    vnd     wie   er   wolle, 

aber   einen    liegen.    Aber   «lie  I>achlignl  lolil  fo    »>ird    er   es   doch    der  Naehtigal   nit    nach 

mann    wegen  jlire«   (icfanges   vher   alle   maß.  lliiiti.       Da      Trrnichtelc     der     Kukkuk      der 

Diefer     iles     P:i|>prngeven     .\iilworl     mufleu  \o    \ai-liligallen     Gefang      aulTs     eulTrrfle.     vu«l 

ilie  V«rgel    ilocli    \^  «|   lachen:    Sonderlieh  der  ruhtnele     lu-rgegen   feine     In-llr    «nil    woliau- 

Sprrhl.    der   ll.«'hii     ^n<l    dir    Ilrtzi".      .Vher  I.  uij.-    Slinimr. 
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Da  folclies  die  \achtigal  erfuhr,  wolte  Befcheid  bringend,  dafs  Ktenig  Efel  gar 
fie  folebes  nit  Leyden,  daß  jhre  Mufica  die  •vvilliij  vnd  bereit  darzu  rvere ;  bette  jbnen 
fie  fo  Kunftreicb  ein  ohnerdencbliche  zeit,  auch  einen  Tag  darzu  ernennet,  da  bevde 
mit  Lob  vnd  Preiß  gerbet  bette,  nnn  erft  Parten,  neben  jbreni  Bevftandc,  fich  auß' 
noch  geringer,  als  das  Knbknk  Gefcbrer,  »  die  EfelsAViefe  feiten  ftellen ,  fo  Tvolte  Er 
folte  geachtet  -werden.  Alfo  gab  es  eine  fie  beyde  anbceren:  vnd  nach  feinem  Ver- 
öffentliche zwytracht.  Vnd  be!;ara  die  ]\ach-  ftande  jbnen  ein  rrtbevl  fprecben. 
tigall  als  halt  jhren  Beyfall:  vnd  der  Kuh-  Solches  gcfchah  aaff  angeftelleten  Tag,  da 
l;ul;  auch  hergegen  feinen  Anbang.  Daher  die  \  cegel  an  gemelten  ort  zrifamen  anlja- 
cndftund  viel  Difputiercns,  fch%vetzens  vnd  iO  men.  Dafelbften  war  ein  fcbcene,  breite 
hetzens,  tadern  vnd  fchnaderns,  kleppern  Linde,  vnder  >velcbe  Rcenig  Simpel  der 
vnd  fchnepperen  :  daß  es  endlich  dabinn  Efel  fich  fafzte,  vnd  brachte  mit  fich  den 
l;am  ,  daß  fie  des  GanßRoenigs  Trtbeyl  be-  Elephanten,  den  Hirfch,  Reinihe  vnd  Creutz- 
gcbrcten  :  Der  vvolte  doch  auch  fcbier  dem  Fucbfen,  welche  fich  vmb  Jen  Rcenig  her 
Ruiiknk    beyfallen,    weil    defl'elben    Gefang  lo   lagerten. 

Rukkuk   oder  Guk   guk,  dem  Rak  kak  oder  Gerad    aber    gegen    folcher  Linden    vber, 

Gak   gak  vaft  gleich  lautete.     Da  ward  end-  ftunden    zween    Bäume:     Auff     den     einen 

lieh   von   etlichen ,    darzu    dann   der  Pajipe-  fetzetc  fich  die  Nachtigal  famt  jbrem    Bey- 

gey  auch    guten    Rath   gab,    für  billich  an-  ftand:    auff    den    anderen    der    Ruiikuk    mit 

gefeben:    'Weil    der    Streit  vom  Vogel   Ge-  20   feiner  Companev. 

fang   were,  vnd  kein  Vogel,  ohne  verdacht,  Darauff  tbet  der  Pappegcy  den  Vortrag: 

der  Parteyligkcit    wol    darinnen    ein  Arthel  Erinncrete    den    Rcenig    Efel  feines    Herren 

fj>recbcn    könne:    folte    man   es  an   die  vier-  GanßKccnigs    Begehren,    vnd    feiner    >'ach- 

füffige    Tiiier    lafTcn    gelangen.      Sonderlich  barlicben     verwiliigung:     mit    Anniabnung, 

weil  nun  mehr  Landkündig,    daß    fie    einen  2o    das  Er  Herr  Rcenig  Simpel    inn    der  Sfrei- 

newen  fanfftmütigen  Rcenig  betten,  der  den  tigen   Sacken    einen  Ausfprucb    tbiin   ^^olIc. 

Vcegeln  nicht  abgünftig    vnd    darzu   fcbcene,  Darauff    ließ    Rcenig    Simpel     durcii    den 

groffe,    lange,    weite    Obren,     obn    zweyfel  CreufzFucbs     jhme     widervmb     vermelden, 

auch   ein   fcharffes  vnd  gutes  Gehcere  haben  das    Er    gantz   geneigt   were    feinem    Herrn 

würde.  30    GanßRcenig    hierinnen    nacb barlicben   "Xl'il- 

Solchs  vcrwilligte    der  GanßRcenig,    vnd  len    zuerzeigen.       Viul     weil    Er    felie     daß 

^^ard    der    Rah    angefprochen,    daß    er    bey  bevde    Parten    in   groffer    Anzahl    beyfamrn 

dem   EfelRccnig    die    Sache    antragen    folte.  weren :    Begebrete    der  Rcenig  daß  fie  jbre 

Aber  Er  endfchuldigte  ficb,  mit  vermelden,  Mufic    vnd  Singekunft    fambtlich  ;    Darnach 

daß   er    bey   dem    Efel    wenig  Gehcer    baben  3a    zu  letzt,    die  zween  Principalen  ficb   \volten 

würde,   weil  Er  eine  Natürliche  Feindfcbafft  beeren    laffen.       Solcbs    ordnete    der  Pap|)e- 

gegen    Jhme   trage.     Alfo    fprach    man    das  gey    alfo    halt  an,    vnd    befabi    der  I>'acbti- 

Schößle    au,     das   bat    vmb    gleicher    vrfach  gallen  Partey,   daß  fie  jbre  Stimmen  folten 

willen,  daß  es  deffen  möcht  vcrfcbonet  wer-  laffen  erfcballen. 

den.      Da    erbot    fich    der  Staar,    Er    wolte  40        Lieblicbers  Gefang  ward    nie  geboeret  als 

die   Botfcballt   außricbten,   wie  er  dann  auch  damals   die   I,erch  ,   das   Canari  Vceglein,    das 

tbet,  darvon  flog,   vnd  halt   wider  kam   den  Zeißle,     Citrinle,     Diftelfmck,      Hänffling, 

III.    R.I       Prolicii   •!     •!.    Pro.^!.  20 
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Jliriij;rill.    RirfcLFincI;,   Grüiiliiij;,    Bruiipl-  eine  ftuinpfle   roTtigc  Sege  im  harten  IIoHz, 

iiii,   lliicliliiK-l. ,    Kl  riilicyflVr ,    ilas   Ilotliruft-  «1er   \\  aihteln   Bück  den  Ruck,    des   lianen 

liii,   der  Güinpel,  die  Meyfe,  Scinvalbe,  das  liickerlekyb  ,  des  Pfawen  Katzen  gefchrer, 

Zaiiiifcliliipfrirleiii,   Ileckeiifclimet/.LTlc,   der  vnd    der    KropfTGans   Ilornlilaß    rnd    Efcls- 

^«(Ila^,   Iiroin\etvie{jel ,   Drofl'i-l  ,    vnd   Amfel  S    Tlion:    da    reckte   Herr  Simpel    der    Rcenig 

<tc.  ein  jedes  für  fich  iiifondL-rlieit,  vnd  dann  feine  Ijeyde,  weite,  lange  breite  Ohren,  mit 

zufaincn  ftiuimeten:    da    fie  jhrc  Stinilcin  fu  verlangen    wartend,    tvie    nun    der  Knkkuk 

artig  kondten   modcriren,    ytzt  fcharH'  dann  daraull' ftiiuinen  würde:    derfelbe    fieng  mit 

Linde,  gi-üli   vnd  rein,   hoch  und   nider,   mit  heller  ftimme  an   zurufTen,    aber    nichts   an- 

verlVtzen,  verdriehen,  änderen,  (juin(|nellircn  10   ders   dann   et>vann  >vol  zwölfl'mahi   auff  ein- 

vnd   Colorieren:    alfo   daß   es   eini  Menfehen  ander    kuk    kuk    kuk    kuk,    i:c.      AJfo    daß 

mit   hccchfter  Freud,    Lielilichkeit    vnd   ver-  fich  auch  Reinike   vnd   der  CreutiFuchs  des 

Wanderung,    aufl'  das  aller  anmütigfte   werc  Lachens     kaum    möchten     enthalten.       Weil 

y.nh(eren   gcwefcn.      \nd   als    fie  jhr  Gefang  fie    aber    mercketen,     daß    es    dem    Herren 

betten   vollbracht,    vnd   ftill   waren   worden.  IB   Hccnig    wol    gefiel,    ftrichen     fie    mit  jhren 

Da  fieng  erft  die  Nachtigall   für  fich  allein  Fuchsfchwäntxen  auch  herbey.      Vnd   fragte 

an,   fo  Kiiiinreich   '/.ufingen,  daß   es  nit  auß-  der  CreulzFuchs  Hoenig  Simpeln,  wie  jhrae 

zufprethcn.       Dicfelbe     >^ufle     jhr      flinilein  beyderfeits     Mufic     gefallen      bette?        Vnd 

fo    artig    zuführen     vnd    nitrani     zuänderen,  welche  Er    wol    meyne    der    anderen   Torzn- 

l>alt   hoch,   dann   nidrij;:    y(/.t   heinilieh   dann  20   ziehen   fcy? 

Laut,    halt    zog    fie   jlir    ftlinlein    in  langen  Da  fprach  Hcenig  Efel,    daß  die  anO*  der 

Thon:    vnd  brach  dann  widcriimii  ab,    fchlug  Naehligal     feiten     wol    fehr    Lieblich,      aber 

darauil'  die   fdinnie    mit    dem    Xüngliin,   halt  ohn    fonderen    verftand  :     der    Kukkuk   aber 

ZfAit/irt   fie,  vnd    >>urte   die   Intervallen  der  famt  feinen  Mitconforten,    Laut,    merckfan 

Stimme    recht    yy  ul    vnd    Kiinftrciih    zu   ver-  25   vnd   verftäudlich   gefungen   betten.      Darumh 

weehflen.   Alfo  das  der  Eiipliant  »nd  llirfch  achli-    Er,     ilaß    wo     her    inehrer    Verfland, 

für  groQ'er  Anmut  darvber  febier  verzucket  als   nur  blofer  Hall   vnnd  Tbon   wer«;    daf- 

waren.      Da    nun    die  IVachtigal   fich  genug-  felbe     auch     anderem      billith     vorzuziehen 

fam   bette  beeren  lallen,  war«l  fie  ftille.    Vnd  feve. 

hieß   iler   l'appegey,    die    andere    Part    auch  30        Ey     wol    vnd    recht  I     fprach    der    Creuti- 

anl'alii'n.  Fuchs:    diß     if(    ^>eißlich    vnd    finnreieh   ge- 

lt:ilt   crliiili   fich   eine   W^inderbarc  Mufic.  vrtlu'ilet.     J:i    rur\>ar.'     bev    meinem   Fuchs- 

Da    hterete   man   der  Endten    fchnadern    >nd  fcb«aiilz    der   Herr    Kieuig    ift    «1er  rechten 

«jueek  gefchrey,  der  Hru^hen   kriiehtzen,   tler  Meinung. 

Het/.i-n  fthwetzen,   des  IN'achtraben  uhu;   der  51$        Solches   »ider   fprach   aber   der   Elephant. 

I.uliii   heulen:    des   Ha'gers   fpullcn  vnil   kii-  wie    auch    der    Ilirfch:    Vnd    meldeten    daß 

ken,   des  Spechtes   kikken   vn«l   pieken;    «les  viel  gnclfere  Kunft,  Lieblichkeil,    \nd  An- 

A\ydt%«>hl   oder   RierhollVen    pfeillen,     Krug  mul    in    lier   \athtigallen    vnnd    deren   Bey- 

ber     liier    hol,     außlrint  k     mihr    hol:      Der  ftaud     >Iii(ie     erzeiget     worden;    da    Gegen- 

Danben     iiehlzen    \  nd     rucken;     des    »  ind  4,»    p.nrt     1  in    ohnformliehs    gefchrey   vnd   gequc- 

hnls    «luerupfeill;     des    S|>at/en     Diebs     wul  eke   ^olbraeht.     da   %iedcr   Luft   noch    Freud 

Zwilchs  gefchrey  :     des   Rebhnns  kirren  ^mc  bev   werc. 
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Ey!  fprach   der  CreutzFucLs,  Jhr  Herren  z>vey  ftüel;;    nseralich  Verftand  in  AVoiten 

irret  euch  allliier  gar  febr,    in    z>veyen  ftü-  vnd  gewiffe    zabl    in    deutung:    Diß  ift  die 

ckeu.      ErfHich     daß    Jhr    die    Sache    nicht  rechte  Platonifciie    vnd  Pythaoorifche    zahl 

recht    erreget:     And     zum    anderen    rnfers  Mufic,    durch    ^velche    man    zum    hcEchften 

V^'^eyfen  Kceniges  vrtheyl  rnd  Meinung  wolt  3    homt,     auch     die     Einigung     vnd    ^viderfiu- 

vmhftoffen.    Dann  daß  Jhr  meinet  der  \ach-  uigkeit    inn    den   Creaturen    erkennet    -»-Nird. 

tigal   vertraehete  Stimme,  fcye  des  Rukkuljs  Ja,  ■vvo   >volt  jhr  aLer  diefelb    in   der  Xach- 

Gefang  Torzuziehen,  da  gehet  Jhr  mehr  als  tigallen    ynd    jhrer  Gefellfchafl't  gefaug  fin- 

ein   gut  Octav    zu    hoch    fpacieren.      Es    ift  den.     Es    ift    eine  ftiete  Veränderung,    ver- 

ulcht  ohn,  daß  zwar  diefe  Einbildung,   wie  10   traebung    vnd     verwechfelung     der    Stimme 

uähmlicb  der  ]\acbtigallen  Gefang   das  lieb-  darinnen:    aber    was    nutzet  daffelbigc.     Es 

lichfte   feye,  nun  eine  lange  zeit,  auch  inn  muß   folche    vnd  dergleichen  ^lufic  ,    gleich 

der  Meufchen  Hertzen  eingewurtzelt,    aber  ^^ie  alle   andere  Riinfte,    fo   heutiges  Tages 

ein    folcher    AVohn    ift,     der    keine     rechte  in    groffer     ohnvoli;omeubeit     ftehen,     doch 

Frucht    bringet.     "Vrfach    ift,    daß    fie    die  16   widerurab  in   die  alte   Simplicitet    gebracht 

Zierlichkeit    der    Zungen     im    Singen ,    daß  werden. 

ift,  den  blöden  Schall  hceher  achten  als  die  ]\un  wolani  betrachtet  des  kukkuks  Ge- 
liealia  naturie,  das  ift,  das  fo  in  der  ?iatur  fang,  da  werdet  jhr  finden;  wie  den  Ge- 
an  jhme  felbft  etwas  rechts  ift.  Oder  da-  lährten  Panfüj)hiften  ^^o\  bewuft  ift;  daß 
mit  ichs  euch  beffer  erkla?re  :  Sie  fehen  auft'  20  folches  Gefang  in  den  vier  HauptSprachen 
die  Schalen,  vnd  fuchen  nit  den  Hern:  fie  gleichftimmig ,  nur  allein  in  verwechfelung 
beeren  den  Klang,  fehen  aber  nit  die  Glocke:  der  dreyen  vocalen,  i,  o,  u,  das  ift,  im  Ju- 
fpüren  wol  den  Schatten,  fehen  aber  den  bei,  Jub !  oder  Jou!  gefchrey ,  erfunden 
Efel  niclit.  Mann  muß  au8'  das  Ceutrum  wird.  Als  M;emlich  in  der  Ilebraifcheu 
jy'alurw  feheu.  Yerftehet  Jhr  Herrn  was  25  Sprachen  kikkik ,  daher  fie  dlefen  \ogcl 
Cenirutu  Natura;  ift,  es  ift  das  Mittel  in  der  auch  Kik  nennen.  In  der  Giiechifchen 
Natur,  der  Dotter  im  Ey,  der  Kern  in  der  kokkok,  daruml)  fie  jhu  auch  Kokkyx  heif- 
IVuß:  der  Mittel  Kegel  oder  Koenig  auff  fen.  Bey  den  Latiucru  Cueeuc,  vnd  wird 
dem  Kugelplatz,  der  gilt  ja  allzeit  mehr  der  \ogel  von  jhnen  Cuculus  benahmet, 
als  die  andern  alle,  wann  er  allein  feit.  50  In  Teutfcher  Sprach  Kukkuk,  daher  fie 
Nun  wolan  liebe  Herren  !  Jhr  meinet,  jhr  jhme  gleichen  nahmen  Kukkuk  geben.  Se- 
habt die  Erkantnls  der  rechten  3Iufic,  vnd  heti  diß  ift  ja  nit  ein  gering  Geheimnis, 
alfo  den  Sack  bey  den  vier  ziplllen.  Aber,  IVun  ■werden  folche  nahmen,  in  erftge- 
o  weit  gefehlt!  fagt  der  .Metzger,  wolt  den  melteu  vier  Sprachen,  diefem  Gefang  nit 
Ochfen  auff  den  Kopff  fchlagen,  vnd  trafl'  SS  vergebens  zugeeignet,  fondern  es  %vird  feine 
jhn  auf  den  Schwautz.  Merket  jhr  Herren!  KraQ't  vnd  ^^'irckullg  damit  angedeutet. 
AVorautt'  vnfer  Kcenig,  Herr  Simpel,  nach  Die  Hebrecr  nennens  von  einem  fonder 
feinem  hohen  verftande  fiehet;  Uicmlich  wunderbahren  Gewechs  her,  welches  in  jh- 
auff  den  Kern  der  rechten  Mufic,  diefelbe  rer  Sprache  Kikajon,  von  Diofcoride  kiki, 
flehet  nicht  darinnen,  daß  nur  ein  Liebli-  40  auff  Dculfeh  ein  AVunderbaiim  oder  Creutz- 
cher  Thon  vnd  Schall  in  die  Ohren  klinge:  Baum  geneniiet  wird:  weil  diß  Gefang  ein 
fondern    merckcti    fie    erfordert    viel    mehr  Wunderfame     vnd     dem    Creutz    nach    eine 
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Sehet!  Günftipc  Ilcrmi,  ift  dann  «licfcs 
nun  nicht  eine  Theniuratifchc,  Ilicroj;lyphi- 
fehe    Mclatbcfifilic     verzn  iilitc     Gelieiinnis 
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jjefcjjnete    ftimmc   feve.     Dann   feliawet  die-  LedetKt     vnd    kerchützet :     man    möchte    c» 

fes  \  0(;<ls  riimmc,    hat   in   allen    \ier  ilaujit-  auch    wol    eine    >'cbelk-ap|ie,     oder    %^ic    die 

Spraelien  nur  einen  Confonant  vnd  denfelhen  Spötter    daron    reden    ein   Gaueh     vnd    \ar- 

vierniahl,  darnehcn  einen  VoeaJ,  und  denfel-  renhapp     nennen:     anzuzci{;cn ,     wann     man 

ben   zvvcjmahl.     So    man   nun   diefelhe  nach    ö      diefes    Gefanp    nahe    hey    dem    DauTe    oder 
der  Cahala  in   jlirc  Ordnung   fetzet,   f»   |;il>t  DorlTe  htt're,  daß  man  des  Lcirortängers  Hut 

es    ein     >*  undcrhahrcs    Creutz.      Solehs    ^>ill  vnd    Rej;enmantels   nit   vcrgeffe. 

ich   eyeh   vor  äugen  ftellcn  vnd  augenfehein-  Die  Teutfchcn  nennen   diefes  Gefang  vom 

lieh  vornialilen.    Hiermit  machte  der  Creutz-  "Wörtlein   Hucken,   das'  ift,   fchawen,  lugen. 

Fuelis,  mit  feinem  Vorderem  Hechten  Iila\^eu    10    auilTehen  :    als   v\oIten   fie   Tagen,   der   Vogel 
folgende  Figuren  aufl' die  Erde  in  den  Sand-  erinnert   Vns,  das  wir  Tollen  huchen.  lugen, 

fehavven  vnd  Teben  was  für  ein  zeit  unn- 
niehr  vorhanden,  rnd  was  Vns  znihnn  Tcre. 
SchawetI  Jhr  Herren  was  groffer  Verftand, 
tu  Lehr,  vermahuuug  vnnd  >\'eiGheit  in  die- 
Teni  GeTang  verborgen  ligt.  Solches  wer- 
ilet  Jhr  gewißlich  weder  in  der  IHaebtigal- 
len,  iioih  Teiner  Partey  Voegcl  Gcfang  fin- 
den. Dann  es  nit  nur  ein  bloffer  thon, 
der  Sliniuie  vnd  Gefang  des  liuhhulis,  in  20  Klang  vnd  Tchall,  wie  mancher  Gauch  hce- 
den    Aicr   Hauj>l   fpraehen?     Sehet   doch    von  ret,    fondern    ein    verTlüudliche,    fyllabifcbe 

wuntlers*%egen !  wie   es  To  ein  feines  Creutz  AVuriflininie :  gleich  wie  beydes  rnfers  Herr 

gibt,    welchs    fich    zugleich    auch  fehier  ei-  Hicnig   Efels,    vnnd    auch    ewer   der  Vcegel 

wer  Rofen    vergleicht.     A^'iewol    foiift  zwar  GanßKceiiig   ftinime   fein:  Welche  fich  auch 

noch   ein   andere   Heimlichkeit   vnd   Miflerey    2Ü    fchr    fein    zufamin    gatten ,    alfo    i .    a.    i   a: 
drinnen    verborgen    ift:    aber    ytzt    dißmalil  gag,     gag:    huh    kuh:     daß    wo    «las     ganlz 

nicht   zuoflenliahrcn.  Gefchlecht   der   Gäuße  folte  abgehen,   wüfle 

Die    (irieehen    benahmen     diefes    Gefang  ich    nicht     a>  er    biilicher    bey    den     A  ccgeln 

von     dem      würtlin     Hohhy,     welchs     heifl  Kienig  werden  Tolle,   als   eben  der  Kakkuk. 

gefchN-xlnd,    hurtig   Freudig:    Alfo    daß   diefe    30    \>cgen   feines   Gefanges   vnd   Stimme,    damit 
Stiuinie    anmahnet;    ■»■\ann    fie    im    Jahr    ge-  er   fo  Creut/>Vun«lerfam,    zur   llortigen    ge- 

höret nird,   daß  man   freudig  vnd  gefeli\>  ind  feh^>  indigkeil .    ^^eißiichem    \  orfehe»  .    l.uk- 

an   die   arbeit  gehen    foll.    vnd    et>Aas    nutz-  ken    vnd    Eugen    gantz   trewlieh   vermahnet, 

lichs    vollbringen:    vnd    alfo    dicfem  Vogel,  Zum    andern    hat    diefe  Stimme    ein    fehr 

als   aller   (■auch    Großvatter,    der    in   derfel-    SS    grolTes   (•chi-imnis   in    Heb,     ■»%  egrn   der   zahl 
ben   fiiraeli   Kokkes    genenn>-t    v\ird,    gebor-  Duehfl.iben    fo   darinnen   verfallet.     Welches 

fanilich    foljji-n    n  nd     fein    .Vninaiinen    in    acht  ob   es    >mi1   l'.ueh    ruverfichen    Tchwecr    vor- 

nehmen   Toll.  fallen   mochte,    \%ill    ich   doch   folcbes   kürtz- 

Die    EatiniT    nennen    diefi-    Stimme.     ■»>ie  Tu  h   andeuten, 

auch    vaft     den    \  o|;.l    felbflen     vom    wört-    40        Erfllich     in    der   Hcl.raif.hen   Sprach    helt 
lein    (uriilio    iidrr    iurullus,     welchs    heift  das    Wort    kikkik.    den   Buchflaben   nach   in 

ein  Meid,     d.ninit    man   fich    fiir   dem   Regen  der   zahl    in  fich  490.      Im  Griechifchen  kok- 
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höh  220.     Im  Lateinifchen  Caccuc  410.    Im  Dan»  ytzt  nicket  die  Glückliche  zeit  mit 

Teutfchcn  Ruliliuk   80.  Macht  herber.     Aber  gleich  >yie   der  Vogel 

Die  crfte  zahl  begreiflt  in  fich  8.  Jubel  vnd  vnd  fein  Gefang,   alfo  wird  auch   feine  Pro- 

28.  gemeiner  Jahr.  Die  andere,  4.  Jubel  vnd  pheceyung    vnd    die    Torftehende    Glüclizeit 

24.  gemeiner  Jahr.  Die  dritte  8.  Jubel  vnd  18.  o   verachtet  vnnd  inn   AVind  gefchlagen. 

Jahr.  Die  vierdte  1.  Jubel  vnd  31.  gemeiner  IVun  ^volallI  Jhr  habt  guugfam  Verftanden 

Jahr.   Diß  feind  zufamen  gerechnet  drey  vnd  was  die  3Ieinuug  fey.      Ich  weiß  aber  wol 

zvvantzig  Jubel,   vnd   drey  gemeiner  Jahr.  die  Sach   ift  euch   zu  hoch,  v\eil  jhr  in  der 

?fun    was    bedeuten    Vns   dan   die  20.   Ju-  Panfophey    oder  Phantafcy   nicht,    wie  ich, 

belJahr?     Sie  zeigen  vns  an,  die  zwo  voll-  10   ftudiert    habt:     darumb    l.omt    es    Euch    fo 

homene    in    der    zehenden    zahl     vollbrachte  Spanifeh    für.      Ynd    nicht    deftominder    fo 

Zeiten   oder  Perioden  vnd  ablauft"  der  »elt,  foU    es    war     fein.      Tnd    fchlieffe    ich   dem- 

fo  allbereit  fchon  vergangen.     Die  drey  vbri-  nach,    daß    der  Herr  Simpel,    Kccnig  Efel, 

gen  Jubel    bedeuten   den  Anfang,    vnd  nun  weißlich   vnd  avoI  gevvthcylet  hat,  inn  dcme 

etlicher  niaffcn  vcrloffenen  Partikel  der  letz-  13    Er    den    Kukkuk    der    A'achligallen    wegen 

ten  zchen  Jubel  Jahr    der  AVeit,    fo    doch  des   Gefanges    vorgezogen.     Dann  Er    ift   ie 

nit  vollkomlich  erfüllet  werden,    vnd  feind  fein  auch   ^i crth. 

bey  nahe  der  dritte  Theyl  des  gantzen  noch  Es  wird  auch,   das  weiß  ich   gc^^iß,   dem 

reftierenden    vmblaufTs.     Die    drey    vbrigen  Herrn   Ganß  Kocnigc    trcfllich  wollgefallcn. 

gemeine  Jahr,  zeigen  an  die  drey  reformirte  20   daß    vnfer    Herr    Efel    Rtenig    mit    jhme    fo 

Regiement,  fo  im  dritten  Theyl  der  Letzten  fein    gleicher  Meinung    ift.      Tcrhofl'entlich, 

zeit  füllen  geändert  werden  :  in  der  dreyer-  wie  in  diefer,  alfo  auch  in  anderen  Sachen 

ley  Tbicrcn  Kcenigreich.     Da  der  Efel.   vber  gute     Einigkeit    zwifchcn    beyderlcy    Thic- 

<lie   vierfüfllge  Thier;    die   Gaiiß    vnder  den  ren  hinfort   gepflaulzet  -sverden  foUc. 

A'cegcln:     vnd    der    Stockfifch    bey    den    Fi-  2ä        Diefer  Piede    ver^-»  untlerten    fie    fich    alle, 

fchen   Koeolg    vnd    Begente    fein    folle.     Da  dann    He    betten    folchs  nimmermehr  hinder 

die    güldene    zeit,     wider    vmbwcndrn    vnd  dem  Kukkul;   gcfuciit   viel   minder  gefunden, 

berljcy  rucken   wird,  vnd  alle  Knöpft' P»ofen  wann  es  Jbnen    der  CreutzFiichs    nit  oflcu- 

bringen  werden:  vnd   das  Chaldeifche  fewr  bahret   bette.     Die  ^Tachtigall  aber  flog  alfo 

in   der  Egyptifchcn  Finftemiß  leuchten   vnd  ÖO    halt    mit   jhrer  Gefellfehaft't  darvon,    in   ei- 

fcheinen    foll.     Darumb    dann    diefer  A  ogel  nen    grünen    AA'ald,    fungen    jhr    Liebliches 

auch   ein   folche  Stimme  laft  erfchallen,   wel-  Gefang    einen    weg     als    den    andern    immer 

che   inn  allen   vier  IIauj>tfjirachen  ,   vor  fich  fort  mit  Freuden,   vnnd   achtelen   wenig  was 

vnd    hinderfieh    mag    gefungen    werden,     in  der  Liftige   CreutzFuchs   davon   redete,  vnd 

gleichem  Laut  ohne  verwechfelung  der  Buch-  5iJ    der   Laii<;Ohrige  Efel   davon   vrlheylete. 

ftaben   kukkuk,    das  ift,    Luf;  I    Lugl    Sehtl  Dem    Paj>i>egeyen    wolle    diß    A'rtheil    nit 

fehtl   fcha\\tl   feha»t!   oder    wie    der    artige  allerding  gefallen;    wcre  auch   gerne   alsbalt 

A'ers,  welchen  ctwan  ein  fehr  gelehrter  Poet  mit  der  Nachtigall    davon    ge^vefen:     mufte 

eben  vmb  diefer  Sachen  willen  gemacht  hat,  aber  doch  bleiben   vnd  ein  wenig  verziehen, 

daraiilT  alfo   lautet.  40    biß    er    fich     zuvor    gegen    dem   EfelRfcnig, 

Kccc ,  vide,  J/tice.    nun   buk,    botz  veltcnl  im  \ahmen   feines  Ganßhffiniges,   wegen   des 

videle.  A'rthcils   bedanckcte.     Welches  Er  z»>ar  mit 
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^M-nif    ^•»ortcn    vcrrichtetr ,    feinrn    Altfcbic«!  aurli  Ku?iii};  Simpel    fanit    den    feinipen    fich 

iiiiliiii,   Mid   «larnacli   mit  «Ics  Kuhl.ulis   Gcfell-  \\i<li'r   in   fiiiic   G"allBur(;  bc{;ab. 

fcliaiTt  ficli  "ider  anlieim  maclile.     AVif  dann 


MÄRTEN  OPITZ. 


AUS  DEM  BUCH  V0>  DER  DELTSCIIEX  POETEREY. 

J/nr/iMi  (Pfiitii  Buch  von  der  Dcntfclicn  Poetcrcy.     In   ^velcLem   alle  jbre  eii^enfchafln  rnd  zue- 

jjebrer  );ründllicb  erzeblet ,  vnd  mit  cxempcln  aufsfjcfübrel   «ird.          Brcfilaw    tfiSi.       40  ttn- 
fjezuhlle  Itl älter  in    V 

Dis  V.   cxpiTRi..  Ein    lleroifcb    (jctichte     (das     gemeiniglich 

Von     der     /.uecebccr    der     Dcutfchen  K    ^^'iH.uirtiß  ift,  vnd  von  hohe«   «efcn   redet) 

Pocfic,  vnd  erftlich  vonderinren-  *"""   •"•^"   f*'"''*^*'"*'  '^«n  '■^■•'"•™   innhalte  vnd  der 

lion     oder    erfindung,     vnd    Difpo-  l'ropofilion  anheben;  wie  Virgilius  io  den  bü- 

fition    od.i-    nbtheilunp    der    din,;c  f'"""»   '^""'   Aiherbawe  thut . 

von   denen   wir   fchreiben   wollen.  ijuid  faciat  In-tasfegctex,   quo  ßdere  Irrram 

IQ         f'ertere,  Mtecenas,  vlmisque  adiungere  vitrs 

>T  Eil  die  Pocfie ,  wie  auch  die  Bednerliunft,  Coiiuoiiat ;    quic    cum    bouin,     qui    rultus 

in   din(;('  vnd  <'\  orte  ahgetheilet  x%ir<l;   als  »ol-  habendo 

len   wir  erfllieh  von  criindung  vnd  eintheilung  Sil  pecori .  atque  n/iibus  quanta  experirntia 

der  dinge,  nachmals  von  der  zuebcrcitung  vnd  pnreis , 

richr    der   wortc,    vnnd    cndilich    vom    maße  **         lliite  caucre  ineipiam. 

der  fj'lben,    >erfe,    reimen,   vnnd   vnterfchie-  \  nd    ich    (»%ie\%ol    ich    mich    fcharme ,    das 

dener  art  der  carmitiutn    vnd    geliclite   reden.  ich  in  mangel  anderer  dcutfchen  exempcl  mich 

Die    erllndung  der  dinge  ifl    nichts    anders  meiner  eigenen  gebrauchen  Toll ,  weil  mir  meine 

als   eine  finnreiclie  fnßnng  aller  facbi-n  ilie  wir  Wenigkeit    vnd    vnvermrpgen    wol    bewnft   ifl' 

vns  einbil<lcn  lituinrn,   «Icr  liinilifclien  mu\  jrr-  20    in   dem   crflen    buche   der  noch   rnaußgemach- 

dirrhcn  ,    die    Leben    hüben    vnd    nicht   haben.  ten    Troflgetichle     in     Wiederwertigkeit    des 

welche    ein   Poete   jhni    zue    befchreiben    \nd  Kriege«: 

hcrfiir  zue  bringen    vornimpt :    dnrvon    in    fei-  Des    fcloxcren    Krieges     Infi    den     Deutfch- 

ner    Idea   Scali(;er    anßrüriieh    bi'richtet.      An  land  jetzt    empfindet, 

diefir  erlindung  hen)>,el  flracks  die  alilheiinng,  85         Vnd     tla>     (iolt    nicht    vmhfonft     fo    helTlig 

welche    bcflehet    in    einer    fii|;liclien    \nd    ar-  angeiündet                    [pein 

ligen   Ordnung    «ler    erfundenen    fachen,      liier  Den  eifer  feiner  macht,  auch  wo  in  folcher 

mußen    \%ir   vns   iMTinnen ,    in    was    fiir    einem  Troft  her  zue  holen  ifl,   foll  mein  griielile 

ijrmrr    ciirmiuix    \xu\    .^if    der    getichle   (weil  fein. 

ein    jegliches    feine    befondere    zuegehosr    hat)  50        .XaciimaK    haben   die  beiden  jbre  <iottcr  au- 

wir  zur   icliiciben   >%illen\  fein.  gerufTcn ,    das  fle  jhnen   zue  vollbringung  des 
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■vyerckes  beyftehcn  Avollea:  denen  ^nIf  Chriften 
nicht  allein  folgen  .  fondern  auch  an  frömig- 
keit  hillich  foUen  vLerlegen  fein.  ^  irgilius 
fpriebt  ■^^eite^  an  gedachtem  orte: 

f'os ,   o  clarifsima  tnitndi       ^ 

Lumina,  labeuteiit  coelo  (/uw  ducitis  annum, 

Liber,  et  alma  Ceres,  i^'c- 
Vnd  ich: 

Diß  hab  ich  mir  anjctzt  zue  fchrcihen  fiir- 
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genommen. 


10 


Ich    bitte    %volleft    mir    geneigt    zue    hülfl'e 
kommen 
Du  hcechfter  troft   der  -weit,  du  zuever- 

ficht  in  not. 
Du    Geift    von    GOtt    gefandt,    ia   felJ)er    lo 
%vahrer  GOtt. 
Gieb  meiner  Zungen  doch  mit  deiner  glut 

zue  brennen. 
Regiere  meine  fauft,    rnd  laß  mich  glück- 
lich rennen  20 
Durch    diefc    \^üfte   bahn,    durch    diefes 

ncwe  ftldt. 
Darauf}'  noch  keiner  hat  für  mir  den  fuß 
geftelt. 
Wicwol   etliche  auch  ftracks  zue  erfte  die    2ä 
anrufl'ung  fetzen.     Als  Lucretius: 

.icneaduui    rjenctrix ,     hoininum     diiannouc 

voluptas, 
yllma    Vernix,  Sfc. 

\  nd  ^yilhel^^   von  Salluft  in   feiner  andern    30 
woche: 

lirand  Dien,   tjui  de  ce  Tout  in'as  f'ait  voir 

la  naljjiance , 
Drfcouttre  Jon    hererau ,     mon  flre-inot/    fon 

enfftnce,  33 

Pourmeine     tnon     cffiril     pur    (es    flciiris 

drftoitrs 
Des  verijers  doH.x-pnirans ,  oii  Jerpentoit 
le  cours 
Des    (fiiulre    i'iues  caux :    eoute-moi)    f/iielle    ,iO 

offen  ce 
liunnil  des  dcu.x  Edens  .tdnnt.  elfrifcincnvc. 


Gott,    der    du    mich    der    Avelt   gebuit   haft 

fehen  laflen , 
Laß  mich  nun  jhre  >Tieg'  vnd  kiudheit  jetzt 
auch  falTen, 
Tnd   meinen    Geift  vnd   finn  fich  in  dem 

kreiß"  ergehn 
Der  gärte  vol  geruchs ,  hier  y\o  vier  flüfl'e 
fchcen' 
Hlnraufchen  mitten  durch :   erzehl'  vnib  was 

für  fachen 
Sich  Adam   vnd   fein  fani"  auß  Eden  mufte 

machen. 
Doch  ift ,  ivie  hier  zue  fehen,  in  der  an- 
rufl'ung allzeit  die  propofitlou  zue;;leich  be- 
griefi'en.  Auft'  diefes  folget  gemeiniglich  die 
dedication;  ^vie  Mrgilius  feine  Georrjicu  dem 
Keifer  Auguftus  zuegefclirieben.  Item  die 
vrfache,  warumb  man  eben  diefes  >verck  vor 
fich  genommen;  wie  im  dritten  buche  vom 
Ackerbawe  zue  fehen: 

Cetera,  (/iiw  vacuas  teniii  Ijcnl  carmttinmenles. 
Omni a  j am  vtilf/ata;   vnd  ■\%ie  folget.    Dem 
ich    in    den  Troftgetichten    auch    h.ibe    iiach- 
komnien  wollen  : 

Das  ander  ift  bckaudt.   wer  hat  doch  nicht 

gefchrieben 
\  un   Venus  eitelkeit,  vnd  von  dem  fchnce- 
den  lieben. 
Der  blinden  jugendt  luft?  ■wer  bat  noch 

nie  gi-hrcr' 
A\  jc    der  Poeten   voick  die  grollen  Ilcr- 
reii   ehrt. 
Erhebt   fie   an    die   lullt,    vnd    %veiß  herauß 

zue  ftrcicluMi 
A^'as  befl'er    fchwcigcns    wertli,    left    feine 
Feder  reichen 
>^'o    Menfehen    tapfVerkelt  noch    niemals 

hin   gelangt, 
Macht  alfo  das  die  weit  mit   bloll'en    lü- 
gen prangt  ? 
\V<'r    hat    zui-    vor   auch    nicht    von    liefen 
beeren   fagen. 
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Die  Waldl   Mul   ItiT);  ziic|;Irl('li    aull'  ciiirn  (.-iiics  aiilt'  ilas  andere-  felber  allfo  (jchc,  vnnd 

orJli   (;flra(;fii ,  vii|;L'fu(;lil  in   «las   l>uch  K'rmo.     Gleich« «<1  aber 

Zuf    rdul/.rii    .lii|>itLTn    mit    aller    feiner  foll   man   fich   in    «liefer    frejLeil    zue    ticLten 

macht,  vorfrlii-n,    «las   man  nicht  der  Zeiten   Tcrgeße, 

Aiuul   %^as  des  ■wcfcns  mehr?  nun  ich  hin  li    vn«I   in    jhrer    %varheit    irre.     "Wiewol   es   Vir- 

aueh   jjcdachl  {jiiius,    da    er    vorjjejjehen ,    Kneas    vnd   Dido 

Zue  feilen  ob  ich  mich  kan  auß  dem  ftaiihc  betten  zue  einer  zeit    gelebet,   da  doch  Dido 

feln^ingen ,  hundert   Jahr    zuevor    geuefen,    dem    Keyfer 

\nd  von  der  «lielicn  fcliar  des  armen  volckes  vnd    Rrcmifehcn    volcke,    dur-ch    welches    die 

«Irinjfeu  10   ftadt  Carlha(jo  bc/.^^ungen   \^or<len,   zue  liebe 

So  an  «1er  erden  Klebt,  ich  bin  bej'ierde  voll  (jetlian  ,    damitt   er   jjleiehfam    von    den   bcefcn 

Zue   fchreibeii   >>ie   man    fich    im     creufz'  flächen  der  Dido   einen  anfang  der  feindfchafn 

auch   frcwen   foll,  zwifchen    «liefen    z^^eyen    raächtig'en    vOlcliern 

Sein  Meifter  feiner  felbft.  ich   \>il   die  neun  maciile.     Ob   aber  bry   vns  Deulfchcn   fo    bald 

Göttinnen,  lU   jemand    kommen    nu'ichte,    der  fich    eines   vol- 

Die   nie   anlf  vnfer   deutfch    noch   haben   rc-  l;«inimenen     Ileroifchen      >^crcl;es     vuterflehen 

den  können,  \\er(le,  flehe  ich   fehr    im    z^Acifel,    Tnnd  bin 

Samjil   jhi'em    iieiieoii   mit    diefer    meiner  nur    «Irr    geilaiickcn,    cn   fey    leichtlicher    zue 

handt  »üiidfchen    als   zue    hoileu. 

Verfetzen    nllhieher   in  vnfer  \  aterlandt.  20        Die  Tragedie  ift  an   der  maieftct  dem  Oe- 

Vieleichte    ■xM-rden    noch    «lie    bahn    fo    ich  roifchen  getichte   genieße,   ohne  das  fic  feiten 

gebrochen,  lei«le(,   «las  man  geringen  flandes  perfonen  vnd 

Gefchicktere  dann  ich  nach  mir  zue  beflern  fchlechte    fachen    einfiihre:     t%eil   fie   nur  von 

fliehen,  liwniglichein  ^>illen,  To«ltrchla'gen ,  verz*%eif- 

AVann  «liefer   harte    krieg    %\ird    «erden  25    feiungen,  Kinder-  vnd  Vailerniörden ,  brande, 

hiiij;'elegl ,  blutfchanden,     kriege    vn«l    anflruhr.     klagen, 

A  n«l   «lie  gewiindfchle  rhue  /u  Land  vu«l  heulen,  fennV.en  vn«l  dergleichen  hnn«lelt.    ^  on 

Meer  gehegt.  derer    zugeheer    fchreibet    vornenilich   Ariflo- 

Das    geliebte  vnd  die  erzchlung  felber  be-  teles,    vnd    el«as   «eilleulTiigcr  Daniel   llein- 

]aii|ren<l ,    niinpt    fie    es    nicht   fo   genanc   >vie  30    fius ;   «lie   man    lefen   kan. 

«lie  lliftorien,  die  fich  an  «lie  zeit  viul  alle  Die  Gome«lie  beflehel  in  fchlechteni  »vefcn 
vmbflenile  n(ilh%'\en«lig  biii«len  miißen  ,  vnn«l  vnn«I  |ierfonen :  redet  von  hochzeilen,  gnft- 
>vieiIerliolet  auch  nicht,  «ie  lloratius  emeli-  geboten.  f|iielen.  betrug  <ud  fehairkheil  der 
nel ,  «len  Troianifchen  krieg  von  «ler  lleleni-u  knechte,  ruiniira'tigen  l.an«llsknechlen,  buh- 
Mu\  jhrer  bni«Ier  gfburt  an:  left  ^  iel  anßen  33  Icrfachen .  leichtfertigkeil  «ler  jugen«!  ,  geitie 
Mas  fich  nicht  hin  fchicken  ^^  il ,  Mid  IVl/el  «lesaltirs,  kn|i|tlerey  vnd  folcben  fachen,  die 
vi«'l  «las  /AMxv  li!ngelin>ret ,  aber  ne^^xc  ^  n<l  >u-  t.ej;lieli  \nlcr  |;emeinen  Lenten  vorlaudon.  Ila- 
verholfet  ifl  ,  vnlerinengel  allerlcy  fabeln,  hi-  ben  «ler<n>egi-n  «lie,  >%clche  heutiges  tagcs 
florien.  Ki-ie|;es|,öiif|f,  fchlaehten,  rahlfchkcge.  t'.omiilien  |;el\  lirirben  ,  >veit  geirrel  .  die  Key- 
fliirm,  welter,  ^  n«l  <\as  foiifteu  ziie  er<M'ckun|;  40  fer  >nil  1'otenl.ilcn  eingefiilirel  ;  >vril  f«»lelies 
«ler  M-i'\'\un«lerung  in  «len  |;einiilern  von  niethen  den  iijmIii  der  ('.iiniedien  l\  liiinrflriick>  zue- 
ilt;   alles    mil    Odiliei    oKJining.  alsuannfieh  « i«  ilei    LinlVl 
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Zue    einer    Satyva    gehceren    zwey  dinge:  jhre    bäwrifche  vnd    einfältige   art  vor  zue 

die    leLre    von   gueten    fitten    vnd    ehrbaren  bringen. 

wandel,    vnd    hcefl'Iiche    reden    vnd  fcbertz-  In  den  Elegien  halt  man  erftlicb  nur  traw- 

worte.     Jhr  vornemftes  aber  vnd  gleichfani  rige  fachen,  nachmals  auch  buhlergefchäß'te, 

als  die  feele  ift,    die    harte  verweifung  der  ^   Ijlagcn  der  verliebten  ,  MÜndfchung  des  todes, 

lafter  vnd  anmabnung  zue  der  tugend  :  Avel-  brieffe,  verlangen  nach  den  ab'vvefenden,  er- 

ches  zue  vollbringen  fie  mit   allerley  ftach-  zehlung  feines  eigenen  Lebens  vnnd  derglei- 

ligen  vnd  fpitzfindigen  reden,  Avie  mit  fcharf-  eben  gefchrieben;  Avic  dann  die  meifter  der- 

fen  pfeilen,  vmb  fich   fcheußt.    Vnd    haben  felben  ,   Ouidius  ,  Properlius,  Tibullus  ,  San- 

alle    Satyrifche    fcribenten    zum    gebrauche,  10   nazar,  Secundus,  Lotichius  vnd  andere  aufi- 

das    fie    vngefchewet   fich    vor   feinde    aller  weifen. 

lafter  angeben,  vnd  jhrer  heften  freunde  ja  Das  ich  der  Echo   oder  des 'V^''iederrußes 

jhrer  felbft    auch    nicht    verfchonen,    damit  zue    ende    der    wörter    gedenclic,    tbue    ich 

fie    nur    andere    beftechen    moegen:    wie    es  erftlicb  dem  Doufa  zue   ehren,  welcher  mit 

denn  alle  drey  Doratius,  Juuenalis  vnnd  Per-  IS    etlichen  folcben  getiehten  gemacht  hat,  das 

fius  nieifterlich  an  den  tag  gegeben.  wir    etwas    darvon    halten;    wiewol    das    fo 

Das  Epigramma  fetze  ich  darumb  zue  der  Secundus  gefchrieben  (wie  alle  andere  feine 

Satyra,  weil  die  Satyra  ein  lang  Epigramma,  fachen)  auch  fehr  artlich   ift:   darnach  aber, 

vnd  das  Epigramma  eine  kurtze  Satyra  ift:  weil  ich  fehe,    das    fie  bey  den  Fiantzofen 

denn  die  kiirlze  ift  feine  eigenfchafit,    und  20   gleichfalls    im    gebrauche    fein;    bey    denen 

die   fpitzfiudigheit  gleichfam   feine  feele  vnd  man   fich    erfcbcn   kan.     So   find  jhrer  auch 

geftallt;  die  fonderlich  an  dem  ende  erfchei-  zwey    in    meinen    deutfehcn    Poentatis ,    die 

net,    das    allezeit    anders    als    wir  verhoflct  vnlengft    zue    Slrafiliurg    außgegangen ,    zue 

betten  gefallen  foll :    in    welchem    auch  die  finden.     Welchen    buches  halben,    das    zum 

fpitzfindigkeit    vornemlich    beftehet.     Wie-  2S   theil  vor  etlichen  jähren  von  mir  felber,  zum 

wol  aber  das  Epigramma  aller  fachen  vnnd  theil    in    meinem    abwefen    von    andern    vn- 

w öfter  fajhig  ift,  foll   es   doch  lieber  in  Ve-  geordnet    vnd    vnvberfehen    zuefammen    ge- 

nerifchem  wefen,  vberfchrifl'ten  der  begraeb-  Icfen  ift  worden,    ich    alle   die  bitte  denen 

nißc  vnd  gcbäwe.    Lobe    vornemer    Miinncr  es  zue  geficbte  kommen  ift,  fie  wollen   die 

vndFrawen,  kurtzweiligenfchertzredcn  vnnd  30   vielfältigen  mäiigel   vnd    irrungcn    fo    darin- 

anderem,  es  fey  was  es  wolle ,  bcftehen,  als  nen   fich    befinden,    bcydes    meiner   Jugend, 

in  fpöttlicher  hcenerey  vnd  audruck  anderer  (angcfebcn  das  viel  darunter  ift,  welches  ich, 

leute  lafter  vnd  gebrechen.    Denn  es  ift  eine  da  ich    noch    fall    ein    knabe    gewefen,    ge- 

anzeigung  eines  vnverfchajmten  fieberen  gc-  fchrieben    habe)   vnnd    dann   denen   zuerech- 

mütes,   einen  jetwedern,   wie  vnvernünfltige  3«   nen,  die  auß   liciner  bccfen  meinung  meinen 

tbiere   thun,   ohne  vnterfcheidt  anlauflen.  gueten  namen  dadurch  zue  erweitern  bedacht 

Die  Eclogen  oder  Dirtenlieder  reden  von  gewefen  fein.  Ich  verheiße  hicrmitt,   eheftes 

fchalTen,  gcißen,    fcewerck,    erndten ,    crd-  alle    das    jenige,    was    ich    von    dergleichen 

gewikhfen,    fifchereyen  vnnd  anderem   feld-  fachen  bey  banden  habe,  in  gewiße  biicher 

wefen;     vnd    pfiegcn    alles     worvon    fie    rc-  40   ab   zue  theilen ,  vnd  zue  rettung  meines  ge- 

den,    als   von   Liebe,    beyralhen ,    al)flerbcn,  rüehtes,   welches  wegen  voriger  vberciletcn 
buhifchafl'tcn,    fefttagen     vnnd    fonften    aufl"          edition  fich  mcrcklieh  verletzt  befindet,  durch 
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öffentlichen    «Irucl;    jecicrniaii    (jemcine    zae  maffc  wcjjcn  der  fententze  halten  muß:  i»- 

inarben.  mit    nickt    der   (jantze  Cörpcr    rnferer    rede 

Ilvmni  oder  LoI>pcfan};c  waren  vorzeiten,  nur  lauter    aupen    zuc    haken    rcheiue.    weil 

die    fie     jlircii    Göttern    vor    dem    altare   zue  er   auch   der    andern   (jliedcr    nicht    rntkercn 

niijjcn   |>ll;n;cn,    vnd  wir  viifereni   GOtt  fin-  8   l.an.  Jhrcn  Inhalt  ketreflV-ndt,  fajct  lloratius: 

(jcn    follcn.     Dcr[jlcicken    ift    der   lükj;cfaD(j  MuJ'u    dedil   fidibits    diuos,    puerot^ue   de- 

den  Ileiiillus  vnferem  erloefer,  vnd  der  den  orum 

ick  aufl"  die  Chriftnacht  gefchrielien  hake.  Et  jntgUcm  victorem,  et  etfuum  errlamine 
Wiewol  fie  auch  zuezeiten  was  amiers  lo-  primiim, 
ben;  wie  key  dem  Ronfard  ift  der  Ilyni-  10  Et  iuuenum  euras,  et  libera  vina  rtferre. 
nus  der  Gerechtigkeit,  der  Geifter,  des  Er  wil  fo  viel  zne  vcrftehen  gehen,  das 
Ilinoniels,  der  Sternen  ,  der  Philofophie,  der  fie  alles  was  in  ein  kurtz  getichte  kau  Re- 
vier Jahreszeiten,   des   Goldes,   6cc.  krackt    v  erden     kefthreikcn     können;     kub- 

Sylven   oder  wälder  find  nicht  allein  nur  lerey,    läiitze,    kanckctc,    fchceuc  Mcnfi  her, 

folchc  Crtrriiijirt,  die  auß  gefchwinder  anregung  18    Gärte,  Weinberge,  lob  der  nzdigkeit,  nich- 

vnnd   hitzc   ohne  arlieit    von    der    band    we(j  tigkeit  des  todcs,  Are.    Sonderlich  aber  ver- 

gemacht    werden,     von    denen    Qniiitilianus  niahnung    zue    der    Trceligkeit:     welchen    in- 

im   dritten  Capitel   des  zebendeii   buchcs   fa-  halts  ich  meiner  Oden  eine,  zne  befcbliclTung 

gct:    Diuerfum    eft    /tute   rortim  vt'litim,    t/iti  diefes   Capitels ,   fetzen  wil: 

prt'miitn   dijciifrere  per  malerimn  yitflo  qttiiin  80                                              Ode. 

veloriffimo  vohtnt ,  et  fcf/tieiitex  rnlnrnn  ati/iic  Ich   empfinde  faft  ein   grawen*) 
impeltini    ex    Irinporc    frrt'biiut :     Hör  Jijtiiam 

voruuli   vnd   »ie  nu   den   fchcenen  _/i//i«i.y  die  d*s   vii.   c\pitel. 

Statins    gefchrichen    zue    fehen   ift.    \>elche  Von   den    reimen,  jhren   Wörtern    vnd 

er   in    der   Epirtcl    für  dem  erften  kucke  neu-  jb                               arten    der   getickte, 

net   lihcUos  i/iti  J'uhito  ralore  et    fftindtitn  f'e-  lliln    reim     ift    eine    vbcr    einftimmung    des 

fliiiandi    vohtptate     ipfi    ßttxerant:     fondern  lautes    der    fyllaken    vnd    Wörter    xuc    ende 

wie  jlir  name  felker  anzeiget ,  der  vom  gleick-  zweyer  oder  mehrcr  verfe,  welche  wir  nach 

uiß   eines    Waldi-s,    in    dem    vieler    art    vuil  der    art    die    >vir    vu«    furgefchrieken    li.iken 

foricu   Il:n>me    zue   linden    fiiidt,    |;eiioninieu  30    zuefammen   fetzen.      Damit   akrr   die   f]kllkrn 

il'l  ,     fie     liegreinV-M    .■iiicli    allerley     geiftlichc  vnd  \%orte  in  dir  reimen  recht  grbraekl  «er- 

vnud    weltliehe   getiekte,   als   da    find    Hock-  den,    find     naekfol(;ende   lekren    in    .-icht    /ue 

zeit-  vnd  Gehurdieder,  Glucli«\  iindlfcliungen  nemeu. 

nach   außgeftnudener   kranekheit,    iten»    aulT  Erfllieh,    «eil    oIVte    ein    nnehflake    eine« 

reifen,    oilir  nulT  die  zuerfickkunlTt  von  den-  3»    doppelten    lautes    ifl,    foll    man    fehen.    das 

fellieii,    vnd    dergleichen.  er   in  fehlielTuiig   der  reinu-n  nicht  vermenget 

Die  I,ji-ii-a   oder  gelichte  die  man  zur  !)lu-  ^verde.     Zum   exempel:    Das    c    in   dem  werte 

fie      fonderlieli     grlirauchen      kau,     irfodern  ehren    %%ird    ^^ie    ein    griechifch   f.    in    dem 

zueftrdrrft   rin    freyes   luftiges    gennite,    vnd  >>«irli-    n  <•  li  i  c  n     \^ie    ein    ';    außgefprorheii  : 

wollen   mit    fehnenen    fprüehen    vnnd    lelirin  lo    Lau    ieli   all'»    mit   «liefen  z«  eyen  keinen  reim 
hanlfig    geziekrel     f,i„:    «ider    der    andern 

('-arininum     i;el>rauch .     d.i     man     fonderliclie  >.    ru    II    .%;•    r.iT    ."H». 
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fchlieffen.    Item,  wenn  ich  des  Herren    von 
Pybrac  Epitframtna  \volte  gebea: 

yldore  affis,  comme  le  Grec  ordonne, 
Dieu  en  courant  ne  veut  eftre  honore, 
D''vn  fermc  coeur  il  veut  eftre  adore,  S 

Mais    ce    coeur    Irt    il  faut  quil  ttous  le 
donne. 
Zum  beten  fetze  dich,  >vie  jener  Grieche 
lehret. 
Denn    GOtt    ivil  aaff    der   flucht   nicht   10 

angeruffen  fein : 
Er    heifchet    vnd    begehrt    ein    ftarckes 

hertz'  allein; 
Das  hat  man    aber   nicht,    ^vann    er   es 

nicht  befcheret.  is 

Hier,  -»veil  das  e  im  lehret  >vie  f,  das 
im  befcheret  wie  >;  gelefen  wird,  han 
ich  Tor  befcheret  das  wort  verehret 
fetzen.  So  fchicken  fich  auch  nicht  znfani- 
men  entgegen  vnd  pflegen;  verkeh-  ao 
ren  vnd  beeren:  weil  das  ö  von  vnns  als 
ein  f,  vnnd  mitlere  fylbe  im  verkehren 
■wie  mit  einem  tj  gelefen  wirdt.  So  kan  ich 
auch  i  f t  Tud  bift  wegen  des  vngleichen 
lautes  gegen   einander  nicht  ftellen.  2S 

Das  e,  wann  es  vor  einem  andern  felb- 
lantenden  Buchftaben  zue  ende  des  wortes 
vorher  gehet,  es  fcy  in  ^vafferley  verfen  es 
wolle,  wird  nicht  gcfchrieben  vnd  auß- 
gefprochen ,  fondern  an  feine  ftatt  ein  fol-  30 
ches  zeichen  '  darfür  gefetzt.  Zum  exempel 
wil  ich  nachfolgendes  Sonnet  fetzen,  weil 
dicfc  außenlaffung  zue  fechs  malen  darinnen 
wiederholet  wird. 

Ich  muß  bekennen  nur,  wol  taufcndt  wündt-   35 
fchen  mir, 
Vnd  taufendt  noch   darzue,  ich  möchte 

die   doch  meiden 
Die    mein'    crgetzung    ift,    mein    troft, 

mein  weh   vnd  leiden        40 
Doch   macht  mein   ftarckes    hcrtx',    vnd 
jlirc   groffe   zichr, 


An  weicher  ich  fie  felbft  dir,  Venus  fetze 
für, 
Das  ich,    fo   lang'  ein  Hirfch  wird  lie- 
ben  püfch'  vnd  Heiden, 
So    lange    fich    dein    Sohn    mit    threnen 

wird  beweiden, 

Wil  ohne  wancken    ftehn ,    vnd    halten 

vber  jlir. 

Kein  menfchlich  weih  hat  nicht  folch  gehn, 

folch  ftehn,  folch  lachen. 

Solch  reden,  folchc  tracht,  folch  fchlaf- 

fen  vnd  folch   wachen: 

Kein    AValdt,    kein    Heller    fluß,    kein 

hoher  Berg,  kein  Grundt 

Beherbrigt  eine  NymF  an  welcher  folche 

gaben, 

Zue  fchawen  mcegen  fein;  die  fo  fchccn 

haar  kan  haben. 
Solch'  äugen  als  ein  ftern,  fo  einen  ro- 
ten mund. 
Hiervon  werden  außgefchloffen ,  wie  auch 
Ernft  Schwabe  in  feinem  Büchlein  erinnert, 
die  eigenen  namen,  als:   H  ele  ne  ,  Eup  li  r  o- 
fine;    darnach  alle   einfylbige  Wörter,    als: 
Schnee,  See,  "»vie,  die,  <fce. 

Zue   ende  der  reimen,    wann  ein  Vocalis 
den  folgenden  verß  anhebet,   kan  man  das  e 
flehen  laffen  oder  weg  thun.  Stehen  bleibt  es  : 
wie  rufft  er  vor  dem   ende 
Ans  feinen   Kindern  zue. 
"\A''eg  gethan   aber  wird  es: 

Jhrhcelen  voller  nioß,jhr  audgcritzten  ftein", 
Jhr   fehler,   <tc. 

AV^ann  aufl'  das  c  ein  Confonans  oder  mit- 
lautendcr  Buchftabe  folget,  foll  es  nicht 
aulfen  gelaffen  werden:  ob  fehon  niemandt 
bißher  nicht  g»?wefen  ift,  der  in  diefem  nicht 
verftoffen.  Ich  kan  nicht  recht  fagen : 
Die  wäll  der  ffarckcn  Stadt  vnnd  auch 
jhr  tiefl'e  Graben; 
AVeil  es  die  AVälle  vnd  jhre  Graben 
fein  foll.     Auch  nicht  wie  Alelißus : 
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Rot  roeßliiii   >voll  ich  hrccLtii ,  Tlhu  dälaaaa  J'  uv^i, 

für.  Hole  r(i;ßl<!iii.  O  <J'  i^Xio;  »älaaaar , 

GI.;i(lifals  nicht:  T6y  S"  r^hov  a(i,jr^. 

IVciiit  an  mein  fchlecbtc  reime,  Ti  //oi  fiäxta»^  hal^i, 

für:    Meine.  ^                     iCaurm  dilorri   nirtty; 

r.s    foll    auch    «las  c  zucweilcn  nicht  auß  AVclche      odcn     ich     fouft     auch    in     ein 

der  niiltcu  der  uiirter  {je/.Oßcn  «erden;    weil  diftichon   {;c)»racht;    \'veil    ich    zuc    den   latci- 

durch  die  zucfanimenziehung  der  fylhcn  die  nifchen  Anacreonten   »cder  lufl   noch   glück 

vcrfe  wiedcrwerti[f  vnd  vnanpeneme  zue  lefen  habe 

fein.      Als,    wann   ich   fchriehe :  10         Tcrrn   bibil,    terrmn  planttr ,   aiirns  lequor. 

Mein    Lieh,    %vann    du    mich    drücl;tft    an  amiri , 

deinen  liclilchcn  Mundt,  /Eqtior  Sol ,  Solcm  Ltiua:  uee  ipfe  bibam? 

So  Ihcts  mcium  hcitzen    >vol    vnd    würde  Stehet    das    h    zuc    antauQe  eines    wertes, 

iVil'ch    vnd   };fundt.  fo   kan   das   e   ^^o\   geduldet   werden;   als: 

Welchem  die  reime  nicht  hcffcr  als  fo  von  la              And   was   hillTt   es   das   mein   fj.icl 

ftatten  gehen,  mag  es  hünlich  lilcihen  laffen  :  Alle   die   es   hccren   lohen, 

Denn   er  nur  die   vnfchuidigcn   >'\örter,    den  Du   hergcgen,   o    mein   licht? 

Lefcr  vnd   fich    feihft    darzue   martert  vnnd  Die   ich  lohe,   hccrft   es   nicht, 

quelet.      Wicwol   es    nichl     fo    gemeinet    ift,  Oder  auch   auffen   hieihcn;   als: 

das   man   das   e    niemals    aullVnlairen    mcege:  20             AA  as   l;au   die   Künftlich'   hand? 

A'\''eil  es  in  Cancellcycn  (welche  die  rechten  Ferner  foll  auch  das  c  denen  Wörtern  zuc 

lehrcrinn  der  reinen   fprache  find)  vnd  fon-  welchen  es  nicht  gehierct  vnangehenckct  hlci- 

ften  vhlich,    auch    im    außreden    nicht    ver-  ben ;  als  in   cnfii  nami'naliuo: 

hinderlich    ift.     Vnnd    l;an    ich    w  ol    fagcn,  DerA'enusSohne.     Item,  wie  Mclißus  fagt; 

vom   für  von   dem,    zum    für    zuc    dem,  2!S        Kin  \>olerfahrner  beide, 

vnd  dergleichen.      So    ift    es    auch    mit    den  A'nd: 

vcrbis.      Als:  Dir   fchcint   der   Morgenfterne; 

Die    Erde    trinckt    IVir    fich,    die    Biiwme  AAcil   es  Sohn,    Held,  Stern  hriffet. 

trincken   erden.  Aber  diß,    die    letzte   fvlbr   in   den    niänn- 

A'om   Meere   pH.-gt    die    lullt  auch   zuc  ge-  30    liehen,  vnd  letzten  z\>o  inn  den  weiblichen 

(riiiicken  werden,  reimen  (wie  >>ir   fie   bald  abtheilen  werden) 

Die  Sonne   triiickl    «las   Meer,    «ler  .blonde  fuljen  nicht  an  all«  n  Iluchftaben  gleiche  fein  ; 

(riiiclit   die   Sonnen;  als.    in    einem    » clbliclicn    reime: 

A\  ült  d;ii!n  .    jhr  IVciinde,    mir  d:is  (rinckcn  AVir   follcn    frcmbdlingen   gtr    billich   ehr 

niciit    vergönnen?  3^                                               erzeigen. 

Hier,    ob    gleich     die    Wörter     trinckel,  A  nil   ft)    « icl  mieglich  ift .    ein  »^  illig  herize 

jificgel,    %>ollet,    in    eine    fjibe   gezogen  zeigen. 

find,     g.T.  hirbet     jhnen    doch    keine    ge^Aalt.  IN   ill    f;iir.b;    >^  eil    die  letzten  z«  o  r>  llien 

Iliefigi-    »  erl>  alur  liiidt  im  (iriei  bifciicn   luv  gnnt/  eines  nnilt.    kan  aber  fo  recht  gemacht 

ilem   .Vnaereon:  40    ^\  erden: 

y/   yij    titlitita    .itrn,  AA  ir   fiillcn    lrcinbdlin|;en    gar   billich    ciir 

JJirtt  ')i   Ani)(,f    nvi^f.  erzeigen, 
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Vud,  wann  es  niüglich  ift,  die  Sonn'  auch  Oder  mafculinus,  das  ift,  männlicher  verß, 

felhft  zueneigeu.  da   der  thon  auflF  der   letzten    fylhen    in    die 


hcehe  fteiget;  als: 

Gleichfals  begehet  man  einen  fehler,  Avann  Den   donncr,    reift"  vnd    fihnee,    der  \vol- 

jn    dem    rythmo  foeminino     die    letzte    fylbe  o                                           cken  blawes  zeit, 

eines  rerfes  ein    t,    des    andern    ein    d    hat;  Oft,    forden,    Sud  vnd  AVeft,    in  feinen 

•*veil  t  harte    vnd    d    gelinde    aufigefprochen  dicnft  beftelt. 

vrird.     Als   im  2ö.  Pfalme:  Nachmals  ift  auch  ein  jeder  verß  entweder 

Auft"  einer  grünen  Awen  er  mich  weidet,  ein  inuthicus  oder  trochaicus;  nicht  z-vvar  das 

Zum    fchoenen   frifchen    waffer    er  mich  iO    wir  aufi"  art   der  griechen  ynnd  lateiner  eine 

leitet.  gewiffe  grceffe    der  fylben  hönneu    inn    acht 

So  auch,  wann  das  eine  u  ein  felblautender,  nemen;    fondern    das    wir   aus    den  accenten 

das  andere   ein   doppeltlautender  Buchftabe  vnnd  dem  thone  erliennen,  welche  fylbe  hoch 

ift,  vnd  faft  wie  ein  i  aoGgefprochen  wird.  vnnd    welche    niedrig    gefetzt    foU    werden. 

Als  im  42.  Pfalme:  13   Ein  Jambus  ift  diefer: 

Bey  jhm  wird  heil  gefunden,  Erhalt  vns  Herr  bey  deinem  wort. 
Ifrael  er  von  fänden.  Der  folgende  ein  Trocheus: 
Dann  in  dem  "Worte  fünden  ift  das  nein  Mitten  wir  im  leben  find. 
diphlhonrfus.  Dann  in  dem  erften  verfe  die  erfte  fylbe 
Vnd  letzlich  ^vird  der  reim  auch  falfch,  20  niedrig,  die  andere  hoch,  die  dritte  niedrig, 
tvann  in  dem  einen  verfe  das  letzte  wort  die  vierde  hoch,  vnd  fo  fortan,  in  dem  an- 
einen doppelten  conjonantem ;  vnnd  das  in  deren  verfe  die  erfte  fylbe  hoch ,  die  andere 
dem  andern  einen  einfachen  hat;  als:  -wann  niedrig,  die  dritte  hoch,  <tc.  außgefprochen 
der  eine  verß  fich  auft'  das  wort  harren;  -werden.  "lA'iewol  nun  meines  wifTens  noch 
der  andere  arß"  das  wort  V  e  rw  ah  ren,  oder  2o  niemand,  ich  auch  vor  der  zeit  felber  nicht, 
der  eine  auff  rafen,  der  andere  auff  glei-  diefcs  genawe  in  acht  genommen,  fcheinct 
eher  maffen  endete.  Denn  es  eine  andere  es  doch  fo  hoch  von  ncethen  zue  fein,  als 
gelcgpuheit  mit  der  Frantzccfifchen  fprache  hoch  von  noethen  ift,  das  die  Lateiner  nach 
Latt ,  da  zwar  zweene  cotijonantc.i  gefchrie-  den  (juantitatibus  oder  grceft'cn  der  fylben 
ben  ,  aber  gemeiniglich  nur  einer  aufigefpro-  30  jhrc  verfe  richten  vnd  regulireu.  Denn  es 
chen  wird.  gar  einen  übelen  klang  hat: 

Das  wir  nun  weiter  fortfahren,   fo  ift  erft-  Venus    die    hat  Juno    nicht    vermocht  zue 

lieh  ein  jeglicher  verß,  wie  fie  die  Frantzo-  obliegen;  weil  Venus  vnd  Juno  Jamliifche, 

fen  auch  abtheilen,  (denn  der  Italiener  zarte  vermocht    ein  Trocheifch    wort  ftin   foll : 

reimen  alleine  auf  die  weibliche  endung  auß-  3»   obfiegen   aber,  weil  die  erfte  fylbe  hoch, 

gehen)  entweder  ein /VcHij>iini(5,  welcher  zue  die  andern  zwo  niedrig  fein,  bat  eben   den 

ende  abfe!iiefl"ig  ift,   vnd  den   aecent  in   der  thon  welchen  bey  den   lateinern    der  daclij- 

letzten   fylben  ohne  eine  hat,   Als:  lus  hat,   der  fich  zuew  eilen  (denn  er  gleich- 

Er  hat  rund  vmb  fich  her  das  wafl'er  auß-  wol    auch    kan    geduldet    werden,    wenn    er 

gefpreitet,  40   mit    vnterfcheide    gefatzt    wird)    in     vufere 

Den    köftlichen   pallaft    des  Uimmels    zue  fprache,  wann  man   dem  gefetze  der  reimen 

bereitet;  keine  gewalt  thun    wil,    fo    wenig    zwingen 
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leßt,  »li  caftitas,  pulchritiitlo  VHi\  t\Kri',\cichi:n  tHaJciiliinv  tcrminatimiit ,    das  ift,    entweder 

in  die  lalrinifcLcn   hexamrlros  \nnA  pmiliime-  ein   einfylbijj   wort   fein,   oder   den   «erenl   in 

tros  'LUK  \->Tin\'c.n    riiui.    \Viovol  die   Frantzo-  der   letzti.-ii    fylbcn   Lahrn  ^   >>ie  auch  ein  vor- 

fen  vnd   andere,   in    den  cigentlicLen    namt-n  ncnier    Mann,    der    des    Herren    Ton    Bartas 

rondcrlicli,  die  accente  fo  genaue    niclil   in  8    Wo«  licn    in     vnfL-re     f|>racbe    vberfetzt    bat, 

acbt    ncmfii;     wie    icb    dann    aucli    aulF  art  erinnert. 

des   Koiifardts  in  einer  Ode   (jefchrieben  :  •      •  

Hin  icb  mehr  als  Anacreon,  Bey    diefer    (;ele|;enheit   ift    lue  erinnern. 

Als  Stefiebör  vnd  Sinionides,  das    die    eirfnr    der    fecbfteD     TjUbeo,    fitb 

Als  Antiiuäcbus   vnd   Bion,  *0    weder  mit    dem   ende   jhres  eigeaea    Tcrfes, 

Als   Philet   oder  Baccbylides?  nocb    des    vorgebenden    oder    nacbfolgf-nden 

Docb,   wie    ich   diefes   nur   luft  balben   ge-  reimen    foll ;     oder    kfirtzlicb  ;     es    fol    kein 

tban  ,    fo  I)in  icb   der  gedancWen,   man  fülle  reim  gemacbt  werden,   als  da  *\o  er  hin  ge- 

den    lateinifcbcn  aCccnten    fo    viel    nicnglicb  bieret :  als  : 

nacbhoninien.  '-^        £>■>  C*"^^  gewilTen   fragt  nach  boefen  mäu- 

\nter   den  Janiliifchen   verfen  find  die  /.iic  brn    nicht, 

frederftc    %uc    fetzen,    welche    man    Alexan-  >Vcil    feiner    tugend    liccbt   fo  klar  herei- 

drinifcbe,    von   jbrem    erften    erfinder,    der  ner  bricht 

ein   Italiener   foll   gewefen    fein,    zue   nennen  Als   wie   Aurora   fclbft,   <tc. 

pilegct,    vnd   werden  an    ftatt   der  Griechen  80        Dann   folebes   ftehet  eben   fo  vbel   als    die 

vnd  lltcmer  heroifchcn  verfe  gebraucht:   Ob  reimen  der  lateinifcbcn  verfe;  deren  exempcl 

gleich   Uonfardt  die  l'ers  coinmttns  oder  gc-  zwar    bey    den    gueten  Autoren    wenig    lue 

meinen   verfe,    von  denen  wir  ftracks   fageu  finden,   der  Itlönche  bticher  aber  vor  etzlich 

werden,    bierzue   tüchtiger   zue   fein   verniei-  hundert   Jahren   alle   voll   findt   ge»vefen. 

net;  weil  die  Alexandrinifchen  wegen  ihrer  ^^        So  ift  es  auch   nicht  von  ua>then  ,  das  der 

weitleufl'ligkcitdervngeliundenen  vnnd  freyen  /icriotliis  oder  fententz  allzeit  mit  den  verfe 

rede   zue   fehr   ähnlich  findt,    wann   fie  nicht  o<lcr  der  atrophe  fich  ende:  ja  es  ftehet  »ier- 

ihren   mann   finden,    der   He    mit    lebendigen  lieh,    wann    er    zum    wenigften   biß   zue   des 

färben    bcrauß     zue    ftreiehen    weil>.      >^'i'il  andern,    dritten,    \ierdten   verfes.    auch   des 

aber  diefes  einem  Poeten  zueftehet,  vnd  die  50   erften    in    der    folgenden    ftrophe  carfur  be- 

▼ber  welcher  vermccgen  es  ift  nicht  gezwun-  halten  wird.     Zum   exempcl: 

gen     find     fich     dannil    ziie    ärgern,    vnfere  I.    nein    nein,    wie   bleich   ich   bin. 

fprache   auch    ohne   diß     in    folche    enge    der  Nicht   vom   ftudiren  nur,    fo  bleibt  doch 

wiirliT   wie   die  Frantztefifclic   nicht   kan  ge-  wie   vorhin 

brnrhl    «werden,   mülfen   vnd    können    wir   fie  3S         Mein   vorfatz    %nbewegt;    1     ich   wil   Mein 

au    fhitt    der    beroifchen     verfe   gar   wol    be-  glücke   tragen 

halten:    imnniren    ilann    auch    die   Nieilerlan-  So   lang'  ich  k.in  \nd  mag;    wil  fetien  aatT 

der   /.ne    Ibiin    itili-gcn.  «Ion    wagen 

Der    wcililiche    >  i-rß    li.it    dre\ /ilicu ,    ilcr  Dergraw  cn  K«  igkeit  durehmeiiier  Leyer 

ni:iniiliche     /»m.IIV    fjlliin;     wie     der    iiiinhns  40                                                  kunft 

trimrlrr.      Fs     muß    aber   allezeit   die   fcchfte  Die    br.iune    FInuia:    .'»     an    flat   der   Mu- 

fyllie   <in«-   cnj'iir   »dir  ahfcbiiill   ii.ili.ii  .    \  im\  fen   gunfl 
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Ift  jhrer  äugen  glut:  4.  das  fternenliechte 
fewer 

Kömpt,  ■»vie  der  fchoene  Xort  den  Schief 
fen,  mir  zue  ftewer. 
S 

Die  reimen  deren  ■weibliche  rerß  eilff  frl- 
ben ,  vnd  die  männlichen  zehen  haben,  nen- 
nen die  Frantzofen  vers  eoinmiins  oder  ge- 
meine Terfe,  weil  fie  bei  jhnen  fehr  im  brauche 
find.  Wie  aber  die  Alexandrinifchen  verfe  10 
aufr  der  fechften  fylben,  fo  haben  diefe  auff 
der  vierdten  jhren  abfchnitt.     Als: 

Im    fall    du    -vvilt       was    Göttlich    ift     er- 
erlangen. 

So  laß  den  leib     in  dem  du  bift  gefangen,    ig 
Auff,  auff,   mein   Geift,      vnd  du  mein 

gantzer  finn, 
\Tirfl'  alles   das,      was  weit  ift  von  dir 
hin. 

Weil  die  Sonnet  vnnd  Qttatrains  oder  vier-  20 
verfichten  epijrammata  faft  allezeit  mit 
Alexandrinifchen  oder  gemeinen  verfen  ge- 
fehrieben  werden,  (denn  fich  die  andern 
faft  darzue  nicht  fchicken)  als  \-\il  ich  der- 
felben  gleich   hier  erwehnen.  23 

Wann  her  das  Sonnet  bey  den  Frantzofen 
feinen  namen  habe,  wie  es  denn  auch  die 
Italiener  fo  nennen,  weiß  ich  auders  nichts 
zue  fagen ,  als  dieweil  Sonner  lilingcn  oder 
wiederfchallen,  Tud^buHet/e  eine  klingel  oder  50 
fchelle  heift,  diß  getichte  Tielleicht  von  we- 
gen feiner  hin  vnd  wieder  gefchrencliteu 
reime,  die  faft  einen  andern  laut  als  die 
gemeinen  von  fich  geben,  alfo  fey  getauf- 
fet  worden.  Vnd  beftetigen  mich  in  diefer  35 
meinung  etzliche  Holländer,  die  dergleichen 
earmina  aufljhre  fpracUe  lilinggelichtc  heif- 
fen:  welches  wort  auch  bey  vnus  kau  auff- 
gebraeht  werden;  wiewol  es  mir  nicht  ge- 
fallen  wij.  40 

Ein    jeglich     Sonnet    aber    hat    vicrizchen 
verfe,  vnd  geiien    dercrfle,   vierdte,  füiidte 


vnd  achte  auff  eine  endung  des  reimens  auß; 
der  andere,  dritte,  fechfte  vnd  fiebeude  auch 
auff  eine.  Es  gilt  aber  gleiche  ,  ob  die  erften 
viergcnandten  weibliche  termination  haben, 
vnd  die  andern  viere  männliche:  oder  her- 
gegen.  Die  letzten  fechs  verfe  aber  mcegen 
fich  zwar  fchrenchen  wie  fie  wollen;  doch 
ift  am  bräuchlichften  ,  das  der  neunde  vnd 
zehende  einen  reim  machen,  der  eilfl'te  vnd 
viertzehende  auch  einen,  vnd  der  zwölfl'te 
vnd  dreyzehende  wieder  einen.  Zum  Exem- 
pel  mag  diefes  fein,  welches  ich  heute  im 
fpatzieren  gehen,  durch  gegebenen  anlaß, 
ertichtet. 

Sonnet. 
Du  fchcene  Tyndaris,    Aver    findet    deines 
gleichen , 
\  nd    weit'   er    hin    vnd    her  das   gantze 

landt   durchziehn? 
Dein'    äugen    trotzen    wol    den  edelften 

Ptubin, 
\nd  für    den  Lippen    muß  ein  Türcliiß 
auch  verbleichen. 
Die  zeene  kan   kein   goldl    an  hoher  färb' 
erreichen, 
Der    mund    ift    himmelweit,     der    halß 

flicht  Attftein   hin. 
AVo    ich    mein    vrtheil    nur    zue    feilen 

■»■»ürdig   bin, 
Alecto    wird    dir  felbft   des  haares  hal- 
ber weichen. 
Der  Yenus   ehemann  geht  fo  gerade  nicht, 
Vnd  auch  der  Venus  fohn  hat  kein  folch 

fcharff  geficht; 
In  fumma  du  bcz\>ingft  die  Götter  vnnd 
Göttinnen. 
"Weil  man   dan   denen  auch   die  vns  gleich 
nicht   findt   wol. 
Geht  es  fchüu   fawer    ein,    doch   guttes 

gönnen  foll. 
So   \>iindtfch'  ich    das  mein   fciud   dich 
nicege  lieb  gewinnen. 


V,r,U                                           SIFRZFJÜVTES  JAIIRIIUIVDERT                                              «40 

Oder,    im    fall   ilirft.-s  jnmaiulfii  anfjciiomcr  Ein   excmprl    einer  TrocliPifchrn    Ode    otlrr 

fein    iiiöclitc;    Wciclics    /.um     llicil   von   ilriii  Lirdcs   ift   in    <lc?n    ffinfTtr-n   C.i|>itil    zur    fin- 

Itoriranll    cnllrliiict    il'J  :  den.      Wil    itli    dcrliallicn    riiien   Janiliifcbcn 

JLr,  UininiL-I,   lullt   vnnd  ^^iud,  jlir  hü(;cl  ycfanjj  hielier  fchreilirn. 
voll  von  fcliatlcn,')  !>                                           Ode. 
Dcrffllie    ^vflcber  dicfe  naeht 


Qiinlraitif!    odiT    ijualrini ,     «ic     auß    dem  Erft   hat    fi-in   leiten   Linj;eliraclit, 

namen  zue  felicn,   find  vicrverßichtc  {jctichte  Ift  ehen  ancli   \y\e  die  geflorben 

oder  rpir/rammatn;    derer  bat  der  Herr  von  Die  lenjjft   zueuor  verhlicchen   fein, 

Pybrac  bundert   vnd   fecbs   vnd  zwanizijj  im  10            Vnd  derer  leicbnam   vnd   (jcbein 

Frantzrefircben  (p'fclirielien;  von  welclicn  ich  \(ir  fielen   Jliaren    flu«!    vcrtorhen. 

nur   diefes   IVtzen    >vil;  Der   Minftb   ftirbt   zeitlicb    oder   fpat. 

I-Jn    honue    ptirl     er     ffu\)ii    dit     Iti    tloix  So   haldt   er   nur  gefeguet   bat 

jircudrc .  So   wird   er   in   den   Sandt    Tcrfencket, 

lll    rimfxtrf'iiirl    du  prochiiin    fiip/iortrr ,  ll>              \'nd    legt    ficb    zue   der   langen   rbuc. 

i'iiunrir  Ja  /'ttiilc  ,   et   ue  In    rapporter:  AVenn   Ohr   vnd    .\«(je   febon    ift    Tue, 

l'roiiipl   ii   loui'-r,  et   Inrdif  ii  reprendrc.  '>'^'er    ift    der  an   die    Welt   jjcdencket? 

Was   uian   dir  fajft  folt  du    zum   heften  Die  Seele  doch   allein   vnd   bloß, 

>%endeu  ,  Fleugt   ^^ann   fie   wird   des  Cörpers  loß, 

Ynd  wie  du  lianft  des  ueehrien  feine  fciiiildl  20             Zum    Himmel,    da   fie   ber   gerhüret. 

Refeile   tliiin,   vnd   tragen  mit  gedult:  \1\ts   dielen   febncedcn  leib  betrillf. 

Zum  lullt  II   feliueir,    vnd  laugfam  fein  zum  A\'ird  niebts  an  jbm  als  ftanck  vnd  gilTt. 

feilenden.  AA'ie   fclia'n'   er    vormals   war,   gefpüret. 

Hier  reimen   ficb  der  erfte  vnd  letzte  verß  Es   ift    in  jlim    kein   gcift   mehr   nicbt. 

fo   ^veiltlicb    find    /uefammen,    vnd    die    mit-  23             Das  lleifili  feit  weg,  die  baut  verbriebt, 

leren  zwey  männlirbcii   deßgleiehen  zuefani-  Ein  jeglieb  baar  das  muß  vcrfliclicn; 

men.     »iewol    man  auch    einen  vml»  den  an-  Yiid ,   was   ich   aebte   mehr   zue    fein, 

dem   fclireneken  mag,   oder  lauter  tnlinnlichc  Die  jenige  J;öm|it    Keinem   ein. 

oder  weihliche   fetzen:  Die  er  für  allem  pflag  zue  lieben. 

30        Der  todt  begehrt   nichts  vmb  vnd   an: 

Die  andern  verfe  m:ig  ein  jeder  niil  ficlien,  Driimli,   weil  ich  jetzt  noch  wiindtfcheu 

acht,    fünll",   fecbs,    auch   vier  vikI    drey    fyl-  h:\\\, 

bell,   vnd    entN'xeder   die  mäiinliehen  oder  die  So   wil    ich    mir   nur   einig   >%ehlen 

^>cililiclicii    lengtT    ni:iclieii    nach   feiiii'm   ge-  (lefunden   li-ili   vnd   rechten   fiiiii: 

'•''"'■'>  ys             Ileru.Tehinals.   wann    ich    Kalt    fehon  hin. 

I>ii-    reimen    der   erffcii    flruplii-    fiml     auch  Da    y\\\    ich   (iott    den    refl   befehlen, 

zne    felirencKcn    aiilV    vielerley     arJ,    die    ftil-  Ilonierus.   Sappho.    Pindarus, 

geiiileu    ftriipheu   aber  miiiren  %Ai-gen  der  .llii-  Anacreon.    Ilefiodus, 

lie,    die    Hell    /iii-    diefeii   ijeuvrihus  carmiuiim  Vml    andere    fiiul    ohne  forgen . 

nni    beflen    fcliicKet,     null'    die    erfle     fehcii.  \0             >laii    led'  jetzt   anlV  fie   ^^as   man    wil: 

So,    fagl    man   nun   gleich    \ni\    mir    \iel. 

•)  ».    Tk    II.  Sf,.  MH    Mtt  Wer    wcir>    gcfehiebt    es    \hcr  morgen. 
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Wo  dient  das  ^vündtfchen  aber  zue. 
Als  das   ein  Menfch   ohn  alle  rhiie 
Sich  tag  vnd  nacht  nur  felhft  verzehret? 
Wer  ^vQndtfcbet  hränclit  fich  jeder  zeit, 
Wer  todt  ift,  ift  obn  alles  leidt.  5 

O  ^vol  dem,   der  nichts  mehr  begehret. 
Zue  Zeiten  -werden  aber  beydes  Jambifcbe 
vnd  Trochcifche  verfe  durch  einander  gemen- 
get. Auch  l;an  man  Alexandrinifcbe  oder  ge- 
meine vor  vnd  vnter  die  kleinen  fetzen:   Als:    |o 
Jbr  fcbwartzen  äugen,  jhr,   vnd  du,  auch 

feb^vartzes   Haar, 
Der  frifeben  Flavia,   die  vor  mein  hertze 
Auff  die  ich  pflag  zue  richten  ,  [war, 

Mehr  als   ein  -»veifer  foll,  IS 

Mein  fchreiben,    tbun  vnd  tichten, 
Gehabt  euch  jetzundt  ^\o\. 
IVicht  gerne  fjirccb'  ich  fo,  ruß'  auch  zue 

zeugen   an 
Dich,    Venus,    vnnd   dein   lündt,    das  ich    20 
gewiß   hieran 
Die  minftc  fehuldt  nicht  trage: 

Ja  alles   iiuniniers  vuil 
Mich  ftiindlicb   liräuek'   vnd  plage 

Das  ich   fie  lalTcn  foll,   &c.  2u 

Die  Sapbifchen  gefänge  bclangendt,  bin 
ich  des  Ronfardts  nieinung,  das  fie,  in  vn- 
feren  fprachen  fonderlicb,  nimmermehr  kön- 
nen angeneme  fein,  wann  fie  nicht  mit  le- 
bendigen ftimmen  vnd  in  muficalifche  inftru-  jy 
mente  eingefungen  -werden,  welche  das  leben 
vnd  die  Sceli;  der  Poelerey  find.  Dann  ohne 
Zweiflei,  wann  Sappbo  bat  diele  verfe  gantz 


verzucket,  mit  vneingeflocbtenen  fliegenden 
haaren  vnnd  liebliehem-  anblicke  der  verbub- 
leten  äugen,  in  jiire  Cither,  oder  was  es  ge- 
wefen  ift,  gefungen,  bat  lle  jhnen  mehr  an- 
mutigkeit gegeben,  als  alle  trompeten  vnd 
paucken  den  manuhafftigen  vnnd  kühnen  ver- 
fen,  die  jhr  Lnndtsman  Alceus,  als  er  ein 
Krlegesoberfter  gewefen,  erticbtet  hat.   .      . 

In  den  PinJarifchcn  Oden,  im  fall  es  je- 
manden fich  daran  zue  machen  geliebct,  ift 
die  arQocft/  frey,  vnd  mag  ich  fo  viel  verfe 
vnd  reimen  darzuc  nemen  als  ich  -wil ,  fie 
auch  nach  meinem  gefallen  eintbeilen  vnd 
fchrencken:  avnar^oiprj  aber  muß  auü'  die 
arqoqttjv  fehen,  vnd  keine  andere  Ordnung  der 
reimen  machen:  ImoSoi  ift  wieder  vngebun- 
den.  Wan  wir  dann  mehr  ftrophen  tichten 
wollen,  muffen  wir  den  erften  in  allem  nach- 
folgen: Aviewol  die  Gelehrten,  vnd  denen 
Pindarus  bekandt  ift,  es  ohne  diß  wiffen, 
vnd  die  andern  die  es  aus  jhni  nicht  willen, 
werden  es  auß  diefem  berichte  fcb^erlicli 
-wiQ'en  lernen.  Ich  vor  meine  perfon ,  bin 
newlich  vorwitzig  gewefen,  vnd  habe  mich 
vnterwinden  diirfl'en  aufl' Bernhardt  Wilhelm 
INiißlcrs,  meines  gelebrteften  freundes,  vnd 
ftatlichen  Poetens,  es  fey  in  vnferer  oder 
lateinifcber  fprache,  hochzeit  eine  derglei- 
chen Oden  vnd  eine  andere  auf)'  abfterben 
eines  vornemen  vom  adel  zut;  fchreiben;  mit 
welchen  ich,  ob  fie  fehon  aufl'di'r  eile  weg" 
gemacht  findt,  diefes  Capitel  bel'chlieUVn  wil. 


AUS  DER  SCILEFEREY  VOX  DER  ^Y.MPIIE  IIERCYNIE. 

Martin  Opitzcn  ScLajll'ercy  Von  der  Nimfen  üeicinie.     Breßlaw  tOÖO.  66  S.  in  V    S.  'Jr,-Ö2. 


Aber,  fagte  INiißlcr,  was  halten  wir  vnfere  vieleicht  lieber  werc,  in  dicfen  platzen  vndt 

gäfte    niitt  anderen    reden   aufl",    weil   jhnen  geülden    fich    vmb    zue  fchawen?    Sie  lißen 

III  n.i     rroi.e.i  .1   ,1   r.oo.  21 
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!■•.    jliinii    Inliiliiii ,    fnf/.lrii    ficli    zuvor  ct^vas  Wer   |;(ildt   ziie   wafchcn   t-rfl    |;i  lehrt, 
»iiliT   «Ich    (VIi.'iIIcii    «Iit   liolicii    liiinnif,   vndf  Mut  ja   dir   Tncnfcbrn    hoch    vcrfrhrl! 
tT/.t'Mlrii     will    diffciii     vndf    jciicni  ,     ^\as    es  Die    (jottcr   liclicn    folchr    riiiiiirn, 
Ihi'ils   in    riiirs    jc||;lirheii    fi-iiicni    vntcriaiidc.  Die   (^iililiiin'   rinfalt   liehen    können; 
tlirils    iiiill  jliri-iii   ci{|;enen   /.iicftandc   für  hc-  t(             So   }iom|it,  jlir  hirten,    fcha^vet  an, 
relinHVnheil  helle.    Ais  fic  nachmals  vermein-  Was  ich,    vndt  kein  menfch  zeigen  kan. 
Ich    weiter   /.iiejjehen,   vndt    die    (jelefjeiiliril  \\'ir    riiindeii    ver\Minilert    vndt   lieflürtzt, 
(Vll>i|j<'r  orlr  ziie  Iii'Uehlij^eii ,   kamen    fie   ohn  xieren  auch  aufi   fclirccken  ziicrück  gelaufl'en. 
];ei'ehr  nn    eine    IVlucue  liaeli  ,    die  niitt  jhrcm  \%anii   fie    mich    nicht    mit    hreflliebcr  demut 
rilherj;l.-inlzcndeii  \a  aßer  die  ati(;'eii,  vndt  initt  10    Itey   der   handt    |;iwiommen  ,    vndt   die   andern 
dein   lieliliehen   ([eriiiifche    (ihren    viid     Cinnen  zue    rollen    vermahnet   hette.     Als  wir  in  die 
ergiit/A'ir..     Ein   edeles   lliißlein,    iien|;    >  ena-  hceie    hinein    kamen,    fahen     wir    nichts    für 
t<ir   an,    vndt   weil   die    lierj^e  deiniallen  nahe  vns   als   ein   lauteres   waßer,    das    fich   gegen 
Hndt,     \\t    niiil>    es    nicht    >M'il    hiervon    ent-  jhr   wie   ein   herg  aufllebnete.    vndt    wiralfo 
l'|iriii|ren.     I>»f>t  vns,    ra(jle  llitehner,    ein  w  e-  1!J    f  rucken   hindurch    gienjjen.      Von    dannen  be- 
ni|;    daran    hinaiin'    fiialzieren.      Wir    waren  i'iinden   wir   vns   in   einer   raft    kühlen  grotte, 
taft   an   «Icii  \\iir(zcln  des  rebneegeliirges,   als  au(>  neleber  nicht  allein  diefcs  wa&er  fämpt- 
wir  einer  Aiml'e,    die  im  einer  rrifeben  (grotte  lieb  i^efloßen  kam,  rondern  auch  andere  ftrcrroe 
o<ler    hfcle    anll"    den    liiiekeii    arm     (;elehnel  durch   verborgene   giinge    vndt  ädern  der  fei- 
lag,   gc\xalir  \>  Orden,  %>  eiche  niitt  einem  fiili-  20    fcn    liiiiaiiß    drungen.     Diß    ift.    Tagte  fie.    die 
tilen    iliircli    fcheiiieii<lci)    rehleyer    beli'leidct  r|>ringl«ammer   der   tlüße,    darvun   fo    viel  frl- 
^var,   die  li.'iarc,  fo  mit  eiiieiii  griincii  iirantze  <ler  befeuchtet,    fo   viel   flecken    vndt   ftädte 
geziehrel,  anlV  eine  trembde  art  aulVgcbiinden  vcrforgct    %■»  erden.     Diefe  kleinere  liach  (dar- 
balle,    vndt    vnler   d<>r   rechten   liandl  ein  ge-  aiitV  fie  dann  mit  jhren  fchneew  eißen  fingern 
fcbirr    von     dem     weißeften     nianuor    hielte,  m    zeigetc)    ift    auch    ein    theil   des    Zackens   an 
darnuß  das  «juell  deß  liächleins  geronnen  kam.  dem  jhr   hicher  gegangen  feidt.    vndt   T»irdt 
VViewoi   wir  nun    ülier   dem    |ilntzlichen    an-  nicht    Cerrcii    »on    dem   gebirge   niitt   dem   an- 
fcbaweii    niclil    allein     erfebracken,    fondern  dem    vermenget,      liier    zur    feiten   fchet  jhr 
niieb    im     zwcidel     ftundcn  ,     ob    x<  ir    riehen  den    vrf|iriing  «les  fifebreichen  klaren  Rober-, 
folten  oder  laiillcii,    lii-iig  doch  die  fclidMicflc  :^0    der    jhm     in     einem     fchatlichlen     »aide    fein 
crcalur,    oder    viel    mehr    |;;ottiiiti.    niill    an-  ihor  i;efncbt   liatl.    darauß  er  fich  durch  bcrg 
niiili|;er   flimnie   alfn    an   ziie   fingen:  vndt    ihal    /.>%ingcl    vndt   >%indet.   vndt.   nach 
Jhr  hirten,  die  jhr  koinpt   zue   fcha»cii  dem    er  bey    llirfcbberg   den   Zacken   in   Heb 
Die   «|nellc,   diefe    iierg'    vndt   awi-ii,  gcfililiickl  ,    aucii    et/iiebe    ftadte.    darunter, 
Jhr  hii'lcii.    laoD'cl    :iiclit    \nr    mir,  SS    fagic   fie  /iie  mir.    dein  nicht   allein   dir    fon- 
li'li    bin   dt's    orles    !\inife    hier.  dem  auch  \iis  >imfen  liebes,   aber  erfchö|»IT- 
Der   Zucken    den  jhr  mich   fehl   gießen,  tes    Aaterlnndl    ift,    begrüßet   halt,    rndllieh 
Der   miiifle    xim    ilrii    kleinen   iliißen  ,  an  «lein  ende  des  landes  Schienen  feinen  flrom 
l'uhrl   olicn   nibcr   klare   Hut.  vndt    iiamen   der  Oder,   dem   haiiple   rndt  re- 
Sciii    iiiiicr   l'andl  tre|;l  goldt  muH  giicl.  |0    gentinn  der  Schlenfchen  lliiße  ,  zuegleirh  ein- 
Wuriinib    fich    treiindl   vndt  feinde  neiden.  antw  ortet.  >^ie  dann  die  goldtfuhrendc  w  ilde 
Darbey    könnt  jhr   die   fchalVe  vvcideu.  Katzbath.  derer  brnuncn  ncchfl   darbey  her 
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auß  quillet,  nicht  >veit  voa  Parch^vitz  der-  nials  eine,  vtif  die  ftoltze  weberinn  Aracline 
gleichen   thut.    Stracl-s  olterhalb  diefer  krie-  der  3Iinervcn  !;amj>(1   anp,obotten  ;   \veil  aber 
gel  der  durchbrechende  Queiß,  da  zur  leiten  jhre   arbeit  di-r  hiinmlirdieii  nicht  zuejefagt, 
die  hochfallende  Aupe,  vndt,  wo  jhr  den  glat-  fich   felhft  crhenciit  habe,   vndt  nachmals  in 
ten  kiefi  fehet ,  die  Ifer  jhren  vrfprnng;   wel-  S    eine   f|>iiine   Tei-\'\audelt  %■»  orden  fey :   daß  fie 
eher  »ir  zwar  ^\enig  -»vaßer,   dennoch  aber  nunmehr  als  ein  beyfpiel  der    vermeßenheit 
fo   riel   andere  reiche  gaben   verliehen,    daß  für  den  äugen  aller  \^{■lt   «irckenvndt  ^ve- 
fie    den    mangei    des    gewäßers    darmit    ^vol  ben    innße.      'Wer    feine    hoffart    an   den   vn- 
erfetzen    kan      Ich    bette    aus    begiehr    faft  fterbliehen  außlaßen   ■\-iil,    fieng  eine  bräuu- 
angefangen  zue  fragen:   fie  aber,   die  es  mir  10    lichte    an,     fo    Lycorias    fein    folte    (vnfere 
am  gefichte  anfahe;  diefer  große  ftrom,  fprach  begleiterinu    aber    hieße    Hercinie^    dem  be- 
fie.   der   gerichts  für   euch  mit  folcliem  ftru-  kömpt  es  ja  allzeit   übel;   vndt  erzelille   N-sie 
dein    vndt   praufeii    herauti'    fteiget,    ift    die  der  narrifche   3Iidas    mitt  feiner  i)locl;pfeif- 
Elbe,    fo    von   jhrer    gelmrtsftat    den    hohen  fen   den  Apollo   außgefodert.    viult   i-ndtÜLh 
Alben    die    wir   über  vns    haben    den   uamen  lä    nicht  allein  niciit  den   dancl;,   fondern  auch 
bekommen   hat.  gar  efelsohren   davon  bekommen   habe:    wel- 
Wie  -wir  vns  nun  über  den  feltzamen  din-  dies  er  zwar,   gemeinem  gebrauche  der  men- 
gen der  \atur  verwunderten,   vndt  den    vn-  fchen  nach,   verbergen   wollen,  folches  auch 
erfthöpfften    laall'  der  gewäßer    beftürtzt  in  feinem  diener  zue  ofienbahren  verboten  habe, 
augenfcheiii  genommen,   auch  von  wegen  des  20    Diefer  aber,    dem    gäntzlich  zue   fch^veigen 
großen  gethicnes  vndl  raufehens  der  auBT|»rin-  vnmceglich  gewefen,   were   zue  einem  Ichilf- 
g^enden  fluten   faft   das   gehcer  vcriohren  hat-  flehten   orte  gegangen,  bette    feine  heimlig- 
ten,    gicng    fie  durch   ein   weißes  thor,   wel-  keit  den   rhoren   vertrawet,    die,    wann   der 
ches  vns  von  marmorftein  zue  fein  bedünckte,  windt   daran   gefchlagen,    nachmals    alle  zue 
für  vns  her,  vndt;  Befcha^vet  nun,  fagte  lie,  2o    fchreyen  angefangen:   Midas   halt  efelsohren. 
das    ort,    welches    für    manncs    äugen    zwar  Sie    lachten,    vndt;    Es    mcegeii    >%ol    rhore 
rooftrerfchlolFen  ift.  In  diefem  Erdengemachc  fein,  fieng  eine  andere  an,    darmit  gelehrte 
pflege  ich  farapt  meinen  fchweftern  der  Tha-  leute    fehreiben,    vndt    «lie   jenigen    für    der 
lien,  Arethufeu,    Cydippen,   üpis  vndt   den  gantzcn   weit   zue   fehanden  machen,   ^velche 
andern    die    zeit  zue   vertreiben.     Diefe    an-  30    mitt    jbrem   vnbefonnenen  vrtheile    von   hnr- 
mutige    boele    war    nach    art  der   alten    tem-  tigen   vndt  gelehrten  gcmütern  ^^o\    zue    er- 
pel    zirckelrundt ,     vndt   in    zimlicher    hoehe.  kennen   geben,   daß  fie  Midas  gleichen  findt. 
Ringes   vmbher   ftun<len   gifrorene  criftallen  Nicht  weit  von  jhnen  Ligen  et/liehe  lauten, 
faulen,   welche   von  der  grünen  bewathfenen  geigen  vndt  andere  mnficalifehe  inftrnmente; 
erden    biß  an   die   decke  reichten,    vndt    mitt  3o    auch    köeher   vndt   pfeile,    die   fie,   wann   fie 
jhreni  durchfichtigen  glantze  das  gantze  zim-  nebenft  den   Waldgötfinnen  vndt  Bergnimlen 
mer    erleuchteten.     Mitten    innen    faßen    die  fich  mitt  dem  gcj.igdle  ergetzen ,  zue  (jebr.iu- 
Ninifen,   alle  blüende   vndt  jung  von  antlilz.  ihen   plli-g'-ii.      An    der    ^^andt   ^■^aI•ell    vnter- 
auß"  grünen  teppichen  in  einem    kreiße  vmb-  fchiedeiie  liil'tnrii-n  mitt  kleinen  niufcheln  vnd  t 
her,  fponncn,    flickten  vndt   neheten   an    der  40    kleinen  fteinlcin  .  vndt  i\a  ar  fo  künftlieli,  eiii- 
fabtileften   leinwadt,  hatten   allerhandt  lieb-  Qi'^^i',*-   «'»ß  "ir  hinzu  giengen,  vndt  es  mehr 
liehe  gefpreehc.    vndt   erwehnete   gleich    da-  für  eines  Apellens  wcrck  als  fiir  fonft  etwas 

21* 
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aiir;ili>'ii  Xiifcr  :iii(l<'ni  riiiiiill  dir  |;;ircbicLti>,  dermaßen  cingefüget ,  daß  >\ir  im  erfien  an- 
y^i^•  ilrf  .lii|iil('i',  \\ c-li'lii'ii  ii'iii  Miirv  Saturn  fcLa^veii  fuft  iiiclit  trauen  rndt  aufTtn-tm 
frcßi-n  \M)ll(*ii,  dem  alicr  die  Bluter  IVlica  v.'i-  woltcn;  dcßi-n  dann  die  ^ümfen  mitt  cinrni 
nea  ftciii  in  die  %\indi-lii  );<■>>  ickelt ,  rndt  füßiMi  aiil)lici;e  ramjttlicli  lachten.  An  der 
zne  vcrrcliliiclien  {|cjr);i)(;n  lialte,  von  jbren  5  {jeuöllx.'tcn  decke,  die  mitt  blawen  lazurftei- 
der  ^inii'cn  r(Ji>'\iTt<Tn  fey  erlialten,  vndt  nen  iilier  vndt  Aber  belegt  >var,  rndt  durch 
durch  rillen  adh'r  bedienet  >vordeii.  Ilaldt  welche  auß  zweyen  runden  criftallinnen  fen- 
darueben,  >\ie  ander(!  aiiß  jhiien  den  Itaceliiis  ftern  der  anmutige  tag  den  gantzen  |iiatz 
Ley  !>ifa  in  Afien  erzogen,  %\elrlie  Jupiter  von  oben  lier  beleuchtete,  fcbiene  nicht  we- 
naehiiials  zur  danchliarl.eit  liinauÜ'  genoni-  10  niger  von  eben  diefer  köniichen  arbeit  das 
nieii ,  mhU  zue  tkii  llyadeii ,  dem  rdneiien  gellügel  als  in  den  vvoleken  berumb  fchwe- 
gelfirne,  <ias  vns  gemeiniglich  regen  aiihiin-  ben,  Miilt  mangelte,  ^  nfers  becliinckens,  nichtv 
digct,  gemacht  habe.  An  einem  andern  orte,  als  die  niiiimc.  Aull'  beyden  feiten  ftunden 
wie  die  INimlVn  Krato,  l'eml'redo  vndt  Dino  in  gleicher  zai.l  vndt  abtheilung  feßel  »on 
dem  l'erl'eus  lliigel  \iidt  tafciie  (»reiche  jhm  18  agfleine,  deren  einer  vmb  den  andern  rolh 
gli'ii'hwol  \(in  den  mahlern  der  hinimlirchen  o«ler  gelbe  uar.  Hinten,  «ic  auch  gc- 
bildcr  abgertriclil  \\irdt)  geliehen,  durch  de-  gen  der  foderthür  zue,  \>aren  zwey  ver- 
rer  hüllle  er  der  .lletlufen  das  han|it  abge-  giildete  allarc,  anlV  deren  einem  dem  gro- 
fchlageii,  Miill  eiidilich  die  Andromeden,  der  ßen  Ocean  ,  aufl*  dem  andern  der  Thetis  ge- 
l(oll/ei)  (Ial>i<)|ieen  tochler,  von  dem  gra»»-  20  o|»ll'ert  »ardt.  \icht  »eit  von  einem  jegli- 
fanien  ineertMiiiiler  crKefel.  l'erner  %>ie  die  eben  fprungen  auß  z»veien  weiten  nihernen 
Syrinx,  als  fie  liir  dem  l*an  geilohen,  in  die  bedien  oder  fchalen ,  fo  ingleichen  \on  fil- 
I>leifle  fo  .llereiiriiis  nachmals  gebraucht;  bernen  Sirenen  gehalten  worden,  fehr  aii- 
yy'ir  andere  l'lurMiimfen  von  dem  erziirnlen  mutige  «|uelle,  die  eine  blanche  nietallinr 
Achelous  in  die  Kchinadifchen  infeln  ver-  2»  kugel  in  die  biehc  trieben,  »ndt  dnrinil 
wandelt  worden ;  vndt  %vas  allhier  zue  crzeh-  f|>ieleteii;  auch  |;leieli  wieder  herab  lie- 
len  nicht  gelegcnhei»  ifl.  leu.  vinll  mhi  rieh  felbft  «erfrhiuckt  »iidt 
lioiii|it  Aveiter,  fagle  llercinie,  vndt  be-  flets  wiederumb  aullgefloGen  »Minien.  In 
l'elia>M(  die  wohnung  Tlielis  iler  »nfterbli-  der  mitliii  »»ar  eine  lanj;e  lal'el  ton  |Milirtem 
dien  niulir  der  IXinifen,  wann  fie  durch  die  50  fleiiie,  an  »»ejeher  Thelis  inii  jhmn  fpeife 
verborgenen  giinge  des  erdireichs  niilt  jh-  mdt  Iraiick  zue  nein,  ii  flieget 
reu  leeroßeii  liieher  zue  fahren,  vndt  vns  zue  ,llir  hirlen.  tii-u;;  llercinie  an.  »»ir  "ißen 
bdudien  pllegel.  A^ir  gieng<-ii  in  bejjiciliiiig  >\as  dir  hininid  tndt  die  Mufen  euch  ver- 
aller  anderen  \aj.iden,  denen  «lie  gelben  liehen.  Midi  inill  \>as  fiic  begiehr  der  »>ißcu- 
haare  mu],  ,|ei,  /arten  halß  \ndt  liriifle,  33  fchalH  jlir  b.hainet  feidl.  So  l«ß«l  euch 
MuH  die  diiiiiiege\M-lilcii  miintel  vmb  jlirc  nun.  iiidel>eii  das  meine  Sdiueflern  den  \n- 
blol-e  leilier  llnj;en .  durch  eine  arl/inne  flerblidien  jliren  dienft  cr/eigen.  vnil  jhr  gr- 
|>forle.  Midi  kamen  in  einen  l,iif(lichcii  faal  bnrliches  opfl'er  fnrtragen.  von  mir  «eigen, 
von  |;nil>er  lange  vndt  breite.  D.r  bilden  was  <Iie  gcmeldc  vnd  fcbriirtrn  an  den  u an- 
war an  lieh  fel.n  cririalliiin.  null  niill  al  40  den  allhier  in  Heh  halten.  Wißrt.  fagle  fie 
lerhandl  fchlaiip.en  ,  lilVIien  \iidl  meer»%nn  ferner,  daf«  alles  wa«  jhr  biß  anhrr  gefo- 
dern     von    anderer     arl     berhnniblen     fleim-n  hrn     \nd(     noch    fehrn     werdet,     inhcimifche 
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atifibcutc ,    in  diefen  gründen  gefeiflct,  in  die-  IVechft  dicfcn  Verfen,  die  in  eine  fchwarfze 
fen  ■»väßern    gewafchen.    hier    gefunden    vndt  fteinernc  platten  gebawen  naren,  folgeten  auff 
gearbeitet  fey.     Der  ^\eiße  chalcedonier,   der  der  einen   feiten  viel  hiftorien  vndt  l)ilder  von 
Icbnartze    criftall ,    der   violbraune   aniethift,  erfcliafl'ung  der  weit;    von   der  güldenen,  fil- 
der    blawe  fafiir,    der  ftriemichte  jafpis,    die      S   bernen,    irrdenen  vndt  letzlich  eifernen  zeit; 
tunckelrotben     granaten,     der     fleifcbfarbene  von  den  bimnielftürmerifcben  Giganten;    der 
carniol,    der    rothgelbe    gifl'tfeindt    der     bya-  iiberfchweniniung  deserdtbodens ;  alles  in  der 
cinth,  der  gelbicbte  beryll ,    der  vielfärbicbte  Ordnung  wie  es  Hefiodus,  Apollodorus,  Ily- 
achat,     der    gelbe    topazier,    >vclehen    jhr    in  ginus  vndt  andere,  fonderlich  der  finnreichefte 
der  handt  jenes  adlcrs  (vndt  zeigte  einen   ad-    10  vnter  allen    poeten    in  feinen  verwandelungs- 
ler  an    der  decken    daraufi'  Ganymedes    faß)  büchern    (darunib    es    allhier  zu  ^viederhoIen 
als  einen  j)Iitz   fünekeln   fehet ,    der  helle  de-  vnncetig  ift)  verzeiehnct  haben.    Aufl'  der  an- 
mant,  findt    alle  hier  zue  häufe      Diefe   per-  dern  feiten  ftundt  erftlich  eine  landttafel,  dar- 
len,    diefes  filber,    diß    goldt  in   flcctzcn   vndt  innen   vnterfchicdene    berge,    fchlößcr,    flüße 
quärtzen,  flämniicht  vndt  hnrnicht  in  biefigen   IS  viidt  felder  zue  fehcn  -»varcn.     Diefes,    fap-tc 
reichen  gefilden  vndt  gegenden  an  zue  treffen;  fie,    ift  die    gelcgenbeit    hiefiger  orte,    deren 
des  zinncs,  hupflers,  eifens,  glafes  vndt  allen  grceßeftes  theil  von  langer  zeit  her  die  edelen 
deßen    >vas    die    magdt    des  hccchften  Gottes  Schafl'gotfclicn ,    weßen    gefchleehtes    verlauff 
vndt  die  gütige  inuter  der  nienfchen  die  Na-  jhr  in  folgenden  gemeldcn  vndt  fchrift'tcn  biß 
tur  fonft  gcbiebret,  zue  gefchweigen.     Hier-   20  aufl"  jetzigen  werthen  beiden  vernemen  follet, 
mit    führte    fie    vns    erftlich    wiederumb  der  beherrfchen.     Jhr  vhraltcs  geblüte,    jhre  tu- 
pforten   zue,  darüber    folgende     reime   ftun-  gendt,  jhre  loeblichc  thaten,  vndt  fonderlich 
den:  die  ftille   rhue,     welcher  wir  vnter  jhncn   als 
Jhr  blinden  fterblichen,   was  zieht  jhr  vndt  gleichfam    fchutzgöttern    bißanhero    genoßen, 
verreift                        2ä  halt  verdienet,  jhnen  bcy  vns  allhier  diß  gc- 
In  beydes  Indien?  was  wagt  jhr  feel  vndt  dächtniß  auff  zue    richten.     Damit    ich    aber 
geift  euch,  als  denen  fo  zue  naehfuebung  der  alten 
Für  jhren   Knecht  den  leib?  jhr  holet  krieg  Zeiten  fonderliehe  luft   tragen,  etwas  außfüh- 
vndt  ftreit,  rung  thuc,    fo    wißet    <laß  wie  hiefiges  hohe 
Bringt  auß  der  newen  weit  auch  eine  weit-   30  rifengefilde,    hiefiger  flintzberg  vndt    fcbncc- 
VoU   leidt.  gebirge     anfänglich     von     natürllehen     erbur- 
Jhr    pflügt  die    wilde    fee ,    vergeßet    cwer  fprüngliehen    deutfchen,     i\en    ]>Iarconiannen, 
landt,  Dlarlingern  vndt    dergleichen   IxM^ohnt,    alfo 
Sucht  goldt  das  eifern  macht,  vndt  habt  es  auch    von   jhnen  zueweilen    der    Ilartz     oder 
bey  der  handt.          5ti  llercinifche  waldt,  darvoii  ich  heiße,  zueweilen 
Den     deniant    findet    kaum     der    fchwartze  das   Sudeten  oder    Sudccden    gebirge    fey  ge- 
Moor fo   weiß,  nennt    worden:    biß    die    Sarmatifchen    'Win- 
Dcr  jafjiis  ift  vns  fchlecht,   die  jierlen  tregt  den  (nicht  die  Wandalifcben  Yölcker)  jhre  Yi- 
der  Queiß.  ftul  oder  YW-ixel  überfchrittcn,  vndt  fich  dic- 
Iliehernicnfch,'dieINatur,  dieErde  rudetdir:    40  fer    vndt    anderer     lande    bemächtigt    haben. 
\>'ohin?    nach   guetc :    Ideib:   warunib?  du  Daß    aber    dennoch    allzeit    etwas  von   Deut- 
hafl   es  hier.  IVIien    iibrij;    M-ibliebcn   fey,    könnet    jlir  dan 
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niiili.i     \iiii     .  III  li     r.llilf     frliliil'cii.     dal)    «Irr  ;iu<li  7.iii|;l)-icii    da-,   );ida(  htiiiß  drrrtJbcn  lodt 

ii.iiiii-    Itii-infii .    nmIcIiii-    .tili. ii.il    vor  .iikIitI  :iIIc  {;'-rcbicl<li(;kcil  außfjrrottcl,  Tn  höndir  drr 

hall»   laiifi  ikH   jliari-ii    viidl    viel    /.r'iU'n   vor   di-r  cdcliii  ScIiofTf   'dann  alfo    wordni    He    vormal« 

AVindcii   ririf.ill  iKrliüml.l  |ji\M-fin.   nocli  lu-u-  ijincnnrt  I    «crlliir   ii.tinr  ,   indt  dir    tapArrlieit 

lijfis    »a;;is    iiirlil    » irlofrlii-n    iff;     \>  ic    dann  ö    «.l,!,,.     fii-    zu.-    Iipfchitzang    des   Taterlandrs 

am  li    .in    llifil    dicf.-r  Iier(r.>    die  Alpe    oder  an(;.\>»ndrl .    .  uili    nirlir  vor    auf;.-n   ßpftrllrl 

i:ii.i-  >n.lt  .iirjjlciclicn ,  bcy  jincn  alten  wör-  «.;rd.n:   I.iy  vns  halt,  n  »^ir  jhr.n  rhum  allein 

Urn     l.iß    anjclzo     viriiiiili.n     fin-ll.       Iliillen  von   dir  zi-it   aulluinirrl;.».   fridl    vnferp  l.ärhe 

cwcrc    Dcutfrlicn     niil    fol(li<ni    ll.iße    d.-nck-  \  nt.r  jhrim  r.iiirnii- ruliijj  ß.Qoßpu.   vnd  Tip  die 

würdige  große   «hal.n  auinVlir.ilMn  .  als   ver  |o   l.pfilz.r  d.r  orte,  di.-  /.um  .theile  hier  cntivorf- 

riclifcn   könn.-n ,    ocIit   die   l>liiti|;en   l.riejjc   für  j-,.„   fiduMi  .    pi-^M-fi-n    fmdl, 
i'tzlii'li.-n    hiindrrt    jliarrn  niill  den  Iculen  niclil 
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Händel,  mit  ihren  ^Natürlichen  Farben  der  Eitelkeit ,  liev>alt>.  Ileucbelcy.  Thorheil  bekleidet, 
oflentlich  aufT  die  Schau  gefiibret.  als  in  einem  Spiegel  dargeftellet  und  gefehen  werden. 
Fr/trr    Tl, .    Slrii/ihurtf    Iii77.    W. 

TODTEIV  -  HEER  todten-Stimm.-.    fchr  forehferlich  vnd  gräorcb 

viKRUTKs     crsiciiT.  licb    zu   ruITen  : 

iVLs   ich    nun,    wie   oben  gemeldet,   nach  vier-  **         HrfuciUcz   raus  honnr<   '/eiut   yi<i    rlormei! 
Zellen     ta|jen    von    Moiiliiis    hiimeg,     und    aulV  l'i-irz    Ih'rii  /lour   Irs    Impnffrz ! 

ivjou   (jezogen  ,     allda    eine    Zeitlang   an    l.i/oii  (.>ii'/7   Irtir    vueillc  pmrdouner '. 

d'or  verharr.'t:    gi-fclialie   es,   daß   eines   Mon-  Das   ifl   auft"  Teutfcb. 

tags,     als    ich     neben     meinen     Heyßgi-r.erlen,  \\  aclil    aulV  die    Ihr   ielzl    fehlafft    zumal. 

Herrn  Joachim     Friderich    Ilyhrn    vfl'   Salior,  80         \  nd    liillel    für  die   Todten   all 
Herren  Georg  Ficken  außSchlefien,  vnd  Herrn  AufT  daß   Sie   fclig    werden. 

Chriftian    von    llarlig    auß   Sittnu    der   I.auß-  leb,  als  ich  folebes  gehcvrel  ?   zurück  in  mein 

nitze.      Meinen    verlraiileflen     Freunden     und  hetb,      fo    bebend,     als    ob    der    Todt     bereiN 

Itnidern   vor   andern,    in    der  ruhe   lag,   nachts  hinder  mir    her   gewefen  w.Tr»-.      l'nd  in  AVar 

nach  zwiiin*  vhren,  wir,  durch  Jiiutung  eines  9a  heil  zu  reden,  es  kam  vns  alle  eine  rechte 
gliickleins  aulT  der  gatFen,  erwecket,   aullTlun  Forcht  an,    fo  erbarmlieb  und  kaiserlich  ward 

den,   und    eines    niannleins   mit   einer   I,ntz.-rn.-  i's    znbofren  und    zu    frben.   und    wir  die  \aebl 

anrichli|;    «Mir.len       «elehes     anfien|;e   gnr    be  nbrr    (;anl/    niehl    mehr,     oder    doch    frhr   wr 

weglich,     doch     niil     •iiier   holen    |;rliroclieuen  ni|;     fchLTflen     kinidlen  .     ich     auch     fol|;rnden 
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gantzeM  Tag    mit    fo    einfamen    traurigen  ge-  Wurfts :    aufi"  eiut-r   feite   war    fie  Jung,   aulY 

danckeu  zubrachte,     dals    ich   mir   fchuerli'jh  der  andern   fehr  Alt  anzufehen  ;   Bald   gienge 

felbften   darauß   helflen  hundte.  fie    langraiiib,     bald    hurtig    und    gefch^vind. 

Wahr  ift    es    zwar,    daß  Melancholy    und  Wann    ich    nievnete  fie    >va;re    gar  «eit,    i'o 

Traurigkeit  einem   dai)flL'ren  Mann   nicht  ^^ol  3    war  fie   na?chft   bey    und    an  mir:    Ich  l;onte 

anftehen,    bevorab    wann    er    fich     von    Ihro  mir  nicht   einbilden   noch   errathen,  was  doch 

wolte    fiber^indcu    lallen:    ^^elches    eine    an-  fo  ein  wunderlicher  Aufl'zug  bedeuten  möchte: 

zeigung  waere  eines  knechtifchen  eilenden  ver-  mich  auch    fchwierlich    deß    lachens   muffigen 

rtands  und  AVefens ;    wie  ich  dergleichen  an  oder    niaeülgen.      Es    war    mit    einem  AVort 

andern     erfahren:      doch     diefes    mahl    mich  10  alles  fifirlich   und  boffirlicii  anzufehen     End- 

felbft     fchwerlich     darfür      zu    Jiüten    wufte.  liehen,     da    ich    mich     nit    länger     eathnlten 

Dan  einen  reyfenden  Studenten   macht  nichts  knndte,    fragte  ich  fein  fittiglich:    Ach   mini 

eher  J/e^aNcA^lifch ,   als   wan   man  Ihm   nicht  Jer!    fagä  doch,    wer  finn  jer?    Ich  bin  der 

Gelt  genug  will   von  Haufe   fchicken  Todtl   f|>rach  fie.     Wie?  wie?  was?  Se  Seit 

Gienge  derowegen,  zu  beneniniuni;  folcher  liJ  ihr  der  To  Todt  ?  Aiitn  ortete  ich  hingej^en 
grillen,  über  meine  Bücher:  fo  bald  ich  aber  mit  zilirendem  Munde,  Hände  und  Herfzen, 
nur  ein  Buch  anflthate  und  zur  ergötzlich-  Oliftnjstii  retrotfue  jiedem  cum  voce  re- 
keit  was  lefen  wolte,  fo  kam  mir  immerdar  preßt. 
etwas  vom  Todt  zu  gefichte,  vnd  lag  mir  Und  nach  dem  ich  den  athem  wider  ein 
das  Todten-Männlein  mit  dem  Glöcklein  ohne  20  wenig  erfchnaj>pet.  6  Ge  Gen  Genajdiger 
vnderlaß  im  finn  rnd  in  den  Ohren.  In  welchen  Herr  To  Todt,  was  wo  %volt  ihr  da  ma  ma- 
himfchelligen  gedancken  ich  auch  uider  zu  eben?  Ich  will  dich  holen!  Antwortete  er 
beth  gienge,  theils  wegen  voriger  nacht  vu-  widerunib.  AVas?  holen?  6  weh  I  fo  mu 
ruh  ,  theils  wegen  anderer  derjjleichen  ein-  muß  ich  dann  fte  fte  fterben?  ?(ein,  fprach 
fällen:  in  dein  mir  nachfolgendes  in  einem  2S  er,  aber  du  niuf[  lebendig  mit  mir  zu  <len 
Geficht  vorkommen.  Todten  gehen,  in  mein  Beich  :  dann  \\eil  der 
Todt    je    und    zu  allen  Zeiten,     aufl'   allerley 

Wie    nun   all    das    gefchlepj»    >orbey    war,  weife    und    wege.     zu    den    lebendigen    Män- 

dachte    ich    bey    mir    felbften,    ^^as    es  doch  fchcn  kommen  ift,  und  noch  taeglich  kommet ; 

bedeuten  möchte?     In  des,   fihe,    da   kam  ein  50    fo  ift  es  billig,  daß  einsroahls   einer  von  den 

Perfon,    die    ich,   weil   fie  keinen   Bart   halle,  Leliendifjen    fo    lunfl'lich   fcye,    und    auch  uns 

nicht  underfcheiden   kondfe,  ob  fie   ein  Mann-  in     uiilVreni     Reich     heiinruche.       Darunib     fo 

oder    Weibsbild   waere:     Sie    war    rahn     von  mache  es  nicht  lang,    (l:inn    da    hal't    du   ein 

Leib,     von     Geftalt     fehr    leicht     und     fertig  ^laudaltitn  J^ne  elaii/ulri,  cum   fS.veculoridli- 

fcbninend  ,    beladen    wie    eines   Müllers   Efel,  3SJ    hus   arctiiiribus  et  arelifßmix:    und   \'\ird   dir 

mit  Cronen,   Senfen,    Scejttern,  Sichlen.   Ilir-  unverlicirgen   feyii  .   daß   nieini'   Befehl   ohn   i-i- 

tcnftaebcD,  Schaufllen,  Äxten,  Bareten,  Hüten,  nige  Ein-    und   \\  ider-red  ,    ohn   Proi'ocnliou 

ifanben :  Ton  Slnfchlen,  Perlen,  Bley,  AVollc,  und  .Ipjiellalion   muffen    e.veyid'ret    und  ^oU- 

Gold.   Silber,  Edelgeftein  und  anderem  mehr  zogen   %^e^den,  auch  in  denie  der  Kayler  und 

geftickt ,     genehet ,     geflickt;    das    eine    Aug  40    Pai>ft    frlbft   nicht   befreyet   feyn   mce-eii. 

Latte    fie    zu,    das    andere    auflgethan:    Ihre  Ich.    mit   crfchrockener  geängftigtcr  Seele, 

Kleidung    "ar  von    allen   färben,   wie   Hanß-  dachte   fjirirhwol    wie    ich  diefem   Mänfchcn 
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fciiiil   i-ulriiiiii'ii    inoclilc :    tli.'ilc    ili'l>\vi-{rcii   i-j.  ^volte    fi'ijcii     %%as    Pliiianilir     fiir    i-in    lIcM, 

iii'ii    riiniii|>^   /iiriicl;  ,     iiiiil   <l:ivoii    ^^.'ls    {[ifclilir  %vol(i'  mir  i-fT'n,   triiickcn,  klriJun|j  uiiil  \%iii<l- 

was   lii-n-lil :    AIxT   iliT  Todt,    vifl   (fcfcliwin-  leii    );»;l)rii ;   aber  bic,   die   mich   kaiilrii  .    ki-br- 

diT  nis  icb,   %vaid   in   einem  Iiiiy  vor  mir,  und  tcn  mir  den  rucken,    als    ob    fic    mich    nicht 

in   einem    fclirilt    >veiler,   als   ieb   in    taufenden  K    kanten,   und   |jin[jen   da^on.      O   llb-nd ,   \%ann 

feyn    knndte:    aueii    war    icb,    zu    allem    L'n-  ein    .^länfeli    in   unvermeidlicbc    nntb    kommet, 

pliiel;,    im    laniren    j;('ltul|iert    und    zu    linden  ^■»ie   %erlieliren     fieb    die    (jule   Freunde?    »ie 

<r|>fnj|en:  liald     ift     deüfen   verj^eden     den     man     bienauß 

llojh'iii    runi  f'iif/cret.  Je   F-'fitniiii\   i/ifr  jier-  Ira-j;!.' 

rmil  :  10        Ailliie   zuerzeblen,    wndurch   und   wabiaich 

llic    (roi/o)    uou    l'uror    vjl,    ?ir    moriare,  {fefiibrel  »orden,   das  ift  mir  unmü(;lieb,   dann 

tunri '.'  alle  meine  Sinne   waren  dermaflTen  eingenem- 

l^laneber   A^ill    dem    Todt    enllaufren  nien .    daß   icb    nit    mehr    {jewufl.    nb   icb   ein 

nnil    lallt    allererri    zu    baull'en.  Ileydcl   nder    lt:ibel  .    Tudl   oder   lebendig  ge- 

Aii//»  i'iila  liiro  jio/iis  excltidvr<\   cinn  .1/or.v  IX    ^mTcu. 

I'fucrit,    in   mviUo    Tihurt'  Stivdtutn   rfl.  Im   fortijeben   falie   ieb   die  (ieflalt  \ielmahl 

iV«m   (jHw  l'ala  mniicnl,   ctitiiiifi  jirwvifa,  tioii  an.   lud   einsmabl«  fjiraeh  ieb,    Ge  Gen.xdiger 

vilautur.  Herr   To   Todt,    Ky ,    ifts    doch    immer  müg- 

derowegen    meine    faebe     irlimpillicber    anzu-  lieb?    es   dunekt    mich    'w^pger    nit,     daß    ihr 

{p*eiflen.  Ach  GcGenaediger  Herr  Todt,  fprach  80   der  Ilerr  To  Todt  fyn :  ihr  febn   nit  a  fo  a6, 

ieb,   verziebet    mir   ein    weni|;  .    ieb    bab   niebt  wie    man    lU'b     by    vns   Leben<lij;en    Mänfeben 

be|;ebren  auß/ureiHen,   ieb   feb:(*ine   niieb   eben  mo   moblt,   mit   diirrii   lan|;:i  Ileinä.   dn   |;antz 

ein  bill'el,    ieb   will   nur  geben  meine  Kleider  kein   ileifeb    an   ift.   und    bau    nummana  Sen> 

anlegen,    oder    aulls    wenigCt    doeli     nur    ein  inn  da  lländii. 

IJmbfeblag  antbnn,   daß   man   mir   nicbts   fibe,  Sit         Die  l\u|)nVrfleelier.   fpraeb  der  Todt  x>ider- 

weil   icb    fo   nacken   und    blos   daher  ziehe!  uinb,     die    Maliler    und    Diebler.     finil    recht 

Ks  ift   niebt  von   ncctben,   f|iracli    der  Todt,  uinerriandige    Tropllen    und    Ffel:    dann    die 

dann    in    meinem     R<Meb    bedarlV    man    nichts.  Iteine,   fo   He   mir  anmahlen .    Find   die   Todte 

l'nil   >%eil   alles   was  du  anlf  Frden   baft.   dich  felbfteii,   oder   aufl's   wenigfle   das,    fo   von   den 

au(V  der   Ueyfe   nur    befelnva-ren    und    Serbin-  SO    I-ebendi(;en      im    (irnb    eine     Zeitlang    nbrrig 

drrcn  ^^il•de:   fo  fibeftu,   wie  ich  den  Itliinfeben  bli-ibel.    Ihr  >länfehen    kennet  den  Todt  niebt 

das   ilire   abnehme   und    aulf  mich  lade,    d.imit  recht.      Ihr   felbrten    fey<l    der   Todt    felbflen: 

he   deHofertiger  naebkonimen   nuegen.  «Iit   Toill    bat    eine    geftall    \%  ie   du,    und    wie 

Z<T   \^'ei-lt  du    \aeken    liift    geborn  ein    jeder    di-r    li-bi-l  ;    fti    viel   ewer   find,    ein 

und    f)'!iri<lf|    iieb    blof  \(in    ihr.  .T«   jeder   ift    fein    felbfl    Todt;    Kwer   i;au(ites   Lc- 

l'.in    liiiin   'l'ueli    fiir   dine   IVliam.  ben    ift    der   Tmll  :     und    %>as    ihr    fferben    nen- 

und    anders   nit  net,     das    ift    aullluvren    zu    leben:     (ieboren 

gibt   fi   ze   tone   «lir.  werden   ifl   anfangen   zu   flerben:     Leben   aber 

Alf»   mnfle   ieb   es   gefeheben  laffen:   und  ift  ifl    flerben    in   dem   man   Ichet. 

mir   w(i|   dielcs    mahl    arger  ergangen,    als    da  40         .V«/ri    o'/ro/orr  e/) ,   vivere   firfir  raori. 

ieb     »üb     ^lulleriiili     lioinnien     und     |;<l)oren  \>  ann    ihr    Mnnfehen    dicfes    und    Herglci- 

worden.    dniin    d,i    li.ini    j.d.inian    lir>  gelollen.  eben     olVl     »ol    betraeblen     tha-lel .      fo     wirdi 
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ein  jeder  alle  Tag  fich  in  dem  Todt,  als  in  fchafft  jjefund  und  frifch  zu  difch  gefeffen, 
einem  Spiegel,  felbften  fehen  und  erkennen  frcelich  mit  ihnen  gweft,  morgens  aber  todt 
lernen:  und  zugleich  rernelimen,  daß  alle  ewre  im  bett  funden  worden,  auß  der  einigen  Ur- 
Wohnungen voller  Todtcn  find,  fo  viel  Todte  fach,  -weil  er  den  Doctor  Hermocrates  im 
als  Perfonen.  Aber  keiner  ifl  der  des  Todts  S  träum  erfehen  und  alfo  vor  ihm  erfchrocken. 
will  erwarten,  den  doch  jederman  im  Bu-  Lotus  vohifeum  eft  /n'lnris,  cwnai'it  et 
fen  traegt  und  mit  fich  herumber  fchleppet,  {dem, 
wo   er  fich   hin   wendet.  Inventus  mnne  eft  mortuxis  ^indraifoias. 

Meyneftu   der  Todt   fey  fo   ein  folchcr  dür-  Tarn    fuliilce    mortis    cairfam  Ji    forte    re- 

rer  Rörper,   ax/rZtrov ,    ojjcutn  aridtnnqxte  ca-  10                                                          auiris? 

daver ,   wie   man   ihn   mahlet?  In  Jomnis    Jfedt'cutn    viderat   Ilermocra- 

Tam    mucer    ut  minitnam    pn/iit    vix  ferre  tcm. 

liirernam?  Und  weil  ich  eben  auch   von  den  Kranck- 

o  wehe  nein,    Ihr  betrüget  euch   fehr,    dann  heilen  gefagt,   fo  wiffe,    daß  der  mehre  theil 

ihr    feyt   der     dürre    Körper,     das  Aaß    und  IS    der    Mänfehen    allein    ouß    Unordnung,    Un- 

der  Todt    felbften:    und    wol    dir,    fo    du  es  maelfigkeit  und  Schwälgerey  in  Kranckheiten 

magft  begreiffen.  fallen  und  fterben  ,    wie  euch   Teutfchen   fol- 

In  dem  ich  nun    deß  Todts  fchon  faft  ge-  ches  vor  langem  auß  ewern  eigenen  ^Vercken 

wohnet ,    und    in  Kundfcbafl't    mit    ihm  kom-  propheceyet  -»^  orden ,     da    einer    zu  euch   ge- 

men  war,  fragte    ich  weiters:  Ach   ge  genae-  20   fagt:    Ihr  Teutfche    freffet    und    fauflfet   euch 

diger  Herr  Tod,   ich  mö  möcht  doch  wiffen,  kranck ,  todt  und  in   die  Ilölle. 

was  das  für  Volck  waere,    fo    vor  euch  her-  Iminodlcis  hrevis  eji  tetas  et  rara  feuectus: 

ziehet,  weil   ihr  ja  der    genaedige  Herr  Todt  Qnidqitld    imins     cavens     non    plttcuijje 

feyt,  wie  kompt  es  dan,  daß  die  Schreyer  und  nimis. 

Händelfchlichter  nsehcr   vor  euch  gangen  als  2S        Es  ift  bekant,   VnmaeflTigkeit 

die  Herren  Medici?  darumb,   fprach  er,  weil  bringt  manchen  umb  das  Leben: 

viel  mehr  Leute  wegen  der  Ung(!ffümniigkeit  und   der  lebt  nicht  halb  feine  Zeit 

folcher  Schwätzer  fterben  als  von  den  alier-  der  fich  ihr  hat  ergeben, 

bcefeffen  Kranckheiten,  Drumb.   was  du  immer  denckft  und  thuft 

Tnrha     (jrai>is    paci     j>lacid(c(/ue     ittimica  30        fo  hüte  dich  gar  eben; 

quieti.  dan   fonft  wird  dir  die  lange  Luft 

und  vielmehr  durch    trieb    und    verdrieß    der  verkürtzen  Leib  und  Leben. 

Händelfchlichter  und  Mittelmänner  vnibkom-  Was  aber    das  Sterben    an    fich   felbften  be- 

men,     als  durch  die  iledicos  felbften:    Wie-  trifl't,  fo  wiffe,    daß  die  Mänfehen  alle,    ver- 

wol  die  Herren  Medici  auch   nit  feyren :   AI-  3S   mittels    und    durch    fleis    der  Medicorum,    fo 

fo  daß,  fo  bald  die  Mänfehen  einen  Medlcum  bey  fie  gehen  ,    zum    fterben    befürdert  wcr- 

fehen ,    fie    es    für  ein  bcef<'s  Zeichen  halten :  den.     Der  Poet  Mnrtialis    kan    deffen    giMuij' 

und  offtmahl  als  vor  einem   Bafilisken,    wel-  Zeugnuß  geben,  wie    es    ihm    mit  dem  Si/m- 

cher   auch    mit    dem    anfehen    vergifften    und  tnac/ius  ergangen,  da  er  ihm  verweißlich  zu- 

toedten  kann,    zu  boden    fallen    und    fterben:  40   fchreibet:    Er    wa're    etwas    übel    zu  paß  ge- 

wie    dann     neulich    dem    armen    ^indrniforas  wefen,  da  der  Docthor  Sie-inac/i-nus  mit   fei- 

gefchehen,  welcher  abends   mit   feiner  Gefell-  neu   Jungen   Brach-  die-  kanten   zu   ihm   kom- 
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meii ,    welche    ihm    nach    i-iiiaiiHer    dm    I»ulß  llle    vaf'er    niji   ßt ,     niß    ßt     Utuerarius 

beurifTfii,    und,   von   dem    hloffi-n   anlaften    all-  allrr , 

ein,   das   l;aMe  Fieher   allerertt    in  Leih  geja(;t.  V   meuHienIo  finßal    utrrifue  ribo. 

I.uniiuebam  :     ßd     tu      coinilatiis    protinus  Ein    llcchts|;elchrter    ohne    Lift, 

itd  me  8        Ein   Artzt  der  ohne  Frevel  ift, 

ß'rnifli  cetitiim ,    Si/mmuc/te ,    difcifiulix.  Ein    llur  die   fchewet  boeß   fienicht, 

Cenlum    ine     teilijerr    mnnus    aijuiloike    tje-  Zu   ßroffem   Reichllium    K-uninien   nicht. 

I(il(p  ;  DnniiiMiliero    auch    die   S|>anoirche    und    Wäl 
i\on    linhiii     fchriiii .      Si/miiiiic/ic ,      tiittic  fche   Mvdiri  ^   her    denen   es    mit    hundert    Pi- 
hnbrn.  10   ftoien   muß   hergehen,   vor  kurtzen  Jahren  den 
Alfo,   vvan   man   fra(;et,   woran   ift  diefer  oder  tifui    Ihm.   an    fich   genommen,   der  doeli   fonft 
jener  geflorhen  ?    lo    foJf   ihr   nicht    fajjen:   an  allein    den    vornemhrten    Ständen    gehührele; 
einem  Fieber,  Schlag,  Peft,   oder  dergleichen;  Jetzo  aber  verbleibet    es    nicht    nur  bejr  den 
fondern   er   ift   durch   diefes  oder  jenes  .1/prfiVi  Ilerrrn    I/ef/ici«.    fondern  mancher  PfefTerrack. 
Iliilfl'    und     Hand     j;eftorbeu,      der    doch    wnl  IS    Itlacl.er    und    Rernhauter,     fo     bald   er  in   ein 
und    redlich    bezahlet    worden.       Dann    es    j.-t  frenibdes   Land    kommet,     irgend    eine   wolge- 
hillieh   ift,    daß    ein    jeder    fich   feini-r  Kunft  Icrßle    /ung   hat.    faur   fehen   kan ,   langfaro  ge- 
und   llandwercks  ernehre:    und    ein  Arbeiter  hen  kan ,    hceflich   flehen  kan,    einen  fameten 
ift   feines    l^olins   werlh:    t>elches   in   Spaiinien  "^lut/en   zahlen    kan,    wil     mit   Dom    und    Sen- 
und    \V':ilfeliland    frifch    liieuein    g«'»'»agl.   und  20    uor    Iraeliret    werden.      Zwar,     was    die    Her- 
der  Krancke   odt   mit   der   Kranekheit   außge-  ren   Medieos    anlanget,    fo  ift   es   billich.      L'r- 
jagt    wird,   nach    ileß   Poeten    nie%nung,   da   er  fach,    dann     fie    haben    das    rechte     Don:     1^ 
in    ihitiavi    .yiedicuni    fagl  :  ffon    de   luer:     Itnuiim   ueeandi  ,    Donum    »m»r- 
Tollrrc  ßeix   morbox  :   al    (iiiomodo '.'    lollis  et  li/irntidi  ■  und  haben  ^  iel  lii-ber  /e  l>oii  .    gleieli 
wf/rox .  2tS    anfangs,   wann    manne   zum  Krancken   rufl'el, 
{tiiodffKc    facis    {Judas    ul)    cito    Cinun  als  fonften.  Alfo  auch  die  FrantzcEfifche  Dock- 
fiiris.  Ihoren,     haben     das    fuftile     ^^'ort     itrdonnrr 
(Jui    liiiis    r/'l    Piitirtix  ,    o    Irriiiir   tiiinirrf/iic  aufVgebrncht  :  <%elclies  bey  iiiiien  heilTet .   Arlz- 
beatum !  ney    geben;    aber    bey    den    armen     krancken 
ACf/rolnre  illtim   neu  jialicre  diu.  30    Patienten     heiflet     es.   Gelt  geben. 
Wer  den    Dnetor   Cinua    braucht,     der    darf!'  Gibt   dir   der    l>oethor  einen   Tranck, 
uit    forgen  ,     daß   er   lang    kranck    liege,     dann  Dublonen    niufl    ihm    geben, 
er   «\ird    ihm    mit   iler   Kranekheit     bald    fort-  Vnd    falifhi   darum   an   ein   Zanck 
hellVen.  fo   koft   es  dich   dein  Leben. 

.^|(;>^r    erat     Medirus ,      nunc    eß     vefftillo.  SK                                                                  Kyrie   leifnn. 

IHdulus ,  Itrdntnirr  ntedieos ,  .-teqros  Or  donurr 
IJuod  l'rjftilln  f'iicit,  feeernt  et  Medirus.  oportet. 
Dan  w(»  ein  Jurift  und  ^ledicus  allemahl  AVelclie  eintra'glichc  A\'örter  fic  auch  den 
einen  (  nfuin  Conßienlia-  /oriwiren,  und  fieh  gro'bfteu  Tiial-llauren  in  einer  ftund  fein  ar- 
ein liewilVeo  über  iehlwas  marhcn  wolte,  40  tig  zu  entfcheidcn  lehren.  Ich  muß  bekrn 
wirde  es  olVl  fchlecht  in  feinem  llaußwefen  neu.  in  den»  der  Todl  alfo  mit  verfcn  ^mb 
und    Seekt  I    flciien  fich    j;e\%orHen,      d.iß    ich    mich     j;antz     nicht 
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mehr  vor    ihm    gefÖrchtet,    fondern   faft  gern  volgcnde    >vort   ihnen    durch    das    lincke    ohr 

umb  ihn  govefen.  gleichfani  in  das  Hertz  fchrye , 

O  homo .    (jiii  einxs    ex,    per  ai'aritiam  Je- 

Als  ich   darüber  inniglich  erfeafTtzete.  und  jielis  (es: 

die  Augen  aufl"hube,    fiehe  ,    da   fahe   ich   den  5        .-Jeri  cur  hwres?   crax  mri's  twn  erix  hwres. 

Alten  Todt  in  feinem  Thron  fitzen,  und  unil)  und  zu  dem    rechten  ohr.    diefe   Wort  (\vel- 

ihn  her  viel   andere  hleine  Tcedlein:  Als  che  ich   meines    «ilTens    zuvor  prez   le  ifrand 

Den   Tod  der  Liebe,  porlail  a   Tours  auch   gelefen:) 

Den   Tod   des  Hungers,  .Itarthius    chlamydem    pro    yaupere    ditni- 

Den  Tod  der  Forcht ,  10                                                         diavit , 

Den  Tod  deß  Verdrießes.  Vt  fnciatis  tdem   fohix   exemjilißcavit. 

Den  Tod  der  Schäme,  Diefe  Leute  müDTen  übel  beeren,    fprach    ich. 

Den  Tod  des  Verlangens,  «eil  ihnen  der  Engel  fo  hart  zufchreyet;  aber 

Den  Tod  des  Lachens.     Andere.  mir  ^^ard   geantwortet,     daß  ich  mich  delTen 

Der  Tod  der  Liebe  hatte  l;ein  Hirn   in   fei-  13    nicht   \\undern    folte,    dieweil     fie   thun,    als 

nem  RopÖ',    und    damit    er    deßwegen    nicht  hätten   rii:  lieine  Ohren,    defi\vegen    fie    auch 

gar  zu  büden  fiele ,  fo    Ovaren    umb    ihn  her,  niemand  erhoeren  :    ja    als    ob  fie  liein  Hertz 

Pyramus    und    Thisbe ,    Leander   und   Herus,  im  Leibe  hätten  .   und   darumb  auch  fich  ge- 

welclie  ihn    in   feinem   ftand  erhielten.      Diefe  gen  keinem   armen   möchten   erbarmen.       Und 

waren    balfamiret    mit    den   allerbeften  Ama-  20    du  MänfcheiiKind.  fprach   der  Enge]   zu  mir. 

dlfen,  und   herrlichflen    wolriechenden  Sch«f-  Qttas  Chrijti  caiija   mijeris  donahis  egenis, 

fereyen :  Auch  >varen  noch  viel  andere  mehr  />i   Ctclo  teternis  conciliabis  opes. 

zugegen,   die  mit  Pyratnus  und    Thixhe  gern  Mimera   tu   tnimera  mijerix    (/ucecutufue  de- 

hand  angeleget,   v^o  fie  die  forcht  des  Todes  difti: 

davon  nicht  abgehalten  hätte.  23              In   Ccelis  numeral,    munerat  illa   DevS. 

Der  Tod  deß  Hungers    war  in  mitten  vie-  Der  Tod    der    Forcht    war    am    reicheflen 

1er  Geitzhälfe ,    welche    alle    ihre    l;ifti-n    zu-  und  herrlichften   anzufehen ,  als  welchem   die 

fchloffen,  ihre  käften  vernagelten,  ihre  fenfter  vortreftlichfte  ,    verriinibtefte    und    mächtigfte 

verfperreten ,  ihre  Speicher  vcrrigelten  ,    ihre  Potentaten  der   Erden    auffwarten  ,    infonder- 

keller  verfigelten :    ganlze  haefen  voll  Cronen  50    heit  aber  die  Tyrannen,  von  welchen  gefchrie- 

vergruben:    und    in    diefen     dingen    fehr    er-  ben  flehet:  der  Gottlofe  fleucht,  und  niemand 

fchrocken   waren,    fo  bald    fie    nur  ein   Laub  j^gct  ihn.     futjit   Impius   nemiue  perfequente. 

oder  graeßlein  raufchen  hcereten.  Ihre  äugen  wa-  Le    mefchnnl  a  peur    de    tont       Diefe    geben 

ren  voller  fchlaff,  wegen  deß  ftetigen  wacbens :  nichts  aufl"  den  Erften  Todt,  fondem  fie  war- 

das  maul    und    der  bauch  beklagten   fich   wi-  53   ten    aulT   den  Anderen.     Ihre    eigene   Gevvif- 

der  die  bände,  die    bände  wider    das  Hertz:  fen    find    ihre  HencKer.      Und    gleichwie    fie 

Ihre  Seele  war  ihr  Gott,    und  ihr  Gott  von  vor  forcht,  auß  dem  geringften  argwöhn  oder 

Gold   fo  hart  als  Eifen.  mißtrawen,    einen    unfchuldigen  Mann    heim- 

Ferrea  cij'ta  ^iuri  cujios  tibi :  ferrca  portn  :  lieh    hinrichten    laflen,    daß   es    niemand    foll 

Ferren   tota  doinus:  ferreus  et  Donxinux.  40    fehen ;    Tnut   Coüard  eft  cruelle. 

Bey  ihnen  ftunde  einer  in  geftalt  eines  Engrls.  (tdrrunl   quem   metuuut. 

welcher   mit  ftarcker  mächtiger  D'Himi  fJiiniiir  ^  unctn  firlt   dum   eunctn   lintet. 
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Alfo   imifTrii  fif  niirli  nncliinnlilcii  flii-licn,   wan  niörlili-  Tic  folclirr  fcliiiniiff  7U  to<lt  T<T«lri<(r.-n 

fic     iiiriii.-iiiil    r<'li<'ii.       i^hii    ü    tniilli'x     litiwtur,  Aiiß    l  rlaclirn 

miilhis      linirl.        .\rrr/yr     rfl     uiultos     Ihnvat,  Coiijiiifis  ob  fiirlira  ttcf/olin  rur  rrjo  filrclor '.' 

ifUcm    mulli    liiiirttl.  l'nruti/cr   ii    l'ojmlo  lirn-trrriiulr   vnrnr, 

Wclelicn   viel    IVtrchlcn   müfTfii,   <li'r  muß   liiii-  U         /:"/   rlit/ilis  monjtror.       \iim    ijiiir   uon  frei- 

l'cj'cii    widrniinli    virl     rJH-cliti-ii :     «lan     iT    kaii  mus   ififi 

iiiclit    Im'Iici-   noch   frdilicli    fi-yn  ,     Ixry    an(l(;rii,  (Seil    vns  Jirf'n'n   t/iii)    vix   ra  tmftrn  fiiilo. 

die  nicht   luft   noch   liehe   zu   ihm    liahcn.  Was  Hochzeit  >%ar  zu  ffhen  her   dem   Todt 

ihnnia  fortuiditut  foriniilautHriiue  Tißrauni :  der  Sclianie!    üher   xielches  Thron   diefe   drry 

Srin/irr     liiihvl     coiinlvin     yis     mclitctida  10    \^'ort    mit   fchwartzen  ItuchriaheD  einßcfchri- 

inrliiui.  heil  riuiideii:    /.   .Vf»n  jmlarnm.    8.   PiiHrl    flut- 

W^T    will    (l.if)    man  ihn    föi-chl   «Iiiicli  l'eiii,  liliw.    J.    I'iijcl  facti,      l.  mh    ihn    her   falie   ich 

Der   muß    in   fla-tlien    anfallen    fevii.  alle   die.    Co    hey    meinen    lebcDS   zrilrn    ich  jr- 

Hrs    iiifuftur    i  Iriiictilifr  rfl    iuduhjruiio    ctirri-  m.'ilileii    von   SlaiideN-Perfonen    erl;andt   hatte, 

f/orr  jirccalfi,   aunm    viiidirando:    lirijn<iu(ihtix  11$    und     ilie    feilliero     dein     lltpinirehen     l  iiwrfen 

pvius  miillu  firririiliiiii.  hehani    ijewefen. 

Dann    flreiiije   Herren    rc|;ieren    iiit    lan(j.  Der    llrfle     llaiifl'    f|iraeli :      Aon    pulnrnm . 

ijui   iiiinis   ciitinii/il ,  J'olet    rxlart/ucre   cruo-  Ich    liah    iiielil    (jeineynl ,    ijuod    fuiumnm    Jiif 

mit  .  fuiiiinu  lujiirin.    das  allzuharti|y  machet  fcliär- 

/i'/    riidriilti  ftiril    riirrcrliit   drlfrinrnn  ,  20     Ii];  :     «laß    all-ziiflrenj;    nicht    |jut     tha*te.       Ich 

Siil   iniiih-riilii    Julis     corrrcliii    ifiifiiil    (inio-  hall    nicht    |;eiiie\nt.    >^anii    PfalTcn   zu    «ellli- 

rem.  elien    faclien    rathen,    daß   es    fo    übel    folt   (jc- 

Darnaeh     hey     ileiii    To<lt     ileß    >rrdrie(Ves  rallien.      Ich   hall    nicht   ijemernt.     ifund   a/irs 

>v«ren   viel    Ihnlorrs   und    Mtiififlri.      Die   ho-  lirfw    aculco.i    rmitliml .     ilaß     SchaalTc     auch 

riorrs  jrahen  vor.   He  hüllen  in  Ohcrli'eilliehen  2i$    hellen    hiindleii. 

und    Ke(;;imeiits   Khreii    hoch   an|]^clnn|ren,   und  Kiii    anderer    fiirach:     Ann    piilninin  ;     Ich 

dem    Valierland    viel    niil/.en    rchalleii    l.'iMineii.  hali    nicht    |;emevnt  .     niind  />aliriilin   In-fn    fit 

wann     fie    die    eilell.-eil     der     tiliilierten     l'.hre  furor,   daß    mit    feinem   Herren    nicht   jpil    fcyc 

nicht  (jeflochen   hiilte,   verdriell'e    Tic   deniiiaeli  Kirfen   eireii.      Ich   hob    nicht  lycoirynt.     ifuoH 

zu    ttidl,   <Iaß  fie    Ihirlorrs.   und    iiichl   nur  l.i-  ^0   truuijfitno    hello    initjuiffimir  jtaeis    conditio- 

rriüinlm    worden.        Die    Mai/i/tri   jjalien    vor,  iie.<  /irn-frrriidtf .    das    lielFer    frve    friede   nta- 

wie    fie   zu    llnf    die    liiecliflen   Stellen     hallen  dien,     als     Krie|;     im    rinn     haben.       Ich     hab 

erhallen     l.iiiini'ii  .      >vaiiii     allein      <ler    (iliiliis.  nicht  (jemeviil.    ./iiuVd.t   rx-lernof,   hnfirt  rrddi 

/'(Hill MC   .Mtii/i flfi-,  ihnen  iiicIil  allo  /n  f('hiiii|>IV  tnfcrii«.«.   ilas.   den    ich    7»    );aft   (jeladen.   mich 

wa-re  \ori;rliraelil    worden:    venlrieHe    He  alfo  3i{    folle   von   dir    lallel    flollVn. 

zu  loill,   daß   fie   jeinahlen    das  Parellciii   |;efe-  Der   drille    fprach  ,    Aon   fulnrnm.    Ich   hab 

heil,   oder    3liii/iJ'tri   worden.  nicht   (jenteynl  .   hoJ]r.<   inirruos  nf>}>oni  rrtrr- 

Ilinder     dielen     fliindi-n     ellii  lie     miirrifelie  »i»v.    daß    7\xei-n    vAidri|;e    foltrn    in   ein    Hörn 

linwilli|;e    Ktris.     die    l.l:i,;i'|eii    x%  ie    fie    leiden  l.lafen  :     daß     /«i.n    KoplV    follen    einen    I.eih 

miißlen,     daß     .uiilen-    blamier    ihre    M  eilier,  40    haben.       Ich    hab     nicht    lycnieynl,     ro    ,fi'.iioi 

und    ihre  Weiber   anden-  llanner   lieb   hallen,  Jx.jo^ixii  mi  .     »'in/eii/iirii    iinn   r(fr  diulurntim. 

I.onleii     ihine     /w^i    iiielil    |;elhnn.     ab.-r    doch  das    /n    xiil    I.  hniiil/en.    machet    die  >afe  bin 
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ten.     Ich    hab    nicht   gemeynt ,    tarn  difficile  In   \velchcni  Reich   man  die  Gc>vifren  zum 

efje  chtvani  extorijuere  Ilerculi,  düifi  c\i\Yuc\i&  Glauhen   z\iin_';en  «ill,    das    kommet  endlich 

fo  übel  anß  feiner  Hoele  zu  treiben.    Und  ei-  in  frcmbde  bände. 

ner  fo  in  {jeftalt    eines  Engels  dabey  ftunde,  Aon   jnw    effer    mai    ^lonnrclna    doiie   non 

fprach  :   Jat  Sapienti  I  Jat    mortuis '.    Jitt  vi-  8   e  liherta  di  Cotijciciizii.     \nd 

ventibiis.     ^nteti.  "V\''er    ein  Monarch    werden  und  den  Glau- 

Odit  DeFS  iiimis  vehementes  impeliis,  ben  zwingen  will,    der  verlieret  feine  eigene 

Odcre  cives,  gratior  ejt  moderatio.  Reiche  noch  dazu. 

—   peratfit  tratn/uilla  pnlejtas  It  is  impojjible  to    heepe  iofjether  his  Mo- 

qiiod  violenta    neijtiit,    mandataane  fortius  10   narchy ,  and  couj'trnin  Conjciences. 

urget  Wer    aber    die  Gewiflen    den  Vnderthanen 

Imperiofa  f/uies.  frey    laffet ,    der    wird    fein   Reich    im    fridcn 

f'Vfn   temperatam  Dij  quoque  provehunt  erhalten,    und   auft'  feine   Kinder  bringen. 

In  maiits:   iideiii  ödere  vires  j\inicfi  Monnrchiu  fin  libertad  de  Coujcien- 

Otnne  nefas  animo  moventes.  15   cia  es  dtirable. 

Es  ift  von  IXcethen  daß  man  nicht  allein  mit  Gewiffien  des  Mänfchen  laßt  fich  wohl  mit 

gewalt  regiere,    wie   es  letzt  gehet;    fondern  Gottfeeliger  Lehr  und  Leben,   nicht  aber  mit 

auch    mit    Vernunfl't:    dan    eitel    Gewalt    kan  gewalt  des  Schwerts  gewinnen, 

nicht  befteheu,    rnd    behält  die  Ynderthanen  iVo  es  Regia   cierta,   pejcar    coii   f^allcjia. 

in  ewigem  Ilaß  wider  die  Oberheit.  20        Wer  Vcegel    fangen    will ,    muß    nicht   mit 

Violenta  nemo  Imperia   continet  diu:  Steinen  darunder  werften. 

Modcratu  diirunt ,    quoque  f'ortuna   altius  J\on    ag    ntnyor   mal  que  cl  defcontento  de 
Evcxil  ac  Icvnvit  humanas  opes ,  cada    quäl.      Dioveil    ja    nichts    gefälirlichers 
Hoc  Je  magis  fupprimere  feliccm  dccet ,  in    einem  Reich,    als    wann    die  Underthancn 
Variosque  cujus  tremerc  vietuentcm   Deos  25    wider  ihren   W'^illen   glauhen   müflen. 
I\imium  fai'entes.  Die    beim    anderen  häuften ,    Pudet  Jiulti- 
So  mcrckets  nun,   ihr  Rcenige  auft'  Erden,  <iVe,  f{)rachen.  Einer:  Mich  befchtemet  zu  todt, 
und  wiffet,    Es   ift   unmüglich,    ein   lUonarcli  die   fo  närrifehe  vi;rgebliche  hoflnung  und  ein- 
werden,   und    die   Gewiffen    zwingen    wollen.  bildung  die  ich  vom  außgang   deß  Teutfchen 
Der  fromme  Keyfer  Mavimilian   II.   fagtc  wol  30   Kriegs   gehabt  hab<'.    Der   ander,  ich    möchte 
zu    Henrich  III.  Kcenig    in    Franchreich,    als  mich  zu  todt  fcliannen,  daß  ich  mich  an  fremb- 
derfelb   wider  heim  auß  Polen  in  Franckreich  der  untrew  fo  vernarret    habe.     Ein  anderer, 
zöge:  mich  befchiemet  zu  todt,   daß  ich  den  hoch- 
Qui    Conjcientiis    mortalium    impcrare    vo-  fcheinenden  Verhtiirungen   fo   geglaubet  habe. 
lunt.    Terra    poteftatem    plerumque   pcrdunt.  35    Ein   anderer,    mich    l)efchajinet   zu   todt,    daß 
Dann  wir  Tculfche  fo  gute  Xarren  find, 

Nimmermehr  wird  ein  Füi'ft   fein   Land   im  quod  nos  non   nobis  mellificemus  apes. 

friden   behalten   mcegen,   wann   er   der   Vnder-  Die  beim  dritten  hauft'en,    Pigct  facti,   fpra- 

thanen    Gewiflen   wird   zwingen    wollen.  eben.   Einer:    Mich  verdreißl  in  das  hertz  hin- 

II    efl    impofßhle     qtCun    liogaumc  puifj'c  40  ein,  daß  ich  meines  eigenen  Vatterlands,  mei- 

Jubjijter  long  tcmps,  oii  Von  veut  forcer  lex  nes  eigenen  Landsfürften    verraither    worden: 

Conjciences.     Dieweil,  daß  ich  meiner  eigener  Freunde  mörder  -wor- 
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(Irn:   «laß   i(  li    m.  iiier  eigener  Kinder  hencker  «lir   einen    trunck    Wein     daraufT    frhäncken. 

worden.      Andere:   uns   vertreißt   zu   todt  und  daß   dir  die  Feigen   niehts  Tehaden:   ihm  aher 

in   das   lierlz   hinein,   die   wir   fo  fchoenc  Herr-  %vaere  diefes  To  lächerlichen  Torgekommcn,  daß 

fchaflten    und    Liinder,   fo   gelreue    Undertha  er   Tu  h   darülier   zu   lodt  gelacht.     Als  ich  nun 

neu    und    Iliirger,    in    fo    gutem    Frieden    und  »    weiter   fragte,    wo   er   fein  quartir  hätte?   wei- 

ruhe    befcffen    haben;     doch    ohn    einige    war-  fete   er   mir    mit    dem    Ko|iff   beyfeits    zurück. 

hnffte  L'rfachen,   allein   auß   trieb   unf.rer  Be-  und    fihe.   der  Todt   des   lachens   faß   aufT  fei- 

gierden   uns  davon  begeben:    unfere  l'ndertba-  nein  Stuhl,  und  umb  ihn  her  eine  (T-offe  niänge 

nenverlaffen:  unfereVermoegen  und  Kleinodien  Volcl;>.    die    zwar    ein  jedes  ding  glaubeten. 

bev  frcmbden  AViirthen  verzehret:  unfer  armes  10   und   doch   nicht   wolten  witzig  werden :   denen 

Land,    unfere    fchccne    Schlöffer    in    EintEden  ein    ding  nicht   ehe    leid    wird,    als    wann    es 

und    AVüftinnin    verkehret;   mit   einem  Wort;  gefcbehen  :    «eiche    l.ben  als  ob  keine  Gerech- 

Daß    frenibde    \  cegel    in   unfer    \eft    jM.zogen.  tigkeit   w;ere,   und   flerben  als  ob  keine  Barm- 

ift   die    urfach,    weil    wir    ohn«-    nolii    d.irauß  lurl/igkeil  zu  hoffen.    Und   diß  find  die  jrnige. 

I'efloi'en.  *^    wann    man   ihnen   Tagt:    Gib   das   wider,    was 

Sic   iiox   iii>n    nnlii.'!    tiidificniiiiix    nre.v.  diefem    oder  jenem    zuflehet,    und    fie   autwor- 

IHach    diefen    flunde    der  Todt   deß   Verlan-  ten  ,    iiii    möchte     mich    zu    todt   lachen:     Be- 

gens  ,   welcher   mit  vielem  W^eibsvolck  ,   deren  dencket .    ihr   feydt   nun   alt   uud   betaget,    die 

etliche  hochfehwanger  waren,  umbgeben.  Eine  Sund   wird   einmahl   auffwachen,    mein    gehet 

fprach  ,    mich    verlanget    zu    todt    biß    ich  lia*re  50    iles  A\eibs.    diefer  llnren    muffig,    der  Teuffei 

was    ich    fiir    einen     Mann    bekommen.      Mich  kan    nicht    immer   borgen,   bald  greifll  er  umb 

Tcrlanget    zu   todt   biß   ich    einen    guten   llam-  fich  ,   ehe   man   es   nievnet  I   Ich  möcht  mich  zu 

raeifchbegel   und   Strauben   eile.     .Mich  Verlan-  todt    lachen.    Was   fagt   ihr   da?     Bittet   Gott 

get   zu   todt   biß    ich    einen   Scinveinin    Braten  umb    Verzeihung     und    bekehret  euch   zu   ihm, 

effe.      Mich    verlanget    zu   todt    biß  mein  Mann  i^    ihr   fehet  .    daß    der    eine   fuß    fchon    auff  der 

einmal    verreyfet.      Ich    möcht    nicht    fo    gern  irrube   gehet:     Ich   möcht   mich    zu   tod  lachen. 

leben  als  einmal  f|>atzieren  fahren.     Ich  möcht  meynet  ihr  dann,  daß  ich  an  flerben  gedenckr? 

fo  gern  mit  meinem  Liebften    reden,    daß  mich  Bin    ich    mein    lebt.Tg  je    fo    frifeli    gewefrn  aK 

zu    todt     verlanget.      Mich    \erlaiigct    zu    lodt.  ict/und?     Jungfraw    fchieket    euch     dazu,    ihr 

ZU   wiffen    was   doch   ilicIVr  Krieg  vor  ein  End  :fo    fevt    ein   gut    llaußhällerin  .    ihr   müft   warlich 

nemnien    \^er<le.  einen    Mann    haben!     A    hirren    uff  Herr,     wie 

In    dem     erlabe    ich    einen    l'oetcn    dort    antV  ra-den     iehr     affo    na[>lly .     i    mocht    rai    ze    todt 

einem    Kat/enbaneklein    filzen,    den     ich    alfo-  lacha.      Guter   Freund,    ewer   Zufland    ifl    ge- 

hald    ;uiß   «Jen  geb;erden   i-rkante  .    daß   es  /'hi-  fjilirlieh  .     richtet    ewere    gedancken    zu    Gott, 

/etil. III    war:    ilen   fragte   ich,    wie   er  ilaliin  ge-  SS    beftcllct  ewerllauß.  machet  ewrr  fachen  rich- 

ratliin;    er   erzehlete    mir,   daß    er   eines  niahls  tig  !   Ja  %miIi1  :    Ich  möcht  n>ich  in  todt  lachen: 

feinen  Efel  balle  fclicn  Feigen  effen,  der  Kncclil  ich    bin    zu    mchrmalen    in    folchem    fland    ge- 

abir   \nu   ungerehr    dabey    kommen    und    diin  <^eßl.  und  bin  gleiehwol  noch  hie.    Aber  dicfe 

I'.fcl     /u|;ernffen:    Friß     Efel  ,     friß,    ich    muß  l.enthc  gcnuini,;lich  flerben  ehe  He  abfoheiden. 
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ALS  ADAM  OLEARILS  REISEBESCHREIBL>G. 


Vermehrte  ?i'e\ve  Befchreibung  der  Mufcowitifchen  md  Perfifcben  Reyfc  So  durch  Gelegen- 
heit einer  Holfteinifchen  GefandfchaBI  an  den  Rulfifchen  Zaar  md  Koeuig  in  Perfien  gefche- 
hen.  —  "Welche  Zum  andern  mahl  heraus  glht  Adam  Olearius  Afcanius,  der  Furftlichen 
Regierenden  HerrfchaflFt  zu  Schlefiwig  Holftein  Bibliothecarius  vnd  HofDIathematicus.  — 
Schlesivtg    tßoG.  fol.  

DAS  DRITTE   BUCH       DAS  6.   cvpiTEL.  ift  dic  Rcdc  untcr  etlichen  gegangen  ;  Es  wurde 

Ton  der  Ruf fcu  Xatur,  Eigenfchafft  ein  Zauberer,  der  aus  dem  Geffirue  künfftige 

der  Gemfither  vnd   Sitten.  Dinge  fagen  honte,    vnd    fich    bey    den   Hol- 

WEnn  man  die  Ruffennach  jhren  Gemüthern,  fteinifchen    Gefandten    befunde,    bald  wieder 

Sitten  vnd  Leben  betrachtet,  feynd  fie  billich  ö   zu  rücke  in  Mufsco^^   kommen,  vnd  haben  die 

Tnter  die  Barbaren  zu    rechnen,    rud    kompt  Leute  allbereit  einen  Abfchew  vor  mir  gehabt, 

jhnen  jetzo  nicht  bey,    was    man    vor  Alters  welches,    weil   ichs  vernommen,    mich  neben 

von  den   Griechen ,    derer   Ankunfl't    vnd  Art  andern    Urfachcn    billich    zu    rücke    gehalten. 

fie  fich  zwar  rühmen,  vnd  doch  weder  Sprache  Es    war    aber   vielleicht    den    Mußcowitern 

noch  Kunft  von  jhnen  haben,  gehalten;  daß  10  nicht  fo  wo!   zu  thun   vmb  einen  Aftronomus 

diefe    allein    die    klugen    vnd    fubtilen    Leute,  an   mich  zu  haben,   als  das  fie,  nach  dem  es 

andere   aber,   fo   keine  Griechen   waren,   Bar-  kund   geworden,    daß    ich    den    AVolgeStrom 

baren  genandt  worden.   Dann  die  Ruffen  keine  vnd  die  Perfifche  Provincien,  durch  welche  nir 

freye  Künfte  vnd  hohe  W'iffenfchaflTten  lieben,  gegangen,  abgezeichnet,  vnd  auff  eine  Karte 

viel    weniger    fich    felbft    darinnen    zu    üben,  15   entworffen,  mich  im  Lande  behalten  möchten. 

Luft    haben.     Ob    es    fchon     helft:     Üidieiffe  Als  ich   nach  der  Zeit,    nemblich  im  Jahr 

fideliter  artes ,  emolUt  mores,    nee  ^pnil  effe  1645.   von   meinem    gnjedigffen   Herrn     wieder 

ferox.  Daher  bleiben  fie  ungelehrt  vnd   grob.  in  Mußcow  gefchicket  wurde,  vnd  Luft  hal- 

Es   pflegen  die  meiften  von  hohen  vnd  jhnen  ber  in  einer  finftern  Cammcr  durch  ein  klein 

unbekanten    natürlichen    Wiirenfchaflten    vnd  20   Loch,    und    gefchüH'en   Glaß    alles,    was   auff" 

Küuften,   wenn  fie  etwa  felbige  an  den  Auß-  der  Straffe  gegen  dem  Fenfter  war,  mit  leben- 

ländern  vernehmen,  gar  grobe  vnd  unverftän-  digen  Farben  darftellete,  vnd  dem  unter  Can- 

dige  L'hrteil  zu  fällen.  Wie  fie  dann  die  Aftro-  celer,    fo  eben   zu  mir  kam,    zeigete,    fchlug 

nomia   vnd  Aftrologia ,    für    eine    zauberifche  derfelbe   das  Creutz   vor  fich   und   fagte:    das 

Wiffenfchafl^t  gehalten  haben.     Dann   fie   mei-  J5    wa^re  Zauberey,   zu    mahl   ^^ei\   die  Leute  vnd 

nen  nicht  das  es  natürlich  zugehe,   wenn  man  Pferde  die  Beine  auffwerts  kehreten  ,  vnd  alfo 

die  Finfterniffen  an  Sonn  vnd  Mond  ,  wie  auch  wandelnde  anzufehen   waren. 

die  AVirckung  der  Geftirne  zuvor  wiffen  vnd  Ob    zwar   die  Artzte  mit  jhrer  Hunft  von 

fagen   könne;   Daher  als   es   in  Mußcow   kund  jhnen   geliebnt,    vnd   geehret   werden,    wollen 

worden,  daß,  nach  dem  wir  aus  Perfien  wie-  50   fi^  doch  nicht  billigen  vnd  zulaffen,    das  man 

der  zu  rücke  kamen,  der  Großfürft  mich  für  folche  in   Dentfchland   vnd  andern   Orten   ge- 

jhren  Aftronomus  bcftcllet  vnd  an|;cnomnien.  bräuchliche  .Mittel .   wodurch   man  die  Chureii 
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lieft»  l»<"ir<T  aiizunrlli-n  crltTnc,    vor  «li«;  Hand  Di-r   Kaun'iiiaiin    ndcl  dem   Rojnrpn    7U ,    vnd 

Uf.Unii-    vn<l     Iriii-lirr,     Als     da    fcyiwl :     lliiirii  '^'U'-     '^•'"'   ''"'"'^1'    f"!«'!»   Seclclun    dfin    ßalliirr 

Mciirclilirlicii   (]or|M'i°    nuaiotniri-u ,  Scclfla   7.U  diircliauli   keine  Zauberey    künte    zu    grmeQrn 

Liihcii,    für    »velelii's    die    Riili't-ii   den   ijrteneii  werden.     Dann   in  Deulfebland  der  Gchraueli. 

AI»fclie*v    lra(;eii.  ^    «laß  die  fiirneniliriin  Ertzte  vnil  Halbier,  fulebe 

Es  bat  ficb  y.ujjetrajjcn  ,   das  vor  vvenij;  Jab-  Gebeine   darunib   zubaben,   vnd  jbneii  bekand 

ren    ein    erfabrner  Halbier,    mit  3ianicii   (^ui-  zu  niacben   pflegten,    damit,    wenn    etwa  ein 

riiius  ,    ein   Holländer,    ein  Itlenfcb   von  lufti-  Reinbrucb  oder  ander  verlctzun|;  eines   Glie- 

(jeni   Geniübte,   fo   in    iles   Großfiirflen    Diciilt  des  biy  den  Lebendigen  ficb  begebe .   fie  deflo 

gevvefen,   ein  Scvlcldit  oder  Menfeiien  Geribbe  tO    beller    \%  uften .    va  ie    He   es   angreiflen   vnd    bei- 

iii    der    lianinii-r    an    der    \^'and    binter    ileni  leii    foilen.     Das   aber   die  Gebeine   fich   bev>e- 

Tifebe  audgeiiangef  geliabt;    Als  Er  einsnials,  gel   biilten,    vva;re  nieiit  von  dem  lauten  fcbla- 

vvie   Er  denn    oH't    im   Gebraueb    gebabt,    für  Ri""  -   fondern   von   dem   dureh   das  oflene  Frn- 

dem  Tifcbe    fitzend   aufV  der  Lauten  gef|»ielet.  Her   l'treiebendeii  Wind)-.     DaraulV  \%ird  zv%ar 

geben     die     Strelitzen,     welebe    (nie    damals  IS    das  \'rtel   geenilert.    (Juirinus  aber  muftc  als- 

noeb  der  Gebraueb)  autl  des  Deutfeben  Holle  bald   aus  dem   I.,ande  ,  vnd  das  Scfleton  über 

ftets   \^  aelie   biellen  ,    naeb    dem   Tiioii,    vnd  den    >Iuf>eo\>ircben    Ra<ii   gefcblept .   vnd   ver- 

kueken    dureii    die   Tbiir.      Da   «liefe   die    !>Ien-  brandt    \ver«lrn.      Gleiebe   Trage«lie    haben   fie 

fciirii  IviiiM'lii'ii   au   (Irr  Wand   gewar  \MT«len,  nocb  uevvlicbcr  Zeit  mit  einem  Deutfeben  Mah- 

crfebreel.iMi   fie,    vnd    defto   mehr,   weil   fie  fe-  20    ler   ]>alimens  Joban    Deterfen    fpielen   wollen, 

ben   das   «lie   Gebeini'   ficb    rejfcn.    geben    «b-r-  Dann  als  in  dem  groÜVn  Rrande  fo  vor  4.  Jabren 

wegen  vn«l  bringen  aus,   der  Deiitfclic  Ralbier  in    ]\liißeow    entflanden,    die   Strelitzen,    nach 

biilte   einen    loiltcn  Cor|ier  an  der  Wand  bau-  obgedaebter   arl ,    das   Fewr   zu  l(>fcben.    vnd 

gen,    vnd    >venn   Er    anil'   der    Laulen    f|)ielte,  die   vuibflebende  ILnufer  nieder   zu  rrifleu   gr- 

fo  regte  fiel»  der  T«»d(e.     Dil»  Gefcbrey  kömpt  8S    l.'ominen,  vnd  in  des  Mabb-rs  Haufe  einen  alten 

für    «len    Großriirflen     vnd     l'alriareiien ,    die  To(ll<'iiKo|ill'  aiigelronVn,    iiaben   fie   mit   dem 

fcbickten  an<lere,  mit  befebl  ileilUg  zu  zufeiien,  i^labier    In    wol  .    ils    mit    dem   TodlenHopITe 

fonderlicb    wenn   der   Ralbier   wurdi-   and'  der  zum    Fewr  zuge^Miil,    w.vre   auch   hinein   jje- 

Luuteii  febl-'|;en.  Diefe  bekräll'tigen  niclil  alleini"  AvorlFen     wi>rdeii,     »m-mu    niebt    etliehe    gewe- 

«ler  i'rflen  aulM'a|;e,  linnlern  lagen  gar  «Irr 'l'odle  30    IVn,   die  berielitel,   daß  er  es  au    iiiebls  anders, 

bette  an  «ler  \\  an«l  naeli  der  l.aiili-n  |;elanl/i'f.  als    \%  ie    bej   «len  «lenlfeben  >lablern  gebrauch- 

Diß   gibt    ili'u    Kiillen  gn>r>    Wunder.    |;eben  lieb,    ab/iiniali-n   gi-brauehet. 

darüber  zu  Halbe,   vn«l  reblietren  ,   di-r  Halbier  I's    feyn«l    z»\ar   «lie   RuITen.     was   den    Ver- 

■uütle  unrelilbar  ein  Zauberer  feyn  ,  man  niufd-  flanil    betrill'!  ,    nbarllfinnig    vnd    verfehmiltl. 

jlin    Hill    fani|i(    feinen  T«>«lt«'n-Heiiien   v«-rbren-  Stf    fi«'    v^eutlen    ab«-r    denfellten    an,    nicht   fuwnl 

neu.      Als    dem     <^>uirinus    «liefer     gelabrlieb«'  «ler  Tugen«!  vn«l  Lob  uacbzuftrebcn.   als  jhren 

Stliliil»  t%idi'r  jlin  in  geb«-im  kund  )>,etban  wird,  Forlei    vnd  \ulzen   zu   fuchen,   vnd  jhren  Be- 

fenilet    l'.r   ein<ii   fornebnien    Denifeben   Kaull'  gier«leu    ein    gütigen     zu    Ibiiu.      Daher   frynd 

mann.     Aveleber    bey    den    grollen    Heriii    >miI  fie,    fpriebt   J<icohus,    AobUit    lianiif,   (wie  er 

gelitten   ^^ar,    zu    h'inw    Ivnu    Horiswili   /•/»•  40    fi<  l'    neiiiiil  ,    Kivuig  Friedrichs  des  II.  in  Den- 

l,ii\l.i.    liirrMiii    ii-rlilrn    Heriebl   /ulliiin,    vnd  nenniarek    (•efnndler.     in    feinem    ilodnriuirico 

foleb    Mibilligis    >  <inielinieii    zu   biiilerln-iben.  Hullicnicii.)  ialliili.  vrijuli.  pcrlinaccs.  cff'reHi. 
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atlverji  et   yerverfi ,    ne  dicam ,    Imptidentes,  Jhre  Arg!ifligl;eit,    Betruf;    vnd   Frevel    an 

ud  otnne  malum    proclives ,    ulentes  violenlia  jbi-en   >ei'hftcii,   aiifl"  den  fie  einen  Groli   \nd 

pro    ratione,    (/itit/ue    virttittbiis    (crede    mihi)  llafs  haben,   außzuülicn ,   pebraucben  fic  unter 

Omnibus    iiinicimn    remijeriiut.       ^Yie    fie    es  andeiii    auch    ein    folch    ftücJilein ;    AVeil    der 

an  jhm  felbft  erwiefen  ?   Seynd  arglifti^;,  hart-  »    Diehftalil   bey  jhnen  ein  hoch  ftraflfliai'  Lafti-r. 

nackicht,  unbendig,    Aviderwertig,   verhehret.  l'ucheii    fie  Gelegenheit    einen    dai-mit    zu    be- 

anverfchenibt,    zu  allem  bcefen  geneiget,    ge-  Jegen  .  gehen  vnd  borgen  von  jhreni  INecheften, 

brauchen  Ge^^alt  für  Recht,  ja  welche  allen  vnd  fetzen  etwas  von  Kleidung,  Gerjethe  vnd 

Tugenden     gute    i\acht     gegeben,    vnd    aller  andern   Sachen   zum  Pfände,    follcn    es    auch 

Schande  den  Ropff  abgebiffen.  10   wol  einem  heimlich  ins  Hauß  partireu ,  oder 

Jhre    ScharÖTinnigkeit    vnd  Lift  geben    fie  in    die    Stiefieln,    vvorinneu    fie   jhre   Briefle, 

unter  andern  in  Handlungen,  baufl'en  vnd  Ter-  Mefler,   Geld   vnd  andere  bleine  Dinge  zu  tra- 

kauffcn   fattfam  zu  veritehen ,   da  fie  allerhand  gen    j)flegen,    ftecken,    vnd    hernach    befchul- 

Fortel  Tod  Rencke,  den  Necheften  zu  berücken,  digen   vnd  angeben,    als    wenn  ers  jhm  heim- 

erdencken.     Ynd  wer  fie  betriegen  v\il ,  muß  1»   lieh  ellt^Tendet.    "Werden  die  Sachen  bey  jhm 

gut   Gehirn   haben.      Dann   weil   fie  die  A\'ar-  gefunden   vnd  erkand ,    muß  der  Befchuldigte 

heit  fehr   zu   fchonen,   vnd   ger  Lügen   fich  zu  zur  Straffe    gezogen    werden.      In    dem    aber 

gebrauchen  vnd  argwohnifch  zu  fevn  pflegen,  folcher  Betrug  vnd  Falfchheit  fo  gar  gemeine 

wollen   fie  einem  andern  auch  gar  feiten  Glau-  vnd  bekand    worden,    ließ    der  Großfürft  zu 

ben   zu   ftellen ,    vnd    wer    fic    etwa   berüclien  20   vnfer  Zeit    im    Jahr    1034.    an    jlireni    ^'cx'ien 

kan  ,    den  loben  fie   vnd   halten  jhn   für  einen  Jahrs  Tage  einen  ncwen  Befehl  oßentlieh  aufi- 

Meifter.    Daher  haben  einsmahls  etliche  Muß-  rutlen :    Daß  niemand,  auch  nicht  A'atcr  vnd 

cowitifche    Kau.Rleute    einen    Holländer,    der  Sohn,   ohne  von  beyden  Parteyeu  außgebencn 

fie  im  Handel    vmb    eine    grolle  Summa    ver-  Handfchrift'tcn  Geld  außlcihen ,    Pfände  auß- 

fortelt.   gebeten   vnd  begehret,  daß   er   mit  in  2»    fetzen,   oder  fonft  einander  verhallt  feyn  folte. 

jhre  Gefellfchaft    treten    vnd   jhr  Mitiiandler  fo    ferne    fie    nicht    der    Anforderung    halber 

feyn    möchte.      Weil     er    folche    Meifterliche  verdächtii;  ,  oder  derfelben  gantz  verluftig  feyn 

Griffe    wufte,     verhofflen    fie    durch    folchen  wollen.      Auch    falfche   Richter  felbft  etliche 

Mann    eine    glücklicht;    Handlun;;    zu    haben.  heimlich   anreitzen,    jhren   Aecheften    in    der- 

Es   ift  aberfeltzam,   daß,  weil  fie  Betrigerey  30    gleichen  Mißhandlung  zu  befchuldigcn.  damit 

nicht  für  ein  Gewillens-Werck  ,   fondern  viel-  es  jhm   was  ins  Hauß   bringe.    "Wie  wir  bald 

mehr    für    ein    kluges    vnd    rühmlich    Stücke  beeren  werden. 

fchätzen,    dennoch  jhrcr  viel   meinen,   es   fey  Es    ift    die    Hinterlift    vnd    Falfchheit    bey 

Sünde,    wenn    fie    einem,    der  in   außzahlung  jhnen    fo    grtiß,    daß    fie    nicht    alleine    vnter 

der  Gelder  etwa  aus  verfehen   zu  viel   gezeh-  33    Frembden   vnd   \achbarn,   fonflern  auch  zwi- 

let,  den  Lberfchuß  nicht  wieder  zu  rücke  ge-  fchen  Brüdern  vnd   Eheleuten   zu   befürchten, 

ben   fulten.      Vorgebend,    diefes   gcfclu'he  aus  ^vic  darvon   die   Exempel  bekand   fcynd. 

Ynxviir.-iiheit ,    vnd    wider   des  >'echefteii  \\i\-  Zu  des  Großfiirften  Boris  Gudenow  ZcÜen, 

len   vnd    waere   alfo   ein  Dicbftahl :  Jenes  abci-  hat   fichs   begeben  ( *vie  vns  der  >arvifclie  Pa- 

mit  gutem  "Willen  und  Bedacht  jhrer  Wider-  /jo    't'"'   "■   -^Lirtinus  Bäär,    fo  damalils   in   "\Iuß- 

part.    Dann  man  ja  zum  Handel  Yerffand  vnd  cow    gelebet  .    erzehlete)    daß    iler    (iroßfiirfi 

Klugheit  bringen,  oder  gar  darvon  bleiben  folte.  einsmahls.  als  er  am  Podagra  croffe  SchmertzcM 

m      B.l      Prohcn    'I.     .1      I'ro,,.  22 
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«•in|.riiii.l.ii.   Ii.it   üußrunVil   laffen;  Ol)  jeinan»!  prügelt,    das  Er   Tolche    Kunft    g««uf»,    Ter- 

wairc,    «Icr    jLii    von    folclu-r    Krancl;lu-it    hc-  Ji'U(;iift,    viid    «lein    Grofsfiirrtrn    nicht   LrllTcn 

frcven    liiiiil«:  ,    folte    ficli    atiffclten,    er    wxre.  »ollen,  ahrr  darmlicn  mit  einem  ne^M-n  Klti»li', 

WCS    Standes    oder    Religion    er    wolte,    folte  200.    lUili.-l  ,    oder    400.    lUlial.      Vnd    18     Ba- 

jbni   die  Cliur  mit   {jrolFen  Gnaden  vnd  Reich-  »    »ern    Erh-    vnd    Eii^enthümhlieh    liegnadiget, 

thuinli  belohnet   werden.  vnd    liercheucket ,    mit   fcharffer  Bcdräwung, 

Als    Colches    eines    Itojaren   >Veih,     welche  daß    Er    fieh    an   feiner   Frawen    nicht   rechen 

von   iiiri-ni    Manne   etwas   hart    gehalten    wor-  folte.    I^s    fnllen    fieh   auch  hernach  diefe  Ehe- 

den,   vernimlil,   nii-inet   fie  hiedurch  gute  Ge-  leute  gar  wol   mit   einander    begangen  haben, 

legenheit  zu  übi  il;ommen,  fieh  an  jhreni  Mann  *0         Es   ift   vor   diefem   aulT   folcb   feindlich   vnd 

zu  rechen,    gehet    derwcjjen    hin,    gibt    jhren  IjofthaHtes   angeben,    fonderlich    wenn   es  eine 

Mann   au,   als   das  er  wol  ein  gut  Mittel  wufte  Mißhaiulhiiig   der  beleidigten  Majefla-t  betrof- 

dem  Großfurften   zu    heineii,   aber   er  wolte  es  fen,   der  Refchuldigfe  ohne  einig  Verheer,   Be- 

jhm    nicht    zu   Liebe     tliun.      Der   Rojar    wird  weiß   vnd  \erantwortung  zur  Straffe  gezogen, 

zum   (iroßfiirften   aiill'|;i-(<ir<!rrl    mhI    gel'ragef;  IS    vnil    entweder    ins   Elend    verjaget,    oder    gar 

A'iid    als    er    von    <ier   Cliiir   Willenrihallt    zu  zum   Tode   verdammet   worden,   welches   olTt- 

habiii    ficii    Crciiibd    anllellile,    >^ild    er    jäm-  niahls   nicht    alleine    nidriges,     fondern     auch 

uierlieli     |;e|iriigelt,     vnd     in     lluflt     beh.illen.  hohes  Standes  I'erfonen  ,  fo  wol  Aiißländifchc 

Vnd   als   er    fagi-l;    daß    jlim    fein   AV'eib    diß  als  Einheimifche    getroffen.      >^  ie    vnler    den 

Badt    ans    Haß    zu   gerichtet,    er   wolfe   es    jlir  20    Rnffcn    folche   Evem|)el    uuzehibar. 

wiedt-r   |;edi-iicl;en  ,   ift  er  noch  härter  gefchia-  M:ui   hat   auc-h    in   diefem   lalle   der  Außlän- 

)'cii.     <  iid    gar    mit    Lebens   Stralle    ge«lräwet  difchen   Potentaten   Gefandlen    nicht   verfeho- 

wortlen,    foltir   auch  felili'nnigH  darzu  gezogen  net.       AVie    dann     foleh     ein     fo     giTeli«inder 

werden,     wo    er    nicht    den    Großfiirften    von  l*rncrfx    mit    einem    Ro>mifclien     K.Tvferlichen 

der     Krancbheit    errettete.      Der    gute    Bojar  25    Gefandten  vorgenommen  worden  ,  welcher  gr- 

weiß    vor  Angft    nicht    was    er  anfangen   fol,  länglich    eingezogen,    vnd    iu    die    ferne    Tcr- 

liiltet   gleichwol  vmb  14.  Tagefrift,   damit  Er  fchiel;el    »\orden,    hernach    aber  aus  drfprra- 

etliclie  liriinter   fambleii    bönle,    ICr  wolle  fein  tinu    vnili  beller  traeliret  zu  werden,   den  Rnf- 

Ilevl   verfuehen.     In  mevnnng  r<'in  Leben  norh  fen   tilaubeii    angenonimen.    W  ar  auch  zu  vn- 

fo  lange    darmil    zufriften,    viellcielil    nmclili-  30    fer   Zi-it    norh   iiiMußcow.      Deßgirichen  wie- 

fich     vnlerdeü'en    was    anders    zutrauen.      Als  derlulir   aneli    einem    Gefandlen    des   Rieniges 

jhm  diefe  Zeil  erlanbel  wir<l,    fehieket  er  nach  in  Eranckri'ii'h  ,    \alimens  i'harirf  Tnllcmudo 

('zirbael: ,    fo   S.  Tng4'reilVii    mui    ■Vliißiow    au  l'riurr  lir   i'hales ,    welcher    von   feinem   boß- 

dem     l'"lur>    (H;lia     gelegi-ii ,     >  nd     lellel     einen  hallten    Cnlli-ffrii   Jaeoh    lioiir/irllr    n.ieh     Ruf- 

ganl/eii    W  a|;i-n    voll    allerhand    Krauter    >  od  5;t    nfelier   arl    heimlieh    angegeben    »<nrde.      Dar- 

(■raß    \nler   einander,    fo    «larelbll    die   nieiij;e  ton    drolirn   im   17.  (^'i|>ilel,    des  erlleu  Riiehes 

M\t\  lau);  %\aelireu  fol,   herriilirrn,   vnd  niaeliel  mit    iiii-lirem    /n    lefi-n. 

dar«iin    ilem    (äroßfiirflen    ein    Badl.      Zu    des  AK    man    aber   gefehen  ,   daß  jhrer   viel   nur 

Bojaren    |;r(iirem   llliiek  vergehen  dem   Palieii-  aus  bliiHi-ni  Haß  \  iid  Eeindfehaffl   ohne  Grund 

ten   «lii-   Seliniert/en ,    ^ielleiehl    ni<-lil    fo    wol  40   einamler   an/nlrageu    vnd  zu  verlnumbden  fieh 

von   diefem    Itade,    als    \on    fieli    felbfl.      Dar  nicht   gefeli;eniet  ,    hat     man    in    folchen    fallen 

aull    wird     der    Bojar    z«>ar    noeh     harter    ge-  etv^as    behiilfamer    zu    gehen     veruieiuef  .    vnd 
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verordnet,    daß    niimelir    in   Crimlunl  Sachen  fic,    foiulerlich    äjcgcn    die    Frcmhden,    nicht 

der  Rlaeger  vnd  Angeber   felhft  erft  auf!"  die  fuhtiel ,     fondern     oQ'entlich    mit    Gehährden, 

Folter,  vnd  die  Klage  mit  außftchender  Pein  Worten    vnd    Wercl<en    zu    erkennen    geben, 

bekräfl'tigen  muß.     Bleibt    es    bey    der  erften  Vnd  >vie  fie    keinen  Außländer,     gegen   jhre 

Außfage  vnd  Angeben,   fo   muß  der  Beklagte      S  Landes  Leute  zu   rechnen,    etwas    fonderlicb 

entweder  auch    daran,    oder    wird    auch  biß-  achten;  Alfo   meinen  fie  auch,   daß   kein  Po- 

weilen,   wenn  die  Sache  fcheinbar,  ohne  fer-  tentat  in  der  l^'^elt  fey,   der  jhrem  Olierhaupt, 

nern    Proeefs    zur   Strafle    verdammet.     Wie  an  Reichthumb,    Macht,  Ilochlieit,  Anfehen 

zu  vnfer  Zeit   auch    ein    folch  Exempel    vor-  vnd    Würden    zu    vergleichen    fey.      Nehmen 

gienge,    da    ein  Bereiter  von   feinem  boßhafl-    10  aucli    keinen   Briefl'   an  J.  Z.  M.  haltend   an, 

ten  W^eibe,  angegeben    wurde,    als    folte    er  wo    der    geringfte  Tüttel    im   Titel    verfehen, 

willens  gewcfen  feyu,  des  Großfiirflcn  Pferde,  oder  jhnen  vnbekand  ift. 

ja  wenn  er  Gelegenlieit  haben  können,  den  Es  war  lächerlich,  als  vorm  Jahre  zweene 
Großfürften  felbft  mit  Gifl't  vergeben,  daß  RuQ'ifehe  Gefandfen  in  Ilolftein  an  die  Rc- 
W^eib  wurde  auff  folchc  Anklage  gcpeiniget,  IS  girende  llerrfchafl't  gefchicket,  Jlir.  Durehl. 
vnd  als  fie  <lie  Marler  mit  unverenderfer  auß-  Schreiben  an  J.  Zaar.  Maj.  weil  auH'der  Lber- 
fage  außflund,  muft  der  Mann  fchiildig  crl;and,  fchrifft  (Ohm  vnd  Schwager)  nach  Gewon- 
vnd  nach  Sibirien,  ins  Elend  gefchicket  wer-  heit  an  die  vorigen  Großfürften  alfo  zu  fchrei- 
den.  Daß  W"eib  al>er  blieb  in  Mußcow,  vnd  ben ,  gefetzt,  nicht  annehmen  wolten,  ehe  vnd 
bekam  zu  jhrer  Vnicrhaltung  von  der  Jähr-  20  bevor,  diefe  \^'^örter  wieder  heraus  genom- 
licben  Befolduiig,  fo  jhr  Mann  gc-habt ,  den  men  wurden.  Sagten:  Es  ftunde  jhr  Leben 
halben  Theil.  daraufl';  Vermeinten  J.  Zaar.  Maj.  wieren  viel 

V^'^eil   dann  die  Rufl'en  jhre  Verfchlagenheit  zu  hoch,   daß   ein  Außländifcher  Potentat  jhn 

vnd  Ilinterlift  in  vielen  Dingen  zu  gebrauchen  Schwager  nennen  folte.    Vngeachtet,  was  man 

|iflegen ,    vnd    fich    felbft    vntereinander    nicht    2äj  wegen  Ilertzo;;  Magnus   von   Ilolflein,   nteines 

getrcw   feyn,    ift  leiclil    zu   erachten,   was  für  gnaedigften   Herrn,    Ilerrn     »ädern    Bel'renn- 

Gemüther  fie  zu  den  Anßländern  haben,  vnd  dang'  mit  diefes  Zaars  Vorfahren,  vnd  fonften, 

wie  man  fich  jhrer  Vertrawligkeit   verfichcrt  diefe  Wörter   gebührender  malTen  gefetzt  zu 

wiflen   kan.     Werden    fie   mit  einem   Freund-  fey",   beri(;htete   vnd   erwiefe.    Solle   fall   aufl" 

fchaH'l   zu   machen    fich   an    erbieten,    gefchie-   30  die  3Ieynnn{;-   hinaus   fchlagen,    was    die  Per- 

liet  es    nicht    aus   Liebe    der   Tugend   (die    fie  fer  von   Aaly   jhrem   grollen  Heiligen  ^nd  Pa- 

nicht  groß  achten,   vnd  doch   gleieh'wol  nach  tron  fchreiben:   Daß,  wo  er  nicht  felbft  Gott, 

des  Philofophi  Meynnng    hierin    die  Cyiioftir  doch  Gott  gar  nahe  verwand   wa;re. 
vnd  Zweg  feyn  fol)  fondern  jhres  eigen  \orlels 
vnd  Nutzens  halber,  vnd  heift  bey  jhnen  recht:    3S         Es    ifl    das    Lafter    der    Trunekenheit    bey 

l'ulffiis  iimicitiax  ulililnle  probat.  diefen    Völekern    in    allen    Ständen,     fo    wol 

Wo  der  Poebel  Freundfcbaflt  macht.  Gcift-  als  Weltliehen,    hohen   vnd  niedrigen. 

Er  gewiß   nach   I\ulzen   f rächt.  Mann   vnd    >^'eibes,  jung   vnd   alten  Perfonen 

Sie  feynd  auch,   fonderlieh  die,  fo  entweder  fo  gemein,  daß,  wenn  man  fie  aulf  den  (>aflen 

das  Glück  vnd  Reichlhumb,  oder  Ampi  vnd    40  bin  vnd  wieder  liegen  rnd    im  lioth  w(-ltzen 

Ehre    über    den   Stand    d(!s   gemeinen   Mannes  fihet,  es  als  ein  taiglieh  gewohntes  nicht  achtet, 

erhoben,   fehr  hochmiithig  vn<l  floltz ,  welches  TrilVl    ein   Fuhrmann   folche    volle   Sin'»«-,    di<- 
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er   liciinil  .    an,    wirlH    er  fif   aufl'  fciin-ii  VVa-  (iil<l    Irincl.cn   mocliti-,   da  dann  die  |;enicinen 

i'cii   mkI    f'iilircl    lii-   iiacli    Hans,   da  jliin    dann  l.iulc,    "as    fir   nnr   <T*verl»en  liuiitcn ,   in  dt-n 

das    Fulirlolm    ln-/.alil<-l    >\iid.      Ks    ^\iid    >iin  Kruj;    lrn|;(ii,     fallen     fo    fefte ,    hiß    fi«-    na<  li 

l.cincni   linijji-  (jriqjcnlii'it  zum  TruncI;«',   odt-r  auf>jj<"lrcilcni     Rrulil     jlirc     Kli-id.-r.     ja     das 

rutiui  IVaiililn' ,    ^M-nn,    wo   vud   wie  ficli  ancli       S  llenilHle  jj;ir  auß/.oijen  .   And    dem   >Virtbu  liiii- 

rdltii^c  licifdien  ma|j,    ajißyefclilaßen ,   vnd  jjc-  {[alien.     \ui\     liernarh    nacliend .    wie    fii-    aufl' 

feliiehet   am   ineiffen   im  lirandwein.     Ifl  auch  die    \\f\l    |;el;ommen,     nach    Uaufe    (jienjjen. 

die  eillc   lihre,    die  einer  dem    andern   in   )»e-  Als   ieli    1C45.    zu    >iaH(;ard    im    Lfiheehifehen 

fuchcii,  oder  Zurammeiil.ünn'teii   anthut  ,    «laß  lloCe.     nicht     ferne    von    einer    Kahah    meine 

man   ihm    TznrI.o  witio    eine   vnd   mehr   Seha-    10  Ilerhcrjje  halle.   Iahe  ich  folchc  vcrfoffcne  vnd 

len    ltrau<l>M-in   zu   trinchcn  darreichet,    vvor-  nackende  Brüder  etliche  ohne  Mützen ,  etliche 

hcy  dann  der  ifemeine  l*(i"l>el,  Sclaven  vnd  Hau-  ohne   Scliuli    vnd  Striim|>ne  ,    etliche   in  blofTeo 

rcn   fich   fo   i'elrew     linden    lallen  ,    daß    wenn  ilemlMJen     aus     der    Kahah     kommen.      \  nter 

manclier    von     einem     fui-nelinien     jllanne    die  andern   einen.    >%elciier   «Tfl   den   Rock   Tcrfof- 

8ciiale   aulV  feiner   Hand    zum    dritten,    vierd-    IS  fen   vihI    im  liemhde  heraus  kam.   vnd  als  jhm 

len   vnd    n\ehr    mahlen  einj^efchenckt  liel;iim|il,  ein    |;iiter   Freund.   dellVn  lian;;    auch    au(T  die 

er    jmnierlorl  außtrinckel ,    in  I\Ieyuun{>   er  kei-  Kaliak    |;;ericlitel  ,     l>e|M-|;nete.    kehret    er    mit 

lies    %(Tf;:|;en    ilartV,     hiß    er    niederlallet     vnd  widerninh.     In   i-llielien   Stunden    kam  er  ohne 

liilMM'ili'ii    die    Seele    mit    ilein    Truiieke   v>iiler  lleinlide  .     miiI    liade    nur   ein    |>ar    Vnterhoren 

aiißfcliüllel,     wie    folclie     I'Iveiiiitel     zu     Vlifer    20  am    l^eilie.     Als   ich    jlini    liefle  zu  riifTen :    wo- 

Zeil,    auch     hey    freyjjehijjkeil    Mid    iueti);un)j  hin    fein    ilemhde    |rekoinmen.     wer    jliil    alfo 

viiferer   liCiile    an    «lie    Uiilfeii.    ficli    hejji'hen.  herauhel?    antwortete   er.    mit  jhrem  pewiihn- 

]>iclil  allein  <Jenn'iiie,    fajje  ich,   foiidern  auch  liehen  je  butif'iti  mal,   «las   hat  der  »irth  gc- 

fiirnehme  Herren,   ja  Zaarifche  jjrofl'e  (lefand-  llian.     Ey   wo   der  Hock   vnil  «la-«  lleiiili«lc   (je- 
ten,    >'\ eiche    jlirer    Herren     hohen    rrf/ircl    in    2S    hliehen,    da    mü|;en    «lie    Höfen    auch    hieihen. 

freinlidi'ii    Ländern    heohaclilen     folleii  .    >v<miii  (lieiii;  «laranlf  %^  ieder  zu  «ler  Kahak  .  \ii«l   kam 

ihnen    ftarck  tietriineke   \or|;cfetzt  \>ii'il.    kein  hernacher   j;aiil/    Muß    heraus,    iiaiii  eine  Hand 

M»i\    willen,    fontlern     wciiiis   nur   «-twns    lieh-  voll  llundeshinmen.  fo  liehen  «ler  Kahak  w  uch- 

licli  ,   als    AV'aü'er   in    fich  j'jeH'en  ,    «laß  man  fie  fen,    hielt    fie   %<ir   «He  Scham ,    vud    tpen|;   alfo 
als   Verftand    herniihle    Leute    liaii«ltliiereii ,  jn    30    liifti|;  vnd  niijn-nd  nach  Hniis.     Es    fevn«!  xwar 

hißweileii   >v«il   jjar   toilt    aiilMicIien  ninf-.     Wie  iioa  liclier   Zeil,    foli-lie    allfjemrinr    Kahuken. 

folches    das    E\eill|iel    eines    j^riiü'eii  (■eraiidten  fo    IJicils    dem    Z.iareii.    lIieilN    «len    llnjaren    zu 

fo   im   Jahr    Hion.   zu  .1.    K<eu.  "^laj.  in  Scliwe-  jjclneret  .    weil    fie   die  l.eut«'    »oii  jlirer  Arheit 

«len  Carol    dii-fes  ^ahmi'iis   dem   |\.  lyefcliicLl,  ah/iili:illeii  .    Mul    «len  erworheiien  i'fennini'^  zu 
lieh    in   dem    allei-fliirckeften    ltraiMh>  ein .     \u      Mi    M-rl'aiilVeii    nur   ijelcyenheit   fjahcn.    «bjyrfchaf- 

jM'arlili'l    man  jhii    fiir   «lelfeii    fe\>ri|;cr    liralll  fei.   und    l.an    keiner   mehr  vmb  9.   oder  SCIo- 

i;«^^  niirl  .   alfo   an|;efiillet ,   «lal>    er   am    fellien  |>eel;en,    Sehillin);.    oder  (•rnfehen  nr.ind«>ein 

Ta|;e,    ila    «r   zur     \udienlz    folte    aiiir|;eliolel  hekommen.   fomlern   au    delfiii    ftalt   hat   J     Z. 

werden,    lodl    im    Helle    hefunilen    worden.  Ilaj     alleiiie    in  jeglicher   Sladt   ein   <Vii/i.f»ioy 
Zu     »liier    Zeil     »>aren     alleiil  lialhen    oll'enl-     40    iliior.    ty'tf    fir    es    nennen  ,    o«ler   Hauß    vrrord- 

li«lie    Kaliael.e    t  ml    Krin;e,    «laß    jeiler.    wer  neu    lallen,    ans    welchem    man  den  Hrauil  w  ein 

nnr   wolle,    lii  li    hinein    fetzen,    vnd   für   fein  nur   »ach   Krü{<;en    >iid    (;ant/eH   kannen    »er- 
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läflet,  vnd  feynd  lieeidigte  Perl'oneii  darüber  Ich  h;il»c  ijelaget,  daß  die  GpirUiclieii  Per- 
gcfef 7,t ,  -n  eiche  daraus  Jährlich  eine  viiglikuh-  foneii  auch  l'ich  von  diefeiii  Lai'hu-  nicht  ^vol- 
liche  Summa  Geldes  in  J.  Z.  llajei't.  Schatz  len  helVcihi-t  vviffen.  Es  wird  fo  hald  ein 
lieffeni.  V  Aher  der  taeglichen  Füllerey  >vird  P(i]ie  viid  Slönch,  als  ein  \'\'^eltlicher  Tud  Baur 
hierdurch  doch  wenig  abgebrochen ,  in  dem  ^  truiicken  ;in(;(!troft'en.  OI>  zwar  in  keinem 
etliche  ]>achbarn  zufaniinen  legen,  eine  Kanne,  Klol'ter,  weder  Wein  IJrandwein,  Meth  oder 
vnd  mehr  holen  lallen,  vnd  nicht  eh(!  von  einan-  ftarck  Bier,  Ibndern  nur  (^uaß,  das  ift,  dünne 
der  gehen,  biß  alles  außgeleeret,  vnd  fie  ofl't  ne-  Bier,  oder  Kofend  gcti-uncken  wird  ,  gebrau- 
ben einander  niederlallen.  Etliche  kaußens  auch  dien  fie  fich  doch  der  Freyheit  darhey,  daß 
ins  groflc,  vnd  Icheuckens  nach  Schalen  heimlich  10  >venn  fie  aus  den  Riceftern  l.ommen,  vnd  bey 
wieder  aus.  Daher  fihet  man  zwar  nicht  mehr  guten  Freunden  einkehren,  einen  guten  ftarcken 
fo  viel  Nackende,  aber  nicht  viel  weniger  Trunck  nicht  alleine  nicht  außfchlagen ,  fon- 
Trunckene  als  zuvor  taumeln  vnd  liegen.  dern  auch  fordern,  vnd  begierig'  zu  fich  neh- 
Auch  achtens  die  Weiber  allerdinges  nicht  inen  ,  vnd  fich  daran  fo  lalien  .  daß  man  fie 
fchande  feyn,  fich  voll  fauÜ'en,  vnd  neben  den  1!>  von  den  verfoH'enen  "V^^eltbriidern  nicht,  als 
Männern  niederfallen.  Zur  j\arve  liabe  ich  nur  durch  jhre  Kleidung  zu  vnterfcheiden  weiß, 
hiervon  in  meiner  Herberge,  fo  ich  bey  der  Als  »vir  in  der  andern  Gefandtfcliall't  durch 
Niehofllfche  hatte,  feine  kurtzvveil  gefehen,  groß  ]\augard  reifeten,  iahe  ich  eineli  Prie- 
in  dem  etliche  Ruffen  Weiber  zu  jliren  Man-  fter  nur  im  Kall'tan  oder  Nicderldeide  (halte 
«ern  ins  Gelag  kamen ,  fich  neben  jhnen  nie-  äO  ohne  Z»'»  eyfel  feinen  Bock  in  der  Kaback 
derfatzten ,  vnd  frifch  mit  lierumb  triincken.  verletzet)  auÜ"  der  Gallen  taumeln.  Als  die- 
Als  die  Männer  wol  beraufchet  ■wollen  nach  fer  gegen  meine  Ilerberge  kam,  wolle  er  jhreni 
Haufe  gehen,  war  es  den  Weihern  noch  nicht  Gebrauch  nach  die  Strelilzen,  fo  dafelbft 
gelegen,  vnd  wiewol  fie  darüber  Ohrfeigen  Wache  hielten,  fegnen;  In  dem  er  aber  die 
bekamen,  w. irden  lie  doch  dadurch  niclit  be-  2!*  Hand  aiißftrecket  vnd  fich  etwas  neigen  wil, 
wogen  aun'zuflelieii.  In  dein  nun  die  Männer  wird  jhni  der  Ko|iif  zu  fchwer,  vnd  f;ilt  in 
endlieh  zur  Erden  lielen  ,  vnd  fehlieHen,  falz-  den  Koth.  Da  die  Strelilzen  jhn  wiedi'r  aull- 
ten  lieh  «lie  \^'eiber  oben  aulV  die  Männer,  lielll'en,  fegnete  er  fie  gleicln>ol  mit  ilreckich- 
vnd  folfen  in  Brandwein  einer  der  andern  fo  ten  Fingern.  W^ell  folche  Schawfpiel  taeg- 
lange  zu,   biß  fie  auch   voll    wurden.  30   Hch   für  Augen,    machet    niemand    vnter   den 

Vilfer  Gaflwirth  zur  Xarve  ,  Jacob  von  Köl-  Buireii  groß  Wunder  darvon. 
len,  erzehlete;  daß  fie  eben  folche  (>omedie  aiid'  Sie  feynd  auch  grolle  LicMiaher  von  Tobacl;, 
feiner  Hochzeit  gefiiielel  hätten,  da  die  31äiiiier,  vnd  trug  fich  vor  diefer  Zeit  jeglicher  dar- 
nach dem  fie  beraufchet ,  jhre  W  eiber  ans  mit :  der  gemeine  vnd  arme  Mann  gab  fo  bald 
Luft  wol  abgefchlagen,  vnd  dann  wieder  mit  3s  feinen  K()|jecl;  fiir  Tobael; ,  als  Brodt.  W^eil 
jhnen  angefoll'en;  die  Weiher  endlich  aueli  auÜ"  man  aber  fahe,  daß  hierdurch  den  Leuten 
jhren  enifchlafleneii  Männern  filzende,  fo  lange  nicht  allcine  kein  IVutz,  fondern  vielmehr 
einander  zu  gclriincken,  biß  fie  neben  denfel-  mcrcklicher  Schade  zu  wuchfe;  in  dem  l»ey 
ben  niedergefallen,  vnd  mit  entfchlail'en.  Wie  nieftung  des  Tobacks  nicht  alleinc  dem  ge- 
Ehre vnd  Zucht  in  folchen  fällen  vnd  gelegen-  40  nicinen  ILiiin.  fonderlich  jhren  Dienern  vnd 
heilen  TNoth  Mid  SchiHlniich  leiden  muß  ifl.  Sciaven  viel  Zeit  \  011  der  Arbeit  ahgieng  ,  fon- 
leichl    zu    ei-aelileii.  dem    auch     diii'eli    viiaehll'amkeit    des    I'ewres 
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vml    Fiinckcn  ,   viel  lliiiifi-r   in  Hauch  aufl'ijii-ii-  fiinicliiiif    Li-iife    hin\%  irdcrumli    jhrr   Sflavfn 

i'Cn ,    ia    aiirli    Ix'v    »«Tricliluiijj   jlircs   (loUcs-  vixl  loiheifjciK!  Kiicclite  vnH  Kaumi.    Dir  Kiic- 

dienftes    in     «Icii    Kirchen     vor    den    Bildern,  fi-n   vnd    prolFe   Herrn    nifilTen   jhrc  Sriavcrey 

welche   nur  mit  V^'eylierauch    vn<I  uolriichen-  vnd    \^^.•ni^Jl.<■it   (fejjen    dem   Zaar    auch    rnlcr 

den  Sachen  niiiden  (jeehret -werden,  einen  iiheln  5    andern   dnrniit    hehennen,    daß    fie    in     fchrei- 

Gcruch   von   fieli  (jahen,   hat  aufl' anhalten  iles  l»en  vnd    fii|i|ilicircn  jhre  viiterfchriebenc  \ah- 

Pafriarchen   der   Großfiirff  den   Tohacl;    Hau-  nien    alle    im    iliiiituiitivo    fetzen   nnifTen  ,    als 

del   vnd   Gelirauch   im   Jahr   1631.   neben   dem  Imnsl.e  Hanßf^en,    für   Iiiian  ,    Johatnirs ,   alfo 

Privat  Brandwein  vnd  Hier  fchencluMi,    |;.iiit/.-  auch     PelrusUe    hnnij     rjnloji ,    |H'trichen     dein 

lieh    verhoten.      Die  Vcrhrecher   wurden   auch  10    Sclaw.      AVenn    auch    der  Großfürft    jemand 

hart,    nemhiieh     mit   !>afen    auHTchlitzen    viiil  anredet,    jjehrauehet    er    Tieh    folchcr  verklei- 

8tau|)enf<'hla*j;cn     hcftrall'et ,     wie     wir     dann  nerlicheii   AVörter.     Es   erfol|fct   auch  ofTl  auflT 

foleln-    heflrallunj;    an  Mann  vnd  Weihes  Per-  das    verhrechen    jjroffer    Herren,    folche    har- 

fonen  {fefehen,    darvoii    hey  erwehnunjj   jhrcr  liarifclie  Sfralle.  nach  welcher  man  jhre  Scla- 

Juftitz   mit    mehren   fol    (jefajjet   ^-Nerden.  •*    verey    ahmelTcn    l;an.      Daher   fajjen   fie   auch: 

Gleich    wie    die   nullen    viin  \alnr   hart    vnd  alles    was    fic    haliin.    |;ih(nre   Gott    » nd    dem 

zur  Selaverey    (;leichfaui  (jehohrcn  feynd  ,   alfo  Großfürften    zu. 

niüfl'cn   fie   auch   vnler  ciin-in  harten  \  iid  ftren-  Auch  die  Aufiländer,   >\enn  fie  in  des  Zaars 

(jcm  Joch  vnd  /wan{;  {fchaltcn  vnd  jnimer  zur  Dieiiflen    hejjriflen,    miilTen    fich   zu  einer  fol- 

Arheit   vnd    zwar   mit   Prüjjeln   vn«l  Peitfcheu  20    ehen    niedrigen   Demulh    bcl;cnncn,    vud    was 

an|;elriehen    %%erden,    worhey   fie   nicht    fo  gar  einem  darbey  wol  vnd  wehe  thul,   mit  gewir- 

vngi'diillig   fieh   crzeijjen,    ^x'il    es    jhr  Stand  ti|;   feyn.     A\ie\%ol    der  Zaar  auff  die  ft'irnenib- 

fo   erfordert,    vnd    fie   es    gewöhnet.      Die  jun-  ften  ein  |;na'di|M's  Aujje  zu  haben  |iflegel.   l;ön- 

(fcn     *iid     liall)     cr^^achfene     Kerel      homnicn  neu    Hc   i-s   doch   gar   leicht  verfchen.    ^nd  ^  n- 

bißweilen       in      govifVcn      Tagen       znfammen,  2S    gnade    verdienen. 

fetzen     an     einander,     üben     fieh     mit     fchia-  A  or  dicfcm    x^ar   es   eine   gefährliche   Sache 

jjen ,    damit   fie   es   in   eine   ge^>onhcif,   ^velche  vmb    die   Großl'urff liehen    I.eih-Arlzlc.    wenu 

die    ander     \alur    zu     feyn    |dleget,     bringen,  dii"   gegebeni-  Arizney    nicht    nach  jhrcni  W'il- 

>iid  lieniach   die   StrallTchhcge  deflo  leidlicher  Icn   ■\%irclien    ^■\olte.    oder    der   Patiente   flarb 

fallen.  30    ^nli-r  di'r  CMiur.    wurden  He  mit  hivhefter  Vn- 

Sclaven    vnd    Leibeigene   feynil    fic   alle    mit  gnade  beleget,    Mid  aKSebncn  tractirct.     Die 

einander.      Es    gibt    auch    jhr    (•ebrancli    >  nd  HifJorie     >om    Großfürften     lloris     Gnilcnot^ 

Art   für  einem    fich    demiilhigcn,  jhr  fcla^ifch  vnd   feinen    llcilicis   ift   bekand.      Dann    aK   im 

Gennithe   an   den   Tag,    in    dem    fie   für   einem  Jahr     l«!09.     Ilerlzog     llanß,     Gbriflians     des 

fürnehmen  !>l.'iun  zur  l-'rden  greitlen.  jhr  Haupt  3i$    l\ ■  KienigcN    zu  Dcniicmarcl;  Herr  Ilrmler  des 

tielV.  ja    aoir  die  ICrde    fehlagcn,    \  nd  fich  |;ar  Großfuriten   Tochter   zu   hc>rathen    l;am.    vnd 

zu   eines   l'nUcn    niederwerlTen,    auch     für  die  plötzlich  mit  einer  Kranekheit  hefnilen  >%urde. 

Schla-ge    vnti  SlraiVe    alfo   zu   danchen  pflegen.  geböte    der   (iroßfurft    mit    fehr   harten   Drrw- 

Gleich    %•»!(•  alle  \  iiterllianen ,    hohes  \  nd  nied-  wtirten.   daß   die    .\rtzle  jhre    hefte   Kunfl   an 

rijjes   Standes    Perfoneu   «les   Zanrs   Gol<)|iiien.  40    dem  Herizog   er»>eifen.    vikI  jhn  nicht  ftrrben 

Selnven  vnd  Leibeigene  fich  nennen  \nd  fehätzen  lallen     follcn.      Als    aber    Keine    Artzncy    vcr- 

müll'en.  Alfo  haben  auch  die  grollen  Herrn  ^nd  fangen     nxoUc.     fondern    der    llertzog     flarb. 
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muftcn  die  Artzte  fleh  verftecken,  nid  eine  mich  gröblich  an  dir  verfüiidigct ,  vnd  deu 
lange  Zeit  nicht  fehen  laiTen.  Todt  verfchuldet.  ^Volte  mich  auch  glfick- 
Er  hatte  vnter  andern  auch  einen  Doch-  f«^''!!  fchcl/.en,  wenn  ich  von  deinen  Händen 
dentfchen,  welchen  Er  felbft  zum  Doctor  ge-  l'terbcn  folle.  Aber  von  dicfem  deinen  Knechte 
machet.  Dann  als  derfelbe  einl'ten  vmb  er-  S  alfo  gefchimpflt  zu  werden,  gehet  mir  fehr 
laubuiß  bath,  auÖ'  eine  deutfchc  Utii'iierfitct  nahe,  ■»■^eiß  auch  wol,  daß  es  dein  AVille 
zuziehen,  vnd  den  Graduni  Doctoris  anzu-  nicht  ift ,  daß  ein  ander  über  mich,  deinen 
nehmen,  fragte  der  Großfurft,  was  das  wsere:  Diener  lolche  Ge^valtlhat  verüben  fol.  Diefe 
Doctor  werden,  vnd  >^odurch  es  gefchehe?  demüthige  Rede  ver^'^andelte  den  Zorn  des 
Als  er  vernommen,  daß  man  fich  in  feiner  10  Großfürften  in  eine  Gnade,  bekam  oOO.  Ru- 
Runft  mülTe  e.vrtiHi'niren  lallen,  ^•»urde  er  tücli-  bei  zur  >erehrung,  vnd  wurden  die  andern 
lig  befunden,  fo  erkla?rete  man  jhn  zum  Doc-  3Iedici  auch  der  Ungnade  wieder  befreyet, 
tor,  vnd  geben  jhm  deffen  ein  Zeugniß  vnter  der  Bojar  aber  geprügeJt. 
der  inedicinifclien  Facullet  Hand  vnd  Infigel.  " 
DarauO' der  Großfurft:  Den  Weg  vnd  die  An-  iö  AVenn  folcher  Herren  Sclaven  vnd  leib- 
koften  kanft  du  fparen ,  Ich  habe  deine  Runft  eigene  Rnechte  durch  d.ii  Todt  oder  3Iildig- 
crfahren  (^dann  er  hatte  jhn  !;urtz  zuvor  an  keit  jhrer  Herreu  frey  gi  laßen  werden,  Ver- 
den Podagrifchen  Schmertzen  linderung  ge-  kauffen  fie  fich  doch  bald  wiederumb  anflFs 
fchaflet)  Ich  wil  dich  zum  Doctor  machen,  newe.  Dann  weil  fie  fonft  nicht  haben ,  wor- 
vnd  fo  grofl'en  BrieU'  geben,  als  du  drauffen  20  ^o»  fie  leben  können,  achten  fie  keine  Frey- 
nicht  beiiommen  folt,  welches  auch  gefchah.  heit,  wiflen  fich  auch  nicht  darin  zu  fcliicken. 
Diefen  Mußco«itifehen  Doctor  ließ  nach  der  -'hre  \atur  ift,  wie  der  l;!u.;e  Ariftoteles  von 
Zeit  der  Großfurft,  als  die  Podagrifchen  <len  Barbaren  fagct;  daß  üe  nicht  befl'er,  als 
Schmertzen  jhn  wieder  überfielen,  aufl'for-  i»  der  Dienfliiarl.eit  leben  können  vnd  follen. 
dern.  Diefe:-  mrinete,  daß  es  vmb  fein  Le-  23  Dann  es  Ixy  jlmcn  auch  eintriflt,  was  jener 
ben  gefchchcn  waire,  kam  in  alten  zerrillenen  von  den  Völckern  in  klein  Afien  ,  fo  man  die 
vnd  zerfchnittenen  Rleidern,  ließ  f.ine  Haare  loues,  welche  auch  jhren  Lhrfprung  von  den 
zotticht  vnd  wild  vmb  den  Ro[ifl  vnd  Ange-  Griechen  hatten,  nennet,  gefaget  hat;  Quod 
lieht  hangen,  vnd  kroch  aulf  allen  vieren  zur  '"  Hhcrlate  mttli ,  in  fcrrHuie  honi  fint.  In 
Thür  hinein,  fagend:  Er  fey  nicht  «erth  daß  30  der  Ereyheit  feynd  fie  bfefe ,  in  der  Dienft- 
er  lebe,  vielweniger,  daß  er  J.  Zaar.  31ajeft.  baikeit  aber  beijuenie  Leute. 
klare  Augen  fehen  fol,  weil  er  mit  deden  Es  k:.n  ein  Herr  dem  andern  wol  feine  Scla- 
Vngnade  beleget.  Bald  fließ  jhn  ein  Bojar,  ven  verkauÜen  oder  verehren.  Aber  mit  Va- 
wclcher  darbey  ftund ,  mit  dem  Fülle,  daß  ter  vnd  Kindern  der  Sclaverey  halber  ver- 
die  Spitze  des  Slieflels  jhm  den  Ropfi'  ver-  3S  hält  fieh>  jetzt  alfo  :  Rein  Vater  kan  den  Sohn 
wundete,  vnd  hieß  jhn  5r./<n/.;  einen  Hund,  vcrkaull'en ,  es  thuts  auch  keiner  mehr,  er 
in  Meynung  dem  Großfürften  damit  zu  liebe  {fil'f  jhn  auch  nicht  gerne  aus,  bey  einem  chr- 
diencn.  Der  Doctor  aber,  als  er  einen  gna;-  liehen  .Planne  zu  dienen,  vnd  folte  er  auch 
digen  Anblick  vom  Zaar  vermercket,  machet  zu  llaufe  mit  jhm  Hunger  leyden,  weil  er 
jhm  diefe  Sehmach  zu  nutze,  fähret  mit  kla>g-  40  f<»  liochhertzig  ,  daß  ers  jhm  für  Schande  hält, 
lieber  Stimmi-  weiter  fort.  ()  |;r(ifler  Zaar,  AVenn  aber  ein  Mann  in  Schuld  gereth  vnd 
ich   bin   dein   vnd    keines  andern  Sehor  .    habe  nicht   zahlen   l.an.    mag    er    feine   Rinder  vcr- 


on?                               siK.itxt:ii\Ti:s  jmiuiii  \i>i:iv  r                                G8H 

pfand)-!!.    inlrr   iv   Ix-x-iliiuii);   dur  Sclmlil   .luil  fit:   );i-oir<-   Ilt-rt/lianii^kL-it    vnd    kuhnrii   Muth 

i;r\'\iiri-  ifnliiT   /.ii    ilifiicii    dem    (ilsiuliijjcr   hin-  an  jlincii    vcrr|iriri-n ,    aber    dorh    mehr   in   F>- 

j'cljch :     Dp»   Solin    j;''{;'""    10.    {>lh:il.   vnd   dir  ftnnj;cn    vnd    Sla!dli-n   als   im  Felde.    >%i<*   dar- 

Torlih-r   j'i'jjcn   8.  Till,  hiß  clir  Sriinid    ah  vcr-  wjn    allhi-n-it    oln'n    das    Fxi.>ni|ipl    drr    z««"en 

«iicrirf .    dann    muß   d«'r   Schuldner    fic    wicdrr  8    Uiiircn     hi'V     iihci-i;fhnii(j    «Icr    Fcftung   ^'oele- 

loß    (jrhi-n.      Wollen   ahirr   Sohn    vn«l   Tochler  hnrj;  anj;»-/.«ijfn  >>ordcn     r)iT[;lricLen  hat  man 

fifh   dar/.u    nichl  vci-ftchen,   vnd   der  Valcr  ins  in   <lcni    Kriege,    den   fie    1S79.   mit    Polen   ge- 

Rccht   gefordert,   auch  daß  er  nicht  xu  /alilen  l'iihret,   erfahren,    da   aufl'  dem   liaufe  Suckol. 

bat,   erwicfen  wird,   hält  das  UulTifcIie  Recht  v\elclies   von   den  Polen   mit  Fevvr  hart  beäng- 

die  Kinder   dahin,    daß    fic    ftir   jiire    Fltcrn  10    fti|;et  «orden,   fie,  vngeachtet  jbnen  die  Klei- 

xahlen   muffen.     A\  aiin   dann   die  Kinder  »ol-  der    am   Leibe    von    hinten    zubrennen    begin- 

Icn  ,    niiigen    fn^   eine   Kalialle    oder  Ohiifjalion  nen  ,    fie   gIeieii>vol    \oii  foru  den  Feind  zu  v>i- 

Sclu'ilft   anlf  ri(  h    an   den  <<laiil)i|>,er  Jhres  Va-  derfteheu   nicht    alilaflen   wollen,    wie  darvon 

tcrn   geben,   daß   fie  Leibeigen    IV-viiil    \  nd  <lie-  in   des   Ilenninges   LielTländifcbrn  Chronic   an 

nen    wollen.  *•**    70.    Blale    zu    lefen.      Kben    am    felbigen   Orte 

Wegen    der   Scla\erev     vnd    groben    harten  gedenel.ct  er  auch  der  Rela-gernng  » nd  Krobe- 

Lcben    feynd    die   Rolfen    defto    ehe   in   Krieg  rnng    der   .\btey    Padis    in    Lieflland  .    da   die 

zu  bringen,    vnd  darinn   zu  gebrauchen.     Sic  Rulfen  bey  Übergebung  der  Feflung,  Hungers 

geben     bißweilen     in     gewilfen     l.ilien     wenns  halbi-n    fo  verfebmachtet  ge»%efen ,    daß  fie  den 

darzn  honi|it  .  herlzhallle  vnd  hiihne  Soldaten.  ^^    Seinveden  nicht  haben  Können  biß  an  die  Pforte 

Wiewrd  die  allen  Rcemer  nicht  zugeben  entgegen  geben.  \'nd  fetzet  der  Scribenl  mit 
wollen,  daß  injhren  Kriegen  leibeigeneKnechte,  Tcrwundernng  darzu:  Das  laß  mir  Krieges- 
oder jhrer  Anhnnll't  vnd  Lebens  halber  viibc-  Icutc  in  Feftuugeu  feyn,  die  vmb  jhrer  Uer- 
kanle  vnil  lofe  Rul.>eii  fieh  linden  lallen  folteii.  ren  ^^illen  was  wagen  iliirflVnl 
nach  laut  der  Kä>fer  (•ralianiis  Aalenlinus  ^^  Aber  in  Feldfehlachlen  \iid  bey  bel.ejjerung 
und  'riieodofius  (icfelze.  Daß  niaehel  aber,  der  Slaedle  vnd  Feftungen  ,  ob  fie  /^%arauch 
daß  daniahls  dii-,  fo  fich  zum  Soldaten  AVc-  das  jhre  Ihun,  wil  es  doch  mit  jhnen  fn  nicht 
fen  begehen  Mid  gebrauchen  lallen  \>  ölten,  ein  fort,  haben  gemeiniglich  wider  ilir  Polen, 
ander  Ziel  (  nenibli<-h  «lie  Tnjjend  vnd  die  Welt-  Litlavver  >nd  Schweden  den  kurtzern  gero- 
liche Gliiclifeligheit )  als  heutiges  Tages  die  '**  17''"'  *"•'  l""')»«'  biß»%eilen  fchneller  zu  fliehen, 
mciflen  (aulV  |>lnn<lern ,  rauben  vnd  reich  wer-  als  den  Feind  zu  verfolgen  gevtefen.  Da6 
den'    haben    muflen.  fie   aber   die  Slaill  Snioleusko    vergangen  Jahr 

Heutiges  'l'ages   lieifl    es   doeli   g<-nieinij;lieh,  niit    einem    Heer,    fo    ober   /wevmahl    hundert 

>vie  jener  lie%  ni  \  irgilius  faget  :    Ihilns  an  vir-  taufend   ^lauu    lieh   erftrrckete  ,    eingennnimrn. 

Ins    ijtiis    in    fioj'lr    rvintirnl?    Was     fol     man  '^    hau    jhnen    fo    %>enig    zur   grolfen   T-ipITerkeil, 

ilann    noeh    nach    der  Ra>mr>r   arl    vnler  denen.  als  Anno    I»!."^9    <la    fie   mit    hiechfleni  Schaden 

die   fieh    \>(dleii  fehreiben  lallen,    grolfe  »  alil  \\u\   SehimplV  Min   derfelben   abrieben  muflen. 

\iu\    Aiil>leliiiß    niaehen.     Die   Ituinfehen   Scia-  zur  grollen  \  nlngenil  gerechnet  werden.    Weil 

veii    halli'ii    Itey     jiiren     Herren    mhI     Krieges-  es     /ii    beyden    niahlen    nicht     ohne     Aardacht 

lianple  y/'lre»^  ans,  \nd  \>enn  fie  (;ute  erfahrne  *0    /ngnngen.    naiiialiN  durch  den  tiencr.il  Sihein. 

Aiißlaiidifche    Oberflen    \\u\    Vnfiihrer.    daran  i"'"»     •■»••'•"     diireli     andere     nicht     lorbckanle 

es    dielen   Leuten    filijel  .    liehen    iiiugen  .    laHeii  fr.iniMle    l  hrfa.  hen. 
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nicht  ■»venig  verinehrete)  heraus  gieng.  vnd 
fich  aulV  den  Bauch  zur  Erden  legete,  ift 
dem  SchariTricbter  ge«incl;et  >vorden ,  ge- 
fch>vinde  zuzuhawen  ,  welches  er  auch  that, 
»  vnd  den  Ropff  mit  etlichen  hieben  herunter 
rinV. 

Hierauf!"  ift  noch  felbigen  Tag  des  Seheins 
Sohn,  der  auch  mit  vor  Smolensko  gervefen, 
auf!"  anhalten  des  Volckes  mit  der  Knutpeitfche, 


(J8'J 

Es  können  zwar  die  RulTen,  fonderlich  der 
gemeine  Pcebel ,  in  jhrer  Sclaverev,  rnd  vn- 
ter  dem  harten  Joch  aus  Liehe  gegen  jhrem 
Herrn  viel  erdulden  vnd  verfchniertzen,  -»veun 
es  aber  ohne  Maß,  heift  es  hej  jhnen  auch: 
patientia  Jteye  Icpfa  ft  taudcin  fttror.  \  nd 
[ifleget  auf!"  eine  gefährliche  Empcerung  vnd 
Gefahr,  z%var  nicht  fo  wol  gegen  jhr  Ober- 
haupt als  unter  Obrigkeit  hinaus  zu  lauflen. 
Zumahl,  wenn  He  von  jhnen  oder  jhren  Mit-  10  nach  jhrer  art,  zu  tode  gefchlagen  worden, 
genoffen  zu  felir  gedrücket,  vnd  von  der  Obrig-  Die    übri;;en    von    deffen  Freundfchafl't    feynd 

keit    nicht    wollen    gefchützet    werden.      Vnd  auch  alfofort  nach  Sibirien  gefehicket  worden, 

wenn  fie  einmabl  anff,    vnd    in  Haruifch  ge-  damit    war    das    ^  olck    befriediget,    vnd    die 

bracht,   feynd  fie  nicht  leicht  wieder  zu   flil-  Emp(erun2    geftillet.      Solches    gefcliahe    im 

len,    begeben    fich ,    alle    daraus    entftehende    13    Braclinionat  des  1635.  Jahres.    Selbigen  Krieg 
Gefahr  aus  den  Augen  gefetzt,   zu   allerhand  liat  Piafecius  in  feiner  Chronica  meniornfcj'/iKm 


Gewalthaetigkeiten ,    vnd  wüten  als   vnnnuige 
Leute 

Diß  »vufte  der  vorige  Grofifürft  Michael 
FeodorowHz  -waX,  darumb,  als  die  von  Ssiio- 
lentzko  fo  elendiglieh  wieder  zu  rück  kom- 
mende Soldaten  über  die  AerrKtherey  des 
General  Scheins  (bey  welcher  wol  ein  hoeher 
Haujit    nicht    ohne  L'hrfach    mit    in    verdacht 


in  Europa,  jedoch  nicht  mit  allen  vmbftänden, 
befehrieben,  vnd  ift  vnter  den  1653.  vnd 
1634.  Jahres  Gefchichten  zu  finden. 
20  Von  folchen  der  Ruffen  zwar  erft  groffe 
Gedult  tragenden  ,  hernacli  aber  ergrimmcten 
vnd  luuiultuirenden  Gcmiifhi-rn  fernere  Exem- 
])el  werden  vns  bey  er^ehnung  jhres  Policey- 
wefens    zweene    erfchreckliche    Tumullc    vud 


entffanden .   an  die  Hand   tjeben. 


gezogen  wurde)  fo  hart  klageten,  mau  aber  25  Enipcerunge,  fo  Tor  wenig  Jahre  in  Rußland 
erft  bedcncken  trug  mit  der  Schärffe  wider 
den  Beklagten  zu  verfahren  ,  vnd  fichs  daher 
zu  einem  allgemeinen  .\.uflTtand  aufehen  ließ, 
wurde  Terfchafl'et ,  daß  durch  enthauptung 
des  Scheins  dem  Volck  ein  gnügen  gefchahe.  30 
Und  damit  Sehein  ohne  ^Nachtheil  anderer 
fich  defto  williger  darzu  bequcmete,  gebrauch- 
ten fie  die  Lifl:  Man  machte  jlim  weis,  daß 
er    nur    zum    Schein    folte  außgeführet,    aber 


D\s  FC>rFTK  Bicn.  nvs  26.  cvpitel. 
II  i  f  t  ()  r  i  e  »•  o  n  Alexander,  nach  eines 
Perfers  befelircibuiig.  vnd  von  zween  Brü- 
dern Chidder  vnd  Elijas. 
ALexander  i  IsLniider  genandl'  fein  Vater- 
land ift  JiDtnfin ,  das  ift  Griechenland,  fein 
Vater  ift  gewefen  Betlimus,  feine  Mutter  aber 
nicht  gerichtet  »verden ,  nur  daß  das  Volck  3S  eine  Tochter  des  Kceniges  Tzimfcbid  ,  wel- 
des   Großfürften   Willen    fehe,    vnd    wenn  er  eher    war    ein    Sohn    Reikobath.       Tzinifchid 

fich  legen  würde,  folte  alsbald  A  orbitte  kom-  ein  felir  weifer  Rcenig  fol  fieben  hundert  Jahre 

men,   darauff  wurde  Gnade  erfolgen,  vnd  der  gelebet,    das   Bogenfchieffen ,    Sattel    auf!"  die 

gemeine   Pcebel    zu    frieden    gcftellet    werden.  Pferde,  vnd  HufTeifen  vnter  den  Hufi*  zu  legen. 

Als  nun  Schein   alfo  getrcefti-t   in   guter  HolT-    40   die  Mahler  Runft.  auch  Zelte  zu  macheu,  vnd 
nimg  ^welche  das  gute  \ertrawen.   fo  er  au«  AVein   zu   bereifen   erdachthaben      Alexander 

gcwiffcn    Lhrfachen    zum    Patriarciieu    halle.  aber   ifl    dem   .Vriftotelcs .    vom    felbeu   Weiß- 
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heil   zu   Irnicii   viiI<t);cI«'h    ^•»onlfn,    zu    ilcni-  liinaufV  navU    .Mofcl ,    viul    \\i»-dcr   hpruuli-r  in 

fclld-u   <T   ficli    fi)   tli-ill1|;    {;ih;il(fii ,   daß  it  jlin  (ii'iir);iam  ,  machrt  jhm  alles  Tntrrllinn .  kompt 

aurli    iu    f<-iiiiMi   «Tncii    Kric(;<-ii    nicht    liat    vcr-  aucli     in     Iran     nach    BiTfli- ,     \>iiri-ll>rti-n     fine 

ladVn.    fDnilrrn    ficIi    rill'J    feines  Katiis  (;fl»rau-  K(rni|;liclic  \\'in»M-  >aliinrns  Mfiki-Iiatun   re- 

<liiii    ^Milien.     ICinsinaiil    fraget  Alexander  den  *    fulirete.      Ditfe    hall«-    durch    groOe    Vnkorien 

l'rwrriilor ,    »vein    «loch    vor   Zeilen    ((riechen-  llahli-r    vn<l     <><tn(erl'eiler     außi^efchickt ,     vnd 

laiid   ziii'ehocret,   vnd   als   er  vernoninien.   daß  vieler   lieriihniler  l'iiteiilaten   vnd  Helden  Cod- 

es    fein   Ciroßvater  von   der   Mutter   ^vegen    he-  terfeite,    vnd   vntcr  andern   auch   des   AlcxaD- 

herrfchef,    verwundert    er    fich,     wie  er  denn  «ler-.    an    fich    gebracht.      Ais   nun  Alexander 

fo  herunter   l;o len ,   daß   er  nichts  zu  regie-  10    in    (ieftalt    eines    Gefandten    vom    Alexander 

reu  halte.  Kr  war  daniahls  l.auni  funnVehen  ficii  zu  jlir  gemachet,  kennet  fie  jlin  nach 
Jahr  all.  Kr  machte  fich  daraulf  mit  feinem  dem  Itildniß  alshald ,  ncetiget  jhn  mit  jhr 
/'r/ccc/»f(»r  nach  Slamj)nl  ^nder  Conilantinopel)  zur  TalVel  zugehen.  Es  werden  aher  an  flatt 
lallet  dem  limnige  durch  Ariftoteies  feine  der  S|>i'ifen,  lauter  Silber.  Gold  \nd  Edel- 
Di<-nfte  im  Kriege  anerliieten ,  vnd  weil  .\ri-  VS  geftein«'  in  grolTen  SchiilTeln  vorgrfetzet.  Sie 
ftoteles  feinen  l)ifci|iel  von  allen  Tugenden  ncetiget  jhn  zu  efl'en.  .AK  aber  Alexander 
wol  wufte  hi-raus  zu  ftreichen ,  hat  der  Ku;-  fagct;  hievon  wiirde  man  den  Bauch  nicht 
nig  jhn  mit  einem  Krieges  Heer  in  Egy|»ten  faltigen .  vn«!  den  Hunger  fliilen  können,  aut- 
gerchiciiel,  welches  wie  auch  vmbliegende  wortct  fie:  Sihe  .VIexander,  vmb  folcher  Sa- 
Länder  vnd  Slicdle  er  glücklich  eingenommen.  20  «'ben  willen  verwiiftefl  du  fo  viel  Land,  \\v\- 
Darnaeh  macht  er  (nh  n;i<  li  llebbes.  welche  ches  gut  Getreide  tragen,  rnd  den  Menfchen 
Hell  jhm  flarck  w  iderfel/ten ,  vnd  auff  Ele-  zur  Sjieife  dienen  könte.  Wenn  du  nun  aller 
|ih:inteii  firillen;  Weil  aber  . VIexander  jhnen  A\  eil  Guter,  vnd  kein  IlrodI  h.itlefl  .  w  fir- 
niil  Pfeilen  wenig  abbruch  Ihun  könte,  ge-  ilefl  du  dein  Leben  nicht  erhalten  können. 
Itraucht  er  durch  angeben  Ariftoteies  <ine  Lift.  2»  fihe  diefes  alles  \\\\  ich  dir  geben,  fchone 
vvirll't  angezündeten  dürren  SchilH'.  fo  voller  nur  mein  Land,  d:iß  ich  meinen  .Ackerbaw 
IVefte  jjezogen  ,  vnler  die  ICIe|iliaiilen  .  \Mlche,  viibeniekt  fiehaite:  Diefe  kluge  Hede  ift  ilem 
weil  fie  kein  l'ewr  leidi-n  können,  in  fich  .VIexander  fo  /u  Gemülhe  ;;angen  .  daß  er  jhr 
vnd  die  Jhrigen  wüten.  Miilfen  jdlo  die  Heb  alles  gelafl'en.  auch  jhr  Land  vrrfcLonet .  vnd 
befer  fich  dem  Alexandro  ergeben.  50  in  Friede  von  jhren  Gr.inlxrn  gefcbieden. 
ISach  diefem  machet  er  fich  nach  Sengebar,  Diefe  Ktenigin  «ird  noch  hente  geriihmet, 
delfen  l''iiM\ oliniT  groll'e  haii|',ende  Lippen  \  nd  «laß  ^u-  fo  wol  regieret:  *%eil  fie  felir  reich 
lan|;e  /iijini-  haben,  vnd  w  eil  jhr  Ku'ni|;  fich  |;e\M-fen.  hat  fie  die  \  erbrecher  nicht  mit 
mit  feinen  IVirnemliflen  Leuten  aulleinen  l'hiirm  (leide  ijeflriilVel  .  fniidrrn  fie  h;>l>en  (»r.vber 
liegelien.  wolli-  Vle\:ind<-r  fein  eullerfles  daran  7>'A  ;inlllia«'\en  \\u\  :iiilMii.iuren  mtilVen  ,  darinnen 
verfuehcM .  Vril'loleles  aber  *%iderrielh  jhm.  die  Li-iile,  %>enii  fie  nicht  viel  hluterlanVn. 
wenn  er  die  Stadt  nur  liiille,  <\a'rc  fie  gleich  lie);ralien  xM-rdeii  können.  Solche  Gra'ber 
fnni  dieles  Itaiimes  Wurl/eln.  >%nrden  ilie  follen  noch  jel/o  bey  \achtxuan  hin  rnd  wie- 
abgcliin^eo.  niiirie  der  ll.ium  >'\ol  fallen.  Von  der  zu  linden  U'sw  Von  dar  bat  er  fich  nach 
daiinen  maclu-l  er  fich  nach  Jemen,  ninipt  10  Sehi^^^:lTl  I.i-Mben.  vnd  dir  Stadt  llerbend 
Arabien  ein,  >  nd  feineu  /ug  nii'-li  ILillepo,  erbax^et.  \  nd  7\>ar  nur  «lie  feile  nach  IVr- 
l.rferuMi  ,    Di.irbek  .    |;eb.  (  ;iii  diii    I  ie,Mrfli<>ni  fien  ,    fampl    iler   langen  >laur   id»en   durch  da-« 
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Gebirge  biß  nach    der    fchwartzen   See,    vnd  einen  feinen  alten  Mann  hätte,   der  mir  hier- 

fol   audjeglicher  Meile  ein  Thurm  zur  Wache  zu  Rath    >;cbe.    Dann   er   hatte  alle  alte  Maim- 

wider  den  Einfall  der  Tarlern  gefetzet  haben.  fchaflt  von  fich  gethan .   Derbend  vnd  andere 

Darauflf  habe  er  gantz  Perfien  überzogen,  einen  Orter  darmit  befetzet,   vnd  behielt  nur  lauter 

Ort  nach  dem  andern  eingenommen,   vnd  fich  3  jung  Volck  vnib  fich.     Es  waren  aber  zwene 

auch    endlich    an  den    Rceuig   Darium    gema-  Biiidcr  bi-y  jhin  Chiddir  vnd  Ellias,  welche 

chet.     Darius    hätte    fich   damahls   in   Kirman  jhren  alten  Aater,  aus  Rindlicher  Liebe  heim- 

auflgehalten    mit    einem  Heer    von  zweymahl  lieh  bey  fich  führeten,  diefer  gibt  Bath  Alexan- 

hundert    Taufend,    an    den    hätte    er    gefetzt,  der    fol    auff   ein    Mutterpferd    hinein    reiten, 

aber  in   den   erften   drey  Trefien,    die  fie    mit  10    vnd   ihr  Füllen  vor  der   Hcelen    anbinden,   fo 

einander  gethan,  Darius  objjefieget.  Im  vierdten  würde    das  Mutterpferd    fich  felbft  wol  wie- 

aber  hätte  Alexander    viel    verdeckte  Graben  der  heraus    finden,    welches    auch    gefchehen. 

gemacbet,    in    welche    des  Darius   Yolck   ge-  Diefe    beyde    Brüder   nimpt  Alexander  allein 

fallen,   vnd   alfo  die  Schlacht  verlohreu.  Da-  mit    fich,    vnd     läffet     feine    andere    Völclier 

rius  aber  waere  gefangen  worden.    >ach  die-  Ib    alle    zu    rücke.     In    dem    fie    eine    weile     ge- 

fem    gehet   er    nach    Chorafan ,     vnd    ftreiffet  gangen,    kommen    fie    an  eine   Pforte,    deffen 

biß  an  Indien,  machet  jhm  alles  Land  vnter-  Schwell  hell  leuchtete,    da   fehen   fie  das  ein 

tban,  fetzet  auch  aufl"  bitte  der  Indianer  wi-  Vogel    an    die    Pforte    genagelt.     Der    "\ogel 

der   die  Pigmeos  oder  Zwerge,   zwifchen  dem  fraget  ^vas   Alexander  wolte.    Alexander:    er 

Gebirge  ein  eifern    Stacket,    welches    biß  an  20    fuche    das    Waffer    der    ^'nfterbligkeit.      Der 

den  Jüngften  Tag  muß   ftehen   bleiben.    \ach  Vogel    aber;    wie    gehet    es   in   der  'Welt   zu. 

diefem    überzeugt   er  die  Usbeken    vnd   kehret  Er  antwortet;    zimlich  fchlini ,   allerley  Lafter 

wieder  nach   Hebbes,   felbige ,   weil   fie  rebel-  geben    im    fcliwunge.    darauf!'    reüFt    fich   der 

lireten  ,   wieder  zum   Geliorfam   zu   bringen.  \  ogel   loß   vnd  fleucht  davon;   AlexandiT  aber 

Weil    er    nun  fo  viel  Roenige  überwunden  23    ftolTet    die  Thür    auß'   vnd    fihet   einen  Engel 

vnd    gefangen    hielte,    fchrieb    er    an  Arifto-  fitzen,    der    eine  Pofaune  in  der  Hand  hatte, 

telem,    welcher   damahls   nicht   bey  jhni    war,  vnd  jmmer    damit   zum   Munde   wil.      Alcxan- 

obs   nicht  rathfamb,   daß  er  alle  RcRnige  vmb-  der  fraget,    wer   er   fey  ;    Der   Engel   antwor- 

brächie,    als  es  jhm  aber  Ariftoteles  wieder-  tet,  ich  bin  Baphael,  vnd    «arte  mit  Verlan- 

rieth,     dann    jhre    Rinder     würdens    rächen.  30    gen,  biß  Gott  Befehl   giebt,  daß  ich   mit  der 

ließ   er  fie  loß,   ohne   den  Darius,    welchen  er  Pofaune    den    Todten    den    Jtingflen   Tag    an- 

mit  Gifft   hinrichten   ließ.  kündigen  fol.   ^Ve^  aber  bilt  du  denn?   Alexan- 

ISach  diefem  nimpt  Alexander  eine  Reife  der  bin  ich,  fprichter,  vnd  fuche  das  >^  alfer 
vor,  zum  Berge  lieff,  vnd  an  einem  Ort,  im  der  Vnfterbligkeit,  der  Engel  reichet  jhm  einen 
Gebirge  in  eine  grofle  vnd  weite  Hcele,  welche  3S  Stein  vnd  faget,  gehe  vnd  lege  gegen  diefen 
fie  Sullemath  nennen,  wofelbft  groffe  Ein-  einen  andern  Stein,  welcher  diefen  in  glei- 
fterniß  feyn  fol,  hinten  in  derfelben  fol  ein  eher  'Wage  halten  wird,  fol  es  dir  thun. 
Waffer  der  Vnfterbli|;keit  flieffen,  felbiges  Alexander  fraget,  wie  lang  fol  ich  denn  noch 
zu  befuchen  hatte  .Vlexander  Luft  bekommen.  leben?  der  Engel,  du  wirft  nicht  ehe  fterben. 
Als  er  aber  vermutete,  daß  es  jhm  fchwer  40  biß  Erde  ^nil  Himmel  vmb  dir  zu  Eifen  (et- 
fallen  würde,  den  A\  cg  wieder  zu  rücke  ans  liclu-  ß-tzcn  Silber  vnd  Gold'  ^verden.  Alexan- 
der Hoelen  zu  finden ,   fagte  er:   Wenn  ich  nun  der  gehet  wieder  heraus  vnd  findet  keinen  Stein. 
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der  ilicfcin  |;li-icli  iVliwrr.  IVliiittt-t  i'iidlicli  ein  ft-yii    follfii ;    Elllas   auf)   dt-in  Lande.   (>b!ddf!r 

Avenij'     Krd     :nni'   dir    \\';ij;f<,'lialc ,    da    lialti-ii  alx-r   aiiH'  drin    WafTi-r.      Wrnn     nun    rinrr   in 

Itcyd«!  Schalen   jjli-icli.      Ilit-nnit    \Mirdi'   angc-  AValFers  Gffalir   nur   H'-ifTiu  rufTl ,  Jn  (hiiifirr 

dfutrt,   daß,  \\ann  Alrxaiidcr  l)rj;ral«'n  MOTi;,  \ebbi !    vnd  );laulii-t  fi-fliglith,   daß  er  jbn  lirlf- 

er  »nflcrMicIi   ffvn   «iirdi;;     Vnd   als   Ali'xan-  S    f«'n    werde,     fo    koni|it    man    mit    dem   Lrln-n 

der  rinsnialils  aufT  der  Ilrj  dir  /i'i/r  (oder  <//inrl  dav«»n       Derowijjcn     die    jcni{;en  ,     »welche     in 

vom   Pferd    fliirlzete,    >nd    man   jlim.    «ejen  Wallers  \«itli   (je^efen,   diefen  Projthi-ten  an- 

Ijron'er   Ililze,   die    jhm    fo   \-n>\  von  der  Krden  {jeruflen,  vnd  das  Lehen  errettet  haben,   fcbrci- 

als    ohen     lieralt    hefeli^verlieh    gefallen    \v(d(<-.  hen   die    lliilde    dem    (Ihidder    zu.    vnd     thun 

feinen  Paiitzer  vnler  gele);ct,  vnd  feinen  Schild  10    jalirlicli     nach  jlirem    (rethanen   Geliilile  .    jhm 

über    jhn     (jehallen    (Ktliche     fa|jen     daß     fie  zu   Khren   ein   OidVer .    %velches   im    Feliruario 

fein     mit   Golrl     vnd     Silber    j;efti<'l;ten    l\ocl;.  zu   (fefchehen    jiJIejjet,    da   fie  jjejjen  die  IMacbt 

vnd  ein  filhernes  mit  (lold  l»efehlaj;en<-s  Schild  etliche  (jule  Freunde,   .Mann  vnd  Weibes  Per- 

darzu   (fehrauehel    lialieiil   da   hatte    Alexander  fönen    znlammen   ruffen,    jbre   tirfnhr  vnd   er- 

erft    verflanden    \>ohin    di-s    Enjjels   Pro|>liezi-i-  IS    rt'ttiinj;    erzehlen.     vnd    dem    !>iehlii    d.iucl:eu. 

huii|j    M)ii    feinem  Todle '(»ezieiet ,    vnd  das  fein  Setzen  fich  daraufl'   nieder.    Männer  »iid  Wei- 

Knde    nunmehr  verhandeis,   fey  auch  bald  dar-  her.     je|jliche    alifonderlieli ,     vnd     lalTen    fich 

aud'    )M-ftorben.      Seine    Leiche     halten     fie    in  x^ol     tractiren.     aber    ohne    Wein.      Jhm    dem 

(«riechenland   ];elraj;en.  "Nebbi   » ird    auch    in   eine  abfonderliche  Cam- 

AulV    diefes  .     «les     Alexanders    I'.ndc     zielet  20    mer,   etliche  SchiinVIii    voll    allerhand   Früchte 

auch   Schieli    Saadi    in    feinem    Köluftan.    Iie-  vnd   Confect    vor(jefetzct .     in    der    mitte    eine 

fili<-    hievon   «las    21.   (^ajiilel    im  drilt<  ii  lluehe.  htdlzerne    Schrilfel    «oll    Zifererbfen    Mehl,    fo 

Imj;leichen     iff    au<-h    von   «liefern    W  aller   der  niil  einem  brennenden  W  achslieclite  beftecket, 

A'iifti-rldijjheit,  (lap.  19.  des  i-rflen.  vnd  20.  Cap.  (jehen  davon  «  nd  fa|jen  :    Chidder  \ebbi,  %>enn 

fies   andern  Ruches    zu    leleii      «la    ers   alfo    mit  23    «lir   diß  Ojitler   an|;i-nelini  .   f«i  (jieb  ein  Zeichen 

beybrin|;i'l  :  von     dir;     l''in«]et    man     auf!'    dem    Morien    in 

A\  enn     \  n|;liieli     iiber     «lir     «Iie     fclMxarIze  «leni    .M<"hl     enl\>e«ler    einen    iiand|;rifl'.     Fuß- 

Wolche   erijenff  .  fta|in'en   o«ler   fonft     ein   ZeieluMi  ,    f«i     »werden 

Travv'r  niclil,  «les  Lebens  Strom  auch  «lureli  He     froh     \  ni\     h<immen    anfT  den   andern   Ta(^ 

das   linflre    lleufl.  30    >^ie«ler    /nfammen   Mu\  feynd  lufti);.     Es  foljen 

Wer     nun     «liefe     l'rrnfehe     Le|;en«li-     nicht  aber   otlt   die    Weiber    hinein   jjehen  ,    >  nd    mit 

"i'iß,     «ird     «lief«'    er\'\ehnle    Orler   im    Kirlu-  der   ILnnd    ins    M«'hl    {jreiffrn .     fapen   «ler    Pro- 

flahn     \v«»l    vnaus|;(le|;el    lallen.      Daß   ich    der  |diet    hab   «•■>     |;elhan  .     «lamil    jlire    Luft    «leflo 

z\\ene    Itrüder,    Chiilder    vn«l    l'.llias,     «eiche  lan|;er   >\,eri-l. 

Alexan«ler    mit     fich    in    «Iie    linde    jjenommen  55          l>iß  Fi'ft  follen   auch  «Iie    \rmenifchen  C.hri- 

bntle.   ferner  |;e«lenel<i*.  haben  felbi|;e  ans  «lern  fli-n    \allVra    i;enanilt    bey   jlinen     feyrrn.     « nd 

.Sirom    des  I.ili.us  |;elrun(  lien  .    «lalier  He  no«  h  \\  «in   ilarlny     trincKen  .     \%elrhrs     die    Perfer 

jel/iiii.l    1,1. en.    M,il    aiiM    «ler    Well    «uneiilbar  ni.  hl    lliuu. 
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GEDEXCK  DARA>  HAMBURG. 

Oder  eine   Catechifmus-Predigt,   von   dem   dritten   Gebot. 
Am   Freytag  nach    Maricp  Heimfuchung,   im   Jahr    I606.   in   der   Rii-chen   zu   S.   Jaooh 

in   Hamburg   gehalten. 


Doct:  Joh:  Balth:  Schuppii  SchrifTten.  Hamb.   Jßßö.     8'      Th.  I.  S.    189-214. 


TEXTUS. 

Exod.  2  0.  verf.  8.  9.  10.  il. 
GEdencVe  des  Sabbaths  daß  da  ihn  beiligeft.  Secbs 
Tage  folfu  arbeiten  ,  und  alle  deine  Ding  befchicken. 
Aber  am  fiebenden  Tag  ift  der  äabbath  des  ÜErrn 
deines  Gottes  ,  da  foltn  kein  ^Verck  than  ,  noch  dein 
Sohn,  noch  deine  Tochter,  noch  dein  Knecht,  noch 
deine  Magd ,  noch  dein  Tiehe ,  noch  dein  Frembd- 
ling  der  in  deinen  Tnoren  ift.  Dann  in  fecbs  Tagen 
hat  der  Herr  Himmel  and  Erden  gemacht ,  nnd  das 
Meer  and  alles  was  drinnen  ift,  nnd  rnhete  am  He- 
benden Tage,  dramb  fegnete  der  Herr  den  Sabbatb, 
nnd   heiliget   ihn. 

IHr  Andächtige  und  Tielgeliebte  in  Clirifto 
dem  HF.rrn.  Als  ich  am  vergangenen  llit- 
%\  och  von  der  Cantzcl  kam ,  erzehlte  mir 
einer  meiner  geehrten  Collegen,  daß  nunmehr 
54.  Jahr  verfloffen  feyn ,  da  aufl' den  Tag  der 
Heimfuchuiig  ^lariae,  elzliche  vornehme  Leute 
feyn  gebeten  >'\ordeu  auff  ein  wohlbeladenes 
groffes  Schiß',  «elches  jetzo  in  Spanien  fegein 
wollen.  Als  nun  das  Schiff  mit  vielem  Pul- 
Ter  beladen  gewefen  ,  und  die  Schiffer  jlircm 
Brauch  nach  etzliche  GefchQtz  geicefet,  und 
v\ie  fie  reden  Salve  gefcbolFen,  fey  es  den 
anwefenden  Frauen  und  Jungfrauen  hefchwer- 
lich  gewefen,  und  haben  gebeten  unib  Ein- 
ftellung  des  SchieflVns ,  haben  auch  fo  viel 
erlangt ,  daß  der  Schiffer  feinem  Volck  fer- 
ner zu  fchieffen  verbotten  hab.  Unter  andern 
fey  eine  fchwangere  Fra%v  auch  auf!' dem  Schiff 
gcwefen,  welche  geklagt  habe,  das  Hertz  Ihue 


ihr  fo  wehe,  fie  wiffe  nicht  wie  ihr  zu  Muth 
fey,  und  hab  umb  Gottes  willen  gebeten  ,  man 
folle  fie  wieder  au  Land  bringen.  So  bald 
fie  an  Land  kommen,  hab  fie  noch  einmahl 
tf  im  Schiß'  beeren  fchieffen .  darauff  fey  das 
ScUifl'  aufl'gangen ,  ohngefehr  umb  fechs 
Uhr  nach  3Iittag.  Und  feyn  57.  Perfonen, 
darunter  S.  Frauen,  zwey  Jungfrauen,  ein 
kleines    llsegdlein     und    eine  Magd    gewefen, 

10  in  einem  Augenblicl;  todt  und  lebendig  ge- 
^^cfen.  Und  wie  ich  von  andern  beere,  hat 
man  weit  vom  Strande  bald  hier  einen  Ropff, 
bald  da  eine  Hand  mit  güldenen  Ringen  ge- 
zieret,   funden.      Es    erzelte    eben    dicfer  alte 

13  und  ehrliche  Mann  ferner,  daß  damahls  der 
feiige  Hardliofif  gewefener  Paflor  und  Se- 
nior zu  S.  \icnfai  allhier,  den  nachfolgen- 
den Sontag  von  diefem  traurigen  Fall  eine 
Predigt  gehalten,   und   in  Truck   gehen  laffen, 

20  und  die  Predigt  titulirthab,  Gedenck  dran 
Hamburg.  Und  es  lebe  niemand  mehr,  der 
damals  'als  dicfer  traurige  Fall  fich  zuge- 
tragen' im  Ratliftuel  oder  im  Predigampt 
gefeffcn   hab.   als   Er.    Gott  erhalt   uns   diefen 

23  guten  Ehrlichen  Alten  noch  lange  Zeit.  Seine 
»'orte  haben  mir  unterdeffen  geftern  und 
vorgeftern ,  als  er  mit  mir  redet,  immer  im 
Sinn  gelegen.  Ich  erinnere  mich  zwar  der 
Kinder  Hiobs,    welche   in  einem  Augenblick 

50  von  dem  einfallenden  Haufe  crfchlagen  «Or- 
den. Ich  erinnere  mich  der  18.  Männer,  welche 
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<Jrr  Tliiirin   zu  Siloa    crfrliliijj.     fcli   ci'iniirrr  drille  (»cliot   ein   wcnijy   zu   hetrarliton,    und 

niirli    «l<-r    (j.-ililrcr,    wcIcIht    Illutli    lliToiics  ihn    zu  zi'ijfc-n  ,    wie  «irdrn  Sonl.-iß  mit    hci- 

init    «liin    ü(>(Vir    vcrinifilitc    Luc.    13.      »  il  li|;cii     W'crckcn,     \%'orten    und    Gedancken 

dcinnacli  hciii  S|ilitti'r-lli('lit<-r  rcyii ,   foiKlrrn  zulirin|;en    follen.      Du   O    ÜErr    Irhre    niirh 

ich   j;fd('nclii-  au  (las  vei-jpin)M-up  Soiita^j^lichc  t(    Ihnii     narh    dfincm     \\  oljjpfallru ,     denn    du 

Evangelium,   da  Cliiirtus  fajjt.  Richtet  nicht,  hift    mein    Gutt.      Tua    res    aijiiur       Druu^ 

verdammet    nicht.      Ich    laffe    mir   auch   vyo\  öfl'iie    mir    meine  Lip|ien ,    und    meinen    Zu- 

{[efnlleu    die    feinen    Gedancken,    die    Herr  heerern   ihre  Ohren.     Thue  alles  amb  deines 

IlardliO|in'  S.   in   an);c/,0(jener  I'redijjt    davon  iiocliheilij;en    \aHiens   ^villen  ,    .Amen, 

führet.     Allein    %yann  ich  lictraciite,   >vie  der  10    Ic^h  liali  am  neelift  verwichenen  Mitvvoche» 

Sonta^;    und     andere    Feyerla[je     an     diefem  (];edacht .    daß    Gott    liey    da*:    Dritte    Gebot 

Ortli    fo     vielfaMiy    mißbraucht    und    enthci-  ein    Wort   |;efetzt.    welches   bey   andern    fib- 

li{;et   werden,    flehen    mir   Taft   die   Haare   /.u  ri|;en    (»elioten    nicht    zu    finden     ift.      D.inn 

Beri;,    und     forjfe,    Gott     werde    dermaleins  da    fa|;t     Er,    (»edenek    des    Sabbats     daß 

eine    fonilerbare   Strall'e   erflehen   laflVn ,    daß  liS    du    ihn    heiligeft.      Sabbat    heift    fo   viel   als 

unfcrc  Nachkommen  fagen  werden,  Gedencke  ein  Ruhetag.    Diefes  Worts  muffen  wir  bey 

dran    H:imliurg.     Slohwus    erzehlt    an    einem  diefem     Gebot     g-ewohneu.       Vorzeiten     «ar 

Orlh,   daß   einsmals   .InliJ'l/icucx   fey   gefragt  es   der  Sonabend.     Dann    Gott   hat    ihm    die- 

worden ,     was    doch    ein    Feft    oder    Feyer-  fen    \\ dehentag   felbft    erkohren,    und   nach 

tag   fiy  ?  Da   hab   er  geantwortet:     Ffl  irrt-  20    l'rfchaflung   Himmel    und   Erden    mit    feiner 

tameiituin  tfiihc,  rl  ocrapo  lii.viiriw.    Ich  laffe  Rulie   eingeweihet,   wie   zu    lefen    ifl  Gen.  9. 

euch     felbfl     urlheilen,     was     dii-     Teft     und  und    l'xod.    20.     Es   haben    aber   die  U.  Apo- 

Feycrtage  zu  Hamburg  l'eyn?     llanclier  w'inl  fiel  dii-feu  \%  otbentlichen  Feyertag  vom  Son- 

meynen,    fie    feyri  Anlaß   und  Gelegenheit  zu  abend    aufV    den   Sontag  fort   gelegt.      i>'icht 

frell'en   und    faull'eu,    zu   huren  und  zu  liuben,  9s    allein    daß    ein  l'nlerfi'heid  fey  zwifchen  den 

und    allcrhaiiil    l  |i|)igkeit    zu    treiben.      Snn-  Juden    und  C.liriflen.    fonderu  aueh  zu  Ehren 

derlieli  meynl  das  gemeine    Volck  und  Hand-  den  dreyen  Artickeln  des  Cliriftliehen  Glau- 

wercks-Rurfeh ,  den  Sabballi  lieiligen.   heiffe  bens,    dar/u    ^^iT    uns    olfentlich    wider  alle 

fo   viel   als    nieht    arbeiten,    ein    urw     Kleid  .luden    und     lleyden     bekennen.       Dann     nni 

au/iehen,     des    IVIurgt-ns     ein    wenig     in    die  30    Sontag    hat   (»otl    das   \>erck    der   Erfchöpf- 

liirehir   gucken,    und    hernach    in   den   darzu  fung  angefangen,    und    gefagt    finl  lux,    es 

verordneten    Krügen    oder  Wirtshiiufern   un-  werde    Eieelil.      lud    die   Summ    und    Inhalt 

ter  Spielleuten   und    Rlafiaften   freffen  .    fanf-  aller  Sontngs  Predigten  gehet  dahin,  Mcnfeh 

ien,dantzeu,    und  andere  Ippigkeil  treiben,  es    werde    I.ieeht    in    deinem    Hert/.en.     lerne 

biß   in   «lie   fpa'le    \aehl.     Dann   man   arbeile  j»    dich  felbft  und  ti«itl  in  rechtem  I.ieeht  erken- 

fieh     doch     die     ganize     »  oclie    über     mnd.  neu.   daß   du    »»ilfefl    »\ie   du    konnefl   (^hrifl- 

Diii.nb    muHe    man    den  Sonlag   %m»I  anlegen.  li.  Ii    lebin.    fclig    flerl.en.   und    ein  Kind  des 

und  lic  li  el»;is  /.u  gilt  ihun  ,   man  bring  «loch  ewigen  I.iechls   bleiben,     .-im  Sonlag   ift   un- 

niilil-    il:i\on.     Damit  nun  f.ilche  i,eute  nieht  fcr   Eil.efer   und    Seligmachcr   Chriflns  Jifus 

in  ihrer  In^^  illrnliiil  flcrben  und  verderben.  40    »«'u    den   Tndten   aullerflanden ,    und    zu    fei- 

uud    von    ihrem  itlul    meine  Hände    befprnl/l  neu    Apofleln    kommen    und    gefagt:     Friede 

weiden,    als    liali    i.  Ii    niii    fnrgenoiiimen    <l:is  f,\    niil    eu.h       D.r  Sonlag   ift  eben  der  Tag. 
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da  der  H.  Geift  fichtbarliclier  \A'üife  über  Wann  dir  ein  Handwercksniann  oder  fonft 
die  Apoftel  aufigegoffen  ii't,  daraiifl  fie  die  ein  Taglöliner  in  der  AVoch  unili  den  Tag- 
Matjnalia  Dei ,  die  groffe  Tliaten  Got-  lohn  arbeitete,  und  arbeitete  nur  des  Mor- 
tes,  mit  Freuden  gepredigt  haben.  Drumb  gens,  gieng  aber  nach  Mittag  ins  AVirts- 
halten  \>ir  diefen  Tag  billich  hoch,  und  K  hauß  und  föffe  fich  voll,  würdeftu  auch  mit 
fagcn  auß  dem  118  Pf.  Diß  ift  der  Tag  ihm  zufrieden  fein?  Nein,  fondern  er  muß 
den  der  Hr.rr  gemacht  hat.  An  dlefem  Tag  dir  den  gantzen  Tag  arbeiten,  wil  er  völ- 
follen  %vir  nun  nicht  allein  ruhen.  Dann  das  ligen  F^ohn  haben.  Wie  \vird  nun  der  groffe 
können  auch  die  Ochfen  und  die  Efel  thun.  Himmels-Rcenig,  der  fich  fo  hoch  umb  uns 
Sondern  ^■\  ir  follen  ihn  heiligen,  das  ift,  10  verdienet  hat,  damit  zufrieden  feyn,  tvann 
mit  heiligen  Gedancljcn,  mit  heiligen  AVor-  >vir  ihm  feinen  Tag,  daran  Er  ihm  wil  ge- 
tcn,  mit  heiligen  Wercl.en  follen  wir  nicht  dienet  haben,  umb  fo  liederlicher  llrfach 
nur  den  Sontags  Morgen,  fondern  den  gantzen  \^illen  fchniajlern  und  ftümpeln?  In  dem  ich 
Sontag  zubringen,  und  des  Leibes  Ruhe  diefes  fage ,  >vird  vielleicht  ein  einfältiger 
foll  feyn  der  Seelen  Werckeltag.  Wann  *S  Menfch  gedencken,  ich  hab  das  oflt  gebeert, 
ein  Schufter  oder  Schneiderknecht  des  Son-  daß  Gott  bey  das  dritte  Gebot  hab  ein  AVort 
abends  bey  zeiten  Feyerabend  macht,  ge-  gefetzt,  das  bey  andern  Geboten  nicht  fte- 
het  drauff  in>i  AA^irlshauß  und  fäufft  fich  het.  L'nd  es  ift  nicht  ohne,  wann  ein  Herr 
voll,  liegt  hernach  den  gantzen  Sontag  auff  feinem  Knecht  zehenerley  Puncta  anbefiel, 
der  Baack,  und  klagt  über  den  Ropfl',  das  20  und  fetzte  bey  dem  einen  ein  AB.  und  fagte, 
heift  den  Sabbat  nicht  geheiliget,  wann  das  nim  fonderlich  in  acht.  Was  würde  da 
er  fchon  feyret  und  keine  Sehue  macht,  oder  der  Knecht  anders  thun,  als  daß  er  diefen 
keine  Höfen  flickt.  Druuib  niercket  wol  die-  Poft  ihm  fonderlich  angelegen  feyn  lieffe? 
fen  Unterfcheid  unter  dem  Feyren  und  Hei-  Nun  geftehe  ich,  das  ich  Exod.  20.  nicht 
ligen,  und  fagt,  gedencke  dran^  2S  lefe,  Gedenck  daß  du  nicht  ttedteft.  Ge- 
A\  ann  mancher  des  Sontags  Morgens  ift  dcnck  daß  du  nit  ftehleft.  Gedenck  daß 
in  der  Kirchen  gewefen,  und  hat  die  Haupt-  du  nicht  faifch  Zengnuß  redeft  v%ieder  dei- 
predigt  oder  die  Frühpredigt  gebeert ,  fo  fagt  ue»  Nechften.  Sondern  bey  dem  driten 
er,  ich  habe  heut  Gott  einen  Dienft  gethan,  Gebot  ftehet,  Gedenck  des  Sabbats,  daß 
nun  wil  ich  ein  wenig  außfahren  oder  l'patzie-  30  du  ihn  heilij;eft.  Darauß  febe  ich,  daß  Gott 
reu  gehen  und  mich  lui'tig'  niacInMi.  O  der  fonderlich  über  dem  dritten  Gebot  halte, 
faifchen  Meynuug!  Du  haft  mit  ni6hten  Gott  und  den  Sontag  wolle  gefeyrct  haben.  Ich 
einen  Dienft  gethan,  fondern  Gott  hat  dir  weit  es  auch  gern  thun ,  allein  fagc  mir  doch 
einen  Dienft  gethan,  in  dem  Er  dir  fein  einer  einen  kurtzen  Bericht,  wie  ichs  dann 
feligniacbendes  AVort  hat  fürtragen,  und  3iJ  machen  füll,  daß  ich  den  Sontag  und  andere 
dich  deutlich  unterrichten  laffen  ,  wie  du  Feyertage  lieblich  zubringe  ?  V^'ohlan,  mein 
foUeft  recht  glauben ,  Chriftlich  leben,  feiig  ollerliebfler,  ich  wil  dir  mit  Gottes  Hülff 
fterben,  am  Jüngften  Tag  frcelich  aufferfte-  darin  dienen,  und  wil  dich  einwenig  in 
hen  und  in  Himmel  geben.  Und  Gott  hat  deinen  Kinder-Catecbifmus  führen,  der  fiill 
dir  nicht  befohlen,  daß  du  nur  den  Sontags  40  dein  Memorial  feyn.  Ich  habe  ofl'tmals  ge- 
Morgen, fondern  daß  du  den  gantzen  Sonn-  f^ljt^  lionus  Cnlcfhctictix  rft  boiitts  Thcolo- 
tag,    den  gantzen  Feycrtag  heiligen  folleft.  tjus.    AVer  den  Catccliifmuni  recht  verftehet. 
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iiiiil    iliiii    ili-iirilliiii    recht    zu    \ut7.    inachc-ii  der    hcimfucht    di)-   MlfTflliat    der   Va>ter    an 

kan ,    d«T   ift    i-iii   (jelälirfer  Theolojjus.      Lu-  ileii  Kiiidprn  liiß  iti<  dritte  und  \  ii-rdl«- Glied 

tlieriis   bsit   den   Ciili-diifinuni   |ifle];en    mit   in  die   niitli   liatTcn,    und    tliut    Rarmhertzif^keit 

dii-   Kircli    zu    nenir-ii ,    und    bat    oftt   gefaxt:  an    vielen    Taufenden    die    niicb    lieben    und 

er   fey   niemals   au(i  der  Kirrben  (janjfen,   daß  5    meine     Gebot     ballen.      Lerne     (liefen     Gott 

er  nicht   etwas    auß    dem  Catecbifmn    notirt  recht   er!;eunrn,    daß    Er    nemlich    nicht   nur 

und  ifelernet .   daran  er  zuvor  nicht  |;edarht.  fey  ein  I>armbirt/i|;er  Gott,    daß  feine  Barm- 

henti|;;eii    Laulf    nach,    jfedaebt,    und    ob    er  bertzi|;keit /.%>ar  wehre  fiir  und  fiir  bey  denen 

fev    auß    der  Predi(;t   (jelieffert    \M>rden    oder  die    iliii    liirehten,    wie    wir    auß    dem    Lob- 

nicht,    fondern   da   brinj^t  er  viel  Subtilitx-  10    i;efan|j   der  Jungfrau  Marise  am   rergangenen 

ten   auD"    die   Cantzel.    daß    die   Leute   fagen  .'>lit\\  oelien     gebteret     haben.      Sondern     daß 

follen,  das  war  ei-ie  ijclalirle  Predigt.    Wann  Er    auch     fey     ein     eyferiger    und    gerechter 

ieb    niicli   in   den   Kirelien-Iliftorien  umbfebe,  Gott,     der    die    unliußrertige    Sünder    nicht 

fo    lind    ich     <Iaß     in     der    erften   Chriftlichen  ungeftraflt  laffe .    iler  der  Sunde  fo  feind  und 

Kircbi'n    das    Predigen    nitbt   fo    gemt  in   ge-  f»    gram    fey.    daß    Er   umb    einer   einigen   Sund 

wefen    fey    als    heutiges    Tages.      .Vllein    die  willen    die    Fliigel    auß     dem    Himmel     in    die 

Lbung    des    Calecbifmi    ift    lleilllger   gelrie-  lloll,   und   uiifcre   erfle    Eltern    auß   dem   Pa- 

ben    worden    als    heutiges    Tages    gefchihet.  radieß    geftoffen    bab.      iijuoti    uiilla    rufiidn. 

\>'eil   nun    viil    ehrlicher  Leute  unter  euch.  Wer  Gott   nicht   recht  kennet,   der%>ird  ihn 

auch    wol    unter  <len  jeni|;en    find,    welche   in  20    ""cb    nicht    recht    lieben,    er   wird    fich    auch 

Saminet  und  Seiden  gelileidet  geben ,  welciie  nicht    recht    fiir   ihm    ffirchten,    er   ^\ird    ihm 

gern  in  den  einfalligcn  Fircher-Ilimmcl    wol-  auch    nicht   recht   vertrauen.    Ihr   llaußvpeter 

ten,    darin   der    alte    Fifcher  Zebedn*u$    mit  innl     ILiußmütter    fagt    ollt,    meine     Kinder 

feinen    Söhnen    Jacobo     und    Johanne    fitict,  haben    den     Catechifnium    gunlz    außwendig 

als   wolt  ich  gern,    daß  ich  ihn  den  (>atechif-  25    gelernef.     es    ift    nichts    «Irin,     das    He    nicht 

mus    recht    erlil;ercn    liiint,    daranß    haben  He  »•»ilfen    und    verltehen.     Ift    dem  alfo?    fo  fiiul 

genug    zu    lernen,    der    kan    ihre    Bibliothec,  fie    gelahrter   als    ich.      Ich    bin   ein    Doctor, 

ihre    geiftliche     Riiftkamnier     feyn.       A^'ann  und    hab    noch  immer  zu  lernen  an  den  Wor- 

nun   der    Sonlag    kommt,    fo    nim     den    Kiii-  ten:     Ich    hin    der   lli:rr    dein    Gott,    du    folt 

der-Catecbifinuin  fiir  dich,  betrachte     1     Die  so    kein   ander   Götter   haben    neben   mir.      Wir 

/.eben   Gebul  ,    und    lerne   (lolt    nach    feinem  .\ltcn,     die    wir   die    Kinderfchue    litngft   tu- 

Wefen    und    Willen    rcclil    kennen        Oenck  rifl'i-n  haben,  »lirden  im  Creutz  und  l'nglück 

immerdar   an    die    Rede    S.  I'auli  .Act.   9      Da  nicht  fo  l.leinniiilig.  im  Gltick  nicht  fo  trotzig 

ihn    (ioll    mit    Diiniirr    und    itlit/.    erfclireckl.  und  nnncbifani  fev  11.   v%  ann  «>  ir  recht  vcrflnn- 

da    Er  ihn  auf   die  l'nle  \\:irlV.    d.i  anl'>  einem  ys    den    \%  .i->    liriirc.    leb  bin  der  Herr  drin  Gntl. 

Saul    ein    Paulus    wurde,    da     er     mit    zittern  Gehe    die    Zehen    Gebot     ferner    durch,    und 

und  heben  ricil  .    und  fa|;te:    llirr  wer  liiflu?  fnge    bey    einem   jeglichen   tiebot    mit  Paulo: 

Hl  rr  was  ^^  iltn  das  ich  tbun  foll?    Gedencke  lltrr    was    wiltu    das    ich    thun    foll  ?    Du  folt 

an     lue    »  oiJc    die    (;oll     der    Hirr    |;eredet  crlllich  tioll    filier  alle  Dinge  lieben.     .>ichts 

Exod.   2(».     Icli    bin    der  Herr   dein    t;ott.   du  40    i"    «l""   ^'^  <'•    •"•'"    «!«»•    lieber   feyn   als   Gott, 

folft    kein    ander    tiollcr    balien     neben     mir.  Du    foll    tioll    iilier   alle  Ding    furchten,    und 

Der   Hi.rr   dein  Goll    ifl    ein   eyferiger   (;ott.  in   all     deinen    Worlrn.     W  ereke«    und    Ge- 
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dancken  betrachten,  fihc,  darff  ich  »las  auch  in  die  Kirche  komnieft,  fo  IjittcGott.  daß 
thun?  Gott  ift  da  und  fiehet  es.  Darll' ich  Er  dir  das  Hertz  eröß'ne,  wie  Lijdiw  der 
auch  das  reden?  Gott  fteliet  da  und  beeret  Purjiur-Rrfemerin  Act.  16.  daß  £r  dein  Hertz 
es.  Darff  ich  auch  alfo  gedencken?  Gott  in  dir  brennend  mache,  -wie  den  z>veyen 
der  ein  Hertzenkündiger  ift,  der  Tveiß  und  o  Jüngern  die  nach  Eniauß  giengen,  Luc.  24. 
rerftehet  all  meines  Hertzens  Gedaucken.  ^^  ann  der  Prediger  aufl'  die  Cantzel  fteiget. 
Die  Furcht  des  Herrn  ift  der  "Weißheit  An-  fo  feufl'tze  und  fage:  Herr  hininilifcher  Va- 
fang.  Diefes  Sprüchlein  bah  ich  ge^-»uft  als  ter,  geheiligt  werde  dein  iVame!  AVann  der 
ich  noch  ein  kleiner  Knab  gewefen.  Allein  Prediger  auflF  der  Cantzel  etwas  denckwür- 
ich  bin  fehon  Doctor  gewefen ,  als  ich  es  iO  diges  fagt,  fo  feufl'tze  und  dencke  in  deinem 
noch  nicht  recht  betrachtet  hab.  Es  ift  kein  Hertzen,  Htrr  zukomm  dein  Reich,  dein 
Kramer-Jung  fo  toll,  daß  er  feinem  Herrn  AA  ill  gefchehe.  AVann  der  Prediger  die 
etwas  ftehle,  wann  er  weiß,  daß  fein  Herr  Predigt  befchleuft,  und  faget  Amen,  fo 
zugegen  fey ,  und  ihm  aufl' die  Hände  Ach-  feufitze  du  mit  der  Jungfrau  Maria:  Mir 
tung  gebe.  Aber  viel  grolle  Politici ,  viel  13  gefcliehe  wie  du  gefaget  haft.  Amen,  das 
gewaltige  reiche  Leute  thun  eben  als  ob  kein  ift,  es  werde  war,  fterck  unfern  glauben 
Gott  fey,  der  alles  fehe,  hoerc,  und  aller  immerdar,  auß'  daß  wir  ja  nicht  zwelflY-ln 
Menfchen  Hertzen  prüfe,  darauß  fchließ  ich,  dran,  was  wir  anitz  gehteret  han.  Aufl' dein 
daß  fie  noch  nicht  haben  angefangen  weiß  AA'ort  in  dem  !\amen  dein,  fo  fprechen  wir 
zu  werden.  Du  folt  Gott  allein  vertrauen,  20  tia*  Amen  fein.  AA'ann  die  Zettel  nach  der 
und  kein  A^ertrauen  auff  einigen  Menfchen,  Predigt  abgelefen  werden,  fo  gib  genaue 
auf  einige  Creatur  fetzen  ,  fondern  thun  als  achtung  drauf)',  was  für  Leute  feyn  für  welche 
ob  kein  ander  Menfeh  mehr,  fondern  unfer  gebeten  werde,  und  wann  du  hernach  das 
Hrrr  Gott,  und  du  allein  in  der  AA'^elt  feyn.  A'ater  Unfer  beteft,  und  kumraeft  auff  die 
Zum  2.  fordert  Gott  von  dir,  daß  du  feinen  2.'>  fiebende  Bitt,  fo  denck,  ach  lieber  Gott, 
Namen  nicht  follft  mißbrauchen.  AA'ie  aber  erbarm  dich  doch  über  die  für  welche  jetzo 
der  \anie  Gottes  mißbraucht  ^verde,  das  ift  gebeten  worden ,  und  erlccfe  fii'  von  allem 
haft  du  bißhero  in  zweyen  unterfchiedencn  Übel.  AVas  du  wilt  dal>  man  dir  thue,  daß 
Predigten  gebeert.  Es  ift  aber  nicht  genug,  thue  du  einem  andern  auch.  \un  haftu  gern, 
daß  du  am  Sontag  nicht  flucheft  oder  fehwe-  30  daß  fromme  Chriften  für  dich  beten  wann 
reft  ,  fondern  du  folt  fonderlich  am  Sontag  du  in  INcethcn  ftockft  ,  drunib  muftu  ein  an- 
den  \amen  Gottes  loben,  preifen  und  ehren.  dermal  für  ihre  >ohl  und  Anliegen  auch 
AA'ann  du  hcereft  zur  Kirchen  leutcn,  fo  beten,  und  zu  Gott  auch  fchreyen.  Und 
fprich:  Nun  komm  du  H.  hochgelobte  Drey-  ein  folch  allgemein  Gefchrey  kan  bey  Gott 
faltigkeit,  komm  zu  mir,  und  mache  deine  3S  viel  außrichten.  W  il  Gott  beeren  wann 
AA'ohnung  in  mir.  Du  haft  mir  nun  fechs  zwev  oilcr  drcy  aufV  Erden  eins  werden  uml> 
Twge  helffen  arbeiten,  fo  ruhe  nun  auch  in  etwas  zu  billcn,  wie  vielmehr  wiril  Er  hce- 
meiiiem  Hertzen  am  flehenden  Tag,  und  reo,  wann  fo  viel  hundert,  ja  fo  viel  tau- 
laß mich  ruhen  in  dir.  Ach  mein  hertzlie-  fentl  auf)'  einmal  umb  ein  Ding  bitten? 
bes  jEfulein ,  mache  dir  ein  rein  fanllt  Bette-  40  Zum  3.  gehe  am  Sontage  gern  in  dii; 
lein,  zu  ruhen  in  meines  Hertzen  Schrein,  Kirehir,  ^^ann  du  auch  fo  gelahrt  ^^a■l'cfl 
daß    ich    nimmer    vergefTe    dein.     AA'enn   du  als   der  Apoftel  Paulus,   uml  i\anM  ilu  fclion 

III     n.l        Prolieii    a     .1.    Pro>a.  2"» 
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iiuiiilirt    Portillcii    /.u   Ilaiifj    liälteri,    ilie   ilu  Frau    iiiilit   fo   flcimj;   in  die   hirtli  l.uuiincii, 

Irfcii    I. liniert.     Dlejiiflii   niilil,   «lals  «ler  Ktc-  Dan»   da    ift    \üi-   und    uaib    drr   Predigt,    ja 

iiijj    I)a\id     clxMi     fo    ■wdlil    Gottes   'Wort   ßO-  ^y  u\    unter    der   Predigt,    ein    Fol.  Ii    ^lauilerii 

Icfen  als  du?    Meyuftu  niclit,    daß    er  (jelalir-  als    \%ie   aufl"  der   Ba-rfth     zu    Uaniburg   oder 

tcr  fey  (jewefen  als  du?    Dleynftu  niclit ,   daß  S   zu  Aiiirterdam.    Was  tbun  aber  Tolcbc  Leute 

er  eben  fo  wohl  liüclier  (fcliaht  als  du  :    Den-  anders,    als    daß   fic   fremd   Feur   ins    Ilrili); 

notli    fajjt    er:    Eins   bitte   ieli   vom  llrrm  das  thuin  bringen,  wie  \adab  und  Abihu  Aarons 

bätt  ich   gern,   daß  icb   in   dem   llaufe   Got-  Söhne,    welche    deßwegeu    von    dem    liirrn 

tes  bleiben   moege  mein   Lcbciilang.    Icbwil  durch   ein  Feuer  verzehret  wurden.  Lev.  10. 

lieber  der  Thür  iiüteiiiu  meines  Gottes  llaufe,  10    >Vanu    du    in    die   Kirebe   kommft,   fo    biere 

als   lange   wohnen   in    der   GottlolVii    Hütten.  was  Gott  mit  dir  rede,  aufl'  daß  Er  dich  %%  ie- 

Ich    muß  allhier  etwas  fondcrliches  erinnern,  der  h(ere,  AAann  du  in  deinem  (iebet  mit  Ihm 

daß   zu    Hamburg   fehr   gclir.iueblich    ift,    da  redeft.      Wann    du    auß   der   Kirchen    geheft 

die  liircheofl't  gebraucht  \\ird  wie  die  Bierfeh  und    die   Predigt    gehceret    hafi,    fo    mach    es 

zu  Amfterd.Ku.     Haltet   mir  zu  gut.   daß  ichs  lü    nicht   wie  die  alten  \^  eiber.    w<-lche  vor  den 

erinnere.      Es    erfordert    es    Gottes   Ehr,    es  Spiegel   gehen,   und    zwar  fehen,   «laß  fie  ein 

treibt    mich    mein  Am|>t    und  GewilTeii   dazu,  Rotz  oder  Tröpflein  in  der  INafe  haben,  aber 

CS    dienet    zu    «in-cr  >^'ohlfahrt.     Es    find  viel  He  begehren  fie  doch  iiicbt  zu  wifrben.    Son- 

Lcute,   nicht    nur  unter   den   gemeinen,    fon-  dem    fey     nicht    nur   ein    Ucercr   des   Worts, 

dern    auch    unter    den    \  ornchmen  ,    \%elehe,  20    fondern    auch    ein    Th;i-tcr,      wie    S.    Jacob 

wann   fie   in  die  Kirch  kommen,  denehen  fie  ermahnet  in   feiner  E|iiftcl  am   1.   Cap. 

nicht:    U[:rr  ilu   Gott   der  lleerfcharen ,   hier  Zum    4.    Ehre    deine    Predi|;er    und    Seel- 

bin   ich   als    dein    Knecht    und    Kind    in     dei-  forger    als    deine    geiftliche    Aa-ter,    die   ein 

nem     Haiiß,     nach    deinem    Rcfchl,    dich    zu  recht     \';i'tcrlielics    und     Mütterliches    Hcrt/ 

luercu.     So   rede  nun  lli.rr  durch  deinen  Die-  2>(    zu   dir  tragen.    Ehre    Tic    nicht   eben  mit   llnt 

ncr     mciiicii    Seclforger,     Ich    dein    Knecht  abziehen,     mit    Hand    lrucl;en.    mit   falfcbeu 

und    Diener    \yi\    ha>rcn.      Sondern    wann    fie  glatten   gefchmiertcn  \>  orten,    mit  iKeflichen 

in    die   Kirch    liommcn  .    und    fich   ein    %^enig  FrantzaTifcheii  (Utmplementen  .  fomlern  ehre 

unter    den    Ilnlh    verftecbt,    und     ein    \:itcr  He    mit   Gehorfamb,    und    thue    \>  as    fic   dir 

Infcr   daher  ge|iif|>ell  haben.   <la    l'iagl    einer  30    '•»    Gottes    ftatt    befehlen.      Hute    dich    daß 

den    :inderii   von    neuen  Zeitungen,    was    die  deine  I.clircr   und  Seelforger  nicht  iiber  dich 

Daut/iger,   <lie  Amftcrdamnii  r  Rricllc  bracht  fculltzen.  «lann  das  ift  «lir  nicht  gut.    Heb.  15. 

haben?     Die    I'rauen     tragen     olll    ^>ic    es    zu  Verachte    fie  ja    nicht.      D:inn   (.hriflus  fagt  : 

llaul'>   gehe?    Oli   Jungfer   !\Iargretclicn    li.ild  ^^  «r    euch    \craihtel.    der    »erachtet     mich. 

Hochzeit   hallen  werde?    Ich  kau    nicht  über  5»$    ^^  er   mich   verachtet,   «ler   verachtet  den  der 

euch   I. lagen,    daß   ihr  nicht    llcilUg   zur  Kir-  mich  gefaud  hat.    Was  Kan  doch  erfchrockli- 

eben   gehet.    Die  Kirch    ift   ollt    fo  voll,    daß  eher  in  mcnfchliche  Gcdancken  gefafl  vv  erden, 

ich   mich    durch   das    Voick    :iulV  die   Cnntzel  als    (lott    <lcn  \'ater  und    feinen  Sohn   Jtfum 

dringen    muß.     All<in   verzcilii  t  mir.    vv  o  ich  ('.lirifinni   verachten?    Daslhutder.   welcher 

euch   unreclil    Ihnc.      leh    halle   dafür,    wann  40    Lehrer  und   Prediger  verachtet      P.iulus  fagt 

das   Fraut  n/ininier    durllte   aulV    die    R(vrfch  1.  i'oV.  4      W  ir   Hnd  Rotfchalllen   an  t'.hrifti 

gehen     wie    die     Manner.     es    »vurde    m:incli.  It.itl.  Hut  f.  hallten   oder  Legaten.    Da  die  Co- 
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riuther  der  Rcemer  Legaten  oder  Botfcliafften 
verachteten,  und  fie  mit  Raninierlauße  begof- 
fen ,  da  wurd  ihre  gantze  Stadt  ruinirt  und 
in  Grund  verderbet.  Vcrfichere  dich,  daß 
Gott  der  ÜErr  das  nicht  ungeftrafft  läft, 
'wann  man  Lehrer  und  Prediger  als  feine 
Legaten,  Bottfchafiten  und  Ahgefandten 
Tcracht  und  hefchini|tfl't.  Die  Alten  haben 
gefagt:  Wer  Prediger  und  Jungfrauen  fchUn- 
det,  der  ninit  feiten  ein  gut  End.  Es  fagt 
mir  jiingft  einmal  ein  Tornehmer  Ehrlicher 
Mann  in  Hamburg,  er  habe  viel  Exempel 
obfervirt ,  daß  Leute  haben  Aetiones  mit 
Predigern  angefangen,  und  haben  fie  ver- 
folget, aber  fie  haben  gemeiniglich  nicht 
lang  hernach  gelebt,  oder  feyn  verdorben, 
und  an  Bettelftab  geratben.  Welches  ich 
an  feinen  Ort  geftellet  feyn  lalFe,  und  er- 
innere mich  des  vergangenen  Sontneglichen 
Evangelii  da  Chriftiis  fagt:  Richtet  nicht, 
Verdammet  nicht.  Gottes  außdriicklichcs 
l^'ort  aber  lehret  uns  unterdelTen  ,  fiaß  man 
Lehrer  und  Prediger  ehren  foll ,  und  fehen 
daß  fie  ihr  Anijit  nicht  mit  Senlltzen  thun. 
Deine  Eltern  haben  dich  auft"  die  >^'elt  ge- 
bracht, Lehrer  und  Prediger  aber  ■wollen 
dich   gern  in    Hin)niel   bringen. 

Zum  ä.  Gedench  auch  am  Snntag,  daß  du 
nicht  foUeft  toedten,  darumb  fo  rauff ,  balge 
und  fchlage  dich  nicht  am  Sontage,  ■»vic  die 
junge  Burfcli  gemeiniglich  tliut.  und  bringen 
fich  umb  ihre  gefunde  Glieder,  umb  Leib 
und  Seel,  und  machen  ihren  Eltei'u  groß 
Hertzleid,  >vie  uns  dann  noch  nenlicli  ein 
trauriges  Exempel  an  einem  Sontag  ift  vor 
Au[jen  geftellet  worden.  LauflT  anch  am 
Sontag  nicht  nach  den  Krügen  und  Wirts- 
hiiufern  und  faufl'  dir  mit  vielem  Gefnnd- 
heit  trinehen  allerley  Kranckheiten  an  den 
Hals.  Ich  bilde  mir  ein,  der  Teufel  werde 
fich  allemahl  freuen,  wann  es  Sonfag  ift. 
und    denckcn.     fnlie    Ciolt     li:it    den    Sabbat 


eingefelzt ,  daß  Er  den  .llenfchen  am  fel- 
bigen  Tag  zum  Himmel  befördere.  Ich  aber 
habe  es  fo  weit  gebracht,  daß  der  Mcnfcb 
gemeiniglich  am  felbigen  Tag  fich  mehr  ver- 
iJ  fiindiget  als  an  andern  Tagen.  Dann  da  fie 
follen  Gott  dienen  mit  yinhoerung  feines 
A\'orts,  fo  fetzen  fie  fich  nieder  zu  freffen 
und  zu  faufl'eu  ,  ftehen  auft'  zu  huren,  oder 
zu  fj>ielen,  oder  fich  zu  balgen  oder  zu 
10  fchlagen.  Darauß  entftehet  oHt  Mord  und 
Todfchlag.  Das  ift  meine  Luft  anzufehen,  und 
alfo   wird   mein  höliifches    Reich   vermehret. 

Zum   7.     WilTe,   daß   dir  am  Sontag  beffer 

IS  anftehe,  wann  du  nach  Mittag  die  Bibel 
oder  ein  Gebet-Buch,  als  wann  du  eine  Karte 
oder  ein  paar  'V^'^ürfi'el  in  den  Händen  haft. 
Ja  fjirichftu,  die  Zeit  wird  einem  fo  lanp;, 
ift    es    dann    nicht    befl'er,    daß    man   fpicie, 

20  als  daß  man  fich  doli  und  voll  faufte?  Ant- 
>vort,  es  taug  beydes  nichts,  fo  ^vol  das 
^ollfanfl'en  als  das  Spielen.  Es  find  /.^\vy 
Sliicli  die  alle  beyde  Gott  hoechlich  miß- 
fallen,   und    fie    dienen    nirgend    zu  als   zur 

2S  Armiith,  fie  verhindern  die  Nahrung,  und 
bringen  die  Seel  in  vielfältige  Gefahr.  Sauf- 
fen  macht  den  Leib  voll,  Spielen  macht 
den  Menfchen  doli,  Sanflen  macht  das  Haupt 
fchwcr,  Spielen  macht  den  Beutel  leer.   Spic- 

50  1er  und  Spitzbuben  find  Diebe  ,  fo  wol  die 
welche  gewinnen,  als  «lie  ■welche  verfpielen. 
Die  ^velehe  gewinnen  Und  Diebe.  Dann  fie 
ftehlen  ihrem  ISechften  das  Gelil  auß  dem 
Beutel,  daß  ihnen  nicht  gebührt.  Die  welche 

35  verlieren  find  auch  Diebe  ,  dann  fie  Iierau- 
ben  ihre  \\  eib  uui\  Kinder  deffen  daß  ihnen 
gebührt.  Kommt  dir  diefe  Rede  wunderlich 
vor?  So  wil  ich  dir  noch  mehr  fagcn.  Spie- 
ler   und    Spitzbuben    fündigen    gemeiniglich 

>iO  wieder  alle  Gebot.  1.  Sündij;cii  fie  wieder 
das  12rfte  i>ebot.  dann  Gull  ^^il  daß  wir 
iiiifl    Hin    ;ilieiii    uiifi'r  Verlraucii   fclzcn    fol- 

2r.* 
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ifii.    iiiiil     fdllni     iin   Scln'icir»    iinfiTs    Aiij;«- 
rii:li(>    iiiirci-    KiimI     rircii.      I'liii    S|iiLlfr    und 
S|>il/.lMili    ;i1k;i-    verlcfl    (ioth-s    Rei'clil     iiiul 
Oriliiiiiij;,   ili'i't   fi'iii  Broii    nicht   im  S('li>vfiß 
feines  A  nj;criclits  ,   fonWcrn    i'nclit   feine   INuii- 
i-iinj; ,    Gclil,    Glück    und   Goviiin  im   Spic- 
leii  ,   und   was  er  ehrlicli   crworlicii   und  von 
Gottc'ü  llän<len   erlaufet  liat,   das  fetzt  er  aufl' 
das  Spiel,  verfiiclit  Gott,  und  l.'omt  oDl  inulli- 
>villi|;'    unil)   alles   was    er   hat.     2.     \\  ird  liey 
dem     S|iielen     (iiottes    IVame     vieifältii;     mil'>- 
lirauehet   mit  Zauhercy,   daß  die  Spielei-  und 
S|iit/l*ulien   ofltmals   üher  »'nrHVl    und  Kar- 
ten Sej'cn   r|irechen,   iiixl   ihr  Oclies  Boches 
Poffcn  Ireilteu.    Es  gehet  auch  viel  i'luehens 
und   Schwerens   dabey   für.     Wann    da    einer 
VtM-lieret,    fo    ilueht    er   (ill'l    daß    der   ilininiel 
und    die  l'^rde    davon    liehen    un'ichle.     3.    Mur> 
jederinan     h<-l;ennen,     dalj    diefes    Lafli-r   des 
S|iieleus    mit    allen    feinen    Siindeii,    am    mei- 
ften    jfeiiht    und    );etrielien    ■werde    am    Son- 
tajfe,   da    ^^ir   nur   folten    Iraehlen   nac-li   dem 
Iteieh    Gottes    und     nach    feiner    Gerechlig- 
lieil.      1.    i>Iaehl    das    S|)ieleii,    daß    oiltmals 
liinilee    und    (■eriinle    ihre    l'^llerii    und    Her- 
ren   heinilieh   lieflehlen  ,    dainil  fie  \>a^  halieii 
cin/ufef/eii.    Mancher  Vater  iltaulldas  Spic- 
leii    alto   eihil/l,   daß   er   es   nieht  lallen  hau, 
\>ill    iiii'lit  arlii'ilen,    fuelit    fein  (iliieh   in  der 
Karlen,    lirin|;t   alter   \\  i-ili    und    Kinder   da- 
durch   in  Armiil  lind  rn|;liiel..    und  rieji  niiili 
feine    l'.iiie    und    llrf|>eel,    den    er    l>e>     feinen 
Kindern    hahen     folle.      \i     I  f  I     IxK.ind  .    daß 
hey  dem  Spiel  oHlinals  die  Mllirlieflen  Freunde 
Ulieins    MiTiliii,    iiiiil    utnli   |;eriii(jer  Urfnehen 
willen   ans    ,|,  in    /anel.  Selila'|;erey ,    aiiß   der 
Sehl,e|;,r.  y     >|„r,l    und     'l"«.dfehla|;    enlftehe. 
leh    hall    ein    l".\rni|iel    erleht  .     daß    ein    Vor 
nehnier   ^^  »lillM|;nt.iter  l>laiiu  einen  hey  dem 
Spiel    erfla.li,    und     frlnen    Kopf    l.nri/    lier- 
«neh      ^^iede^nml.     dem     SeliarllViehl  er     ilar 
flreiheii     inufle.       (i      >laelil     das    vSpiel     olVt 


inals  l'iieini|;l:eit  unter  Ehelrutrii ,  dadurch 
fler  eheliche  (ilaiih  und  eins  ltaii<l  der  ehiicbrn 
I/ieh  iilltnials  /.errilFen  ^^i^d.  llanii  t^ann 
die  Frau  Hehel  daß  der  Mann  ihrer  nicht 
'•i  achtet,  fonderii  alles  verfauflet  und  verfpie- 
let,  fo  (jiht  fie  dem  Mann  hein  (;ut  Wort. 
Kommt  der  Mann  nach  llauß  und  hat  kein 
{jut  Wort  von  der  Frauen,  fo  will  er  ftccß 
aur>tlieilen.  liiert  die  Frau  von  Stieß  und 
'O  Sehhegen,  fo  faiijjt  fie  an  zu  donnern  und 
zu  fulminiren.  Der  !\Iann  kan  das  Donner- 
^"l'etler  nicht  vertra;;en,  und  fuchl  feine  vo- 
rige Spiel-Gompaijnie  die  Zeit  zu  palfircn. 
l.'nterdeflTen  lileiht  die  Arlicit  liegen,  und 
IS  wird  nichts  viTclient.  Die  Frau  kan  odir 
■»■\ill  nieht  vom  Winil  lehen,  fondern  hängt 
ficli  auch  au  leichtfertige  Leute,  und  ver- 
dienet Geld  wie  iinil  %>  o  fie  kan.  7,  Gehet 
hev  dein  Spiel  ^iel  l.ift  und  Detriig  fiir. 
20  \M'r  da  den  anilcrn  artig  hi'trirgen  kan,  <ler 
\>ird  für  einen  Meifter  gehalten.  Ja,  fa|;t 
mancher  Spieler,  wann  ich  recht  fpielte  fo 
würde  ich  wenig  Gel«!  Iiehalten ,  >%olle  Me- 
lier keine  Kart  oder  WürlTel  anrühren. 
2S  IV  Gehet  hev  dem  Spiel  viel  Verleumdung 
für,  da  einer  den  aitilern  liefchiililigel  ,  er 
halte  <lie  Kait  nicht  recht  geinifcht  ,  nicht 
recht  gehen,  er  hahe  feinem  GammerMilen  das 
Spiel  in  die  Hand  gefpielt .  da  muß  der  eine 
30  ein  Schelm  der  ander  ein  Diel»  fevn.  Es 
fnudi|;en  auch  Spieler  und  S|>il/.liuhen  wir- 
dei  <las  !)  und  10.  Gehot,  dann  fir  begeh- 
ren lies  i>etlifleii  Geld  und  t>ul,  und  haheii 
><iii  llerl/.en  Luft  /um  Spielen:  l  nd  «\anii 
3it  ein  Spil/Iinh  feinem  leihliehen  llruder  köiile 
das  llaiiß  iinil  lliill  aiil)  einen  .Vlirnd  al>- 
ge\>  innen,    er    <Aiir<le    es    lliun. 

Siiuiiiia    es    ifl    am  fpielen  nichts  ([uls.   Gu- 
ter    ^Il•^nnll|;     %Airds     angefangen,     aber    das 
to    l'.nd     l'liiiinicl     leiten    mit    dem    .Viifang   ülier- 
ciii.     Driinih    ralli    ich    einem  ji-|;liehen  rccht- 
feliaHeiieii  Chrifteu.  daß  er  fich  folehes  fpie- 
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lens,  fonderlich  am  Sontag,  enthalte,  dann  fall,  Unrath  und  Unglücl»  in  allem  dem  das 
er  möchte  etwan  den  Himmel  verfpielen,  und  ihr  für  die  Hand  nehmet,  biß  ihr  vertiljjet 
die  Hölle  gewinnen.  Von  Sjtielern  und  Spitz-  werdet,  und  haltl  untergehet  unih  eures  Jue- 
buben,  wird  der  Sontags  Nachmittag  fchänd-  fen  Wcfens  willen.  Der  Hnrr  wird  euch 
lieh  entheiliget.  Aber  ich  muß  noch  einen  ^  Sterbdrüfen  anliengen  ,  biß  daß  er  euch  ver- 
andern Greuel  erzehlen ,  welcher  deß  Son-  tilge.  Der  Heur  wird  euch  fehlagen  mit 
tags  frühe  ofl't  getrieben  wird  von  alten  Wei-  Schwulff ,  Fieber,  Hltz  ,  Brunft,  Dürre, 
bern  und  andern  lofen  Leuten,  welche,  wann  giOtiger  LuH't  und  Gel!)fuclit,  und  wird  euch 
Herr  und  Frau  am  Sontag  in  der  Kirchen  und  eure  Kinder  verfolgen,  biß  daß  Fr  euch 
find,  in  die  Häufer  landen,  Kinder  un<l  Ge-  10  umbbringe.  Ihrgottlofe,  verlluciite  und  ver- 
finde, Knechte  und  Maegde  verführen,  und  malcdeyte  Leute,  wann  euch  eure  zeiJliche 
fagen,  gib  mir  diefes,  gib  mir  das,  gib  mir  und  ewige  Wolfahrt  lieb  ift,  wann  ihr  den 
Butter,  gib  mir  Saltz,  gib  mir  Spech,  gib  Himmel  wolt  lieber  haben  als  die  IIöll,  wann 
mir  AVürlz  ,  gib  mir  Bier,  gib  mir  AVein,  ihr  euch  durch  folch  geftohlen  Brodt  nicht 
ich  wil  etwas  fchoencs  dafür  geben.  Oder  lä  wolt  ins  ewige  höllifche  Fenr  ftürtzen,  wann 
komm  zu  mir  in  den  und  den  Garten,  da  ihr  Ohren  habt  zu  hreren,  fo  hneret,  wie 
wollen  wir  miteinander  luftig  feyn,  der  ihr  durch  folche  Ding  euch  fo  fchrecklich 
und  die  wird  auch  hin);omnien.  Ich  hab  verfündiget,  nicht  wider  ein,  fonderu  wider 
einen  Schlülfel  damit  kau  ich  alle  Schlöfler  fo  viel  Gebot.  Dann  erftlich  fündigct  ihr 
auflTmachen  ,  der  fcbleuft  alle  Thüren  wo  er  20  grceblich  wider  das  dritte  Gebot,  in  dem 
nur  hinein  gehen  kann.  Ich  habe  mit  hoech-  ihr  diefes  Diebftals  halben  die  Predigt  ver- 
ftcr  Beftürt/nng  meines  Gemüths  erfahren  faumct.  David  fagt  Pf:il.  119.  Dein  Wort 
von  jungen  Leuten,  welche  ich  auff  Begeh-  ift  mir  lieber  denn  viel  taufend  flücl;  Gold 
ren  einsmals  hab  examiniren  muffen  ,  daß  und  Silber.  Fuch  aber  ifl  folch  geflolen 
viel  folcher  teulTelifeher  verfluchter  L,eute  2i>  Urodt,  Wein,  Bier  und  dcrgbüchen,  lieber 
allhier  in  Hamburg  feyn,  die  eine  Profeffion  als  eine  gute  troftrciche  Predigt.  Der  Sohn 
darauß  machen,  daß  fie  den  Kaufl'leuten  ihre  Gottes  ift  in  diele  Welt  hommen,  allen  ar- 
Diener  und  Jungen,  andern  Haußvailern  men  Sündern  und  Sünderinnen  zur  Büß  zu 
ihre  Söhne  und  Töchter,  ihre  Knechte  und  ruffen,  und  ihnen  den  Himmel  nufl'zufchlief- 
Ma^gde  verfahren,  und  ihre  gantze  ILinß-  30  fen.  Davon  liift  Fr  !n  der  Kirchen  predigen, 
haltuug  an  Speiß,  Trancli  und  Kleiilung  füh-  ihr  aber  bb^ibt  anß  der  Kiichen,  geht  mit 
ren  von  lauter  Diebftahl,  den  Kinder  und  euren  Diebsfchlüffeln  in  ehrüeher  Leute  IL-iu- 
Gefinde,  Knechte  und  Maegde  ihren  Herren  fer,  un«I  verführet  ihre  Kinder  oder  ihr  Ge- 
und  Frauen  entwenden,  und  ihnen  zuwei-  finde.  Allein  hreret  ihr  gotHoß  Volel;  mit 
fen.  Alfo  wird  mancher  ehrlicher  i>Iaiin  oH't  3ä  euren  Dii'bsfehlüfl'eln  ,  was  der  Solin  Gottes 
arm,  und  weiß  nicht  wie?  Ihr  tirull'lirche,  fagt  Apoc.  c.  I.  Ich  habe  die  Schliill'el  der 
gottlofe,  verfluchte  Leute,  verflucht  feyd  Höllen  und  deß  Todtes.  Gleich  wie  Er  Mac!»t 
ihr,  >vann  ihr  folches  Diebftahls  halben  un-  hat  allen  bußfertigen  Sündern  den  Himmel 
ter  «Icr  Predigt  in  die  Häufer  gehet,  ver-  anfl'zufchlieffen ,  alfo  hat  Fr  auch  Wacht  euch 
flucht  feyd  ihr  wann  ihr  widerumb  lierauß  AO  gottlofen  Di(;bsvolclx  die  Hölle  auflV.ufchlief- 
gehet,  verflucht  fey  euer  Korb  und  euer  Lb-  fen,  und  euch  ins  höllifchc  Feuer  zu  Averf- 
riges.    Der  Herr  wird  unt<?r  euch  fenden  Fn-  fen.     Ihr  Dicbsvolck  ,    ihr  vcrfündigel   euch 


71-;                               sii:nzKii\Ti:8  jaiiiuil.hdkut.                               71ü 

l'rd-lilirli  \>i<lii'  <lii»  vii-rilte  («i-hot  ,  in  dem  t<-r  Pharao.  Da  cliefi-r  Hund  di-r  Pharao 
ilir  niaiM'hcni  «■hrlichcii  Mann  feine  iiiiver-  feine  Knechte  die  Ifracliter  fo  liart  in  E(;y|»- 
flandi|;e  jiin|je  hiiider  und  .>la>(jde  vcrfiih-  leii  hielte,  uml  ihnen  [jroffe  arlieit  aumrjjte, 
ret,  fie  zum  Diehftal  und  andern  Leicht-  und  weni(j;  Lohn  |;ab,  da  gali  ihnen  Gott 
ferlij'l.eilen.  zum  Lii(;cn  und  Schweren  an-  K  felbft  den  Rath  ,  fie  folten  Gold  und  Sil- 
luhri  I  ,  fie  iiherredct,  es  hahe  niclits  zu  be-  lier  von  den  E|jy|itiern  entlrlinen,  und  da- 
ilcuhui  ,  es  fey  heine  Sund,  dann  fajjt  ihr  mit  davon  zielien.  damit  fie  alfo  ihren  Ter 
/.u  den  Kinilerii  und  andern,  es  find  ja  eure  <lieiiteD  Lohn  bekaemen.  >^'arumb  macbeflD 
Kllern,  es  ift  ja  euer  Olim  und  Anverwand-  es  nicht  auch  alfo?  Wil  dein  Herr  fo  un- 
ter, wann  fie  fterben  fo  ift  ja  docli  alles  10  befcliiidcn  fein,  und  wil  dir  nit  jjehen  was 
euer,  und  unterdeffcn  halten  fie  euch  armi-s  du  verdieueft,  fo  nimb  du  feihft,  und  mach 
Kind  fo  hart  und  fo  fparfam,  und  find  gar  dich  he/aiilt.  I)riu(;  mir  es,  ich  wil  dir  es 
zu  |;i-it/i(>'  |;e{]^en  euch.  Daher  lionibt  denn  wol  verwahren,  fider  zu  Geld  machen.  O 
ofVtnials  ein  ohiige%völinlielier  Un|;ehorfani  wie  \>ird  doch  das  \iil«k  in  dem  und  dem 
liev  den  Kindern  und  andern.  <lie  ehrliciie  13  Uauß  fo  wol  {^ehalten!  \\  as  bekommen  fie 
Leute  an  Kindes  ftatt  angenommen  haben,  nur  zum  Kindlein  Jcfu!  Was  wird  ihnen 
daß  fich  die  Eltern  nicht  drein  fehici.en  kön-  von  an<leru  frembden  Gäften  rcrehret  I  Es 
neu,  und  fich  verwundern,  wariimb  die  Kin-  ift  immer  fchad ,  daß  du  nicht  an  einem 
der  fo  gautz  anderer  Art  feyn?  O  ihr  un-  folchen  Ort  feyn  foltl  Ein  Arbeiter  ift  fei- 
j;liickfeli|je  Leute,  es  v\erc  euch  belfer  daß  20  nes  Lohns  wertli.  Wil  dir  ihn  nun  dein 
ein  niühlftein  an  eurem  Ilals  hienge,  un<l  Herr  nicht  geben,  fo  nimb  du  ihn  felbft, 
werct  erfauflt  im  Meer,  <la  es  am  lieriflen  und  mach  es  wie  die  Kinder  Ifrael  in  Egyp- 
ift.  Und  ihr  ungliickfelige  verfiihrle  Kin-  ten.  Sehet  doch  ihr  Allerliebfte,  was  der 
der,  es  jammert  mich  euer  von  llertzen.  Tenllel  TOr  ein  Schelm  fej?  Wie  kan  er 
Ihr  werdet  vielleicht  noch  nicht  gebeert  &•<  die  Sehrifft  anziehen,  wann  er  folrh  Teaf- 
lialien,  was  Salomon  f->gt  Prov.  20.  Wer  felsvolel;  außfchicKt,  unverftändige  Leute 
Vater  um!  .^lutter  nimmt,  und  f|>rl(-ht  es  zu  vcrfoliren?  Machte  er  es  nicht  ebrn  alfo 
fey  nicht  Sünde,  der  il't  dcß  \'i-rderliens  Ge-  in  der  Wüften,  als  er  den  Sohn  (Mittrs 
feil?  Euer  Eltern  werden  arm.  und  ^viffen  felbft  verfuhren,  und  von  f.-inem  hinilifchro 
nicht  daß  ihre  leibliehe  Kinder  ihre  (;riefle  50  \'ater  abxiendig  machen  v^olte"?  Matth.  4- 
Diebe  un<l  V^erderbei-  fi-y",  ""d  <Ias ,  >\as  Ihr  goltlufe  Leute,  ihr  Verführer  der  Kin- 
fie  ihnen  ftehlen,  kaum  fiir  den  /.ehenden  der  und  licfiudes.  ihr  fündiget  grorblich 
Pfennig  oll't  verkaull'en.  Ihr  nieynt  ihr  be-  >'\ider  das  fiiunte  (lebot.  Dann  ihr  marht 
trie|;et  eure  Eltern,  allein  \>en  belrii-|;l  ihr  daß  (ilVternials  i-iu  ehrlicher  Mann  einen  bo*- 
niehr  als  euch  felbfl '.'  O  w  eh  euch  boßhalf  3S  fen  Verdacht  ^■»irlll  aull"  fein  Weib,  oder 
tigen  Leuten,  die  ihr  ICIlirii  und  Kinder  aulV  limii  ehrlichen  Diener,  und  fagt  ,  wie 
alfo  ins  \  erdci-lx-n  führet!  Ich  weiß  »ol  IT'"''*  ''•'"*  '"•  '*"''  fchafl'e  guugfam  ins  ilauß, 
wie  ihr  ollt  klimmet  zu  den  Knechten  und  und  ^vann  ieli  meyne  man  f<dle  ein  gantx 
Ma'gden.  und  fagt:  O  du  ehrlicher  Haus.  .lalir  lang  damit  außreichen  ,  fn  konibt  man 
du  liehe  !>Ln|;ietlia,  ilu  mufl  Tag  und  I\ncht  *0  el»>au  über  ein  Monat,  und  fagt,  Ton  dem 
i;nugfam  arbeilen,  und  dein  Herr  ift  ein  und  dem  ift  nichts  mehr  da.  Daranß  ent- 
reehter   ^Nabal  ,    ein    reehler  Hund  .    ein    rech  fteliel  ilann  Zanck    und  Uneinigkeit  /»>  ifrhen 
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Mann  und  T^'eib ,  zwifchen  dem   üaußrater  Ich  halic    liichevor   gefagt,    ^vann    ich  Poli- 

uiid  feinen  treuen  Dienftboten,  daß  fich  ofit-  tifclie  Macht  liättc  etwas  in  diefer  Stadt,  und 

inals  ein  uiifchuldiges  Hertz  darüber  zu  todt  in  diefem  Fall   zu  befehlen  oder  anzuordnen, 

graeinet.     Ihr  gottlofe    und  verfluchte  Leute,  fo    ivolt    ich   eiuen  doppelten  Galgen  bauen 

ihr  Verführer    der  Kinder    und    deß    Gefin-  »   lalTen,  und  an  den  unterften  Galgen  wolt  ich 

des,    ihr    Terfündiget    euch    grceblich    -tvider  heucken  laffen  die  Rraraer-Jungen ,    und  an- 

ilas  fechfte  Gebot ,   in   dem   ihr  folchc  junge  dere  Knechte  uud  31aegdc  die  ilircn  Herrn  be- 

unverftändige  Leute  lochet  aufF  den  Sontag  ftehlen.     An    den  obcrftcn  Galgen  wolt  ich 

in  Garten  und  andere  Orter,   und  freft  dann  henchen  lafl'en  die  jenige.  welche  Kindern  und 

und    faullt   Ton   dem  jenigen  ^vas  Kindei-  und  10    Gefinde    ihren    Diebftahl    abhaufien.      Dann 

Gefinde    ihren  Eltern    und   Herren    geftolen  folchc    Leute    find    doppelte    Diebe.     Were 

haben.      Da    Uombt   etwan  ein  junges  Maegd-  hein  Hehler,  fo   were   auch  hein  Steler. 

lein  ■welches    ihrer  3Iutter    das  und  das  ge-  

ftohlen  hat.    Da  bombt  eine  Magd ,    die  ihrer  AVch    euch    ihr  gottlofe    Leute,    fehet    doch 

Frauen    das    und    das    auß    der  Küchen   cnt-  IS    was   ihr   vor  Greuel   anrichtet,  und  thut  das 

wendet   hat.    Da  kombt  etwan  eines  "VTürtz-  gemeiniglich  am  Sontag!    Ich  weiß  gar  wol 

kramers  Jung,  der  feinem  Herrn  ein  häuften  was  ihr  folchcn   unverftändigen  Leuten  ofTt- 

Rofinen,  3Iandeln ,  Feigen,  Confect,  Zucker  raals  für  Rath  gebet,  fie  follcn  nemlich  Ach- 

und    Limonien    zu    halte    Schalen    geftohlen  tung    draufl'   geben,    wann    ihre    Herrn    und 

hat.      Da   kombt  etwan   eines  Seidenkramers  20    Frauen    mit     vielen    Gefchäftten    übcrhäufft 

Jung,  der  bringt  etwas  der  Frauen  zur  Schnür-  feyn,   wann  fie  frembde  vornehme  Leute  bey 

bruft,    dem    Mann    etwas  zu  Außftaffierung  fich    haben,     und    nicht    allenthalben    felbft 

eines  Kleides,  er  bringt  auch  allerliand  Sei-  hinkommen  können,  fondern  eucii  die  Schlüf- 

den,   oder  ander  Band,  Handfchuc  und  der-  fei  anvertrauen  muffen,  fo  follcn  fie  die  Schlüf- 

gleichen,   den  anwefenden  Maegden  und  klei-  2S   fei  gefchwind  nehmen,  und  in  Wachs  trücken, 

neu  jungen  Dirnen    zum  Favor.     Da  muffen  fo    wollet    ihr    ihnen    einen    andern  darnach 

dann   Hiinßgen  und   Gretgen    einmal   mitein-  machen    laffen.     Allein    ihr    gottlofe    Leute, 

ander  tanzen,    und    werden    in   ihrer  zarten  fehet  was  ihr,   in  dem  ihr  folchen  unverftän- 

Jugcnd   und  Kindheit  angeführet   zu  folcher  digen  Leuten    Schlüffel    machen    laffet    zum 

Leichtfertigkeit,  davon  mancher  alter  Menfch  30   Diebftal,  daß  ilir  nicht  den  Himmel  vor  euch 

nichts  weiß,  und  erfchrickt  wann  er  davon  hoe-  zu,    und    die     HöU     auilfchlicffet.      Und     ihr 

ret.    O    Aveh   weh  euch   ihr  verlluciiles  Volck.  ehrliche  Kleinft  limiede .   ich   bitte   eucii  iinib 

O  wehe  euch  abermals  ihr  gottlofes  A'olck,  der  Liebe    Jefu   Clirifti    Ovulen,    ihr    \\ollet 

die  ihr  folche  arme   junge  Leute   verführet,  euren    Knechten    zureden,    daß    fie    folchcn 

und     l>feß    Ärgernis     gebet,     es    were    euch  3a    gottlofen   Leuten    ja    nicht   willfahren,    und 

brffi-r,  daß   ein  Mülilftein   an  euren  Hals  ge-  folchc   in   AVachs    gedrückte  Schlüffel   nach- 

hrnekt  were,  und  würdet    crfäuflt  im   Meer  machen,    und    fich    alfo   tbeilhalTtig  machen 

da  es  am  tieflTtcn  ift,    Malth.   18.     Ihr  vcr-  ihrer  Sund    und  Miffethat.     Denckt  allezeit 

fluchte  Leute,  ihr  Verführer  der  Kinder  und  an   den   Sohn   Gottes    der  Apoc.   c.    1.   fagt : 

deß   Gcfindes.    ihr  fimdiget   gröblich    ^\idcr  40    Ich   habe   den  Sclilüffel   «ler   Höllen   und   deß 

das    fiebciide    Gebot.      Dann    ihr    feyd   nicht  Todtes,   deß  e^vigeii  Todtes ,   diefer  kan  den 

allein  Diebe,   fnndern   ihr  macht  auch  Diebe.  Himmel    zu.     und    die     Hölle    auftTchlieffcn- 
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Als  ii'li  iiii-licvor  <liii-(-li  die  Welt  {;icnj;,  fchnacl;  hält ,  und  fiilir<>ii  nicht  ein  folcL  Ge- 
laufe aiiir  IJnivcrfitietcH  Ichtc,  an  unter-  fjiiiech  von  den  >^'olthatcu  (jottes,  wie 
fckiedener  llcriii  llwfe  kam,  und  vieli'eltzaine  Maria  und  Elifabeth,  als  fie  zufammen  ka- 
Üini;  fahl-,  da  l)ild<;te  ich  mir  ein,  ich  ken-  men,  i'ondcrn  da  muß  hald  Bürifermeifter 
nete  die  Well.  Allein  ich  fehe  wol,  all-  8  und  Kath,  itald  der  Predi|;er,  liaid  diefc 
hier  /ii  llamburj;  muß  ich  ein  neu  Pennal-  oder  jene  Wittbe  über  ihre  Zunge  tantzen. 
•Iiilir  anf'an);en,  %vidernml>  in  die  Schul  {;ehen.  Da  muß  bald  diefer,  bald  jener  berbalteii, 
und  tlii;  (jottlofe  Welt  'ueiinen  lernen.  Ihr  <ler  deß  .Worjjens  in  der  Kirchen  [jewefen. 
reiche  Leut,  >vana  ihr  auch  den  Sonta);  hei-  da  liat  «ler  eine  krum  gangen,  dem  einen 
li(fen  \vollet,  fo  nehmet  euch  der  Armen  10  hat  diefes  dem  andern  jenes  am  Kleid  gc- 
an.  Fragt  nach,  wer  die  Krancke  feyn,  für  mangelt,  der  eine  hat  zu  viel,  der  ander 
welche  in  der  Kirchen  gelieteii  wird,  ob  es  zu  wenig.  Da  muß  lia'ii  diefe  Jungfer,  bald 
auch  );ar  arme  Leut  t'eyn?  Schickt  ihnen  jeite  I'rau  herhalten.  Da  redet  man  ullt- 
etwas  von  eurem  Tifcb.  Xehmt  euch  der  mals  von  rulchrn  Dingen  mit  folrhen  L'mb- 
arnien  Witwen  und  Wayfeii  an.  Dann  lit  ftänden,  daß  man  fchweren  folte,  die  Leute 
alfu  machte  es  der  frommr  Uiub  ,  da  es  ihm  hatlens  mit  Augen  angefehen.  wann  man 
noch  glii('i;licli  und  wnl  gieiig',  der  aß  fei-  aber  endlich  recht  darnacli  fragt,  fo  ift  es 
nen  ItiM'cn  nicht  allein,  fondern  frenibde  erftunckin  und  erlugen.  Da  fitzt  oiltmals 
>^'il\vfn  und  Wayfen  hatten  auch  einen  eine  clnliche  \  t-rftandige  Frau  und  beeret 
Theil  davon.  Tliut  ihr  das  nicht,  fo  feyd  20  mit  /.u,  mcrckt  %>ul  daß  viel  INeid  und  Uii- 
iiir  auch  Diebe.  Dann  ^vanu  ihr  ein  Vater  warheit  mit  unterlaulVt,  und  meynt  fie  wolle 
unfer  betet,  fo  fagt  ihr  nicht,  mein  taeg-  ein  Ding  mit  ftiilfchweigcn  verantworten, 
lieh  Rrndt  (pi>  mir  heut.  Sondern  unfer  ^Vber  das  ift  auch  nicht  recht.  Dann  das 
ta'glich  Itrodt,  gib  uns  heut.  Rittet  alfo,  achte  Gebot  erfordert,  daß  man  nicht  allein 
da(>  (iolt  nicht  allein  euch  ein  Stück  Drodt  2'S  feinen  ?iec!iften  nicht  verleumbdcn  oder 
befehehren  \>olle.  fondern  auch  euren  armen  ilim  lin\arlieit  nachfagen  fol,  fondern  man 
'>lilchriflen.  Wann  nun  (lotl  diefes  Gebet  fol  auch  fi-inen  \eehften  ,  \%ann  er  vcrlcunib- 
erheeret ,  und  euch  ein  übrig  Stück  DrodI  «let.  und  ilini  luwarheit  iiachgefaget  wird, 
befeherel,  fo  ift  es  nicht  eurer  allein,  fon-  enlfchuliligen .  und  alles  (jutes  \on  ihm  rc- 
«IiTii  eures  armen  IVechften  l'iir  den  ihr  ge-  r^O  den.  It  li  habe  am  nechftverv%  iebrnen  Son- 
Ixlel,  und  der  auch  für  euch  gebetet  hat.  lag  gedacht,  «laß,  wer  feineu  INechrteu  ver- 
Ilir  wolt  olll  :iii  <leni  armen  l^a/.aro  etwas  fpa-  leumbde  unil  ihm  l'nwarheit  nachrede,  der 
reu,  und  das  fuiirt  derTeulVel  hernach  durch  habe  den  Teullel  aulV  der  Zungen.  Wer  aber 
loleh  DIebsvolel,  /.elienrai  I  i|;  »\  eg.  \'on  fol-  feinen  ><-elirien  nichl  enlfehuldij;e ,  wann 
clieui  Dii-Ii>viilek  lialit  ilir  \Aeder  I",hr  oder  .T.»  er  weiß  tl;il">  ihm  l  utAnrIieit  nachgereilet 
Dane!,.  .\llein  » as  ihr  <ien  Annen  gebt,  werde,  iler  habe  di'u  TeniVel  in  den  Ohren, 
das  \%ird  C'.hriftus  am  tlüugften  Tag  ruh-  \^  ann  du  nun.  du  elirliehe  l'ronime  llatroua 
men,  und  fa|;en,  es  fey  ihm  feibfl  gcfehe  im  Sonlage  an  foiehe  t>rler  kombfl  .  da 
ben.  Ulalth.  'in.  Kran.ke  und  K  inillielteriu  befucht  werden. 
Zum  a.  %>iril  au(  li  il.r  Sabbatli  uii  lit  ge-  10  «la  immer  et\xas  neues  fürbracbt  wird,  und 
beili|;el,  wann  «las  I  rauen/.inuner  am  Son-  duhierefl,  daß  jemand  ,  er  fev  wer  er  wolle, 
lag    /.ufammen  kommt  ,    und  einen  Gefaliern-  übel    nachgereilet    wird,    f«     heilige    du   den 
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Saiibath ,    mach    ilich    folcLer    Leute    Sund  zuvor.      O   wie  eckelt  mich   docli   das,    daß, 

nicht  tbeilhafltig,  fondi.-i  u  fajj,  ücbe  Scbwe-  ivanii    die  Leute    zum   H.   ALendmal  geben, 

fter,    man  fagt  viel,    wlt  weiß  ob  es   auch  und    fich    am    allertiefiften    vor   Gott  demü- 

wabr    fey?     Es    find    uiiterdeffen    crfcbrecl;-  tigen  follen,    fo    find   (ic  morgens  am   aller- 

liche    Wort    die    Cbriftus    redet,    Matt.    12-  S    lueiftcn    bemühet,    wie    fie    in    der  Kirchen 

Ich    fage    euch,     daß    die    Menfcben    müITeii  prangen  können.     Siehe  folche  und   derglei- 

Rechenfchallt     geben    am   jüngftt-n    Gericht,  cheu    Gedancl;en    kanftu    am  Sontage   haben 

von   einem  jeglichen  unnützen  \A  ort  das  fie  bey  <len  zehen   Geboten, 

geredet  haben.  Zum    andern    nehm  am    Sontage   vor  dich 

Zum  9.  wird  auch  der  Sontag  nicht  ge-  10  die  drey  Arlicul  defi  Chriftlicben  Glaubens, 
heiliget,  wann  mau  alsdann  läft  Makeler  Bey  dem  erften  Articul  betrachte,  daß  Gott 
und  andere  Leute  zu  fich  kommen,  und  mit  ift  gut,  und  du  folt  auch  gut  feyn.  Gott 
ihnen  rathl'chlaget,  wie  man  deß  j\echrten  ift  ein  Vater,  darumb  foltu  cHch  iialten  wie 
Haab  und  Gut  durch  allerhand  Practiquen  fein  Kind.  Gutt  ift  ein  allmächtiger  Schöpf- 
könne an  fich  bringen,  fondern  da  fol  dein  15  fer.  Er  hat  dich  erfchafFen,  du  bift  feiner 
Hertz  nichts  begehren  was  deinem  Nech-  Hände  'SVerck.  Er  ift  ein  Schöpfl'er  Him- 
ften  fchaedlich  ift,  fondern  dein  Hertz  fol  mels  und  der  Erden,  und  du  ^vohncft  hier 
rein  feyn,  von  bcefer  Luft  und  Begierde,  auff  feinem  Grund  und  Boden,  drunib  biftu 
und  folt  mit  Alfaph  fagen:  HErr  wann  ich  auch  fchuldig  ihm  zu  dienen  und  aufzuwar- 
nur  dich  liab,  fo  frag  ich  nichts  nach  Him-  20  ten.  Siehe  nur  Himmel  und  Erden  an,  und 
mel  und  Erden,  und  ol>  mir  gleich  Leib  und  lerne  Gottes  Allmacht,  \ieniaud  kan  ihm 
Seel  verfchmachtet,  fo  biftu  doch  Gott  alle-  das  uacLthun.  Lerne  Gottes  W'eißheit.  Siehe 
zeit  meines  Hertzens  Troft  und  mein  Theil.  wie    Er    alles    fo    künftlich    und     ordentlich 

Zum    10.    wird    der   Sabbath    nicht   gehei-  verfetzt  habe.    Lerne  Gottes  Lieb  und  Für- 

liget,    wann   fich  jemand   nur  bemühet,    daß  2S    forge   gegen  uns  arme  Mei.fchen.     Denn  alles 

er    am     Sontage      daher     trete,     daß    andere  was   erfchaflen    ift,   ift   uns  zu  gut  erfcbaflen. 

Frauen   und   Jungfrauen    ihn  in    der  Kirchen  Bey  dem   andern  .\rticul  betrachte  die  AVol- 

anfchaucn    follen, thaten ,  die  dir  dein  Erlicfer  und  Seligniacher 

- durch   feine  Menfchwi.Tdung,    Leyden  ,  Ster- 

Die   Leute   wollen    gemeiniglich    am    Sontag  50    ben ,   AulVerftehuiig  und  UninnelCahrt  erwor- 

am   allerhufl'iertigften   feyn,    da   fie   doch    am  ben   bat,    und    dancl.e    ihm    dafür.      Bey    dem 

allerdemüligften    feyn    foiten,    an    dem   Tag  dritten   .4rticul    danckc    Gott    dem    heiligen 

da   fie  in    die  Kirch  gehen,    und  vor  das  An-  Geift,    daß   Er    dir    das   Hertz    erön'nct    hat, 

geficht   deß  Herrn  treten   follen.    Dann    Gott  wie   Lidiie  der  Purpur). r;einerin ,    daß  Er  auß 

kan  die  Hoflart  durchauß  nicht  leiden.   War-  5S    den    fchlechten    einfältigen    Worten    deines 

umb  wurde  Lucifer  auß   dem  Himmel   in  die  Predigers,     lauter     Hertzpriemeu      gemacht 

Höll    verftoffen?      Umb   der   Hoflart     willen.  habe,   dadurch   dir   dein    Hertz   durchbohret, 

Hoert   ihr  jungen   Leute   was    ich    euch     heut  "»tl   zu   wahrer  Reu   und  Büß  bewogen  wor- 

fage,    und   denckt   daran   alle  Sontage   wann  den,     daß    <;r    alle   angehcerte   Troft%%orte   in 

ihr    in  die  Kirchen  gehen    wollet:   Andacht  40    deinem  Hertzen  habe  lebendig  gemacht,   und 

ift   das   allerbefte  Sontags-Kleid.     Und   darin  bitte   ihn,     daß    er    dich    bey   diefem   Schatz 

thuu    es    olTt    die  Armen   den  Reichen   ^veit  Kriialte  biß   au   dein  Ende,  daß  du  durch  die 
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üiiiidr  (»nttcs    iiiwl    iimli  <lc(>  V'iTcl iciiHs  Jcfii  du   ijlaulicft   an   fiott   Vali-r,    Sohn    und    h«"i- 

Clirilli    ^^ill^•ll   |;c»^  i(>li(li    j;laul)i'ft   eine    Ver-  lijjfci  CicifJ  tV;«-.    Ufiick  daß  liey  deiner  TaiifTi- 

);(fl>uii|;   di-r  Sünden  ,    eine  Aullerrtciiuni;  deß  die    lieili(jc  hocligeloble  Dreyfaltigkcit  rellift 

l'Icifclies,   und  ein  e\vi(;es  Lehen.     O   welche  j;e(jen>verti|f   ifl,   und  daß  dir  gleichram  zum 

eine    lie(I'e   Theol<npfclie   Wnißheit    fteeht   in  ü   Tanir|if'enni|;    (;efchenelit    und    verehret    fey. 

dinfcn    weni);    V^'orlen  :     Ich    (;lauh   eine  Ver-  die    Liehe    (idttes    deß    Xater",    die    hrüder- 

<;ehun{;  der  Sünden,   AulVerriehunj;  des  Fh'i-  liehe  Treu   Jefu  Chrifti,   und  die  Gnade  dcß 

fehi's,   und   ein  i:\viges  Leben!    Diefc   Worte  liciligen  Gciftes.     Daran  gedeDck   fo  oiTt  du 

tvil  ich  mir  einmal  lallen  aulVnieinen  GraM'tein  rn-heft    Kinder   lauflen,    und    mache   es   nicht 

fehreihen.      Diele    Worte    Tollen    mein   Trofl    lO    »>ie   unlVre    lL-iinliurt;er 

feyn,    in    INoth   und  Todt,    im  Lehen   und  im  

8t<;rhen.     Wann   ein   Chrifl  am  Sonta{;e   wil  Summa,    es   ift   eine  Schande   ror  Gott   uad 

uußr|>at//ieren,     und    );;ute   GedancluMi    halten,  allen    ehrliehen  ^lenfehen,    was   ofTtmals    für 

fo    hi'uinen     ihm     diefe    Wort    Anlaß    {f'iuf;  l  |i|ii|;Keit   |;etrieheii    werden    in    diefer    hir- 

darxu    (jehcn.      Zum    dritten    nimm    am    Sun-  t>!    ehen,    von   .lun{jen    un<i.\lten,    hindern    und 

tage  den  Catcchil'mum  vor  dich,  undhclraehte  Gellnile.    unter    iler   Zeit    wann   Kinder    im 

das   Gehet    deß    lli:rrn.      Saj;c   mir,    >varnmli  >ainen    Gottes   deß  Vaters,   deß  Sohns  .    und 

jfcheftu    in    <lie     liirehe    am    Sonta(;e  ?     Der  deß  lieili|jen  Geiftes  j;etaullt  werden.    Wann 

llr.rr  Jefus    antwortet,    mein    llauß    fol    ein  ilu   aher  ein   rechtfchalVener  Chrift  hift ,   und 

Bethauß  feyn.    Lud  Matt.  6.  fajftEr:    Traeli  20    l'ouihft   am   Sonlaj;   in  die    Kirche,    und   fic- 

tet  am   erften   nach    dem    Keich  Ciottes,    und  heft   daß  die  heili);e  Taufle  verrichtet  werde, 

nach    feiner  Gereehtijjhcif ,    fo  >vird  euch  das  fo   ^^ohne  diifeni  heiligen   W  i-rek  mit  (jroffer 

ander  alles    /.ufalien.      Driimli    hete   am   Son-  Ehrerhietunj;  hey  ,    danchc    dem    liehen  (äott, 

la|;c    llciU'ii;^,     Irarlite    nach    dem    Reich   Got-  daß  Er  dich   diefer  urolfen  Gnade  auch  theil- 

tcs,  nach  Ver|;ehun|;<ler  Sünden,  nach  Frieil  2.5    hallti|j    t;'cniacht,    und    dich    <lurcli    «lie    hei- 

und    Freud    im    11     Geift,    fo    \>ird     dir    das  li|;e    Tauli'e     zu    feinem     Kind     an(;enoninirn 

ander  alles  was  du  in  d(;r  hünlVtijjen  Wochen  hahe.   Deneke  wie  \ic\  hundert  tnufenil  Men- 

vonnietheo    haft,   es   fey  Sjieiß,   TrancI;  oder  Iclien    in_  Afia.    in   Afriea,    in  Anieriea   feyn. 

Kleiduiij^   y.U|;;ew'ornen   werden.     .  liljicirtiliir  die    nicht    |;lauhen    und    nicht    (jetanfTt    find, 

tibi,   es    wird    dir  -/:n|;;e\'> orIVen    ^M'rden,    dal>  M)    und    in    ihrem    l  n|;lauhen   dahin    fallen,    und 

du    dich     driiher    ver%\nndeni     \-»irr(,    \>  o    es  ohne  TaunV  flerlicn  ,  unil  in  alle  ew  ijje  E%%  ijj- 

licrl.oniine.     Zum    ^irrdlcn    niinli  am  Soiilaj;e  l>'eit    verloren    und    verdammt    lileihen.      Zum 

deinen  ('.ale<'liifnium  vor  dieli,  und  Ix-Iraehtc  fiinlVten    nimh    am    S(inla);e    deinen    (^.atechif- 

die    lifili|;e    Tanlfe.      GedencK'     was    du     für  mum    vor    dich,    da    wirft    du   fchen   il.iß   pr- 

cincii   Ituiid    in    der   heili|;eii  TaufVe   mit  (lott  Z.i    handelt     «\erde     von     der    Reicht     und    Ahfo- 

l^cli  jiloll'i-n    lialiefl  ,   und    fa|;e.   mit   Leih    und  Inlioii.     So    hetrachte    nun   was  du  in  voriger 

.Seele  uirio.    \-i\\  \,]t  (;t)ll    >aler.    Golf  Sohn.  Woche    hegnngeu    hahefl  .    damit  du  das  hol- 

tiiitl  licili|;er  (ieift  ew  i|;lieh  dein  ei)jeii  fevn.  lifclii-   Feuer    verdienet?      Laß    dir    demnach 

(iedeneh     wie    da    liey    die   Tanlfe   dein    Ge-  den   Sonta);     feyn     einen    Verfohutaf,.       Ritte 

faltcc   oder    l'anlVPatli    in    ilrineni    >ainen    fo  \0    Goll    unih     Verzeihung.      Schlage     mit     dem 

thenr   \  erf|irochen ,   daß   du    w  iderlai;!'!'!  dem  hußfertigen    Zollner    an     deine     Brnn  .     und 

TeunVI,  feinen  Werchen,  Wefen  nn.l  Willen.  fage  :    Gott    fey    mir  Sünder  guwdig.      Zum 
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fechften  nimh  deinen  Catechifmum  vor  dich,  nocli  alles  ■wol  in  Iliobs  ganfzem  llauß. 
da  ^^i^^t  du  finden  dal>  fjehandelt  «erde  Jedcrmau  hielt  ihn  für  den  allcrglüclifelig- 
von  dem  heiligen  Abendmal.  da  dith  der  ften  Mann  im  gantzen  Morgenland.  Aber 
Sohn  Gottes  fpeifet  und  triiiicliet  mit  fei-  gegen  Abend  >\ar  es  alles  anders.  Die  Kin- 
nem  Leib  und  Blut,  und  hat  alfo  fein  Flcifeh  o  der  waren  todt,  das  Ilauß  lag  übern  liauf- 
und  Blut  in  dein  Fleifch  und  Blut  gelegt,  fen,  Haab  und  Gut  war  weg,  und  böte  ein 
mit  allen  Wolthaten  die  Er  dir  durch  fein  Creutz  dem  andern  die  Hand.  Und  was  bift 
bitter  Leyden  und  Sterben  erworben  hat,  zu  du  gegen  Hieb?  Was  ift  deine  Frömmig- 
gewiffer  Verfieherung,  dafs  alles  was  Er  ge-  keit  gegen  Hiohs  Frömmigkeit?  Zum  ach- 
litten und  gcthan  hat.  das  hat  Er  auch  dir  10  ten  wirft  du  im  Calechifmo  finden  die  Tifch- 
zu  gut  gelitten  und  gi-than,  und  fev  alfo  Gebet.  Da  ftehe  ftill  in  deinem  gottfeligen 
auch  dein  Jefus,  dein  Heyland ,  dein  Gedancken.  und  dancke  dem  lieben  Gott, 
Erlcefer,  dein  Seligmaclier ,  alfo  daß  du  daß  Er  dir  deinen  Tifch  mit  guten  Spei- 
getroft  mit  Thoma  fagen  k'anft,  mein  Herr  fea ,  mit  gutem  Trauck  befetzen  laffcü  .  da 
und  mein  Gott.  Deffen  troefte  dich  in  allen  15  du  wol  verdient  hätteft,  daß  die  Teuffei 
Anfechtungen,  und  wann  dir  der  TeuB'el  ksemen  und  dir  Schwefel  und  höllifch  Feuer 
zufetzt,  fo  fag,  Teufl'el,  was  hab  ich  mit  aulVtrflgen.  Gedenck  O  Menfch,  ^■^ie  Gott 
dir  zu  thun?  So  wahr  ich  den  Leib  und  der  Hkrt.  bißhcr  dein  guter  Hirt  und  W  irth 
das  ^vahre  Blut  Jtifu  Chrifti  empfangen  habe,  gewefen  fey,  daß  du  und  dein  Samen  nicht 
fo  «ahr  und  gewiß  habe  ich  Vergebung  der  20  haft  dürffen  nach  Brodt  gehen.  Wie  viel 
Sünden,  und  bin  ein  Kind  deß  ewigen  Le-  taufend  fromme  Chriftcu  find,  die  fo  gut 
bens.  Mau  fagt,  >veiin  Käyfer  Carol  fey  Tractameut  niclit  haben  wie  du?  Drumb 
zum  heiligen  Abendmal  gangen,  hat  er  ge-  vergeffe  ja  der  Danci<barkeit  nicht.  Dana 
fagt:  Herr  Jefu,  ich  in  dir,  du  in  mir,  deß  Undanckbarkeit  ift  ein  im  Himmel  und  auft' 
danck  ich  dir.  Zum  fitbenden  wirftu  finden,  23  Erden,  für  Gott,  Engeln  und  Meufchen  ver- 
daß  in  deinem  Catechifmo  gehandelt  werde  haßtes  und  vermaledeytes  Lafter  Zum  neund- 
von  dem  Morgen- und  Abendfegen.  Da  d,ancke  ten  \%irft  du  in  dem  Catechifmo  finden  die 
nun  Gott  für  den  Schutz  feiner  heiligen  En-  Haußtafel,  da  wirft  du  fehen,  was  Lehrer 
gel.  Dcncl;  wie  manches  Unglück  in  vo-  und  Ziihrerer,  Obrigkeit  und  Unterthanen, 
riger  Woche  von  dir  abgewendet  fey,  wie  30  Mann  und  »eib.  Eltern,  Kinder  und  Ge- 
dieh Gott  für  Feuer,  für  Waffer,  für  Pe-  finde  thun  follcn.  Du  klagelt  oüt  über  die 
ftilentz,  unrl  fiir  auderm  Unglück  behütet  Prediger  daß  fie  nicht  Jliun  was  fie  thun 
habe,  darin  ctwan  «leine  \achbarn  und  deine  foUen.  .Allein  fie  fiiul  Menfchen.  Sie  tra- 
Freunde,  deine  Bekante  hin  und  wider,  in  gen  den  Prediger  Schatz  nicht  in  filbern 
und  aulTer  der  Stadt  umbl.ommen  find.  O  3U  oder  güldenen,  fondern  in  irrdifchen  Ge- 
ihr  liebe  Leute,  das  ift  überauß  viel  geredet,  fiiffen.  Was  ifts  wunder  daß  fie  unterwei- 
wann  ein  Menfch  fagen  kan  ,  Ich  danek  dir  Icus  anftoffen?  Drumb  nimb  deinen  Ilaber- 
meiii  lieber  himmlifclier  Vater,  daß  du  mieh  man  für  dich  und  bete  für  fie.  Du  klageft 
diefen  Tag,  diefe  INacht,  fo  gn.ediglich  be-  o!1t  über  die  Obrigkeit.  .Vllein  fie  find 
hütet  haft.  Dencket  nur  au  den  Iliob,  der  40  Menfchen.  Was  ifts  wunder  daß  fie  fehlen? 
innerhalb  24.  Stunden,  reich  und  arm,  ge-  Grolfe  Leute  fehlen  auch.  Drum  bete  für 
fund    und    kranck    war.     Deß    Morgens    war  fie,   wie  Paulus  befohlen    i.  Tim.  2.  v.  1.  2.  3. 
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Wer    yyixT    ilninnls    die   liolii-   Olriijl.cit?     Ls  liiinliiMi   wilt?    G  i- d  c  n  c  J:   d  a  r  .1  ii  O  II  a  m- 

war  NiTO ,    «liT   Itlutliuinl,   dir   Tjiaiiii,   dir  burj;.      Gotl    hat    lii-rohlcii ,    daß    di-n    Sab- 

Clirifd-ii  I  i-iiid  ,  dt-r  Nutter-Itlördifr     Glirich-  Itntli    li)-ili{;cii    r<illiii,    iiiclit    nur    \at)-r   und 

\>ol    >v«ill    Paulus,    daß    man    für    «Icn    Illut-  Hlultcr,    llcrn-n    und    Frauen,    fondt-rn    aui-li 

liund  ,    lur    den    Tyrannen    beten    iolt,    weil  iS    Siilin    und    Töeht'-r,     Kni-chtc    und    Ma?ßde. 

er   ()liri|;heit    \\:\v.      U    werc    fo    |j;cniciu    für  Druinb    haltet    eure    Kinder,    Knechte    und 

die   ()lirij;licit   beten,    als   gemein   ift   denfel-  .Mjcijile  nieht  ab  von  dem  Gchcere  dcß  Worts 

bell  iluelicii,  oder  ^vidcr  fie  murren,  es  würde  Gottes.    Dann  Kiiei  htc  und  Maegde  find  eben 

in    iiiaiicheni    Land  ,    in    mancher    Stadt    viel  f<>    Iheur   zum  Himmel    erkaiillt   als   ihr.     Der 

befl'er   ftelien!      Du    lilageft   olVt   daß    es   /.»vi-  10    Sciliii  Gottes    hat    fi-iii  Blut   eben    fo  woS  vcr- 

fcbcn  Mann  und  Weib,   Kinder  und  Gefindc  golFeii    für    den    Knecht    Onefimus,    aK    für 

nicht     wol     hergehe.       I\Iit     folchen     Klagen  den    Herrn  [Miilt-miiii.    «sie   auß  S.  Pauli  E|>. 

riehteftu    nichts    auß.      Bete    für    fie.      Bete,  zu    IVhen,    ilie    er   an    den  Philemon  gefehrie- 

daß  ein  jeglicher  lerne  am  Soiitag  feine ,    und  ben.      Ihr   llauf>v;eter    und    llaußmütler    kla- 

nielit   eine   l'rembde    Lectiun,    daß    es    mrcgc  ItJ    get   oft    über    euer    bcefes    und    untreues   Gc- 

%vol   im   Haufe   und    im   (lewifFen  ftahn.  find.     .Vllciii    verfiehcrt    euch,    das    ift    der 

Da    niieft    du,    dal>    dich    der   Kiiider-(]n-  Briiiiii<|uell    aller    Intreu    bey     <lcm    Gefind, 

techifiiiiis   giiiigfaiii    lehre,    >vie    du    den    Sab-  daf;    He    am    Suiilage   dem  Gottesdienft   nicht 

bath     heiligen     ftilleft.      G  c  d  c  n  c  h  e    daran  recht  alMtarten,  und  nicht  lernen  Gott  fürch- 

()  11  a  in  b  11  r  g.  ge  d  e  n  eli  e  d  eß  Sa  bb  a  t  hs,  20    le»    und    liehen.      Dann    das    ift   eine   ge>ti(re 

<l  a  l>    du    i  li  II    lieiligeft.     Dann   es    hat  ihn  und  unfehlbare  Uegul ,  \\»  bey  einem  Kncrht 

liein    Kiiyfcr,    l.eiii    K(cni|,r,    l;eiii  Bürgermei-  oder    bey    einer  Magd    Leine  Gtittesfurcht  ift. 

fter,    fonderii  (iotl    felbft    zu    heiligen   beloh-  da    ift   aiii  h    lieiiie   rechte   Liebe   gegen    ihren 

leii.      (lolt    hat    nicht   ohn    l'rfacli    bey   dicfes  Herrn    oder    Frau       Wo    keine   rechte   Liebe 

Gebot   gefetzt   «las  »'ort    (•  e  il  c  11  c  h'.     Dann  2;$    ift,   da   ift   auch    keine   rechte   Treu.     Würde 

er   hat   ■\\u\  i^e«^  iift  der  llenfchen  (icbrcelKüi.  der  Soiilag   recht    (jcheiliget,   und    die   Leute 

W^-inii    man   fchim    alle   Sontag   davon   redet,  wohnten  dem  Gottesdienft  mit  rechtem  F.rnft 

fo     vergclfen     es     doch    die     Leiit     leichtlich.  uiul    F.yfcr  bey.    fo    würde    man    von    fo   vie- 

Gcdcncli,   geilend,-   du   liebes  Hamburg ,    ge-  li'in    lliichen   und    (■otlesläftern    nicht   hcrren. 

deiick    deß    Sabbaths     dal)    du    ihn     lieiligeft.  50     I'lteni    und  Herrn  >viirilen  über  nngehorfame 

Sechs  Tajjc   folt    du   arbeiten,    und    all    «leim-  l\   iidi-r    und    (teriiide    nicht     fo    *icl    Klagen 

Diii|;e    In  li  liielien  ,    aliir   am    7.    Tag    ift     der  liiiireii        Die    BiiU.ley     oder    die     Gefängnis 

Siililiatli    di-ß    Herrn    deines    tiottes.       Wann  wurden    nicht    fo    >iill    \i\i\  !>Iordern,    Huren, 

(■olt     leehs    Tage     hätte     fiir    fielt     behallen.  I'.hebrcchcrn.  Dieb  und  Stran'enraiibern  feyn. 

und    halte    dir   einen    überlall'en  ,     fo    >«eri-ftii  .%s;    Ich    muß   euch -ein    wenig    erschien,   wie  vor 

lilinidi;;    iliin    zu    gelioreiieii.      \nn    aber   hat  Zeiten    iinfrre    \  on-ltern    h-nben    |iflegeii    den 

iioll    ili'i    Hier   !'(•(  li>    lajM-    dir    nbcrlalfen  zu  Sabbath    zu    luiligen.     Wann    ihr  Kinder  gii- 

deiiier    Ailnil.     und    den    7.   Tag     foltu     ihm  tcr   .\rt     feyl.    %%eidet    ihr    Luft     haben    ihn 

/.n    Lliren    aiM^endeo,    » ic    liiriii    denn    fo   Uli-  nacli/nr(>l|;eii.       >^  ann    \or/citen    der   Sontag 

dancl.bnr.    lo   iml..l\  Ii,;,|,„ .    «l;,!»  du   ileiii  lie  jo    l>-«"i.     ""d     /nr    >  efiier    geltuilct    wurde,    fo 

ben    (;oU,     der    dir    in     .Im    feehs     I  ngni    fo  wurden   alle  Kraiiierlailen.   alle   Werckfla-Mlt 

viel    giils    erwielen    liil,    :,,n  7    Tag  nicht  ge  zugrfchlollcn.      Die    IJtcrn    Tagten    *u   ihren 
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Kindern,  lieben  Kinder  räumet  aufi',  nieht  zancken  fie  fich  bald  umb  die  Stül ,  bald 
allein  im  Haufe,  fondern  auch  im  Hertzen.  umb  etwas  anders,  und  ift  ein  folch  Gc- 
Der  Sontag  bricht  an,  Gott  helfi'  daß  ^^i^  fchwerm ,  als  -wann  man  in  die  Judenfchul 
ihn  mit  hellijjen  A\'erclien ,  Zungen  und  Ge-  zu  Franckfurt  am  Miiyn  kaeme.  Sondern 
danckcu  begehen.  Daraufi'  fiengen  fie  au  zu  3  wann  unfere  Vorfahren  in  die  Kirch  ka- 
beten  ,  zu  lefen  und  zu  flngen,  und  wann  men,  fielen  fie  auif  ihre  Knie,  beteten  mit 
fie  fich  zu  Bette  legten,  fagten  fie,  hilft'  Thraenen,  fiengen  drauff  an  die  Kirchen- 
lieber  Gott,  daß  Avir  >vol  ruhen,  und  mor-  lieder  mit  Andacht  zu  fingen,  und  wann 
gen  luftig  feyn  dein  Wort  zu  beeren.  Wann  der  Prediger  auß'  die  Cantzel  trat,  fo  hcer- 
die  Morgenroethe  anbrach,  beerte  man  in  allen  10  ten  fie  zu  wie  Faicken,  und  giengen  nicht 
Häufern  die  Jungen  und  Alten  mit  lauter  auß  der  Kirchen  wider  heranß,  biß  daß 
Stimm  beten,  und  allerhand  geiftliche  Lie-  der  Segen  gefprochen  war ,  und  diefes  Prie- 
der  fingen.  Wann  die  3Iütter  ihre  Kinder  fterlichen  oder  vielmehr  Göttlichen  Segens 
flechteten  und  fchmückten  ,  mufte  das  Kind  trccfteten  fie  fich  die  gantze  Woche  über. 
ein  geiftlich  Lied  fingen,  oder  die  Mutter  IS  W'ann  der  Priefter  fagte :  Der  Herr  fegne 
fagte  den  Kindern  etwas  für  anß  Gottes  dich,  und  behüte  dich,  fo  nahmen  fie  ihm 
W'ort.  Wann  die  Mütter  ihren  Töchtern  diefc  Wort  auß  dem  Munde,  und  fagten: 
den  Krantz  aufiTetzten,  fagten  fie,  Jefus  Der  Herr  fegne  mich,  und  behüte  mich,  <tc. 
Chriftus  fetz  dir  auch  im  Himmel  die  Cron  Nach  gehaltener  Predigt  begehrten  fie  von 
deß  ewigen  Lehens  auft",  wie  Valerius  Her-  20  ihren  Kindern  und  Gefind  zu  ■^^i^'en,  was 
berger  ein  berühmter  Prediger  an  einem  Ort  fie  in  der  Kirchen  gebeert  und  behalten  ha- 
davon  redet.  Es  machtens  damals  die  Chri-  beii.  Sie  lieffen  nicht  allein  ihre  Knechte 
ften  nicht  wie  die  gemeinen  Leut  heutiges  und  M;egde,  fondern  auch  ihr  Vieh,  und 
Tages  ,  welche  deß  Sontags  erft  nach  dem  alfo  auch  ihre  Pferde  an  dicfem  Tage  ru- 
Brantwcin  fchicken ,  eh  fie  in  die  Kirch  23  hen,  wie  Gott  der  Herr  in  dem  abgelefcnen 
gehen  ,  und  eh  ihren  Leib  mit  Speiß  und  Texte  außtrücklich  befohlen  hat,  daß  nicht 
Tranck  erquicken,  als  ihre  Seele  mit  Got-  allein  die  Knechte  und  Macgde,  fondern  auch 
tes  y^'^ort,  welche  oiltmals  eine  trunckcnc  das  Vieh  an  diefem  Tag  ruhen  folle.  Sic 
Seele  zum  Haufe  Gottes  bringen,  und  wann  machten  deßwegen  fcharfl'e  Politifehe  Ge- 
fie  foltcn  mit  dem  Zöllner  im  Tempel  feufl'tzen  30  fetz,  und  hielten  auch  (!arül>i-r.  Die  alten 
und  fagen,  Gott  fey  mir  Sünder  gnuedig,  fo  Teutfchen  haben  einen  Knecht,  wann  er 
laffen  fie  einen  Rülp  fahren  von  Brantwein  am  Sontage  gearbeitet  hat,  geprügelt,  und 
oder  von  W^ermuthwein.  AV^ann  ofltnials  ein  den  Herrn  deßwegen  dreym-ilgiftraHt.  Vl''ann 
Prediger  durch  folche  Leut  in  einer  volck-  aber  der  Herr  zum  vicM'dtenmal  ifl  verklaget 
reichen  Gemein  fich  zur  Cantzel  tringen  3d  worden,  daß  er  feinen  Knecht  am  Sontag 
muß,  fo  ftineken  folche  Leut  vom  Braut-  hab  arbeiten  lallen,  fo  ift  ihm  der  vierdte 
wein,  daß  ein  ehrlicher  Mann  olftmals  meynt  Theil  feiner  Güter  genommen  >\orden.  Die 
er  muffe  in  eine  Ohnmacht  fallen.  W^ann  Beyern  haben  hiebevor  in  ihrem  Landrecht 
vor  Alters  unfere  Vorfahren  in  die  Kirch  verordnet,  daß  der  jenige,  welelier  am  Son- 
kamcn ,  fo  hatten  fie  nicht  einen  folchen  40  tage  vor  oder  unter  dem  Gottesdienft  mit 
alartn  wie  die  alten  Weiber  in  diefer  Kirch.  einem  Wagen  fahre,  dafür  zwey  Pferde  ge- 
welchc,    wann    fie    in    die    Kirch    kommen,  fpannet  feyn,  fol   er  ohn   (einige  Gnade  das 
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(■im-  l'l'rril  va-rlicri-ii.  Wann  i-r  alicr  iiaeli  lii-it  dlrli  /u  rchrllen.  O  Hu  lichrs  llam- 
(liclVr  SlrafV  iiix-li  riiiiii.il  aiill'  <-iiicii  Soiit.-ij;  l>ur(;,  nl>i-r  icli  halt  iiiclit  Luft  dich  zu  fclirl- 
iiiit  cliiriii  >\  ai'i'ii  l'alirr  ,  fo  l'ol  lliiii  die  rüclitc  teil,  rundem  wann  icb  W  afTirr  genuj;  liällr 
Fünft  altj'i-liaui-ii  >\ürdcn.  Die  l'octrn  fahu-  in  nieiii(-ni  Haupt,  fo  vtolt  ich  dich  difTi-n 
liren  von  einem  Mann  der  linndert  llaiide  i*  yantzrn  Tajj  In-Meinen.  Ich  »\<ilte  hitterlirh 
hahe.  Was  nieynt  ihr  \\u\  ihr  hutfeher  all-  ^vcinen  ,  %%ie  der  lli.rr  Jifus  Iha-I,  da  Er  nahe 
hier,  \\ann  ihr  auch  hundert  Hände  hallet,  zur  Stadt  Jerufaleui  kam.  Dauii  das  ifl  eine 
iiiid  das  alle  IJayerirch<'  Landrecht  lolte  all-  {jewilTe  und  in  Goltc-s  Wort  gP|p-ündele  Re- 
hiir  zu  llaiiihur);  |;ellen  ,  <»!»  ihr  auch  wiir-  jjnl,  >' <»  jjleiehe  Sunden  find,  da  rolfjrn  auch 
det  eine  Hand  tiltri|f  hallen,  daß  ihr  lionlet  '0  (;leiehe  Strallen,  »vann  fub  nenilich  die  .Men- 
ein  Pl'erd  y.iuinien  iiinl  anfitannen  ?  <)  du  (;u-  fchen  nicht  heirern.  RaeTa  deu)  ktpni);  in 
ter  Nehemia  ,  »aiin  du  rollefl  einmal  anlV  den  Ifrael  liefle  (iott  fafjen.  »%eil  er  wandele  in 
Sontao^  hey  dem  Thor  /.n  ilamliiir);  llehrn,  den  \Ve|;en  Jeroheam  der  Ifrael  fündi,;en 
du  »viirdefl  deine  Kleider  zerreill'en ,  und  dich  niaehle,  fo  >\olle  er  da-,  ilaiiß  Ilnefa  machen 
zu  loill  evtern.  O  du  jyuler  i>ro|ihet  Jere-  13  ^^ie  das  Ilauß  Jerukeam.  Weil  nun  fulcbe 
mia.  follefl  du  jrl/o  lehiii  und  einmal  aufl'  Entheilijfung  deß  Sahhaihs  und  anderer  Feyer- 
den  Soiilaj;  nach  liamliur);  liommen  .  du  %Mir-  lajfe  allhier  vorjjehet  wie  zu  Jernfalem  niid 
defl  faijen  ,  es  |;elie  da  är|;er  zu,  als  zu  dei-  anders^^o,  fo  lorj;  ich  ,  es  werden  auch  folehe 
nir  Z.il  zu  .lerufalem.  Ach  mich  jammerl  StraOeu  daraulF  erfolgen,  die  zu  Jerufaleni 
herizliuh,  daß  diefes  \ Olel;  fo  verderliel  ifl,  20  und  anderswo  erfolget  find.  liamhur);.  du 
ich  (fraMne  mich  und  jjehal)  mich  iihel.  Ifl  edle.«;  Hamliur);.  ich  forg  es  werden  dermal- 
licinc  Sali»  in  (iilead,  oder  ift  l.<'in  .\rlzl  eins  die  l>a|iinen  aulTlrelen ,  und  dich  fehaui- 
dn,  der  diefem  Land  und  Slaill  >  erderhiiehen  r«tlli  machen.  Dann,  welcher  Pa|>ift  fahret 
Unheil  ahhein'en  hau  oder  \\\\'!  Gleichwie  am  Sonlaj;  aiiß  ,  \^ann  er  nicht  /u»or  in  der 
Chriflus  der  Hirr  Malth.  H  anlien|;  zu  fehej.  2S  ließ  gewefen  ifl?  Ich  for|j  es  werden  der- 
lei! die  Sla-dl  in  welchen  am  iniifleii  feiner  maleins  die  (',a!\  inifleii  nudlrelen  und  dich 
Tlialiii  Hell  liehen  x^areii,  und  hallen  ndi  fchamrolh  machen  Dann  welcher  Englifch- 
doch  nicht  |;eliell'erl  ,  und  fa|;le ;  ^>  eh  dir  niaiiii  llint  am  Sonlage  was  hier  gerchieht  ? 
(iOrazin,  %>eh  dir  Retfaida  ,  ^^e^l•ll  folclir  Ich  f(ir|;  es  ^verden  einsmals  die  Juden  und 
Tlialen  zu  Tyro  und  Sidon  gefelielien .  als  ."^0  l*orluj;ieliii  aiilllrelen  und  dich  fchamrolh 
hey  euch  ijefeln-lieii  find,  fii-  hallen  >or/iileii  machen.  Dann  welcher  Jtid  Ihut  nm  Sali- 
im  Such  lind  in  der  A fchen  Riille  |;tlliaii.  halli  >\as  hier  |;efehiehet?  \%'«nu  mancher 
Doch  ich  fa|;  euch,  es  wird  'l'vro  und  Sidon  iliid  am  Salilialh  hiinle  laufend  Rofenohel 
i'rlr.i'(;licher  gehen  am  jun|;fteii  <iericlil  denn  durch  \\  iiclier  iinil  Schacherey  verilienen. 
euch.  lud  du  4'.a|iernaiim  die  du  liifl  i-r-  SU  er  wurde  i's  niclil  lliiin.  Aher  was  gefchie- 
hiilieii  liiß  all  den  Himmel,  du  ^^irfl  liif>  in  hei  allliicr?  I.urri  oiiitr  Iiohhs  e.v  re  ifuil- 
ilie  Holle  lirniiiler  |;efloireii  «M'rdi'ii.  Denn  lihrl  ,  rl  trtn/'itrr  tfiiolihel .  Ich  j^dencke  jelrt 
f«  zu  Sodonia  die  'riialen  gefchehi-ii  Inid.  fie  an  den  l'rnphelen  .lereiniani  ,  welcher  kurlz 
fliinde  noch  heiiti|^es  'l"a|',s.  Doch  ich  fage  fiir  <ler  Rain  li)nifcheii  Gefängnis  unter  die 
euch,  es  »^ird  il.r  Sodoimr  Land  erlra'g-  40  Thor  /u  Jeriiraliiii  hat.  und  den  K«rnig  in 
Iiclier  ergeliin  am  jiiii|;l'lcii  (ierichl  dann  dir.  Jiida  .  und  alle  die  zu  Jerufaleni  wohneten. 
Alfo    hall    ich    auch   jel/l    rin,-    ,  rolle  tli-leijen-  und     alle    die    durch     das   Thor   sn   Jerufaleni 
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auß-  und  cing-iengen ,  ermahnte,  fie  folten  Sal)haflis,  daß  du  ihn  heiligeft.  Z\iar  ich 
den  Sahbath  heiligen,  fo  werde  fie  Gott  feg-  mache  mir  leiclit  die  Rechnunjj ,  ich  werde 
neu,  wo  nicht,  fo  werde  er  ein  Feuer  an-  Hanihur;j  nicht  reformiren  oder  anders  ma- 
zünden  unter  ihren  Thoren ,  das  werde  die  chen.  Die  jenij^en,  welche  vor  mir  aufl' diefer 
Häufer  zu  Jerufaleni  verzehren,  und  niemand  3  Cantzel  geflanden ,  haben  geruflen:  Gedencke 
werde  es  lefchen,  Jer.  17.  Die  Juden  ach-  deß  $ahl)aths  daß  du  ihn  heiligeft.  Meine 
teten  das  damals  nichts,  fondern  fpotteten  deß  C'ollef/w  rufl'eu  und  fchreven:  Gedenck  deß 
Propheten  JTeremiae.  Aber  kurtz  hernach  kam  Sabbaths,  daß  du  ihn  heiligeft.  Und  ich 
deß  Kcenigs  \ebucad  Nezars  Rriegsvolck.  und  foTg,  ich  werde  mich  auch  einmal  daran  zu 
zündeten  die  Stadt  an.  Da  hieß  es  Feuer,  10  todte  rufl'en ,  und  Ilamburg  wird  doch  bey 
Feur,  Feuer.  Feuer  in  dem  Tempel ,  Feuer  in  ihrem  Schlentrian.  bey  ihrem  Bocksbeutel 
deß  Roenigs  Hauß,  Feuer  in  diefer.  Feuer  bleiben.  Aber  ich  nehme  heute  zu  Zeugen 
in  jener  Straflen.  Aber  es  war  niemand  der  an  Himmel  und  Erden .  Sonn ,  3Iond  und 
diefes  Feuer  lefchen  konte  oder  wolte.  Lud  Sterne,  die  heilige  hochgelobte  DreyEinigkeit, 
die  auß  diefem  Feuer  errettet  wurden,  mu-  iö  Gott  >ater,  Sohn  und  heiligen  Geift,  Engel 
ften  wandern  in  die  Babylonifche  Gefängnis.  und  Menfchen ,  und  fonderlich  euch  meine 
Und  darunter  war  nicht  allein  der  Rtenig,  fon-  Zuhcerer  ,  daß  ich  kein  ftummer  Hund  gewe- 
dern auch  feine  Furften.  RcTilhe ,  Frauen,  fen ,  fondern  meine  Stimm  erhoben  hab  -»vie 
Jungfrauen,  Edle  und  Unedle.  Hatten  fie  eine  Pofaune,  und  hab  euch  zugerufi'en :  Ge- 
zuvor  den  liebenden  Tag  nicht  wollen  hei-  20  denckc  deß  Sabbaths  daß  du  ihn  heiligeft, 
ligen,  fo  muften  fie  hernach  fitzen  an  den  und  hab  alfo  in  diefem  Stück  meine  arme 
AVaflern  zu  Babylon,  muften  beulen  und  wei-  Seele  errettet.  Ihr  niüegt  beeren  oder  nicht, 
nen,  und  ihre  HarQ'en  an  die  Weydenbaunic  fo  rufl'  und  fchrey  ich  abermals,  Gedenck 
hängen,  nicht  flehen  Tag,  nicht  flehen  \^'^o-  deß  Sabbaths  daß  du  ihu  heiligeft.  Gedenck 
chen.  nicht  fieben  Monat,  nicht  fiebcn  Jahr,  2j>  daran  Hamburg.  Ich  hätte  zwar  fagen  »vol- 
fondern  fiehentzig  Jahr,  oder  fiebenmal  zehen  len,  wie  in  unterfchiedenen  Am|)tern  «ler  Sab- 
Jabr.  Ich  hätte  hier  noch  viel  zu  reden,  allein  bath  an  diefem  Ort  fo  fchändlich  entheiliget 
ich  kan  leicht  erachten,  warumb  ihr  mich  werde,  wie  mancher  ein  IXothwerck  mache 
alfo  anfehet.  Ihr  werdet  dencken  die  Glock  auß  einem  Diu;;,  da  kein  >oth  ift,  wie  man- 
hab  fchon  lang  gefchlajjen.  Es  fey  Zeit  zur  30  eher  den  Ochfen  und  Efel  felbft  in  Brunnen 
Bcerfch.  Ihr  habt  diefen  oder  jenen  nach  der  werfle,  und  lag  hernach,  es  fey  ein  Ochs  und 
Predigt  zu  euch  befcheiden .  der  >vcrde  mit  Efel  am  Sontag  in  Brunnen  gefallen ,  mau 
Ungedult  warten.  AVolan,  weil  dann  dieGlocke  müQe  ihn  nothwendig  herauß  ziehen.  Allein, 
gefchlagcn  hat,  fo  gehet  hin.  Gott  wolle  euch  die  Zeit  ift  verfloffen.  Ich  wil  geliebs  Gott 
auch  an  euer  hartes  Hertz  fchlagen,  daß  wann  33  künllligen  Freytag  davon  reden.  Die  Gnade 
ihr  biufüro  beeret  zur  Rirchen  läuten,  ihr  ge-  unfers  HErrn  Jsfu  Chrifti  fey  mit  euch  allen, 
dencket,  daß  der  Glockenklang  nichts  anders  Amen, 
bedeute,  als  gedenck,  gedenck,   gedenck  deß 
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EYLFERTIGES  SE>DS(:iIREIBE>', 
AX  DE\  caij:>iii:ivsciiui:ibi:r  zl  Leipzig. 

Marcel    virtiis  Jhic  .tdvvrjario. 


Scliriflttii    77i.   /.  S.  iiO\~HI(i. 


3lEiii  licIiiT  lli.rr  ('.ilriicli-ircliniliir,    /ii'eyT*  {;cn   j;cben    iiiiiffc,   >volte   er  feiucu    Degen   da- 

Mniiifler  uoßcr ,  Jhv   iin/lrr  Miti/iJ'lcr    SuIip  mit    it    fi)    laiijji!    für  die    Uolläiidirche   Frer- 

iHuIlinii,   vi  IIS,    jiliiriiiiiiiit.      Es    l'clireiljel    .ir-  lirit   und  AX'oIfalirt  Ritterlich   gefochten  Latte. 

noldiix  ile  T/iiiiK/firix,  Mnifijii-r  iioflcr  hl  ffiri-ä  keinem     geini-inen     S<ddaten     geben,     fondern 

tianhiä,  an  Maa.  Orlwiuuin  (iraliiim,    heidaget  ^    iiegehrte   daß   ein   OPfieirer    kommen   und   ihm 

fein  Unc lud; ,   und  fagt:    lü/o  vexur  jniii  fu/irn  dcnfellien    ahnehnieu    fülle.      Weil  ja    itzo   fo 

vrxntioiirin.      Autic    nitelliffo   illiid  dictcriiini  mancher   Grainmulirnlifcher  Mußquetirer  mir 

Poplnrinn   rf'f'v    l^criim:     .\ullinn    iltiiiiunm    f'n-  an  das  Leder   »%i!l,    fo   ift   mir  lieher  und  habe 

liiiii.     >Iir   gehet  es  itzo  laft  eben  alfo.     tlminft  auch    mehr    Ehr    davon,     daß    ich    mit    einer 

hat     Itiili/rnliimhiiix     leine    l'tiiu  liiiide     Riitlir  '0    gant/en    vornehmen    UniTernixt    rechte,     als 

allentlialben    zum    .>Lirel;    gt.-lragen  ,    und    die  «laß    .1/.    Iteriihnrd    Schmidt    .".egen    mich    mit 

Leut     <lamit     betrogen.       Kurtz     birnaeh     hat  feinem    kahlen   Tefacken    audVezogen    kom|iL, 

iW.  Itrrufiuril   Schmidt      feinen    Radien    gegen  und  ein  Aull'hebens  macht  v\ie  die  lland«ercks- 

mich    aufl'gef|>erret ,    und    vermeinet   er    aaoIIc  Burfch  in  den  Fechtfchulcn.   Als  Jacob  llurh- 

mich  freuen.  Allein  gemach,  gemach  .1/.  /fer«#/.  tS    ftraes   wider   lieuchlin    gefchriehrn   hatte,    da 

Ich    muß   eueli   zuvor  eine  lliftoriam  erzelilen.  wurde   er   endlieh    holTa'rtig  ,    und    weite  nicht 

eh    ihr    mieh     freuet.      Es    folte     eiusinals    ein  mehr  Jac<d»    Iloeliftraes,    fondern   Jaeohiis    de 

Sdiiiliiii'il'ler     feinrn     Sdiiili'rn    die    »ort    im  nitti  filiitrit    heiffiii  ;    Zog     dnraulV  nach    Rom 

tloriiliii    Mrcnitas    ntnvis     cdile    rrijUiiis,    e.v-  und  meinte  er  ^\olle  /triirA/in  zu  einem  Krt/er 

vlirlrvu.     Als   er    fich   nun   lang  bedacht  .    und  20    maelien    und    antV  das   Feurr    bringen.      Allein 

lang   flaraulV    fludiret    hatte;     fagte    er:    Scri-  er  bekam  In|;(dnM-ler  Rier  zu  Ltdin,  uiwi  fchrieh 

hitr    iMieri,   Srrihilc.     .il    aber.      .Ivis   rlu  ^  o-  endlich    an    M.  (trtwiiiutu  itratium  i    .\on  ^fiitm 

gel.      .l/ei-(rii«.v    \'\iltu    iuii-li  frelfen  ?     lülili-   ee-  liliriilcr   fiir  in    Homa ,    Quim   Htm  emufm ,  pro- 

f/iliits  ,    Ereilet    ^(ln    den    KaMiigen.     \aeli   dem  filrr  ifiiaiii  rt/o  fiiiii   hir .  rfl  mihi  nunc  tidverfa. 

ich    vermeint   .W.   Itvriiil   »erdi'ein  »enigaulV-  SS    l-i/o    vrllrtn    tfiiod    »uniftiain    inrr/>i(feiH   eain, 

li(i>ri>n    zu    fdinauben ,     fo    luere    ich,    «laß   der  ihiinrx    drriiliul    nie.     et    vrxant    mr,    rt    w»- 

Ilerr   mir    auch     die    Rüben    verbrennen,    und  friint   hie    llrurhlin    mrliiis.    t/uam  in    .4lmm- 

den     VII     \\  idlienliiittel     getrueklen     (lalender  iii«  ,    hl  miilli  (ardinalrs  rl  E/tifeofi  et  Prir- 

wieilerlegen  »Mille.    I  her  das  wolle  eine  ganize  Inli ,    rl    i'iirlifnni    amniil     riim.      .SV   höh  im- 

lJni>ernta'l    »>ieder   mieh   fehreiben.      ich   ver-  30    critijjrm  .    tum    rffcm    ad  hue  in   ColoMim,    et 

neliere    den    llc-riii  .    daß    idi    mich    für  einem  conirdrrcm   et    biberrm    Urne.      t-go    hie    habro 

fo     «eilig    fiirdile    als    fiir     dem    andern.      I>n  i'i'v   Jleeiini    finuent.      /■-'//«>    ereda    etiatn    i/iutd 

der   lapIVere   Held    'Wiltr  Wittens   ficli    gefan-  win/e   jitm    proecdal     im     .-//iNANifl  .    (}ui«    eyo 
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fum  abfens.  Omnes  jam  Jcrihiiut  libros  in  armen  Capitains  31.  Beruhard  Schniiedts. 
Theoloqia  Jecundnm  J'tium  libitnin.  lyji  di-  Dann  er  w'wA  in  den»  hello  (•rnmvinlic(di 
eunt,  tjuod  Erafmus  Roterodamus  compofuit  ^veIcLen  er  wider  micli  angefangen  hat,  nicht 
tnultos  iractatus  in  Theoloifia .  Etfo  non  credo  reich  werden.  Ich  rahte  dem  Herrn  treulich 
quod  faciat  otnnia  rede.  Ipje  etiam  prins  S  dafs  er  durch  .1/.  Bernhards  Exempel  fich 
in  uno  parva  tractatu  vexavit  Theologos,  et  nicht  verführen  laile,  damit  es  ihm  nicht  er- 
jam  fcribit  Theolotjice  ,  ejlt  mihi  miriitn  '.  Si  jjehe  wie  Doctori  Petro  Meyer ,  Plebano  in 
ego  venia  ad  .Jlmanium  et  lego  Jiios  codicii-  Franchfurdiä,  von  welchem  Jacobns  de  altä 
los,  et  invenio  unum  parvi/Jimum  punclum  plated  auß  Rom  fchreihet :  Vexant  eitm  ita 
uhi  erravit ,  vel  ubi  ego  non  intelligo,  ipje  10  bene  Jiciit  n.e.  Qtiia  ipfe  f'avet  mihi.  Omni 
debet  videre,  quod  ego  vala  Jibi  Juper  entern.  die  (jnaji  imus,  ipJe  et  erjo  fpatiatum  in  campo 
IpJc  Jcripfil  etiam  Grwci,  (juod  yion  deberet  flore,  et  expectamus  Teiitonicos.  Ita  liben- 
facere.  Quia  nos  fumus  Latini  et  non  Grwci.  ter  videtnus  Teiitonicos.  Tunc  veniimt  Uli 
Si  vult foribere ,  quod  nemo  intelligat,  quare  Curtifani ,  et  monftrnnt  cum  diqitis  fnper 
nan  Jcribit  etiam  Ilalicum  et  Bohemicum,  et  ig  nos,  et  rident,  et  dicttnt :  f'ide  ibi  vadunt 
Hungaricum,  et  fic  nemo  intelligeret  eum?  duo.  qtii  volunt  comedere  Renchlin.  Come- 
Faciat  Je  conformem  nobis  Theologis  «ii  no-  dunt  ipji  eum,  tum  etiam  mandunt  ettm  iternm. 
tnine  centiun  Diabolorum  ,  et  fcribat  per  utrum.  El  halemus  fantas  vexationes  quod  deberet 
et  contra,  et  arguitnr  et  replica,  et  per  con-  lapidcm  commovere.  Wil  der  Herr  autwor- 
clujiones ,  Jictit  fecerunt  omnes  Tlieologi,  20  ten  auS'  den  Calender .  und  uird  mir  mit 
yic  etiam  nos  legeremus.  Ich  vergleiche  mich  raijun ,  mit  Manier  und  HceUigkeit  begegnen, 
im  geringften  nicht  den  Hochgelahrteu  ^Tun-  fo  wil  ich  ihm  hinwiederumb  hoeflich  antwor- 
dermännern  Beuchlin  und  Erafmo-  Allein  ten.  Kompt  er  aber  mit  folchen  Pedante- 
ich fehe  daß  Jl.  Äerit/iarrf  Schraiedt  vermeint  rei/efi  auffgezogen,  wie  J7.  ßern/iarrf  Schmidt, 
habe,  er  ■»volle  mir  den  Pfeiler  reiben,  ^vie  23  fo  ^^ird  er  mich  nicht  verdencl;en .  daß  ich 
Jacobus  de  altd  plateu  dem  Renchlin.  Der  ihme  den  Ropll'  wafche  mit  eben  der  Laugen 
Edle  Held,  Graff  Woldemar  fagte  einsmals  »velche  ich  für  J/.  Bernharden  in  guter  Co- 
zu  mir,  als  er  bey  dem  Großfürften  in  3Iof-  piä  zubereitet  habe.  Cum  balbn  balbutien- 
cow  gewefen  feye ,  habe  fich  ein  Deutfeher  dum.  AVie  der  Herr  in  den  Wald  rüden 
Soldat  angeben  und  Dienft  begehret.  Der  30  wird,  alfo  werde  ich  auß  vollem  Halß  wie- 
Großfürft  habe  ihn  durch  den  Dolmetfch  fra-  der  herauß  ruSen.  Er  verfichere  fich  auch, 
gen  lalfen,  was  für  Dienft  er  zuvor  gehabt  nenn  er  einwenig  zu  weit  gehet,  daß  fich 
habe?  Der  Soldat  habe  geantwortet,  er  fey  vornehme  und  gelahrte  Leute  finden  werden, 
Capitain  de  Armis  gevvefen.  Der  Dolmetfch  welche  ihn  tractiren  \>erden  ,  als  einen  Dantz- 
welcher  nicht  viel  Deutfeh  gekont,  hab  re-  33  ba;r,  und  >verden  ihn  außziehen,  daß  die 
ferirt,  er  fey  ein  armer  Capitain  gewefen.  Sonne  durch  ihn  hin  feheinen  wird.  Das 
Der  Großfürft  habe  geantwortet,  ift  er  Ca-  muß  man  nicht  anflljonimen  laden,  daß  ein 
pitain  gewefen,  fo  foll  er  wider  Capitain  junger  Scholar  alsbald  zu  einem  Ritter  werde, 
werden.  Hatte  fich  darauff  zu  Grafl"  Wol-  an  einem  ehrlichen  Mann ,  der  fein  \'ater  fein 
demar  gewendet,  und  gefagt,  ift  er  in  Deutfeh-  40  könte.  Ein  ehrlicher  alter  Student  «ird  nicht 
land  ein  armer  Capitain  gewefen,  fo  l;an  er  zulaffen.  daß  ein  Pennal  »»ider  einen  jungen 
allhier  wol  reich   werden.    3Lch  jammert  des  Magijlrum    fchreibe.      Wann    ich    ein    Capi- 

m     na.      Proben    .1     d.    Prosa  *1\ 
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taiii   wa,T(',  iiiiil  rinor  iiii-iiipr  jungen  Mußcjue-  einer  vornehmen  Itepubliea,    durch  LufJ  und 
tirer    »olfe    einen    alten   Iliiu|i(niaiin    für  den  Unluft,     durch    Glück    und    L'n|;l<iek    Iloch- 
Dcjjen   fordern,   fo   >%oH   icli   i!«n  Mufxjuetir'jr  (;eüb(en    T/uuloifo,    Uerrn   Üilhcrn    zu   >ürn- 
aufl'  den  Efel   fetzen    lalfen.     A\'ann  aber  ein  bcrg  geantwortet,    in    einem  noch  unijelruck- 
Cajiitain  diefen  altenllauplniann  fordern  tvnltc,  S   tcn  gar  kleinen  Tractaetlcin  ,  genant  der  ver- 
ivürde  ich  andere  Gedanckt-n  haben.    M.üernd  thxdigte    Fabel-llans,    vielches    feiner    Hoch 
Sclanidt  wird   nteyncn   er  hab  uroHe  Ding  ge-  Ehr-AV'.     I(Ji   dvdicirt   und    gebeten,    daß    fie 
than.     Allein    er    warte   noch  einwenig.     Der  in    diefer     Sacli    Scheidsniann      fein    wollen. 
Hochgelahrte  Baron  Francijcus  liiiconus  fagt,  AVird  mich    diefer   Ehrliche    Toroehme  Mann 
daß   Rtunig   Henrich   der  Siebende    in    Engel-  10    belTer  iii/orm/reii ,    und    meine   Meinung    umb- 
lan<l ,     Laiuhertutn    Simtirlliitu     'welcher    ihm  ftoil'en,   wil   ich   mich   gerne   weifen  laflen.    Es 
nach  Sceptcr    und  Cron   geftanden,    hab    gc-  gehe  unterdeffen  wie  es   '\Tolle,    fo    wird  nie- 
fangen bekommen,    und    hätte    ihn    leichtlich  mand,   fo    lange    ich    lebe,    einige  Fabul  aoß 
können  köpften    oder   an   den  Galgen  hangen  dem  ^i'.fopo  oder  auß  andern,    fie  nia?gen   fo 
laflen.    Allein   er   habe   ihn   vcr.iclilel    und    fei-  is    gut   ajiplieirt   '»■»erden    können    als    fie    %%ollen 
ner  gefpottet ,  und  hab  ihn  in  die  Kienigliche  aulV  der  Cantzel    von    mir    beeren.      Wie  viel 
Küche  'verdammet,  daß  er  die  Braten  wenden  Fabuln   aber    in  Lutheri    Schrullen,    in   Mat- 
folle.      Endlich    hab  er  ihm   die   läenad   ange-  thefii    und    anderer    Hochgelahrter   Leut    Po- 
than,  und  hab  ihn /.u  einem  I'aleonirer  geniiieht.  flilli'u   fteheii,   wird   ein  ander  guter  Mann  r<-- 
Ich  wil    ein  Exeni|ieiy/n^fiire»i  am  .W.  Itcrnd  20    inoii Jlrircti.     Was   das   andere  anlanget  wegen 
Schmidt,    daß    fielt    ein    ander  jun{;er  Ua|i|i-  der  Art  zu   Schreiben,    da   frage  ich  ob  Lu- 
fchnabel  daran   floii'en    foll.      lud    wo   ich  er-  therus   alle   PhraJ'vs  und   .\rte  zu  reden,    auß 
fahre,   wer  «1er  l'ir  titn(jni  Hominis  feye  ,   foll  der  Bibel   genoninien    habe,   auch   wann   er  an 
er   auch   bekommen    was    ihm    gebühret.      Ich  die     aller    Vornehnifte    Potentaten     in     ganti 
bin    zwantzig  Jahr    auft"  Univerfitaiten    gewe-  2>j    Europa   gefchrieben   hat?     Es    hat    anft"  diefe 
fen.      Zehen  Jahr  als  ein  Slu<lent.   und   /eben  meine  Frage  ein   vornehmer  Pra-Iat   geantwor- 
Jahr    als    ein   I*r<ifeU'or.      Meint    er   iiieht    daß  tel:    Eutlieri   Schübe   feyiMi   nicht    einem  jeden 
ich    noch    viel    liunderl    ja    \iel    tauiVnil    gute  DorlV-Priefter  gerecht.      Nun    bin   ich   ein   fol- 
Bekandten   hab,    >M'lehe   wann   fie  leben   wer-  eher  Aari-   nicht,    daß   ich   mich   Luthero   Ver- 
den,  daß   mir   von   folehrii  l'rdiiutrn  das  .Mef-  50    gleiche,      leb    bin   aber  ein   Priefler  '/u    llam- 
fer  an  die  (iiirgel   gefetzt   werde,   (leb   meiner  bürg.      Ift     nun    Hamburg   ein   DorlT.    fo    h."«b 
i'inweiiig     annehmen,     und     meinen     A^'ieder-  ich   mein   I.ebtag   kein    gro-lFer    und    Volckrei- 
faeliern  das   Maul   ftopii'en    xM-rdenV     Soll   i<li  eher   DorlV  gefehen   als  Hamburg.    Du   jp^fler 
fchoii   liir   meine    Perlon   lliirjiurrnlf^   Ion,    fo  Pr:elal  ,    wiltu   auch  zornig  werden  ,   wann  die 
werden    <lic    Slfin    reden.      Z»'»cv     Ding    ^^  er-  5S    I.eut    niieli   einen   Priefter   eines   gri>flVn  Dorfls 
den    mir   riir|;c\M)rl1rii  ,    ^^^•ll•lle   ii'li    in    l'oniler-  ni-niien    »erdiMi?     leli     >'»er<le    untiTdeHVo    ein 
bare     ronfidcriilioit    ziehe.      I'.ri'llieli     dai>    ich  l.iillnraner   und   ein    l.nlherifeher  Priefler   ge- 
unterweilins  Falinln   erzehlet   habe.     Zum  an-  nant.      Sidt     nun    das    ungereimbl    feyn,    daß 
dern  ilal>  ich  ciniii  ri)|t'lii-ii  iiin(fi(»i  zum  Schrei-  ieli    l.ntberi    Fnßflapllen.    von    weiten     naeh- 
ben  hall .  dir  »1(11  /7i(((/,),^i.v  „iigewidinlieh  feye.  40    folgete,    daß    ich    es   machte    wie  jener  Hnab 
Anll    das   irlli-    iiali   irli    di-in    »cilberühuiten.  beym    l'irqilio,   t/iii    Palrrtn    Trojä  profuifum 
uil    nur    aiill    l  ui\«rril.ili  n  .     I'ouilern    auch   in  fftfiirliot^r   lirct   nun   pafßbuit  niptis']    Das  ift 
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ein  jeder  Dorft'-Priefter  niclit  nur  in  den  Fet-  die  Knie  geheuget,  und  fein  Birretum  al>- 
tcn  Marfchlandcrn  fondern  auch  in  den  Ma-  gezogen.  Aber  hernach  hab  er  gefehen ,  daß 
gern  Geeftländern  zuthun  fcbiildig,  daß  er  es  nicht  S.  Peter,  fondern  ein  höltzerner  Jud 
das  Maul  aufifthue,  >vie  Lutherus  gethan  hat,  fey.  Diefe  feine  fchwere  Sünde,  hab  er  fei- 
nnd  es  dem  Greifen  fo  ivol  fage  als  dem  S  neni  Beichtvater  gel;lagt,  welcher  geantwort 
Kleinen ,  nach  dem  Vermcegen  das  ihm  Gott  hab  ,  daß  fey  eine  Todfünde ,  er  könne  ihn 
gegeben  hat.  Ich  frage  Butyrolatubitim  und  nicht  uhjolvircn ,  wann  er  nicht  Poteftaiem 
allen  feinen  Anhang,  ob  nicht  ■»vahr  fey ,  was  Epifcopalem  habe.  Dann  es  fey  ein  Cafus 
ich  in  meinem  Tractaetlein  gefchrieben  hab.  Epijcopalis.  Und  >vanu  er  es  gerne  und  auß 
Allein  du  redeft  nicht  wie  die  TheoIo(/i  re-  10  Fiirfatz,  und  nicht  auß  Unwiffenheit  gethan 
den.  Dk'iu  Stylus  ift  nicht  Theologifch.  Allein  hätte,  fo  könt  ihn  niemand  ahfolviren  als  der 
ich  frage  abermals,  wer  verdampt  einen  Weft-  Pabft  felbft.  Mir  ift  dergleichen  begegnet 
phaeling  oder  Niederfachfen,  wann  er  nicht  zu  Franckfurt  am  Main,  da  kam  ich  eins- 
redet wie  ein  Oefterreieher  oder  wie  ein  mals  in  Ihrer  Durchl.  meines  Gnffidigfteu  Für- 
Schwab?  Ift  das  die  Todfünde,  davon  ßu-  ig  ften  und  Herrn  Hauß,  auft' der  Zeile  zu Franck- 
tyrolavihius  pralet ,  damit  icli  die  Hölle  ver-  fort.  Da  ftunde  Jofeph  des  Juden  im  Vo- 
dienet  habe  ,  umb  derent  willen  mir  das  Hei-  geigefang  Vatter,  in  einem  langen  Mantel  und 
lige  Abendmal  foU  verfaget  werden?  einem  langen  circinn  dedere.  Icli  meinte  in 
In  den  Epiftolis  obfcurorum  virorum  klagt  AVarlieit,  er  fey  ein  vornehmer  Priefter  auß 
31.  Johannes  PelUf'cx  feinem  Prceceptori  J/.  20  dem  Lande.  Zöge  meinen  Huth  tieO'  für  ihm 
Ortwino,  daß  er  einen  nagenden  Wurm  im  ab,  und  fragte  31atthis  den  Bereyter  von 
Gewiffen  habe.  Dnnn  er  fey  in  der  Franck-  Darmftadt,  einen  Ehrlichen,  Aufrichtigen 
furter  Meß  mit  einem  Baccalaiireo  durch  eine  bei  Edlen  und  Unedlen  beliebten  Mann,  AVer 
Straife  gangen,  da  feyen  zwey  anfehnliche  ift  der  Priefter?  Er  antwortete,  kennet  ihr 
Männer  ihm  entgegen  kommen,  in  langen  Man-  2S  ''">  nicht?  Er  ift  N.  N.  (welcher  ein  rech- 
tein und  langen  Talaren  i/udjtierunt ,  fagt  er,  ter  Mammon  ift)  Beicht- Vater.  Wann  mir 
niffras  iiniicas ,  et  tnarfna  caputin  cum  Ly-  diefe  Iliftoria;  einfallen,  hab  ich  viel  und 
ripipiis  fuis.)  Da  hab  er  vei meinet,  es  feyen  mancherley  Gedancken.  Ich  erkenne  daß  ich 
zwey  J/«<jf//<ri  jiq/'Cr/,  hab  Reverentz  für  ihnen  ein  armer  groifer  Sünder  fey.  Hab  ich  mit 
gemacht,  und  habe  fein  Birretum  für  ihnen  so  meinen  Schrifl'ten  Gott  erzürnet,  fo  bitte  ich 
abgezogen.  Der  Baccalaureus  aber  hab  ihn  demüfiglich  umb  \ergebung.  Ich  habe  es 
angeftoffen,  und  gefagt:  Was  macht  ihr?  allezeit  nicht  boefe  gemeint.  Ich  werde  ge- 
Das  find  Juden.  Da  fey  er  alsbald  erfchrocken,  liebt  es  Gott,  des  nechften  Tages  ctzlichc 
als  wenn  er  zwey  Teufel  gefehen  hätte.  Der  allbereit  verfertigte  Thcologifehe  Tracta!tlein, 
Baccalaureus  hab  gefagt  das  fey  eine  Tod-  35J  in  Deulfcher  und  Lateinifeher  Sprach  her- 
fünde  welche  er  begangen  habe.  Es  fey  ihm  auß  gehen  lalfen,  da  ich  gerede!  hab  von 
auch  einmal  ein  folcher  Fall  begegnet.  Er  Glaubens  Artickuln,  von  betrübten  W^ittben 
fey  einmal  durch  eine  Kirche  gangen ,  da  hab  und  W'ayfen  ,  von  angefochtenen  nach  Got 
ein  höltzerner  Jude  bei  dem  Crentz  Chrifli  tcs  Barmhertzigl.eil  fehreyenden  Sündern,  und 
geftanden,  und  habe  einen  Hammer  in  der  40  dergleichen.  Die  Mißgunft  felbft  %iird  fehcn, 
Hand  gehabt ,  da  hab  er  vermeint ,  es  fey  daß  ich  darin  einen  andern  Slytuui  führe, 
das  Bildnus  S.   Pelri   mit   dem  Sehlüifel,  häb  Die    bißhero    außgangene    Tractajllein ,     find 

24- 
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nicht  TLcoIoßifcbc,  fondcrii  Polilifch«- Schrifl-  f;ertiger  Efel  fey?  Und  fagte  daraufTzn  einem 
Ilmi  ,    Jniiiil)  Iialii;   ich  aucL  einen  Politifchen  Edel-Page,  du   jjehc  hin  zu  dem  Bartputzrr. 
Sli/liiin  ilarein  {jeluhrt.   Wer  wil  einen  Schwa-  und   fagc  er   foll   zu   mir   kommen, 
hen    verdammen,    ^vann    er    in   Holland    lang  Als  Ilerr  Jo/iaunes  hoerete,   daß  der  llart- 
gelcbet,   und  zu  einem  llolländer  honipt,  und  ^   putzer  kommen    follc,    da    gieng    es  ihm   yy'ie 
nicht  Schwiebifch ,   fondern   llollündifch    mit  jenem  Edelmann  in  N.  welcher  feine  Scb^ve- 
ihm    redet?    Paulus    fagt    1.  Cor.    9.     Er    fey  fter  fragte,  wie  gehet  es  doch  unferm  krancken 
jedernian  allerley  V^'orten,  damit  er  etzliehe  Sch>>ager?    die  Schwefter    fagte,    wie   fol  es 
feiig  mache.    Ich  habe  oflft  bey  grofTen  Ilerrn  ihm  gehen?    Herr  Heinrich  ift  heute  bcy  ihm 
mit    einer    Schertz-Rede    mehr    außgcriehtet,  10   gewefen,    und    hat    ihm    das   Heilige  Ahend- 
als  ihre  Catotics  mit  ihrem  groffcn  Ernft,  mit  mal    gereicht.      O    fagte    der    Edelmann,    ifl 
ihrem    hohen    Amj>tsgericht.      Ich    war    eins-  Herr  Heinrieh   bey  ihm  gewefen,   fo  weit  ich 
nials  bey  einem    vornehmen  Fürften    bey   der  ihm  nicht  einen  Sechsling  für  fein  Leben  ge- 
Tafel.    Der    Fürft    war    von    einem     Kocnig-  ben.     Herr  Johannes    meinte    auch    weil    der 
liehen   Geniüth ,  und   hohen  Verfland.     >Vann  lü    Barl|>utziT  kommen   folle,    fo  habe   fein   Bart 
fein   Glück    fo    |;rof>    geuel'en    wa're    als    fein  die     letzte    Ohiung,     riefle    mir    demnacii     zu 
Gcmiilli ,    woh    ich    li'eint-n    iM'H'ern  Herrn    in  tinil   fagte,  O  D.  Schupp,  ich  habe  vermeint 
Europa  geluelit   haben,    dein    ich   lieber  hätte  ihr    feyd    ein    Tlieologus ,    ein    eilTeriger    Pre- 
dienen   wollen  als  ihm:    Er  falle   damals  bey  diger.    Aber  ich   fehe  wol  ihr  feyd   ein  rech- 
der  Tafel    in    tiellen    Gedancken,    und    wolle  20   ter  Fuchsfchwäntzer,  ein  Tellerlecker.     Aufl" 
nicht    Ellen    und    Trincken.     Ich    wufte    auß  der  Caiitzel  könnet  ihr  jederman  Reformiren, 
der  Erfahrung,  daß  wann  er  Grillen  im  KopiT  Aber  jetzt  fitzet  ihr  alibier  ^^ie  ein  ftummer 
habe,    |)ne(;l    er    eine    l\iirl/.>'\eil    an/iiflellen.  Hund,   und    IVedet    Rebe-Braten.      Aber   mich 
Er  halte  einen  unter  feinen  l  ntertliaiien,   ^vel-  armes   Blut    begehret    ihr   nicht  zu  retten,    fon- 
cher   ein   deulfeher   Poet   wixr ,    und    nnter\%ei-  SS    dem   \'\(illet    niicli    berauben    laflen,    des  heften 
lens    nach    Holl'    käme,    ein    (^.arnieii    jirwfru-  Zierahts  »eichen  ich  von  der  >atur  hab.  Habt 
lirlf,   und    bey  der  Tafel  anir>\  artete.    Damals  Üir    nicht   gelefen,    was    der    Heidnifehf   Poel 
flniide    er    bey     der    Tafel,     nu<I    balle     einen  l:>gt:     Credehant    hoc    grnnde    nefas   et  morte 
armfeiijM-n   Bart,    der    ftunde    wie   der  armen  tiiaudiitii ,    Si    rrltilo  jiivrnin    uon  njT/iirrr.vr- 
Leut    Korn    in    den   Geeftliindern.      Der  Fürft  50    rat,    rt    fl     B.IRBMTO    ciiietinque    puer?     Ich 
fnlie   ihn   an,  und   fagte,    HiTr  Jo/ioinirx  was  lielVe   den  Geeken    murren   biß   der  Barlputzer 
fol   ich   euch    für  euren  Bart  geben?    Ich   ^>ill  käme.     Als   ich    fahe .   daß   es   an  den  Bindrie- 
cuch    /.eben    Rllialer    dafür    geben.      Herr  »/<i-  nien  gelnii    »olle,   fagte   ich,   Gnafdiger  Fürfl 
/laiiiie.v  antwortete,  <ln;ediger  rürll  und  Herr,  und   Herr,   E.  Fürfll.   Gnad.   »ollen   doch  ein 
ich   Axtlte   ihn   nicht  \erl;aull'en,   und    \>ann   E.  3S    >Vort    von    mir    btvren.      Ich     forge    daß   das 
Fürfll.    Gnad:    mir   wollen    100.    Reiehsllialer  Bim;    nicht   angehe.    \Varumb  fagt  der  Fürft. 
dafür  (jeben.      Her  Fürft   fagte   ich   »ill   euch  Ich   anl"ortete.   als   Herr  Johannrs   feine  Gc- 
80.  Reiehstlinler  geben.      Herr  Jofiaiincs  ant-  nialilin    genommen,     haben    fie    ihre    Ehe;»ar- 
worlele,    ieli    »olle   niieh    noeh   befinnen  ,    ob  leii  autV  di<-  Kayferliehe  Reiht,  n /hw^/iV/.    Ich 
ich    aoo.    Uei.l.sll,:,!,.,     ,l;,f„r    nehmen    wolle,  40    bin    kein    Jurifl.      Allein    ich     b.rre    <laß    die 
daß   iel.    nur   ilin    Mir    ;,|,r,l.,ren   latVen.      Der  Kayferliche     Rechte     mit     fieh     bringen,    daß 
Fürft    lagle,    Inerl   .loeli    <>  ;is   ,l:,s   fnr  ein  liof-  w  as  Manu  und  >Vcib  in   ftehender  Ehe  erwer- 
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ben,  das  follcn  fie  mit  einander  theilen.    Nun  nach  meinem  Vermcegen.     Das  ift  meine  Ge- 

hat  Herr  Johannes    feinen  Barth,    in    ftehen-  neral   focation,    welche    mir    niemand    umb- 

der  Ehe  erworben,  wie  mir  {jnujjfam  bel.'ant  ftollen  ha»,  als  Gott  und  der  Rtumifche  Räy- 

ifl.    Alfo  ift  die  Helflte  fein ,  die  ander  Helll't  fer.    So  lang  ich   nichts    fchrcibe   das   Gottes 

feiner  Gemahlin.     So    wollen  nun  E.  Fiirftl:  8   Wort,  als  der  Richtfchnur  desChriftentliumbs, 

Gnad:    ihm    vergönnen,    daß    er    nach  ?f.    zu  und    dann    der    gefunden  Yernunflt   zu  wider 

feiner  Gemahlin  lauffe,  und  frage  ob  fie  auch  ift,  wird  mich  ein  jeder  verftändiger  ehrlicher 

zufrieden  fey,  daß  ihm  umb  zwantzig  Reichs-  Chrift  jialfiren  und  repalliren  laffcn. 

thaler  der  Barth  abgefchoren  werde?  Ift  feine  Ich  habe  meine  hefte  Zeit  in  huiniiniorihus 

Gemahlin  damit  zu  frieden,  fo  thnen  E.  Fürftl.  10   zubracht  und  habe  nicht  allezeit    hinter  dem 

Gnaden    nach    ihrem    Belieben.      Der    Fürft  Rachelofien  gcfeffen,   foudern  bin  unter  Leu- 

fieng  an  zu    lachen ,    und  Uerr  Johannes  be-  ten  gewcfen. 

hielt  feinen  Barth.  Wann  ich  damals  Tau-  AVann  ich  nun  etwas  im  "Weltlichen,  im 
fend  Sententias  anß  dem  Amhrojio  oder  .'/m-  Gelf fliehen  oder  Schulftand  hab  in  acht  ge- 
guftino,  dem  Fürften  vorbracht  hätte,  wajre  lo  nommeu  das  nichtes  daug ,  warum  folt  ich 
Herr  Johanfen  Bart  dadurch  zur  felbigen  nicht  davon  Erinnerung  thun ,  damit  andere 
Zeit  nicht  Jalvirl  worden.  In  dem  ich  die-  gute  lurjenia  dem  Ding,  nach  mir  weiter 
fes  fage  wird  mancher  gedenchen,  ja  folche  nachlinnen ,  und  auff  Yerbefferung  gedenclsen? 
Ding  hätteftu  reden  und  fchreiben  nicegen.  Es  mag  Butyrolamhius  fagen  was  er  wil, 
da  du  noch  aufl' Iniverfitjeten ,  oder  an  Fürftl.  20  fo  find  dagegen  viel  vornehme  gelahrte  Leut, 
und  GrJEflichen  Ilcefen  wareft.  Allein  du  haft  welche  wifFen,  daß  ich  ein  und  ander  Ding 
nun  zu  folchcn  Dingen  keine  l^ocation.  Du  zu  Papier  bracht  habe,  die  ermahnen  mich, 
haft  nun  keine  f^'ocation  als  bloß  zum  Pre-  ich  foU  fie  nicht  unter  die  Banck  ftecken, 
digen  ,  zum  Beten ,  zum  Copitlireti ,  und  zum  damit  ich  nicht  gleich  w  erde  jenem  Knecht, 
Leichen  gehen.  AVozu  dienet  das.  daß  du  23  welcher  fein  talent  vergrübe,  und  nicht  da- 
zu Hamburg  redeft  und  fchreibeft,  von  fol-  mit  wuchern  woltc.  Ja  wird  mancher  ge- 
chen  Dingen,  welche  an  grofler  Herren  Ilcef-  dencken,  hätteft  du  es  zuvor  gethan.  elie  da 
fen,  im  Krieg,  auff  Lniverfitseten  und  an-  in  das  Predigampt  kommen  bift,  fo  waere 
derswo  vorgehen?  Allein  ich  frage  von  wie  es  gut  gewefen.  Allein  nun  will  es  fich  nicht 
viel  Dingen  die  Propheten  zu  Jerufalem  ge-  so  fchicken.  Zuvor  brachte  es  deine  Profejßon 
prediget  haben ,  welche  eben  nicht  Jerufa-  mit  fich.  Aber  nun  nicht.  Darauff  wil  ich 
lern,  foiidern  andere  Stajdte  und  Kcenigreiche  dich  (;t^vas  fragen  ,  antworte  mir.  Der  Evan- 
angangen  haben?  Hamburg  ift  ein  Theatrum  gclift  Lucas  war  ein  Medictis  und  ein  Mah- 
und  compendium  tnundi.  A'^le  mancher Fremb-  1er,  wie  ins  gemein  dafür  gehalten  wird.  Als 
der  kompt  in  die  Kirche,  welcher  flciffiger  55  er  nun  das  Evangelium  und  die  Apoftolifche 
zuhoert  als  ein  Einwohner?  Ich  frage,  war-  Ciefchicht  befchrieben  hat,  frage  ich  ob  nicht 
umb  ich  keine  f^ocalion  habe  etwas  zu  fehrei-  glaublich  fey,  daß  er  nach  dicfer  Zeit  untcr- 
ben?  Ich  bin  ein  Doctor  Theolorfiie ,  und  ein  weilens  ein  Stücklein  gemahlct,  oder  einem 
Maffifter  Philnfophire.  .VuflT  Lniverfita;ten  frommen  Mann  eine  Purgation  eingegeben 
ift  im  INamen  des  Roemifchen  Käyfers  mir  die  40  hab?  AVer  verdampt  den  Apoftel  Paulum, 
Freyhcit  gegeben  worden ,  die  heilige  Schrillt  daß  er  in  feinen  Epifteln  der  Heydnifchcn 
und  die  freye  Künfte  allenthalben  zu  lehren.  Porten  ScIiriH'ten  gedincket.   welche  er  zuvor 
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\Mil  i'clcfi'n  hafte?  AVer  h;iH  dicIVm  Apofli-I  Joli.inn  Oxfnflirn,  d:c.  welcher  in  den  hcech- 
vor  iihcl,  daß  nach  dfiii  er  zum  I'rcdijj-Aniiit  fd-n  CimJUii'i  jinhliris,  wann  er  fein  Gehet 
bcrufTen  worden,  und  Befehl  hatte  den  !Va-  (jethan  hatti;,  un<l  l.eine  Ajjtßenlz  von  an- 
men  (ioltes  ZU  trajjen  für  die  Ileyden  ,  für  dem  fahe,  pflafje  diefes  IIollAndifehr  S|irirb- 
di('  Kfcniye,  für  d'w.  Kinder  Ifrael,  er  her-  S  wort  zu  l>rauelien :  Laet  loo|ien.  Das  Wetter 
nach  fein  Teppichmacher  Ilandwcrcli  wieder  wil  feinen  Willen  halten.  Und  lieflc  daraufT 
herfür  fuchte  und  triehe?  Wünfchcn  mücht  die  Troinjicter  hiafen,  und  alles  in  floribus 
icli ,  daß  der  Hochjjelalirte  Tltenhujus  und  her(jehen.  W>ewol  ich  l.'einen  Trompeter  hab 
/'nli/fiij'tnr  Luhrri'iifiw,  Herr  Jacohus  Stol-  oder  lialten  kan,  fo  dencl;  ich  doch  in  mei- 
terfoet  in  diefer  Sach  folte  Scheidsniann  feyn.  10  ncn  di/ficullxtKn  nechft  Gottes  AVort  an  diefe 
Ich  weiß  er  würde  ein  Urtheil  fällen,  das  Rede,  Laet  loopen.  Und  wann  ich  auß*  Ctjii- 
niir  iiiclit  würde  zu  wider  feyn.  AVer  hat  h.iln  und  wollJingeuden  Cymhaln  fpii-len  könte. 
dem  vortreflichen  7yiro/o_»/o,  Herrn //«»'er»i«»i»if).  wnlf  irh  es  alsdann  thun.  Dajjegen  hin  ich 
General  Superintendenten  im  Ilertzoijthumh  ofltmals  hey  vornehmer Compag^ie,  dazu  mich 
Bremen  und  A'^erden  in  Unheftem  außge-  IS  mehr  ratio  J\tilits ,  als  meine  Begierd  zu 
deutet,  daß  er  hey  feinem  Preili|jatn|il  un-  eilen  oder  zn  trincK'en  antreibet,  und  filz  in 
terfrhiedene  Lateinifehe,  fo  wol  Philofo|ihi-  tieflen  Gedaneken.  Da  meynen  uuterweilcns 
fchc  als  Theolodifche  Tractu:tlein  hat  drucken  die  Leute  daß  ich  traurig  und  betrübt  feye. 
lalfen,  darin  er  unterweilens  ,  Altico  tfitoänm  Allein  ich  hab  alsdann  meine  hoechfte  Freud, 
Icporc  et  Lacotn'cu  hrcvi'tatr,  mehr  zuverfte-  äO  in  meinen  Gedancken.  Ich  achte  nicht  auff 
hen  gibt,  als  er  aufl'  das  Papier  gefetzt  hat?  die  Miipqiic.  auflf  andere  Traetamrnle  oder 
j4ji  miAi,  quilihct  vult  i>enire  fuper  cutem,  Co»n^>/r»ien(e.  Sondernich  denckeaodfchweige. 
wie  .facobus  de  nitii  jilntcti  in  E/iiflolis  ob-  AA'er  mich  recht  kennet,  der  gibt  mehr  ach- 
fcurnrum  vtrorum  redet.  Ich  werde  mit  Got-  ''«nir  '"»ul  mein  Slillfchweigeu  als  auff  mein 
tcs  IIülll'  mein  Ampt  dadurch  nicht  verfau-  8S  Uedeu.  Mein  lieber  Herr  Calenderfchreiber, 
mcn.  Gleich  wie  ein  ander  nach  dem  er  des  verfichert  euch,  es  ift  mir  nicht  allzeit  ge- 
Tages Laft  und  Ilitze  getragen,  feine  re-  legen  zu  reden.  Allein  wer  mich  mit  der 
crcalion  fucht  im  llrelf|>iel,  in  der  Harten  Feder  angreifll.  der  konipt  ohne  Sta*ß  nicht 
oder  im  S|>atziren  fahren.  Alfo  fuche  ich  von  mir.  Ich  rahte  ileni  Uerrn.  wann  er  ^\ol 
die  Erfrifchung  und  wieder  Erquickung  mei-  SO  dantzen  oder  PfeiiTrn  kan,  daß  er  danize  oder 
nes  Gemühts  in  folchen  Schrifllen.  Ich  weis  pfeilTe  \%ider  den  zu  AA'ollTenbüttel  getruckten 
gar  wol,  daß  viel  grode  Leut  meinen,  ich  Calender.  Dann  das  würde  ich  ihme  nicht  nach- 
müfle  immer  luftig  und  nimmer  traurig  feyn.  (hun.  Allein  fchreibet  der  Herr  et*>as  darwie- 
Ls  hatlir  jüngft  ein  grolFer  Potentat  meinen  der,  fo  %'M-rde  ich  es  machen  wie  jener  Schul- 
8alomon  gelefen,  unti  endlich  zu  feinem  Leib-  SS  mcifter,  welcher  feinen  Schülern  etwas  «/lefi- 
iWrrfiVrt  gefagf:  Er  muß  ein  luftiger  ILinn  rrn  wolte  und  fajjte:  ScrUnte  purri ,  fcribite. 
feyn.  INein,  hatte  der  Mrilitux  gefugt,  es  IHram  vobis  aliijuid,  quoH  non  invcnirlis  in 
ift  kein  luftiger  Mann.  Er  ift  immer  in  Ge-  Diclionario ,  itnfiir  in  Calrpino,  netfue  in 
daneki-n.  Ich  pllege  olVt  Sehertzreden  zu  Sylva  i'oeabuloiiim:  i'icouia ,  Cirouiu.  Habt 
treiben,  »>ann  mein  ganizes  Hertz  niil  Trau-  10  ihr  es?  rß  niaijnum  animal.  Habt  ihr  es 
rigkeit  erfMlIel  ifl  .  und  drucke  an  meinen  gefchrieben?  longum  kabfns  roftrHm ,  Innrjiim 
hochfeligen   <;ra(.n    und    Herrn.     Herrn    t'.ral  l„th,■„^     m/IrtnH.        .'.J     Jalltitn     f'»cirns     pofl 
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ranam  SIC,    und    damit    fprang    er  über   eine  einmal  oder    z^vey    gefcheben,    und    bat    ficb 

Banck.     Ich  \%il  dem  Herrn  kürtzlicb  fagen,  alfo  zupjetragen,    darumb    mufs  es  allezeit  fo 

was  die  vomemfte  Lrfacb   fey,    welche  mich  gefchehen.    (fco.     D.  Jacob   Andreae    bat    die 

zu    dem    Calender    zu    Wolffenbüttel    bracht  Calendermaoher  und  Practic-Scbreiber  unter 

hatt«.     Ich    habe    hiebevor  einen  groDen  Ca-  5   die  Zeiehendeuter  gezogen,  und  in  einer  oßVnen 

Fallier   gekaut,    welchen    ein  Calendermacber  Predigt,    die    er    Anno   Iö78.    iu  Truck    aufi- 

oder  Mathematieus  überredet  hatte,  es  würde  gehen  laffen,  hefi'tig  wider  fie  gedonnert,   mit 

über  zwey  Jahr  eine  Schlacht  bey  Nürnberg  diefen   ^Vorten:    Es  werden  leider  Leute  ge- 

gefchehen,  da  würde  er  die  Käyferliche  Armee  funden  ,    die    auff  folche    Practiken    und    Ca- 

auß  dem  Feld  fchlarjen.  Diefer  Cavaliier  gieng  10   lender  mehr  halten,  dann  auß"  Gottes  AA'ort. 

wieder  in  Krieg.     Fünff  Monat  hernach,  be-  Dem  Calender,  wie  es  WiliL-rn  oder  der  Prac- 

kam    ich    die    traurige  Zeitung,    daß  er    todt  tick,  wie  es  fünften  ergehen  foll,    lauflen  fie 

fey.     Hans  Puckel  von  Xur nberg  ift  feit  der  alsbald  zu ,    und    fehen   was  der  Zeichendeu- 

Zeit  fo  offt  zu  Hamburg  gewefen,  allein  man  ter  ohngefehr,    oder  auß  Gottes  Verhänguiß, 

frage  Herrn  und  Hnecht   im  weiffen  Schwan,  i»   der  Welt  Unglauben    uiiii  Verachtung  feines 

ob  Hans  Puckel,  jemals  mit  einem  "Wort  ge-  "Worts    zu    ftraffen ,    errnhten.     Da  fällt  man 

dacht    habe,    daß    feyt    der  Zeit    die  Räyfer-  mit  Haufi'en    zu,    und    fpricht:     Er    hat  den- 

liche  .\rmee    bey   Nürnberg    gefchlagen    fev?  noch  das  errahten,    es   wird   das   ander  auch 

Ich  habe  mit  nnterfchiedenen  Cavalliem  und  nicht   fehlen,    fo    doch   folche  Zeichendeuter, 

Politieis    zu    thun    gehabt,    welche    fich    ein-  20   fo  jämmerlich  lügen ,  und  ihre  Calender,  Prac- 

bildcB,  unfer  Hsrr  Goft  niulFe  fich  nohfwcn-  ticken  und  Deutungen,   fn  voller  Lügen  feyn, 

dig,  in  Veränderung  der  Länder  und  Koenig-  daß    fie    fich  nicht  allein  für  Gott  und   allen 

reich,    nach   den  Calendermachern  retfidireii,  frommen  Hertzen ,  fondern  auch  für  fich  felbft 

und  thun  oder  gefchehen  lafTen,  was  die  Ca-  fchaemen    folten.     Daruiub    wann    ein    Chrift 

lendermachLV  fagen.    Über  dicfe  Vanitset  kla-  2S   eines  guten  fruchtbaren  Regens  oder  fcbcenen 

get    der    geiftreiche     T/ieologus    Herr    Geerg  Wetters    bedörO".    foll    er   uicht  zu  dem  Ca- 

Albrecht,    gewefeuer    wolrerdientcr  Snperin-  leuder    oder   Allmanach    laußen,    und    fehen, 

tenden«  zh  ^'ördlingen,    und  fagt:    ^Vas  die  was  der  lügenhafitige  Zeichendeuter  fagt,  der 

Pratticam    Aflrolofjicam    belanget,    die    man  ofTtermals    einen    Schanbhut    fetzt,    da    einer 

gemeiniglich  zu  End   des  Calendcrs  fetzt,  auß  30   t\o1  eines  guten  Filfzhuts   Jxdörffte,    fondem 

dem  Geftirn  und  Planeten /^roiyno/i/ciVcn,  und  er  foll  in  fciu  alt  Buch,   in  die  H.  Bibel,  als 

verkündigen  wil ,    über  welches  Land  Krieg,  feinen  unfehlbaren  Ailmanach    oder  Calender 

Theurung  und  Peftilentz  kommen    foll,    oder  laußen,    fo    wird    ers    finden,    was    der   Herr 

wie  es  dem  Menfchen  in  diefer   und   anderer  fagt  im  S.  Mof.  28.    AVeil  aber  die  Calender 

Zeit  ergehen    werde,    halten    unfere    Erange-  55   und  Allmanach  unfer  Bibel  worden  find,  und 

lifche  Theolorji  nichts  darvnn.    Lutherus  fagt:  die  Leute    leyder   mehr     auff   diefelbige,    als 

Die    .Ißrolor/ift    ift    keine    Runfl.      Dann    fie  auß'  Gottes  Wort  Achtung  geben,    und  fich 

hat    keine    Princtpia     und     Ürtnonftralioncs.  dcrhalben  keiner  Sünden   fürchten,    wen  foll 

daranß*  man    gewiß    nnwanckend    fiiflVn    und  alsdann  AV'under  nehmen  daß  auch  das  W^et- 

gründen  könte.  Sondern  die  Sterngucker  rieb-  40   t«"!"  darnach  ift?   daß  wir  den  Sommer  haben 

ten  fich.   und   urtheib-n   nach  den  FäHen.  wie  im  Winter,  und  wann  es  Sommer  und  ^^arIn 

fichs  zutraegt,   fagen.   und   geben  für.   das   ift  feyn   foll.   ift  es  AVintcr  und  kalt?    Wie   das 
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Buch  ift,  al(o  ift  auch  der  Glauh,  und  wie  den?  Ift  das  nicht  Blindheit .  Thorbcit,  L'n- 
der  («laub  ift,  alfo  ift  auch  das  Weltfr.  .-illes  rinni{;l;cit ,  daß  man  einrni  folchen  Tenflifchen 
verlichrf,  hiß  es  G<itt  endlich  in  einen  ilauf-  I'rdjdieten  mehr  (|;IauI)en  fol ,  dann  Gnlt  und 
Jen  flcefl,  die  Welt  mit  l'eur  verzehrt,  und  IVinen  ^va^ha^ti(;en  Propheten?  I)iTi;i<-ielien 
die  ün{jläuhi|;c  in  den  feurijjen  Pfuel  ftürtzt^t.  B  Exeni|>la  von  den  Aflrologis  und  ihren  Pro- 
Dergleichen  Klag  hat  diefer  Doctor  auch  ge-  ipioßtcis,  auch  wie  man  fich  für  ihnen  jje- 
fiiln-et,  in  einer  Predigt  am  IVeuenJahrsTag.  fiirclifet,  erzehlet  Martin.  Cm fiits  l.  H.  An- 
\S'-AS  er  auch  hehlagt ,  das  hefindet  fieh  ley-  nai .  Survic.  jiart.  S.  J'nij.  4.90.  Darnmli 
der  im  Werck  felhften.  Wann  ^vir  Prtjdiger  hlciht  esbej  dem,  was  /.h/ä/thj  gefagt.  Die 
auß  Gottes  unfehlbarem  Wort  den  Leuten  10  ^^flroloffin  ift  nur  eitel  Raetzelwerch .  und 
Büß  predigen,  und  auß  dem  ])Iund  des  ÜKrrn  vom  Teuflel  erfunden,  und  erdichtet,  auff 
fagi-n  :  AVann  fie  fich  nicht  liehehren  von  ihrer  daß  die  I.eut  vom  Eheftand,  und  allen  ßött- 
Boßheit,  fo  wol  fie  der  ÜErr  außrotten,  zu-  liehen  und  menfchlichen  Amptern  und  Stän- 
brechen,  verderben,  und  gnntz  und  gar  zu  den  abgef'-hreckt  ■»verden.  Es  hat  mir  ein 
Grunde  ricliten  Jer.  18.  v.  7.  So  helft  es:  15  aullriehtiger  T/irnlotfus  zu  Hamburg  erzeh- 
Wer  gliiubt  unfer  Predig?  Efa.  S7>.  v.  1.  li-t,  «laß  ein  Calendi-rmaeher  oder  . /y/ro/or/Mf. 
Wer  gläubts  ÜErr,  daß  du  fo  fehr  zürneft?  feiner  Liehften  gefagt  hab ,  fie  würde  einen 
und  wer  fürchtet  fich  für  folchem  deinem  alten  Mann  und  keine  Kinder  bekommen. 
Grim ,  Pf.  90.  v.  11.  W^o  find  die,  fo  in  Allein  da  er  durcli  Gottes  wunderbare  Pro- 
ihrem  Ilertzen  fagen,  kommet,  wir  wollen  20  videnfz  fieh  mit  ihr  verheyrahtet  liab,  fey 
uns  zum  ÜErrn  bckeliren  ,  ihn  unib  Vergehung  er  25.  Jahr  alt  gewefen.  und  Gott  habe  fie 
unferer  Sünde  bitten,  und  von  denfelhigen  ab-  mit  neun  Kindern  gefegnet.  Von  folchen  Din- 
ftehen?  Ich  fehe  ihrer  noch  wenig.  Wann  gen  hab  ich  ollt  mit  Cavalliern  und  /'o/iM'ei.« 
aber  ein  folcher  Praclicanl  aufl'ftehet ,  und  geredet.  .Vllein  was  die  Calenderniaeher  IN.  ^. 
ein  groffes  Unglück ,  aull"  einen  gewilTen  Tag  2S  und  IV.  fagen,  das  muß  bey  ihnen  mehr  gel- 
verkündet, da  erfchricktjederman  von  Ilertzen,  ten,  als  %vas  Mofes  Deut.  28.  fagt.  Drunib 
und  bemühet  fieh  eulFerft,  folchem  zu  ent-  hab  ich  eni'lieh  einen  mit  dem  andern  mit 
fliehen.  Als  zum  Exenipel:  Anno  1658.  ift  lachendem  ^lund  wiederlegen  ^>ollen.  l  nd 
ein  verlogener  yljiroloijus  zu  Venedig  gcwe-  mein  lirlier  Herr  Galenderfehreiber .  wann 
fen ,  der  hat  geweiffaget ,  daß  auf  den  25.  Jnly  50  ihr  euren  Rachen  wieder  mich  auflTperren. 
f<-ll>igen  Jahrs  alle  unter  dem  Zeichen  des  und  mich  iVellen  wolt.  wie  Magifler  Bernd 
I^ccwen  liegende  Länder,  Sta^dte  und  Ort,  zu  tliiin  M'rmeint  hat.  fo  bitte  ich  euch,  ihr 
graufames  l'>dheben,  W^airerfluth,  Wunder-  wollet  mir  <loeli  die  (tnad  anthun.  und  wol- 
zeichen ,  (Kometen,  brennende  Feuerllammen.  Iif  an  den  riillen  zu  freflen  anfangen,  d.sinit 
erfahren  und  fehen  werden.  Wieviel  .  auch  5S  ich  noeh  ein  Zeitlang  mit  euch  reden  könne 
unter  denen,  die  gute  (^.hriften  feyn  ^^(dle^.  biß  ilalj  ihr  mir  das  llert/.  tn-ffet.  Ihr  ken- 
halii-n  ihm  Glauben  gegeben,  fieh  auf  fol-  net  mich  vielleicht  nicht.  Ich  bin  ein  Cor- 
chen  Tag  helVlig  gefürchtet,  gefeuftzet,  ge-  pulenter  Karle.  In  einem  Tag  frelVet  ihr 
fchryen,  j;eklaget ,  Ja  wol  gar  von  denfel-  mich  nicht  aull'.  Wann  ihr  etwas  wider  den 
hi(;en  Orten  weg/nziehen  begehrt,  daß  Vxc  10  /»i  W'ollVenbnttel  getruckten  Galender  fchrei- 
fafl  von  ihren  eigenen  Lehrern  und  Scelfor-  beu  >%olt.  bit  ich  euch  daß  ihr  nicht  auff 
gern  nielil   I. nuten  i;etiieltil  und  gehalliii  wer  einem    fn    I  liion  ii    Pf.rd    auni;ezO|;en    kommet. 
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und    den    Calender    zu    Marck    bringet,    wie  gericLteten  Calender  kauflfen.  Seine  Frau  aber 

M.  Bernd    Schmidt,    Studiqfus    ille   incouji-  ftunde  dabey    und    fagte,    ey  Johannes    feyd 

derattts    feinen  Drfcurs    de    rejnitatione  ^^ca-  ihr    dann    doli  ?     Ihr   habt  mir  einen  Haber- 

demicä  anbracht  hat ,  welchem  es  neben  dem  man    verehret    da    ich    euch    genommen    hab, 

Butyrolatnhio    wird   ergehen    wie    der  Butter  8  und    diefen  Haberman    hab    ich    noch.     AVie 

an  der  Sonnen,    welche    gegen  den  Frühling  viel  Calender  habt  ihr   unterdcffen    gekaufft? 

beffer    feheinen    wird ,    als    im    Winter.     Zu  Zerreiffet  oder  verbraucht  doch  die  erfte  Ca- 

Gieffen  in  Heffenland    werden  etzliche  Jahr-  lender,    ehe    dann  ihr  neue  kaufft  <fcc.     Ter- 

märckt  aufl'  dem  Feld  gehalten.    Als  ich    ein  fiebert  euch  mein  lieber  Herr  Calendcrfchrei- 

kleiner  Knab  war,    wolt    ich  einsraals  fehen,  10   ber,    wann    ich    euern    wieder  den  "lA'olß'en- 

was    auf  dem  Jahrmarckt  paffire.     Ich  kam  büttellfchen  gemachten  Calender  fehen  werde, 

zu  einem  Buchbinder,  welcher  neben  der  klei-  fo  werde  ich  einen  Calender    fchreiben  ,    der 

nen  Giefer  Grammatic   und  andern  Büchern,  nicht    nur    ein  Jahr ,    fondern  mit  und  neben 

welche    im    kleinen    Pwdaff.    zu    Gieffen    ge-  der  Giefer  Gr«iH»i«f»cunzerriflen  bleiben  wird. 

brancht  werden ,  etzliche  Calender  feyl  hatte,  l»   Ich  bin  fonften  zu  WafTer  und  zu  Land 

Endlich  kam  ein  Dorf-Schultheiß  und  kauflYe  Euer  Diener 

die  kleine  Grammatic  für    feinen  Sohn,    und  J.  B,  Schupp.  D. 
\iolte    auch    einen    auff   das    zukünftig   Jahr 


AUS  DER  DISSERTATIO  VON  DER  KUIVST  REICH  ZU  WERDEN. 


Th.  I.    S.  694-699. 


Wir  waren  nicht  viel  fürfich  gangen,  da  die  jenige  fag  ich  elende  Geburt  off  der  Er- 
bekamen uns  etlichi;  Bettler ,  welche  unfere  20  den  ligend ,  welche  die  Elfern  den  fürüber- 
Ohren  mit  viel  und  demütigftem  Beten  an-  gehenden  mit  außgeftreckfer  Hand  zeigen, 
fülleten,  und  zu  flehen  und  bitten  kein  End  durcli  die  Geheininuffen  unfers  Ileyls  bittend, 
machten ,  biß  fie  ein  AJlmufen  enijificngeu.  Ich  hab  nicht  nur  einmal  gedacht ,  ob  auch 
Alsbaldcn  hat  ein  geneigter  AVill  gegen  den  unfere  Nachkömling  glauben  werden ,  daß  das 
Armen  mein  Gemüth  erfchüttelt,  und  in  2o  Teutfchland  unferer  Zeiten  fo  vielerley  Elend 
weiß    nicht    was    für    traurige    coniemplntion  außgeftanden  habe. 

geftürtzt.  Aber    damit    ich  mit  meinem  Excmpel  die 

Wer    ift    dann    der    nicht    folte    mitleydig  Traurigkeit  der  Hirten  und  Schulmeifter  nicht 

feyn,    wann  er  ficht  das  Büblcin  und  Ma;gd-  mehrete.  undeitruckfc  ich   das  feufl'tzen,  und 

lein  mit  Lumpen  bel.leidt,  und  halb  nackend,  30   ftcjlete  mich  froelieher.    Und,  ihr  wißt ,  fprach 

ja    fo    übel    außfehend   ihme    begegnen,    und  ich,  O  Brüder,   daß  vor  Zeiten  gefagt  >^or- 

da  fie  noch  nicht  reden  können,   Brodt  oder  den:  3ltnidiim  iiniverfum    regi  aut  fallt  opi- 

Heller   bcttlen    zur    tauglichen    Unfcrhalinng?  uiouilnis,    die  AVeit    werde    von    Mcynungen 

A'^'^er  wolte  ohne  feufltzeii  die  neugelioriii-  Kin-  regiert    und    betrogen.     Es  reuet   mich  diefes 

der  in   wilden  Tüchern  eiiigewickelf   anfelirn.  35    Spruchs  noch   nicht.     \  icl  Sachen  geduncken 
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iiitK,  iiiiil  fcyn  CS  nicht,  viel  fi-yii  und  };<■-  Der  liocb|jt)<-hrt  und  |jar  vprfländifje  .ijiro- 
duiicl<<rn  uns  niclil.  Srlift  dii-fi;  BfttltT  an,  loifus  llermannus  de  ff'rrve,  vorfagct  ofTlir- 
ihr  mcynt  daß  dero  L'n(;luel;feli[fkL'it  fo  groß  malen  das  kiinntige  Unglürk ,  jelzo  di-r  llarf- 
fry,  daß  krin  j^rcEllLTi;  j'cfunden  könne  wer-  l<'«i,  vielmal  dem  Maultverffen,  bißweilen  drm 
den,  alter  die  lUcynund;  Letrü{rt  euch.  Viel  8  Adler,  hißweilen  diefem  oder  jenem  Lö«'«en. 
Iialtef  man  fi'iv  ri-iili  iniil  (jliicl;fcli(;,  viel  ver-  hald  der,  bald  jener  Provintz ,  oder  Stadt, 
deel.en  mit  gridlVT  Kunl't  zu  diefen  (;ar  müh-  "eiche  er  pfleyt ,  weiß  nicht  mit  %vas  l.otjo- 
leligen  Geldmanglcnden  Zeiten  ihr  Unglück-  fjri/fihitchea  verdunckelten  Wärtern  zube- 
feli|jl,eit ,  und  feyn  weit  unglüekfeliger  als  fchreihen.  Und  machet  eben  mit  diefem ,  daß 
(heil  diele  Iteltler,  welche  ihr  Armut  gantz  10  wir  mit  trauriger  und  zweifTeilianiiper  Er« ar- 
nicht  verbergen,  fondern  überall  öfl'ncn,  und  '■")?<  ^^^  künfftige  Unglück  doppeln.  Wie 
olVentlich  jirufiliren ,  führt  zu  Geniüth,  wie  dann  wegen  Beirnhuog  der  grnflen  Sonnrn- 
viel  und  wie  groffc  prwroffaliven  und  Ge-  finfternus  1654-  das  gantze  I.andvulck  er- 
wail  der  Itettler  feyn,  welche  diefe  Welt  fclireckt,  und  an  Gott  mißtrauig  ^•»orden. 
anderen  guten  Miinnern  gantz  nicht  roticer/iV/ ?  m  .Vber  die  Bettler  erfeheu  fich  in  keinem  Ca- 
WTcr  nun  verfchicner  Zeit  durch  die  Strafl'en  lender,  befragen  kein  Aflrologifche  War- 
und  Felder  gereifet,  der  hat  gebeert  «lie  erfte  fa;;ung.  Wann  der  Himmel  und  die  /'/«- 
und  lel/.le  Klag  ,  ^e  ^'«ii(ri7«iifi'»iii/<i(.v  ,  von  den  uetiF  diefer  LandfehalH  niclit /arorZ/iren.  fu- 
Anlagen.  Es  wird  kein  Dorf,  kein  eintzig  eben  He  ihre  Itiiiidel  zufammen,  und  gehen 
Ort  feyn  in  Teiitfchland  .  welches  nicht,  eiit-  20  '"  <"iii  andere.  FürvNar  es  feyn  keine  die  belFer 
weder  von  llenlVheii  verlailen,  oder  mit  Klagen  wanderen  können,  als  die  Bettler.  Diefen  als 
von  der  i'oulrihulioti  angelullt  ift  v\i>rden.  ftarckeii  .Mannern  ift  ein  jeder  Boden  das 
Aber  es  werden  gleich  die  alte  Tribut  ein-  \  aterland.  Diefe  feyn  warhalltigc  Weltiiche, 
gefordert,  o<ler  neue  gemacht ,  fo  geben  doch  das  ift  nicht  eines  Dörflleins  oder  Marckts; 
die  Bettler  iiielil  einen  einizigen  Pfenning.  25  fondern  der  gantzen  » <lt  lii"<>hner  und  Bür- 
Wie  oH't  u  erden  die  Zi'hend  gegeben,  « ie  IT^''"'.  ^'*'C  von  ihm  fi-ihflt-n  der  aller«  eifefte 
oirt  wird  auf  allerhand  Wahren  et»as  Zoll  Sorrates  geredt  hat.  Diß  feyn  welche  viel 
gefcblagen  ,  die  Bettler  werden  gaiilz  e.v»-  ftattliche  St;udf ,  l.andfehalTlen  und  Proviutzen 
mirl ,  fii-  paffircu  und  fri>iij'firrtt  durch  <lie  durchreifen,  und  fo  viel  \'olcki-r  Tracht  und 
Brücken,  fie  werdi-n  ober  die  Fluß  geführt,  50  Sitten  und  \iiftellnn|;en .  und  (iefalx.  Leben, 
nicht  mit  weniger  Freyheif  als  die  ji'iiige.  Ge\%onheiteii  und  Sprachen  unibfnnfl  rrler- 
welcbe  der  Studenlen  firiiiilptfieit  «/nrif/ireii  ?  neu.  Ihr  >>ir>l  daß  ollI  den  mächtigflen  Krigs- 
Sagl  mir,  ob  He  nicht  di-r  Fiirften  und  K<iv  obriften,  und  anderen  gar  benilimtrii  M.iii- 
ni|;  Freylieilen  naelifol|;en?  I):inn  fie  begeh-  nern,  diefe  oder  jene  I'ro\intz  mit  lloß  und 
reu  >ou  ni-i-jirt  ilciii  befleii  in  diefem  l'ajl  Z'.i  Wiegen  diirth/ureifeii ,  ein  gar  fchwen-s, 
ihren  Zoll,  lie|;elireii  und  em|ifanj;en  ihn,  ollt  und  der  Forehl  liallier  nnfichen's  Thun  ifl. 
von  allen  und  jungen,  von  Edlen  fo  >vol  als  \ber  die  Bettler  ohne  alle  itufuifllion .  wrr- 
Uiwillen,  von  gelelirleii  und  gemeinen.  Es  «leii  leicht  /ugci.Tiren,  nicht  anderfl  als  wann 
feye  >%oireil  oder  llieur,  fie  lallen  nicht  leicht-  He  in  felliigen  Sl.vdlen  und  Prt)vintFPn  ge- 
llen ciiieii  oliuc-  Zoll  liinxM-j;  grlieu .  und  He  10  bori-ii  und  annVr/ogen  »>eren  worden.  Diefe 
auch  llcilli;;  ili.-  I'ranekrurler  und  .uidere  allein  «erden  nicht  r.vaiiiinirt  und  befr-igt. 
Meifen   gebrauclieii  |fl  auch   kein   «vundcr.      Dann    Tic    fcvnd   von 
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Chrifto  unferm  Heyland,  dem  Rcenig  aller  "Wanu  wir  die  priecepla  und  Befelch  Hip- 
Koeni};,  dem  gantzen  menfchlichcn  Gefchlecht  porratix,  nach  derfelben  düeta  und  Ordnung 
über  die  malTeu  befobien.  Von  diefeni  baben  zu  leben  examiuireu ,  verwundern  wir  uns, 
fie  Salvum  conductitm ,  von  diefem  haben  fie  daß  es  befchehen  könne.  Es  bezeugt  aber 
PaßbrieflF,  durch  diefe  redet  Chriftus  alle  3  die  Erfahrung  daß  es  befcbehe.  Sie  vviffen 
Reich  an,  es  fejen  Kauflherren ,  vom  Adel  nicht  welche  Speifen  gefund ,  welche  fchaed- 
oder  Fürften ,  oder  was  es  für  andere  feyn  lieh  feyen.  Aber  ohne  Unterfclieid  und  Wahl 
mcegen,  fprechend:  Gebt  De\e>  ,  und  es  wird  effen  fie  die  nechft  die  befte.  Und,  welches 
euch  gegeben  werden.  Wer  wolt  fich  wi-  dich  wunder  nehmeu  fol,  ofl't,  was  anderen 
deren,  ein  wenig  den  jenigen  zu  geben ,  wann  10  fchasdlich  ift.  l;oninit  ihnen  zurGefunde,  als 
Gott  verfpricht  folches  mit  groffem  Gewinn  wann  fich  die  >atur  der  Sachen  felbft  ver- 
zuerwidern  ?  Wer  wolte  außfchlagen  den  endern  thaete.  "Wann  bißweilen  ein  Bettler 
Menfcheu  gutes  zu  beweifen  ,  wann  öiefes  lirancl»  ift,  truckt  er  für  das  Beth  die  harte 
der  jenige  befilcht  fo  die  Menfchen  gemacht  Erden  ,  und  hat  für  fein  Bekleidung  ein  alten 
hat?  Gott  verficht  und  erhält  zwar  alle  18  Fetzen,  oder  den  Himmel  felbft.  Es  laufft 
Creaturen ,  auch  die  kleine  Thierlein  und  Vce-  der  Artzt  nicht  hinzu,  welcher  Hie  Puls  greiffe, 
gelein,  welche  von  den  Menfchen  vernach-  oder  den  Haren  im  Venedifchen  Glaß  befich- 
Jafliget  werden.  Aber  vor  allem  ift  fei»  Sorg  tige.  Es  ift  kein  Jung  da,  welcher  dem  Rrancken 
wunderlich  gegen  den  Bettlern.  Sintemal  fie  und  iledicis  auft'  ihr  wincken  und  befehlen 
faeen  nicht,  fie  fchneiden  nicht  ein,  weniger  80  diene.  Es  ift  kein  Freund  dar,  welcher  mit 
famlen  fie  in  die  Scheuren:  Und  der  alte  Schmeichelreden  fich  unterftehe,  den  AVeh- 
befle  himmlifche  Vater  fpcifet  fie  nichts  defto  tagen  des  Schmertzens  zu  mildern,  fondern 
weniger.  Sagt  mir,  wann  erhoert  feye  wor-  an  ftatt  diefer  aller  ift  Gott,  der  die  Schmertzen 
den,  daß  ein  Bettler  von  Hunger  gcftorben  lindert,  der  die  Rält  in  Ililz  temperirt,  wel- 
feye,  wann  nicht  vielleicht  andere  als  Bett-  9S  eher  ihme  diefen  Patienten  gar  wol  läfl  be- 
1er  verhungert  feyn?  Sie  haben  auch  nicht  fohlen  feyn,  behält,  verforgt,  und  gefund 
die  Sahlbaderianifche  Schul,  fag  ich,  die  macht.  "Wann  aber  ein  Bettler  Gefundheit 
Salernitanifche,  oder  andere  hinckende  Terß  erlangt,  beklagt  er  fich  gar  nicht  der  unter- 
von  Erhaltung  der  Gefundheit  geleruet.  Sie  laflenen  oder  verfaumbten  Hauß-Arbeiten  hal- 
fragen gar  nichts  nach  der  Regul ;  Jt  /is  SO  ber.  Betrachtet,  O  Brüder,  jenes  von  dem 
nocte  levis ,  Jit  tibi  ccena  brevis :  Daß  du  Lipßo ,  und  anderen  fo  viel  mal  gelobte  Bau- 
zu  Wacht  feyeft  ring,  fo  brauch  fürs  IVacht-  renleben,  und  vergleichet  daffelbige  mit  dem 
mal  wenig  Ding.  Sie  gehen  zu  keinem  Leben  der  Bettler.  Wie  offt  werden  die 
Apotecker ,  damit  fie  ein  Elixir  drß  Pnra-  Bauersleut  diefer  Zeiten  von  ihren  Oberher- 
cc(/Ü  Eigenfchafll,  ein  Schmalkaldifchen  Bai-  38  ren,  zu,  weis  nicht,  was  für  Dicnftbarkeiten 
fam  von  Schwefel,  oder  wie  derfelbig  redete  gezogen,  wie  offt  werden  fie  gezwungen  das 
Sulpherem  Baltliafaris ,  den  Schwcbel  Bai-  Vaterland  zu  bcfchützen,  in  Rrieg  zugehen, 
thafars,  oder  andere  Trüncklein  und  Pillu-  wie  viclnial  andere  nnera  und  Läft  daheimb, 
len  kauffen.  Sie  brauchen  kein  Saurbrunnen,  zutragen?  Aber  in  diefen  und  dergleichen 
keine  Baeder,  und  haben  doch  gewünfchte  40  Zufällen  werden  die  Bettler  zwar  nicht  be- 
nnd  gantz  gute  Gefundlieit,  alfo  d.iß  fie  das  ruflen.  wil  gefehweigen  ,  gezwungen.  "Wann 
Leben    odtermalen    i;;ir    l;in(j    liinauß    rülireii.  Stsedt    und   Dörller    von    den   Soldaten    angc- 
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ziiiuÜ.    >\aiin  die  Riirpor  iin<!   Baiiren  fpolirt  erffilii-n.    Zielip  t<-C(;lich  ein  wenifj  vom  {p-offen, 
«crclfii.    i'i'lii't    «Ii'iii   IltttliT    alli'iii   nichtü  zu  fo   >>ird   li-tzlitL   iiithls   lilciben.     L'inb  (iottes 
(jrund;    Sic  kommen   hin  wo  fie  wollen,    be-  willen,   wie  ofTt  ift  ein  {;uter  HauGvaliT  forjj- 
|M'bren  Rrod  ,  und  empfangen  es.    Knnft  und  fältig,  daß  er  zu  diefen  eyflnen  und  verdi-rl)- 
Ilclllcr  (Tiicbret  jedes  Land.     In  der  Rettier  S    ten    geldmanglenden    Zeiten    fein    Weib    und 
molißicn  Saclii'ii,    fcblag  das  Glück  was    es  Kind    ehrlich    erhalte?      Wie    ofTl    wird    mit 
woll,    hat   CS  fchier  nichts  zu   fchaffcn.     Die  di<;fer    Sorg    fein     Gemüt    unruhig,     wie    ofTl 
Bettler  feyn   frey  von  allen  jenen  SorgHiltig-  bedenckt  er  forgentlich  mit  was  Vcrftand  er 
Leiten,  von  Sorjjen ,    Ängften    und  mnleßic»,  mccge  feine  Sachen    angehen,    damit  er  nach 
mit    welchen    gar    olll    die    jenige    gejieiniget  *0    feinem  .Vbfcheiden  feinem  Stammen  nutze  und 
werden,    welche    haben,    was    verlohreu    kan  vorgehe?    Aber    diefer    trauriger    Gedancken, 
werden,  welche  Häufer,    Grund   und  Boden,  hat  der  Bettler    kein  Sorg.      Wann    man    zu 
Gold,  Silber,  und  andern  Ilaußrath  befitzen.  dem  End  des  Lebens  kommet,    ift   er  wenig 
AVie    ofl't    reifen    fie    aull'    die    Franckfui  trr.  forgfältijj    ein   Teftanient    zu    machen.    Erben 
Straßburger,  oder  Leiptziger    Meß,  förchteu  iS   zu   fetzen:  er  fragt   nicht,  ob  fieben  oder  we- 
der Straffenräuber  verftohlne  Hand  nicht,  fon-  nig  Zeugen  eines  Teftaments  feycn,  ob  aui  h 
dern  gehen  gar  ficher  durch  Wälder,  Uölfzer,  anders  vorhanden,    auß   welches   \erfanmung 
durch  Ort  fo  vor    den  Mördern    nicht  ficher.  oder    Vcrgefrenheit ,    ein    Zanck     den    Erben, 
Sie  feyren    nicht   allein    den  Siebenden,    fon-  und  Gewin  den  Gerichtsfchwätzern  pflegt  zu- 
dem   ein  jeder  Tag  ift  ihnen  Feyertag.     Sie  20   erftehen.     Er    ift    wenig  forgfaltig,    wem    er 
feyn    weder   mit    den    Gemühtern,    noch    mit  feine  Haußfrau    foll    befchltn,    was    für  Ver- 
den Leibern  occu|tirt,   welches  oflt  den  Groß-  münder  er  den  Pupillen   und    feinen   Kindern 
mächtigften  Kccnigeu ,  Fürften ,  und  anderen  folle  fetzen.      Er    theilt    das    gantze  Teutfch- 
hochanfehulichen    Leuten     nicht     erlaubt    ift,  land  unter  feinen  Kindern  auß:  und  gibt  dem 
deren  Gedancken,    deren   Gemühter    in    Ver-  2S    Erftgebohrnen      entweders     den     Rheinifihen 
riehtung   der  groefteu   Sachen   Tag  und  Nacht  Craiß,    oder   den   Fränekifchen,    dann   er   hat 
bemühet    werden.     Sie    feyn    von    dem    nior-  gefehen  daß  ihm  der  Wein  gefallt.    Dem  an- 
gigen   nie    forgfaltig,    ja    und   von    dem    heu-  dern,  den  er  von  Kirß .  Küchlein,  und  Riren 
tigen    gedencken    fie    nur    oben     hin.      AVann  dilvclirl  zu  feyn  vermerekt .   adjudirirt  er  die 
fie   an  Gelt   manglen,   gehen   fie   nicht   zu   den  50    Wetteraw    und     Franckfurler     Marckt.      Den 
Juden,   nicht  zu   anderen   Kippern   und  Wip-  dritten,   welchen   er  gebiert  daß  er  gerne  Hier 
pern,    fondern    gehen    etliche  Gaflen    fpatzie-  trineke.     fchiekt    er    zu    den   Weftph-vlifehrn 
ren,   und   reden   ihre   Sehuldner  au.  Ilainnien.    oder   Rraunfeh^'xeiger   A\ürft.   und 
Ich    wil    fagen    was   >a  un.leilich   ift   zu   lue  in    ilie    Hanf.  .-Sladl ,    damit    er   dafelbft   mit 
rin.      Di.frr  Zeit    ^Miden   die    Uetll.r  olll    l.e  7,11    fo    >ielerley    Bier    feinen  Schnabel    abwafche. 
fundeii,    am    nieiflen   Geld   zu   haben.      Dann,  Wann    er   alfo   feine   Sachen   angeordnet   hat. 
%veil   fie   aulV  genauell  zehren,    nichts    in  Klei  redet    er   beherlzt  Gott,    deffen  Vertrauen  und 
der   conj'iniiirru,    nichts   mit   Tribut   verlieren,  ZiMerfielil   er  feine  V.iehkoniliii;;  befilcht  ,    mit 
ta-glieh   aber  (ielil   empfangen,   ift    >onnöh(en.  <1<>    Da\iils   Mund    alf<i   an:     Dir    ift   der    \rni 
daß    in    %>eiiig   Jahren    ihnen    grolle    Summen  40    nberlallVii .  du  %>  irft  den  AVaifen  helflVn.    l  nd 
Geldes  er^^aehlrii.    Thue   ein  weiiij;  /um  klei-  alfo    flirbt    er    ohne    Furcht    und    Be»%e|;ung. 
nrn.  fo  wird   let/.lich  dir  ein  groffer  HautVen  Nicmalen    kan    leichter    erfeheu    werden,    ob 
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der    Reiche    glückfeliger    fey    als    der  Arme,  Marmelftein;  der  Arme  im  Schoß   der  Erden. 

dann  in  beeder  Tod.     Si  moritur  dives ,  con-  Der  Reiche  gehet  von  hier  unter  den  Armen 

currtmt  undif/ue  cives,  ftirbl  der  Reich,  lauf-  der  Freunden,  aber  der  Arme  >vird  von  den 

fen    zufammen   die  Bürger  gleich,    damit    fie  Englen     in     die    Schoß    Abraham    geti-agen. 

anter    dem    Gcftanck    der    Artzneyen ,    unter  5    O  Tod  wie  bitter  bift  du  einem  reichen  5Ien- 

der  Artzten  Yerfuchungen,  unter  der  Prediger  fchen?     Das  ift  das  fürnehmft.   mit  welchem 

und  gantzen  Uaußgefinds  raufchen ,  unter  der  dich  die   übelgew  unnene  Reichthuni  peinigen, 

Befreundten    Heulen,    und    des    Weibs    Ohn-  da  dich  Tielerley  Arbeit  verdrieft,  auö"  welche 

macht,  die  untergehende  Seel  mit  glücklicher  du    dich    bißhero    geleinet    haft.     AVer  wolte 

Urlaub    begleiten.     Alsdann    fo    verheift    das  iO  nicht    der    jenigen     fchmeichlerifchen    Reden 

Mitleiden    der  Bürger   ein  guten  Namen  dem  lachen  ,  welche  bißweilen  des  fterbenden  Rei- 

Sterbenden,    die  Gunft  der  Prediger  die  Se-  chen  Beth  umbftehen,  und  närrifch  fürgeben, 

ligkeit,  die  Liebe  deß  IVeibs  ein  GrabfchriflFt,  als    wann    die  Nattir  felbft  mit  eines  folchen 

der    Schein   der   Reichthum  ein    Gedächtuus,  Mannes  Gunft  ftoltziert  hätte,  und  fein  Ab- 

ein  jeder  vergönnet  ihme  den  hoechften  Stuel  lo    fcheidung    nicht    leyden    wolte.      Wer    wolte 

deß  Himmels.    Aber,  wann  der  Arme  ftirbt,  nit    der  jenigen  thcerichteften  Reden    lachen, 

verfamlet  er  die  Seel  mit  andächtigem  Herlzen,  welche    vermeinen,    fie    fterben    mit    groffem 

erfreuet  fich  erledigt  zu  werden,  hat  zur  Zeug-  Schaden  der  Welt,  und  unfchätzlichem  Scha- 

nus  feiner  Unfchuld  das  Gewiffen,    folgt  der  den  der  Erden,  als  nemlichen  welche  mit  fo- 

Natur,    eylet    in    Chrifti  Hand    und  der  Rei-  20  viel  Gefchenck    und  Gaben    beladen,    welche 

chen  Anklag^ng.  Der  Reiche  beeret  zur  Stund  ein  jeder  den  Grsebern  nicht  feile  vergönnen  ? 

des    Todes    unterfchiedliche    Trceftungen    von  Wer    wolte    aber    dem    Armen    und    Bettler 

den  Umbftehenden.     Aber    der    Arm    hat    es  nicht  gratuliren,   welcher  an   der  Sach  felbft 

in    fich    und    glaubts.     Der   Reich    wird    der  fich    der  Erden    ein   folchen  unterführt,    wie 

Sünden  erinnert;  der  Arm  ift  ihm  derfelben  23   er  ift,    verftehe    ein   kleiner  Erdenklotz,    ein 

bewnft,  und  hat  Reu  und  Leid.    Der  Reiche  groffer  Gaft  des  Himmels,  ein  Zeug  der  jrr- 

ziert  mit  feinen  Gütern  die  Kirch;  der  Arme  difchen  Eytelkeit   und  Boßheit,    ein  Erb  des 

aber  ift  ein  Heiligthumb  Gottes.    Der  Reiche  Himmlifchen  Reichs  Chrifti,  und   aller  from- 

emehrt  die  Armen;  Der  Arme  ift  ein  Roft-  men  Kcenig,  Patriarchen  und  Propheten ,  ein 

ganger  Gottes.    Der  Reiche  ruhet  unter  dem  30  zukünfTtiger  Miterb. 


DER  TEUTSCHE  LEHRMEISTER, 

Oder:  Ein  Dijcours  von  Erlernung  und  Fortpflantzung  der  freyen  Künfte  und  AViflenfchafften 
in  Teutfcher  Sprach.      Gehalten  mit  dem  edlen  Daphnis  aus  Cimbrien. 


TL  II  (Zugab  Doct:  Joh.   Ballh:  Sc/iuppH  Schrifften).    S.   180-202. 


JÜAs  Band  der  "Vertrauligkcit  und  ungefärb-  difchen    Helden    war    eben    wieder    feft    ge- 

ten  FreundfchafTt  zwifchen  den  beyden  Nor-  machet     Das   Rriegs-FeucT    war   wieder  ge- 
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<lain|)flVt,    und  die  frrmhdpn   Kriegs-Völtlier,  jjciftrfiche  Lieder,  l»cwpjjten  das  gemeine  VolcJ; 

wclclit;   fiiw    Ziillaiic    Ciinbrien   ülierfclnvem-  mit   fchoenen   gciftlichen   (hationen,   da   flund 

met  hatten .  >viirden  wieder  abgeführet.    Das  es    uml»    die  Kirche  Chrifti    wohl.     Als  her- 

Laiid    fieiijf    an    unter   der    fehweren   Kriegs-  nach  die  Scholaftici   kamen .    und    mit  ilinm 

Lal't,     »oniit    es    iiißhero    gedrucket   gewcfcii  S    Duriipti,    Tvlaftlon,    mit    ihrer    feala    jtrtpdi- 

war,    fich    wieder    auil'zurichten    und    Athem  lamentali  in   den  Himmel   fteigen   wolten.   da 

zu  fehöpflen,  als  Antenor  zu  dem  edlen  Duph-  kam  unter  Groffen  und  Kleinen    eine  Confu- 

iiis  \;mu  ,  und  hezeugete  feine  Coiirfo/enz ,  daß  ßoji    nach    der    andern.     Mein    Hochgeehrter 

er    l»ey    diefen   Wallen    das   Glück    nicht    ge.  Herr   thue   es   Gott  zu   Ehren,    und    gehe   der 

hallt    habe,    >^elches    finnreichen    Poeten    Ton  iO    Chrifllichen  Jugend   ferner  Anlaß  ficb  in  JL7o- 

groffen  Helden  begegnet  fey,  welche  immer-  r/ticntia    et   Poeji  Sacra    zu    üben.     Ich   habe 

dar  <larnaeh    getrachtet    haben,    daß    fie  gute  meinem     älteften   Sohn    verehret    die    Sontags 

Pocien   zu  Freunde   haben,    ut  rehus  fttis  for-  Lieder,    welche   mein   hochgeehrter   Herr   mir 

titer    et  Japienter    grftix,    contiu^at    bonefta  übcrfehicket  hat,   und   habe  ihm   mit   eygener 

memoria.    Wer  wiifte  von  den  großmüfhigen  IS    Hand  daher  gefchriehen ,  und  ernftlicb  daher 

und    tapfl'eren    Helden-Thaten    des     Hectors,  befohlen,    daß  er  des  Sontags  folle    eins  fol- 

wann    der    edl('    Poet    llomertis    nicht    gelebt  eher  Lieder  für  fich  nehmen,  und  eine  Teutfehe 

hätte?      üajjhnis    feuIVtzte    zwar    ein    wenig.  Oration      oder    Meditation     in    profa    darauß 

Allein  feiner  gewöhnlichen  GenerofitaEt  nach,  machen.     Mein    Herr  Daphnis ,    er    verdienet 

vereaß  er  alles  dii'fes  Unglücks,  und  empfieng  80    den    Ruhm     und     die    Ehre,    daß    er    fer    ein 

den  -/»i«e»i()r  fehr  freundlich.   .-/iWenor  danckte  Fürft  unter   den  Teutfchen  Poeten:   Ich   bitte 

ihm  hoeehlich  und   fagte :    Hochgeliebter  Bru-  ihn  ,   er  mache  ein  Comprndium  Theoloijieum, 

der    hapliui.1,    feine    fch(jene    und    geiftreiche  das    da    beftehe    in    lauter    Liedern.      Das    ifl 

meditatidiiex    von    der    vi'rfehma'heten    Eytel-  gewiß,     daß    man    belfer   im   Gedäi-htnüß   he- 

keit  und  der  verlangten  I'wigkeit,  haben  mich  38    halte,  was  gefunden  »ird.    1*.  Saccus  fchreibt. 

über  alle   maß  \%ol  co«(c»i/«ret.    Ich  hedancke  daß  Chur-Fürft  Joehini  von  Brandenburg  zu 

mich  ror  dcro  Commuuication  fehr  dienftlich  ihm  gefagt   habe.    Er  habe  das  nieifte  Stück 

und    freundlich.      Daß    er    von   diefem    .l/niix-  feiner  Theologifclien  Wiffenfehafri   gefehnpITt 

fcripto    mein    Judicium     lirgilirt    habe,     halte  auß  ilen  Kirrhen-Gefangeii:    .Als  durch  .Vd.iins 

ich    vielmehr    vor    eim-    Hn-niiehl.eit    als   eine  5ü    Fall    ifl   ganfz   verderbt,   AT.    Es  ift  das  Uerl 

IVoIhdurlll.      Ich    bitte    er    wolle   dariiin   fort-  uns   l.ouinien    her,    A'c.      Cicero  fagl ,    daß   zu 

fahren,    und    fonderlieh    alle   occa/iou   fuelieii  feiner   Zrit   die  Lei/ex  XII.    Tahh.   feyen   grfun- 

auß     der     l'alrum     iira-coriim    et     Latinnrum  gen     »ordi-n,    damit     fie    das    gemeine    \  itick 

herrliehen    Schrillten,     ein    und    ander    gi'ifl-  bellVr   beliailcn   mcpge.     Umb   eben  diefer  l  r- 

reiches  Liedlein  in  Teutfcher  Sprach   zu   nia-  S»    fachen   >%ill'ii   haben  die  alten  Teutfchen  ibnr 

ehi-n.     Alles,    >\as   in  g.intz  Yeutfeliland   \  er-  Helden    Tlialen     in    Liedi-r    gefafl    und   gefun- 

flaiid    uml    rin    geriindcs   Judicium    hat,     N'^ird  gen.     Daiier   ImuI    dir  Meifler-Singer    kommi-n. 

erkenni  II  ,    «lafN    ilim   Coli    rimdrrhalin'    (iahen  «ilrlifs    Teiillilie  l'oeten  gewefen  find.    Sonfl 

in    der    TeiiHehiii     l'ocrie     mil|;ellieilet     habe.  bitte    i(  h ,    Fr   wolle   die   hoehltrbliehe   frueht- 

Als     nach     Kayfir     ioußauliiti    des     (irolIVn  40    bringende   Gefellfehafll .    nach    Standsgebulir, 

Zeilen   lieh    gute    I^ent   iililcn  in  l'orfi  et   Klo-  in   meinem  \alinien_/n/Mtirrfi .  und  fagrn  ,   daß 

(/ucntia    Sacra,     marhten     allerhand     fehtem-  ich   dalVir   halle,    il.iß   die  /tifriit/on   der   hoch- 
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loeblichen  Stifi'tern  diefer  Gei'ellfchafft  gut  Laux  der  Müller,  ift  es.  Des  andern  Tages 
gewefen  fey.  Allein  fie  follen  felbft  erwe-  kam  der  Schulmeifter  wieder  zum  Superin- 
gen,  ob  die31ittel,  die  fie  bißhero  gehraucbt  tendentcn  ,  und  fagte:  Herr  Superintendent, 
haben ,  die  Teutfche  Sprach  zu  befordern.  Er  fragte  mich  gestern  etwas  Ton  den  RJn- 
allenthalben  dienlich  feyen?  Der  tapflere  S  dem  Noa,  Er  frage  mich  itzo,  fo  wil  ich 
Kriegs-Held,  der  von  N.  hat  feinen  efprit  ihm  Antwort  daraufl"  geben.  Der  Superin- 
gnugfam  an  Tag  gegeben  in  Verletzung  des  tendent  fragte:  IVer  ift  dann  nun  der  Kin- 
verfolgten  Davids  und  anderer  Schriff'tcn.  der  IVoa ,  Sem  ,  Cham ,  und  Japhets  Vatter? 
Allein  daß  er  alle  frembde  "Wörter,  welche  Da  antwortet  er,  Laux  der  Müller.  Eben 
die  Bauren  nicht  mehr  vor  frembd  halten,  10  alfo  würde  mir  es  ergangen  feyn,  wann  ich 
hat  wollen  Teutfch  geben,  darüber  hab  ich  die  Bauren  in  Mechlenburg  gefraget  hätte, 
ofl'tmahls  unter  dem  Lefen  den  Ropfl"  ge-  wer  Obergebietiger  zu  Roftock  fey,  da  wür- 
fchüttelt.  Unter  andern  nennet  er  fich  an  den  fie  fich  verwundert  und  gefagt  haben, 
einem  Orth  (wo  ich  mich  recht  erinnere)  Ober-  Obergebietiger?  Obergebietiger?  Was  ift  das 
gebietiger  in  Roftock.  Wann  ich  damahls  io  für  ein  Ding?  Allein  wann  ich  gefragt  hätte, 
alle  Bauren  in  gantz  Mechlenburg  gefragt  wer  ift  Comniendant  in  Roftock?  So  würde 
hätte,  wer  ift  Obergebietiger  in  Roftock?  jederman  geantwortet  haben,  !V.  von  ]>1.  der 
So  würde  mir  es  ergangen  feyn  wie  jenem  ehrliche  tapfl'ere  Cavallier  ift  Comraendant. 
Superintendenten,  der  einen  einfältigen  Schul-  Ich  verfichere  meinen  hochgeehrten  Herrn, 
meifter  fragte;  wer  der  Kinder  ]>oa,  Sem,  20  daß  darinn  die  Zierlichkeit  der  Teutfchen 
Cham  und  Japhets  Vatter  gewefen  fey?  Da  Sprach  nicht  beftehe,  und  wann  fie  auch  fchon 
erfchrack  der  Schulmeifter,  und  konte  nicht  darinn  beftünde ,  fo  frage  ich  die  hochloebliche 
ein  Wort  antworten.  Des  Abends  kam  er  fruchtbringende  Gefellfchafl't,  was  mit  diefeu 
zu  feiner  Frauen  und  fagte;  Hoere  liebes  Gramniaticalifchen  Dingen,  fonderlich  mit  der 
"Weib,  was  mich  doch  der  hofl'iertige  Pfafl'  2S  Teutfchen  Orthorjrnphia ,  damit  fich  etliche 
fragte?  Er  fragte  mich,  wer  der  Kinder  IVoa,  Leute  wollen  groß  machen,  dem  Roemifchen 
Sem,  Cham,  und  Japhets  "Vatter  gewefen  Reich  und  der  Teutfchen  IVation  gedienet  feye? 
fey,  wer  wil  mir  das  Ding  fagen?  Meynet  Ich  frage,  wie  die  alten  Teutfchen  geredet  ha- 
ar daß  ich  zehen  Jahr  auft"  Univerfitaeten  ge-  ben  zu  der  Zeit  als  Käyfer  Carl  der  Grolle  das 
wefen  fey,  daß  ich  habe  können  Doctor  wer-  30  Schwerd  in  Händen  geführet  und  die  Sach- 
den,  wie  Er?  Ich  diene  hier  für  keinen  Doc-  fen  bezwungen  hat?  Im  HcDTenland  ift  ein 
tor,  für  keinen  Superintendenten,  fondern  Prnrurator  gewefen,  genant  der  dicke  Lo- 
für  einen  Schulmeifter.  Die  Frau  htertc  ihm  rentz  ,  welcher  fich  der  Zierlichkeit  im  Teut- 
zu  und  fagte:  Lieber  Mann,  feyd  ihr  dann  fchen  Reden  fonderlich  hatte  befleilfigen  wol- 
fo  einfältig ,  daß  ihr  aufi"  diefe  Frag  nicht  3S  len.  Einsmahls  hatte  er  zu  feinem  Jungen 
habt  antworten  können.  Unfer  Müller  Lanx  fagen  wollen:  Jung  hole  mir  mein  MeDTer. 
hat  drey  Söhne,  der  erftc  heift  Jochim,  der  Damit  er  nun  kund  mache,  daß  ein  Unter- 
ander Hans,  der  dritte  Peter.  Wer  ift  nun  fclicid  fey  zwifchen  ihm  und  einem  gemeinen 
Lauxen  des  Müllers  Kinder  Jochim ,  Hänfen,  Hcfl'ifclicn  Bauren,  hatte  er  gi'fagt:  Page, 
und  Petern  ihr  Vater?  da  antwortet  der  Schul-  40  bringe  mir  mein  Brodfchneidendes  Inflrii- 
meifter ,  wer  wil  mir  das  fagen  ?  Die  Frau  mcnl.  Einsmahis  hatte  er  zu  feiner  Frauen 
antwortete:    Lieber  Mann,  Laux  der  Müller.  fagen    wollen:    Frau   es    hat   nun  gefchlagen. 
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jjflic  y.ii  lieft,  icli  liali  noch  rlwas  zu  lliuii.  ficli  I)rin(ji'.  Einsmahls  hpfjj^hrlc  ein  vornrh- 
Daniit  nun  dir  l'r;in  ^■»ifle,  daß  er  ein  lief-  incr  Herr,  der  pinr  urolT«;  Rcchts-Sacln-  liattc. 
fifchcr  (Icern  fey,  hatte  er  gefaget:  Du  daß  ich  ihnie  eine  Tcuffche  SchrifTt  iun  La- 
IIcKrie  meiner  Seeleu,  du  mein  ander  Ich,  tein  lirinj;en  folle.  Als  fie  vcrtirt  war,  licflf 
meine  Gehiiiflin,  meine  Au|jenlnft,  das  ge-  8  ich  fie  dem  Herrn  ühcrlieflTern.  Da  %\iirdr 
ßoA'ene  Erlz  hat  «len  neundien  Thon  von  fich  geant>\ ortet  auß  der  Cantzeley,  daß  He  ficIi 
gegehen ,  erhebe  dich  aull'  die  Säulen  deines  mit  dem  Latein  zwar  conl«nlirten,  allein  es 
Cör|iers,  und  verfüge  dich  in  das  mit  Federn  fey  nicht  von  Worten  zu  Worten  vertJret ; 
geriillte  Eingeweide,  «tc.  Jener  Phantaft  Ich  fchrieh  «iedeninih :  Wann  fie  es  >% ölten 
wolle  zu  feinem  Jungen  fagen,  daß  er  ihm  10  von  AV'orlen  zu  Worten  vertirt  haben,  fo 
die  Stiefl'eln  nußziehen  foltc,  da  fagte  er:  folten  fie  es  einem  Knaben  in  der  Schuh! 
Du,  der  du  geringer  bift  als  ich,  entledige  geben:  Ich  hätte  betrachtet,  was  die  ludnles 
meinen  [Inicrfliril  des  Leibes  von  «1er  über-  und  der  Cicniits  der  Latcinifclien  Sprach  mit 
gezogenen  nnatomirtcu  ILiul.  Ich  muß  fol-  fich  bringe.  Der  jenige,  welcher  die  -Irge- 
cher  Phantaflen  ollt  von  Ilertzcn  lachen.  Ich  IS  uidem  Ilarcinji  in  die  Teutfche  Sprach  ge- 
habe noch  jiingft  einen  Tractat  gelcfen  eines  bracht,  und  die  erfle  "Wort  Barclaji  alfo 
hochgeiahrten  Haninichens,  das  fich  einbil-  ?'er<ir/hat;  .Xoudiitn  orhis  ndoraverat  Hotnam, 
det,  daß  es  alle  l'/tilofop/iifvln-  und  l'/iilo-  die  Welt  hatte  Rom  noch  nicht  angebetet, 
/of/ifche  Weißheit  mit  Löil'eln  gefreffen  habe,  wolle  mir  verzeihen,  daß  ich  diefer  Wort 
das  faget  an  einem  Orth ;  Die  buntte  Lullt-  20  halben  eine  Erinnerunj;  thue.  .\oudum  orbis 
Kinder  fiengen  an  zu  niuficiren ,  das  fol  fo  adornvcrat  Itamdiii  .  foll  fo  viel  heilTen .  es 
viel  heifl'en :  Die  \ocg(;l  iingen  an  zu  fingen.  \'»ar  noch  kein  Pabft  zu  Rom.  Lutherus  ifl 
Es  hat  ein  jegliche  Sprach  ihren  ejgenen  ein  rechter  Teutfcher  Cicero  gcwefcn.  Und 
licnhtm.  Daher  der  weyfe  Käyfer  Carol  der  wer  recht  gut  Teutfch  lernen  wil.  der  leff 
Funnte  fagte,  wann  Er  mit  dem  Frauen/im-  28  Heilfig  die  Teutfciie  Rihel,  die  Tomas  Luthcri. 
nier  reden  wolle,  fo  wolle  er  Frantzu'fifch  und  <iie  Reichs- Ahfchiede ;  Ich  fage.  daß 
reden,  dann  es  fey  eine  liebliche  Sprach.  man  auß  der  Bibel  zierliche  Teutfche  l'/irn- 
Wann  er  mit  Kn;ni|;'en  reden  wolle ,  fo  'wolle  /cv  fammlcn  Liinnc.  Soll  der  Jenige.  der 
er  Itali:cnifch  oder  SpaunilVh  reden,  dann  deu  '\leurciien  crfchalTen .  und  ihnie  die  Zunge 
es    feyen   Mayefta;tifche    Sprachen.     \\'ann   er  30    gegeben   hat,   nicht    /ierlich   reden   können? 

mit  feinen  Feinden   reden   wolli-,   fo   ^Mille   er  

Teutfch    reden,    <te.      Es    lautet    olflmahls   in  .W«rcMi\ ,  «lic  .l/niiii/i^  und  andere  in  Italien 

Frant/,(pfifcher  Sprach  etwas  lehr  ^■\(>hl.  Wann  mehr    haben    es  gicichfam   fiir   ein   Gewiüens- 

man   es   aber   von  AVort  zn  'Wort  in  die  'l'ciit-  \\  iti-I;    geiialten.    ^■>aun    fie    nicht    eben    mit 

fchen  Sprach   vcrrrtzeu   ^>il,    fo  klingt  es  eben  5tJ    den    \\ Orten    rcilctcn    oder    fchrieben,    damit 

wie   cm    InJ'triiiiicttt     das    nicht    geflimml     ifl.  i'irvro    gcredt    und     i;efclirieben    hat.      '\^"ann 

!\on    i'rrlium    vrrho    citriivil    rvddcrc  jidus    in-  ich    auch   nicht    wolle  Teutfch    reden.   aU    mit 

Irrpirs.  ,|i.„   \\„rl,  n  ,   dauiit   Kayfer  Carl   gercdt   hat. 

Ls    find    \arfen,     \%clt'he    das     Mm/iii/icat  wa-re    ich    nicht    werth,     daß    man    mich    für 

und  Lutheri  l'rrßon  der  Ribel  corrhjirfn  \\»\-  40    einen  IXarren  hielte?   Der  fireilbahre  und  weife 

len.      Lutherus    hat    c.fehen   uulV  den  -SV.i/iuii.  llcltl  .    CratV  W  OMcniar .    fagte    cinsmaK    /u 

und   was   die   .Arlh  der  Teutfchen  Sprach  mit  mir.   er   habe   Ihrer  .H.nycfl.    Kienig  <".hriflian 
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dem  Vierdten  in  Dennemarck  aufl{je>vartet  Leu  foJlc?  Wor/.u  dienet  die  Sprache  dem 
in  Gegenwart  D.  Cafpar  Brochiuanns.  Der  Menfcheu,  als  daß  er  feinen  Willen,  feine 
Kcenig  habe  Lateinifeh  geredet,  und  ihn  von  Meynung  einem  andern  oflenbahre,  alfo  daß 
unterfchiedenen  Dingen  gefraget,  und  er  habe  er  es  rerftehen  hönne?  Da  jüngft  der  Fiirft 
muffen  Lateinifeh  antworten.  Einsiixahls  habe  8  Ragotzhy  zu  der  Hcen.  Mayeft.  in  Schweden 
er  eine  Carthaune  loß  gehen  laffen  auff  den  kommen,  wird  der  hochweife  Kcenig  wenig 
Prijcianum ,  da  habe  der  Kcenig  gelacht  und  darnach  gefragt  haben ,  ob  Ragotzky  wiffe, 
gefagt:  Ho!  Ho!  YVoldeniar!  Da  bekam  der  wie  Bibo  im  jn-wtcrito  habe?  ob  man  folte 
Prifcinnus  einen  guten.  Er  aber  habe  ge-  fagen,  hihi  ^  ^'/'./«  oder  hapfi?  Sondern  er 
antwortet:  Ihr.  Mayeft.  wolle  fich  berich-  iO  wird  gefehen  haben,  wie  feine  Reuterey  und 
ten  laffen,  daß  der  Prifcianus  mir  diene  für  Infanterey  befchaffen  feye?  Ich  bin  in  niei- 
einen  Bernheuter ,  Doctor  Jefpers  aber  für  ner  Jugend  ein  imndert  Meil  oder  etw  as  wei- 
einen  rechtfchaffenen  Karl.  Ich  darll"  ihm  ter  durch  Pohlen  gereifet ,  da  mancher  armer 
wol  eine  Ohrfeige  geben,  aber  Doctor  Je-  Jung  in  einem  geringen  Dorffe  mir  begegnete, 
fpers  darfl'  es  nicht  thun,  von  dem  würde  er  IS  und  mir  mit  feinem  Küchen-Latein  zu  recht 
es  nicht  leyden.  Dann  ihm  dienet  er  für  einen  heißen  kunte,  als  wann  Cicero  bey  mir  ge- 
rechtfchaH'enen  liärl.  Mir  aber  für  einen  weft  waere.  Es  fagte  einsmahls  ein  Sack- 
bloffcn  Bernheuter.  Ich  frage,  wo  die  Thor-  pfeiffer  in  Pohlen  zu  mir:  ijind  mihi  (iraui- 
heit  herkomme,  daß  man  den  Prijcianum  matica?  Mti/ica  dat  mihi  yleha  i.  e.  pattetn. 
ehret,  gleichwie  die  Papiften  die  Heiligen?  20  Was  ift  das  für  eine  Thorheit,  daß  man  in 
Kayfer  Sigismunclus  kam  auff  das  Concilium  Erlernung  der  Sprachen  fo  viele  Jahr  zu- 
zu  Coftnitz,  und  fagte:  f^idete  Patres,  ut  bringe:  Und  hergegen  die  wenigfte  Zeit  an- 
eradicelis  Jchijinam  HuJJiturum.  Da  faß  ein  wendet  in  Erlernung  derer  Dingen ,  damit 
alter  Beehmifcher  Schulfuchs  mit  im  Concilio,  man  Gott  und  dem  IVechften  dienen  und  ein 
vermeynfe  der  Kayfer  habe  mit  diefer  Ohr-  2s  Stück  Brod  erwi;rben  kan?  Was  w;ere  mir 
feige,  welche  er  dem  Prijciano  geben,  fich  damit  gedienet,  wenn  ich  bellen  könte  wie 
wider  die  Catholifche  Kirche  eben  fo  hoch  ein  Hund,  oder  fchreyen  wie  ein  Hirfch  oder 
vcrfündigct  als  Johann  iluß,  und  Hierotiymus  Pferd?  Lud  was  ift  mancher  Stadt,  niau- 
von  Prag,  fagte  demnach:  Scrcnijfime  Hex,  chcm  Lande  damit  gcdienet,  wann  der  Bur- 
Jc/iijinu  ej'l  yaneris  Xeulri.  Der  Kayfer  fagte,  30  gernieifter  oder  der  Fürft,  Frantzcefifch  oder 
woher  wiffet  ihr  das?  Der  alte  Bceheraifche  Italiaenifch  reden  kan,  und  weiß  im  übrigen 
Schulfuchs  antwortete:  yilcxandcr  (ittllus  fa-  nicht,  >vie  er  die  Stadt  oder  das  Land  re- 
get es.  DerKayfer  fagte,  wer  ift'^-7/e.Vrt»u/<'i-^rt/-  gieren  und  in  gutem  Wohlflande  erhalten 
lus?  Der  Buehmifche  Schulfuchs  antwortet<- :  folle?  Der  unvergleichliche Mantuanifche  Poet 
Er  ift  ein  Mönch.  Ja  fagte  Sigismundus,  fo  bin    3S  fagt  lib.    l'I.  ylineid. 

ich  Rceniifcher  Kayfer,   und  mein  AVort  wird  Excudcnt   alii  fpirantia  mollius  wra, 

noch    fo   viel   gelten,  als  eines  Mönchs  Wort.  iirahuul   cnujiis  melius,  cielit/ue  meatus 

Ich    frage,    wo    die    Tyranney    herkomme.  Dcjcribeiit  radio  et  furycntia  fidera  dieent: 

daß  heutiges  Tages  neue  Prijciani  in  Teutfch-  Tu  rer/ere  im/ierio  jtopulos,    liomaue,    mr- 

land  auffftehen  ;   Welche  als  FeldMarfchäleke    40  meiilo. 

im  Teutfchen  fce//o  fj'r«in»i>rtficrt/i  wollen  Ordre  In   Ileffenland   ift  ein  Fürftlieher  Sladthal- 

geben,  wie  man  diefcs  oder  jenes  W^ort  fehrei-  ter    gewi;feii,     Rurchnrd    von    Gramm.     *vel- 

III.   Bd.    Frühen   d.    <l.    Pr08a.  2o 
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chpr  in   friiirr  tliijjrnd    kciiiPii   Luft   jjflialil    zu  zi-licii   I'oflill-Ilfiilfr  VreA'iy^ien      Wie  manche 

dein  (irdinintilirnliMicit  Kricjjc,   und    liat  vdii  F"r:in  inirr  JuiipTiT  ifl  in  Franchrcii-h  ,    «i-|ch^ 

dnn    FrMmarfclialck     Prifriatio    IVini-n    Ali-  in    iliriT    Mutlerf(>r;irh»'     von    Philoropkircbrn 

fcliic«!  iinil  l':if>[>Mrl  l>i-i;i'Iircf ,   nacliilcni  <t  i-iiir  \VinVnrrli:ifl'lfii,  vnii  alli-rliniid  lliflnrit-n  liflFiT 

ijcriniji'   Zi'if    liir    i-incn    .Mnl><|nflinT    jjcdicnri  K    rcdni    l.an  .   als    nianclirr  MntjiOrr  in  Ti-utfili- 

hattc      Als    IT    licrnai'h   in    IVincni    liolicn    Kii-  laml  ,     >\<I<Iiit    pritnum    loriiin    hr\    dt-r  firo- 

ri-n-A  ni|ili'    i^tTrll'i-n.    nnd    mit    \irli-n   Oiicrrirn  miitioti    jM-linlil  hat?    Ich  muß  .in  mi'inrn  hoch- 

uiid     ItilliiH-irti-rn ,     anß    dem     hrllo    iiraiiimu-  |;i'chi"tfn    lirrrii    eine     Frajj    thun,     und    bitte. 

ticali  uml>|;i-licn    miilFcn.   foll  er  cinsmahls  |^f-  er    %v(»lle    die    fVirnehmrien    in   der   fmchtbrin- 

ra(;t   hallen,   er  'wolle    100  <>old(l.   dnimlt    ge-  10    |;enden     (lefelirchan't     liitten,    daß    fic    neben 

bcn   daß   alle   (Irfhirutia    in    .  I.   ifrticrix  f'a'tui-  ihm  .    darauff   antworten    wollen.      Ich    frapp. 

»ii'iii    waTcn  ,   und    daß   er   in    <len  Fateiiiirchrn  ^^orzn    die  Fati-inifclie  S|irach    einem    in  Olier- 

A^'iirtern    mit    der    lel/.len    f'iflfahn    licinne    /n  .l'entIVhland     nutz    fey '.'     \^  er    predigen    »>ill 

reelit   kommen.    Allein   er   hat   feinem  Fürften  muf>   in   Teutfcher  Sprach   predigen.     Ich  bin 

fn    wohl    (jedienet,    nnd    dem    Lande    fo   wohl  IB    zelien   Jaiir    l'rofrffor    Kloquruti'fr   und   llifio- 

für|i;eflanden  .  daß  ihn  Herr  und  Kiieehle  mehr  riariim    anll    einer   fiirnehmen    l  ni>i'rfila*t   gr- 

gcliebt  ,    nnd    mehr  Nutz.   Mm   ihm   {ycliabt,   als  \^i-ren,    und    viel    i^rolTe    Leut    haben   mir  bie- 

voii   andern,    welche  den  Sijnlax  und  das  Cur  bevor   theils   fchrimilich  ,    fbeiU  mündlich  flat- 

jiiis  Juris   mit   IvöDeln   i^efreHen   hallen.  lirl,  und  mich  überreden  wollen,   daß  ich  auf]' 

l"s    ifl    die    W'eißhiMt    an    l;eiiie    Spraeli   |je-  20    die    Ofiitiioii    jferathen   foile.    ich    feye    ^^e^tll. 

bunden.      V^'arumb    foile    icli    nicht    in    Ti-nt-  daß  ich  nicht  nur  Rittnieifler .    fondorn  Obrift- 

fcher   S|)rnche    eben    fo    ^^^}\\\    lernen    i;<ninen.  Lirulenaiit    in    hello  (travtiualicali  teja  vairf^. 

wie  ich  (lolf  erhennen,   lieben  und  eiiren  foile.  \llein    ich     liab    immer    an   einen   Licentiaten 

als   in  Laleinifcher?     ^^'arunib   foile    i<-h  iiiehl  |;edaehl,     \^i-lcher    als    er   pnr  rnifon   (Tl'j'lal 

eben    fo    wohl    in   Teutfcher    Sprache    lernen  2»    nnfl'    einer   l  nirerfita*t    pro    lirmtta    difpulirl 

können,  wii-  ich  einem  Hranclien  helllen  könne.  halte,   und   nach  der  UiJ'putatian  (irnlins  api- 

nulT    Teulfeh,    als    auf  (irieeliifch    oder   Ära-  ren   foile.   fajjte   er:   ijuntidotfiiiilrm    nunr  fiti- 

bifeh'.'      Die    l'ranlzoß'n    nnil    llaliaMier   li-hren  </i'i«   »iri'.v  ftitrm   inipnfiii    iV.v.      Hol    hol    f.njtr 

und    lernen  alle  l''acultaMen  und  freyen  KiinHi'  daraulV    ein     vornehnu-r    l'rofrjfor  -.      Ich     biu 

in   ihrer   >lnllerfprache.     Ks   ift   mancher  C.ar-  SO    Itorlor  j;e%vefen  .   ehe   der  Kürl   auiT  die  Welt 

dinal.  mancher  i^roller  Pra'lat  in  Ilalien.  ^>el-  kommen   ifl.   nnd    kan   noch  nicht  faf^en  ;   .Vfii- 

cher    nielil     Latein    reden     llan.       Als    ich     zu  diis     mcis    finrm     im/iofiii.      Ich     kenne     mich 

Leytien    in    llollnnil     ftudirle.     kam    einsmals  fellifl  ,   und  ^^eiß  |;nr  ^^ohl.    ^^as  mir  nian|;ele. 

aufll    die   (laiilzi-l    in   ilcr   Lulherifchen  (icmein  ich   verfichere   meinen   Herrn,    daß   ich    hie- 

Cin   niaiin  .    »elelier   i-in    ä''arber   |;ewefen    v\ar.  ^S    bi'V«>r  fthrafrs    auß    dem    i'irrronr,    auß     dem 

\  ii'l    Itiirnnrii  .     F.delleul     und     andere    ('iiiiili-  t.irio  .    auß  dem  <  iirljo.    auß  dem    Tarilo.  auß 

datrii  liiriK    Irieben   davon   ein  lyrolIVs  (lefiioll.  den     andern   Scrifilorihiis    ivi'i    .AuqujCliri ,    ja 

daß   .l.rll.rles    In  1,    erk.iiine    anll' die  r.anl/el  auch   anß  dem  l.ifßo.   Baudio.    Heittßo,   Bmr- 

zu    Irellin.   da   er   doch   das   Latein    nicht    ver-  clajo   citlliifirt    habe,    davon   ich    den    Kindern 

flehe.     Alliin   er   »erflund.-  di.-  heilige  Sehrifll  40    in    der   Schul     ein     lolumru    halte    millheili  n 

wohl,   und    ich    bekenne,    daß   ich    durch  feine  können.    d.lV.ii    fie   Tich   fo   wohl    in    ihren   r.v- 

Pn-di|;l    mehr  f.  >e  erbanel  «nrdin.    als  dun  h  rrrilijf   als    nnfers    I:h^\^  nrdi|;en     Valers    .Im- 
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br qßj  Calepini  hktlen  gebrauchen  l.'önnen,  dann  ter  zur  perfection  gebracht  werden  als  in  einer 
ich  hatte  das  "IVerck  aufl'  eine  fonderliche  Art  frembden  Sprache.  Cicero  hätte  lange  reden 
</i//;oMiret.  Es  kam  aber  ein  bcefer  Bub,  welcher  muffen  wann  er  zu  Acv  perfection  hätte  l;om- 
mich  mit  fehr  hcefllichen  gefchmierten  ^Vor^  men  füllen  in  der  Grichifcheu  Sprache,  zu 
ten  bäte,  ich  folle  ihm  doch  diefes  manu-  S  welcher  er  in  der  Lateinifchen  als  in  feiner 
ycrj;><i<m  leyhen,  er  wolle  esabfchreiben  laffcn.  Wutterfprache  kam.  Es  waren  damals  wenig 
Ehe  ich  es  mich  rerfahe,  gieng  er  heimlich  Rathsherrn  zu  Rom,  welche  die  Griechifche 
durch  ,  betröge  andere  Leut  umbs  Geld ,  und  Sprache  rerftunden.  Da  ftahl  nun  Cicero  Tiel 
mich  umb  diefen  meinen  Schulfack,  welcher  Dings  auß  dem  Demojthene  und  andern  Grie- 
mir  lieber  >vare  als  Geld.  Ich  fchluge  die  iO  chifchen  Oratorn  und  Poeten ,  und  fahe,  daß 
Hände  über  den  Kopfi'  zufamnien  und  dachte,  er  die  eler/anlias  der  Griechen  enijtloyrcn  könne 
ich  feye  ein  rechter  Hiob.  Ich  meynte  weil  in  feiner  Mutter-Sprache.  Warumb  thun  wir 
diefe  Phrafes  weg  feyn ,  fo  feye  alles  weg.  Teutfchen  heutiges  Tages  nicht  dergleichen? 
Allein,  mein  Herr  fage  mir,  wenn  ich  fchon  AVann  ein  Cavallier  oder  ein  Cantzler  wird 
diefes  PÄro/ei- Werck  annoch  hätte,  was  waere  155  als  ein  Legat  zu  dem  Rcemifchen  Kayler  oder 
einem  Prediger  damit  gedienet ,  wann  er  auff  den  Churfiirften  und  Ständen  des  Reichs  gc- 
die  Cantzel  fteigen  und  den  Jacobiten  zu  fchicket,  fo  muß  er  feinen  Vortrag  thun, 
Hamburg  predigen  foll?  Wann  ich  fo  man-  nicht  in  Lateinifcher,  fondern  in  Teutfcher 
eben  ler/em  auß  dem  corpore  Juris  gelernet  Sprache.  "Wann  der  vornehmfte  Jurift  etwas 
hätte,  fo  manche  p/irajin  ich  auß  dem  Ci-  20  zu  S|ieyer  vorbringen  will,  muß  ers  thun  in 
ceroue  und  anderen  Lateinifchen  Ornlorn  und  Teutfcher  Sprache.  Wann  Praelaten,  Ritter 
Hiftoricis  noiirt  habe ,  ich  wolte  zweymahl  und  Stände  eines  gantzen  Fürftenthunibs  auff 
ein  Docior  oder  Licentialus  Juris  worden  einen  Landtag  zufanimen  kommen,  muß  alle 
feyn.  Allein,  wann  ich  all  diefes  phrafes-  \otlidurft  überleget  werden  in  Teutfcher 
Werck  meiner  Magd  geben,  und  fie  auff  den  2S  Sprache.  Der  Fürftl.  Darmbfta;tifche  Cantz- 
Ilopffenmarckt  zu  Hamburg  fchicken  wolte,  Icr  Herr  Anton  "IV^olff  von  Todenwart,  war 
es  würde  kein  altes  "lA'eib  fi-yn,  das  ihr  einen  ein  rechter  Teutfcher  iirero.  Er  inailite  fiel» 
Apffel  oder  Birn  dafür  geben  würde,  wann  durch  feine  TcutiVhe  /iloi/ncutz  aihnirahcl, 
aber  ihr  Ptiftor  in  Teutfcher  Sprach  eine  be-  bey  Käyfer,  Koenigen,  Cliur-  und  Fürflen. 
wegliche  Predigt  thut,  alsdann  laffen  ihm  30  Man  fagt  da  er  einsmahls  nach  Dreßden  fey 
die  alte  Weiber  einen  guten  MfiTgen  zu  ent-  kommen,  und  habe  im  \alimi'n  feines  Für- 
bieten ,  wenn  die  Magd  etwas  bey  ihnen  kauf-  ften  und  Herrn  Werbung  gelhan  umb  das 
fen  will,  dann  Teutfch  verftehen  fie,  und  ältefte  Cburlürfllicbe  Fräulen,  da  habe  er 
ift  ihnen  mit  dem  Latein  nichts  gedienet.  Se-  fo  gewaltig  in  Teutfcher  Sprache  pcroriret 
neca  fagt:  Hectum  iter ,  tjunH  fero  coifnnvi,  3S  und  erzählet,  ^^ie  <las  ("hurfiirftl.  Hauß  Sacli- 
laffus  errundi  nlijs  tuonflro.  Wenn  ich  meine  fen  und  das  Fnrftl.  H;iuß  lieffen  vielfältig 
verlohrne  Zeit  wieder  herbey  bringen  ,  und  miteinander  verlunulcn  feyn  ,  und  habe  feinen 
noch  einmahl  Profrffor  Ii[ot/ur)ili(i>  auil' einer  Vortrag  geflian  mit  folchcn  Maveffa-tifehen 
Univerfitait  werden  konte.  fo  wolle  ich  mich  und  beweglichen  Aborten,  daß  dem  alten 
bemühen,  daß  die  Jugend  in  der  Wohlrcden-  40  hoebla'blichen  Churfürften  von  Sacbfen  die 
heitangeführel  würde,  in  ihrer  Mutter-Sprache.  Thra'nen  in  den  Aiigi-n  geflanden,  und  bal»c 
Dann  in  ihrer  Mutter-Sprache  köntcn  fie  leich-  zu   dem    von   Seebnflen-Dorn    gefaget:     AV:inn 

2S* 
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irli  iiiclif  >>  illfiis  j'pwcfen  waEFP,  diefem  n<rrn  fordirn.    cmiifiiif;    mirh   mit   ijroflTfr  Hcefllirb- 

nii-iiii-   TocIitiT   /■■   |'i'Ih.'Ii,    fo   hätte   mich   ilif-  l.rit    und    firnf;    an    fo    niaTf'ri;rlirrb   zu  pero- 

fcr   .Mann   «liircli    fi-ini-   Kcdr-    dar7:u   IxMvofji-n.  rireti ,   daß  it   mir  f^leichfam   das  llrrtz   fJaLI. 

Ich    l)<-l;t'nnc  daß  ich    riniMi  folclie-ii  T<Mitfchen  Ich  hcrrlc  ilini  zu  mit  hrpchfler  VerMunderunj;. 

itrnlurem,     noch    nie    gehcert    halte.     Als    ich  S    Ich  verliebte  mich  alfu  in  ihn,  daß  ich  dachte, 

noch  ein  jun|;er  Student   war.    kam    ich    auß  >%ana  ich  Roemifcher  Kayfcr  wserc,   ich  wolt«- 

Holland,   nnd    fuehtc  Occailon .   ihm  aiill'dem  ihn  alfohald  in  den  (»rafi-n-Stnnd  fetzen,  .allein 

Fiirfll.  Schloß /u  Mar|»ur(j  aull'/.n^^ arten     \  icl-  das   muß   ich   darnehr-n   jjeftehen,   daß  ich  etz- 

leicht    !iat    iliiii   daroahls  der  Kopff  nicht  recht  liehe   Concepten  (refeben    habe,    welche  er  in 

(jeflanden.     1>   th;et  mir  einen  hahlen  RuQen,  10    Lateinifcher  Sprach  aulTjjefetzt  hatte,  darin  all- 

und   trilte   mich   >vic  einen  Tantz-Iläer.     .Mich  here  UrammnlimliU-hr  Chofen  «aren.    A\  aiin 

dauchte   feine   /un{;c   fcy   nicht   eine   Peitfche,  er  fich   bey  dem   fieneral    lleinflo    angepeln-n 

fondcru    ein    Scorpion.     Als    ich    »iederumb  hätte,  und   hätte  ein  Cbarfe  be|;ehrt .   erhalte 

auß  dem   Schloß    |>ien{;,    fpntzierte    ich    nach  ihn    nicht    für    eineo    Corporal    angenommen, 

der    lleiinhaiiii     zu,    über    di-n    Daninirlsherjj  15    Aber    in   teutfcher  Sprach   «ar  er  der   andere 

und    lii'nj;   für  Xorn  an  zu  ncinen.   und  dachte  Cicero,    und     in    100.    Jahren    hat   lietTeuland 

bey     mir     felbft :     Riftu     ein    .\dlrr    und    l;aiiff  einen     ßdclien     teutfchen    Oratorem    nicht     ye- 

über    die     (]edcrn-Räiini    Hieben,    fo    ^^ill    ich  habt,   als   er  v\ar. 

einmahl  ein  Sr(trnb<riis   >verdrii,   und    tvill   dir  Die  l'nlitict  an  grofler  Herren  Hcefen  haben 

die  Eycr  zerbrechen,   vvenn   du   fie   auch   dem  SO    ihre  Poftillen   bey    den  Cantzeleyen,    das   ifl. 

Jovi    in    den    Schoß    gelegel    hätteft.       Vllein  fie     haben    ihre   gewiffe  Formular,    deren    Fie 

ich    durllte    mich    nicht    viel    mercken    lauen,  Hch  gebrauchen,    wie    die   Prediger    im   Fall 

daß   der   Herr  (-anizler   bey   mir  in  l  ngnaden  <|er  !>'oth  unterweilens  der  PoTlillen  brauchen. 

war.      iCs     gicng    mir    eben     %Aie    jenes    (iold-  inui     darauß     das    Kvangeliuni     erkhrren.      Da 

fchmieds  Jungen,   >v<-lclirni  lein  lli-rr  ein  paar  2^    liabeii   fie   allerhand  alle  Concepten  ihrer  >  or- 

Ohrleigen    gab,     da    fa(;te     der   Jung    zu    der  fahr<-n ,    viie   einer   reden    foll .    v^ann  er  als  ein 

Majjd  :     Ja    mein    Herr    Iha-te    mir    heute   mor-  l,e(;at  an  den  K.Tyfer  gefchickt  werde,  «ieein 

gen  den  Pollen,  und  gab  mir  Ohrfeigen.    Allein  Fiirft  den  andern  zu  (•eTallern  bitten  foll.  \sie 

ich  habe  ihm  Pravnde  gnung  dargegen  gethan.  man  unibein  Fiirftl.  Fräulein  »serbenfollc?  Wir 

Die    Magil    fagle:     Was     tlia'lflu    denn?     Der  50    ||i:iii  fincn  frenibilenticfandleuempfangen  follr? 

Jun|;  anl^Aortcte:    Ich  fclilui;  ihm  eine  Schnelle  Wie    ein    rrirfl    ileni    andern   ein   gliickfeeli|M-s 

nach    der    andern.      Die    Magd    fagtc.    laiic    es  >eiies   Jahr    «iinfchen    folle    A.c.     Das    ifl    oHt 

•leim    uiilVr    Herr'.'     Dir  Jung    anl>Mirlcl    nein.  nials   dii-    |;anl/e    Weißheil,    damit    lyroffr    l'o- 

A%'auii   er  es    liiille   gefehen    er    %%a're    loll    und  lilici   fich   admirnhrl    machen,     »•»ann     fie    als 

rnlend    worden.       Wann    ich    fchlagen    wolle,  55    Legalen     von     ijroflen    Herren   rerfchickl    wer- 

fleekle    ich    immer    di<-     Hand     in     den    .Sack.  den.        \llrin    es    konibl    olltmals.     daß    einem 

Faft   eben   nlfo    |;ien|;    es    mir,    mit   dem  Herrn  folclien  Formularillen    und  Polilifchrn  PoHill- 

Caiil/Iir    W  (illl.  o        Im    Siiim-    A%eclirclle    ich  Keiler,     der  Compaß    verruckt    wird,     fo    fie 

ufllmals  Ku!;eln    mit    ihm.       Allein    es    IVhiene,  hei     er    als<lann    wie    Rutler     an     der   .Sonnen 

daß    es   ihn    fill.Cl    |r,reuel    halte,   daß   er  mich  40    leb    h.ibe    hielie\or   bald     mercken    können,    ob 

etwas  /n  hart  und    /u  ran  Ir.iclirl    halte.     \eht  ein    .\bgefandler    auß     der    Polilifchen    Ponill 

Taije    li.rnai  li    liillr     ,i     mich     wieder     /u    ndi  rede,     oder    oh    er    felbf»    au  IT  feine    Polilifche 
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Predigt  raeditirt  habe.  Als  Philipps  der  Groß-  daran     die     Armee     yrofTeii    3fangel    gehabt 

mühtige,    Laudgraf    zu  UelTen ,    den  Hertzo-  hatte.     Als   ihm   nun  mit  vielen   Complemen- 

gen    von    Würtenberg    -»vieder    in    fein   Land  ten  und    grofler  Aufl'warlung   bey  der  Tafiel 

gefetzt  hatte,    welches   er  etzliche  Jahr  lang  -»var  begegnet    worden,    da    hatte    er    gefagt: 

mit    dem  Rücken    hatte    anfehen  müflen  ,    da  3   Meine  Herren,  etwas  weniger  Ehr  und  mehr 

hatte  er  verfprochen .    er    wolle  zu   mehrerer  Pulver.       Und     mit    diefen     wenigen    W'or- 

Bezeugung    guter  Affection  nnd   auffrichtiger  ten ,    hatte    er   mehr   aufigerichtet ,    als  wenn 

Freundfchafft,    dem    Hertzogen    eine    Summa  er    die    gantze    Politifche    Poftill    auß    feines 

Geldes  vorfchieffen  nnd  lehnen,  damit  er  fei-  Herrn    Archiv    bey    fich    gehabt    hätte.     Ich 

nen  Eftat  wieder  formiren  könne.  Der  Herfzog  10  wolte    von    den    Politifchen    Poftill -Rentern 

von  W^ürtenberg  hatte  feinen   ehrlichen  Ben-  einen    gantzen    Tractat    fchreiben.     Aft    j>la- 

terich   ins  Heflenland    gefchirliet ,   daß   er  den  cet  mihi  ititerdiim  tacetifto  philofophnri.    Ich 

großmüthigen    Landgraf    Philipfen    an     feine  kam  einsmals  in  eine  grnfle  Stadt,   da  ich  zu 

XvLi^Q  erinnere.     Beuterich  als  ein  durehtrie-  Gafte  gebeten  wurde  von  etzlichen  Fürftlichen 

bener  und  erfahrner  Politicus ,  hatte  wol  ge-  IS   und    Grjeflflichen  Legaten.     IXach    der    Mahl- 

wuft,    was    das   fey,    wann    man  von   grollen  zeit  kam  der  Ho fpes ,   ein  vornehmer  ehrlicher 

Herren    Geld    entlehnen    wolle.     Wenn    man  Mann,  fing  eine  Gefuudheit  an  ,   machte  einen 

fie  umb  eine  Tochter  anfprechcn  >>ill .  fo  wird  Häuften  Titul  und  Complementen,  welche  faft 

noch   wol   ein  Abgefandter  kranck  oder  halb  eine  viertel  Stund  währeten  ,   und   das  gantze 

todt  gefoffen      Allein   wenn  man  Geld  begeh-  20   AVerck  lieft'   dahinauß,    er    wolle    auft'  Fürft 

ret ,  fo  flehet  gemeiniglich  Herr  und   Knecht  N.   Gefundheit  trincken.      Der  Legat  antwor- 

fauer  auß.    Als  nun  der  finnreiche  Beuterich  tete  mit  kurtzen  AVorten,    und  fagte   zu  mir 

fich  auflF  eine  weitläulTtige  Oration  gefaft  ge-  in  geheim:    Ich   wolte  lieber  vor  dem  Roemi- 

machet ,    ift    der  grolle  Hesfifche  Held,  wel-  fchen  Räyfer  pcroriven,   als  auft"  folche -»veit- 

cher    allezeit    mehr    von  "W'ercken    als  AVor-  23    läufl'tige   unnobtige  Parol-Schnilzerev  ant^vor- 

ten  gehalten .  ihm  ins  AVort  gefallen  und  hatte  ten.     Diefes    Wort    gefiel    mir    fo    wol,    daß 

gefagt:  I\un!  Nun!    Meinen  Dienft   und  (»ruß  ich    nicht    einen    Ducaten    darfiir    genommen 

zuvor,    infonders   günftiger    lieber    Ili'rr    und  hätte,   dann  ich   dachte   zuvor,   ich  feye  allein 

werther  Freund.    AVas  mehr?  Beuterich  hatte  derjenige,   der  an  folchen  Politifchen  Poftill- 

alsbald  eine  Refolution  gefaft,   feinen  Schul-  -30   Reutern  und  Formulariften  einen  Eckel  habe, 

fack  auf  feit  zu  werffen ,  und  hatte  mit  kurtzen  Ich  erinnere  mich,  daß  einsmahls  ein  Land- 

AV'orten   g«'fagt:     Gnaediger  Fürft    und  Herr.  tag    in    einem   Fürftenfhiimb    gehalten  wurde, 

Wir  hätten  gerne  Geld.    Wieviel,  hafte  der  und  nach    gefchelienem  Schluß,    invitirte   der 

Fürft  gefagt?  Hundert  taufend  Gülden.  Es  ift  LandsFürft  die  Stände  zur  Tafel.    Pfach  dem 

zu  viel.   Ich  will  Euch  die  Helft'te  geben.  Ben-  3S    faft  aulf  dcß  gantzen  Rtcmifchen  Reichs,   auff 

lerich    hatte  mit  einer  tieften  Reverentz  geant-  deß  ttäyffrs  und  aller  vornehmen  Chur-  und 

worfet:   Mein  gnädiger  Fürft  und  Herr,   wird  Fürffen  Gi-fundheit  getruncken  war,  fing  der 

es  mit  groflem  Danck  annehmen  und  erkennen.  l.ehliche  Fürft    einen    Trunck    an  ,     auft'   der 

Damit  war  die  gantze  Sach  klar  gewefen.  fämplliehen    Lands-Ständc    Gefundheit,    nnd 

Ich   kenne  einen   vornehmen   Cavallier,   der  40    f-'g''"   daliey:    Stthix  jiopuli  Jitju-ema  lex  efto. 

war  im  Nahmen  einer  Armee  in  Holland    ge-  Da  ftunde  ein  Lateinifchcr  Burgermeifter,  mcI- 

fchickt    worden    zu    follicitiren    umb    Pulver,  eher  mehr  gefoffen  als   gefreffen    hatte,    auft". 
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machte  eine  tielFe  Rcverr-nlz  und  Tagte:  tn-  »r  nun  «Icß  Morgens  auff  A\f  Rathftuhe  kom- 
tiuil  Cicero.  Gn:i?di);iT  Fiirll  und  IJerr.  Allein  uicn  «ar,  war  er  cntrclilatleu.  Siin  n;ich- 
Cicrro  mochte  ragi-ii  was  er  weit,  fo  muft  fter  CoHriju  hatte  ihn  mit  dem  Arm  gefloffen 
«Irr  l.alciMil'i'h«'  lliii-jn-rnicifter  fo  wohl  Be-  biß  er  auflge«achet .  und  hatte  ihn  ermahnet. 
IVheii!  thuii,  als  dii  TeullVhe  Ilürgermeiiter,  S  daß  das  Votiren  an  ihm  fey ,  da  hatlf  der 
welche  nicmahls  gehteret  hatten  von  der  Ue-  ir"'''  ^'anii  gi'fagt  :  Ich  halte  es  mit  drni  lan- 
gul  Xoiiiiiiftlivus  pracidit.  Ich  Imnte  mich  gen  Küler.  Allein  der  langtr  Kuf<r  >^ar  eben 
aller  nicht  guiingfani  verwundern,  wie  ein  grof-  nicht  zugegen  gewefen.  Ich  \>olte  ihnen  zei- 
fer  Becher  voll  Wein  l;önte  einen  Unterfcheid  gen,  wie  fie  durch  fondrrliche  Cnmyrudin 
machen ,  zwifchen  i^inem  Lateinifchen  und  10  von  einem  und  andern  ihemale  anjumenta 
Teuifchen  Bürgermeifter.  W^ann  ich  wieder-  yro  et  contrn  in  Teutfcher  Sprach  erfinden 
nnil)  l'rof'ifl'or  ICluquvuticc  aulT  einer  L'niver-  folfen.  Da  fnite  der  eine  fevn  ein  Legat  an 
fitict  werden  lolle.  fo  wolte  ich  das  Latei-  die  IVienicr.  und  bitten  daß  fie  die  Cavallier, 
nifche  /'/ir«ye.v-\^'ercl;  /.uriicl;  fetzen,  und  \Aelchc  llaniiibal  in  di-r  Schlacht  b«T  Cannas 
wolle  ilie  Jugend  üben  in  Teutfcher  Sprache,  is  gefangi-n,  ranti^ioniren  «allen.  Der  andere 
111  hloiiHcutiä  J'arrii  et  firo/ihnuii.  Ich  wolte  folte  es  dem  gnntzen  Bath  zu  Rom  >%  ider- 
ein Exercitium  Oratorium  anordnen,  wie  hie-  rathen,  weil  fie  nicht  als  ehrliche  Cavallier 
bevor  Latijtus  zu  Tübingen    im   Bittcr-C"o//e-  gefochten  haben  ä:c. 

ffio  gethan  hat,    und    wolte    darinn    tractiren  Ich   habe   hiebevor  vermittels  eines  fnnder- 

allcrley   Materien,    die    in   Hepuhlicn   fürkom-  20    liehen    mcthodi    als    ich    noch    l'rofejfor    Elo- 

nien;    als    wie    etwa    ein   Legat    reden   könne,  qutniitv  wat  ,  meine  .iuditore<.  zur  >^'olredcti- 

der  einem   Fürften    im   Nahmen    feines  Herrn  heil    in    der  Lateinifchen   Sprach    angcfuhret, 

einen  Krieg  ankündigen  folte?    Wie  ein  Feld-  und    ihnen   gezeiget.   *^  ie   fie  ro/iiam  verborum 

Marfchall    feine  Soldaten   zum  Streit  aniniiren  cl    rciiim    fich    Icichllich    faniblen,    und    eine 

wolle?    Mit   was   vor  Beden   er  eine  Bebellion  SS    Bede   mit  zierliehen  Worten,  faft  aufl"  uncah- 

fo  unter  der  Armee  entflanden,   wieder  füllen  lige  Arten   verändern   können.    Ich  weiß,   daß 

f(dli?     Ich    wolte   unlerweilens  ein  Coiicilium  alle  die   fo   meiner  information   fich  hierin  be- 

Errlrpiiftiriim   anficllcn,    da    einer    folte   Bi-  dienet,    wohl    dabey     gefahren    find.      F.s    ifl. 

felmtV  fcyn  ,    der  andere  ein   Ketzer,    die   üb-  wie  ich   berichtet    »erdi-,    dicfes  romfieiidium 

rigen    .ifjrffores    und   Jiidires,    da    folte    ein  50    niinniehr   in   ilcr   beriilimtcn  Fürfllichen  Schul 

jeder   fein  oo/ioii  geben,   und  es  nicht  machen,  zu     (iotlia  .     durch     Herrn     Daniel     Bichtcrn. 

wie   in  jener    gnilfen   Stadt,    darin    eine    /fe.f-  Fiirfllichen    tiolliifchcn    Balli    und    .Vmpts^tr- 

publica  plane   Itemocralira   ift  ,    unil    nieiflen-  wefern,   dem  ich  diefe  und  noch  andere  Iland- 

theils  llandwercks  Leute   in   den  Bath  genom-  grifle  gezeiget .   eingcfuhrrt  wortleu.     Ich  habe 

nien    \% erden.       An    dcinfelbigen    Ort     ift     ein  7^)^    diefeni     »  erek     naeh|;eliends     weiter    nachjyr- 

Kuler    oder     l'aßbinder    ge>>efen,     ein    ILuin  «lacht,    wie    daß   man    gleicher   weife    auch    in 

von   gnillcr   >nlur,    welcher   einen   guten  >  er  ilcr   Tcutfehen    Sprach    den   \  ortheil    gebrau- 

fland  von  !>Hlur  gehabt  .   allzeit  fehr  vernünIT-  dien   kiinne.     .Vlle  Beden   die   nur  vorkommen, 

lig   viitirt   hat  .    und    ift    der   lange    Küfer   ge-  ^^ erden    gibracht    unter   einen   der   ».   I.ororum 

nannt     worden.      l'.iiisniaK    hat    fichs    zugetra-  40    lini/muudi   l.ullij ,    die   er   fonfl    zu   den   rebus 

gen,    daß    ein   Bathshcrr    in    derfelben   Stadt,  gebrauchet    hat.    und    werden    genannt.     Bo- 

dnß    Abends   all    /ii    fpat    gefofVen    hatte        \N  .iifrt.f  .     }laipiHudo  .     nurntio  .     Polrf)n< .     S»- 
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f/ientia ,    ^Jppetitus ,    f'trtus ,    f'erltas ,  Glo-  außTetzt,    wann    er    fchon    den  Sijntax  nicht 

ria.     Unter    einem  jeden   Loco  find  Suliftan-  allerdings   verftehet,    und    das   tiinjcitla  Jiint, 

tiva ,  ^idjectiva,   Verha  und  Adverhia.     Xach  Panis ,    penis,  crinis,    ciiiis,  itnii's,  nicht  viel 

vielen  Mcdilalioneti    diinckt    mich,    ich    wilfe  hekünimert.     "\A^ie   mancher  tapfferer  fiunrei- 

einen  fonderlichen  Griß',  den  man  in  Eloquen-  3     eher  Poet    ilt    innerhalb  2.  oder  300.  Jahren 

tid  (jeriiianicä  brauchen  liönne.     Ich  möchte  in  Icalien  und  Franckreich  gewefen,  welcher 

wünfchen  ,   daß  wohlgeroeldter  Herr  Richter  die  Lateinifche  Sprach  nicht  verffanden  hat? 

fich    darüber    machte,     als    welcher    meinen  Ilomeriis,    Phidarus,    und    andere    finnreiche 

inentein    hierin    vollkömmlich    aflequiret,    und  griechifche  Poeten,  haben  nicht  mehr  gewuft 

fertigte  folches  dem  publica  commodo  zu  Nutz  10    als  ihre  31utterfprach. 

in  Teutfcher  Sprach  auß.  Solche  Dinge  zuprac-  Mein  Herr  Daphuis  fchaffe  uns  teutfche 
ticiren,  läft  nunmehr  meine  Gelegenheit  nicht  t/irrfilios,  und  fehe  doch  daß  den  gemeinen 
^^ol  zu.  Es  gehet  mir  aber  wie  den  alten  Rut-  Reimen-Reiflern  gefteuret  werde,  welche  bey 
fehern,  welche,  wenn  fie  nicht  mehr  fahren  kön-  Hochzeiten  und  Lcich-BegängnülTen  Yers  umbs 
nen,  fo  hoeren  fie  doch  gern  daß  andere  Kut-  15  Geld  machen,  darin  weder  Saltz  noch  Schmaltz 
feher  mit  ihren  Peitfchen  fich  luftig  machen.  ift,  und  wollen  gleicliwol  für  Poeten  gehal- 
f'trffiliiis  ift  ein  Mann  gewefen,  \\iemein  ten  feyn.  Icli  gehe  unfern eilens  zur  Leich, 
Herr  Daphnis.  Ein  Mann  der  gute  naturn-  wann  ich  nun  vor  diefem  nach  Uaiiß  käme 
lia,  gute  inflnetitz  gehabt,  und  die  AVeit  und  nitid  war,  zohe  ich  die  teutfche  Vers 
gekaut  hat.  Er  hat  unterweilens  auß  dem  20  auß  dem  Sack  und  gedachte:  AVer  ift  der 
llomero,  auß  andern  Grichifchen  Poeten  uns  diefes  Liedlein  fang?  Es  war  der  alte 
und  Oralorn  etwas  genommen,  und  es  in  Herman ,  das  Podagra  ihn  plaget,  ja  plaget. 
feiner  Mutterfprach  zierlich  anbracht.  In  Wenn  ich  folehe  Ding  unterweilens  lefc,  fällt 
dcß  Virijilij  libris  ^Kneid.  fleckt  eine  voll-  es  mir  in  die  Reine,  daß  ich  forge ,  ich  be- 
kommliehe Politi'c.  AVann  l^irifilius  in  Gri-  25  komm  noch  einmnhl  das  Podagra  davon, 
chifcher  Sprach  gefchrieben  hätte,  waere  er  AA'^ann  etwa  ein  Schneider  ftirbt,  und  feine 
nicht  hceher  (rfthut'rt  worden,  als  jener  ar-  AVittib  fchickt  r-inem  foicheii  Po(!ten  ein  paar 
nier  Poet,  welcher  Räyfer  yhtffiifto  ein  grie-  Rthal.  fo  ma(-ht  er  alsbald  ein  Tculfeh  Car- 
chifeh  Carmen  oflerirte,  da  fahe  der  Ray-  »iie»i  in  f'ol.  und  klagt  den  Todt  au  als  einen 
fer  wol,  daß  es  albere  Poffen  feyeu,  machte  30  Tyrannen,  und  macht  ihn  auß  wli;  einen  Beu- 
demnach  alsbald  wieder  ein  Canneti  und  of-  telfelineider,  daß  er  diefes  edlen  Schneider- 
ferirte  es  dem  Poeten  zur  Danel.fagung.  Aber  Chrifts  mit  feiner  Senfcn  ni(;ht  verfchonet 
da  P'irffiliHx  fein  grolfes  iiiyeniiim ,  feinen  hab ,  fondern  hab  ihn  auß  dem  Lan<l  der 
hohen  Efprit  in  feiner  Mutterfprach  herfür  Lebendigen  geriflV-n,  da  noch  Ilofnuiifr  vor 
thxte,  da  fehrieb  er  folehe  Ding,  welche  fo  3S  ihn  gewefen  ley,  daß  er  ein  Alann  werde  wer- 
viel  hundert  Jahr  lang,  von  gelehrten  Leu-  den,  wie  Cavallier  Güldcnfeheer  tte.  AA  iffen 
ten.  mit  Luft  und  Anniulh  find  gelefen  wor-  <liefe  ungefaltzte  Poeten  nicht,  was  Mofes 
den.  Mein  Herr  I>rt;;/iiii.s  thut  wol  dran,  daß  f^'C,':  Hirr  du  lälfeft  die  Menfchen  fterben 
er  unterweilens  ein  ftattlich  itif/entum,  wvl-  und  IVriehft  konipl  wieder  ihr  AIenfeh<-n  Rin- 
ehes  fich  in  der  Teutfehen  Popß  mit  finn-  40  der.  AA'ami  ein  Sehufter  oder  Schneider  Hoch- 
reichen  «»i>'e«/«o>ip»i  herfür  thut.  rcfffilirt .  und  zeit  halt,  und  IVhirl.-t  t-incni  folchcn  l'oefen 
ihm  auß  Räyferl    A  ollmaeht  ein  Lorlieerkraiitz  fineii     Üucaten  .    fo    macht    er    der    l.'iinftigen 
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Scliiii-idcriii  lin  llcirliziit  I,ic«l  ,  und  vcr-  im  Si  lilnfl'  (iuiichtr  mich  als  ol»  rnrinr  .-/wi- 
(jlciclit  de  liiilil  <l<'r  ll(-li;ii:i; ,  halt!  muß  Tic  tuiilu  hliniilnta,  nudtila,  vagula.  hnjprs  eo- 
fo  kf-ufch  fcvn  wifr  die  P«rn<'lo|»e,  bald  fo  tnru/iir  riir/iorif  -wandelte  durch  riel  Orter 
l.iinrti'cii-li  und  arltritfam,  xvie  die  Diana.  der  >%'clt.  l'lndlicli  daucht«"  mich  ich  k»ni 
l>if  IMritl'cr.  die  Ciciger  und  S|ii«'lleut ,  neh-  8  in  drii  l'ornafftnti.  So  l)ald  mich  .Ipolln 
mtn  nit'lit  vorlieh  mit  einem  Ducaten ,  wann  fahr,  licll  <r  mir  en(f;cf;cii  und  rmpBeng 
fif  hey  dem  Rraut-Tantz  f|iiclcn  follen.  Aber  miih.  Ich  hiiftc  ilini  die  Ilanil.  und  fraf^te. 
der  aiijjelVhmaeiite  Poet  und  Versmacher  <>1»  ihre  llnchheit  und  alle  Mufa-  und  iira- 
nimht  damit  verlieh,  und  fajjt  feinem  {^rolTen  /('"•  im  l'arnnffo  fich  wol  hefiinden.  .t/mllo 
Mvc(vtiati  noch  {frolTen  Dnuch  ,  Taft  mit  den  tO  antwortete  mir  mit  grofl'er  iltcITlichlieit.  Ich 
Com|demcntcn  deft  Uninlij,  welcher  fapte :  fragte  ihn  endlich  wie  doch  das  zngangen 
JUrcirtiax,  atttvis  ittitr  Itrifiliiis.  Der  Zeitung-  fey  .  daß  Herr  Johann  von  >.  mit  einem 
Schreiher  auß  dem  Parnaß  herichtet,  daß  Lorheer-krantz  ge/ieret ,  und  unti-r  die  Zahl 
illee«»in?  ,/^;o//lfil  habe  vorhracht .  daß,  wie  der  Poeten  gefilzt  fey?  .ifiollo  crfchrack. 
)t(;haiidt  er  mit  fein<'r  Freygeliigheit ,  indem  IK  und  fagte:  Mein  Freund,  ich  t^ill  dir  die 
er  all  feine  liaah  und  Gut  aulVgclalirte  Leute  rechte  W  arheit  Itckennen.  Johann  vou  >'. 
f|iendirt,  die  prwro(fntiv  erlanget,  und  zu  iff  zu  dem  I.orhecr-Krantz  kommru,  wie 
wege  bracht  liahe,  daß  die  jenige  fo  derglei-  jener  zu  der  |)a|iiftifehen  Religion.  Es  ift 
chen  Gnllh.-ctigkeit  gegen  die  tieliihrtc  Ter-  beym  Trunck  gefehehen.  Die  MiiJ'a-  und 
iibicn,  .Wcr«'»i«<e.v  genenuet  würden.  Es  thue  20  C/iaritrx  hatten  mich  /u  Gafl  gebeten,  und 
ihm  aber  fchuierlzlich  wehe,  daß  nunmehr  Jtacr/iux  kam  zu  uns  als  %\ir  uns  eben  zu 
fein  Nähme  von  et  liehen  hungerigen  Itami-  der  TalVel  gefetzt  hatten,  uud  brachte  ein 
Idiirrix ,  die  mit  ihrer  >%'i(renfchaft  nicht  Faßlein  mit  extraordinär»  guten  liochhri- 
eiiie  liatz(;  auß  dem  Ofen  zu  locken  iviifteu,  mer  Wein,  welches  er  der  (  omf>aiini  \vr- 
ohnecintzige  Erwegungfo  fehändlicher  ^^'eife  2S  ehrte.  Eiusmnis  gieug  ich  ad  tnarifinmt, 
mißbrauchet,  und  umb  einer  kühlen  Verelirung  da  Herr  Jolian  mir  aun'>%  artete  ,  und  bev 
willen  einem  andern  zugeeygnet  würde.  .,7iw>//<)  <lcr  Latrine  maclile  ich  ihn  im  Raufch  zu 
habe  iliefes  Anbringen  zu  (•eniülhe  gezngcn,  ciueui  Poeten,  ^velches  mir  nun  von  Herl7en 
und  damit  diefcr  |;lor\\  ürdigfte  !>ahine  bev  leyd  ift.  l'ud  ich  bitte  dich,  bleib  iloch 
l'.lircn  bleiben  mochte,  habe  er  »erboten,  30  bev  mir.  und  cll'e  mit  mir  /u  \arht.  Ich 
feilten  niemand  ins  künll'tige  be>  hoher  Slr;il1'e  liclfc  mich  überreden.  lud  als  dir  Tafel 
zu  geben,  es  habe  denn  derfcllte  ihn  mit  golccl.t  w.xr,  nahm  ich  einen  holt/ernen 
allem,  was  zu  diß  I>Ienfeheu  Aulleulhalt  Teller,  fh'ckte  ein  Meffer  drrin.  legte  ein 
erliinlcrt  \-»  ird  ,  reichlich  bi-];abi't.  Ich  be-  w  enig  Saltz  draufl".  und  einen  h.ilben  Reichs- 
kaiii  ciiiMiiüls  v\\\  l  ,iri,ii:i  /u  lefeu  .  >veb  lies  3.><  thi.  dabcy .  uud  bäte  daß  Ihre  Hoheit  Herr 
Herr  Johann  miii  \.  |;cmaelil  hatte.  Ich  Ifiollo  auch  wolle  et»^as  dabcy  legen,  und 
lafe  es  bey  der  '>Lilil/cit.  und  hatte  «lie  vo-  es  im  gaut/cn  l'nrinilYo  l.ilVeu  herunilt  ge- 
rige I^iacht  gcfchricltci,  und  |MMrltcjlcl  biß  hcn.  «  ie  fojclic  Teller  anll  .Icn  R.Turen  Horh- 
deß  Morgens  uml.  a  Ihr.  Als  ich  nun  nach  Zeiten  lierumb  gehen,  ^^ann  man  den  Pfcif- 
der  I\ialil/.eit  dieles  rurmrii  gelefen  hatte,  «o  fern  uml  S|iielleulen  et«  a^  contribuirrn  foll, 
und  noch  beym  Tifch  aulV  meinem  .Stuel  faß.  und  «olle  doch  allen  iliißs  und  (.raliis  fa- 
da   gerieth   ich   in   einen    lienVn  Sehlall  .    und  i;en  lair.n.    .l..ß  fie  Herrn  Johann  etwas  con* 
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tribuiren,  fo  foll  ihm  Mercurius  ein  paar 
Tonnen  Bier  zn  Haraburf;'  It'auR'en,  mit  Ritt 
er  folle  doch  das  Vers  machen  unterwejjen 
lalTen,  und  folle  fich  hinter  feinen  warmen 
Ofen  fetzen,  ihm  etwas  zu  gut  thnn,  ein 
warm  Bier  machen  Jaffen,  und  darauff  den- 
cken,  wie  er  feinen  Bauern  den  Kinder- 
Catechljtnnm  Ltilheri  recht  erklaeren  »volle. 
Dann  wann  er  den  Catevhifmiim  nicht  beffer 
verftehe,  und  nicht  beffer  beten  könne  als 
Vers  machen,  fo  werde  er  fchwerlich  in 
den  Himmel  kommen.  Und  mich  dauclite 
Apollo  habe  mir  befohlen ,  ich  folle  Herrn 
Daphnis  erinnern,  daß  er  folche  ungefchlif- 
fene  Lemmel  auffmuntere ,  daß  fie  entweder 
das  Vers  machen  beffer  lernen,  oder  fich 
keine  Poeten  fchelten  laffen.  Apollo  meynte 
es  fey  gut,  wann  Herr  Daphnis  folchen  Lem- 
meln  ihre  ineptias  vor  Augen  ftellen,  und 
einen  Poetatn  inepliim  bi'fchreiben  wolte, 
wie  hiebevor  der  Orator  iveptus  fey  befchrie- 
ben  worden  im  Avellin  zu  Marpurg.  Oft 
macht  ein  teutfcher  Reimenreiffer  ein  fol- 
ches  ärgerliches  fchändliches  Gedicht,  daß 
es  eine  fchand  /u  lefen  ift.  ^infjujiits  ift 
ein  Heyd  gcwefen ,  er  hat  aber  den  finn- 
reichen und  woljjelährten  Rcefovicht  Oi>i- 
dium ,  umb  garftiger  unzüchtiger  Lieder 
willen,  auß  feinem  Vaterland  der  Stadt  Rom 
gejagt,  und  ihn  in  die  kalte  INordländer  bun- 
nidrt,  und  darin  fterben  laffen.  Wiewol 
Oviditts  manchen  fchccnen  Rrief  an  feine 
gute  Freunde  nach  Rom  gefciirieben,  wie 
aus  den  Uhr.  Trijtiuin  zu  fehen  ift,  darin 
er  aufs  allerbeweglichfte  beklagt,  was  ihm 
das  vor  eine  groffe  Qual  fey,  daß  er  auffer- 
hal!»  Rom  leben,  und  fein  AV^eib  nicht  mehr 
fehen  folle,  fo  hat  er  doch  keine  Gnad  bt-y 
dem  Räyfer  erlangen  können.  liäyfer  .!u- 
ffuj'tiis  wird  am  Jiin;jftcii  T.Tg  aufltr.-ten, 
und  einen  folciien  Potentaten  fehamrntli  nia- 
eh«n,     der    einen    folelien    ärgerlichen  Vers- 


macher in  feinem  Land  gelitten  hat.  Ich 
bin  ein  Liebhaber  der  Lieder,  der  Mufie 
und  der  Poeterey,  und  kan  auch  wol  Schertz 
verftehen.  Aliein  Schertz  muß  mit  Saltz  der 
^  Weißheit  gewürtzt  werden,  fonft  wird  eine 
Scurrilitaet,  ein  Lotterbiiberey  drauß.  Es 
ift  nichts  fo  gut,  das  nicht  von  etzlichen 
Leuten  mißbraucht  wird.  Die  Poeterey  und 
die  Mufic   find  zwey  Ding,  welche  ein  edel 

*ö  iiKjenium  gewaltig  zieren.  Allein  die  heu- 
tige deutfche  Reimenreiffer,  in  »velchen  fich 
Hans  Sachfen  Schufters  Geift  regt  und  be- 
wegt, welche  Reimenreiffer  umbs  Geld, 
gleich  wie  die  Sackpfeiffer  und   Littauifche 

*S  Bserenleiter  zu  Dantzig,  welche  einem  jeden, 
der  ihnen  ein  paar  Dreypöicher  und  ein 
Stoil'-Bier  gibt,  eines  auff  ihrer  Dudey  pfeif- 
fen  und  laffen  denBaeren  einmal  dazu  dantzen, 
folche  ungefaltzte  AVitzdölpel,  fag  ich,  wiffen 

20  offtmals  viel  was  ein  Poet  fey,  oder  was 
für  ein  Unterfcheid  zwi fehen  einem  Poeten 
und  Reimenreiffer  fey.  Scaliyer  fagt:  Poe- 
tnm  oportet  Jcire  omnia  ,  et  qui  Jcit  omnia, 
iioudum  Porta  rji  Solche  deutfche  Vers- 
SS  fehmierer  un<I  Papier  Yerderber,  iiönnen 
ofl't  nicht  einen  Hund  auff  Lateinifch  auß 
einem  Ofen  jagen,  und  gleichwol  laffen  fie 
fich  Poeten  nennen.  Ich  dencke  jetzo  an 
jenen  alten  Fiddeler  Herrn  Johann  ,   welcher 

30  einsmals  außgangen  Efel  im  Paruafjo  zu  fa- 
chen, und  ift  nefcio  (/iio  Miifarum  joco  et 
hidibn'o  unter  die  gclirtciiti-  Poeten  gerathen. 
Es  wurd»;  mir  damals  gefagt,  daß  die  vor- 
nehmfte    Procrrcx    im    l'aruaf'fii ,    fich    hoech- 

3S  lieh  darüber  ver>»undert  haben,  als  fie  gc- 
feheii,  daß  Herr  Johann,  der  fo  ofl't  mit 
feiner  Geigen  Geld  verdient,  nun  auch  einen 
Lorbeer-Crantz  trage,  und  haben  heftig  ge- 
lacht und  geruH'en  ,   was  macht  Herr  Johann 

40  mit  feiner  Geigen  unter  den  Poeten.  IVach- 
<lera  nun  ein  groffes  Laclicn  im  ParnaJ'J'o 
entftanden,  und  kaum  wieder  geftillt  worden 
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fi-y  ,    liali    ./wo//«   nlfii    zu    n-cli-ri    aii(Jirr;iii|j.ii.  iiml     lii-IIVii     Herrn    Johann    liilfen.     er    follr 

Irli    rriiincn;  nii(;li .   «laß  i-insni.ils  ein  vormli  liirl.nninnii ,    und    follf   «inmal    rincs   (.'••i(;«'u. 

nur   Oliriftcr   untiT    der   Vciietianifcbt-n    Ar-  fo    >vur<lc   ir  ricli  mit  feiner  Fiddcl  lo  theurr 

I fr,-norlM-n,    <la   l;am  fein  Trom|teter  nach  machen,    und     wurde    es   für   eine   profTc   In- 

Venedij',     und     hielt     hey     der     Ktenijjiichen  »    juiien  halten,   wann  »vir  ihm  nicht  alfn  fa(;.-n 

Siiiiiori    an,     ilaü    He    ihm    diefes    I\e|;iment  lielFen ,    oh    es    Pfaltz|;raf  Johann    nicht    he- 

anvertrauen,   und   ihn  zu  einem  Oliriften  ma-  lirhij;     fey    i-in    wenig    zu    uns    zu    kominen. 

chen   wolten.      Die   Sitfuori   zu  Venedig  ant-  und    lieh    mit    feiner  Viol   luftig  zu  machen? 

wortete,    das    feye    ein  ungereimlites  Wercl;,  Itzo    f|iieit    er   noch    für   einen  Trunck  Wein 

daß  ein  Troinjieter  ein  Oliriftcr  werden  fülle,  lo    ein    Liedlein,     allein     hernach    wanu    er    ein 

Der  Troni|ietcr  antwortete,   es  gehe  fo   viel  Pfaltzgraf  w;ere,    würde    er  fich   fo  gemein 

ungrreimhtes  Dings  in  Venedig  und  in  gantz  nicht  machen,    wie  jenes  vornehmen  Fürflen 

Ilalieu     für,     tlaß    diefes    wo!    iutrr    cnirriix  I..    /'     llol'iirediger ,    der    an   vielem    Ort    lie- 

iirorcs    mit    durch    pasfiren    lionle.      Fürwar  l;aute  Schwah  ,  der   fich   nicht  allein  hey  fei- 

fagt  .IfHillo,    wann  ich   den   gantzen  nlohiim  ü;    mm    Herrn  gebrauchen    ließ  für  eiueu   ilof- 

Ivrrcf'lrem,   das   /irmi/ji/urrinm  fiijieriux  vi  in-  |iri<liger,  fondern  auch  für  einen  Tafeldccker, 

feriiis   hctrachte  ,   und   durch  den  /«/»um  ^»n/-  und    als    er    einsnials    die   Predigt    etwas   zu 

lilwi  H   (iallHwis    guclie,    fo    fehe     ich,    daß  lan|;   gemacht    hatte,    und    kaum    den   Segen 

fich  hin  und  wieder  fo   viel  posfirliche  Ding  gef|. rochen ,  rielf  der  Furft  im  Zorn  mit  lau- 

zuf ragen,     liaß    ich    forge    der  Teullel  niOEge  20    ter  Stimm   unter   allem  Volck,   das   der  Pre- 

einnial    ein    S|.iel    machen,    daß    diefer    alte  digt    hatte   zugehieret  :     Herr  Johaune> .    laft 

Fiddelcr  Herr  Johann  am  liäyf.  Hol!   rcctim-  deck.  ii.     Drumh   macht  ja  ihr  Herreu.   wann 

tnvtiilirt  und  gar  ein  ('oiiirx  i'ulcpinus   würde,  wir  an  Herrn  Johannen  einen  w  illigen  S|>iel- 

dann    ihr    willet,    daß    er    Hch    nicht    allein  mann   behalten    wollen,    daß    er    nicht   unter 

mit    feinen   Verfeii  ,    fondirn   auch   mit    fein.r  2.^    die    Pralt/.graf.  11    i;erathe.     Ich    dencke  jetzo 

Geigen    hab     hicren     lallen.      Kin     Cavallier,  an  jenen  Moni  h .   der  «ii  e;»«/)<i/».«  «/»/eiiroii.iH 

der    den   Degen   fo  wohl   als   die  Feder    fuh  rnoiMm  fagt :    Inmnudo  miraUilitrr  vadit,  vor 

reu    kan,   wird  lueher  aflimirt,   als  einer  der  Zeiten  hieß  es  tilitid  r/l  frrfirum  .  aliud  jdrr- 

nur   allein    di  11    l.lollVn  Degen    brauehen    kan.  Iiiiiu.     .\llein    nun  ift   kein   l  nterfcheid   mehr 

Da    kont  nun  hiebt  liner  koinmeii,    der  Herr  30    unter/er/iJriim  r» /»/re/riiiM.    Itrßuit  fXl'c  ditjni- 

JoUaunes    Meriten    heranß     ftrieche.     >\  as    er  tiis,   i/mr   eadit   in    inditjnos.    Sehet  doch  w  ie 

.lein    l'inuu(l'i>   für   l»iinft.-   geleiftet,    "i.-    er  folche  Dignil.eten  iin.l  Ehren-Titul  fo  fchand- 

fey    ,,d  iitiinuiiiir  finrnliis.    ein  Mann  \on  Ion  ji.li  mißlirauelit  «  erden.   Wann  einer  ein  Jahr 

derliehen     (^»ualilaten  .     Iiefeblagen     in     aller  oder  /.hen    aull    l  ni>  erfilaMen   gefrelfen    und 

Weißheil    dii    Cli.ildaer   und   /Egyptier.     er  3.5    gefolleii  .    ihm!    dir     arme    Penn.fl     tyrannilVh 

kiinne    Vers   machen     und    geigen;    und    Herr  Iraclirt  bat,  oder  bat  feinem  Vater  mehr  ver- 

Joiii.nii     geriete     alfo    nidrin     /'iiliiriim     hidi-  tliaii  .    als    feine    andere    llruder   und    Sihwr- 

hiio    linier    die    Plall /|;rareii  ,    wie     er     unter  rieni    in     iler    l.rbfehaflt    bekommen    können. 

die  |M'l;r. rille  Poeten  geratben    ift.    >>as  w  iir  und    w  \\\    eii.llieli    iiaeb   llauß  .   fo    wendet    er 

den    wir    licmaib    mit    dem     allen     Fiddeler  4,,    f«  im  s    \.ilirs    Icl/Iiii     f.inreu   Schweiß    .Iran. 

zu    Ihun    lialn-n'.'    \>  aim    »>ir   einmal    im  /'«>•-  nembliili    <\:\<    (iild.    \%elrhes    der    ^.tter    mit 

naj[fo   wollen    liiflig    fi-yii.    felvickten   /u   ihm,  feiner     Hand  Arbeit     er%>orbrn.     und     kanlll 
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einen  Macfifler ,  einen  Licentiaten,  einen  üoc-  auß'balten.     Auß  Italien   werde  er  über  die 

tor   darfür,    und    folche    iuutilia    terrie  jioti-  ^ilpes  gehen  ,  und  etzlicbe   {fute  Freund   zu 

dera ,    -wollen  iiernach  allenthalben   oben  an  Bafel    hefuchen.      Indem    ftund    eiuer    auff, 

fch-winiraen  ^^ie  jener  Pferdsiuift,   der  unter  als  er  von  Padua  bcErete,   und  fchalte   beflf- 

den  Aptl'eln  im  AVaffer  fcbnanime,  und  fagt  8   tig    daraufl',    daß    die    zu  Padua  Geld    neh- 

bier    fchwimmen    wir    Apffel.     Die    machen  men,   und    die  Juden    zu  Doctorn  machten, 

hernach  heineu  Lnterfcheid  unter  ves  et  va,  und    fagte    daß  jüngft   ein  Juden  Doetor  zu 

fondern  meynen,  jederman   niüffe  ihnen  ihres  einem  vornehmen,  an  Räjferl.  Roenigl.  Chur- 

Tituls   halben  weichen,  und  fie  anbeten  wie  und    Fürftl.    Hafen    hochberühmten    iledico 

das  güldene  Ralb  zu  Bethcl.     Man  fagt,   daß  10    aufl'  der  Straffen  kommen  f ey ,  und  hab  mit 

ein    vornehmer    Papiftifcher    Prälat,    wenn  ihm  zu  einem  Patienten    gehen    wollen,    da 

ein  gciftlich    beneßcitnn    zu  vergeben    gewe-  habe   er   den   Chriftlicben   Medicinn    gefragt, 

fen  fev ,    den   der  es  habe   außbitten  wallen  wenu   ift  der  Herr  Doetor  worden?    da  hab 

allezeit  gefragt,  ob   er  auch  wiffe  wer  Mel-  er    geantwortet    ^iuuo    24.    bin    ich    Doetor 

chifedechs    Täter    gewefen    fey  .    und    wann  IS    worden  zu  Altorff.    Da   hab  der  Juden  Doc- 

er  n'\c\it  Jitfjicieut  daraufl'  geantwortet,   habe  tor  geantwortet,   und  ich  bin  ^hi.  i620.  Doc- 

er    ihn    mit    feiner  Bitt    abgewiefen.      Eins-  tor    worden    zu  Padua.      Errjo    mihi  dehetur 

nials   habe   ein   guter  Rärles    auch     bey    ihm  dextra  ,  und  hab   ihm  zur  rechten  Seiten  ge- 

unib   ein   folcbes   beiteficiutn  Jollicitiret ,    und  hen    wollen.      Als     diefes    die    Proceres    im 

als   der  Prjelat    diefe   Frage   ihm   vorgeleget,  20   Pamaffo  beerten,  lachten  fie  allefambt  und 

habe    er    mit    der    einen   Hand   einen   Beutel  baten,    der  ^IpoUo    wolle    doch    den    l'ulca- 

voll  Geld  auH' den  Tifch  gefetzet  und  gcfagt:  nina    hinfchicken,     mit     etzlichen     ftarcken 

Diß  waer  Melchifedechs  Vater;  mit  der  an-  Schniidbnechten,    daß    fie    diefen   Efel    von 

dern   Hand  habe  er  gleichfalls   einen   Beutel  Padua    exemplarifch   abfchmierten.     Daraufl' 

voll   Geld    aufl'   den   Tifch    gefetzt,    und  gc-  9a    baten  die /'rocere*  im /*«rjia/(/b,  ^//»oZ/o  wolle 

fagt:     Das    waer    feine  Mutter.     W'enn    nun  doch   dem  Mercurio  befehlen,    daß  -wenn   er 

Melchifedechs   Vater    und   Mutter  alles  thun  durch    etzlicbe  Uuiverfitajten    reife,    er    die 

follen,  und  man  gar  keinen  Lnterfcheid   in-  Herren  Prof'eJJores  im  \ahmen   deß  gaiit/.en 

ter    Doctoretn    et     Doctoraitim ,    unter    einem  Parnnfjt    freundlich   /«/iWirr,    und    fie   bitte, 

der  fich  zu  einem  Doetor,    zu  einem   Liceu-  30    daß  fie  in  diefer  Sach  ein  ■^^enig  behulfamer 

tiaten,  zu  einem  J/fl/yZ/ier  faufl't ,  oder  folcbe  gehen.     Alsbald    winckte   ^Ijiollo    dem   Mer- 

Titul  crkaufl't,  und  einem  der  durch  Tugend,  turio.   der  fchon    zur  Reife  ganlz  fertig  ^var, 

Fleiß   und  Gefchickligkeit  dazu  liompt,    ma-  und  redete   über  eine    halbe   Stund   mit  ihm 

chen  will,  da  wird  endlich  Tugend  und  Ge-  in  geheim,  und  mich  dauchte,   ich  fahe  auß 

fcbickligkeit  felbft   verachtet.     Als  derglei-  3S    feinem  Angeficht,  daß  er  et^vas  zornig  war, 

eben    jüngft    im    Pamaffo    referiret    wurde,  er  fchüttelte   ctzlich   mahl  den  Ropfl'  als  folt 

fagten    etliche    Proterex    daraulV,    daß    Mcr-  er  fagen,   das  Ding  fchickt  fich  nicht.   Mercii- 

curius  eine  Reife  thun  werde  durch  Tcutfch-  riiis   küfte  ihm   endlich   die  Hand  und  nahm 

land,  und  werde  aufl*  viel  Lniverfitaeten  zu-  Abfchied.     Indem    er   aber  itzo  gehen  wolt, 

kommen.    Darnach  werde   er  durch  Holland  40    riell'  ihm   .Ifollo    zurück,    und   fagte:    wann 

in  Franckreich  und  Italien  gehen ,  und  werde  ihr  et/.liche    Comiles   Pulaliuos    in    Teutfch- 

fich   zu  Orliens   uml    zu  Padua   eine  Zeillang  lanrl  antreflt.  fo  grüft  fie  meinetwegen  freund- 
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lirli,iiiHi  fa(jt  ,  irh  laffr  fit;  hiltni,  fie  wollen  in'r  {jewefen,    unnütz    gemacht    und   pefagt: 

(Inrii    iiiclil    i'iiicii   jc<li-ii    7.U    i-infm    .\nlario  ilir  |;ottloß  V'oick ,    mevnt   ihr  daß  man  fonTt 

und     PiK-trn    machen.      V^'ann    manchi-r    t-in  nichts  mehr   in   dt-r  llöll   zu    tbun    halt,    als 

Jahr  odi  T   /chrn    j;i'l()(jcn   und    die   Lcnt   hf-  daß   man   »■ucli   nur  ilie  Thiir  aullmathr'.'    Da 

Jrii(jfn    hat,    l;r)ni|>t    er   olTt    zu   einem    Cnmilr  S    find    fo   viel    vornehme   Cavallier   >selcbe    ich 

l'tilnliiiii .    und    iiifl     ("ieii     zu     i'ineni     .yolario  eni|>ranj;en    muß.    und   ehe  ich  michs  vrrfehe, 

maelien  ,    da    foll    man    dann    das    jenije,    ^vas  l;iim|it     ><ieder    einer   von    euch    aufr|;rzo|jrn. 

«ler  vei-lnjfene  Karies  unlerl'cliriehen  hat.  (jlan-  Da   hab   (Ich   ein  Schneider   über  alle  Ujaden 

bcn  ,   elien,  als   wann   es   der  Apoftel  Paulus  unniitx    gemacht    und    gefagt,    er    habe    die 

gefchriebcn   hädi',   da   man   zuvor  einem  Ju-  10    liebe  Zeit   von   feinem  Aufmachen,   er  vviffe 

den   mehr  geglaubt    hätte,    als   ihm,    fo   fnll  auch   nicht,   vvarumb  er  nicht  vielmehr  einen 

man   ihm    liernacb   feines  Ani|>ts  halliin  glau-  IMaJ/    im    Himmel    haben    folle.     als     in    der 

ben.      \'^'arunil)    aber?     er    iff    eine    Creatnr  Holle'.'     Dann   es   fey    nirht   ohn,    er   fcy   ein 

eines  f'»»i/fi'v /'n/riMtM,  und  meynen  die  Leute,  Fürftlichcr    Leib-Schneider     gCTrcfen,     und 

■weil    ein   ('i)iiii'\-   l'iilalinus ,    aiiß    i-incm    lln-  |!^    wann  er  feinem  Herrn  habe  einen  Sammcli-u 

ren-Sohne   l>°önne   einen   ehrlichen   .Mann  nia-  llocl;  machen  follen.  habe  er  ein  Stuck  Sam- 

«dti-n.    fo    könne  er  auch   auß   einem   Lügner  met  aufT  Seit  geworfl'en.   Allein  er  habe  auch 

einen  wahrhalltigen  Mann  machen.    Zum   an-  "flt   ein  Stück  Sammet  genommen,   und  habe 

«lern,   bittet  doch  die  l  ninilrs  l'alatinos,  daß  dem  Hon'|irediger  ein  Studier-Häublein  drauß 

fie    nicht    einen    jeden   zum    Poeten   machen.  20    gemacht,    das    f<'y    ja    ein   gut    W  erck .    was 

Dann   die  Knaben  in  der  Schul  dcnckcii  ofl't,  er  dann    dafiir   haben  folle?    Diefem  Schoei- 

ift   das   ein   gekrn-nter  Poet ,    und  macht  kein  der,    fagt   A|inllo.    der    in    die    Unil    käme, 

iM-n'ei-   Latciiiifeh   i'nrmvu?    fondern   rumpelt  machte    ein     deutfcher    gekroenter    Port    ein 

ofll     wider    die    (•rammntii-    und     l'ocd'c,    fo  groß   (Virrnen.   un<l    rühmte   ihn   fo  fehr,    was 

bin   ich  gelahrter  als  er,   und  <Iardiir(  h  \i  ir-  2.;    er  für  ein    heroifcher  frommer,    Gotlsfürrb- 

<len    die   Hüben    in    der  Schul    fo   hotlaTtig,  tiger  l>Iann  unil  was  für  ein  heroifcher  Schnei- 

daß   fie   ihren   l'rwrr/ilorilni.y   nicht   mehr  gi'-  iler-lieift   bey   «hm   gcwefenfey.     Summa,   er 

horchen  wolli-n,    fondern  meynen,   fie  xviifcn  macht   ein   fulcli  >Vefeu  ,   als  ob  kein  Menfch 

eben    fo    wol    ein     lili/rr   lu    iintiilii   rrriiliiins  mehr  in  der  \\  rll  fev  .  der  Nadel  und  Schecr 

lull    Iriiiiiiiir  fiKfi     /.u    machen    als    der    l'i'ri/i-  SO    gi:bran<licn     könne,     als     dicfer,     ftindern    er 

/itiv.     Wann   fie    aiicr  ja  l'ocicn  m.iclicn  \\i>\  th:i<t  ,   als    ob    man    im  Himmel  Plalx    machen 

len,   fo    follen   fie  ihnen  do<  h  mit  allem  l'liil'>  niiifle,  daß  iliifcr  .**<  Iineidcr.   der  fn  viel  l.rnt 

anlVIegen    und    bcrdijcn  .    daß    ihre    ('riatiirrn  IiiIiojm'm    liallc,    aUliald    bcym    Kirnig    David 

iiiclit    c'inrni    jeden    unibslicid   \  res  inaclicii.  fil/cii    könne.       I).i    fchalt    er    den    Todt,    den 

uinl    lliiin    \>ie    die   Siliufter,     die     da    laj;.!!.  .">.;    >Ienfchenfn'ircr .   «len  Tyrannen  .   daß    er  die- 

hatlu    (•rill    fo    krii-|;fln  Scbnii.     Ich   erinnere  fen    ehrlichen   ^Linn,    der    ihm  fo  manch  paar 

mich    eimr    Mirtoilin.    fa];!      /,....//,.,     x,c!clie  ll.ifcn    nmlifonft     hab  marhrn    laffen    mit    fri- 

l'liiliiiiilrr     von     Sil(('||\^  :ili|     in     fcini-ii     Saty  ner  Srnfcn  vor  der    Zeit   hab    w  rggenonimiii. 

rilelien     tieliclilcn     anll|;./eichnel      hat     und  Der   jMrin|;rie   llcrnheuter   an    einem    vorneb- 

fngl,   daß  einsninhU  el/liche  to»M»    Schneider  40    nicn    Holf    kau     nicht     arger     von    dem    HolV- 

feyen     in    ilic    Hol!     l.oninim        Da     lial>     fich  meificr   j;cr.  holt.n    werden,   wann    er/ornig 

endlich    <lcr  Tciilld  .    ,|,  r    .Im  n  .laniaU  Plorl  ifl.     aK     dief.!     Pi.cl     ilcn    Todt    fchalt.     «laß 
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er  den  t-Lrlicheii  Schneider  nicht  länfjer  liali  theil  diefes  edlen  Rleynods.  Die  Mufen  aber 
leben  laffen.  .Vf rc*<ri'i<*  fajfte  ,  er  ^volle  alles  haben  Aitollini  geant\i  ortet,  daß  fie  in  Er- 
fjerne  verrichten,  -»vas  ihm  .tjtollo  befohlen,  theihinp,  diefer  ihrer  Gaben  fchceue  Aerfe 
allein  er  bitte,  .-Ipollo  wolle  den  teulfchen  zu  machen,  allezeit  ihr  Abfeheu  auH'  die 
Reini-ReilTern  das  Uandwercl:  nicht  nieder-  S  vorlreffliehe  Iiufeuia  richteten,  weilen  genug- 
legen.  dann  es  fey  fonft  zu  beforgen,  viie  fie  fani  bekant,  daß  die  Gabe  der  Poeterey  vor 
Schufter  und  Schneider  mit  ihren  Yerfen  un-  der  Kunft  und  AViirenfehafl't  felbft  vorher 
terweilens  erheben  und  groß  machen,  alfo  >ver-  gehen  mülTe,  hernach  waeren  die  Jenige, 
den  fie  alle  ihre  Mrafft  hernach  eniployren,  fo  folcbe  Gaben  von  den  Mufen  empfangen 
wider  die  fämbtliche  Herren  im  Parnaffo.  *0  hätten,  vor  fich  felbft  fchuldig,  mit  ftetigem 
O  fagt  Ipollo,  ob  mich  ein  Schulfucbs  lobe  Fleiß  felbige  zu  e.vro//ren.  Dann  als  fie  dem 
oder  fchelte,  gilt  mir  gleich,  ich  halte  viel  Pindnro  diefe  Gabe  mitgetheilet,  fey  er  bey 
von  guten  Poeten  ,  die  nicht  auß  einer  jeden  weitem  der  Mann  noch  nicht  gewefen  ,  wel- 
Lauß  einen  Elephanten  machen,  wann  mich  eher  er  hernach  worden.  Die  rechte  Urfache 
einer  lobt  mehr  als  ich  werth  bin,  fo  ver-  *S  aber,  daß  etliche  der  heuligen  Teutfehen 
dreuft  es  mich,  und  wann  mich  einer  fchilt  Poeten,  wie  fie  fich  nennen  lalfen,  fo  fchlechte 
und  verläumbdet,  wann  ich  es  nicht  ver-  armfelige  \erfe  machten,  \-\aere  nicht  der- 
dient  hab ,  fo  lache  ich  darüber.  Oratorex  felbcn  Faulheit  oder  Müßiggang,  fondern 
und  Poeten,  muß  ich  dem  bouo  /niblico  zu  den  gegenwärtigen  traurigen  und  trübfee- 
gut  unterhalten  und  ehren.  Dann  wer  wüfte  20  ligen  Zeiten  zuzufchreiben,  darinn  die  mild- 
von  den  tapfferften  Helden  von  Anfang  der  reiche  und  freygebige  Mecaenates  gantz  auß- 
AVelt,  wenn  es  gelahrte  Leut  nicht  zu  Pa-  geftorben  waeren ,  welche  vor  Zeiten  der 
jiier  gebracht  hätten,  was  fie  gethan  haben?  Poeten  einiger  Troft  und  IVothhelffer  ge- 
Dle  Griechen  haben  wenig  Thaten  gethan,  wefen  waeren.  Bey  der  itzigen  Welt  wür- 
aber  fie  find  von  gelahrten  Leuten  prächtig  25  den  allein  die  jenige  Rünfte  hoch  gehal- 
befchrieben  worden.  Die  Rremer  haben  grolTe  ten  ,  von  denen  man  guten  Gewinn  zu  ge- 
Thaten  gethan,  und  fie  find  auch  von  ge-  warten,  und  nicht  die,  fo  zur  Ergetzuug 
lahrten  Leuten  artig  befcbrieben  worden.  Die  und  repulatton  gereicheten.  Welche  Un- 
Teutfchc  und  andere  Völcker  gegen  \orden  glücl;feligkeit  dann  verurfachete,  daß  man 
haben  über  alle  malTen  groffe  Thaten  gethan,  30  heutiges  Tages  fich  allein  aufl'  die  Stndia 
allein  weil  wenig  Leut,  ja  weil  niemand  die-  legte,  welche  den  Bauch  verforgten,  her- 
felbe  recht  auifgezeichnet  hat,  fo  ift  es  eben  gegen  aber  achtete  man  der  jenigen ,  fo  das 
fo  viel  als  ob  es  niemals  gefchehen  -»vtere.  G(Mnüth  unterweifen ,  febr  gering.  Und  mü- 
Daphnis  fagte  hieraulf:  Es  fället  mir  bey,  ften  nicht  wenig,  denen  die  Gabe  der  Poete- 
daß  Trtijatnis  tiorcalini  erzählet,  wie  daß  3:5  rey  von  ihnen  mitgetheilet  worden,  >vcgen 
yi/iollo  auch  auff  eine  Zeit  über  die  Mufen  des  Maulfutters  auff  andere  Wiffenfehallten, 
fich  befchweret  habe,  daß  fie  die  edle  Gabe  welche  mehr  eintrügen,  fich  begeben.  Und 
der  Poeterey  von  vielen  ungelährten  und  möchte  ihnen  das  Hertz  im  Leibe  zerber- 
untüchtigen  Gefeilen  mißbrauchen  Helfen,  ften,  daß  fie  erlahren  niüll'en ,  wie  unter- 
weiche folcbe  ungereimhte  Verfe  und  Knüp-  40  fchiedlich-viel  Poeten  bey  diefer  Zeit  feyen 
pelbardulFen  in  die  weite  Welt  anßgehen  theils  auß  Armuth  geftorben,  theils  wegen 
lieffen,  nicht  ohne  Verkleinerung  und  Nach-  Mangel  allerhand  Lebens-Mittel    faft  rafend 
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worilcii.      Ja    i'H   rcY«'ii   Torijuatiix  Tn(f'u.s  iiiiii  als    «Jas    liclx-    Brorl    {gehakt   bittr ,    iva'i  RÜts, 

andt-rr     ItaliiKiiifclic     Poeti-ii,      %vi;lclie     das  ol»   fr   foli  lit-   i;uti-    V'crfc    würde   {jcfihrirlun 

Klcyiiod   und  Zicrili-  <Iit  Poütirrcy  Key  ihren  li.iben?    Ich    hin    der    Meinang,    dafi   lirgi- 

Lrl»7,citrii    {;cwcfen,     von     der    l'ndanclihar-  Uns    fcllift    in    der   Poetcrcy   es   nimmermehr 

licit   der   heiilijfeii    \\ vW.  der(;eftalt   tractlret  B    fo    weit  jjehracht  hätte,   wann  er  ni(  ht  jedir- 

worden,    daß    fit;   im   Parnaflo   vor  jedt^rman  zeit    von   ^luf/uflo    fo    reichlichen    l. nterhalt 

ohne  lYlantel  ,  ja   mit   zerriffencn  Uofen   aufl-  hätte  gehabt.     Ihifi/mit  weite   weiter  redcu, 

gezogen   feyen.     Man   fagt,    daß    man   einem  allein   es   wurde    ihm    angemeldet,    daß  eine 

armen    Poeten    in  Franclsreich   vorgeworllen,  liiitTthe    voll    fremlidcr  Leute  da   waeren   die 

wie   «lalJ   er   l»ey    weitem   fo   gute  Verl'e  nicht  10    lim   hefuchen    wolten.      Haphiiis  liatlie  .Intc- 

ma<he,   als  liitufnrd.    Ja   hatte   er  (jeant\Mir-  >ior»i    umh    Verzeyhung  ,   daß   er  von  ihm  .il>- 

tet,    wann    liiiufard   fechs  unerzogene    lileiiie  gehen,     und    «liefe   Gäfle   empfangen    mufte; 

Kinder,    eine    Ixüfe    Frau,    ein    altes    lläuß-  es   waerc   ihm    fehr   zu   ■wider,    dafi  fie  in  dic- 

lein ,  in  welchem   man   fich  Itcfiirchtcn  muß.  fem   ihrem  Gcf|>ra*eh  itzt  niüften   ahlirecben, 

daß  es  alle  Stunden    iilicr  ein  hauÜ'en   falle,  18    und   demfelhen  machen  ein 

dabenchen    die  Sonne    olllmahls  ehe  darinn,  E>DE. 


AUS  DEM  SI3IPLICISSIMLS. 


Der  Aus   «lein  (irali   «Irr  VergcH'enheit   wieder  erftandcne   Simplicijjnnus ;   Dellen  Abentheur- 
licher,    nn«l    niil    alleriiand    felHainen   Begebenheiten  angefüllter  Lebens- Wandel ,    —    Darob 

(irrmitii   Sihleifliiim    von   Sulsfort.      Ut'm   es  \a  ollen    fo    behagen.    Lachend.     "a>    wahr    ifl. 
zu   lagen.          .\un,b.    hiiiii.      W 

CHHTRN    TUKii.s    EKSTi:\   niTus   F.RSTKS    cxpiTK.i..  wollcn;    da   es   fleh   doch   oHt   befindet,    und 

Simplex  erichlet   fein   Itaiirirdi   Herkommen,  ailiV  ileilFlges  Aaclirorfihen  liichl-«  niulers  her- 

W».  er  Tor  Sitten  hab  in  Pich  genommen.  j,„ß  Kommt.   aU  «laß  ihre  Vorllitern  Schorn- 

ES    er«in'iiete    fich    /.u    dicfer    unferer    Ziil  fleinfeger,    Taf.lohn.r  .      Knrchel/.ieher    und 

(von    welehei-  man  glanbet,    daß  es  die  lelzle  '^i»    Lafttra'ger:     ihre     \  eitern     F.feltreiber,     Ta- 

fey)   uiilei-   |;ering«Mi    I.eullien    eine  Snehl  ,    in  f.li.nSpiel.r.  tiaiiel.ler  und  Sciltant/er:  ihre 

deren   dir  Palieiilin,    wann    I1i-   daran  l.iancl;  llrud.  r    lliillel    und    .Seherg-n :     ihre   Scbwe- 

ligen,    iiiiil    In    »iil    ziifaninien    |;eiar|iilt    uml  fl.rii  !>a'tri  innen  .  XW-ifeberinnen  .    Befenbin 

erfelinelierl    liiibm.    «laß     Civ    neben    «in    |iaar  il.rinmii    «i«ler   wohl     gar   llurcii  :    ihre    Mnt 

llelhrn    im  lt<  iil«! .    lin  iiärrifehis  Kleid  anll  81«    ler    Kii|i|>l«-rinuen    oder    gar   lle\en:    und    in 

die   neue    !>loilc,     oiit     laoreixlcrlev     feiili'uen  Summa,    ihr    g.inttes    Gefehleehl    v«in    alli-n 

Biinderil,  antragen  l;onn«-ii,  «ider  fonfl  >'twan  Tili.  Aiiichen   her,    alf«!    befudelt    und    belleil.l 

durch  (»liielisrnll   ninnnhont  und  bekant  wor-  ge>^«f.n.    .lU     <lrs    XuckerbafteU    /iinin    zu 

«len,   gleicli  llilliTin.eirige  Herren,  nn«l   Alle  Prag,  iinim-r  fe\  o  ni«i'gen  ;  ja  fie.  dief«'  nriieii 

liehe  Perfonen  von  uraltem   liefehleehl,   feyn  ."W    Nobilirten ,     feynd     oflt    frlbfl     fo    fcbwarlK. 
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als    wann    fie    in  Guinea  geboren  und  erzo-  Schuncken   >vucbfen  ,  bifs  zu  feinem  vollftän- 

gen  waren  worden.  digen  Alter,   über  100.  Jahre  erfordert:  Wo 

Solcben  närrifcben  Leuten  nun,  möchte  ich  ift   ein  Potentat  der  ein  gleiches  ins  \'W-rck 

mich  nicht  gleich  ftellen,  ob  zwar,  die  AVar-  zu  richten  begehret?     Seine  Zimmer,    Saele 

heit  zu  bekennen,    nicht  ohn    ift,    daß    ich  B   und  Gemächer,  hatte  er  inwendig  vom  Rauch 

mir  ofl't  eingebildet,    ich    müfte    ohnfehlbar  gantz  erfcbwärtzen  laffen ,  nur  darum,  die- 

auch    von    einem    groiTen    Herrn,    oder    we-  weil  diß  die  beftändigfte  Farbe  von  der  Welt 

nigft    einem     gemeinen     Edelmann,    meinen  ift,    und    dergleichen   Gemähld    biß    zu    fei- 

Urfprung    her    haben,    weil    ich   von  Natur  ner  Perfection  mehr  Zeit  brauchet,  als   ein 

fo  trefflich  geneigt  wäre  das  Junckern-Hand-  10    künftlicher  Mahler  zu  feinen  trefflichen  Kunft- 

wercl»   zu  treiben,    und   einen   Stutzer,    Fe-  ftücken    erheifchet.     Die   Tapezereyen ,    wa- 

der-Hanl'en,  oder  Pflafler-Tretter,  zu  agiren  reu    das    zärtefte   Geweb    aufl  dem   gantzeu 

und  abzugeben,    wann    ich    nur  den  Verlag  Erdboden,  dann  die  jenige  machte  uns  folche, 

und  Werckzeug  darzu  gehabt  hätte;  Zwar  die  fich  vor  Alters  vermaß,  mit  der  Minerva 

ungefchertzt,    mein    Herkommen    und  Aufl-  IS    felbft  umb  die  AVette  zu  fpinnen.  Seine  Fen- 

erzichung,    läft    fich    noch     >vol    mit    eines  fter  Avaren  keiner  andern  Urfach  halber  dem 

Fürften    vergleichen,     wann    man    nur    den  Sanct  !\itglaß  gewidmet,  als  darum,  dieweil 

groffen    Unlerfcheid     nicht    anfehen    woltc,  er  wufte,    daß    ein   folches  vom   Hauff  oder 

was?    Mein    Kn.en  (dann    alfo    nennet    man  Flachsfamen  an   zurechnen,  biß   es  zu  feiner 

die  A  ätter  im  Spell'ert^  hatte   einen   eigenen  20    vollliommen  Verfertigung  gelanget,  weit  meh- 

Pallaft,    fowol    als    ein    andrer,    fo    artlich.  rere  Zeit  und  Arbeit  koftet,     als  das  befte 

dergleichen  ein  jeder  Kcenig,  Er  mag  auch  und    durchfichtigfte  Glas   Muran ,   dann   fein 

mächtiger,    als    der    groffe   Alexander   felbft  Stand   niaebte   ihm   ein  Belieben    zu  glauben, 

feyn ,    mit    eigiMu-n  Händen    zu  bauen   nicht  daß  alles   das  jenige,    was  durch  viel  Mühe 

vermag,    fonclern    folches    in  Ewij;l;eit   wol  2S   zuwege  gebracht  würde,    auch   eben   darum 

unterwegen  laffen  wird;  er  war  mit  Laimen  hcechftfehätzbar ,   und    defto  köftlicher    fey, 

gemahlet,     und    an    ftatt  dcß  unfruchtbaren  was  aber    i.üftlich    fey,    das    fey    auch    dem 

Schiefers,  kalten  Bleyes,  und   rothen  Rupf-  Adel  am  anftändigften  und  ftimme  mit  dem- 

fers,    mit  Stroh    bedecl;t,    darauff  das  edle  felben  am  allerbeften  überein.    An  ftatt  der 

Getraid  wäcbft,  und  damit  er,  mein  Knsen,  30   Pagen,  Laqueyen  und  Stalihnechte  hatte  er 

nur    auih    mit   feinem    hochgeachteten,    und  Schaf,    Böclie  und   Sau,    jedes   fein  ordent- 

von  Adam    felbft  herftammenden  Adel  und  licii    in    feine    natürliche    Liberey    gekleidet, 

Ileichthumb  recht  prangen   möchte,    ließ  er  welche    mir    auch    oil't   auf!"  der  Weid  auff- 

die  Maur  umb  fein  Schloß   nicht  mit  Maur-  gewartet,    biß    ich  ihres    Dienftes    ermüdet, 

fteinen,    die  man  am   Weg   findet,    oder  an  35    fie   von   mir  gejaget  und  heimgetrieben,   die 

unfruchtbaren   Orten    aus    der  Erde   gr;ebet,  Rift-  oder   Ilarnifeii-Iiammer  war  mit   Pllü- 

viel  weniger  mit  liederlichen  {jebacKenen  Stei-  g'""  •    Härften,     Äxten,    Hauen,    Schauilen, 

neu,  die  in  geringer  Zeit  verfertigt  und  gebränt  Mift   und  Heugabeln   genuf^fani   und   aulf  d.-is 

werden   liönnen,    (wie  andere    gi-od'e    Herren  befte   und    zierlichfle   verfehen,   mit  welchen 

zu  thuii  pllcgfii.)   aunführen.  foiirlcrn  er  nam  40    Waffen    er  fich  ta-giich  übete.    Dann  Hacl.'en 
Eiclii'iiholtz    darzu  ,    welcher    nützliche   «mIIc           und   Reuthen   war   feine  difciiiliua   niililarix, 

Baum,    als    worauff    Bratwürfte    und    fette  wie    bey    den    alten    Roemern    zu    Friedens- 
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Zi-ilrn:    Orlifcfi    anfpaniidi    «ar   friii    Haupt-  jr-.|,-ii    Sliiiime   je    iän{;er,    jf    bffhirr    rrhub, 

niaiiiirrlialVtlii°lii-s   (ioiiiniaiidit.    .Mift    aiißfiib-  ich  >volt(-  dann  <lic  |;antzr  Gefelircbafl  rliirm 

rpii .    frin   Fortification-Wfftn .    iiimI    Acl.crii  Itratnr   vergleichen,    der    erftlicb   facbtc   an- 

fein    Ffldziii;.    ilolt/bachen    vvar    fi-in    t.'e|;-  f;i;bft,    und    cuillicb    beraus    donnrrt :     Man 

lii-brs     ICxrrr.ilium    Corporis,    wie    aucb    das  S    bracbte   (ii-rifbtrr .    deßwegen   Vor-Effen  gc- 

Stall-außiniftcn  ,    feini*    adclich(!   Rurtzweile,  nant,  weil  He  gewürizt  und  vor  dem  Trunck 

und  Turnier-Spiel.    Oierniit   beftritte   er  die  zu    genieffen    verordnet    waren,    damit    der- 

gant/-e  Weltliugel,  f<»  weit  er  reichen  bonte,  felbe  deflo  bäfTer  ein-  und  fort  gienge  :   Item, 

und  jn|;te   ihr  damit  alle  Erndten  eine  reiche  Bev-EITen,    weil   fie    bejr   dem   Trunck    nicht 

Beute  ab.     Diefes  ulles  fetze  ieh  liindan,  und  10    übi-l    fohniecken    folten,    allerhand   Frantzce- 

überhebe    mirb     defl'en    gaiit/    niclit.    damit  nfeben    Potiiffeu  ,    und    Spanifche    Olla    Pol- 

niemand  L'rfacb«'  habe,  tnieh  mit  andern  niei-  Iriitru    zu    gefehweigcn;    welche    durch    tau- 

nes   gleicben   neuen  iXobiliflen ,    auszulachen,  fendf.iltige   Zubereitungen,    und    unzebibare 

dann    ich  fchätze  mich  nicht  baffer,   als  mein  Zufätze,  ilermaffen  verpfeffert,  überdummelt. 

Knien    war.    welcher  diefe    feine   Wohnung  ik    vermummet,    miitirt.    und    zum   Tranck   ge- 

an     eine:n     felir     luftii^en    Ort.     nemlich     im  ruftet    waren,    daß    fie    durch    folche   zufal- 

Speffert    (all wo    die     WöllTe    einander    gute  lige   Sachen    und    GoMirtze    mit    ihrer  .Siifc- 

Nacht    geben)    liegen    iiatte.      Daß    leb   aber  Jlnntz    fich     »%eit    anders    verändert    hatten, 

ni(  lits   nußt'ulirliches   tdii   meines  Hnaeiis  Ge-  als  fie  die  Natur  anfänglich  hervor  gebracht. 

fchleeht .    Slaniin    und    !>anien    vor  dißmal  er-  20   alfo   daß   fie   Cnejus  Manlius   felbflen .   wann 

Wahne,  befchiebel  umb  geliebter  Kiirtze  wil-  fclion   er   erft   aus   .Vfia    bomnien   wa-re.   uud 

len,    vornemlich,    weil    es    ohne    das   allhier  die   hafte   Köche   bej  fich   gehabt,    daunoch 

umb   keine  Adeliche  StifTtungen  zu  thun  ift,  nicht  gekant  hätte.     Ich   gedachte,   warumb 

da  ich  foll  auHTcbwcBren;  genug  ift   es,   wann  vvolten  diefe  einem  Meufrben,  der  ihm  folche. 

man  weiß,   daß  ich  im  Speffert  geboren    bin.  ]>(    und     den    Trunek     dabey     fchmäcken     läffet. 

iworzu   fie   dann   vornemlich    bereitet   fincl  . 

nicht  auch  feine  Sinne    zerftoeren.    uud    ihu 

rnsTE!>i  THF.ii.s  TRSTix  Bi'CHS  \\\.  c^piTEi..  Verändern  oder  gar  zu  einer  Beftia  machen 
SiDi|ilu  rieht  crfhuahlt  bcranfckctc  Lent,  kfinnen?  Wer  weiß,  ob  (^irce  andere  .Mit- 
Mcynet,  Tic  (trta  nicht  wordeo  gcfcheii).  ^jj  ^,.\  |rebraucbet  hat,  aU  eben  diefe,  da  fie 
Hr.j  diefer  Mahlzeit  (ich  fchätze,  es  ge-  deß  llylTis  Gefährten  in  Schrreine  verin- 
febieliet  iiey  andern  auch,)  trat  man  gantz  derte?  Ich  fahe  einmal,  daß  diefe  Gäfle 
r.lirifllicb  /.urTalel,  man  fpraoh  das  Tifcb  die  Trachten  frallVn,  wie  die  Saue,  foffen 
tiel.el  frhr  ftill,  und  allem  .Viifehen  nach.  ^^ie  die  h.ilie.  Heb  dabey  ftelleten  wie  die 
anch  fehr  andachtig:  folche  ftille  .Viidiicht  58  Efel  .  nnil  all.-  endlich  kotaten  wiedieGer- 
rnitliiiiiirlr  fii  lang,  als  man  niil  der  .*»ni>pe  bcrhundi-,  den  edlen  lloeliheiraer,  Bachr- 
und den  erftc-u  Speifen  zu  thun  halte.  |;li'ich-  r.icber.  und  Klingrnbergrr .  golPen  fie  mit 
f«M>.  als  «nnn  ni.in  in  einem  ("apuicinerCon-  linbelm.eirigen  Gljrfern  in  Magen  hinuater. 
Tenl  gegelFen  halte;  .Aber  liaum  halte  jeder  welche  ihre  >Vurckungen  gleich  oben  im 
drey  oder  viermal  gefegne  Gott  gefagt  .  da  40  Kopfl"  verfpuren  lieirrn.  Darauff  fahe  ich 
\%:ir.l  fchiiu  alles  viel  lauirr:  Ich  kan  nicht  meine  >>  iinder.  wie  fich  alles  vrramlerte : 
bcfchreibcn.    wi«   fich   nach   und    nach    eines.         nemlich    verftaudige  Leute,   die   kurtz   zuvor 
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ihre    fünff  Sinne    noch    gefuud    heyeinander  mit  Stucken    darzu ,    ohn   Zweifiel    daruinb, 

gehabt,  und  treflTiche  Difcurfen  aufi' die  Bahn  dic^veil    der   Wein   die  Maegen  mit   (iewait 

gebracht    hatten,    \iie    fie   jetzt    urplötzlich  einnehmen  mufte.    Mich  Tcr^vundert ,   >\ohin 

anfiengen  närrifch   znthun,  und  die  alberfte  fie  ihn   doch  alle  fchütten  konten,    weil  ich 

Dinge  von  der  AVeit  vorzubringen;  die  groffe  o    noch   nicht  wufte,    daß    fie   folchen,    ehe   er 

Thorheiten  die  fie  begiengeu ,  und  die  groffe  recht     wann    bey    ihnen    ward,     wiederunib 

Ti-iincke,   die  fie  einander  zubrachten ,   wur-  mit  groffem   Schmertzen  aus  eben    dem   Ort 

den  je  länger  je  grceffer,   alfo  daß  es  fchiene,  herför  gaben,    wo    hinein    fie   ihn   kurtz   zu- 

als  ob  diefe  beyde  umb    die   A\'ette  mitein-  vor,    mit  hoechfter  Gefahr  ihrer   Gefundheit 

ander  ftritten  ,  welches  unter  ihnen  am  groe-  10    gegoffeu   hatten. 

ften  waerc,  zu  letzt  verkehrte  fich  ihr  Kämpft"  .Mein  Pfarrer  war  auch  bey  diefer  Gafte- 
in  eine  unflietige  Sauerey.  ?iichts  artlichers  rey,  ihm  beliebte  fowol  als  andern,  weil 
war,  als  daß  ich  nicht  ^■^ufte,  woher  ihnen  er  auch  fowol  als  andere  ein  Menfch  war, 
der  Diirmel  !iam,  fintemahl  mir  die  \A'Qr-  und  »vider  feinen  Willen  mitmachen  mufte, 
ckung  des  Weins,  oder  die  Trunckenheit  15  einen  Abtritt  zu  nehmen:  Ich  gieng  ihm 
felbft,  noch  allerdings  unbekandt  gewefen,  nach,  und  fagte:  Mein  Herr  Pfarrer,  war- 
weiches dann  luftige  Grillen  und  Phantaften-  umb  thun  doch  die  Leute  fo  feltzam?  wo- 
Gedancken,  in  meinem  wercklichen  ]\ach-  her  kommt  es  doch,  daß  fie  fo  hin  und  her 
rinnen  fatzte,  ich  fahe  wol  ihre  feltzame  dorckeln?  mich  dünckt  fehler,  fie  fevn  nicht 
Minus,  ich  wufte  aber  den  Urfprung  ihres  20  mehr  recht  witzig,  fie  haben  fich  alle  fatt 
Zuftaudes  nicht.  Biß  dahin  hatte  jeder  mit  gegelFen  und  getrnncken,  und  fchwoeren  bey 
gutem  Appetit  das  Gefchirr  geleert,  als  Teuß'el  holen,  wann  fie  mehr  fauQ'en  kön- 
aber  die  Maegeu  gefüllet  waren,  hielt  es  nen,  und  dauuoch  beeren  fie  nicht  aull',  fich 
härter  als  bey  einem  Fuhrmann,  der  mit  auszufchoppen,  miilTen  fies  thun,  oder  ver- 
geruhetem  Gefpann  aufi"  der  Ebene  wol  fort-  23  fchwenden  fies  Gott  zu  Trutz,  aus  frcyem 
kommen,  am  Berg  aber  nicht  hotten  kan.  Willen,  fo  unnützlich?  Liebes  Kind!  lant- 
IVachdem  aber  die  Köpfle  auch  doli  wur-  w  ortete  der  Pfarrer. )  AA'ein  ein,  '\A'itz  aus! 
den,  erfatzte  die  unmüglichkeit  entweder  das  ift  doch  nichts  gegen  dem,  das  küuff- 
des  einen  Courage,  die  er  im  Wein  einge-  tig  ift:  Morgen  gegen  Tag  ifts  noch  fchw er- 
foff"en ;  oder  beym  andern  die  Treuherlzig-  30  lieh  Zeit  bey  ihnen ,  von  einander  zu  gehen, 
keif,  feinem  Freund  eins  zu  bringen;  oder  dann  wann  fchoti  ihre  Siegen  gedrungen 
beym  dritten  die  Teutfche  Redlichkeit,  rit-  voll  ftecken,  fo  find  fie  jedoch  noch  nicht 
terlich  Befchcid  zu  thun:  \achdem  aber  recht  luftig  gewefen;  zerbärften  dann ,  (fagte 
folches  die  Länge  auch  nicht  beftehen  konte,  ich,)  ihre  Bäuche  nicht,  wann  fie  immer 
befchwur  je  einer  den  andern  bey  groU'er  33  fo  nnni;efn|;  einfchieben?  können  dann  ilire 
Herreu.  und  fonft  lieber  Freunde,  oder  Seelen,  die  Gottes  Kbenbilil  fe-yn,  in  folchen 
bey  feiner  Liebften  Gefundheit.  den  A>'ein  Maftfchwein-Cörpern  verharren?  in  welchen 
maßweiß  in  fich  zu  fchütten,  worüber  man-  doch  gleiehfam  wie  in  iinftern  Gefängnülfen 
chem  die  Augen  übergiengen.  und  der  Angfl-  und  l  ngeziclfmiailfigen  Diebs-Thürnen  ,  alle 
fchweiß  ausbrach;  doch  mufte  es  gefoflen  40  gotlfelige  Begnügen  gefangen  ligen?  Ihre 
feyn:  Ja,  man  machte  zu  letzt  mit  Trommeln,  edle  Seelen,  (fagte  ich,)  wie  mcegen  fich 
Pfeiffen    und  Säitenfpiel  Lermen ,   und  fehoß  folche    fo    mj^rtern    lafTen ,     warumb    bleiben 
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fit;  in  rolclicn  ffinrkcntirn  Cloahcii  vcrfclilof-  Einer   fajjfe,   «ann   mnn   ung;erad  .   es  fcTO 

fcn  ,    rf>nil    iiicltt    iliir-    Sinne,    »vclrlicr    ficL  jjlricL    Erliffii  ,    Sti'inli-in   odrr  i-tt^as  andrrs, 

ihre    Seclrn    lu-diciit-n    folten,    ^vie    in    dt-m  in   ein  Xaßtiicbleiii    liiude   und    hinein   bängr, 

EiiiijiMvcid    ilcr    unv<TniinJrti(;(!n    Tliirrtr    l»c-  fo    vi-randtTi'    «•>    fich    in    grrad ,    alTo    auch 

];ralicn?      Halts   !>Iaul !    nntnorlcte   dt-r  Pfar-  ü    >vaiin    man  f;<Tad  liincin  hänfne,   fo  linde  man 

rt-r,   (in   darlVli-ft  fonft  );'i-culich  Puni|>(!S  krie-  un^jcrad.      Ein   anderer,    und    zwar  die   niri- 

i;eu,    hier   ift    heine   Zeit    /u    |>rüdi|;en,    ich  ften    gaben    vor,    und    iieftietigten    es    auch 

tvolts    fonft    bäiTer    als    du    verrichten.     Als  mit  Exeni|ieln:    wann   man   einen   oder  mehr 

ich  diefes  LcErefe,  fahc  ich  ferner  flillfchwci-  Steine   hin<-iii    wurlfe,   fo  erliehe   fich   gleich, 

gend   /.u,   wie   man  Speife  und  Tranch  niuth-  10   ((iott   gehe    «lie   fehlen  aurh  der  Himmel  zu- 

willijj    verderbte,     unangefelien,     der    arme  vor  gewcfen  ,)   ein    graufam  L'ngewitter.   mit 

Lazarus,     den    man    damit   hätte    laben    li(in-  fchriichlichem   Regen,   Schloffen   untl  Slurm- 

nen,  in  Geftalt  vieler  100.  vertriebener  AVet-  winden.      Von    diefem    liamen    fie   auch    auff 

teraucr,    denen    der  Ilungcr    zu   «Icn   Augen  allerhand   feltzame    lliftorien,   fo   fich   dabey 

heraus  guclite,  vor  unfern  Thiiren  verl'chniaeh-  IS    zugetragen,    und    was    fich   vor  wunderbar- 

tele,  >vcil  nautim  Scheack  war.  liehe  Sficctra  von  Erd-  und  ^^'affermannlein 

darbey    fehen   lafl"en,    auch     was   fie   mit    den 

ERSTEX    TiiEiLS   FLJIFFTEN   BtCHh    X.   CAPITEL.  Eeutcu   geredet.      Einer   erzehlete.     daß    aufl" 

eine   Zeit,    da    etliche    llirleii    ihr    \  iehe   Itey 

Einsmals  fpatzirtc  ich  im  Saurbrunn,  mehr  20    der  See    geliiitel.    ein    brauner  Stiir    heran« 

einen    Triinel;    frifeh    AVallVr    /u    tbnn,    als  gefliegen ,  \%  elcher  fich  zu  dem  andern  Rind- 

mich    meiner   vorigen   Gewonheit    nach,    mit  viehe   gefcllet,    dem   aber  gleich   ein   kleines 

den   Stutzern    bekant    zumachen,    dann    ich  Miinnlein   nachgefolget ,    ihn    wieder  lurück 

fing  an,  meiner  angenommenen  Eltern  Klar-  in  See  zu   treiben,    er  hätte  aber  nicht   |»a- 

heit  nachzuahmen,   \>elche   mir  nicht  rietben,  25    rinn    ^^()llen,     biß     ihm     das    Männlein    ge- 

daß   ich    mit  den  Eenten   viel    umgeben   folte,  wunlcbt    halte,    es   folte   ihn   aller   Mcnfchen 

dii-   iiire   und    ihrer   Eltern    ll.iab.    In  nniiiit/-  Leiden   aiiknniinen  ,     wann    er    nicht     v%  iedrr 

li(  h  verrcbwendet'jn:  Oleiclnvol  aber  gerieth  /iiruel;    l.elirel      .\ulT    verlebe    AVorte    er   und       i 

ich      /ii     einer     üifelll'chaHt     millelma'ingen  <las    Maunleiii    Heb     wieder   in    die   See   hege-       ' 

Standes,  weil  fie  von  einer  fellzamen  Sache,  30    ben   halten.      Ein    anderer  fngte  ,   es   fry   aufl" 

nemlieb    von    dem    Mnmmel-Sec   difcurirtcn.  eine    Zeit.    aU   die   See   fil. erfroren   gewefen. 

welcher    unergründlich,    und    in    der  Nach-  ein  RauerNmanii   mit    feinen  Ochfen    und  etli- 

barfciiaiVt   aulf  linen    von  ilrn  hicchrten  Her  ein  11    IMnehern.    daraus    man    Yhilrn    fchnei- 

gen  gelegen  ley  ;   fie  hatten  auch  unlerlVIiied-  del  .     iilier    die   See   gef-ihren    ohne    eintrigrn 

lielie    alle   ilaiierslenJe    liefcbickt.    die    er/eli-  ^ti    Sebiidiii,    .tIs    ilini    aber   fein   lliiiid   nachl.oni- 

leii    niiiltin,    was    einer    oder   der   ander    von  men  .    fey    das    Iliß    mit    ihm    gebrochen,    und 

dielt  Ml    ^^nnderbarlichen  See   geh«crct    hatte,  «ler  arme  llun.l  allein  hinunter  gefallen,   und 

deren    Relation  ich  dann  mit  grollcr  Eufl  zu-  v  .»>     felbiger    Zeit     an    nicht    mehr    gefehen 

ho'rele.     vvie%>ol    iehs    vor   eine    Eabnl    hielt.  \w.idcn.      >och    ein   anderer   liehauptete    bry 

dann  es  lautete  air.i  lugenballtig,  und  lacher-  40    grollcr    Warheit.    es    fej    ein    Sehi.l/e    aufl 

lieb  in  meinen  Olir....  als  etliche  SchwancKc  der    S|.nr    des     Wildes,     bey    der    See     Tor- 

dcs   l'liHti.  „1,,,^  gangen,    der  hatte    aufl    demfelben  ein 
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"Waffennäunlein  fitzen  fehen,  das  einen  Schos  damit  ins  Vk'aftVr  gelegt,  defl'en  fich  dann 
voll gemüntzte  Goldforten  gehabt, und {'['leich-  der  Bauer  nicht  uiibillich  verwundert,  und 
fani  damit  gefpielet  hätte,  als  er  nach  dem-  {;efagt,  du  niuft  nur  wol  ein  feltzanicr  und 
felhijjcn  Feur  gehen  -»vollen,  hiitte  fich  das  wunderbarlicher  Gaft  fgyn  I  ja,  hafte  das 
Männlein  geducht,  und  diefe  Stimme  beeren  5  Männlein  geantwortet,  es  kan  wol  feyn, 
lafl'en:  Wann  du  mich  gebeten,  deiner  Ar-  daß  meines  gleichen  in  etlich  100.  Jahren 
mut  zu  Hülß'  zu  l.ommen,  fo  wolte  ich  dich  hier  nicht  übernachtet.  Von  folchen  Reden 
und  die  Deinige  reich  genug  geniachet  ha-  fey  das  Alännlein  mit  dem  Bauren  endlich 
ben.  Aufl"  folche  AW-ile  aber  wirftu  und  fo  weit  ins  Gefpr;ech  bonimen ,  daß  es  ihme 
«leine  Nachkömmlinge,  wol  in  der  Armut  10  vertrauet,  was  maffen  er  ein  Waffermänn- 
verbleiben  muffen.  Das  allerlabelhafl'tigfte  lein  feye,  welches  fein  Gemahl  verlohren,  und 
aber  das  fie  crzehleteii  war  diefes:  Es  feye  in  den  Mumnielfee  weite,  daffelbe  darinnen 
vor  einigen  Jahren  ein  kleines  Mänulein,  aufl'  zu  fuchen  ,  mit  Bitt,  Er,  der  Bauer,  wolte 
einem  fj)feten  Abend,  zu  einem  Bauren  aulF  ihme  fo  viel  zu  Gefallen  feyn,  und  ihme 
die  Ueyden  Uoff  kommen,  mit  Bitt,  er  wolte  IS  den  W'^eg  dahin  weifen,  worzu  fich  dann 
ihme  doch  über  IVacht  beiialtcn  ,  der  Bauer  der  Bauer  gern  bewegen  laffen  ,  weil  erbe- 
hätte fich  entfchuldiget,  daß  er  keine  übrige  reits  an  feinen  Kleidern  gefehen,  daß  etwas 
Bette  vermöchte,  wolte  er  aber  in  der  Stu-  feltnes  an  der  Perfon  felbft  feyn  müfte,  und 
ben  auff  der  Banck,  oder  in  der  Scheur  daß  noch  mehr  verwunderliche  Sachen  an 
im  Beu  vorlieb  nehmen,  fo  wolte  er  ihme  20  üim  zu  fehen  feyn  würden ,  unter\vegs  hatte 
die  Nachthcrberg  gern  gönnen;  Darauff  der  kleine  dem  Bauren  viel  wunderliche 
hätte  das  Männiein  gebethen,  er  folte  ihm  Sachen  erzehlet,  wie  es  hin  und  wieder  in 
n«ir  erlauben  in  feiner  Ilaiifl'rjefen  zu  fehlaf-  den  Seen  (darinnen  er  fein  entführtes  Weib 
Ten,  di(!  ihm  lieber  fey,  als  wann  er  iiin  bereits  gefuclict  und  nicht  gefunden)  befchaf- 
in  das  hafte  Bette  legte.  Meintthalhen  (hätte  2S  fen ,  vornemiich,  daß  es  viel  Ungeziefl'er, 
der  Bauer  geantwortet,)  wann  dir  damit  und  fonderlich  im  Schwartzen  See,  Kröten 
gedienet  il't,  fo  magftu  wol  gar  in  dem  gebe,  fo  groß  als  ein  Backoffen.  Als  fie 
VVeyr  odiT  Brunnen-Trog  IVhlaflen;  auff  aber  znm  Mnmmel-See  kommen,  hätte  fich 
folche  Vereinigung,  hätte  fich  «las  Mann-  das  Männlein  hinunter  gelaffen,  doch  zuvor 
lein  in  gegenwart  des  Bauren  in  die  ilaull'-  30  den  Bauren  gebeten,  er  wolte  darbey,  biß 
rsefeii  begeben,  und  zwifchen  das  binzech-  zu  feiner  Wiedcrkunllt,  oder  biß  er  ihme 
tig  Gras-Gewächs  im  W^affer  und  Moraft  ein  Waarzeichen  fchickte,  verziehen;  wie 
hinein  gewühlet,  wie  ein  Frofch,  oder  als  er  nun  ohngel'ähr  ein  paar  Stunden  bey  dem 
einer,  der  fich  zu  kalter  Zeit  ins  Heu  ver-  See  auffgcwartet,  feye  der  Stecken,  den 
grajbet,  darinnen  über  IVacht  zu  felilaffen;  3S  das  Männlein  gehabt ,  fampt  einer  paar  Hand 
Demnach  nun  der  Bauer  des  Morgens  früh  voll  Bluts  mitten  im  Si;e  durchs  Waffer 
am  Tage  auffgeftanden ,  um  fein  Gefind  zur  herauniiommen ,  un«!  etliche  Selinli  hoch 
Arbi'it  auffzuwecken,  da  feye  das  bemeldte  in  die  Lufft  gefpruugen,  darbey  der  Baut 
Männlein  auch  aus  dem  Waffer  herfür  kom-  wol  hätte  abnehmen  mcegen ,  daß  diefes  das 
men,  und  vor  dem  Bauern  allerding  mit  40  W  aarziichen  geweCen  ,  welches  das  Männ- 
trueknen  Kleidern    erfchienen,    w'n   er  fich  lein    zu    geben    verfprochen.      Aufl'    welche 
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<»rfcliiflit,    «laiiii   der  Baurr   ili-ii  See    wieder  ropen.dic  Verraether  mit  Gnaden  aDf^errhrn. 

(|iii(irt.  und  ficii  iiarrlicr  Ilyufe  l»cf;cbcii  hatte.  die  Getreue   in   einen  Winckel  (jeftrllcl,   die 

Boßbafl'tijje   ledifj  |;elafl"en  .   und  die  L  nfi  bul- 

dige    verurtkeilt,     den    Weifen    und    ^uali- 

E»STF.\  THEii.s  FL?iFFTK%-  BiCRs  XTiv.   c^piTEL.  *   flcirten    gibt    Hiau   Urlaub,    und    den    Unge- 

Siniplci  «criaelilel.  wirumii  er  dir  "lV»li .  fchickten    grolTe   Befolduiig.   den  llinterlifti- 

nud«  TcrUffen.  weil,  ihm  Dicht  Bef.lli  g^,,    .^^j^j     geglauhct.    und    die    Auffricbtige 

/itiivH   \^<ltl     dann    null    dirli    il't    nirlit   zu  und  Redliche  haben  keioen  Credit,   ein  jeder 

trauen,    noil»    von    rlir    nichts    zu   hoflVn,    in  thut  ■»vas  er  ■will  .  und  keiner  %■%  as  er  thun  foll. 

deinem  Ilauß   ift   das  Vergangene   fchun   ver-  10         .Idieit    W'citl    dann    in   dir   wird   niemand 

fchwunden,    das    Gegenwärtige     verfehwin-  mit    feinem    rechten    !>amen    genennet,     den 

di-t   uns   unter   den  lländcn,    das  Zuküntltige  VermeiTenen   nennet  man  kühn,   den  %erzag- 

ii:it     nie     angefangen,     das     :iller!>eri:indigfte  teu   fürfichtig,   den    Ungeflümen   emfig,   und 

fiiilt,   das   allerftürclifte    zerliriclit  ,    und    das  den  >achlairigi-n  friedfani ;  Einen  Verfchwen- 

alierewigfte  nimmt  ein  I'2nde;  aifo,  daß  du  ein  IS    der   nennet    man   herrlieh,    und  einen  kargen 

Toillrr  bift  uiiti-r  <len  Tiidten,  und  in  hundert  eingezogen,     einen    hinterliftigen  Schwätzer 

Jaiiren    lafl    du    uns    nieht   eine  Stunde  leben.  und  Plauderer,    nennet  man  beredt,   und  den 

.■Idirn    >>'elt!     dann     du     nicnft    uns    gefan-  Stillen    einen  INarren    oder  Phantaften ,   eiueu 

gen,    und    Lift    uns    nicht    wieder    ledig,    du  Ehebrecher     und     Jungferfchänder,     nennet 

binileft    uns,    und    Iccfeft    uns    nicht    wieder  oq    man  einen  Buhler,   einen  Unflat,  nennet  mau 

aulV.    d(i    lii'lrübeft    und    troefteft    nicht,    du  einen   llofl'mann,    einen   Rachgierigen,    nen- 

raubefl,    und   giebeff    niciits   wieder,   du  ver-  net   man   einen    Eiferigen.    und   einen   SanflTt- 

lilagcfl    uns,    und    liaft     beiiie    Lrfaehe,     du  mutigen,     einen    Phantaften,    alfu  ,     daf>    du 

verurtheileft,  und  h(nreft  l.eine  Parthev;  alfo,  uns   das  G.Tbige  vor  das  Ung.Tbige.   und  Aus 

daß   du   uns    Itjedleft    ohne    l'rtheil,    und    be-  25    Ungicbige    vor   das   G.Tbige    verkaufTefl. 

gra'beft   uns   ohn  Sterbenl    Bev   dir   ift  keine  .idiru   ^'^'elt  I     dann    du    t -rfuhreft  jeder- 

Freude   ohne   Kummer,   kein   Fried    ohn  Un-  man,   den   Ehrgeitzigen   Terbriirefl    ilu  Ehre, 

einigkeit,  keine  Liebe  ohne  Argwohn,  keine  den   Unruhigen    Wränderung ,   den  Iluchtra- 

Rulie    ohne   Furcht,    keine   Fülle   ohne   Alan-  genden   Gnade   bey    Fürflen,    den    Narbl&ffi- 

gel ,    keine  IClire    ohne  Maekel,    kein  Gut  ohn  30    gen     Vmbter.    den    (leit/halfen    viel  Schatze. 

b(el'>  (leninVu,    kein  Slan<l   ohne  Klage,    und  den    Fri-tfern    und    l  iikeuf«  hen     Freude    und 

keine   Frenndfehallt    ohne   Faifchheit.  AVolluft.    den    Feinden    Bai  he,    den    Dieben 

.Idiru  Welt!     dann    in  deinem  Pallaft  ver-  lleimlirhkrit ,  den  Jungen  langes  Leben,  und 

heidet    man    ohn  Willen    zu  gel»en  ,    mau  die-  den  Fa»  oritin  verheilTeft  du  beftändige  Furfl- 

uet    iilin  Br/alili'ii.    mal«    liebkofel    um  zu  tce-  SS    liehe    llulile. 

den,  man  irhiehet  um  zu  fturtzen,  man  hilflt  Idiru  Welt!    dann    in    deinem    Pallaft    fin- 

nui    zu    liillrii,     m.iii    rhret    um    zu   fehiinden,  det    \\riler   Warheit    noch   Treue    ihre   ller- 

man    riillcliiu  I    uni    nieht    wieder    zu    geben,  berge!     wer   mit    dir   redet,    wird    verfchamt. 

man   flralVil    ohn    verzeihen.  «er   dir    trauet    wird    betrogen.   %\er   dir  fol- 

Behtit    ilii  K    (iiilt    Well!    dann     in    deinem  40    g<"t    »>iril    >erfiihret.    wer  dich  furchtet  <>ird 

llaiiß    werden    die   grolle    Herren    und   Favo  am   allerubelften   gehalten,    wer    dich   liebet 

rilen   gefturt/et.    die   lut\tirdige    herfur   ge-  wird    übel    belohnet,    und    wer  fub  am  aller- 
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nieifteii  aufT  dich  verläft ,  >vird  auch  am  aller-  .4dien  Weltl  (laiiii  niemand  ^vill  in  dir 
nieiften  zu  Schanden  gemacht,  an  dir  hilRt  fromm  fevn  ,  taeglich  richtet  man  die  Mör- 
kein  Gefchencke  fo  man  dir  giebet,  hi-in  der,  viertheilt  die  Verraether,  hanget  die 
Dienft  fo  man  an  dir  erweifet,  keine  liL-bliche  Diebe,  Straffeuräuber  und  Freybeuter,  köpft 
AV'orle  fo  man  dir  zuredet,  keine  Treue  fo  3  Todfchlaeger,  Terbrennt  Zauberer,  ftrafTt 
man  dir  liält,  und  keine  Freundfchaflt ,  fo  Meineydigc,  und  verjaget  Auffrührer. 
man  dir  erzeiget,  fondern  du  betrügeft.  Behüte  dich  Gott  \V"eitI  dann  deine  Diener 
ftürtzeft,  fchändeft,  befudelft,  droheft,  ver-  haben  keine  andere  Arbeit  noch  Kurtzweile, 
zehreft  und  vergift  jederman;  dannenhero  als  FauUentzen,  einander  vexiren  und  aus- 
weynet,  feufftzet,  jammert,  klaget  und  ver-  10  richten,  den  Jungfern  hoffiren,  den  fclicenen 
dirbt  jederman,  und  jederman  nimmt  ein  Frauen  aufl\>arten,  mit  denfelben  liebäug- 
Ende,  bey  dir  fihet  und  lernet  man  nichts.  len,  mit  Würd'eln  und  Karten  fpielen  .  mit 
als  einander  halfen,  biß  zum  würgen,  und  Kupplern  tractiren,  mit  den  \achbarn  krie- 
reden  biß  zum  lügen,  lieben  biß  zum  ver-  gen,  neue  Zeitungen  erzuLlen  ,  neue  Funde 
zweiflTeln,  handeln  biß  znm  ftehlen.  Litten  13  erdencken,  mit  dem  Judetifpiefi  rennen,  neue 
bis  zum  Ijetrügen.  und  fündigen,  biß  zum  Trachten  erfinnen  ,  neue  Lift  auHLringen. 
fterbin.  .^dieii  »elt  I  dann  niemand  ift  mit  dir 
Behüte  dich  Gott  Weltl  dann  dieweil  content  oder  zufrieden,  ift  er  arm,  fo  will 
man  dir  nachgehet,  verzehret  man  die  Zeit  er  haben!  ift  er  reich,  fo  will  er  viel  gel- 
in Vergeffenbeit,  die  Jugend  mit  rennen,  20  ten  I  ift  er  veracht,  fo  will  er  hoch  fteigen  I 
laufTen  und  fpringcn  über  Zaun  und  Steige,  ift  er  injurirt,  fo  -»vül  er  fich  rächen I  ift  er  in 
über  AVeg  und  Stege,  über  Berg  und  Thal,  Gnaden,  fo  will  er  viel  gebietenl  ift  er  lafter- 
durch  A\  ald  und  Wildnus,  über  See  und  hafl'tig  ,  fo  %>ill  er  nur  bey  gutem  Muth  feyn  ! 
AVaffer,  in  Regen  und  Schnee,  in  Ilitze  und  ./r/«c  n  Welt !  dann  bey  dir  ift  nichts  be- 
Kälte, in  Wind  und  Lngewifler;  die  Mann-  2»  ftändiges,  die  hohe  Thürne  werden  vom 
heit  wird  verzehret  mit  Ertzfchneiden  und  Blitz  erfchlagen ,  die  Mühlen  und  WafFer 
fchmeltzen,  mit  Steinhauen  und  fchneiden,  hinweg  geführet,  das  Iloltz  ^■\^rd  von  den 
hacl.en  und  zimmern,  pUantzen  und  bauen,  W'ürmen,  das  Korn  von  .Miiufen,  die  Früchte 
in  Gedancken  dichten  und  trachten,  in  Rath-  von  Raupen,  und  die  Kleider  von  Schaben 
fchlagen  ordnen,  Sorgen  und  Klagen,  im  30  gefreffen ,  das  >  iehe  verdirbt  vor  Alter,  und 
Kaufl'en  und  W'rkaufTen,  Zaneken,  Hadern,  der  arme  3lenfch  vor  Kraiiekheit  :  Dereine 
Kriegen,  Lügen  und  Betrügen;  Das  Alter,  hat  den  Grind,  der  ander  «len  Krebs,  der 
verzehret  man  in  Jammer  und  Elend,  der  dritte  den  Wolfl',  der  vierdte  die  Frantzo- 
Geift  wird  fchwach,  der  Athem  übelriechend,  fen  ,  der  fünlTte  das  Podagram  ,  der  fechfte 
das  .4ngeficht  runtzlieht,  die  Länge  krum,  33  die  (jicht,  der  fiebcnde  die  Wafferfucht, 
und  die  Augen  werden  dunckel,  die  Glie-  der  achte  den  Stein,  der  neunte  den  Gries, 
der  zittern,  die  \afe  triefft ,  der  Kopll"  wird  der  zehende  die  Lungenfuclit ,  der  cilflFte 
kahl,  das  Gehfcr  verfällt,  der  Geruch  ver-  das  Fieber,  der  zwölfftc  den  Ausfatz,  der 
liert  fleh,  der  Gefchmack  gehet  hinweg ,  er  dreyzehende  das  Hinfallen,  und  der  vier- 
feuntzet  und  ächtzet ,  ift  faul  und  fchwach,  40  zehende  dieThorheit!  In  dir  O  W^elt.  thut 
und  hat  in  Summa  nichts  als  .Mühe,  und  .4r-  nicht  einer  was  der  ander  thut.  dann  wann 
beit  biß  in  den  Tod.  einer    weinet,    fo    lachet    der    ander,    einer 
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feuirizct,  iliT  aiuliM-  ifl  fnilicli;  «•iiicr  faflet,  {jrlicn   und  iliirchfaltzen  liift,  nicht  geoügcn, 

iIlt   ainhrr   /.••clict,    fini;r   l)Uii(|iirtirt ,  der  an-  foiidiTii    lii-lrii(;fl    nocb    darzu    die    inclflr  mit 

der  leidet   lliin(;t;r:    einer  reitet,    der  ander  deinem    Selinieiebelo ,    Anreitzunj^    und    fal- 

jjeliet:     einer    redet,     der    ander    fcliwei[jet:  feilen    Verheill'unjjeu ,     du    (jicheft     au<>     dem 

einer   fpielet,   der  ander  arlieitet:    und  Mann  K      (pildenen  Kelcli   den  du  in  deiner  Dand  haft. 

der  eine  {'ebolircn   wird,    fo    ftirlit    <ler  an-  Ititterheit   und   Falfclibeit   zu   triucken,    und 

d(;r.      Alfu   lebet  aucb    nicbt    einer    »ie    der  maclieft    He     blind,     taub,     toll,     roll,     und 

ander,   der  eine   b<Trrcbet,   der  ander  dienet,  riiiiilciß,    Aebl     wie    >vol    denen,    die    deine 

einer   weidet   die  Itlenfchen ,   ein    ander  biitet  Gi-nieiiircball't     ausrcblagen :     deine     febneile 

<ler  Sebweine:    einer    folget    d<'in    Hof,    der  10   au);eiibliclilieb    binfabrende    Freude    veraeb- 

aiider   dem  Pfluj;:   einer  reift  aull' dem  Aleer,  ten,  deine  (»efellfebairt  verwerlTen,  und  nicbt 

der  aixler  fabrel  über  Land    auft'   die  Jabr-  mit    einer  folebcn   arulifligen  Tcrlohrncn  Be- 

und     Wochen -Närckte:     einer    arbeitet    im  trn|;erin   /u  Grund  (;;eben,  dann  du   macheft 

Feuer,    der  ander  in   der   Frde,    einer  lifilit  aus  einem  linftern  Ab];rund  ein  elendes  Krd- 

ini    \^'affer,    und    d<'r  aiuler   f;in|;l   V(e(jel   in  18    reich,    ein    Kind    des  Zorns,   ein   flinckcndes 

<lei-  Lullt,   einer  arbeitet  barti{;licb,   und  der  Aas,  ein  unreines  («efebirr  in  der  Miftgrubc, 

ander  ftielet  und   beraubet  das   Land.  ein  Gefibirrder  Ver»>efung,  Toller  Geftanck 

O    Welt,   behüte   dich  Gott!   dann   in   dei-  und    (ireuel,    dann    wann    du    uns    lanjj    mit 

nein  IL-inl>   führet  man   weder  ein   beilijj  Le-  Scbnieiebeln ,  l^iebkufen.  Droben,  Scblatjen. 

Leu,    nocb    einen    gleicbmielfif^en   Tod,    der  20   Plagen,    Martern    und    Peinigen    umgezogen 

eine  ftirbt   in    iler  Wiege,   der  ander  in  der  und    gecjua^left    haft,    fo    überantw  orteft    du 

Jugend  aufl' dem  Rette,  der  dritte  am  Strick,  den   ausgemergelleu   Cörper  dem  Grab,   und 

der   vierdle    am    Scbwerdl,    der    füniVle   aulV  fel/eft   die  Seele   in  eine  ungew  ilTe  Scbanize. 

dem  Ilad,  der  fechfte  aull"  dem  Scbeiterbauf-  Dann    ob    wol    nichts    gewiffers    ift    als    der 

fen,  der  flehende   im  Weinglaß,    der  aebtc  S!$   Tod,  fo  ift  der  .Menfch  doch  nicht  rcrfichert, 

in    einem    'Wafl'erfluß ,     der    neunte    erflickt  wie,    wann    und    wo   er   fterben,    und   (wcl- 

im  Freßbafen,  der  /.ebende  erwürgt  am  Clin  (,  ebes    das    erbarmlicbfle    ifl)    *\o    feine   Seele 

der   eilfTle    ftirbt    gebling,    der     /.W'(>in'(e    in  binfaliren,     und     «>ie    es    derfelbrn    ergehen 

einer  Schlacht ,   der   dreyzebende  durch  Zau-  wird'.'    Webe  aber  alsdann  der  armen  Seele, 

birey,   und    fler   vier/.eliende   erlraiickt   feine  30    wi-lche   dir  O    \\  ilt  .    bat    gedirnel.    gebor- 

arnie   Seele    im    Dinletifaß.  famet,    und    «leinen    Liiflen    uud    l  )i|>igkriten 

Uehüte   dich   Gott   »'eil,    <!ann    niicb    ^er-  gefol|;et,   dann    nachdem    eine  fulche  fundige 

dreußt   deine  ^'r)ii>'rr/r(/i°()ii  ,   das  Leiien    fo  du  und  unbel.elirl«- arme  Seele,  mit  einem  fcbnel- 

uns   girlieft  ,   ift   eine  elende  Pilgerfahrt,    ein  len    und     unverfebenen    Schrecken    aus    dem 

unlicflaiidiges  ,    nngcw  ifl'es ,     hartes,    rauhes.  55    arnifeligen  Leib  ift  gi-fcbieden,  »%  irti  Tic  nicbt 

binlliiehtiges  und  unreines  lieben ,    voll  Ann-  '»>ie    der    Leib     im    Leben    mit    Dii-nern    und 

feeligkeil  und  Irlhuni,   welches   vielmelir  ein  llefreunden    uni|;eben    feyn  .   fondern  >  nn  der 

Tod   als   ein   l,eben    zu    nennen,    in    welchem  Sebaar  ihrer  allergrculieliflen  Feinde  für  ilen 

wir    alle    Angenblleke     fterl.en.     durch     viel  fonderbaren     Uicblerflul.l     Ghrifli     gefuhret 

Gebrechen    der  Lnbeflandii'.keit  ,   und    durch  40    wenlen;    Darum.   ()  Welt  behüte  dich  Gott, 

niancberlrv  We|;e  lies  Todes.  Du  lallVfl  dich  weil   ich    »erricberl    bin.    daß   du   drrmaleins 

der   llilterkeit   des    Indes   mit    deren    du    um  »on    mir    %%  irft    alifet/en    und    mich    » erlairen. 
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nicht  allein  zwar,  >vann  meine  arme  Seele 
vor  dem  Angefleht  des  ftrengen  Richters 
erfcheinen,  fondern  auch,  Avann  das  aller- 
fchiöcklichfte  L'rtheil,  Gehet  ihr  Verfluch- 
ten, ins  ewige  Feur,  <fcc.  gefällt,  und  aus- 
gefprochen  wird. 

^dieu  O  AVeit,  O  fchnoede  Welt!  O 
ftinckendes  elendes  Fleifch,  dann  von  dei- 
netwegen ,    und    um    daß    man    dir  gefolget. 


Behüte  dich  Gott,  O  Welt!   dann  ohwohl 
der  Leib  bey  dir  eine  Zeitlang  in  der  Erde 
ligen  bleibet  und  verfaulet,  fo  wird  er  doch 
am    Jüngften    Tag    wieder    auffftehen,    und 
3   nach   dem  letzten  Urtheil  mit  der  Seele  ein 
ewiger    Höllenbrand    feyn   müfl'en;    Alsdann 
wird  die  arme  Seele  fagen:    Verflucht  feyft 
du  Welt!     weil    ich    durch    dein    AnftiHten 
Gottes  und  meiner  felbft  vergefl'en,   und  in 
gedienet  und  gehorfamet  hat,  wird  der  gott-    10   aller  Üppigkeit,  Boßheit,  Sünde  und  Schande, 
lofe    Unbußfertige    zur    ewigen    Verdamnus  die  Tage  meines  Lebens  gcfolget  habe ;  Ver- 

verurtheilet,  in  welcher  in  Ewigkeit  anders  flucht  fey  die  Stunde  in   deren  ich  Gott  fo 

nichts  zu    gewarten,    als    an    ftatt    der    ver-  ofl't  freventlich  verfucht!    Verflucht  fey   der 

brachten  Freude,   Leyd  ohne  Troft,  an  ftatt  Tag,  darinn  ich  in  dir,   O  arge  bcefe  Welt, 

des  Zechens,  Dürft  ohne  Labung,  an  ftatt  13  gebohrenbin!  O  ihr  Berge,  Hügel  und  Fel- 
des Frelfens,  Hunger  ohne  Fülle,  an  ftatt  fen,  fallet  auff  mich,  und  verberget  mich 
der  Herrliglicit  und  Prachts  ,  Finfternuß 
ohn  Liecht,  an  flatt  der  Wollüfte,  Schmertzen 
ohne  Linderung,  an  ftatt  des  Dorainirens  und 
Triumphirens,  Heulen,  Weinen  und  Wehe-  20 
klagen,  ohne  Aufl'bccren,  Hitze  ohne  Küh- 
lung, Feuer  ohne  Lefchung,  Kälte  ohne 
Maaß,  und  Elend  ohne  Ende. 

Behüte  dich  Gott  O  Welt!  dann  an  ftatt 
deiner   verheiflcnen    Freude    und    Wollüfte,    2S   nicht  mehr  in  dich  zu  hoft'en ,  dann  du  >vcift, 
werden    die    bcefe  Geifter   an  die  unbußfer-  daß    ich    mir    habe    fürgenomnien,    nemlich 

tige    verdammte    Seele   Hand    anlegen,    und  diefes:    Poftti  ßuem    curis ,  fpes    et  forluna 

Tie  anders  nichts  fehen  und  beeren,  als  lau-  valete. 

ter  erfchreckliche  Geftalten   der  TeuH'el  und  Alle    diefe    Worte    erwog   ich    mit    Fleiß 

Verdamten,  eitcle  Finfternus  und  Danipfl',  30  und  fletigem  IVaehdenrI.cn,  und  bewogen 
Feuer  ohn  Glantz,  Schreyen,   Heulen,  Zälin-  mich  dernialfen,  daß  ich  die  Welt  verließ, 

klappern  und  Goftesläftern;  Alsdann  ift  alle  und   wieder   ein   Einfidel    ward:      Ich    hätte 

Hollnung  der  Gnade  und  Milterung  aus,  kein  gern  bey  meinem  Saurbrunn  im  Muckenloch 

Anfehen  der  Perfon  ift  vorhanden,  je  hceher  gewohnet,  aber  die  Banren  in  der  Nachbar- 

einer geftiegen,  und  je  fehwerer  einer  ge-  3S  fchafl't,  wolten  es  nicht  leiden,  wiewol  es 
fündiget,   je    tieffer  er  wird  geftürtzt,    nnd  vor    mich    eine    angenehme    Wildnus    war; 

je  härtere  Pein  er  muß  leiden;   dem  viel  ge-  Sie  beforgten    ich   würde  den   Brunnen   ver- 

geben ift,  von  dem  wird  viel  gefordert,  und  rathi-n  ,  und  ihre  Obrigkeit  dahin  vernicegen, 

je  mehr  einer  fii  h   bey  dir  O   arge  fchniede  daß  fie  wegen   nunmehr  erlangten  Friedens, 

Welt!  hat  herrlich  gemacht,  je  mehr  fthencket  40  Weg  und  Steg  darzu  machen  niüften.  Be- 
rnau ihm  Qual  und  Leiden  ein,  dann  alfo  gab  mich  derohalben  in  eine  andere  Wild- 
erforderts  die  göttliche  Gerechtigkeit.                    nus,    und  fing  mein  Spclferter-Leben  wieder 


vor  dem  grimmigen  Zorn  des  Lams,  vor 
dem  Angefleht  deffen  der  auft'  dem  Stul 
fitzet^  Ach  wehe  und  aber  wehe  in  Ewigkeit. 
O  'Welt!  du  unreine  IVelt,  derhalben 
befehwere  ich  dich,  ich  bitte  dich,  ich  er- 
fuche  dich,  ich  ermahne  und  proteftire  wi- 
der dich,  du  wolleft  kein  Theil  mehr  an 
mir  haben,  und  hingegen  begehre  ich  auch 
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an.    oll    ich   aluT    wie  mein   Vatter   feel.   Iiis  erlan|;i-ii,    woran    uns    am    roriftrii    prlrRcn, 

an   mein  Ende   dariiin    verharren  werde,   fte-  nemlirh    ein    feelipps 
hct    dahin.      Gott     \frli'ih<'     uns     allrn    feine  E.>nE 

Gnade,   daß   wir  allcfamt  das  jcnijje  von  ihm 


ALS  GOTTHOLDS  ZLFÄLLIGEX  A>DACHTE> 
YON  CimiSTIAIN  SCRIVER. 

Gottholds  Zufälliger  Andachten  Vier  Hundert,  Be>  Betrat  hlunj;  manclierlej  Dinge  der 
Kunft  und  IVatur,  in  unterfchiedencn  YeranlalTunuen  Zur  Ehre  GOttc<i,  BetTerung  des  Ge- 
niiiths,  und  L'hung  <lcr  Gotlfeliglieit  gcfchöjtllet ,  Aufoefaffcl  und  enttvorfTcn,  -  L'nd  zam 
7.>völll'tcn  mahl  ausgefertignt  von  .1/.  Chriftian  Scrivrr,  Pfarrern  bey  der  8  Jacohs-Kirchen 
in  der  Alten  Stadt  Magdeburg..        Leipz.  u.  Ildmßadt    t/Oi.     8* 

DAS  EIISTE  Hl'IVDEItT.  S  wir  |iilant7.en  und  reitfen  aus,  wir  reiten 
XVI.  Das  fiiielende  Kind.  und  faiiren ,  wir  effen  und  trincken.  wir 
Ein  kleines  Kind  ließ'  in  der  Stuben  um-  fingen  und  fpielen,  und  meinen,  wir  tbun 
her,  lind  iiiaclile  ihm  viel  Spielens,  und  groffe  Dinge,  die  Gott  fonderlich  in  Ob- 
liindlicher  Eufl  ,  fein  Geld  waren  Scherben,  acht  nehmen  miifTe.  indeffen  fitzt  der  all- 
fein  llauß  el/.iiilie  Klot/iein.  fein  Pferd  ein  10  wilTende  (ioll.  und  fchreibet  unfere  Tage 
Stecken,  feine  Tractainenten  ein  Apflei,  fein  aiill'  fein  Buch,  er  ordnet  und  fchafTet.  wa< 
Sohn  eine  l'u|)|ie,  und  lo  fortan.  Der  Va-  wir  vor  oder  hernach  tbun.  er  richtet  alles 
ler  faß  am  Tifeli ,  hatte  wichtige  Sachen  zu  unferm  heften  und  uiifer  Seligkeit,  und 
\or,  ilie  er  i  er/ii(  biiete .  und  in  gute  Bieh-  bat  dabey  flets  ein  wachrndrs  .\uge  aufT 
tigkeit  braciilc.  damit  fie  dermahleins  eben  "*  uns  und  unfer  Kinderf|»iel.  damit  wir  kri- 
diefeii  Spiel- Va'glein  niil/en  nicichten,  /u  neu  verderblichen  Schaden  nehmen.  Mein 
welihem  das  Kind  olVt  hinan  lielVe.  viel  (iott,  folrhes  l'.rkanlniß  iff  mir  xn  wnn- 
l.iiiilii(  lie  Fra|;eii  tlia-te,  und  viel  /u  Bef«>r-  dcriich  und  zu  borh.  ich  kans  «war  nicht 
ileriing  feines  Spiels  bi-gelirle,  der  \'ater  begreillen,  aber  dmli  ^^  ill  ich  dich  davor 
beantwiirtete  «las  wenigfle.  fuhr  iiideilen  in  ^^  aller.eit  loben  und  preifen  I  I, aß  mich,  mein 
feiner  Arbeit  fort,  und  halle  doch  immer  Vater!  aus  deiner  .-\chl  und  .\ufficht  nicht, 
ein  wachendes  Auge  auO'  «las  Kind,  damit  »ufonlerfl  dann,  wann  ich  rt»%«.  wie  ein 
es  niehl  gefahrlich  fallen  und  Schaden  neh  folch  Kind,  thcrricht  handle, 
men    min  bte.      (■ollhnld     fahe    folches,     und 

ged;..lile:    l».is    ifl   eine  artige  Abbii. hing  <ler  SS                LVIIl.      Die    vrrfetite    E  i  n  d  e. 

V;rlerlirbeii  \  nilorge  t'iottes!    ^ViralleKiii-  ES     klagete    ein     betrübter    Mann,      daß     er 

der    iaiiHiii    in    der  >Vell   niiiiier.    und   fpielen  beMii      Dur«  b/iig     eines     frindliiben     Kriegs- 

olll    llnericiiler   als    die    Kinder,    wir    famni  Heers    nirlits     brballen     halte.     malTen    denn 

leii   und    icrftrcuen.    wir  bauen  und  brechen.  fein  ausgeplündertes   llauß  »on  bcrfcn  Buben 
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in  die  Afche  geleget,   und  er  mit  dem  Stabe  Krippen,     aber    die    gebeerte    andern    Leuten 

davon   zu  gehn  gez^vungen  worden.    Gottbold  zu.    Er  hatte,    als  er   das  A  olck    lebrte,    ein 

Latte  ein  bertzlicbs  Mitleiden  mit    ibm ,    und  Scbiff",  aber  das  >var  Simonis  Petri ,  Er  ritte 

fagte:  Seyd  zufrieden:  AVir  baben  einen  Gott,  aulF  einem  Efel   in  die  Stadt  Jerufalem  .  aber 

der  uns  auch  im   Lnglücl;  glückfelig  macben  S   der    war    aucb    entlehnet.     Er    hatte    wenige 

l;an.     Zeigete  ihm   bierauff  einen  jungen  Lin-  Kleider  und  einen  gewirckten  Rock,  die  theil- 

den-Baum,    welchen    er    neulich    aus   weitem  ten    und    Terfpitlten    unter    fich    die  Krieges- 

Felde  auflnehmen ,  und  vor  feiner  Thür,  zur  Knechte:    Das  Creutz    allein,    daran  Er  fein 

Zierde  und  Schatten  hatte  fetzen  lafTen:    Se-  theures  Blut  vergoffen,  bat  erbebalten.  Dancket 

bet    ihr,    fprach    er,    diefen   Baum,    welchen  10    Gott,   daß,  da  ihr  fonft  nichts  habt ,  ihr  den- 

ich    neulich    bieber    habe    bringen    laflen,    es  noch  ein  Creutz    habet,    das    ihr  dem  Herr^ 

find    ihm    all    feine    Zweige    genommen,    der  Jesu    nachtragen    könnet.     Darauf!'  antwortet 

Stamm    ift    abgekröpffet ,    und    er    flehet    da  jener: 

gantz  unanfehnlich ,  und  als  verdorret?  Aber  ^un,  fo   will  ich,  weil  ich  lebe  noch, 
es  bat  ihm  nicht  anders  gedienet,   wo  er  fonft  lo        Iltrr  JeTuI    mein  Creutz    dir    frcelich   tra- 
bekleiben  und  bekommen  folte.  hätte  er  alle  gen  nach, 
feine  Zweige  behalten,  fo  hätten  die  »urtzeln  Mein   Gott,   mach   mich   darzu  bereit, 
denfelben   fo  fort,    nach    der  Verfetzung,    da  Es  dient  zum   heften   allezeit, 
fie  fich  in  frembden  Erdreich  noch  nicht  recht  HillT  mir  mein  Sacb   recht  greiften  an, 
eingerichtet,    nicht    genugfamen  Saffl    zuffih-  20        Daß  ich  meinen  Lauft  ifelig)  vollenden  l;anl 
ren  können,  darüber  denn  Stamm  und  Zweige  ', 
hätten    verderben    mülFea,    anitzo    aber    fteht  XCIV-     Das  Gold  im  AYaffer. 
der  blolTe  Stamm  da,  vnd  vertheilet  den  we-  üOtthold    erinnerte    fich,    daß    er    vor    dem 
nigen  Saflt,    fo    er    von  unten   aufl'  bekömmt.  gelefen,    daß    in    einem    Becher,    mit  AVatfer 
in    wenige    und    kleine    Augen,    welche    all-  85    biß   ans   überlauflen  gefüllet,   dennoch  könten 
mählich    ansfchlagen    und  glücklich  wachfen  viel   Goldftücke  hineingeworflen   werden,    da 
werden:     So    machts    ofTt    der    getreue    Gott  gleichwohl  fich  das  Waffer  nicht  ergöD'e:    Das 
mit  feinen  Chriften ,    die    er    aus  dem   Grund  verfuchte  er,    und    befand    es    wahr  zu  feyn. 
der  Welt  in   fein  wahres  Chriften-Reich  ver-  Ey,   fagte  er  dabey,  wie  ein  fcbcenes  Bild  ift 
fetzen  will;  Er  läft  fie  in  Armuth  und  .Man-  50    diß,  für  die  Chriftliche    gnüghafl'te   Uertzen! 
gel  gerathen.    Er    läft    die  Zweige    der  zeit-  Gott  gibt  uns    zur  taeglichen  rNothdurflTt  voll 
liehen  Glückfeligkeit  ihnen  gäntzlicb  abhauen,  auft'.  und   wenn   wir  die   haben,    fo  laffen  wir 
und   durch  Raub,  Unrecht.   Krieg  und  Brand  uns    billicb    gnügen  ;    Er    gibt    auch    zuweiln 
benehmen,    damit    fie  ihm   defto  williger  die-  ein   übriges,    er    wirfft    ein    und   ander  Gold- 
nen,  und  ohne  fchwere  Bürde,  aulT  dem  engen  35    flück  oben  ein,   daß  wir  einen  Zehr-\oth-  und 
Wege,    der    zum  Leben    führet,    ungehindert  Ebreu-Pfennig    haben    mcegen:     Aber  es   find 
fortwandern    mfEgen ;    habt    ihr    denn    nichts  wenig    Uertzen.    die    hierdurch    nicht    folten 
behalten,  fo  achtet  euch  glüclifelig,    daß  ihr  "PP'd'   ftoltz,  und  bochmüthig  werden,   und 
eurem    Erlcefer    darinn    gleich    worden    feyd.  fich  durch  Pracht,  Verfcbwendung,  und  Ver- 
weicher   nicht    fo    viel    gehabt,    daß   Er    fein  40    achtung    des  armen    \echften    nicht  ergieffen. 
Haupt  hätte  drauff"  legen  können.  (.WatfA.  yiii.  Selig  aber  find   die,   welche  können  mit  glei- 
se.)     Er   hatte,    als  er  g<?bobren    <>ard,    eine  chem   Muth    iibri;;    haben   und   .Mangel   leiden. 
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il'liilijiv.  ly,  /a.)  <?«'nrn  das  Ciiit  l;i-iiifii  I  her-  <Iic  ErraliriiHjj    brzfUfjts  ,   daß    nicmanil  frhärf- 

iiinlli  MTiirfaclict,   <Iii,'   Heb  In  drii  Sclir.'iiiclit-ii  fiT   Pn-licl  ,     und    lii-lilithrr   finjjfl,   als   di-r   »on 

der  Drmulii  liaKcn,  und  ihrem  Go(t  mit  DancI:-  dt-r  \\ dt   ali|;<-rüudert ,   in  flillrr  EiDfait .   mit 

linlirl.i-it .   ihrem  Xcrhften   aher  mit  .llildi|jhi'it  verfchloflVncn  Augen  der  Vernunni,  fein  llertr 

l>ej;e);nen:   Mein  florr   jjih  mir  weder  Arniulli  8    aufl'  («ott  {jerichtef   bat.      .Mein   (iott.    blende 

noch    Keielitiiiim  ,    (^S|irii('li\v.   XXX,   8.)  nach  inieh.   daß  ich  felien  nuef^e !    fonderr  mich  voo 

deinem  (jnaidigen     Willen!     Du    {jebeft    aber  der   Welt,    daß   ich   bey   dir   feyn    mcegel 
was  du  wollefl,  fo  gib  ein  Hertz  darbey,   das 

fieh    in   deinem   W  iiii-n   demüthig  /u    fchieken  XIX.      Die   \V  a  ff  er- R  ra  i  fe. 

>viire.  10    (jOtlhold    Tahe,     daß    ein     knalie    an    einem 

See   flehend,   am   Ufer  Sleinlein   aufTlafe.    und 

DAS  A\DEnE  OUNDEUT.  nach  einander  in   das   flille  >Va(rer  »sarll  ,   da- 

IV.      Der  geblendete  Vogel.  durch    dann    wie    beband,    viel    Zircbel    oder 

(lOltliiiid      l.ani     in     eine     Stulien,     darinnen  Kraife    im    \\  all'er   entriunden.     die    nach    und 

untei'IVbiedliche    X'tcgel   zur   Luft    unterhalten  15    nach   lieh   vercrtelFerten ,    und   endlich    vcrgin- 

wnrden,   unter  welchen   auch  eine  INachtigall,  gen;   Hier  hab   ich.    Tagte  Gotthoid    bey   ihm 

die   in  einem  mit  grünem  l'ueh   bezogenen  Ke-  felbrt.     eine     artige    Abbildung     meiner     finn- 

liclit    faß,   niiil   dann   ein    Einehe,    der  gelilen-  reichen   und   liir»%  it/igen  \  ernunfll.    wenn  die- 

di'l   \\ar,   >M-lciie,  wie  der  W  Irth  l'agle,  und  felbc    mit    ihrem    INachdencken ,    fich    an    das 

die    Eri'aiirung    bezeugte,    es    allen    mit    free-  20    ftille   und   tieife  .Meer  der  göttlichen  und  geifl- 

lichen    und    lieblichen    Singen   zuvor    tha>len:  liehen  Dinge   machet:    Ich   dencke   ofl't   an  die 

Diß   ift,   fagte  (■»((hold ,   ein  eigenllielies  Itild  göttllrhen  Cierichte.   und    vermeine   durch   eni- 

eines   andaeliligen  Itelers.    der   mit    IVinem  lie-  fil^cs    Xaclifinnen    nn   die   (^Ivelle    zu    kommen, 

ben    (loll    Lindlich    und    biilinlieh     reden,    und  ans    %^elcher   der    \>underfame,    und    \or   mei- 

ilim  ,     mit    iVielieliem    MMnd<',    für   feine   man-  2>{    neu    Augen     in     Pich    >erwirrte    und    vrrirretr 

cherley     »nhlllialen     daneben     will.      ILs    ge-  SIrulim  <lalier  lleufl  ,    aber  je  mehr  ich  denckr. 

lidTel    dazu     eine    einfame    und     flille    Seeb",  je    weniger    »>eiß    ich    »as    ich    drneke,    und 

welche    nicht    allein    einen    verborgeni-n   abge-  wenn    ich    mejne,     einen     kleinen    Kraiß     der 

legenen  Ort  er\>clile(  ,   da    fie    \on   eullVrliehen  Gerichte  (loi  les  erforfchet  /.u   haben,    fo  find 

itegebenheilen  nicht  geirret ,    foiidern  die  aneii  5,,    fclidu    10tK>.    andere,    dir    immer    gra-lFer   find 

fieh    von     iliri-n     eii;nen     (■edanel;i'n  .     Siir|;in  unil  mich  endlich  Vi-r/agt,  und  f.Tgrnd  macheu : 

iiiid     Willen     enl/ielien,     und    ImI.    niil    liind-  O    »^elch   eine    Tiille    des    Ueichlhums  .    be\dr 

liehen    >rrlianen    und    C.lirifllit  her  /ulVieden-  der    >"*  eifiheit     und     E.rl.antniß     G«>rTCs.    »^ie 

heit    in   tioMes    Willen    er|;eben    bann.      Wie  gar    nnbegreilVIieh    find    feine    Gerichte,    und 

felij;    ifl     ,l.r.    dell".  n    .Sc.  I     l>i'\ni    t;el>elli     ge-  s.i    unerforfchlich     feine     Wege!     ^liom.    XI,    »*.) 

biriiilil    in,   «laß   He  nichts  Hellet .   nlsttoriis  I".t\%as   bellVr    le|;e   ich    vielleicht    meine    Muhe 

tliile    iMid    Itannliertzigkeil !    dii-    betet,    fingel  an.    ^■».inii    ii  li    il<-r    goltliehen   Hnbegreifllichen 

und    IViilVl/el.    <lar>    (•iill    und    alle    lii'iliiM-   l'.n-  (■ute.    als  dem  l  rf|irim|',    aller    geifllichen   und 

gel    mit    Liifl    /iiliirreu.      IN    l.oinuii    uns    /\«ar  liililiehen  W  Ohithalen.  in  .Vndachl  nachrnuie ; 

■/u    anf:in|;s    \t  itoilerlieli    l'iir,    d.i(>    ^^il•    fo   gar  |(>     XMein.    »ann    ich    anfange   su   dencken.    fo   ifl 

nielils    in  der  Well   vertraulich  nnfelien  fiillen.  eine    W  olillli.it    iiber   die   andere.    "  ie    hie   die 

und  dencken.  wa<  «vil  daraus  werden?   .lllein  Girrkel;    dnß    ich   abermahl    nicht    fort   kann. 
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fondern  ausrufl'e;  Heff  mein  Gott .  groß  find  eine  findet,    die   rein  klinget,    und    den  Zug 

deine  "Wunder    und    Gedancken,    die    du    an  aushält.     Doch,    was    beklag    ich    mich    über 

uns  beweifeft ,   dir  ift   nichts   gleich,   ich  -will  andere,   da  ich   felbft  an  mir  finde,    das   fich 

fie  verkündigen  und  davon  fagen,  wieuohl  fie  dieler  Lauten  verähnliget  ?    Was  ift  das  Ge- 

oicht  zu  zehlen  find.  (PJhl.  XL,  6.)    So  gehts  3   niüfh    des    Menfchen?    anders    nicht    als    eine 

mir  auch  in  GeheimnilTen  Chriftlicher  Lehre,  verftinimte  Laute,   die  bey  guten  Tagen  ■»vohl 

■»velche    ich    bcffer    mit   gläul>igen  flillfchwei-  und  hoch  klinget.     Ich    will    fagen,    daß  un- 

gen  ehren,  als  mit  fcharfl'finnigen  grübeln  er-  fer   Hertz,    ivenn    ihm    das   Gluck    licbkofef, 

forfchen  kann,  und,  welches  zu  verwundern,  trotzig,    frech   und    muthig    ift,    Gefallen    an 

mehr  davon  weiß ,   wenn  ich  einHiltig.  fchlecht  10   ihm  felbft   hat,    und  meynct ,    alle    feine  Ge- 

und  recht,  als  ^venu  ich  hochgelehrt  und  hoch-  daucken    und   Vornehmen    find    für  Gott  und 

weife  bin.     Nun,    mein  Gott,   du  wirft  auch  Menfchen  köftJicli  und  lieblich:    Allein  ^venn 

für  mir,  wie  klug  ich  mich  ZJiweiln  düncken  Gott    das  ATetter    ändert,    die  Glücks-Sonne 

laffe ,    den   Ruhm    behalten ,    daß   du  ein  ver-  ihre  Strahlen  verbir;;et,  und  fich  unter  rauhen 

borgen   Gott  bift!  (Ef.  XLV,   28.)    IlilH"  mir  is   Trübfal-AVoIcken  verftecket,  da  ift  aller  Muth 

diefe  Närrin   meine  Vernunfit,    anfetfeln  und  dahin,  und  werden  wir  ofl't  fo  klein-laut,  und 

zwingen,    damit   nicht    deine  Thorheit   meine  lauffen   die  forglichen  Gedancken    fo    feltzam 

'V^'^eißheit  zufchanden  mache.  durch   einander,    daß    es    zu    verwundern  ift. 

Mein  Gott!    ich  erkenne,    daß  mein  Gemüth 

XXVI.      Die  Laute.  20   ift  wie  eine    unrichtige  Laute,    du    haft  ftets 

A.Ls  im  Beyfeyn  Gottholds  ein  guter  Freund  daran   zu  ftinimen,   fonft  taugt  es  nirgend  zu. 

feine  Laute  bringen  ließ,  befand  er,   daß  die-  Erhalte  mich    bey    allerley  Wetter,    wie    du 

felbe,   als   fie  in   die  Stube  kommen  ,   fich  fehr  Jas   über  mich   kommen   laffen   \\\\i ,   bey  dem 

vcrftimmt   hatte,   malTen   denn   an   folchen   In-  einigen    Thon:      Du    bift    und     bleibeft    mein 

ftrumenten  bey  Veränderung  des  AVetters  und  25    Gott!    Dein   AVill   gefolielie! 

der  LulTt,  man  folches  gewohnen  muß:    Indem  

nun  derfelbe  fie  wieder  einzurichten  und  Chor-  XXXIV.  Das  gott  feiige  Kind, 
maeßig  zu  ftimmeu  bemühet  war,  gedachte  1\  einer  ehrliehen  und  frceliclien  Gefeil- 
Gotthold  bey  ihm  felbft:  Was  ift  lieblicher  fchalft  junger  Leut,  ward  das  bel.annle  Rce- 
als  ein  wohlgeftimmte  Laute?  Und  was  ift  an-  50  nigs-S|>iel  zur  Kurtzweil  hervor  (;efucliet,  da 
genehmer  als  ein  getreuer  Freund,  iler  dich  dann  unter  andern,  von  dem  durchs  Loß  er- 
in  Traurigkeit  mit  rathfahnien  und  freundlichen  wehllen  Kcenigc,  einem  Kinde  geboten  ward, 
Zufjirechen  zu  erfreuen  weiß?  Allein  was  daß  es  feinem  alten  Vater,  der  zugegen  war, 
verflimmt  fich  auch  eher  als  eine  Laute?  und  neunnerley  Ehre  anthun  folte.  Das  that  es 
was  ift  wandelbarer  als  der  Menfchen  Freund-  3o  nun,  ohn  langes  Bedcneken,  auf  folgende 
fchr.flt?  Ander  AVetter,  ander  Thon,  ander  AA'eife:  1.  fagt  es:  >Iein  liebfler  A'ater,  ich 
Glück,  ander  Tück.  Uaft  du  gut  V^'etter,  dancke  euch  für  alles  Gute,  das  ihr  mir  von 
liebliche  Sonne,  fanflten  AA'ind  ,  fo  haft  du  Kind  aull' iT*^  iefen  ,  für  alle  Sorge  und  Mühe, 
auch  wohl  Freunde,  verflininit  fich  aber  dein  die  ihr  meiiietiialben  gehabt,  und  für  alle  Un- 
Glück  und  AA'^etter,  fo  follen  viel  Freunde  40  koflen ,  die  ihr  von  dem,  was  ihr  in  euern 
halten,  wie  itzo  die  Saiten  auf  der  Lauten,  fauren  Schweiß  und  Arbeit  erworben,  auf 
deren   wohl   10.  angezogen    werden,    eh    man  mich   nnd  meine  AVohlfahrt    verwandt  h;tbet. 
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9.  Kiifrct  CS  ihm  die  liand  ,  mit  l(e/.(U|;un|;  XLIII.  Die  Wolckro- 
friiicr  D.'iiK-hliarlicit .  vor  alle  vaetcrliclif  uiilil-  IiAchdpm  es  eine  Weile  ßerrgni-r.  und 
(M'iiicMilc  Xiirlili|Miii|;.  3.  Weil  eben  A|inVI  nunmehr  ein  mseßijjer  Oflt^ind  lirfunte  die 
aulT  dem  Tifch  waren,  nahms  einen,  fehielct  >%'olclien  zu  vertreiben,  pienfj  Gotlhold  io« 
und  zertheilt  ihn,  und  l>ot  die  lirlllte  dem  ^  Feld  hinaus,  daockte  feiDeni  Gott  Tor  das 
Aaler  dar,  mit  dem  Krbielen  ,  »enn  es  ein-  fruehtlinre  Gewitter  .  und  als  er  die  Au|;en  fen 
mahl  durch  Gottes  Se^jen  zu  einem  ftücl.lein  Himmel  erhub ,  und  die  fchwebende  Wolckea 
Brods  kommen,  und  es  der  Vater  bedüril'en  anfahe,  fprach  er  bcT  fleh  felbrt:  Mein  Gott ! 
folte,  daß  es  |;ern  mit  ihm  theilen  wolte.  da  ziehen  fle  hin,  deine  Wagen,  daraulT  du 
4.  Bücket  es  fich,  bufet  ihm  die  Schuh  aulF,  '0  (laß  mich  armen  Menfchen.  aulT  Menfcheu 
zo|;  fie  aus,  und  fetzt  ihm  die  Pantidleln  hin,  >%'eife  redend  luftiren  fähreft.  und  deine 
dabey  meldend,  daß  ihm  kein  Dicuft ,  feinem  Arker,  Gärten,  Wiefen,  Wälder  uod  Fcl- 
\ater  zu  erweifen ,  gering  und  Terächtlich  der  befichtigeft;  Die  Bettler  lauffen  hinter 
feyn  folte.  S.  Weil  es  etwas  f|>a>te  aull'  dem  reicher  Leute  (".urrethen  und  Gntfchrn  her. 
Abend,  fucht  es  ihm  fein  INachtgera'the.  und  15  geilen  und  gelfl'ero  um  eine  Allmofen  -  Wir, 
legt  es  ihm  mit  holdfeligen  Gebaerdcn  hin.  mein  Gott,  flnd  alle  deine  Bettler,  and  fchrejea 
6.  Bot  es  ihm  einen  frifchen  Trunel; ,  zum  dir  nach,  wann  du  aufT  den  Wolcken  fabrcfl: 
Schlaf-Truiu-I;.  7.  Hielt  es  di-ni  Vater  feine  Gib  uns  unfer  ta-glich  Rrod :  Die  »'ulcken 
Backen  «lar,  mit  Begehren,  daß  er  draulf  find  dein  Spreng-Krug.  damit  du  als  ein  Gärt- 
fchlagen  folte,  zu  bedeut<'n,  ilaß  es  v%illig  80  ner  zur  dürren  Zeit  unfer  trorkoes  Land  be- 
wahre noch  anitzo,  alle  Victerlicbe  Erinnerung,  feuchteft:  Sie  find  deine  künfilirhe  Wafler- 
nnd  wenn  fie  auch  mit  Schlangen  gefchehen  zieher,  durch  welche  du  das  Watfer  in  die 
folte,  zu  erdulden.  8.  l  nterflund  es  fich.  Ilrehe  fiihreft .  unil  von  dannen  im  liegen 
den  \.'ilrr  iiiil  di'ni  Stuhl  aufzuheben,  und  mit  Segen,  nach  alli-r  unfer  !^ulhdurf^  her- 
von  der  Stelle  /u  verfctzen  ,  anzuzeigen,  wie  25  unter  leilcft:  Sie  find  dein  guter  Schatz  mit 
bereit  es  wa're,  da  es  noelhijf,  den  alten  fchwa-  Wein.  Bier,  Oel .  Butter.  Korn.  .Mallz  und 
chen  Vater  zu  heben  und  zu  tragen.  9.  Knii-t  Schmallz  gefullet.  welche  du.  wcnns  deiner 
CS  nieder,  und  begehrte  den  vaMerlichen  Sc-  Gute  beliebet,  emnneft  .  und  faltigrfl  alles 
gen.  welchen  es  auch  empfieng,  dabev  aber  was  lebt  mit  Wohlgefallen:  Sie  find  deine 
dein  ^aler  l'nr  l''reuden  die  Augen  über|;icn-  30  grolTe  Decke,  damit  du.  nach  Gut  befinden, 
geil.  (loKlioM  hcerlc  und  Iahe  diefcs.  iiikI  die  (•ev%aclire  iib-rzeiichft  und  iiberbiillrfl, 
f|irach :  '>uii  liekrniie  ich.  daß  ich  mein  Irin-  daß  fie  nicht  in  anhaltender  frliarilrn  Hitxe 
latij;  kein  ijclilicIiiT  S|>ie|  grfchen  habe :  A%  ciin  ausgcfalVlei  und  verderbt  vsrrdcn:  Sie  find 
ihr  alfo  fpiclcl  ,  w  ie  'l'ii|;riid  voll,  11)111)  dann  auch  /uvveilii  dein  /i-ii|>,hauß,  darinnen  dein 
euer  ICrnrt  feMi?  Ilii-  fpiclen  die  Engel  mit.  Sit  Ciefrhule,  Kraut  und  Lolh.  Donner  und  Blitx. 
und  der  llo-chrti-  lichel  zu.  und  freuet  fich:  meyiie  ich,  ver»vahrel  wird,  damit  du  ent- 
.Mcio  4;i>||,  i.  I,  |i;,|(s  vor  die  htpchfle  Slufle  weder  ilic  .Menfcheu-kinder  rartrrlirh  fchrr- 
zeilli«li«r  \\  (ihKarlh,  |;ottfclige  und  wolge-  ekcfl .  oder  machliglich  ftraflen.  \un  mein 
ratheiir  Kindrr  lialieii.  tionne  mir  diefcs.  (»otl.  ich  fein-  an,  «liefes  dein  herrliches  Ge- 
iiiriii  \.ili'r.  .lalV  irh  ilir  mil  rriudcn  Thra'-  40  fchoptl  .  in  Demulh  und  frhuldigfirr  Daork- 
nen  danc  l.en  mo'|;e.  barkeit,  wann  foll  ich  aber,  mein  lli  rr  Jrsi . 
fchcn  die  Wolcken.  in   welchen  du  wirft  wie- 


SaS                                                 CHRISTIAN  SCRFVER.  826 

der  kommen,   zu  richten  die  Lebendigen  und  Hertz,  und  fendet  demfelben  eiuen  Guß  Ge- 

die    Todten?     Das    wird    -»vohl    eine    A^'olcke  blüts  zu,    damit  es  fich   gleichfam  verhülleu, 

feyn?    wie    die    zwifchen    den  Ifracliten  und  und  der  Scband  entbrechen  foll :  So  aber  dem 

Egyptiern,    welche   jenen  Licht,    und    diefen  Hertzen  ein  Unfall  zuftceft,  durch  groffen  Ei- 

ein   Finftemiß  war.    (2.  Ruch  Mofis  XIV,  20)  *    fer,    plötzliches    Schrecken    oder  Furcht,    fo 

Alfo  werden  deine  Gläubigen  in  deiner  Thron-  verleurt  fich  unterm   Geficht    alles  Blut    und 

"Wolcken    lauter    Licht,    und    die    Gottlofen  eilet    dem    nothleidenden   Uertzeii    zu   Hülfl'e, 

lauter  Finfterniß  finden.  Hilff,  mein  HErr  und  daher  in  folchen  Begebenheiten  die  Menfchen 

mein  Gott,  daß  ich  hieran  allezeit  gedencke,  erblaffen:   So  foll  es  unter  uns  Chriften  auch 

deiner  "SViederkunfl't  ftets  in  guter  Bereilfcbafft  iO    feyn,    weil  wir  unter  einander  Glieder  find: 

erwarte,  und  endlieh  mit  allen  Auserwehlten  Einer  foll  des  andern  Schande,  fo  viel  mteg- 

in  den  IVolcken  dir   entgegen    gerückt,    bey  lieh,  und  mit  gutem  Ge>\iffen  gefchehen  kann, 

dir  allezeit  feyn  moege!  helfl'en    verdecken,    feine  \oth    ihm  lallen  zu 

.    Hertzen  gehen,    und    ihm    in    allerley  Fällen 

I.I.     Die  Roethe.  la   zu  Hülif  eilen,  als  er  kann  und  mag.    Allein, 

liS    ward    einen   jungen    Maegdlein    in    Bey-  weil    man    bey    wenig  Leuten  folches  fpüret, 

feyn    Gottholds,   wegen   einiger    unziemlicher  fehlets    nicht,    es    müiTen    -»venig    guter    Chri- 

Silten,    von    feiner  Mutter  verweißlich  zuge-  ften  feyn.     Mein  Gott,  jetzt  find  die  Zeiten 

redt,  darüber  daffelbe  gantz  errcethete,    und  da  die  Ungerechtigkeit  hat  überhand  genom- 

mit  thraenenden  Augen  fich  in  einen  Winckel  20   nien,   und  die  Liebe  in  vieler  Hertzen  erkal- 

fetzte:  Dazu  fagte  Gotthold:  Wie  fchoen  habt  tet  ift.  {Malth.   XXIV,  <2.)    Es  werden  jeden- 

ihr  doch  euer  Töchterlein  gemacht,   mit  die-  noch  wenig  feyn,  die  das  Feuer  Chriftlicher 

fem    geringen    ^  erweiß :      Diefe    purjmrrothe  Liebe  gern  erhalten  wolten :  Laß  mich,  mein 

Farbe,    und    filberhell   Tbraenen,    ftehen   ihr  Vater,  unter  den  A^'enigen  feyn. 

zierlicher    an,    als    das    rothe  Gold    und    die  2S  

fchcenften    Perleu,     maffen    man    diefe,    auch  DAS  DRITTE  HINDERT. 

einem    unverfchaemten    frechen  Balg,    umhän-  VII.     Die  Erndte. 

gen  kann,    jene    aber    bey    den   fitligften  ]>a-  ALs    Gotthold     zur    Erndte-Zeit     vor    einer 

tnren  fich  nur  erzeigen.    Eine  Rofe,  in  voller  Stadt  mit    etlichen  guten   Freunden  fpatziren 

Blüte  ftehend,    und    mit  den  helleften  Tbau-  50    gieng,    ßeng  einer  unter  ihnen   an  und  fagte: 

Tropfl'en  bethraenet,    ift   nicht  fo  fchcen,    als  Lieber  Gott!    wie    eilet    itzt  fchon  alles,    als 

ein  folches  Rind,  das  feines  Verfehens  halber,  Berg  ab,  dem  betrübten  und   kalten  Winter 

auff  feiner  Eltern  Zureden  errcethet,  und  mit  zu!    Man  beeret  nicht  ein  Vceglcin  mehr,  die 

Tbraenen  feinen  Übel-Stand  beklaget:    Dis  ift  Lerche  betrübt  fich,    daß    fie  fiehet  das  Ge. 

der  Schild,   den  die  !>atur  ausgehangen   hat,  35    träide   abmehen  und  wegführen,    und  ihr  ein 

zu  bedeuten,    wo  die  Reufchheit  und  Erbar-  leeres  Feld  hinterbleiben;  Gotthold  fagte  hier- 

keit  wohnet.     Laffet  uns  aber  auch  bey  die-  auf:    Die  Yoegel  fingen  am  meiften  zur  Früh- 

fer    Begebenheit    Anlaß     zu    gottfeligen    Ge-  lings-Zeit,   im    Sommer    aber    fchweigen    fie ; 

dancken  nehmen;    Sehet,    wie    ein   Glied  des  Meines  Erachtens,  hats  der  fromme  und  milde 

Leibes    mit   dem    andern    es  fo  treulich  hält:  40    Gott  auch  darum  fo  verordnet,    daß    uns  im 

Wann  dem  Geficht  etwas  widriges  und  fcham-  Frühling,  da  die  lieben  Früchte  erft  im  W'achs- 

würdiges  begegnet,   fo  erregt  fich  fo  bald  da»  thum  ftehen.  und  wir  ihrer  uns   nur  in  Hoff- 
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iiuiii'    Cri-iicii ,    <lii-    V(C|;)'I    mit    ilircni    (lefaiiir  wcdrs.    ein   (l.-iiicliltarfs  Loh  zu  rrtvartrn  hat? 

7.11111  l>ohi-  (iotti-H   aiin'iiiiiitlerii  mochten:    il(;r-  I):i    ihm    iloch    W)r   eine  jedtvede  Abrc   foh-br« 

nach    ahrr,    Mann    >>ir   hr(nnnfn  elcr  manclirr-  (ji-huhrft  ,   >%<-il   alliT   ^If-nffhen    Vcrnaii«!   und 

h'V  (lahi'H  (folli-s  \\nrrK'li('li  zu  ([iMiicHiMi ,   und  Vi'rnui'iM'n .    ohn   ilini  niclit  ciiip  rinigr  aus  drr 

das    lii-hr    Korn    mit    virirn   taufend  Fudrrn   in  tS    Krdrn  hi-r\()rhrin|ri-n  l:ann :    Ich  ffbr  dir  Ahrrn 

iinCcrc   Schcnrcn    l>rin|;cn ,    da    fclnvcijjcn    die  niclit   anders   an,    als    fo    viel    taufend   aufTpe- 

A  (P(jcl   fliHe,   als   hielten   fie   es   für   niiii(i-liii);,  rechte    Fin|;i'r.   die    jjen  Ilininiei    weifen,    und 

daß    fie    uns   (iofl  zu   greifen   erinnern   füllen,  mir  Gott   im  Himmel    zu  lohen,   Anlaß  (yeben. 

■weil    wir    ja    lu-y    Gcnieiruii|r    fo    manchi^rley  Ach     heili|MT  (iottI     wenn    wir   dich    nur  fo 

Güter,  den    milden  Geher  derfrlhen    zu  lohen  10    lan|;   idlien  .   iirlti-n,   und    nach  deinem  AVillco 

nicht   verj^elFen   werden.      Sehet   euch   ilzt  um,  iehen    wollen,    als    du    uns    (lutes    thuft .    fo 

ihr   werdet   hie   und    dort   her   ein  Fuder  Korn  »vürde   uiifer    llerlz    von    deiner   Liehe,    unfer 

nach     dem    andern    l'alircn    frlieii  ,    nieviict   ihr  .lliiiid    \iiii    deiiii-m    Prcife,    niiil    unfer    W  an- 

wolil  ,    daß    der    milde    \  aler,    der   das    Korn  <lel    von    deiner    I'°iirelii    nimmer   ledi|;   re>n! 

aus   der  Erden    waehleii   lallet,    vor    ein   jed-  IS 


ciiristia:>  weise. 


AUS  DEM  XACIISPIKL  \Oy  TOBIAS  U>'D  DER  SCHWALBE. 

Cliriniiiii  W'eirens  Xillaiiirciies  T/ii-iilritm  \\  ii-  folches  .iuiio  .It.lH'.I.XWtl.  firo-frulirrt 
worden,  Itel'telieiide  in  <lrey  unterrcliiedenen  S|iiel<'n.  1.  von  Jacohs  do|i|>eller  lleyralh.  9.  von 
dem  .>c«y(((/i/«iiil'chcii  Hehellen  Majauirllit.  3.  In  einer  l'iirodir  eines  neuen  Peler  SqTenzens 
von   lanlern   .Ihf'urdis   Coniiris.  iirtstliti    /<;.'»!».      H" 

ItvJ'ituilvrcr    Tili-I  diifis    lilzirrii:    Lufüijes    >achr|iiil,    WM-    el^^all     vor    diefeni    von    Pctrr 
Sipeiit/.    aull'j'eriilirct    vvorden,    von    Tohias   und    der    Siln>allie,    i;eii.iUiii    Den    12.    I'cbr.    1082. 


Kiisiiii    iiamiiim;    \>i>i  iii  ii    \iiiriiiT.  ftel    lialien  .    iiiitl   jrmi  lir  ein  jedweder   <^ilhe- 

(order!     fein,     «hflii     "eniiyer    kau     ich     Millrl 
Kiihtrt  ,    Si'iilitiil .    (lir/1. 

liiiden   alle    darren    znver(;ninM'n. 

/{()/».      Ifl     es    nicht    ein   Jammer,    daß    mir  .Vü/A.     So    (jelhs    wer   ein    Spiel    mit    ">arren 

die   ein|>e|ii|di|c   Kiirizweil    fo    viel    Verdrieß-  20    anfan;;t  .    der    hat    (jroß    Gliulie.     \\ii\n    iliin 

liclilieit    niaehel.      Ich     heredete    meinen   (jn;e-  nichts   närrifchi-s   dahey    he(;e);net. 

diulhii    Herren,    er     lolle   Tich   gefallen   lallen.  Höh.      Doch    lialieii    »>  ir  den    Vorlheil  .    daß 

liey  der  |M-|;einAiirli|MM) /'V/h'rila-l  eine  fchleclilc  wir  Tu-  iiarrifcli  traejJiren.    und  alfo  den  .Aus- 

Itaiier  r.<iiiiii>die  an/nrelien ,  und  \ernieiiiete.  es  fehln«;    auch     fein    narrifeh     fehen.      Doch   was 

\>iirdi-    licli    l■l^^:lll    ein    Seliiilineirier   in    feiner  i^    nird     nnler    ("..iiil /ley     Diener     lirin|;en?      Ich 

Kniifl    feliiii    lallen.      \|»ei    nun    %»erde    ich   rill  halli-    immer,     is     <>  ird    ein    neuer   Sollicitautr 

von  fo  \iellen  Kerlen  iihcrlauilen,  als  wir  \|«o  »or   der    Thnre    feyn. 
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Curf.  Mein  Herr  der  Scbulmeifter  von  Bet-  Bon.    Es  ift  mir  leyd ,  ich  möchte  die  Her- 

telrode    läft    fich     gar    fchoen    befehlen,     und  ren   in   ihren   Amhtsgefchäfl'teu   ftoeren. 

bittet,  ob  er  nicht  Audieniz  haben  könne.  Roh.    Was  hilfl'ts?    w'w  Hiid  deswegen  da. 

Roh.    Was  ift  fein  Anbringen?  machts  nur  fein  kurtz,  fo  viel  als  mceglich  ift. 

Curf.    Allem    Anfehen    nach    wil    er    eine  5        Ron.    Drum  bitte  ich  auch  ^iro  primo ,  fie 

Conicedie  übergeben.  wollen  mir  Ehrengiinftig-    verzeihen,    daß  ich 

Roh.     Wir    haben    uns   doch   zu   diefer  när-  ihr   wohlweife  .Mafjnificentz  verflcerc. 

rifchen  Arbeit  einmahl  verftanden.     Laft  ihn  Rob.     Gebt    euch   doch  zu  frieden.     Es  ift 

nur  herein  kommen.  hiervon  nichts  zugedencken. 

Curf.    Er    ift    von  gewaltigen  Ceremonien.  10        Bon.   Aber  foll  mir  die  Grobheit  verziehen 

Rob.  Das  mag  feyn.     Er  muß  lange  reden,  feyn? 

ehe  er  uns  zu  Tode  Coinplimentirct.  Rob.    Ja  doch  ja,  begeht  nur  keine  Grob- 
heit und  haltet  uns  lange  auflf. 

ERSTER  HA>DLU!VG  DRITTER  AiFFTRiT.  2?o»i .    Aber  woran  foll  ich   erkennen,    daß 

Robert,  Sighart,  Bonifucius.  ^^    -^^^  j^^  H^^m  gelegen  komme? 

Bon.    Meinen    gebietenden  Herren  und  fei-  Bob.    Wir  wollen  euch  geduldig  beeren, 

ner  wohlweifen  Maijnificenlz  meinen  untcrthae-  Bon.    Ja  ich  fehe  es  wohl  lieber,  wenn  ich 

nigften  Gruß,  und  alles  liebes  und  gutes  anvor.  dürfl'te  nieder  fitzen,  in   unfern  Dorff-Gerich- 

Bob.     Groffen  Danck    guter  Freund,    Gott  ten  bin  ich  gleichwol  eine  fitzende  Perfon. 

gebe  euch  wieder  fo  viel.     Wer  feyd  ihr?  20        Rob.    Citrjt  bringet  doch  einen   Stuhl  her, 

Bon.    Mein  Nähme    ift  Bouifaeius  Lauten-  daß  der  ehrliche  Mann  fitzen  kan. 

Sack,    wolbeftallter  Kirch-Schreiber  zu  Bet-  Bon.  Es  waere  wo>  auch  hiibfch  wenn  mir 

tclrode.  eine  Ehre  angethan  würde. 

Roh.    W^er    ift  den  Scbulmeifter  dafelbft?  Bob.  Wenn  ich  den  Vortrag  wüfte,   fo  fol- 

Bon.    Ich   habe  es  als  Kirchenfchreiber  zu  jjj    ten  mir  auch  ein  Paar  Kannen  Bier  nicht  ans 

verwalten:    doch    weil    unfer  Dorfl'  eines  von  Hertze    gewachfen    feyn.     Doch   worinne  be- 

den  heften  ift,  fo  haben  Richter  und  Alteften  ruhet  die  Sache. 

vor  acht  Jahren  einen  Schluß    gemacht,  daß  Bon.    Ihr  Wohlweifen  Maf/ni/icentzen  vcr- 

fie     nichtmehr    einen    Scbulmeifter,     fondern  zeihen  mir,    ich    hatte  mich  gar   fein  darauS 

einen  Kircbfchreiber  wollen   annehmen.  30   gefchickt  gemacht,  wie  ich  reden  woltc;  aber 

Rob.    Nun,   nun,  fo  feh  ich  wol ,    wenn  der  ich  habe  den  Anfang  vergeffea,   ich  kau  nicht 

Kirch-Schreiber    die    Chor -Treppe    herunter  wieder    drauf  kommen,    und    wenn    ich    nun 

fällt,    fo  fteth  ein  Scbulmeifter  wieder  auf!'.  nicht   viel    guts    machen    werde,    fo  möchten 

Aber   worin   beftebet   euer  Anbringen?  fie   wol  denckcn,  ich   hätte  fie  verachtet,  und 

Bon.  (Ad  Spectat.)  Das  kan  mich  kräncken,  35  hätte  ihnen  zum  Schimpfe  nicht  reden  wollen, 
daß  mich  die  Herren  folch  unncetbig  Ding  Bob.  Wir  wollen  euch  vom  SchimpQ'e  ab- 
fragen, darüber  vergeffe  ich  meine  Reden:  folviren,  erloeft  uns  nur  bald  von  der  Un- 
ich    möchte    immer    um    einen    Abtrit    bitten,  gedult. 

daß    mich    mein   Sohn   draulTen  noch   t-inmahl  Bon.    Je  nun,  ich  habe  auf  gnaedigften  Be- 

überhoeren  könte.  40  fehl  ihr  Hocbweifen  .l/rtyiiZ/icciitzen  dem  Hoch- 

Bob.  Nun  wie  fteths,  was  balil  ihr  vor  ein  grieflieben  Geburts-Tage  zu  Ehren  eine  fchoene 

Anliegen?  troftreiche  Connedic  gemacht,    die    wolte  ich 
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iiiiii    iihfrrrichfii    iiikI    dedicirrii ,    auch    ni-nii  »hstkr    iitvoLu^ft    >iFRi>Tra    41  »ptiitt. 

es   fcvn     follr  ,    ötTfiilliili     l).ilfi'ii    und    nfjircn.  Die    Vorifjrn    und   Sfrphm . 

/toh.     Es   ift   (;ar   (;ut .    d;if>   ihr   feyd   gehör-  Slefih.    Uerr   das   hin    ich. 

faiii   j;i>ven:     Allein    ich    l;an    euch   nicht   ver  .Siif/t.    Sfvd   ihr   dir   Illafehal(j-Tr«-t«T? 

hallen,    daß    fich    ander»;    Hünrilcr   und    Com-  U         Slr/ß/i.    Ja,    »>as    uicine    chrlichr   Ankunfll, 

voiiij'lfn    mi'lir  cin{;i'fundcn   iiahen.  Lehen   und    A\  andel    hetrifl't .    fo    bin   ich   ein 

Aoii.    Das   kan    mir  nicht  fchaden ,   ich  %>eiß  Itlarehal|;treters     Sohn,     und     bin     auch      nu 

doch,   daß  meine  Comcedie  die  allerheftc  feyn  mehr    in    meines   feel.  Vaters   FußnaptlVu   gr 

>vird.     Icli    bin    aiifl'  der  t 'iii>'er/i'f;et  (je%\efen  :  treten. 

Aber   wo   woUens   die   andern  Fle|;el   yeleriiet  10        Siyh.   Aber  >%ie  geht  euch  das  Blafebalgtrr- 

hnben?  teuab?  ichfebewofal,  ihr  habt  ein  lahm  B«in. 

lioh.   Ey,  ey,  fehini|iirt  ihr  niemanden:    wer  Sleph.    O   mein    feel.  Vater   hatte   g-r   l;einr 

das    Loh    verdienet    hat,    dem    folls    wohl    lilei-  Beim-,    und   hondle   doch    fein   Amjit    noch    f.i 

ben.      Aher    von    was    handelt    die   Comredir"]  zit-mlich   «errichten.      Er    hat   den   Organifliu 

Hon.   >>'eil   ich    meiner  l'ruf'ijßon   nach  ein  IS    manchen   Geiftreichen  Gefang  zugeblafen. 

Kirehenfchreiber   hin  ,     In    habe    ich   doch   ein  Siijh.    So   bat   er  gewiß  die  Blafebalge   mit 

Geiftlieli    Stiich    erwehlen     miiiren,     von    dem  der    ^afi-    treten    müU'en. 

allen    Tobias    und   der   Schwalbe.  Str/i/i.    Ach    nein    \erfteii.t    mich    nur  recht. 

KdIi.     IMiiv    mit    dem    |;arfli|;en    Stücl;e!  Die   Blafebälge   liegen   uberni  Kirch-Gewolbc. 

Itint.    Ich   habe  mich  hefliellen.    daß  die  gar-  20   <la  gehen  ein  paar  Stricke  herunter,   und  wenn 

ftigen  Sarlien  alle  daraus  blieben  Und:    und  ich  iemand   daran   zeucht,    fo   find    die  Blafebälge 

weiß,  wer  die  Ilert/.brechenden  Worteunddie  getreten. 

andern  Hiinfle    betrachten   wird,   der  wird  ge-  Siij/i.     Das    heilt    aber    gegrillcn    und    nicht 

flehen  miilTen.  der  Kirchfchreiber  zu  Betlelrode  getreten, 

mochte   vor   einen    halben   t'ieiflliehen    paßiren.  2S        .V/e;iA.     AVer    kan   darvor,    daß   der    >ahme 

Cur/.     >Iein    Herr    die    r(ii»i(i</i'/iiilen    haben  in   der   ('ant/.eley    aulkommen   ift.     Ileifl   doch 

fich     verfammlet,     und     wollen     gerne    willen.  miincher    auch    ein    I'oftreuler    und    muß   alle- 

was    fie    mit    ihren    Cotitn-dhn   thun    lollen?  mahl    zu    l'ullV    lauilen. 

Höh.     Sind    ihrer   viel?  .SV(//i.     \un     wie    dem    allen,     was    habt    ihr 

i'tirf.     Ich    habe    das   Ver/.eichniß    auf  dem  SU    *"'"   •'"     \nliringen  ? 

Zettel.  .Sli-fih.    Ich    habe    eine  ('.ouicrdic ,   und    wenn 

Hol).     Herr    Itton'/'ariiis    fit/t    euch    aufl'  dii-  ich    irgend    nicht  ank»Mue  .    fo  biltr  ich  um  gr- 

Seite    hin,    wir   wollen   einen  nach  dem  andern  fchwinde    ablVrtigung  ,     Lh     kau     nicht     lange 

vornehmen.     .Vber    Herr  roZ/eye  er  wird  reden  von    Haufe    bleiben 

roüITen,   daß   es   einem    nicht    ru    fau.r    wird  33         .V1.//1.     Ihr   werdet   w  eg.  11  «ler  Orgel  «u  eilen 

■Sil/h.     Es    ifl    gnr    gut.      Doch     in    was    >or  haben.      Denn    ein    ander   kau    doch   die    Blaß- 

Onlnung   follen    fie   verlefen    werden.  balge    nicht     fo  jufle    nach    dem   Tactr    treten. 

(iirf.    Ich  halte    die   >ahnnn   angefchrieben,  Str/ili.    >un    fehl  Herr,    ich    krirge   des  Jah 

wie  fich  einer  nach  dem  iindern  nngemeldel  hat.  »"<■••   einen   halben  Thairr  Befoldung:    wenn  ich 

[Er   r*Bgl   ta  mnt  <lrm    Zrllrl    ubrrliul    la   Irfrn  ^q    nun    einen    Sout.ig     aulfen     bleibe,     fo    muß    irb 

Stephen     Thals,     \MiliIl)rrialler     lllafelialj;  lug"«   einem   andern  einen  /»<errr   gebeu .    der* 

Tretet  >ii    Lemmersw  aide  ]  Tor   mich    ihul. 
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Stffh.    \ielJeicht  habt  ihr  ttwas   zu   hofleii,  aufTpfcIejjef   wtjrden.     Denn   es  j;efchicht  <\nrh 

davon  ihr   manchen   Dreyer    %verdet   bezahlen  nichts  neaes  unter  der  Sonnen, 

können.  Roh.     So    kan  euch   das    Zeitunf5;s-fchreiben 

Steph.    Niemand  %vaere  lieber  zu   frieden  als  nicht   fchwer  fallen, 

•ch.                                                                                            3  l'eil.    Aber    es  ift   eine   Kunft,    ^vcnn   mau 

Sigh.  Aber  von  ^^as  handelt  die  Comcedie?  altes  und  neues  vermengen  kan.   Ich  halte  einen 

Sleph.   Ein  Mann  wie  ich   fteckt  voller  Bla-  Bettler  in  Beftalluu};,  der  bettelt  fich  alle  Jahr 

febäl(;e:   Ich  habe  ein  Gef|irajche  zwifchen  den  biß  auf  Venedii'-,    und    wenn   er   wieder  heim 

vier  »inden  aufjjefetzt,    die    dem   AA'anders-  körnt,  fo  bringt  er  fo  viel  Hiftorien  und  AVunder- 

manne    den  Mantel    nehmen    weiten:    endlich    10  zeichen  mit,  daß  ich  zehn  Jahr  daran  zu  machen 

körnt  die  liebe  Sonne  darzu  ,   und  thut  fo  gar  hätte,  wenn  ich  alles  folte  in  VerCe  brinp-en. 

eine  trceff liehe  Rede,  die  ein  iedweder  Chrifte  floh.  Aber  der  Bettler  wird  doch  über  alles 

wohl   abfchreiben   möchte.  einen    gefiegelten    Brielf    haben,    ob    es    auch 

Siffh.  Aber  wo  habt  ihr  folche  Kunft  her,  wahr  ift. 

daß  ihr    gleichwohl    eine  Comcedie    fchreiben    IS  l^eit.  AA'er  fraget  nach  dem  Siegel?  AVenn 

könt?  der  Ovarck  gedruckt  ift.   fo  halten  die  Bauern 

Steph.     Ünfer  Herr  Organift    hat    auf    den  mehr   darauß".    als    wenn    er    befiegelt   waere. 

Morgen    immer    folche    Ropfifchmertzen .    fo  Roh.    So    fehe  ich    wohl,    es    wil    euch    an 

läft    er  mich    manchmahl  in   die  Schule  kom-  der  Materie    zu    einem    kurtzweiligcn   PofTen- 

men ,    daß    ich   die  kleinen   Rinder  überhoere.    20  Spiele  nicht  gemangelt  haben. 

]>un  feth   ihrs   wohl,  wer  halbicht   ein  Hand-  l^eit.    Ach  nein.    IVer  fo   viel   fchreckliche 

langer  ift   bey  der  lieben  \A''eißheit,  dem  fäh-  \\  underzeichen   abfingen   muß.    der  läft  ficli 

ret  immer  was  kluges   in    den  Halß,    das    er  die  Poffeu   wol   vergehen.      Ich   habe   die  Ma- 

zu  einer  Zeit  wieder  von  fich   geben   kan.  terie  genommen    aus    den    neulirhnen   A vifen, 

Sif//i.   Ann   es  ift  gut,   fetzt  euch  dort  neben    23  und   das  ift  eine  Friedens-Comcedie   zwifclien 

<len   fremden   Mann.  dem   Türeken  und   Mofcowifer. 

Roh.     Es    wird    furchtfam    an/iifelien   fevu. 

ERSTER   HA>DLL>G    fCxffter    viFFTRiT.  ^„„  f^^^^  ^^p,,  j^^j  nieder,    die  .■...l-rr.  Molie,, 

Die  Vorigen  und    nU.  ^^^  j,,^;^^   ^.^^.^   vorbringen. 

Cur/.    (Rafft)    Fe/t   Uabermuß,    %volbeftell-    30 

ter  ./».//-c-Sftnger    und  Zeitungsfchreiber    zu  "^"■•-  "^^«•-ixi  sechster    aifftrit. 

HahnbeiflTe.  ^*^  Vorigen  und   Melcher. 

l'eit.    Herr  das  bin   ich.  f"Kf-     Gleicher    Tumuierni\.     wolbeftellter 

Roh.  Habt  ihr  auch  eine  Comredie  gemacht?  Cantor  zu  Qverleqvitfch. 

/'ieit.    So    viel    als    ich  bey  meinem   fcbwe-    3.^  Melc/i.    Herr  das  bin  ich. 

ren    .\vifenSingen    gelernet    habe,     foviel     ift  Sit/h.  Seyd  ihr  der  Cantor  zu  Qverle((vitf(h  ? 

auf   cinmahl    in   der  gegenwärtigen   Inveiition  Melch.  Ja  Herr,   lo   weit   habe   ichs  in  mei- 

ausgefchüttet  worden.  nem  Studieren   gebracht. 

Roh.    Was  habt  ihr  bey   diefem  .Vmpte   zu  Sii/fi.  Ich   meinte  aber,  das  fchlechte  Dorff 

thun?                                                                                     40  könte  kaum   einen   Sehulmeiffer  ernähren. 

l'eit.    Ich   muß  zufehcn ,   daß  die  alten   ge-  Melcli.    Der    Herr  laffe  lieh   bcricrhten.      In 

truckten    Zeitungen    in    diefem    Jahre    wieder  der   That    ich    felber    bin    nicht  mehr  als    ein 

III.    nd       Probeu   <1     d.    Prosa  27 
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Sriiiilini'iricr ;    Abfr  mein   fcci.   Vorfahrp   ^•»ar  ilel .     Ja.    ich    hahe    mfin    PTunii    nirht    rrr- 

ciii  I:' Miliinir ,    und    liatli-   aiuIt-rs^AO    vor   einen  |;ralieii   wollen,   a%  ie    der   Srbalcksfcnecht. 

Canlor   g;edii.'ne( ;   So   thatens   ihm   die  Ituui-rn  /(dIi.     Alter    es    ift    gleichwohl   rchreeklirh. 

7.n  Trofli-  und  liiefTen  ihn  Cantor.     \un  freuete  daß   ein    Mann    zufjleich   SackpfFifler  and    Vo- 

icli    fi'ine    hintcrlaüene   Withve,   die   >var  ein-  S    |rfirteller  ifl. 

mahl     in    l'offcfj'iou ,     daß    fie    Fr.    Cantorin  />ef.      Ach    Herr,     es      find     zwey     lland- 

hieß,    all'o   (;erchacb   es   der  liehen   Frauen   y.u  \>erL'l<e,    die   fcliiclien   fich   fo   nett   zufammrn, 

(jefallen  ,    daß    ich    auch    als    ein    Cunlor    l>iß  daß   ich  mich  Tor  den  ulückfrlif^flen  Mrnrcbrn 

and'    <Iie   Stunde    hin    rrffifi-tirvt    >vt»rden ,    ol»  achte. 

icli   {;leic!i    in   Züchten   und    in   Ehren   zu   niel-  10        /toh.    Ich    \\eiß    nicht,   ob   ich   niirs  umfonft 

den   fchon  das   vicrdte  niabi    habe    zur   Hoch-  einbilden    l:an. 

zeit   bitten   lafTen.  />e/.     Herr,    wenn     ich     Vogel     ndlr ,     fo 

Siijh.   Ihr   Könnet  eure  Sachen   gut  vorbrin-  fange   ich   entweder  et»>a..   oder  nicht«, 

gen.    Ich  halle,   ihr  f<'yd  im  l)orfl"e  gar  Stadt-  lioh.     Es   ift   wahr. 

Schreiber,    und    belH't    Hauli-ltriefe   und    Erb-  IS         Urt.      Fange     ich    nichts:    fo    ifls    wol    ein 

iondcrung   machen.  rch.indliilier  >  erdruß .   und   meine  Frau   kömt 

Mrlr/i.    Ja    wi-nii    rieh    die  Sache    über   fünll"  n'ir  wol  mit  der  fchweri-n  Hand  übern  Buckel  : 

Ciülden   nicht   beliiuQl ,    fo    kau    i(-h   doch   '»'Md  .Alicr    damit    gri'itl'e    ich    zu    der    Sa<k|>feiflV. 

eine   Kanne   Bier  darneben   verdienen.  fo    kan    ich    alle    biefe   Geiller    damit   vertrei- 

Sitf/i.     Aber    wo    habt    ihr   eure    liunfte   gc-  20    beii.      Fange    ich     etwas:     fo    ift    e\  entweder 

lernet  '.'  todt    oder   lebendig. 

Mvlch.    Ich    iiiii    mit   den   Vaganten   in   der  Hub.    iiewiß.    an    eu<  h    ift    ein    >;ul<-r    Phi- 

W v\{    herumgezogen,     und     da     habe     ich    fo  lnjophus    verdorben. 

viel   gelernet,   daß   mich   keiner  verratlien  foll.  />et.     \  erftehl     mich      nur       recht.       Fange 

Siif/i.     Ey    fo    wer«let    ihr    auch   eine  artigi-  25    ich   etwas  Todtes,    f<»    hab    ich    meine   Bezah 

L'nina'dir  iuurtilivri   haben.  hing:    Fange    ich    etwas    lebendiges,    fo    krig 

Hlclrh.     Ich    >Miß    nicht,     wie    ich     /n     den  ich    meine   Sackpfcille,    und    richte    die   Sp«r- 

Cieiftlichcn  <iedanc|:<'n  kommen  war;   die  }ln-  linge   ab.   <laß   He   fo   gut    |iffin'en   können,   als 

trrir   vom    M-rlohrnen   Sohn    hat    mir   gefallen.  die   Canarien-\  «egel. 

Denn    bcy    feim-r  Schweintreiberev    ift  er  nicht  30         Höh.      Aber    wo    habt    ihr   lernen    l  amcrflifn 

belTer   gewcfen,   als  ein    Vagante.  machen".' 

Sit//,.    >inii.    nun,    fetzt   euch    zu    den  andern  "''•      "*!' in      I.«  hr    I'rintz      fjiiellr      in      der 

hin.    ihr    foll    euren    Itefeliriil    li:ilien.  Sack|>feil)e  auff  den  norflern  allemahl  \on  den 

Heiligen    <lri'y    Ku'nigen.     und    da     roiift     ii  li 

nisiiu    Mv>nn>..    sii:i,.M.iR    urnaiT.  3^    manchmal    das  Öchsirin    und    das    Efelrin   mit 

Die    »origen    und    Ih-ll,/:  «<y,ren  .    fo    hab   ich    doch    was   begrifTen  .    daß 

(  inp.  hrllr/'.  Zicgi-nfch  w  ant/,   woliiliifli  II  mich   ilie    Ilirrn    >on   .idel    in    mriurr   <ie];end 

ter    .Sa('k|i|VilV)-i'    und     >  ogelflclli-r     /u    INiini  gar   gerne    um    fich   leiden   können. 

|><'nan  /{„^.      Vher   ich    wil    nicht     holVrn .    daß   ihr 

Itrilr/'.     Iliir    il:is    liin    i,||.  40    uiir    ein  Stucke    bringet,    das    fchon   «</iret    ifl. 

Höh.    F,>  ,   e\,   |;nter  Freund .    habt   ihr  auch  l>et.      Ey     Herr     ich     wil    es     aus    der    i'o 

eine   toiufrilir   geninchl?  mcrAir    he»^eifen .     das     Irtllr    I  ied     ifl     kaum 
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halb  fertig,    ^vo    wolle    ichs    dt-iiii    ;;:inJ7.   gc-  kein  Feft- Tag  ift,  fange  ich  aber  mit  der  groffen 

fpielet  haben?  :m,   und   mit  der  lileiiieii   drauÜ',   lo  ift  ge>viß 

Hob.    Aber  was  ift  der  Iiuihalt?  eiii  Feyer-Tag  im  DorJfe.    Wer  nun  das  rotbe 

Det.    Es   ift   mit  dem   UiinSliflo   zu   reden,  im  Calender  nicht  verftehet.   dem  wil  ich  mei- 

eine   MuJ^califcht;    Opera    von    der    verliebten  B    nen    Glockenftrang    in    die    Hand    geben ,    er 

Schaeferin,    die    ich    mit  flehen  Perfonen  auf  Toll  mir  Schweine  genung  machen, 

meine  eigene  Hand  oline -/f/yi<?'aHten  aus  niei-  Siafi.    Aber    wer  das    verrichten    wil ,    der 

ner   Sackpfeifle   agiren   l;au.  lernet   deßwegen   keine   Comwdien   machen. 

Roh.   Ihr  müft  mir  wohl  ein  närrifclier  Kerl  Crol.    Aus    der   Glocke   fallen  mir  freylich 

fevn.     ^Ver   kan    denn    zu   gleich  fingen  und  10   keine  Künfte  herunter:    Aber  wer  einmahl  in 

pfeilTen?  der  Kirche  aaflwarten  hilift,  dem  ift  doch  flugs, 

liet.      Ev    Herr,     wenn    meine    SackpfeiR'e  als   wenn  er  gegen  andern  Leuten  beffer  waere. 

keinen  Blafebalg  hätte?  Sitfh.    Ich    wünfche  euch   Glücke  zur  Ein- 

lioh.    \un  ,    nun,    ihr  habt  euch  wohl  ver-  bildung.  Aber  von  was  bandelt  eure  Comcedie? 

antwortet,   fetzt  euch  bin  und  erwartet,  was  IS        Grol.  Ich  habe  die    traurige  Gefchicht  vom 

euch  vor  ein  Schluß  wird  coHimn»uciret  werden.  Glockengieffer  zu  Halberl'tadt,    der   vor  etli- 
chen hundert  Jahren  feinen  Gefeilen  erftocben 

ERSTER   HANDLUNG   ACHTER  ALFFTRiT.  j^^t  ^  j^  rcimw cificbte  Ycrfc  gebracht. 

Die  vorigen   und   Grulmus.  gi^/^     1,;^  p^j^^    werden    euch    nicht  feh- 

CurJ'.     (irolmus    Wetterhahn     wohlbeftell-  20   len ,     denn    die  Scanßnn    habt    ihr    fchon    am 

ter  Glockcn-Läuter  zu  Rumpels-Rirche.  Glockenftrange. 

Grol.    Herr,  das  bin   ich.  Grol.  O  mit  mir  darlV  niemand  Hebraeifch 

Sitfh.    Seyd    ihr   ein  Glocken-Läuter .    und  reden, 

könnt  Comwdien  machen?  Sitfh.    So    fetzt   euch   hin   und   erwartet  un- 

Grol.     Ja    Herr,    das    Glocl.en-Läuten    ift  25    fere  deutfche  Refolution. 
zweyerley,    wer   den  Calender    fo  im   Ropfl'e 

hl                  r          1            r          •                   n               I    I  •      1  ERSTER    HANDLOG    NEL'NDTER    AUFFIRIT. 
abeii  roiiu  ,  als  unfer  einer  zu  Rumpelskircbe, 

11         ,         1  r  •        <•-    n-  c-                 f  Die  vorigen  und  Peier. 

der  lernet    wol  leine    tuati  sinnen    zulammen  <> 

nehnnii.  Curf.   Peter  MefTert,    »vohl   befteljter   Kar- 

.SVf///.    Ey,    ift  das  Ampt   fo  befchwerlieh?  50   tenmacher  zum  Jachandelberge. 

Grol.   Herr,  aulf  unferni  Kirchlhurme  haben  Piter.    Herr  das  bin  ich. 

wir  zwey   Glocken,    fii-   find   zwar  alle   ziem-  Hob.    Seyd    ihr    ein    wohlbeltalter  Harten- 

lich   klein,    doch   zum  Unterfcheide ,    und   um  macher? 

geliebter  INachricht   willen,     heiD'en   wir    eine  Pet.    Ja  Herr,    ich   meyn  es,    daß  ich   den 

die  kleine,  und  die  andere  die  grolTc.  .'5    Tilul   verdiene. 

Sif/h.   Da  gehoeret  nicht  viel  Kopf-brechens  Hob.   Wer  hat  euch   denn   beftallt? 

dar/n.  Pet.    Der  jenige  ,   der  mir  das   Privilefjium 

Grr.l.    Ilcert  nur  weiter:   \un  ift  unfer  Dorf!'  geben   hat.   wenn  ein  ander  Rartenmacher  in 

fo  weitl:iuniigj;ebaut.  und  der  vririielime  Stand  mein   Gehege   komt,   fo  gebe  ich  ihm    fo  lange 

bringets  auch  mit,  daß  \%ir  alleniahl  mit  zwev  40   Mauifchellen   biß  er  wieder   davon   geht. 

Glocken   läuten.    Wenn  ich   nun  mit  der  klei-  Hob.   Ich  beere  wohl,  ihr  hai)l  ein  gefchenckt 

nen   Glocke   anfange,    fo  willen   die  Leute  das  Handwerck   untereinander.    .-\ber  woher  feyd 

27* 
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ihr  »nlillx-rtclK  ?    Ichliallf,    wenn  dicfiT  «nlcr  CHsTca   iia^dli^c    zLii^Dr*    timaiT. 

jciiiT   «lii;  Karli'iiiiiaclicr   Lolcti"  ,   fo    hflii-lii"   fs  Di»'   vnrljjfn    und    liiliam. 

deiiiiocli   in   <I<t   Wfit  gar  wohl   lieftfll.  (iirf     Kilian   !Sfhv.allieD-\eft ,    virahlbrfljil' 

l'rt.      Herr,     iüli      habe      /.ulhiin,     «las    ii-ii  tcr  ToiltiMigricIxT  zur    Efi-Is- Wiefr. 

iiiciiic   (><>iiiu;die  ilr/'eiiilirt; ,    das    fiiid   Sachen,  S         /Hl.    Herr   das    hin   ich. 

>vic   man    im    Karten- Spielen    zu    reden    [»fle-  Siijh.    Heift   ihr  Schtvalbcunefl? 

jfcl  ,   die    aufs  ^(rheiiTifchjjcn   jjehdTcn.  /i'i7.     Ja     Herr,      ich      habe     den     Nahmen 

IM).    Si»     fa|jf    mir   nur,    wo    haltt     ihr    die  »on    meinem    (eel.    Vater    fjeerbel.    der    ift    in 

Kiinffe   {'elernet?  der  Sclienehe  gleich   unter  eineni   Scbwalbrn- 

l'el.    Mein    Vater   tliat   mich   zu  einem    Mci-  10    \efte  gefunden   worden.    Die  Leute   mernrirn 

ftcr-Sängcr,    da    folte   ich  lernen   Vexier-Rar-  zwar,    es   waere    eine    fremde   Koenigin  durch 

ti-n    machen,   daß   ich    nun    hey   meinem  l^ehr-  gereifet,    und    halte   ihn   hingeleget?  aber  weil 

Ilerrii    »eiter    kommen    hin,    als    mein    \ater  <lie    Mittel    nicht   da   »aren.     fo    kunle    er   fri- 

vcrmeynel   hat,   davor   l;an   der  ehrliche  Mann  nen   Kccniglichen  Stand    niiht   ausfuhren,    und 

nicht,    und    ich    l;an    auch    nicht    davor,    daß  tS    deßwegen    bin   ich   ein  Todtengra-lu-r   «orden. 

mir  die   ülierleve   Huiift   den   itauch   zerreillen  wenn    ich    irgend   ein   alt   Kceniglich    Rrpra-b 

wil.  niß    mit    eineni   Schatze    linde,    daß    ich    her- 

Hub.     Aber    «as   habt   ihr   vor  ein   Stücke?  nacii     meinen     Kceniglichen     Stand     anfant^en 

Pet.    Herr,    <'s   ift    eine    Malerie   voller   .l/rt-  lian. 

/c/u'ni-n:     denn    "ir   Hartenmaelier    halten    die  20         Sii/h.     Haben    die    l^eufe    zur   Efelswiefe    fo 

l>a|t|ten   und    I'^irben   felber.  einen    vornehmen    Todlen];raeber .    fo    «il    ich 

Holt.    Ich    uil   tlen    loliail    >>ili'en.  gerne   fehen ,    >\as    der  Gerichts-Scbullze   vor 

IVf.      Die    Oomd-die    handelt    von     den    H.  einen    Stammbaum    hat. 

vier   KuMiigen,     welche    fich    um    die    Well    fo  IUI.     Es     jjehl  .     v%ie   dort    gefchrieben     fte- 

wohl  verdienet  halten,  «laß  fie  nun  in  «las  Buch  25    het :    Die  Kneelili-  reiten,   un«l  «lie  Herren  gehn 

«ler  Ewigkeit   fin«l   eingefchrieben    ^^orden.  /ii    rolle. 

Itoli.       Dart/u      gehoeret     ein     Pollen  -  Spiel  Siif/i.     Alu-r   wo    fevd    ihr  gleieh«ol    hinler 

von    lte\den    Seherwenizeln.      D<tch    fetzt   euch  «lie   Spri.ngi'    kommen,    dhß    ihr    roch     untrr- 

liiii.  ftehet   eine   (lomiedie    zu    machen. 

(II. er    faiiccii    Hl'    aiitr    llin-ii  S(iil|;rn   Trlir  inior  30         IUI.      Herr      in     unfrrm     Lande      fehreibru 

frli.rmi  jii    /II   in  II  nur  In  )  ,|ic   |,ru|i'   fo   feine  Spriichrlgen    an   «lie  Sarge. 

Sinfi.    l.'nfere  Coni(C«lianten    nberlneren    rieh  «lie    habe   ich    mir   alle   in   ein  Duch    infammen 

gewiß   in    ihren    l'arlheyen.  gefchrirben ,     und    nuch    deucht,    je    mehr    ich 

linli.    Ich    halte   fie  haben  MTgelfen ,    ^^er  fie  drinnen   lefe,    «lefto    hurtigiT     wertle    ich    «as 

verichrieben   hat.      Ihr   llernheulerifchen    Her-  51$    neues   zu    machen. 

len  ,     \^enn   ich    in    meiner   Stubi"    wil    was    ge  Siifli.    Es   lafl    fich    hivreu.      .Hier   von    «as 

fchnntlerles  hiilten,    fo  laße  ich  mir  ein  Dutzend  handelt    ilie    i'omoriiir'.' 

(ianle     bringen,     <lic    l.iiunens     liellVr    als    ihr.  IUI.     >  du    Daniel    in   «ler    I.iiMM-ntirube. 

\>  er   nur   ein    >\ drt    fprechen    ^^ird,    der    fol  .SV</A.      Wie     fe\d     ihr     anll      dirfe      Uairrir 

die    Hollnnng     zu    feiner    ('.om«rdie    verlohren  40    kommen? 

haben.  Ii"i7.      I,-h     dachte.     »%enn     irgend    die    ("«- 

(Sic   frhwrlRrn    :>llr    nillt.)  tnnilir    folte     i;cfpielet     n  erden,     fo     könte     irh 
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als  ein  Todtenjjraeber,  die  LceiveiigTube  fal- 
ber {jraben ,  und  dürfl'te  nicht  lanjje  andere 
Leute  anfprechen  :  denn  ich  habe  einen  KojiS' 
vor  mich,  und  ehe  ich  lange  bitten  >vil,  fo 
lalTt'  ichs  bleiben. 

Siff/i.  So  beere  ich  wohl,  ilir  ^^olt  auch 
uns  nicht  gute  Tl'orte  geben. 

KU.  Et  groffe  Herreu  weiß  ich  -wohl  zu 
rrfppcliren.    Ach  er   fey  gebethcn   und    helffe 


George   fcyn.  fo  >vüfte  ich  am  heften  wo  ich 
den    \^'urm   hinftechen  folte. 

Rob.    Ich  weiß  die  Sache  nicht  zu  tadeln, 
fetzt  euch  zu  den   andern. 

ERSTER     HA>DLl>G        ZWOLFFTER     AUFFTRIT. 

Die  Vorigen  und  Herten. 

Cur  f.    Herten  Fuchs,   woblbeftaltei-  Stern- 
gucker,   Calendermacher.    und  W eiQ-llJirer 


lir    zur    Comeedie ,    ich    wil    ihm    und   feinen    10    zu  Ochfenfurt. 


Hindern  das  Grab  umbfonft  machen. 

Siijh.  !>och  zur  Zeit  hal)e  ich  kein  Verlan- 
gen, daß  ich  wolte  auf  der  Efelswiefe  be- 
graben werden.     Sezt  euch  nur  hin. 

ERSTER    HAXDLOG    EILFFTER     AUFFTRIT. 

Die  vorigen  nnd   -Ale.vander. 

iSurJ".  Alexander  Wunderlich,  vornehmer 
Otterfänger  und  Theriacks-Händler  zu  Pur- 
lewitz. 

Alex.    Herr  das  bin  ich. 

Itnh.  Ich  beere  ihr  feyd  ein  vornehmer  Mann, 
folche  Leute  habe  ich  nicht  gerne  bey  niir. 
die  etwas  eher  nehmen   wollen,  als  ich. 

Alex.  Mein  Herr,  ich  habe  mich  fo  unter- 
fchrieben  ,  \\ie  ich  auQ'  den  Hochzeiten  bey 
uns  verlefeu  werde. 

Hob.  Doch  habt  ihr  mit  eurem  l'iigeziefer 
und  mit  dem  garftigen  Tberiace  nicht  genuiig 
zu    thun,    das    ihr  der  CovKjedicu   darbcy  ver-    30    mangeln. 


Jlert.    Herr  das  bin  ich. 

SifjJi.  Ich  habe  lange  auff  einen  Calender- 
macher gewartet.  Denn  mich  dünclit ,  heu- 
tiges Tages  machen  die  Leute,  die  heften 
lo    PolTen. 

Mert.  Ja,   es  waire   wol   etwas,   wenn  auch 

die  Poffen  bezahlt  würden.    Ich  fetze  in  meine 

Calender    fo    fchcene   Sachen,    daß    ich    mich 

möchte  pnclicht  darüber  lachen,  aber  wo  ^^  irds 

20   belohnt? 

Hob.    Wo    babts  ihr  gelernt?    Denn  es  ift 

viel,  daß  man  nach  den  Sternen  guckt,    und 

den  W^ein  zugleich  viJ7rfl:    3Iit  den  Sierneu 

gehts   über  fich,    und    mit  dem   Weinfaß   un- 

2ä    ter  fich. 

Mcrl.    Ich   l)ildt,'   mir   die   ganizc    Welt    ein, 

wie  ein   groß  Faß,   fo  vijire  ich    im r  fort, 

biß  an  den  hcechflen  Stern. 

Hob.   Aber  es  möchte  an   dem    /  V/i'r-Stabe 


geffet? 

Alex.  Acli  mein  Patron  ich  ziehe  aiiH' den 
Miircktcn  herum,  und  weil  die  A^'ahren  hcu- 
ti;jes  Tages   nicht  viel   gelten,   fo  muß  ich  biß- 


Mert.  Mein  Troft  ift  dicfer,  wenn  ich  mich 
gleich  um  ein  oder  zwey  paar  hundert  tau- 
fend Meilen  verrechne,  fo  kan  mich  doch  nie- 
mand anders  über\>eifen.    Und  darzu  im  Faffe 


x^eilen   fo    ein   PoQeu-Spiel   darneben   machen,    35    rechne  ich  die   Kannen,    im   Jahre    die  Tage, 


(laß   die   Li-ute   zufammen   kommen. 

Hob.  Ich  fehe  wohl ,  ihr  habt  eure  Perlon 
am  heften  letfitimiret.  Aber  was  habt  ihr 
vor  eine  Hifforie  zu  eurer  Comtedie  ausge- 
iVh.n? 

.Hex.     ^()n  Hitler  S.  (ieori;    mit    riem  l,iii«l 
Wurme.     Denn    ich    müfte    doch    der    Ritter 


ift  das  nicht  Hunft   genung? 

Hoti.  Ich  bin  zu  frieden.  Doch  was  haben 
\\'\T  vor  eine  Comoedie  zu  bofl'en ,  fie  w ird 
doch  etwas  nach  dem  AVeinfafl'e.  oder  nach 
;iO    einem   Calender  riechen? 

jiievt.  rreylieli  j;eht  es  am  heften  %on  (Irr 
Feder,  «enn  man  bey  feiner  l^rof'ef'ßon  bleibt .- 
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Ks    ift    ilif   iiiiiiiulliii;i-    lliflori'-    M>m    lHiitjrnrs,  lliiiii    (jclx-n.      AlnT     *^eiin    icb    in    mrini-r   b«- 

diT   im    \\  cinlMlIr   |;r»Miliiicl    liat.  flni     .Arl)i-it     l»c;;rifr»'n     hin,     fo     in-;i»l»-t     mich 

Hob.    Icli   cliiililr  vom  («r:ifri-ii   \  oii  Clarfiilz.  iiiciiic   iKpfi-,    iiii)MTalhi-nr   Krau   fo   frhr,    daß 

der    im     A^'ciiiCall'c    ri-roflrii    ifl.       Setzt    euch  icli    dir   Tujjcridcn   riiips    Xtairn   WVibes    ohne 

liiii  .    uikI   rr»\:irli'l    iiiir«Tii    Itcrciicid.  5    »>  cilliiiiiniurs   Narlifinnrn  erraihrn   kan.     l"nd 

ebrn   dtT>«c|jcii    liat    nifinp  (nmirdir   nrun  .tr- 

LHsn.>    ..*v.,...>G    .,UKV/n.M,i..    ..fKTH.r.  ,„^      „„,.,,    ,,,.^   ;^.,|,,    j,.^   „^„„    \Ux,ir .    dir   rin 

I)i<r    vorif'cit    und    ."Siniilcniii.w  «•             r  •             i-             i         i  r  Li                      r          l 

"  .Mann     Irinrr    1t:iii    flurrlirihla};rn    mub .    che 

Curf.   .yiriulriitiis  Lryrrmaiiii .    »M»hl vrrdii-n-  fir    l'romni    \>ir<l. 

trr  SirjM-lijr.L'hrr,  Ilildfiliiiilzcr,  .Miililrr,  Korl»-  10         Siif/i.     \iiii   irli    lialtr  .     rs    wird    nocli    riiirr 

und    San«lfri(j(,'rniach«!r  aufl'  der   Laufche.  drautrrn   fcjn:    frtzt  rurh  nirdrr,  daß  *\ir  mit 

Ate.     Herr,    das   bin   icb.  denifrlbcn   auch    zu   rrrhlr   konimrn 

Siifli.   Ihr   habt  f'iinn'Amtrr,   >vrnn  rin  jrd-  ^ '"!/-    ^un     lioml    cinrr  mit   rinrni    Lalrini- 

wcdes    zu    einem    .iclu    was    eontrihuin-t ,    fo  fc-hi-n  .>ami*n.    hrv   drm  «ird  rin  frh^'^rr  Exm- 

ift   die   Cninffdir    ri('hti[j.  IS    »<ir>i    frin. 

i^^c.      Ich      lalfr     allrs     aufl      rin      l;iiiifllich  Sii/Ii.     AVrnu     it    /u     »irl    I.alrinifrb    redro 

T/tralrinn    hinaus    laufl'rn,    und   da  lirauche  icli  \y\\,    fo    nnifl    ihr    mit    ihm    rrdrn :     denn   ich 

>rolil    inriir   als    f<-chs   ilanchvrrchr   dar/u.  halte   mein    l^alrin    noch    cf»'»as    hieher. 

Siijli.     Aller     \\riiii    ich    an    rurr    Künflc    jje- 

denel.c,    f»  nimmt  niichs  »,  under,    wie  ihr  alle  «0          »rstih    iixM.itNr.    MrH/Fn>Dr«    xirrTair. 

treiben   lüinnet.      A\  enn    ihr    eines  vornehmet.  '*'*"    V..ri;;rn    und    lahimn.s. 

fo    habet    ihr   «las   anilrre    vcfjjefren.  iurf.    l'iihiaiiiif  i'ahinni,   Tohiw  flliut.    Ptr- 

iViV.      .Meine     liünflr      bieten     einander     die  dri'tcrii    Xiifiiirl'rnfis   Colleija  firima. 

Ilaiidc.      \\  Clin    ich   einen    Sandfeijjer  mache,  l-'nh.     En  ,   aiifiim    Itotnine. 

f<i    mache    ich    das   Futteral    wir   einen    Korb.  88        Siifii.     Wir    haben   nicht    Zeil;    Cantzrlrv- 

die    Seul|rrn     werden     au.s|,'rfclinilzt  ,    (;rmahlt  Diener   l'rajjt    ihn   iloch,     wer   er   ift,    und    wie 

und   veri'oldt   niülfen   fie  auch   feyn.  wir   uns   in    leine   Sachen   fehiekrn   follrn. 

Siijh.     Wo    bleibt    aber   der   Sie|jel|jra'ber?  fi'ij-     Ciuter    Freund,     fejd     ihr    nicht    in 

Nie.     Koniint    nicht    eine   Tafel   darzii ,    dar-  Dcutfchland    jn-iiohren? 

aiilV  ich    die   .lalir/alil    i;ralie'.'  50         /•'«/».    Ja,  ja,    ich    Itin    .\ntione   (irrmanim- 

Siijh.     Ihr     helialtel    Ucriil.        \lli-iii    »■»as    ifl  /i.v .    aber    lini/va    latiua  .    rrttditorum    ß'rrna- 

\  or  rill  SliicLe,  ilas  in  drr  (  (iiikiv/ic  (jcfchnilzt,  min    fclila'i;l    mich    iifll    in    den    INacken.    daß 

i;eni.'ililct  .    |;ej;;ralieii    und    jn-ficjM-ll    \'\ird7  ich     in   (icdancken    rliam   riiiH    ntra    l  xarr   la- 

Ai'e.     Ii'ii     handele   von    drm    .AunImiiiiI    alliT  trinifch    rede,      .^adirain    rrjirllas  furea .    w«<i 

bd-rrn    \>  riber.  5S    man   |;r%>«>iiiit    ifl,     das     kau     man    fchwrrlirh 

Siij/i.     Ja    <la     (jiclit   es   viel    zu    niahlrn    und  \%ii-ilrr    aln;rwrhnen. 

zu  fchiiit/rn  dran,    ehe  man  fie  fromm  niachcii  iurf.   So  ferd  ihr  J;leich^•«  nhl  rin  (irlrhrtrr? 

kan.     Hoch    ihr   iiiiift    jjewiß   mit    euren    Sand-  lii'i.     Ja.    das    hin    ich  ;>rr   omiiia  l'rtniirm- 

fei);eni    iiiclil      \ir|     \b|;an|;     babrii.     daß    ihr  mrutn. 

Ctiiuiriiiiu    iiini  hl  40         iurf.      .Sonderlich      in      Hii  flhUi     (Jimlilatr. 

.V/V.      Vch    nein,     ieli     dnrlV   mich     nicht     he  \l>rr    »■>  o    fr\d    ihr    her? 

fch^^ercH,    daß    mir    die    lernte     nicht    »iel    zn  i  ri<i.    Ich  habe  e»  (jefaßl.  r.\  «troJV/Zrelerjo 


ERSTER     HA>DH,\G     Fl"\FZK!IE>DER     ACFFTRIT. 

Alle  zufainiiicn. 
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Ciirf.    AA"as  helft  denn  Ptedevierium'.'  Fab.    \  oii  der  Austuliruiig   der  Kinder  zu 

Fab.    Es    helft    fo    viel    als  ein  klein   Gym-  Han;nielii. 

nafiiim   auff  dem   Dorffe.  ^ '";/•  iln"  feyd  {jeuiß  der  Pfeiffer ,   und  der 

CiirJ.  Kommen  die  Knaben  in  eurem  Oyin-  Berg  ilt  eure  Sehule:    Aber  >veh   den  armen 

nafio  fo  weit,    daß  fie  das  Wort  verftehen?  o   Kindern,  wenn  die  Thüre  zufält ,  daß  fie  nicht 

Fnh.     Effo  Jtnn    iuftar    onmitiin.      Genung  wieder  heraus  können. 

das  ichs  verftehe.  Fab.   Sit  venin  joco.   Ich  verftehe  den  Herrn 

Curf.   Aber  \%  ie  viel  habt  ihr  Colleqen  .  ich  gar  wol. 

fehe  daß  ihr  in   der  Ordnung  der  erfte   feyd,  (  arf.   \un  geth  doch  hci-  und  fetzt  eucli  hin. 

denn    da    flehet   Collefjn   prima.  10               (sie  fitien  alle,    Curß   l.leibet  in  der  Tl.üre   fte- 

Fnb.     Ich    habe   in   meinem   Atidilorio   drey  hen ,    Rohert    nnd    Sighait    Tetzen    fich    glcichfaU 

Heiligen    abgemahlet,    Summiis     ^irij'loteles,  nieder.; 
Cato  et  Eurifiides ,   wenn  ich  diefelben  darzu 
nehme,   fo  find   der  Colletjen  viere. 

Curf.  Ich  nieynte  hey  diefen  Leuten  w;eret  IS 

ihr  wol    nicht   (ollri/ia    jiriina.    Doch  ift  nie-  BoJi .   Aun  ihr  lieben  Freunde  ,  ihr  feyd  alle 

mand   beffellt,   der  neben  euch  in  der  Schule  infondcrheit  verheeret  worden,    und  es  ift  an 

arbeiten  muß.  dem,    daß    ein    iedweder   eine  wunder- fchceue 

Fah.    Aein,    es    trüge    mirs  nicht  ein.    Re.<!  Coincedic  gefchrieben    hat:    Allein    weil  mein 

ejyet    iiiali    exeiiipli ,    wenn    ich    meine    ^Icci-  20   gn;edigfter  Herr   nur  eine  Comoedie  zu    fehen 

denlia    mit    andern    theilen    folte.      Ex    divi-  verlanget,  fo   wird  es  uns  fehwer  fallen ,  das 

Jione  venit  J'ubtrnctio.  wir  eben   die  hefte  Coincedie  erwehlen. 

Curf.    AulV  die  Maü'e  Kiinte   ich  euch  auch  Bon.     Ihr     wolweife    MagtiifircutztiU    wer- 

wohl   (olleya   uliitiin   heißen.  den   noch  »vol  wiffen ,    was    ich    gefagt   habe: 

Fah.    Wenn   ich   zehlen    >^il,    fo    zehle    ich  23    fo   hier  geredet,   und  niemanden  was  zu  Leide 

\-vol    von    oIm'u    an.      Alfo    lieift    es,     wer    im  nachgcfaget,  ich   bin   ^■\ol   der  hefte,  und  alfo 

Zehlen  der  erfle   ift,    der  heift  i'n  J'tin  ordiiic  wird     meine    Erfindung    nicht     die     fchlimfte 

firimas.  feyn. 

CurJ.    Und    bey    welchem    man    im  Zi-hlen  Feil.    Derowegen    können  wir  uns  eben   fo 

aufllioeret ,    der    heift    in  ftio    ordine   ultimas.  30    viel   mit   unfern  Künften   einbilden:   wenn   wir 

Fab.    Ach    feht    nur    das   Wort    recht    an,  unfre  Briefe  auf  die  A\'.ngi'ii  legten  ,  wer  weiß, 

warum   fagt  ich   denn  Cnlleffa  prima?  wer  die   fchwerftcn   Bucliftaben   gema(!ht  hat. 

CiirJ]  Das  weiß  ich  nicht,  wer  euch  ein /V/-  Del.     Ihr    lieben    Leute,     ftellt  doch    alles 

vilei/ium  wieder  die  Grammatica  gegeben  hat.  «lem   gnaedigen  Herren  anheim,    fo  lange  wir 

Fiib.    Ich   thue   es   meiner  lieben  Frauen   zu  33    flreiten  ,   fo   wird  ein   iedweder  Schaefer  feine 

Gefallen,  die   hilfi't  mir   die    kleinen  M;p<;dgen  Keule   loben. 

iiberha?ren,   und   ift  alfo   in    Geuere  Fwmiiiinn  Hob.    >iun,    wilTt  ihr  einen   Vorfchlag,   wie 

eolleifa   fecinida.  "ir  aus   der  Sache   kommen  follen? 

Cur/'.    leh    fihe  ^- ohl    \Mr   fich   mit  Gelelir-  Detlef.    So   weit   knmts.      Ein  iedweder  wil 

ten    verwirrcl  .     <l<'r    muß    auif    die  letzt    eine  40    «las   hefte   Lob  verdienet    haben. 

Schwachhiil   bekennen.      Aber    von   "as   hnn-  liiili.    Das    wilTen    wir  ohn    dem  wol.      Ihr 

dclt  die  {'oinifdir't  follet    einen    Vorfchlag    Ihun.    wie    die    hefte 
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lonufilif    iliiicli    i-iiK'    U«'''    l'rol":    l;oiite   aus-  am    (;i'r('liv\iinJi-ftfii   uustriiicl.et .    daü    im   Sei- 

fcItTfii   wri'ilrii.  K<'r   <li'r  im-irit'  Sanil  drinnen  biribel,   ilrr  mag 

liitii.   leb    Iialtc  ila»i>r,    man   (jül)!-    fif    <1»mii  dt-ii    >  o|;i-l    alini-fcliofriMi   lialirn. 

(■iia-(li|'r((>n   lliTTcn   lilii:   er  ifl  riii  vcrri;iiiili|j<T  luib.      W'\t   wollen    darnach    fehrn    w<t    am 

llt-rr.    iiikI    •-■-  durfl'lc   dir   Saclii-   nni-  (-innialil  ^    iMi-ifli-n   I.atcin   finfM-nienget  hat. 

Iclcn,    Co   ^^lillll■   ficlis   l>ald    >\ririii.    \mt  i\v\\  (  nr/'.    Ihr    lli'rrc-n,     wenn    ich    einen    Vor- 

ani   luftcii   diirllte   fch<n   laHtn.  ft  lila(j   Ihnn   darf]',    fo   \%il   ich   mit    t-inem   qu- 

Slrit/i.   Ky ,    fo  ein  Vdi'iK'l -r  Herr  hat  eben  ten    Käthe    dar/^ifi-hen    kommen.      I<h    habe 

/eil,   ilaß   er  die   Briefe   durchliefet;  es   wa;re  einen  Hund,   der  hat  fo  einen  fubtilcn  Geruch. 

IM-Ilir.   ^^i^  iii-hnien  einen  Itlafebalj;,   und  blie-  10    daß    er    flu|;s    errathen    l;an.     welcher    Mann 

fen     drunter,     wenn    «las    leichte    wi'(;pefl(i|jen  \ornelinier    ifl    als    der    andere;     Denn     wenn 

w;erc,    fo    >Mirdi;    «las  hefte  wol  liefen  bleiben.  unlVr   Cieriehls-Sehiilt/e    l;«'init.    fo    wedelt    er 

ß'ri't.     Ich     «laehli-.    wir   foKen    eine    >^'urnr-  allenialil  mit  dem  Se!n%riul/.e  zehn  mahl;   aber 

fcbanll'el    odi'r    eine   Fulterfcliw  in|fe    nehmen;  »M-iin   der  Thiir»>iir(er   liomt  ,    fo   lieffe   er   Heb 

feilt   wel<;hi'   am    heften   ifefehrielien   ift.  13    eher   lo«l    fchlajjen.   ehe  er  mit  «b-m  Sebwantie 

Mvlrh.    Ich     habe    mein   Ta(jc    viel   I^arren-  mehr  als  /*%ev    mal    »\edelte.    I.e;;l  die  Sachen 

Pollen   (»-efehen,   «lie   zierlich   |;efchriebi'n  find.  nach   einander   bin.    bey    wi-lcher  i'omtriiir  er 

Heii{rt    «lie   l'oiiiwdifii    alle    an   die   Lufl't;    die  am    nieiftcn    wedeln    \\ird,    «liefelbe    muß   un- 

«1er   >\'ind    am    erlten    >^  euluhrel  ,     die    ift    |;e-  flreilijj    die    befle   feyn. 

wiß   die    rehliinfte.  20          itol'.     Der    >  orfchlai;   ift    nirlil    uneben;     wo 

iirol.     Ich    (liiclile,    wenn    man    eine    l'omiv-  der    Hund    <la    ifl.     fo    >tird    iler    Axt    bald    ein 

die    naeli    «ler    an«lern    :in   den   tiloebenftrang  Stiel   jjcl'undcu    \>  erden. 

bindete,    und    lielle   bernaeh    läuten,    bey    wil-  t'iih.     Ich     fa|je    mich    Infi.      Der   Hund    ver- 

clier    die    tiloel.-e    am    fchtcnflen    l;län|;;e,    «lie  flehet   nicht    lateinifch.      Ja    wenn   ci   l.yeifea 

niiille   auidi    wol   die    fchfcnfl«"   feyn.  25     %'»;iTe    ayud     ß'irf/i'liinii  .    fii    wnfle    ich     wol. 

I»"i7.     Ich,   als  ein   Todtenjjr.Tber ,    |feda«-hl<"  wer    die   aiulern   abftechiMi    fnlte 
fo,    wenn    man    «leii   l'lunder   in   die    Frde    %er-  .\Vr.       F,v ,      «lii-     Hunde      haben      nur     eine 
fcbarrele,    ^^elche  heiiiach  .'im  crflen  verfaulte.  Sprache.      l)i-nn    »%  ie    die   S|iraehen    fin«!    ver- 
tue   miilte    \Mdil    die    fchlimfle  Ceyn.  \'\irreJ     »M>rdi-n  ,     ila     blieben    tlii-    Iluntlr    bey 

l'rl.      tiebl     eine     Karle    her,     wir     wiilli-n  SO    Üirer   Stimme,   einmal    wie   das   andre, 

drum   f|iii-len:    wer  «len  blaumantlicbten  Sclii-r-  [n;,  romtrJU»    «rnlru    kin^rlrsrl .    •■    dirfrlk«. 

wcnt/.el    l;rie|;t,    dcllen    i'ouiotlir    fol    die    ln-fle  ilir  BoMi/xitu  (macht  k<l .    »irJ  ein  SUck  Flcifck 

f,.y„.  i;rb.in.lr»  ) 

,-l/ev.    tlcbl    mir    nur    die   ZcdrI    /nramincn.  (  i»r/!    (Ilrinnl  .In.  Ilun.l  im.«   lorkrl  ibn  .   k.6   rr  dr. 

\on    welchen    meine   «Mtern    fterben .    die    wer  j.i     Ilcfckr.    ,!r».kr    w.rd  .    »»<<    die  (.-«^    d.«il   ..ff 

.Icn    |;cwißlich    die    l;rairii|;ften    feyn.  b.bct  .  .If..   n>n.n.l   r,    ik»  d»   (..plrmr   X*.,  >    .Meine 

iWflr/.    Wir  wollen  in  ('.alcn.lcilVI.cn:  welche  Herren,    der  Hund    hat    nicht    allein   pcwrdrll. 

(•,..,i,e,/,c   im    l.crien    Zeichen    ,;emachl    ift.    die  fondern    hat    auch   dm    llricIT  mit    dem  .Munde 

wird     nnl'cnn     llerr.n     auch     am     ijcfnndcnen  lelber   aiillcehoben. 

|-,.y„  4„          /{,./i.  Ks  ifl  ein  >ernandii;cr  Hund,   ich  halte 

Vir.     Ich     habe   einen    Sandrei,;er    bey     mir.  immer,  es  ift  einmahl  ein  Schatftirabcr  d.ir.n 

da    laft    ein   <;roß  (ilaß   hemm   r.ehen  .    wer   es  Acrb..n..cl     worden        Doch    es    bleibe   darbey 
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Herr  Bonif'ucius    Lauteiifack".    "olilbeftellter  Höh.    Nun  es   luajj  feyu,  Jefet  ^veiter. 

KircLfchreiber    zu    Betteli-ode    fol     feine    Co-  Bon.  Zwey -l/i'^/Tca/ifche  Scharfer,  der  Koe- 

inaedie    von    Tobia    und    der    Schwalbe    noch  nig  zu  Xinire,   der    alte  Tobias,    leine  Frau, 

heute    diefen  Tag    vor    der  gnsedigften  Herr-  der   junge    Tobias,    der    Engel,    die    Leiche, 

fchafft  ffrajentirttu.  S    die  "Wand,   die   Banck. 

Bon.     Ihr    wolueife   MafpiißcrntTen    haben  Sii//t.    Sind   das   alle  Perfonen  ? 

ja   groflVn   Danck ,    dafs    fie    mir  durch   fo   ein  Bon.    Man    verachte    mir    meine    Invention 

gnaediges  Urtheil    zu   flatten   kommen.     Aber  nicht,  biß   fie  an  das  Tage-Licht  körnt.    Fer- 

foll  ich  die  Perfonen  anderswo  her  beftellen?  ner  die  Schwalbe,  die  Ziejje,  der  Hund,  nebft 

Bnh.    Nein    es    Tollen    die    andern  ehrlichen  10    diefen    die    ^ytificanien    von    f^oeacilibin    und 

Leute  nicht  ausgefchloffen  fern:    fchreibct  alle  InftruinentaJihns. 

Perfonen    auf  einen  Zettel,    und    lofet  drum,  Sif/h.    "IVer  fo!   nun  die  Zettel  außthcilen? 

wer  eine  kriegt,     der    fol    fie    auch  behalten,  Bon.    Ich  habe   meinen  Sohn    drauflen,  der 

bey  Vermeldung  eines   fchweren  Einfehens.  ift    unpartheyifch.      Pniicrntien    koni     herein. 

Bon.      Die    Perfonen      diirffen    nicht    abge-  IS    du   kriegft   «as  zu    thun. 

fchrieben   «erden,   ich   ^^il   nur  meinen  Zettel  Pnn.    (komt)   was  fol  ich  thun    mein   \ater? 

da     zerreiffen:      Aber    die    Perfonen    möchten  Bon.    Da    haftu    Zettel,      gehe    herum    und 

nicht  rum   reichen,    darfl'   ich   hernach   etliche  theile  lle   aus,  von   den    übrigen   magftu   auch 

^djuvunte^n   nehmen?  einen    behalten. 

Hob.  Das  ftehet  euch  frey.  nur  nehmet  folche  20        Pun.     Ich    verftehe    es  fchon   was  ich  thun 

Leute,    davon    die    andern    keinen    Schimjifl'  foll.  (Er  geht  zn  Rohert)     Geftrenger  Herr  einen 

haben.  Zettel. 

Bon.     .\ch    nein,  es   find  alle  gar   ehrlicher  Höh.    Ich   bedancke   mich,    ich  fjiiele   nicht 

Leute  Kinder:    einer  ift    dabey.    dem   ift   der  mit. 

Vater   14.  Tage  zuvor  gehangen    worden,   ehe  2S        Bon.    Du    tummer    Schelm,    machftu    doch 

er  ift  auf  die  Welt  kommen.      Aber  ich    wil  eine   Sau,  ehe   die  Perfonen   ausgetheilet   wer- 

nicht   hofl'en,    daß  er  deßwegeu   an   einer   fol-  den.      Komm    doch,   und    mache   bey   mir  den 

eben  Sache    könte    gehindert    werden.     Aber  Anfang. 

darff  ich   mir  nicht  eine  Perfon  auslefen  ?   ich  Panc.    Der   Herr  verzeihe   mir   z\^ar. 

bin    der    VOrnehmfte,    und    alfo   WSere  ich  gerne  50                  (Er    thcilet     fie    mit   groffen    neirr«»tzen   ans:     Sie 

der    Kcenif''    zu    Ninive.  machen     die    Zettel    aaff,     einer    nach    dem    andern 

Boh.     Durchaus     nicht,     ihr     habt    Ehre     ge-  frit   mitten  aaf  den  Platz  und  nennet  feine  Perfon.) 

nung,     daß     eure    (omirilir    gefitielef      wird:  Bon.    Ich    kriege    eine    Ilaujif -Perfon.    ich 

\un  muß  aller  dings  drum   gelofet   werden.  bin   der   Leuchter. 

Bon.    So    wil  ich  nur    die  Perfonen    zuvor  33        Steph.   Ich  bin  auch   kein  Narr,  ich   kriege 

abiefcn.     Erftlich  zwey  Leuchter  an   ftatt  des  den  alten   Tobias. 

Proloijtan  und   Epiloffum.  l'eit.  Was  werd   ich  machen?  ich  bin   des 

Bob.  Warum   füllen   fie  die  Leuchter  fern?  alten  Tobias   feine  Frau. 

Bon.  Es  ift  doch   auf  dem  Theutro  finfter,  Melch.    Ich   bin  der  andere  Leuchter, 

fo    fetzen     fie    die    Lichter    auf   die    Kö|in'e,  40        Hell.    Ich    habe    keine    llau|it-Perfon :     ich 

und   kommen   zu   erft   heraus,    gehen   zu    letzt  bin    dicBanck,   da   fetzt  fich   wohl  keiner  mit 

hinein,   fo   bleibet    es   immer  lichte.  dem   Ko|i(re   daraulf. 
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iirol.    lliicl    icli    Itiii    dii"    W.-iinI :    mnciit    mir  Kon.     F.iiii-ii    fpinfn   NrhlaffPrltz.    und   aiiHT 

nur  das  Scli»\;ill»i'ri-.>ffl  nicht  /ufrln\iT,  foiift  d'-ni    Ko|in'<-    i-inc    Sclilall- Mulzr.      Denn    alte 

wiTÜr  icli  «Icn  (jarClijfcn  Vojjel  aus  dem  ."Neft»-.  L«*ul<'   balti-n    fich   pprne   »arm. 

/V/.     "^un    mit    Ziiclilcn     zu     melden,      ich  /Vit.    \^'o    k'ririj  irh  denn  Weib^r-Klrider? 

I)iii    dif    S(-Ii\valbc.       Ilt-rr    linnifaciiis    mags  B         Itou.    f)if   |;anl7c   Welt    ift    Toller  Weiber: 

\i'ranl»M>rtcn  >vo  meine  .Aclion  %vas  mit  lirinp-t.  da    \y\\   ich    IVlion    Hatli    frhafl'en 

liil.     «le    nein,     je   nein.      I.iimt    dir     I'rrCori  />e//      Alier     \>o    liriri;     denn    irh     Kli-idfr. 

au     mich?     je    da>     mir    nicht    die    Ehre    wep  das   ich    ausfrhi-    »\  ie   i-ine    Itanek?     Ich    »verde 

körnt,    ich    hin    diT   Knjjel.  mich     nimmermehr     lailVn     mit    Brettern     ver- 

. //e.V.     Ich    hin   ein    nnfrendcr   Schu;t'er.  iO    fclil.'ijjen. 

Mcrl.    Aeh    ich    armer   .Mann,    >vie   komme  Itou.    Es    ifl    die    Kanrk.     da    der  alte   To- 

ich   /.u    dem    Un|r|iiel;e,    ich    hin    der    Kcenif^.  bias   draufl'  tjelchfaflen   bat?     «tiekrlt    euch    in 

"Wer    l^ird     mir    einen    Scepter    leyhen  ?     Ich  einen   Te|i|>ieht,    und    le|;t  euch  dabin,   fo  fejrd 

muß   doch    die  Hiili-Ilirlin    hiltcn  .    d.iß  He  mir  ihr   l'ertii;. 

ihr    I  hernicke   in    <!ic    ll.inde   f'ieht.  IK         (iriilin.    l  ml    ich    hin  die  Wund,    ich  «>rrd'- 

Xic.     !Vun ,    das    Gliiel.e    thi-ilet    fi'ine     (■»-  niicli    \miIiI    l>i>ni    ll.iuerer    »»eiiren    lalTen. 

ben  wunderlich  ans.  ich  hin  der  jiin|je  Tohi;is.  Kon.     Ach    nein,     der    Kcpiii];    hefuchte   den 

luih.     Ich     hahs    am    heften,    meine    Perfon  Tohiam,   er   hat    »%obl    die    \  orhanfje  von   dem 

hat  (>;c%viß    iiichl    \iel    /u    reden,    denn    ich    hin  Kette     );ennmmen  .     und    um    die     Wand    |^e- 

«lic    1.,1'iehe.  20    haiifji-n.      Ich    \-i\\    fchnn   fehen.   das    ieb    euch 

l'dii.    So    \iel   .ils    icli    aiiß    dem    Zellel    feiie.  |iut/.en    lalle,     um    da>.    Schxvalhen-i^eft    durlTt 

fo    hin   ich    die   Xiejje  iiir   auch    nicht    TorjM-n. 

lioii.      ,So     fehlt     uns     noch    der     lliiuil     uiiil  /'et.      Aber     wie     lainye     fol    ich  mich  in   den 

«inScb.Tl'er.    die    NAoilen    wir   fchon  /.ufammen  Federn    heruiuh    well/eu.    hiß  ich  zur  Sch»snl- 

kriepen.  2;?    heu    wenleV 

/toh.     We|;en     der    iileider    \>errlet    ihr    nun  l{<iii.    Zi\yr\   <iel>uiid  Fleiler«'«  ifehe    iliuu\iel. 

wiflTen     .Anft.'illt     /u     macheu  ,     heute    aulV   di'ii  Die    Leute    \s  ilfi-us    doch     "ol.     ilaß     ihr     nicht 

Abend    (jeht    die    Coiiin-ilir   fori.  die    rechte    Sch»sallie    fejrtl. 

.SVf^/i.     Doch    das    fey   eurli    liey    SlralVe   ein-  l»'il.    \"*'enn   ich   der  Fn;;el   hin.    fo  «erd  ich 

gelinnden,  dal»  keiner  7.nm  Zanclie  Anlaß  (Mchl.  50    »»ohi    mein    fcimnriz    F.hren-Kleid    anriehen, 

noch    viel    »venijjer,    daß   einer   den    Herrn    IH  Ititu.      Die      |;nlen     l'n|;el     (jehen      anrh     in 

rrrlitr    hefcliim|i!)l  .    oder    ver;iclili-t        F.s    heilt  fcln>  ail /i-ii    Kliiilerii;    l'.in    ts  riß  llrmbiie .    ein 

eine    (iniufilir .     dal>     ifl.     es    fii|    friidlu-li     /u  rolh    Hand.     <  in    |;i-ni'hl    .Si  hnu|>tiieh    nm    den 

(jehi-n.  Ilalß,     eine     |;eflricl>le    llanlie    »ors    tieriehle. 

Jlrlit  »b.  .%,<    und    einen    Kr.iul/    auf  den  Ko|>n',    einen   |;rn- 

.^le.      Ich     ^'vil     ijerne      fehn  ,      »%  o      wir      :ille  lo-n    Z»>ei|;    in    iler    Hand,     fn    jjebn    Tie    in    «n- 

Klriilcr    \M  rdi-n    berkrie|M'u.  i'erui     llurll'e  .     »%enn     .V.     Mert>-n     und    .V     An- 

Itoti .     i",>    /um  .V.   \flten.    es   |;efehieeht   \u'\  dreas    /nn   Kimlern    kinni       Aber    ich    \sil    alles 

Fichte,     da     niiul     man    alles     nicht     fo    |;en.in.  fch.iM'eu,    >%as    der    Siha'fer.     was    der    Rfriii|j. 

Mao    hehl    \\i>U\    rhi-    eiuen    F.fel    \or    ein    C.ar  40    und     \%as    die     andern     haben    follen.       ich    «il 

niekel|;eu    .in       Di-ii  Feuchter    \y\\    irh  fehallen.  die    Z'ej;"'    fehieken  .     und     »»enn    ich    ihr    rin 

Sd/t/i.     \her    »>as    hat    der   alte     Tobias '.'  Kalbfell     um     den    Feib     »vickeln    folle        Dini 
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Hunde  geb  ich  einen   alten  Befeii.  daß  er  da-  t)et.     Daß    ^veiß    ich    wohl,    ohne    Ferckel 

mit   «edelt,    e<   ift   alle*   gut.      Romt   nur  und  «irds   nicht    abgehen:    «er    die   Comtedie  ge- 

fchreibt  die  Perfonen   ab,    daß    ^vir    mit   dem  macht    hat,     der    mag    uns    Einfchlag    geben. 

Auswendig    lernen     zu    rechte    kommen,    die  ^^ie  \\\t  zu  rechte  kommen. 

Zeit  ift  kurtz  ,   und  der  Sorgen  find  zu  viel.  5 


AUS  DE>  DREV  KU  EGSTE>  LEUTEN. 

Die  Drey  Rlfigften  Leute  in  der  gantzen  'Welt.  Aus  vielen  Scliein-RIugen  Begebenheiten  her- 
Tor  gefucht  Und  allen  guten  Freunden  zu  fleifllger  Afachfolge  ^  orgeftellet  durch  Chriftian 
Weißen.  Leijiz.   1091.      lü". 


DAS   ERSTE   BUCH.    CAP.    VI.  daß   fic   einander   ihren  Gebrechen  für«  arH'en, 

öle    hätten    fich    länger    in    dem    Gefprseche  und   einander   kurtz   und   lang   hiefl'eu.  . 

aull'gehalten;    Doch    es    kam   ein  lange   Rerle 

in  die  Stube,  welcher  von  überflüffigem  Stu-  Sie  lieffen  He  etwas  an  einander  gcrahten. 
dieren  war  zum  I>'arren  worden.  Der  hafte  10  Endlich  fagte  Lijjias:  Ihr  Herren,  %\ollet 
nun  feine  Gewohnheit,  daß  er  in  den  A\  irths-  ihr  Gelehrte  fern,  fo  mfiffet  ihr  nicht  dij- 
häufem  herumb  gieng,  und  den  Gäften  et"  as  jiulireu  ^yu'  die  alten  AVeiber.  Die  Sache 
aus  dem  Beutel,  und  fich  l'elbft  et^vas  aufl'  ift  wohl  werth,  daß  ihr  einander  ordentlich 
die  ?fafe  fchwatzte.  Deitteriax  fahe  alfobald,  vernehmet,  laft  fehen  ,  befinnet  euch  drauf, 
daß  fich  zwer  Darren  an  einem  Tifche  nicht  IS  nach  der  Abendmahlzeit  fol  ein  jeglicher  feine 
fchücken  wurden,  drumb  rieb  er  fich  an  Ralioves  vorbringen,  und  fol  da  uns  frev 
den  langen  f^ainfjatius ,  und  wolle  mit  ganlzer  ftehen  zu  richten,  wer  fich  am  beftcn  ver- 
Gewalt ein  Rämmergen  bey  ihm  mieden.  Der  antwortet  hat.  die  Courfititmcs  wurden  an- 
grofe  fchsmte  fich  mit  fo  einer  elenden  Crca-  genommen,  und  alfo  gieng  du:  Cutnpaiftiie  von 
tur  was  anzufangen:  Denn   i>eij(er»a«  war  im  20    Tifch. 

Znfchneiden    etwas    zu    kurtz   geralhen.    und  >ach    der    Abend  -  Mahlzeit    ließ    fich    der 

gieng   den   andern   nicht    viel    über  den   Xabel.  Lange  wieder  anmelden ,  und  bat,  man  möchte 

Sonft  hatte    er    etwas   ftudirt,    nur    feine    lie-  ihn   reden   laffen,    er   wolte   erweifen.   daß   ein 

derliche    \afur    ließ    ihm    über    keinen    ernft-  langer   beffer    waere    als    zehen   Rh-ine.      Deu- 

haRtigen  Gedancken   bleiben,   daß   er  alfo  lie-  2S    teria<  hingegen  blieb  darauff,  ein  kleiner  >'arr 

ber    ein    kurtzweiliger    Rath    als    ein    fauerfe-  waere   beffer  als   ein  groffer.    \achdem  fie  nun 

hender  Gerichts-\  erwalter  feyn  wolle.    Lt/Jtas  Frevheit   hatten   zu   reden,    trat  Deuterias  zu 

merchte  es,  daß  etwas  luftiges  bey  diefen  bey-  erft  aufl'  und   redete  folgender  geflalt: 

den    zu    erhalten    waere,    drunib    ließ    er  den  llochgebietende  Zuhoerer . 

Dijeurs  abbrechen,    und    fuchte  Gelegenheit.  50        C)b    ich    mich    zwar    nicht    erkühnen    folte, 

■wie    er    den   Speck    aufl'    die    Rnhlen    brin;jen  eine    fo   hoch    gefchäfzte    Comjiagnie   mit   mei- 

möchte.     Doch    fie    kamen    nicht   weiter,    als  nen    ungefchicklen  Redeu    zu    beläftigen:    So 
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habe  ic-li  tlnch  rim-ii  Miilli  (jfC.-ill'cf  .  Ilii-ils 
weil  mir  di«-  (;iia!<Iij;fl<'  llrtliriliiin;  fdlclii-r 
FreyLeil  völlij;  einyeräuniet  ift;  Thcüs,  »m-ü 
ich    eiiH'ii    fiilcheii    (iegentheil    vor    mir    frhr. 


(;fle|jl ,  uiiil  wenn  rr  dru  llaU  bricht,  «larff 
•TS  ilcii  \\'a<|i-ii  iiichl  Schuld  gt-brn.  Der 
Hniii-ii  hat  friiifr  Tolli-  KrafTt,  und  t«riin  rs  an 
i'in  Freircii   j^rbl.    fo   ifl  hfin   brlTcr  Frrbli-r  in 


an   welchen    ich   nichts   zu   fürchten   habe,   als      ^    der  \^°elt;   Allein   «%o   es  an  das  llrrlz  und  an 


den  lan{,n-n  Schaden.  Ich  bcfinne  mich  ilali 
i(!h  an  einem  Orle  ein  blaues  \  eiljren  abjje- 
mahlt   i^i-fehen  ,    mit    der    (  beiTeli rillt  : 

J/««n«    ijuidvtn    >i«»i    Jii»!  i    t'critm    rfl    milit 

itHi.ximn    virliix. 
Spiriliis   rft    »irryiiii.v.    i/iitimi'i\  Jhn    cor/orr 

jinri'i). 
In    <Iii'rer    luvrutii>ii    veriiebl    ich    mich   der- 
jjeftalt  ,   dar>  ich  mii'h  \nn  Tajje  zu  Tajje  mehr 


«Ich  LnpIT  !;eht,  da  hat  die  \atur  das  meiftr 
verliani't .  und  l;an  nicht  naLbfetzen.  Damit 
rtelit  di'r  l'allafl  unii  rchi-inel  aus«\pndi|;  wir 
•lerni'alem.  und  in^^elldi)[  t%ie  Iti-thlehem.  W  as 
•  0  \>ar  di-r  {jrnire  <ioliath '.'  Der  Rumpf  >^ar  flarcli 
fjenni;  .  und  bunte  einen  I'antzcr  ertragen,  da- 
mit i-r  hundert  andere  erdrückt  hätte ;  Allein 
David  VMifle,  ^vo  das  L'ntbier  am  ubrlflrn 
verwahret     war.      Drumb    fehicudertc    er    ihm 


lit   meiner   iilcinen    Slatur   einbildete.     Ja    ich    IB    den  Stein  witler  ilie  Stirne.   da  war  beiu  Wie- 


habe allbercit  ein  ander  Bild  angegeben,  da 
fteht  eine  floll/.c  und  hohe  käyrcr-Iirunc  mit 
«liefen    VerlVn: 

l'nrvii  tjniilriH  iioii  Jitm:  rrriitn  tiiiniiiiu 
r/t    tiiihi   i'irtits. 

S/iiriliis   rft    jitirvus  ,    iiiiaiiivis  ^fim    rorfinrr 

tlU((flll>. 

Denn    damit    ich    meine  Ucdc  recht  anfanj;e. 
f(i   ifl   eine   folclie  Itefchanenheit  in  unfern  Sa- 


derftand.  fiindern  er  fuhr  hinein,  als  in  einen 
faulen  A|>nel.  Ich  will  eine  lliftorie  erzehlcn: 
Kavier  (Ht<>.  ili-r  ficli  ließ  ilen  groQVn  nrn- 
ni-n.  belagerte  einmahl  Ilrifach  und  grrielb 
20  daliey  in  folche  l\oth  das  er  nicht  wufte.  wo 
er  rieh  mit  feinem  grolTen  !>amen  hinverber- 
gen ftdtc.  Seine  eint/ige  ilüilTe  war  diefcN, 
daß  er  den  kleinen  ^  ntio  liey  fich  hatte,  wel- 
chen <lie  andi-rn  wegen  feiner  Kiirl/e  nur 
chen,  daß  nichts  gantz  viilll.'ommen  leyn  l,an.  Sit  ('.urt/i|Mild  hicHVn.  Denn  diefer  |;roßmu(hige 
Hat   eint  r   etwas    übrig  ,    lo    mangcits    ihm    an-  (aino    wagte   fivU    unter   die  Feinde  .    und    weil 

dcrswii.      Hat    er   am    l.cilic    zu     viel.     In    ninl>  er    klein    war,     flachen     jene    darneben,     hin 

("ich    das  <icmüthe  etwas  abkiirtzen    lallen.     Hl  i;<i;<'''    »^•■«•'   '•>    •'""    '"'"•■   fehlechte    Kunfl,     die 

tias   ((cmiithe   gar   zu   edel,    fo    muß    <ler   i^cib  >  ierfchnvtigten    llaiierbengel     zu    treflen.       Da- 

eim-n    Mangel   empfinden,      lud    dcriiallien    ifl    .~>0    mil     war    der  Sieg    erhallen.      Ja    es    riß   ein- 
niclil    die    l'rage,    iib    ein   grull'er    llaun    bellVr  m.-il    ein     I,(e»^e    aus     leiiier    Hülle     loß  .     und 

fiy    als    ein    kliiinr'.'     .Sondern     dii  f.s    nMil°>    er  lielV   |;erades    \>  c.;is    auf  den    Käjrfer    /n       Da 

halten   alle   |;riißr|in-eher  ihre  (  oiiraijc  daheim 
vergelfcn.    uml    mnftc   der   ehrliche  C'.urlyi|i<ild 


ordert    nm  rdcii  ,    ob    man    fuglieher    .im    Frilie 
oder    am    4iemüllie    einen    Sparren    enlralhcu 


koni 

nehme  .Sladl.  da  flund  ein  groß  Haus,  da 
funrkelle  unter  allen  herfür.  als  folle  rii 
Furfl  ilarinmn  einziehen;  Doch  als  ich  fol 
ehes    bcfeheu     ^^oll(•.     fo     war     es     nuter    den 


Icli     rc  ifilc     neulich     durch     eine    \or      .TS     fein    S(li\Mrd     in;riil1cn.     und     die    grimmige 

llcilie  faniriiniilhi|;  machen,  liier  uinrhte  mir 
cini'r  ilen  jjrolfeu  IltdantI  »orwerfl'en.  »veleher 
zu  des  grollen  Carls  Zeiten  gelebt  bal.  .\llein 
es  ifl  eine  ebene  Sache  mit  ihm  gewcfcn.  S«i 
Dache  nicht  ausgcliauil  D.i  dachic  ich  .  dis  40  lanf.e  er  tu  iVelfen  und  fanIVen  halle,  fn  lange 
Haus    koinnil    mir   vor.    wie   ein    grofler  Mann.  »var  er   ein  Held;    .\ls   er   aber   aufl'  den  Itan 

bey    dem     lial    ilie    i>nlur    die    iteine    wohl    an  /evalifchen    <iebur|;e   fnlle   eliirhr   Tage  Durfl 
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leiden,  da  lag  die  matte  Fliege,  und  ^■»eltzte  ger  feyu  als  der  Reenip;  Salomon  :  Ein  Rabi* 
fich  im  Sande  zu  todte.  Ja  es  ift  nicht  ein-  ^^ird  beffer  fingen  als  eine  \achtigall:  Ja  ein 
mahl  wahr  daß  er  fo  ein  ungeheuer  Kerle  Efel  «ird  viel  würdiger  feyn  aufV  dem  Polfter 
foll  gewefeu  reyn  ,  denn  feit  Pfaltzgraf  Fried-  zu  liegen  als  ein  Jnngfer-Hündgen.  Ein  Schwe- 
rich in  fein  Grab  gegucket,  und  nichts  als  S  difcher  Tierpfenniger  von  Kupfi'er  wird  ange- 
kleine  Knochen  gefunden  ,  halte  ich  davor.  uehmer  feyn  als  eine  Frantzofifche  Crone  von 
feine  Groeffe  habe  mehr  im  Geinüthe  als  in  Silber,  und  ein  häßlicher  PUal'terftein  wird 
den  Gliedern  beftanden.  theurer  bezahlt  werden ,  als  eine  Orientalifche 
Jener  Spartaner  war  ein  braver  Soldat,  Perle.  Zwar  ich  fehe  es  meinem  Gegentheil 
der  führte  einen  kurizen  Degen  und  ließ  in  10  andern  Maule  an.  daß  er  fprechen  ^^!ll,  gleich- 
den  Schilde  eine  Fliege  mahlen.  Mit  dem  wohl  fey  eine  groffe  Perle  beffer  als  eine  kleine : 
kurtzen  Degen  gab  er  zu  vcrftehen  ,  daß  er  ein  gantzer  Thaler  fev  beffer  als  ein  halber: 
dem  Feinde  wolte  gerade  unter  das  Gefichte  Und  vier  Kannen  Bier  find  beffer  zu  ver- 
gehen I  Die  Fliege  folte  zwar  fo  viel  bedeu-  fchlucken  als  ein  halb  >'cefel.  Aber  beeret 
ten ,  als  wolte  er  dem  Feind  fo  nahe  kom-  13  doch,  mein  guter  Freund,  wiffet  ihr  auch, 
men,  daß  er  alle  fechs  Beine  davon  deutlich  daß  fich  die  Gleichniffe  hieher  fchicken ,  wie 
erkennen  folte;  Allein  ich  finde  noch  ein  an-  ein  Stücke  Speck  in  die  Biernierte?  Die  alten 
der  Geheimniß  darunter.  Die  Fliege  ift  ein  Thaler  find  beffer  als  die  neuen,  der  alte 
kleines  Thier:  Doch  mich  dünckt,  die  >"atur  W"ein  ift  beffer  als  der  heurige.  Aber  folgt 
habe  grceffere  Kunft  dabey  angewand.  als  20  dann  hieraus,  daß  mit  den  alten  ^Veibern 
an  den  Kamelen  und  Elefanten.  Sagt  doch  auch  der  hefte  Kauff  ift?  Man  muß  die  Sa- 
Plhii'us  (.Von/rpi/r  Louffurio  vergebe  mir,  eben  unterfcheiden.  AVenn  ich  acht  halbe 
daß  ich  fo  viel  Lateinifch  mit  einbringe)  lie-  ]\oefel  zufammen  gieffe.  fo  habe  ich  zwey 
rinn  natura  tnijtjvam  mar/ix .  t/vam  i'ii  mi-  Kannen:  Wenn  ich  zwej  halbe  Thaler  zu- 
tthno  tofa  eft.  Das  heift:  Die  \atur  hat  ihre  23  fanimen  fchmcitze,  fo  habe  ich  einen  gantzen: 
Kräffte  nirgend  alfo  ganfz  beyfammen,  als  Aber  welcher  Ilencker  \^eifef  mir  den  Mftr- 
in  den  kleineften  Sachen.  Ja  .iurjuftinus  fer,  da  ich  aus  zweyen  kleinen  Menfchen  einen 
meinet,  eine  Fliege  fey  viel  edler  als  die  Sonne.  dopjielten  ftoQ'en  kan?  Und  derhalben  bleibe 
Indem  ich  der  Sonne  erwähne,  falt  mir  die-  ich  bey  meinen  Gedancken ,  ein  langer  un- 
fes  ein.  Sie  ift  ein  groß  Gefchöpffe,  und  30  geheurer  Kerle  ift  ein  inulile  terrtp  jioudus, 
übertrifft  die  "IVeltkugel  mehr  als  hundert  ie  mehr  er  Fleifch  und  Blut  im  W'adfacke 
mal.  Gleichwol  fchaemet  fie  fich  ihrer  Grceffe.  führet,  defto  mehr  Unvollkommcnheit  hat  er 
daß  fie  vor  unfern  Augen  nur  als  ein  Teller  bev  fich,  und  defto  mehr  Stanck  erregt,  wenn 
will  angefehen  werden,  ^'^'arumb  dieß?  Sie  er  geflorbcn  ift.  Er  muß  mehr  zu  effen  ha- 
meyni-t,  ie  kleiner  fie  ausfiehet,  defto  nied-  53  ben.  er  braucht  mehr  Tuch  oder  Zeug  zum 
lieber  und  annehmlicher  wird  fie  gehalten.  Kleide.  Und  wenn  es  dahin  kömmt,  daß 
Ja  es  gemahnet  mich  mit  ihr  wie  mit  den  man  die  Hülle  und  die  Fülle  verdienen  foll, 
groffen    Kerlen,    die    fich    bücken,     wenn    fie  fo  hat   fich   ein   Kleiner   zehnmal   nmbgc\%and. 

auff  der   Gaffen    gehen,    nur    daß    fie    wollen  ehe   der   groffe  daran   gedacht   hat 

vor    klein    gehalten    werden.     Und   was  halte    40 

ich  mich  fo  lange  auff?  Es  fey  alfo,  die  groffen  Die  guten  Leute  find  gefchini|>fl"t  genug,   daß 

fnllen  die  heften  fevn:  So  wird  ein  Kamel klü-  fie   fich   allzeit   bücken    muffen,    wenn    fie    su 
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der  Tliür   liinauß   (rcben,   gleicli   als   hättco   fic  volrntirr,   iiiui    fiilir   iiii)M'{tuin    in   «iii-ff  »ortr 

funri    «'«as    a\tiV  di-ni   KniifTc.      \uii   mein   i-lir-  licraus: 

licIiiT  l.onqurio,    icli    /."«■in'clr    nicht  <T  wirile  Du   Staub    v<»n    cinfii    Krd"urni.     du    Vfth-r 

mir   |;r»>oniicn    jjrhi'n  :     Kin    lili-iiit-r   Krrl«;    ift  au>.  rinrni  ZaunliaMiij;'.-F)ii(M'l,  du  rccLlr  ZccLi* 

dein    Uininiel   na:ker ;    Denn    er   liat    >M-ni|;  ir-  S    vun   einer   riieli-IM'ode,    du   Ua.Tgen  aut  einru 

difche   Materie:  Er  hat   nielir   i  oiiraifr:    <lenn  .Mückeu-barte ,     du    lliuder- Viertel     voo    einer 

die     lli(/.e    k'an     bald    den     j;anlzen    I.eib    ein-  Aineife,     du     Kinnliachen     von     i-im-ni     Korn- 

nelinien  ; »vurine   -    -    -    - 

iJriilrriaf  fieiig  an   zu  rufTeii,   diefes  t^jerrn 

Er   hat   mehr   Mittel    reich    zu    \>erden;    denn  10    /iiyiiri'e;i,  fonft  hätte  er  leicht  \anien  erdeockeo 

er   darlJ'  nicht    f«   viel   l:lflen    und    Kleider;    I>  »Milien.       I'.in     fulcher    lauter     Kerle     fejr    ein 

l:an   belFer   ftndieren;    denn   er  darll' fieh  nicht  Ganl'edreek,    von    der   ijrolTeu    Cianß  ,    welche 

fo   tietr  nach   dem  Buche   bücken.     DieTen  ein-  die  Juden    im    Paradiefe     fchlachten    »wurden, 

zigen   Vorthi^il    haben    die   GroUen  .     »enn    es  Doch    mit    folclirn    Tiliiln     »urde    der   Sache 

Kuhfladen    re(j;nete  ,    lo    lieHen    fie   fiurcli .    und  li>    nicht   ab|;i'hull1en ,    er   ba'te  .     luau    möchte   ihn 

die    Kleinen    niiiften    drinnen    erriicken.     Doch  /u    einem    |riillichen    \  ortrag,    oder    zu    einer 

fd  lauf')-  fitlches  nicht  ijefchichl  .  I'o  laii|;e  liihii-  M'rniinntij;en    Rede    anhalten,      llierauff    legte 

ich    mir   I'o    viel    ein,    als    der    gricfte    Unland.  fich    die    Com|iagnie     darzv^ifchen ,     und    be- 

V^'il   er   btefe    werden,    fo    wil    ich    ihm    eine  gehrte,   er   lolle   keine   verfängliche  Reden  mit 

lliftorie    mit    nach    Haufe   geben:     Ein    t'/iilo-  SO    untermiCi  hen.     i'.r    flund    et%»as   in  (•edanckrn. 

Jofihus   ftund    in    liefen   Gedancken,    da    kam  daraulV  fuhr  er   fort. 

ein   ungrfchlin'ener   Kerle,    und    hatte   viel   un-  I<'h    füll   dich    nicht  fchiin|illen ;   Alfo  »»erde 

niit'/.es   Zeugs    von    ihm    /n    fragen.      Der    l'/ii-  ich    auch    nicht   fa|;en     durfl'en.    daß    du    klein 

loj'ojihux    fchwieg    eine   Zeillanf;    ftillc;    Doch  bifl.      Denn   d.is    ift    der   hu-chflc  Schiin|ili' auf)' 

als  jener    nicht    alilalliii    wolle,    fia|;le   ihn  der  SS    der    Well        Du     kanlt    dich    7,»%ar    mit    deinem 

gelehrte  !>l:iiin  :    .Hein,    welches   ift    das  gro'fle  drey   IM'uiid  lleifch  ,    darinne    die   elende  Seele 

Thier   antf  «lieler    WtlC'   «liefer   gab    zur    \nt-  eingewickelt    ift.     nncrhterl    beluni|;vn.      .Vber 

Wort,    er   meinte .    der   I.Irfanl.      Hierauf  »er-  hiere  .    es     kroch    ein    Fuchs    in    eine    Fleifeh- 

fetzte    diefer.    du    groüer    Elefant,     laß     mich  kaminer,    und    als   er    fleh   erda|i|ien  ließ,    und 

zufrieden.      litXI  SO    nicht  fo  bald  zum  Schlu|>floche  »nieder  hinaus 

kunte,     bußele    er    <len     Sch»»anlz     ein:      Der 

X.W.    VII.  kam    heriiai  h    /u    feinen    Clameraden  ,   und  gab 

Dl  r  |;ii(<-  /.«ii(/i(»("/)  lialliilir  llrdc  milgniHcm  »or.    es    w.en-    dii     iieuefle    >|.idi-.    die    Füchfe 

Verdruß  ao|;i-h(erel .  iinil  halle  ihn  <las  .Vnfchn  gien|;eii   in  i'raiickreich   alle   ohne   SehvMintye, 

der    /iiliiercr    nicht    ali|;i'halleii ,     er    »viirile   es  jg    He    folteii    Pich     auch     alfo    verniutzen     laiTen. 

gemacht   haben,    wie   Erufmi  Uodoroilnmi  l'a-  Ja    »>ol    miifte    ndi    das    arme    Rabenaaß    mit 

mtiltis.      Denn    als    diefer   in   dif'putirvw    nicht  der   neui'ii    .llode   viel    einbilden,    hätte   er   fei- 

fort    kommen     kuulr  ,    fehmieß    er    feinen   Oii-  neu  Sch»»aiilz    behalten,   er    »» iirde  anders  da- 

fioiirnlcii    das    \i-iie   'reflamenl    au    diu    K">|>M  »oii     |;crch»>al»t     haben,      lud     mau   gedencke 

Glcicli»>id    als   er  l>i' i  i    lui-rclc     i.onlc    er  uiclil  40    nur,   die  \utur  ftdl  nicht  kralltig  genung  feyn, 

ver/ichen.     biß     ihm    /n    reden    »\;ere   erlaubel  den    It.iu     des    inenrchlichru   Eribrs    aussufüh- 

»sordeii.     ja    er    vcr|;nß    ilie    (  npUilioixrm    hrtir  ren       Ich   «s  eiß  ein  ander  (ileiehniß  ;    W.irninb 
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werden  auff  den  Pflaurohäumen    etliche  groß  Hat  dir  noch  niemand  des  Ovidii  Verß  gefagt? 

und   Qeifchicht,   da   andere  dürre  und  drocken  Si  hrevis  es ,  fedeas.  ne  ftans  vi denre  federe, 

bleiben?    Warunib    wird    auf  den   Apfl'clbäu-  Ich   beere,   du   wolteft  ;;erne  aufl' Zehen  tre- 

men  einer  frroeßer  als  der  andere?  Mich  dünclit,  ten ,     fo     haftu    Bley     in    Sohlen,    daß    dich 

weil    die  >atur    ihre    Kraflt    an    den    Groffen  S   der  Wind  nicht   wegführt,    und    die    find  fo 

erweifen    will,    fo    müfTen  es  die  kleinen  ent-  fehwer.    daß    du   dich    auff    den  Zehen   nicht 

gelten.      Warumb  wächft  an   einem   Orte  das  erhalten    kanl't. 

Korn    hoeher   als  an  dem   andern?    Weil   der  O  Jammer !  o  Herfzeleid  !  >iun  ift  ein  groffer 

Boden   beffer  beftelt   ift.     Oder  wilffu    haben.  Mann   zu   verachten,   weil   er  mehr  Sneife  und 

daß   auff    dürrem    Lande    btffer   Rorn    >Aachfe  10    Kbider   bedarff.      Ich    fagc   nein    darzu.      Ein 

als   aufl"  dem   wäfferricliten ,   fo   woltc  ich,   du  Fürft   bedarfl'  mehr   Unterhalt    als   ein    Bettel- 

müfteff  lauter  AValterdil'teln  frcffcn,  die  wach-  mann.      le    vornehmer    eine    Sache    ift,    defto 

fen  auff  dürren   Orten  am   licLTten.  koftbahrer  ift  ihre  Erhaltung 

Die   elenden   Diflorien   lind    nicht   weit   her.  

Gefetzt,    es    hätte    einmahl    ein   kleiner   Riefe  IS    Da   ift   es   eine  Schande,    daß   wir  uns  bücken 

groffe   Thaten    getlian,    was    ift    ein    Exempel  muffen,   %venn    wir   zu  der  Thür  hinaus  geben: 

gegen   hundert   Taufend?    Ich   weis  wohl    an-  Heere   doch,    kreuch    mir    zu   gefallen   in   eine 

dere   Sachen.      Alexander   der   groffe    «ar  von  Hundehütte,     und    fiehc.    ob     du    dich    nicht 

feinem    \nter     auch     nicht    mit     der    Braban-  bücken    muft.       Da    hat    ein    kleiner    Goliath 

difchen  Elle   abgemeffen    worden.    Doch  fchse-  20   die   Hitze   beyfammen,    und   der  Qvarck   liegt 

mete   er   fich   feiner  kleinen  Statur   derniaffen,  ihm  nahe:   Weiftu  aber  nicht,   daß  ein  groffer 

daß    er    fich     allenthalben     grceßer    abnialilen  dreymahl    mehr  Hitze   hat,   und   die  liegt  ihm 

ließ,   umb  die  \aclnvelt  zu  bereden,   er  w.nere  eben   fo   nahe? 

ein    halber  Riefe    gewefen.      Alfo    machte    es  

^Ufjtiflus  zu  R«m  ,   der  trug   an    feinen  Scbu-  25    Und   was  halte   ich   mich   viel  aufl?    Ich   habe 

ben  Abfätze   l)ey   einer  viertel  Elle   hoch,   nur  es    noch   nie   gefehen  ,    daß  fich    ein  Adler   mit 

daß   IT   wolfe   groß   feyn.  den   Mücken,    und    ein    edel   Pferd    mit   einem 

Daß    mir  nur  die  fchoene  Ehre  nicht    weg-  elenden    Hündgen     in     einen     Kampff    einge- 

kömmt,   welche  an   der   Piccolontinifchen  Sta-  lafl'en.      Doch     weil    mein    jjroffer    Gegentheil 

tur  zu  erhalten  ift.    Andere  Leute   fuchen   fie  30   vnit    einer    fchcenen    Hiftorie    hefchloß .    muß 

zu   verbergen,   und   der    kleine  Windfang   wil  ich   auch   etwas  erzehlen.     Es   hatte  einer  eine 

groß    Pralens    damit    treiben.      Ich    haiti;,    er  Nacbtigal,    und   weil    fie   nicht  uneben   fingen 

muß  fich  was  zureden   machen  daß  die  Leute  kunte,  nieynte  er,  fie  würde  fich  gut  zu  einen 

beeren,    ob   er   da   ift.      Da   beifts   wobl    recht,  Gebradens    fchicken.      Allein    wie    fie    in   der 

wie    Sor.rates    fagt:     Loifuere ,    ut    te   videum.  53    Scbüßel   da   lag,   und    nichts   als   ein   klein  un- 

W^enn  ich  an  feiner  Stelle  waere,  fo  traete  ich  anfehnlieh  Gerippe  jtripjentirte ,   da   fchrie  er 

auff  einen  Bogen  Papier,   daß  ich  ein  Anfeben  aus   ungedult: 

kriegte,   oder  legte  einen  Efels-Koptl' oben  auH'  Tu  tanlitm  vor  ex,  /irfeterrnave  nihil.   DlXl. 
den   A^'irbel,    daß   ich    das   Maß   hiitte. 

Heere  du  groffer  Mann,    wie  geht  dirs,  wenn  40                                         i>AP.   VIH. 

nun  Gefundheit  herumb  getruncken  wird,  und  Hier  ftunden  nun   die  beyden  lulere(fenten, 

du    folft    Ml    ftnndn    die    Reihe    voll    marhen;  und   warteten   beyderfeits   auff  einen  angeneh- 


H(;5 
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iiK'ii  Aiisriiriirli.     Alli'iii    Hk    bfittcii    iiiclil    vcr-  bi-i(    H-v.    und    daß    man   dir   Fantaririi    %>rdrr 

iiii-ViK't.    dai>   Sl^iiiiiiiil    in    der   andfni    >:inii-n  mit    Klli-ri    aiisnii'frcn  .     noch    mit    Pfuiifli-n   ab 

alCo    rrdfii     >Miril<' :     Ans    ruri-n    U<-di-n    haln-n  \\a');i'n    l.oniii'.     l  nlfrdeiTrn   ift    diß    unfrr  #>«•- 

wir   \)-rni(ninu'ii ,     daß    \M'(lrr   die    k'lrin<'   nocb  rij'tim  ■    Kincr  ift  |;rceflVr  als  drr  anderr,  glrich- 

dii-    (jroßf  Slaliir   ein  Millcl    wii-di-rdic  Thor-  S    wohl    ifJ    l;ciiifr   l.lnijcr   als   dt-r   andcrr. 


ALS  D.VIMEL  CASPARS  \0i>  L01IE\STEI>  AKMI.MIS. 


Daniel  Cafiicrs  von  Lohrnffi-in  (lroßniutlii(j<*r  Ffldlit-rr  Arminius  odiT  llcrrniaiin.  Als  Ein  lapfTprrr 
Hi-rchirnirr  der  dL-utlVheil  Fri-jhrit,  .>obrt  IVintT  Diiri'iilnuclitifrfn  'l'liußnrlila  In  riner  fiun- 
rciclii-n  Staats-  Liebes-  und  Ileldcii-Gercliiehle  l>>'ni  \  alt  rinndr  /u  Liebe  Dem  deutfchen  AdrI 
aber   zu    Kbrin    und    riibnilicben    ^aciiColge    In   Zwey    Theilen     »orjjeftellet  l^ip.    Htüii.    i* 


HKS     KHSTE^     nifll.KS     KRSTES     Blrll. 

I\<)in  balle  fieli  bereit  fo  verj^rceflerl :  daß 
es  feiner  eigenen  (■e\>all  iibi-rle;;en  %>ar,  und 
•>s  j^ebrarli  ihm  il/t  nichts  mehr,  als  das 
Maaß  feiner  Krallten.  Denn  nach  dem  Biii'- 
{jer  ijewobnl  \%aren,  |;anl/e  K(eMi];reiche  zn- 
beherrf(liei>,  liir  Landva:{;leu  ficb  jjroße  Für- 
flen  beujjlen,  dii-  ll'irj;erineiffer  K«eiiij;e  ffir 
ihre  Siejjs- \Va|;en  f|iannelen,  honte  die  (»leicb- 
heit  des  Iliirjjerlicben  Standes  ihren  llep.ipr 
den  iiirht  mehr  die  \Va|;e  hallen.  Hieraus 
entr|>annen  ficli  dir  iiim-rlichen  Krie|;e,  welche 
dem  KayfiT  Julius  das  Hellt  allein  in  die 
Hand  fitielien  ,  als  der  |;riiße  Poni|iejnN  in 
der  Pharlalirchen  Scblachl  leine  Krallleu.  ilas 
U<emiiVhe  Volel«  aber  feine  Iriyheit  \erlohr. 
und  jenem  iilier  liotlen  die  i'.rde  zum  ltet;ra-b- 
niifie  |;ebraeb  ,  dem  Tic  lairlz  «•iirlier  zu  .Ans- 
breitnni;  feiner  Siej'.e  (jefehlet  hatte.  Denn  ob 
zwar  der  andrrr  |;roßnnilhi|;e  Drntus.  durch 
einen  in  des  .Inlins  itrnfl  |;eftoelii'nen  Dolch, 
«las  Joch  iler  l\n<mi-r  /u  zi-rfcbneiden ,  dem 
\  aterinnile  ilir  l"rc\  lir-it  .  feinem  <  icTeblechle 
zum  aiidernnial  din  \alimrn  eines  i'.rlivfers 
zuer^crben  Iraciiteti- .  Co  fehlu|;  doch  fein 
nichts     fehlimmerer     \nfehla|;     »iel    arp,er    als 


des  i'rfleii  Itrntus  aus.  .Alfo  hänget  ein  jje- 
wunfchter  Ausfehla|;  nicht  von  der  (iererh- 
li|;l<'eit  der  Sache,  nicht  ^on  der  Kühnheit 
i'ines   bertzh.'in'ten   L'ntcrfangprs.    rondrrn   von 

10  dem  unt^  anili'lbaren  Gefet/e  des  unrrbittlirhrn 
\  erhiingniißes.  A^  ie  nun  Drutus  vom  .\n- 
tonins  erdriickt  war,  alfo  enleufertr  fich  der 
furchlfanie  Lepidus  feiner  Hoheit  und  fiel  dem 
Au|jnft    in    einem   Tranerlil.-ide   zu  Fuße.     Der 

13  letzte  unter  den  I\«pmern  i'.aßius  lipdlele  Hrh 
aus  Finbibiunj;  eines  fn'inden  Todes.  Des 
Sexlus  Ponifirjus  KnpIT  feluvam  im  Meere, 
(^.alo  und  Julia  fielen  lieber  in  ihre  eigene 
Seh^^ erdler.    als    in   die   Hände  des   Oclaviu«. 

a(»  .\uliin  M-rlohr  fich  durch  eijyrnr  'Wollnflr. 
blieb  alfo  niemand  v  im  den  (yrnBen  ührijy  nl« 
.AujMitt    und    fein    Anlian|;;. 

Da     nun     diefer    ilie    («enuilber    der    Kriejjs- 
lente     mit    tiiTchencl<en .     den    l'rrfrl    mit    aus- 

9S  |M-tbeillem  tielr.iide.  den  Vdel  mit  Freund 
lij;lieil  .  alle  mit  fnr|;ebildeter  Soßi|;l;eit  des 
Friedens  i^evvonnen  halle,  war  niemand,  der 
nielil  lii-ber  eine  j^limpfliche  lierrfchatll  .  als 
eine     fli-ls     blutende    Freyheil     Trrlan|;le       Ja 

Mi  die  auch  felbfl  im  llerl/en  die  einhau|ili|n- 
Hirrfehafll   \  .rHii.  bleu  .    traten   »oo  ihren»    \n 
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hanjfe  und  Meinung  ah.  nach  dem  der  Stadt  ihn  gleichfam  die  Gräiitzen  feines  Gebietes 
Rom  Schutz-Gott  folche  vorher  geändert  zu  er^veitern,  oh  er  gleich  das  Roemifche 
hätte.  Alle  W  idcr^värtigen  erkenneten  das  Reich  in  denen  üherhoninienen  SchrancKeu 
Ahfehen  des  Verhängnüßes .  die  toedtlichc  zu  erhalten  enlfchloffen  war.  \^'eil  die  Üher- 
Hranekheit  ihrer  Bürgerlichen  Herrfchafl't,  S  lal't  nichts  minder  eine  l'rfache  ift :  daß  allzu 
und  nahmen  ^vahr:  daß  das  zwiftige  A'ater-  groffe  Uerrfchafl tcn  als  überbauete  Schlöfl'er 
land  nur  uuter  einem  Hute  zuhcfriedigen,  einfallen,  und  groffe  Leiber  den  uieiften 
und  die  bey  denen  Bürgerlichen  Rricgen  Schwachheiten  unterworffen  find.  Alleine 
zerfleifchte  Freyheit  unter  einem  Fürften  wo  Gott  und  das  Verhängnüs  etwas  ver- 
einzubüffen  der  Roemer  grceftes  Glüche  war.  10  groeffern  wil,  da  muffen  auch  die  Schrancken 
Ind  hiimiit  fiel  das  Looß  auf  den  Auguft;  der  \atur  fich  ausdehnen,  und  die  Zügel 
gegen  welchem  die  fich  ihm  widerfetzende  der  menfchlicheu  Gemüths-Regungen  zer- 
Tugend unglücijfeelig;  die  Tapfferheit  felbft  reißen;  oder  es  läft  fich  der  Ehrfucht  nicht 
unvermcEgend  ward.  Dahero  ging-  nun  ieder-  fo  leicht  ein  Ziel,  als  Ländern  einen  Gräntz- 
raan  in  feinen  Palaft,  nacii  dem,  wie  fie  I»  Stein  fetzen.  Das  Glücke  belegte  für  die 
felbft  fagten,  ihnen  das  Glücke  zu  felbtem  Rtemifchen  Gewalthaber  den  hoffa;rtigen 
und  zu  ihrer  Schuldigkeit  den  Weg  gewie-  Phrat  mit  Brücken,  und  die  Zeit  bähnete 
fen  hatte,  und  wohin  die  Götter  \orhcr-  ihnen  ilie  fandichten  AVüfteneyen  des  innern 
gegangen  waren.  Ja  die  der  Tugend  und  Libyens;  alfo,  daß  die  Gräntze  des  Roemi- 
freyen  liünften  hold  waren,  fchrieben  die-  20  fchcn  Reichs  von  den  weiffen  Britteu  ,  biß 
fem  Fürften  an  die  Pforte:  AVlv  für  un-  zu  den  fchwartzen  lUohren,  von  dem  Ge- 
recht hielte,  daß  der  Himmel  über  feinem  bürge  deß  Caucafus,  biß  auffer  den  Säulen 
Würbcl  fchwebte ,  daß  die  Sonne  fo  hoch  des  Hercules  fich  erftreckte ;  und  das  In- 
ftünde.  hätte  alleine  fich  zu  bcfch^veren:  difche  Meer  nichts  minder  die  Rubinen  der 
daß  der  würdigfte  Räyfer  waere.  Sein  Ver-  25  Morgen-Reethe,  als  das,  worinnen  die  Sonne 
dieiift  fetzte  ihn  auf  eine  fo  hohe  StaH'el,  zu  Golde  gehet,  feine  Perlen  dem  Kayfer 
wollin  ihm  weder  der  Unwille  feiner  .Hiß-  zinfete.  Weßwegcn  Auguft  nicht  fo  \ao1 
gönner  nachfteigen,  noch  das  Auge  der  Ehr-  umb  den  .4nfang  aller  von  Rom  außgeheo- 
füchtigen  nachfehen  konte.  Feindfehant  uiid  den  Meilen  zu  rechnen,  als  das  Reichthum 
Aufruhr  erftickte  in  fich  felbft;  der  Haß  30  feines  güldnen  Reiches  zu  bezeichnen,  auff 
gegen  ihn  verwandelte  fich  in  Verwunderung,  den  Marckt  zu  Rom  eine  Säule  aus  Goldi' 
die  V^'iderfetzligkeit  in  Liebe.  Und  hieniit  fetzte.  Ja  nicht  nur  das  Reich  überftieg 
übertraf  diefes  Schoskind  des  Gelückes  l>ey  die  Schrancken  aller  vorigen  ,  fondern  Rom 
weitem  den  Julius.  Er  kam  dem  \uuia  felbft  das  Maaß  aller  St;edte;  deffen  Umb- 
gleich  in  <l(;m.  daß  er  den  Tempel  des  Ja-  3o  kreyß  zwey  und  vierlzig  Rcemifche  Meilen 
nus  nach  Erbauung  der  Stadt  zum  dritten  betrug;  deffen  Häufer  fechs  Millionen  Men- 
Eiial  zufperrete,  daran  aber:  daß  er  das  gra-fte  fcheii  beherbergten;  und  derogeftalt  das 
Theil  der  Welt  beherrfchte,  überftieg  Er  übrige  Italien  nicht  nur  oedc  und  einfam 
fo  wol  alle  feine  \'orfahren,  als  aiulerer  ab-  machte,  fondern  fchier  aller  Völcker  der 
gelebter  Beherrfcher  Bothmaiffigkeit.  Die  10  \\i\t  Aufenthalt  war;  und  in  einem  Tage 
feltzamften  Zufälle  fpielten  ihm  mehr  als  di-r  vorwitzigen  Eitelkeit  zehen  taufend 
er  wüntfchte  in  die  Hand,  und  nrptliigten  IMiind  .iifiinimen  gelclencr  S]>innen  licfi-iii 
ill     K.l.    Frühen   <l.    .1.    Pros»  28 
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lionte.      Diffcmnach    «Iniiii   dit;    \>  rll    n«'    für  lieb    nach   «Irr   ScIiarfTr    ilrr   Ufi?niirrhpn   Ge- 

ibr  (Tccflfs    Wunder,    das    inenfcblicbe   Ge-  fetze,    oiler   vielmehr   nach   dem  Wahne   fri- 

fehleeblc    Tie     für    ilire    Gcliictcriu    zu    ver-  ncr  lüfternen    ne|;ierden   vcrurtheiltr. 


ehren  |[(;/wnn{jeii    ward,    nach    dein    Glüchc 

und   Zeit   ihr  die   Oiierhand    und    die   Kwiy-  *        Nach      faft      vollbrachter      .Mahl/cit      lief} 

keit  einräumte.     Bey  folcber  Befciian'enheit  llertzog    Ilerrmann    ihm     limn    f^antz    jjül- 

fchielite  Phraates  dem  liajfer  die  dem  Graf-  deni-n    Be«her    reichen,     ftand    auf,    trän«  I; 

fus   und    Antonius  al>(yen()iiiniene  Adler    %vie-  felliten     dem    llertzofje     der    Gatten     Ari>u> 

der,    und    trat   ihm   gantz    Armenien   als   »in  zu,   und    redete   die  An>vefenden   mit  fol(;en 

liaufl-Gcld    des   Friedens    al».      I)ie    Parlhcr  10    den     Worten     an:     Edle     Deutfchen.     (;roß- 

verfichcrtcn    ihm    ihre  Treue    durch   GeifFel,  mütiiijje    BundsGenoffen;    (^uintilius   Varus 

und    vertraueten  ihm  die  Auferziehun[;;   ihrer  hat   uns    fämhdich   anher    herufTrn.    daf>    %vir 

K(eni|re.  Die  herrfciifüchti{;e  Gandaee  mevnte  unfere   Schwcnlter   im  Blute   unfirrr  Brüder 

E|>,y|itcn  zu  {gewinnen,  und  bülFcte  ihren  Hoe  und    Bunds-GenolTen,    der    für  Deutfchlands 

nijl^lichcn    Sitz   Tanape    ein.      L»r|;'us    dranj;  IS    I'rcyhi-it    und    die    8cband-Tbat    des    \  aru'> 

l>iß    ins    llertzc    deß    jflüelifclijjen   .Vraliiens,  zu     rächen     erfjreilTenden    Sicamhrer    liadon 

und     K<enij;;    Samos    Itlieii     in     feinen    Sand-  folten.      Aber    fu     fehr    Tich    ^arus    lictro)M-n 

Berjjcn    nicht    von    den   Bicmifchen    "N^'afl'en  linden   >vird,   wenn   er  glaubt,   daß  die  Che- 

unbeirret.      Der    Indianifehe    Krcni|;    Porns  rufl.'er  und    Gatten   nicht   für  die    allgemeine 

fchlchte    nach    llom    flie   erftcn   Tirj'er,     Pi-  80    Wolfart     ihn*    Irrun);en     vcrgelTen     künten. 

rinial    auß    der    Infel    Taprolirana    W  ürtzcn,  auch    Fürft    .\r|ius   und    ich    allhier  einander 

und  Cdel  Gefteine,   imib  hierdurch  fjcli  lic>ni  fellift  aufreiben  würden;   fo  wenig  träne  irb 

Auguftus      einzuliebcn ,      und      der      lltcnicr  eini(jcni    Auwefenden   Deutfehen    zu.   daß   er 

Freundfchallt    zu   erlangen.      Die   Deutfchen.  glaube,   ich  w:ere  für  die  Rcrmei  auf);efriren, 

welche    der  liayfer    und   andere    groll'«-    K<e-  35    und  meine  (Miernfker  wolten  wider  «lie  Dcut- 

nige   wegen   ihrer  Treue   und  Tajiferlieit    ins  fchen     i-inen     Sebel    zücken.       Wir    wunleu 

gemein  zu  ihrer  Leib-Wache  erkiefeten,  ftun-  nicht    mehr    unferer    Vorfahren    >ahroen     7U 

den  den  Riemern  in  ihren  Kriegen  zu  Dienfte.  fiilircu     wordig    feyn  ,    \^enn    wir    dirfcs    im 

Die  Ciinbrer   befchcncliten   ihn    mit   dem  bcv  Schilde    liihrlen.     oder    zeilbcro    nicht    mehr 

ihrem    Reiche     für    das    gr<rfli'    lle)lig(hnni  30    vom  Verhangouire  »%  eren  gedrückt,  als  durch 

und   Kleinod    gehaltenem   Tiegel,    und    die,  eigene    Klcininulh    zu  Selavrn    gemacht  wor 

welche    ihre    Krallten    über   «lie   Ge\%alt    der  den.      .Mein    .Anhcrr    Kn>nig    Teulobach     ließ 

onftcrbliehen    Giitler    heranl'>    flriclien ,    lern  von     d<-    Bur];<r  Meiflers    Carba    und    Silan 

Ico    nacii    und  nach   *  erlVhinerlzen  :    daß  Dro-  l.c|;ionen   nicht    ein  Bein  davon    knainien.  als 

fus    (Icß    Kayfers    Sticf  Sohn    durch     etliche  ^<s    f,lble    ficli    nur   ihren   \achbarn  den  Galliern 

z\>aiil/ig    am  Ithcin  Sl.-ome  erlianctc  Fcflon  n.rlicrtco;    und     wir   können   die    Rieniifehi  n 

geo  ihrer  Frc>lici(  glciehfam  einen  Ka|>  Zaum  V.llcr    »wifchrn    dem    Rhein    und    iler    F.lbc 

iiiilegic;   daß  Tiberius  biß  an  die  Flbe  drang.  (lic|;cu    IVlicii '.'    Tcutobach.   f.ige   ich,    draii|; 

die    Ghauzen     fiir    feinem    Slule    die    Wallen  mit    inebreni    Schrecken    als   llannibal   diir.  h 

niederlegten,  ja  daß  deß  Kayfers  Feld   llaii|.l  lodie     felficbte    Mauren    Italiens,     fchlug     den 

mann  (^Jiiinlilius  \;uiis  fi,-  uielit  fo  wol  mehr  >|anlios    und    rieb   mit    dem  Ga'pio  den  Kern 

mit   den    Wallen    im   Zaume    hielt,    als   lag  ,l,■^   R.vmifehen    .\dcls   auf       Worüber    Rom 
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iTzitferte,  und  fclbigeii  uiiffliicl.fflijfcn  Ta{|          das  Joch   der  Uremer  niiiffeii  fjtannen  IielfTen. 
mit  Kohlen    in    feine  Zeit-Rijjü'ter    fchrieb.  AVolte  Gott  aher,  wir  trügen  noch  das  Joch 
Und   wir  empfinden  nicht,    daß  zwey  Meil-          rechtfchaOener    RoBnier,    und    waircii    nicht 
^veges  von  hier  in  dem  Hertzen  Deutfch-Lan  Knechte    eines    einigen    üppigen    Menfchen, 
des  in  unfern   heiligen    lleynen  unfere  Tod-  B    an  dem    nichts   Rcemifches    als    der    Nähme, 
Feinde  ihr  Lager   und   Beiatzungen    haben?  ja  der  den  Rcemern   felbft    verächtlich,  und 
Dem  Kayfer  Julius,  di-ffen  Thaten  die  Rce-  ein    Knecht    feiner    Begierden    ift.      Gewiß 
nier    felbft    mehr    für    Gott-    als    menfchlich  ich   halte   dafür:     daß    uns   Quintilius   Varus 
halten,    boten    die   einigen   Sitanibrer,    ihrer  nicht   fo    \vol   Marcl;   und   Bein    auszulaugen. 
Freunde    halber,    die    bey    ihnen    über    dem  10    als   zu  Befchinipfung  uiiferer  vorhin  fo  hoch 
Rheine  Zuflucht  gefucht  halten,  die  Spitze,  herausgeftrichenen  Tapferkeit  fürgefetzt  fey. 
und   lagten   ihm   ftatt    begehrter  Ausfolgung  Sintemal    bey    uns    fo    viel   Goldes   nicht   zu 
unter  Augen;    Der    Rhein    fey    die   Gräntz-  erfcharren ,    als    in   Syrien,    welches  er  bey 
fcheidung  zwifclien  ihrem  Gebiete  und  dem  feiner  armfeligen  Hinhunft   reich   gefunden, 
Rwraifchen  Reiche.      Eben    diefe  behcrtzten  15    bey    feinem    reichen  Abzüge    aber   arm   ver- 
Sicambrer  rennen  uns  auch  disinal  den  Preiß  laffen   hat.     Wie,  oder  wil  Rom   durch   ihn 
ab;   indem    der   großnuithige  Mein  fich  allein  in   unfer  Vater-Land  der  warmen  Länder  ab- 
an    die   Rcemer    macht,    und    fie    iiber    dem  fcheuliche  Lafter ,  welche  unfere  Ein^  ohner 
Rheine  antaftet,    auch    mit  etlicher  taufend  auch  vom  Nahmen  nicht  kennen ,  unfer  ZAvar 
erfchlagener  Feinde  ausgelefchteni  Leben  fei-  20    harter,     dißfalls   aber  mehr  güti;;er   Himmel 
ner    tugendhaften   Tochter    zu    Grabe  leuch-  nicht   vertrieget,    einfpielen  ,    und    unfer  ge 
tet.     AVir    aber    lalTen    die  Saale    und  Elbe  lichtes  Deutfchland ,    in   welchem  die  Wei- 
zinßbar  machen,   die   Lippe   und  \^''efer  mit  her    männlicher    als    anders'svo    die   Krieges- 
Feftangen    befetzen?     Kayfer  Julius   fchlug  Leute  find,   weibifch  machen?    Weil  ja  die- 
ja     wol    die    erfte   Brücke    über    den    Rhein.  2o    fer    üppige   Menfch    von  Wollüften,    ^>on!it 
alleine,   nachdem    er   vernahm,   daß   die  Cat-  die    Roemer    ohne    dis  insgemein    denen   Lo- 
ten fich  ihm  zu  begegnen  verfammleten,  keli-  terworffenen    mehr    als    mit    ihren    V^'aflTen 
rete    er    zurüeke   und   brach    die   Brücke   ab;  Schaden   thun,   zerrinnen   möchte.      Denn  ift 
nieynle   auch   feinen  Ehren  gar  genug  gethau  in    unfcrer   Gegend    wol    ein    feha-nes   Weib 
zu   haben:    daß  er  achtzehn  Tage  auf  deut-  öu    für  feinen  unkeufchen  Anmuthungen  verfcho- 
felieni    Bodeni    hätte    raften    können.       Und  net  blieben?    Was  fag  ich  aber  von  Anmu- 
wir  lallen  mehr  als  fo  viel  Jahre  deffen  \ach-  thungen  ?    Die    Töchter    des  Landes    haben 
kommen,   von    denen   wir   noch   zur  Zeit  we-  nichts    minder  feiner  Geillicit  ihre  . Jungfran- 
nige  Thaten  gefehen,   unfere  Ehre  kränel.en,  fchallten,    als     den    wollüftigen    rucmilVhen 
unfere  Güter  rauben,  und  die  Wilkühr  über  3S    AVeibern   ihre   gelben   ilaarc    /u   ihrer  Auf- 
unfer  Leben  und  Kinder  ausüben?    Die  Au-  putzung,    als    einen    Zoll    abliefern    niülfen. 
gi-n   gehen   mir    über,    wenn    ich    bedencke:  Ich     wil    der    Ruemifehen     (ir;iufam!;eit    ge- 
daß  unfere  Wallen  vom  Rofle  gefreffen  wer-  feh»^ eigen:     daß   fie  anfangs  bey  denen  Be- 
den, wenn   wir  felbte  nicht  noch  in  der  Roe-  grxbnülfen  wol-verdienter  Helden,  nach  der 
mer    Dienften    ausputzten;     daß    wir   unfere  40    Erfindung    des  Junius    Brutus,    ihre   Gcfan- 
Schwerdti;r  im  Bhite   unlVrer  eigenen  Bluts-  genen   umii   Leib   und  Leben   zu    fechten   nfe- 
Verwandten    wafcheii,   und  fie  wie  uns  unter  thigten;    hernach   aber   auch  geniein(.'  Bürjp'r 

28* 
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rolrlirs   anflirat'liten ;  ja   ilircn  Grift   iiiil  dnii  >mtiI<'ii,   ich    inicli    mit   ihnrn  xu  lircrhen  nur 

Bliiti-   ffilrlicr  Fechter  zu  verföbnen  in    ihren  iliefer  Cireuelthal    balhen    eiitrchluflVn  irnifl«*. 

Irt/.teii    A^'illeii    verordneten;     und    eiidlieh  Diefe   tudte  Redneriii  iTt  mir  mit  ilirrr  nacb- 

auch    der   AVeilter    l!olt/,-St(nfl"e    mit    diefer  drüriilichen  Ri-t:i;;iinij  iI-t  Iliiche  zu\or  kom- 

liraiifaiiilieit    vi-rehrel    ■»vurdeii.      Wie   denn  ^    men;    daß   ich    uiit    »^ichliyen   Gründen   eueh 

Kayfer  Julius    auf   dem    Re(;r%bnri(re    feiner  '/.um    Krie|;e   zu   bereden    überbobea   xa   frja 

Tochter   %iel    DeutIVhe    nnil    un/.eliliche   Gal-  feheine.     Es    ift   ein  befonder  fieheimnüß  drt 

lier,  nebft  einer  [jrolFen  Meiijje  wililrr  Thiere,  >  erhänijnüffes:     daß    es    daN   Laftrr   der    l  d- 

fich    durch    felbrtei|;nen   Kampf   aul'/ureilien  /ueht    iiiihls    minder    zum    Falihretr    märb- 

fyczwun{jen   hat.     Mich   ärjjert    fo   felir  nicht,  tO    ti(jfter   Reiche,    als    zum    Fallftrieke    unclTe- 

daß    die   Bür(jermeiftcr   und    Finwohner    die  fter  Lhcrwinder  erkiefet.     Daher  ich    feftig- 

Antrclun{;cn    ihrer  Amptrr  ,    die   It.'iu-Ilerreii  licli    {glaube:    daß    die   Schandlhat    des    \  arus 

die  Aul>mac'hun{];en   ihrer  (>eb:iu,    die  Stadt-  ihm    den    Hals   brechen,    und    der  Rif mifchen 

Vcegte    das   Gedüchtmiß    <les    von    ihnen   be-  llerrfcbafft   in  Deatfihland  einer.    Isdtlichen 

li'etenen   RichterStules  .  ja   fo   jjar  die  Prie-  iS    Stoß  verfetzen   %\erde:  wenn  «ir  anders  din. 

fter  ihre    \%'eyhun{jen  ,   die  I  hert^inder   ihre  ^%elehen    ilas   Sehrecken   über   feiner  Roßheit 

Sie(js-Geprän(;e    mit    fo    bluti{;em    Gefechte  furchtfam.    die  Furcht  verzagt  und  taumelnd 

fjefeyert,   und   den  fcbwermenden  Pcefel  faft  macht,     durch     unfere     l'nachtfamkeit     fich 

nionatiieh,  oder  zuweilen  hundert  und  zwan-  nicht    wieder    erholen    laflfen.      Meinen    aber 

tzijj  Taije   nach   einantler    mit    Aull'opll'crunjj  80    wir   an   der  Refehimpll'unj;  iles  Fürften  ^lelo 

vieler    taufend     Fechter     befanOtij;t     haben.  kein  Tlieil    zu    haben;   fo    behertzi{;t   den  un- 

Es   liift   fich   noch    vcrfchmertzen :    daß  Rce-  ermeßiichen   (ieitz    und   Graufamkeit    diefes 

niifciie  Rürjrer  ilire  Gaftmahle  nicht  <  or  ver-  Wüterichs,    welcher    auch    dar  Schatze   {je- 

i;nü|;licli    halten,    wenn    nicht    ihr  Tifch   mit  fammlet,  ^vo  niemand  fnr  ihm  einige  (jefuiht . 

dem    Rlute    der    dubey    kiinipflTenden    Deut-  SS    und    für   einen    Centner  Ertzt    gerne   taufend 

feben    befpritzt    wird;    welche    man     hierzu  üeutfche  vergraben  hat;  in  dem  er  die  hlülltr 

vorher    mit    niedlichen   Speifen    in    gewiifen  unfers  llarlzwaldes  gleich   einem  MaultMirfTe 

Cicmächern    mit   Fleiß    geniäftct   hat.      Denn  ilurclifahren .    unii    unzehlirh    viel    unfrr   dar 

hierdurch   ift    von    unfern  Feinden   nichts  als  nherfciininehlender  l.ande^leule  noch  bey  Leb- 

das  Leben  Tcrfehret    worden,    worüber    ein  50    Zeiten   in   eine  Hölle  verdammet    hat.   biß   er 

l.bcrwinder     allerdings     ein     Rechl    erlangt.  die  Gold-  und  Silber- Adern  erfunden,  welche 

Aber    die    Schaniinng    nnferer    Kinder,    die  die    Natur    oder    die     mehr    milden    als     zor 

Verunehrung  unfer  Weiber,    und     /.%^ar   nn  nigen    tiolter   für    den    uuerfallliehcn   .Vugen 

ter  dem   Scheine   <ler   Fi-eniiiirch.'>ni .    ift   ein  der   Menfchen    verborgen    halten.      .4uch   hat 

unverdauliches  und  nur  niil  ihrem  RIntc  aus  :(.<    nicht    nur   er   fich    mit    unferm   Schweiß    und 

lefchliches  llnrecht.     Was   haben  unfere    \n  RInte     angelullel;     fnnderu     zu     Refrftignn); 

gen    Kurt/,    vorher  an    der  I.,eiehe  der  tngend  fi'ines    unge%\  ohnliehen  RichlerfluU    uns   «Jen 

haflieo    \\alpnr|;is    für   ein    Trauerfpiel    an-  dürftigen   .'Egeln    der  Zanckfürhtigen   Sach 

fe hauen  nuiiren  ?    Warlich  ihre  ftuniincn  l.ip-  redni-r    /um    Raube    übergeben;    welche    die 

pen    haben    in    ihrer  Seele    eine  folclie    KrafH  «O    Dcutfchen    nicht    nur   biß   aufls    Rlul    ansgc 

«1er    Reredfanikcil.   daß.    wenn   ich   auch    nie  fo|;en,   fondern  ihnen  mit  ihren  gifftigen  Znn- 

genieint    ge^xefl    <^  a-rc    <1it    Riemer  1'\-inil    zn  gen    durch    Seel    und    llerfr    gedrungen        Ifl 
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ivohl    eine    fchimpfriichere  DienltbarUeit  zu  fcLlagen .    Iieift    zugleich  die   W'urtzeln   der 

erfinneii;    als  daß   die  edlen   Deutfclicn  fich  Tugend    in    ndi    ausrotten.     DaLero     ift    es 

von     einem    geringen    Ausländer,     der    viel-  rühmlicher    und    iiiffer    ehrlich    fterben,    als 

leicht  nicht  IViuen  Großvater  zu  nennen  weiß,  fchimpÖ'lich  das  Leben   behalten, 

müßen    urtheilen    Jaffen  ?     daß    Deutfchland      a  


feine  heilfame  Sitten,  welche  die  Ilcemer  Das  mittlere  Groß  beyder  Rriegs-Heere 
ebmahls  felbft  anderer  Yölcker  bei'ten  Ge-  kam  am  laugfamften  zum  Treffen,  weil  üertzog 
fetzen  weit  i'ürgezogen  haben,  zu  Bodem  Herrmann  wahrgenommen ,  daß  die  groeffefte 
treten,  ihm  fremde  Rechte  außdringen,  oder  Macht  der  Rcemer  darein  geftellt  war,  und 
vielmehr  nach  andern  Begierden  ihm  Ehre,  10  daher  befohlen  hatte,  daß  feine  zwey  Flü- 
Hals  und  Vermregen  abfprechen  laffen.  auch  gel  fich  als  zwey  Hörner  Iierfür  ziehen,  und 
Beil  und  Stecken  gleicbfam  zum  tseglichen  den  Feind  bald  Anfangs  zum  Schrecken 
Schrecken  furtragen  fehen  muß.  Daß  wir  des  langfam  zum  Gefechte  kommenden  Ker- 
Deutfchen  in  Deutfchland  unfere  Kothdurfft  nes  in  feiner  Schwäche  angrcifl'en  folten. 
und  Gemüths-Meiiiung  nicht  iu  unferer  uhr-  13  INichts  defto  weniger  war  der  Streit  am 
alten  IVIutterfjirache  fiirtragen  dörflen,  fon-  allergrimmigftcn ,  und  dahero  auch  am  blu- 
dern  auch  Eiirften  durch  den  3Iund  lateini-  tigften.  Sintemal  wie  in  dem  Heitzen  alle 
fcherHnecbte  und  Dolmetfcher  reden  müIFen?  Lebens-Kräfl'te  gleichfam  in  einen  .Mittel- 
Dicfes  aber  ift  graufamer  als  die  Graufam-  Punct  zufamnipu  gezogen  \^  erden  ;  alfo  fich 
keit  felbft.  und  unfern  freyen  Gemüthern  20  umb  beyde  obrifte  Feldherren  auch  die  Kräflte 
unertrae>;liih .  daß  fich  diefer  aufl'geblafene  der  Streitenden  aneinander  dranpen.  Denn 
Menfch  für  Hofl'artb  felbft  nicht  kennet,  diefe  lind  in  Wahrheit  das  Hertz  und  die 
und  die  Edelften  unter  uns  am  verächtlich-  Seele  eines  Heeres,  welche  allen  andern 
ften  hält.  Wie  viel  Stunden  muß  oH'ters  Gliedern  ihre  Bewegung  miltheilcn.  und 
ein  deutfclier  Fürft,  welchem  der  Käyfer  2o  durch  vorllchtige  oder  fchlimnie  Anftalt  den 
wohl  ebmahls  felbften  entgegen  kommen,  für  Ausgang  einer  Schlacht  herrlich  oder  erbärm- 
dem  Zimmer  aufl\^a^tt■n,  ehe  Varus  ihn  mit  lieh  machen.  Ouintilius  Varus  kam  zu  die- 
der  VerhfEr  begnadigt?  Welch  Rieniircher  fer  Schlacht  wider  feinen  \>illen,  und  da- 
Obrifter,  dem  etwan  eine  Legion  anver-  hero  auch  mit  weniger  Hoffnung  des  Sie- 
trauet worden,  fiehet  einen  llertzog  in  30  ges.  ihn  trug  nicht  allein  fein  Gemüthe 
Deutfchland,  der  ein  gantz  Vokk  zu  b<-  nicht  zu  den  Wallen ,  und  feine  Lebens-Art 
herrfelieu  hat,  nicht  kaum  über  die  Achfei  hatte  ihm  auch  keine  kriegerifche  Zunei- 
an?  »'eleher  Bottmeifler  will  nicht  «len  {{""{T  angewöhnt;  fondern  es  hatte  fo  wol 
Füroebmften  unferer  Ritlerfehaflt  fürgezo-  fein  natürlicher  Trieb,  als  feine  bißheripe 
gen  feyn?  Behertzigt  diefem  nach,  {^roß-  33  V  er^valtu^gen  ihn  mehr  zu  .Schliclitung  der 
müthige  Helden,  was  bey  diefem  grulfen  Rechts-Iländel,  als  Schlacht  -  Ordnungen  zu 
l  bei  euere  Klugheit  euch  vernünfitig  ent  ftellen  gefchickt  gemacht.  Denn  Syrien,  fo 
fchlülFen  ,  und  eure  TapiTcrkeit  behertzt  ins  lange  er  Land-Vogt  dafclbft  war,  behielt  mit 
Werck  fetzen  heift.  Einem  groffen  Ge-  feinem  Gehorfam  eine  beftiiiidige  lluhe,  und 
müthe  find  .\rmuth  ,  Felfel  und  Dicnfthar-  io  feine  wichtigfte  Verrichtungen  waren  da- 
keit  ja  noch  crtr;Rglich,  BclVhim|ifung  aber  felbft  geweft,  daß  er  dem  Hcrodes  im  !\ah- 
•'rduldcn    und    feine    eigeni-    Ehre    in    W  ind  men    des   Kavfers   die    Landfchail'ten  Tracho- 
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iiilis    lind     li.-ilnni-c    <-in|r(-lii'f'rrt ,     ilii-    Stiiilt  lirit    Tili»  ity.lr    uiwl    rt-ufz«*!«.    drn   Hchantz- 

()a;l:ircn    <Ii-iii    Driifiis    zu    l'lirrii     hoflliülii'r  It.-iii    ili-rii    {^ciiirinrii    Hrirt^s-Grfindp   aafbür- 

zii    crli.-iiirii,     mit    riiicm     (jroll'rii     llalVii     zu  «Jen.      \aili   «Irin    das    L<T)jrr  nur   grniiiij;    l»e- 

verfclirii,   rin|;iTatlii'ii ,  ja  y.^^ifrl^^■^  «li'iii  ||c-  (Vfli(;t    >>ar,    lilirlicn     alle    Kriejs-I  hunjjen 

rodcs    iiiiil    di-ii   Gadarenfcrii    riiiLMi  Richter  S    nncli,     di«-    ilocli     fonft    die    neoge^vorbpDrn 

al>);<'{M'li(-ii ,    und   jciieiii   di;s   al(L-ii   JüdiFclii'n  des   Ta{;cs   zwcvinal,    diif    alten   rinmal    Irri- 

li(L>iii{;  Davids  Gral)   /.ii  crlim'bi.-n  ,    und   da-  lifii .  und   iiocIi   dazu   Sum|ire    trorkiirn.   IIa- 

durch    feinem  Geitze    eine    Naff    zu    drehen  IVn    vertiefl'eii ,    FlülTe  räumen,    oder  ander- 

Alllaß    |;c(;el)en    hatte.     Oli    auch    wol    die  werts  hinleilen.  Si-hifle   und  Tempel   hauen. 

erlVhii|irtcn   Juden    zuletzt   wider  den   Varus  iO    WadVn    frhmieden,   ja  inehrmahU  .   umh  nur 

iiiiil    Saitinus,   als    von    welchen    fie   liil»  aiifls  dunli    Faullnit    nicht    I.iih    und  Geinüthe  zu 

Blut  ausj;emer(jelt,   ihre  S«  hlöU'er   ihnen   ah-  vcidrrlieii,   versehene  Ariieit  ausniat  hin  roii- 

gcnommen,   des   Ilerodes  verlaffene  Schätze  llin.     Die  Wachen   verminderte  er  umb  die 

gcwaltfani    aiiifejjrin'en ,  ja    aus    dem    Teiii|iel  llelfle,   alfo,    «laß    fie   rrft  den  zehenden  Tag 

zu    .lerufalem    der    Kirchen-Schatz    (reraulit  •*    herninli    liani.       l  lierdiß    ließ    er    He    foiider 

worden,  am  Pfingfl-Feftc  einen  Aufftand   er-  >Vach-Feuer,    auch    noch    ohne   Srhild    und 

re|;ten  ,   auch    den   Saliinus,    Uurus   und  Gra-  I'antzer   halten,     und    fie   dorften   die    Uund- 

tiis,    fainlit    der   drittirn    Le|pon    in    der   Burg  ten    nicht    nach   alter  Gewohnheit    laut    ans- 

Zioii    liela;i;eitcii,   und  A»hron|;es   ein  |;einei-  fchreyen,    unili    die    hricfjes-tl.hieter    nicht 

ner   doch    ftarcker   Ilirle    fich    zum    Kicni(je  20    im  Schiale  /u  ftreren.    Die  Bollen  der  kriegs- 

nuil'warfl';    fo  zerftreueten  Inii  doch   die  Auf-  Leute,    «eiche    t.cgiich    eiiilioiiimen   niuricn. 

rührer,    als   fie   nur   htcrteii  ,    daß   Quintilius  durchfalle    er   kaum   des    .Monats   einmal.     Er 

Varus   mit    zwey    Leijionen    im   An/ii[;e    he-  machte     unter    den     Strallen     keinen     l  nter- 

{jrillen,     aus     Ptolcmais     funfzchenhundert.  fchied.    ließ    wider  die   Birmifchea  Gefetme 

und    vom  lia'ni|je  Aretas   noch    eine   trrreffere  5»    «lie  Fremhden  fo  bald  mit  Wein-Stöcken,  al« 

Anzahl  lliiKls  \  «ilcker   zu    ihm  ijeftoffen  %^a-  die  llieniifcheii  Bürjjer  mit  gemeinen  Stecken 

rcn.      ^^driilier    .\thron|;es     (;efan|jen,     und  fchlaf;en.     Zohe    ihm    alfo   bey    den  Seinigrn 

ncbft    zwcytaufcnd   Ra-dclsführern    von    Va-  den    (yrccften    Haß   auf  den    Hals.      \  on     den 

rus  ans  Crent/.c  (;ena|;elt  wurden.    Als   Va-  Deutfchen   bildete   er  ihm  ein.    daß  in  ihnen 

rus   in    Deiitfihland    kam.    war    felbtes   eben  50    kein  Geift   \%a're,    fie  mich  nichts  anders  von 

fo    wol    in    Biilie,   d.iliero    niclils   minder   fei-  Menfchen    als    dir     blollV    S|irnehe    und     die 

lies  Leibes   als  Gemiilhrs  BefchalVenheit  öhn-  iiuferlicheu  Glieder   an   fich    halten,   und   da- 

lieh.      Fr    vcrhiii|;    dem   Kric|js-\ Oleke  allen  hero   «liefe   ehe  mit   «leni    Ka|>-/aum   der  Ge- 

!\liilh\>illen  und  .lliiiri);i;aii|;.  Icflcrnian  dorfle  fel/c.    und    der  SiiITigkeit    eines    angewohn 

j;ei;oililesl'leil'cli,  iiein;eliaekeiies  \^'eißbroill,  58    teil    Frietlens  ,    als   mit    Seliärfle    der   Wallen 

und    andere   niedliehe   Speifeii    .iiicli    zur   In  (;eilemiili|;et     werden    kontrn.      Die    fchlauen 

zeit    ellVii,    >'\enn    |>,leicli  nicht  das  all|;eiiicine  Dciilfchcn.  VM-iche  fo  viel  Gehirne  im  kopflfe 

/eiclien    da/ii    |;e|rebeii    ward,     \ieht  nur  die  als  >larch  in  tiiiedern  hatten,  ftarcklen  durch 

tllieiTleii  .    Il.'iii|i|leiite ,     IVeiterev  ,    un«l    ilie  euUVrJicIie  I)e7eu|;un)',en   den  \'arus   in  feiner 

Freyv\illi(;en    <>:ireii    aller   .Vrlicil    enthoben;  10    irrigen  Fiiibildiiin;.   Sie  erdichteten  allerhand 

foiidern  er  ließ  aiieh  das  );emciiie  Ful>-Volck.  \cr»sorreue    Bcchts-Ilälidel  ,    trugen    fie    den 

wclciics    llieijs    iiiiniehr  iiber    fchlechter  .Ar  Bivmern    lur.     und     lielfen    fich    Ton    ihncD, 
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gleich  als  wenn  die  Götter  ihnen  alleine 
die  Wagfchale  des  Rechts  und  der  Billig- 
keit anvertrauet  hätten,  entfcheiden.  Die 
eiuandi-r  am  heften  verftunden ,  verftellten 
ihre  \  ertrauligl;eit  mit  Schmaehungen  und 
Gezäneke;  fo  denn  uuterworlTen  fie  fich 
der  Roemer  Vermittelung ,  lohten  ihre  Tieff- 
finnigkeit,  danckten  für  ihre  Lrthel,  ver- 
dammten ihres  eigenen  Vaterlandes  >vilde 
Sitten,  %veiclie  vorhin  alle  Zwytracht  durch 
das  Fauftrecht  auszumachen  gewohnt  ge- 
weft  ivieren.  Ja  fie  haten  mehrmahls  von 
den  Rcemern  eine  Anzahl  Rriegs-L.eute,  zu 
Befchirmung  ihrer  Fleclien,  und  Ausrot- 
tung der  Rauher  und  Landhefehaediger  aus; 
gleich  als  wenn  fie  numehr  die  Lhung  der 
AValVen  gar  vcrgeffen ,  und  alle  Degen  in 
Pllugfcharen  verwandeil  hatten.  Die  Für- 
ften  warteten  dem  Rcemifehen  Land-Yogte 
oH'ters  aull',  verfchmertzfen  alle  Bedräng- 
niße ,  luden  die  Roemer  mehrmahls  zu  Gafte, 
machten  mit  denen  geringern  grolle  Ver- 
trauligkeit,  ftrichen  ihnen  durch  taufend 
Lohf|iriiche  gewaltig  den  Fuchs,  thseten 
ihnen  ihre  L]i|>igkeiten  nach,  und  beredeten 
fie:  daß  Deutfehland  der  Roemer  Ankunfft 
ihre  hceflilichere  Sittfamkeit,  ihre  gemäch- 
lichere Lehens-Art,  und  die  A'erhefferung 
ihres  gant/.en  Zuftandes  zu  dancken  hätte. 
Ja  erft  für  drey  Tagen  war  Ilertzog  Ilerr- 
maiin  .  Segimer,  Segefthes  und  Ganafch  heym 
Varus  zu  Gafte  geweft.  Alfo  verlernte  Qvin- 
tilius  Varus  vollends  alle  Kriegs-Wiffen- 
feliairt;  und  feine  Verrichtungen  waren  mehr 
eines  Stadt-Richters  als  eines  Feldherrii  ähn- 
lich ,  der  fein  Laeger  mitten  in  eines  ftreit- 
haren  Feindes  Lande  hatte,  und  weil  feine 
verwehnte  Kriegsknechte  fich  haull'enweife 
von  ihren  Fahnen  verlieO'en,  nicht  nur  den 
Neugeworhenen ,  fondern  auch  wohl  denen, 
■welche  zehen  Jahr  gedienet,  des  Räyfers 
Nahmen  in  die  Hand  mufte  einbrennen  laflTen. 


Dem  deutl'chen  Feldherrn  hingegen  war  die 
Kriegs -Luft  angeftammet,  das  Feuer  der 
Großmülhigkeit  fahe  ihm  aus  den  Augen, 
und  die  Erfahrenheit  der  Wallen  hatte  er 
3  theils  von  feinem  tapfl'ern  Vater  Hertzog 
Sigmarn,  theils  in  denen  Rcemifehen  Laegern 
felbft  gelernet.  Wie  verfchmitzt  er  nun  die 
Gelegenheit  die  unvorfichtigen  und  allzu- 
fichereii  Roemer  zu  überfallen,  und  die  theils 

10  fehiichternen,  theils  zwiftigeu  Fiirften  auft" 
feine  Seite  zu  bringen,  nichts  minder  die 
Schlacht-Ordnung  hcechft  vortheilhafltig  zu 
machen  gewuft;  alfo  machte  er  in  gegen- 
wärtigem Trefl'en  zweiÖ'elhalTt;   oh  er  mehr 

IS  ein  ftrcitbaier  Kriegsmann,  als  ein  vernünff- 
tiger  Heerführer  waerc.  Das  deutfche  Heer 
war  rückwerts  Bergaufl'  geftellet,  womit 
deffen  Grceffe  auß'  einmahl  den  Rcemern  ins 
Gefichte    fiel,     und    die    Menge     ihnen     ein 

20  Schrecken  einjagte.  Denn  in  Schlachten 
werden  die  Augen  am  erften  gefchlagen. 
Diefes  Sehrechen  bemüheten  die  Deutfchen 
fich  auch  in  die  Ohren  der  Rcenier  einzu- 
jagen, indem    fie   ihre   holen  Schilde   forden 

SS  Mund  hielten,  darein  aus  allen  Krallten 
fchrieu,  und  durch  den  Widerfchall  das 
allergraufamfte  Ciethrene  erregten;  alfo,  daß 
die  Rcemer  dafüi- die  Ohren  zuftopfl'ten,  gleich 
als  wenn  fie ,   wie  die  Indianer  in  dem  Zuge 

30  des  Bacchus,  durch  das  vom  Pan  angege- 
bene Gefchrey  aus  dem  Felde  w  ürden  gejagt 
werden.  Lberdis  kehrten  fie  ihre  Stirne 
gegen  V^''eften ;  denn  es  hatte  ihr  Feldherr 
vorher  gefehen ,  daß  die  ausgehende  Sonne 

3»  dem  Feinde  gleich  in  die  Augen  fallen,  und 
fie  blanden  würde.  Auch  b(;fremdete  bald 
anränglich  den  Feiiul  überaus:  daß  die  Deut- 
fchen nicht  wie  voriiin  verwirret  durchein- 
ander   fochten,    fondern    Glieder    und    Ord- 

40  nung  hielten  ,  auch  mit  hclTiTn  AVaffen  als 
vor  iemals  verforgt  waren.  lede  unverfebene 
\euigkeit  aber  kan   im  Kriege  ein  nicht  ge- 


mv 
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riii|jrs  Scilii  iLi-ii  \criii  r;iilirii.  \V  «Iflics  in 
«Irr  lldMiKT  (iciiiiitlicrii  fo  virl  ein-  linij. 
»i-il  iiiitcrri;liif«lciic  tr;mri[jc  Zi-iclirii  fic  vor- 
liin  Iti-rtiirt/l  (p-liiaclit ,  iiiiil  ilcii  Zorn  (Irr 
Götter  an{;i'<lräuct  liatteii.  Die  OpATtTtliierf 
waren  den  Tag  vorliero  den  Druydcii ,  weldu- 
wcjjcii  der  Gallier  oiiHerii  wollen,  eiitrifl'en. 
All  dem  einen  RaMnifclien  Adler  halte  ndi 
ein  RienfcliAvarni  {jele(jt;  und  dem  \  ariis 
hatte  {^etranmt,  als  wenn  er  niil  dem  Ilert/.o|r 
Ilerrmann  v.u  Koni  im  {^i-oflen  Scliaiiplat/e 
tant/.te  und  von  dem  \olcl<e  mit  IViiloelien- 
dem  Zurull'  bewilllinnimüt  ■»viirde.  Denn  er- 
(jet/.ende  Träume  legten  fie  aulV  traurige 
Zulalle   aus. 

Oll  nun  wolil  die  DeullVlien  derdgeftalt 
in  nielirer  lloll'nung  und  ^Ortlieil  ftandeu, 
der  GralV  von  Afcanien  aueli  denen  Galliern 
die  gi'iiire  weiße  Teidene  Faline,  darein  mit 
l*ur|inrnen  Itiiehrtaben  der  IXalime  des  Kay- 
l'ers  gcfeliriebcn  war,  abdraii);.  und  fie  nelill 
denen  andern  auslandifclien  Uüin's-Vi'tlelierii 
dureh  die  lapfl'ern  Chernfher  in  Unordnung 
Itraelite,  f»  xiar  dncli  liey  <li-n  Uiemern  die 
TapH'erlieit  fo  tielV  eingew  iirlzelt .  daß  fcilite 
>\eder  |;ar  noeii  aueli  liey  allen  ficli  durch 
angenomiuene  (  |i|iigLeit  hatte  >  erlügen  laf- 
fen.  Lucius  (iieditins  und  Caldns  (^.a'lins 
fochten  als  hert/.halVte  Kriegsleute,  und  l'ulir 
ten  die  ihrigen  an,  als  vt'rfliiudige  Olirifleu. 
Rritomar  und  Arli<i|;ari  »arcii  des  HäyfcrN 
und  des  (iliiclis  Sclioßliiiider ,  und  von  ihnen 
aus  ICdelleulen  iu  die  ^^'urde  der  l'iirricM 
erliolx-n,  alfo  fo  %><ilil  \  uu  der  ^alur  hir 
ihren  ei);nen  \> Ohlflaud  als  aus  Pllicht  lur 
ihre  Wohllha-Ier  hert/.hain  /u  lechlen  au 
gereil/.t.  Dm  Segeflhes  uu.l  feine  ('afua 
rier  /.uan|;  <lie  l'un  hl  vcr/.%>  eillelt  zu  feeh 
len.  Denn  was  j.au  ciu  (  herlaulVer  iliiu 
fchnclilicliers  furiiildcn.  als  daß  er  iti  <l.r 
verlall'cncn  reii.i|;cn  ilande  >erfalle'.'  Ja  es 
«ar    );leiclifaiu     ciu    /eichen     für     .les    (^»viu 


tilius  Variis  fich  ua-hcruiltui  Kuele.  daB  er 
ilißmahl  gro-llcrc  .Mcrchmahle  der  Tugrod. 
aK  fduft  iemahls  \oii  n<'h  lilirlirn  ließ.  Denn 
ein     liald     ausleft  heutles     Licht     gielit     einen 

ü  defto  i^rielTern  Strahl  von  Heb.  und  die 
Wiujie,  die  liald  aniThicren  wollen,  rutru 
dcflo  lic(Itig>r.  Das  gant/.c  Kriegs-Voick 
fließ  und  fcliiug  fo  hefltig  aufT  einander, 
daß    das   Gelhiene    der    Waffen     den     Schall 

iO  der  Troiu|iclcu  unil  anderer  Kriegs-Sitiele 
dam|in'le,  iinil  fich  olltmals  den  Si  hin- 
gen aulVAmlioßen  vergleiehlc.  Bald  ward 
auiV  einer  bald  aulf  di-r  andern  Seiten  durrh- 
gelirochen.    nn<l    liald    zogen   die  Ilcrwer  und 

m  Gallier,  liald  die  Dentrrhen  den  kürtlrtD. 
und  unter  lieyilen  fiel  keiner,  der  vom  Feinde 
das  .Aiillil/.  hätte  »%  eggekehret.  Ob  auch 
wniil  die  Xumidifchi-n  Schiil/en  in  der  Deut- 
fchen  Schilde    viel  Pfeile  fo    tirfi'  eiugefehof. 

20  fen ,  daß  fie  fellile  unliraucbltar  machten, 
verließ  doch  keiner  feine  Itevlie,  fondern 
lochte  mit  enllil(Bßtem  Leibe.  Die  Gallier, 
welche  Varus  mit  Fleiß  zuförderft  geord- 
net  hatte,    muften    liingcr   als   ihr  »ille   und 

2»  Gew  Unheil  war.  Stand  hallen.  Denn  die 
llteiiicr  il.'iiiiicii  iliucii  am  lliiekeu  und  «lie- 
fen denen  l'luehligeu  felbft  die  S|iilzeu. 
Ktliehe  Stunden  «lauerte  die  Ta|ilTerkeil  brv- 
der  Theile  ,    daß    der   Sieg    und    \'erlufl   auf 

M\  |;aut/.  gleicher  \\  agfchalc  lag.  Denn  Urrlzog 
llcrrmauu.  als  er  alle  Flügel  wol  befich- 
tigl  und  allciiliiallicu  liefte  Auflalt  gemacht, 
fich  auch  aiill  die  ninlcrii  Heerführer  zu  >  er- 
lallcu    Italic.     iilicrlicIV    nach     fo   langem   Ge- 

5.S  fechte  die  l:i.;cdult.  daß  der  Feind  allzu 
harlnackicht  ihm  «len  Sieg  «orenthiell.  wel- 
chen ihm  die  l'riefler  und  die  llertzhafllig- 
keil  feines  Heeres  doch  fchnn  vorher  vrr- 
f|iroi  licii     lialli-n.        Dahero     \ergaß     er    fich 

10  oll'l  .  «laß  er  der  Fi'lilherr  »xar.  indem  it 
in  di<'  ilirl.flcii  ilanflen  ilcr  knlinfli-ii  Feiiiiic 
l|>rcU|;lc       Vui  meirieii  aiicr  verdroß  ihn.    dal* 
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er  den  Kceuiiiclieii  Fel(Ihau|ttinan  Varus  l'o  k(>it  iiunmelir  auch  ^i'j;eii  Männer  ausxuühen. 
lange  nickt  zu  Gefichte  bekommen  konte;  naelidem  er  durch  eine  ohne  diß  nieift  nur 
um  mit  eigenen  Händen  denen  Rach-Göt-  zufällifje  Uberuinduufj  eines  Weibes  mehr 
lern  Deutfchlaiids  eine  Cette  Beute  durch  >  erlileinerunj;  als  Elire  erianjft  zu  halten 
AuUbpH'ci'unjf  des  Uceniifchen  Fehlherrns  S  ihm  einbildete.  Mit  denen  Galliern,  deren 
abzuliefl'ern,  und  dadurch  die  Sehmaeh  fei-  Häupter  l'ich  zwifehen  dem  FußvoIcKe  eben- 
nes  Vaterlandes  und  Gefehlechts  ab/invi-  fals  zu  Pferde  befanden,  anzubinden,  ^var 
fchen :  daß  Mnrcellus  nach  ei(;enhändi{fer  ihm  auch  nicht  anftimdip,  als  d(rrer  erftern 
Erlegung  feines  Anherrns  des  Kwnigs  Vi-  Sturm  man  zwar  für  mehr  als  männlich, 
ridomars  zum  dritten  mahl  feine  V^'affen  10  ihren  Verfolg  des  Hampfes  alier  fchlechter 
dem  I''eretrifchen  Ju|)iter  aiifl'gehencht  hatte.  als  weiliifch  hielt.  Hiemit  gerieth  er  an 
Endlich  erblichti'  er  ihn  zu  Pferde  unfern  den  Segefthes,  und  rennte  mit  verhängter 
von  dem  Rcemifchen  Adler  der  dritten  und  Lantze  Spornflreichs  auf  ihn  zu.  Segefthes 
Baupt-Le{;ion  haltend.  Alleine  Cseditius  Cx-  aber  verfetzte  durch  einen  hefl'tigen  Hau  fei- 
lius  und  Segefthes,  -»velcher,  um  fich  un-  IS  nes  Schwerdts  fo  gliicl.felig-,  daß  die  Spitze 
lientlich  zu  machen,  den  Helm  verwech-  der  Lantze  ohne  feine  llerührung  zur  Erden 
feit  und  feinen  Harnifch  mit  einem  ßoemi-  fiel.  Hicraulf  verfolgten  fie  mit  den  Degen 
fchen  Waffen-Rocke  verdeckt  hatte,  mach-  ihren  Streit,  diefem  Ritter  alier  fprang  nach 
ten  mit  faft  verzweiffelter  Gegenwehr  dem  einem  hefl'tigen  Gefechte  die  Klinge  des 
Feldherrn  fo  viel  zu  fehafien,  daß  er  dem  20  Degens  entzwey,  alfo  daß  er  fieh  ohne  einige 
Varus  unmoeglich  beykommen  konte.  Hier-  W^afien  und  dahcro  in  boechfter  Gefahr  bc- 
aufV  entfchloß  er  durch  drey  hundert  Che-  fand.  Segefthes  verfolgt(!  bey  diefem  Zu- 
rufkifche  Edelleute,  welche  er  auf!'  einen  falle  fein  Glück  mit  vielfältigen  Hieben, 
fonderbaren  INothfall  von  der  andern  Rei-  Alleine  einem  Hertzhallten  ifl  kein  Degen 
terey  abgefondert  und  hinter  fein  Fußvoick  2S5  zu  kurtz  ,  und  ein  halber  lang  genug,  denn 
an  einen  niedrigen  Ort  alfo  unfichtbar  ge-  ein  Schritt  gegen  feinem  Feinde  und  ein 
ftellet  hatte,  fein  Heil  zu  verfuriien.  Hier-  unverzagtes  Hertze  erfi-tzet,  was  einem  an 
mit  befahl  er:  daß  in  der  mitten  das  Fuß-  Eifen  abgehet.  Daher  zerniehtete  er  Sege- 
volck  fich  augenblicks  trennen  und  dafeJbft  fthen,  mit  gefeint indeftcr  FürwcrflTung  des 
diefem  reifigen  Zeuge  Platz  zum  Einbrüche  30  Schildes  und  DegenftrunipITs,  alle  feine 
machen  folte.  Den  Roemern  kam  diefer  An-  Streiche.  Eiidlirh  al)er  verfetzte  diefer  dem 
griff  der  Reuterey  fo  unvermuthet,  gleich  Pferde  einen  zweyfachen  Stoß  in  Hals.  Die- 
als  ob  felbte  aus  den  Wolcl.cn  gerennet  fcs  vcrnrfachte  den  Ritter,  daß  er,  ehe  das 
ksemen.  Cnd  weil  es  unmoeglich  war  gegen  verwundete  Pferd  ftürtzte,  mit  einer  fer- 
fie  einige  Rcemifehe  Reuterey  durehzubrin-  3K  tigen  Hurtigkeit  ans  dem  Sattel  fprang,  und 
gen,  litte  ihr  beftes  Fußvoick  uiiglaubiiehen  nicht  nur  aufl'die  Fülfe  zu  ftehen  kam,  fon- 
Schililirueh,  und  ihre  gantze  Verfall'ung  ge-  dern  auch  anff  dem  Boden  nebft  einem  Tod- 
rieth  in  hcHtige  Zerrüttung.  Unter  diefen  ten  einen  entblu;ften  Degen  fand,  welchen 
Edelleuten  war  auch  diefer,  der  für  der  er  des  Segeftltes  Pferdir  in  einem  Augen- 
Schlacht  gegen  die  fremde  Ktenigin  den  40  blicke  fo  tiefV  in  die  Bruft  ftaeh,  daß  es 
ebenthenerlichen  Zwcykampf  ausgeübt  hatte.  alfofort  mit  feinem  Reuter  entfeelet  zu  Bo- 
Diefer    fetzte    ihm    für.    feine    Ucrtzhafftig-  den  fanck.   Der  Ritter  gebrauchte  fich  diefes 
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Vortliiils  niil  hcrl/liantrr  (iclVliu  iiiili|;!iciJ,  finij;c  Tochter  war.  L'rtheile,  fiof;  fic  an, 
f|>ran|;  di'tii  »ui\  «Irii  lliJcK'en  {jrl.illciini  8e-  fjroßinütbifji-r  Hcrtzog:  ob  das  Krirpsrr-cht 
i;«*fthes  auf  «Irii  Hals,  und  weil  er  \>r{jen  mirli  mflir  den  Feind  zu  verfolgen  und  drni 
«leß  unter  dem  \^  allenroekc  Terliorgencn  Feldherren  zu  gehorfanieii ,  oder  das  Grfrl/e 
Pantzers  ihm  elliehe  vergebene  Stiebe  Ter-  8  der  IVatur  den  Vater  zu  berchützrn  niEtbige? 
fetzte,  riß  ir  ihm  mit  aller  (ir-walt  den  Sie  hatte  diefe  Worte  noch  halb  auff  der 
ll(-lni  vom  llau|>te,  um  dem  Sijj.ftlies  die  Zun|;en,  und  die  Augen  (jegen  den  Fcld- 
Gui-gel  mit  f.imt  dem  Ko|tn'e  ali/ufebneidcn.  berrn  gerichtet,  als  fie  fcbnn  für  dem  gantz 
llilir  Himmel  I  rielf  er,  vom  Sejjefflies  bey  verwirrten  Segeflhes  fußfällig  ward,  nud 
feinem  erften  Anhiiehe  auflfpriiigend  ,  und  10  ihm  das  von  der  Erde  wieder  aulTgebobene 
ließ  mit  einer  hefitigen  Ileftiirtziing  den  aufl'  Schwerdt.  mit  BeTfetzung  diefrr  A\'orte. 
ihn  gezücliten  Degen  ans  der  liaud  lallen.  reichte:  Straffe  Segefthes  deine  hoChalTtige 
Die  Worte  erftarben  ihm  auf!  den  zittern-  Thußnelde,  welche  nirht  mehr  des  Toch- 
den  Lippen,  und  fi'ine  Glieder  worden  uii-  ter-\ahmens  werth  ift.  nach  dem  He  das 
beweglicher  als  eine  Marmel  -  Senle,  .ilfo,  15  Mordeifen  wider  ihren  Vater  gezueht  hat. 
daß  Segefthes  ihn  aufl'zureiben  Xeil  und  (le-  Rom  wird  diefen  Schandfleck  nimmermehr 
legenheit  genug  gehabt  hätte,  wenn  nicht  auslefcheii,  daß  die  unmenfchliehe  Tullia 
feine  aus  diefer  Reft(irl/nng  empfundene  \  er-  über  »lie  blutige  I>eiche  ihrcN  fcbon  todfen 
wuiiderung  ihm  Vernunilt  und  (iliedei-  ge-  Vaters  die  befliirl/li"n  Pfi-rde  gefprer.get 
luniden  hatte.  Itey  diefer  Begebenheit  er-  SO  hat.  Lnd  ich  habe  Deutfchland  mit  iliefem 
blielite  lierlzog  ilerrniann  Segeftbens  ent-  Brandniable  befudelt,  daß  ich  dem  leben- 
wallnetes  Angenehte.  un<l  grill'  ihn  aus  gi--  den  das  .Mefl"er  an  ICals  gefetzt.  Räche  Se- 
fchöpflti-r  \  erliillerung  nicht  fo  bald  mit  gefthes  durch  diefen  ^^  erckzeug  meines  Vrr- 
emplindliehcii  Sclieltworten :  Ha!  Vcrrsther  brechens  deines  Gefchlechtes  und  des  Fa- 
lles X'aterlandes!  als  mit  der  SchärflV  der  25  terlandes  Schande,  welche  groplTer  ifl.  als 
bey  banden  habenden  \\  afl'en  an.  Ks  »viirde  warum  Virginius  feine  Tochter  auff  öffent- 
auch  «!<T  in  voller  Verwunderung  begrillenc  liebem  .Marcble  abfchlachtcte.  Diefe  Rede 
8egefth<'S  einen  gefährlichen  Streich  beKom-  bcfcilJe  Tic  mit  einer  fo  erbärmlichen  Gr- 
men  haben  ,  wenn  nicht  der  Rill>r  den,  ^^  el-  berdinig  und  \\i-hmutli.  daß  fie  dem  Sege- 
eben er  l;urlz  vorher  liiii/urichli'u  fo  begie-  30  flhes  durch  die  Seeli-,  dem  Feldherrn  durrhs 
rig  war,  mit  Fiirwcrffuui;  bevdcr  Armen  llertze  drang,  und  bey  ilicfeni  eine  viel 
gegen  diifi-n  inmriiiercl.len  Angriff  befchir-  fache  l"n»|>lindligkeit .  bey  jenem  aber  Ter 
met  halle.  >>(i\oii  er  aber  felbft  verv>un-  urfachle  ,  daß  er  wieder  lu  fich  felbft  kam. 
det  war,  daß  das  Rlul  über  die  Waffen  und  ihr  mit  diefer  .\nt« ort  begegnete:  Ich 
liaulllg  herall  floß.  Dem  Feldherrn  kam  .^5  empfinde  den  Zorn  der  Gotter  und  die  Riffe 
diefi-  Itegebenheit  eben  fo  fcllzam  für.  und  meines  GetAiffcns  über  mein  begangenes  l.a 
fuhr  ihn  mit  grimmigen  \^'orlen  an:  Was  fl<-r,  «welches  fn  groß  ift.  daß  das  Verhäng- 
ihn  diefen  Verr.i-ther  und  I  berliiuffir  zu  niß  meiner  lignen  Tochter  Klinge  wider 
\iTllieidi|;eii  veiaulaßte?  Diifer  rieß  ihm  meiin-  \  crra'thcrey  zur  R.iche  grfchliffen 
hieraulV  fi  Hill  ilcn  llc  Im  \  cini  llaiiple.  und  \()  lial.  >  nllfiihre  deinen  Streich  widei  den. 
gab  hicrmil  zu  ernennen,  <jaß  es  die  unvcr-  iler  ficli  rdbll  verdammet.  Kinder  find  dem 
gicichlicbe    Furftin    Thußnelde.    Segeftbens  Viitcrl.milc   mehr  als   ihren  Va"tcru  fchuldig. 
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uud  die  Gefftze  haben  denen  Belolinun^j;  und  nien  fahe,  machte  fith  mit  feiner  Leibwache. 

Ehrenmahle    ausjjefetzt,     diu     das    befleckte  als  denen  eufTeriten  Rräliten  des  RcBmifchen 

Blut   ihrer  ftraHTiaren   Eltern   dem   {gemeinen  Heers  gegen    ihm   herfür.    Diefes    waren  tau- 

VWfen    aurtojiHeru.      Der    Feldherr    fiel   Si--  fend    mit   hupfl'ernen  Schilden  und  fehupfieh- 

gcftheii  in   die  Rede:   Es  >viere  ein  allzugroß  8    ten    Pantzern   aus   dem   alten  Kerne    der  Rce- 

Glücke    für    einen    Verraether.    daß    er    von  inifehen   Krieosleute   ausjjeiefene  frey willige. 

fo   edlen   Wafi'en,    entweder   einer   fo   unver-  welche    fchon    ihre    zw  ant/.igjährige   Dienfte 

gleichlichen     Heldin     oder    eines     deutfchen  ausgeftanden  und  aufchnliche   Kriegs-Amter 

Fürften  flerben   folte.    Das  Recht  des  Vater-  verwaltet,    auch    keine   ^^'ache   oder  andere 

landes   habe  auff  Feinde  der  Freyheit  hnech-  iO    Arbeit  mehr  zu   vertreteu.    fonderu  nur   den 

tifchf   Strafen   ausgefetzt.      Schlaget  diefem-  Feldherrn    /u    befchirmen    hatten,    und    aufl' 

nach   den,   der   fich   felbft   fchon  verdammet.  ihren    Schilden     den     Aahmeu     des    Kayfers 

ID     die    Eifen.     Du    aber,     unvergleichliche  mit   (iolde  eingeetzt    führten.     Diefe  thaten 

Thnßnelde  .   laffe   dich  den  \  erluft  eines  dem  wohl  ihr  beftes  unter  ihrem  ftreitbarem  Füh- 

gemeineu  Wefen   ohne   difi   fchon  abgeftorb-  lo    rer  Caeciua;     und   fochten   nach    Gelegenheit 

nen   Vaters    nicht    jammern.      Deine   Tugend  des    engen    oder     geraumen     Orts     bald    mit 

ift    der    Yaeterlichen    Flecken    nicht    fsehig,  ihrem   kurlzeu ,    bald    mit    dem   langen  Spa- 

und   diefe  darff  fich    für    keine  >Väyfe  ach-  nifchen  Degen,    ^^orlllit   die   lincke,  wie  mit 

ten,    welche   wegen   ihrer   Heldenthaten   das  jenem  die  rechte  Seite  veri'ehen  war.  Aileine 

V^aterland    felbft    zu   einer  Tochter  auflneh-  20    die   Keckeften   wurden    unverlangt    von    der 

men   muß.     AlfoljaM    >Aaren   einige   dar,    die  deutfchen  Reutercy  zu  Grunde  gerichtet,  und 

dem   Segefthes   Feffel    anlegten;    welche   die  der  Feldherr   kam    dem  \  arus    fonahe.   daß, 

Deutfchen,   um   ihre  Gefangenen   damit  fefle  ob  wohl    die  llcEmifchen  Kriegsleute   ihn  mit 

zu  machen,   in   die  Schlachten   mitzunehmen  ihren   Schilden   aufl's  mceglichfte  verdeckten, 

gewohnet  waren;   worüber  Thußnelde  theils  23    er    ihm    einen    \\  ur(rf|ieß    in    die    Schulter 

wegen  empfangener  Wunde,  theils  daß  ihres  jagte;   dem  Qvintilius   Mnnlius  aber  in  Hals 

Vaters   Znftand    ihr  fo  tielT  zu  Hertzen  ging,  einen    toedtlichcn   Stich     verfetzfe  .    und  mit 

in    Ohnmacht    fanck,    und     auff"    Befehl    des  eigner  Hand    ihm  den  Riemifehen  Adler  aus- 

Feldherrn    mit    allerhand    Erfrifchungen    er-  riß.      Nachdem    auch   in/^^ifchcn   i)cyde  Rce- 

qvicket,    und     nach     Deutfehburg     getragen  30    mifche  Flügel   gantz   aus   dem  Felde  gefchla- 

ward.  gen    waren,    drang  Fürft    Catumer    und   Se- 

Der  Feind   war    durch    den    Verlufl   Sege-  fitach    mit   der  Reuterey   auß"  den  Varus  loß. 

fthens  überaus  beftürtzt,   Hertzog  Herrmann  Wodurch    der    letzte    noch     ftehende    Rcft 

aber  durch  den  zweyfachen  Sieg  diefer  deut-  des  Rtemifchen  Heeres  in  öflentliche  Flucht, 

fchen  Amazone    gleichfam    befchsemet,    und  3S    Qvintilius  Varus   aber   in  eulferfte  >  erzweif- 

dahero    zu    einem    fo    eifrigen  Gefechte    an-  feiung    gebracht    ward.      Denn    als    er  feine 

gezündet,  daß  kein  Feind  feinen  Sturm  aus-  noch    ftandbaltende  Hand    voll    Volcks    auff 

danren   honte.     Caldus  Cselius.   welcher  ihm  allen  Seiten  umringt,  und  nirgendshin  einige 

begegnen    wolte,    ward    von    ihm    mit    dem  Ausflucht  mehr    fahe,    bezeugte    er    endlich 

Streithammer  zu  Boden  gefchlagen  und  dar-  40   groelfere  Hertzhafltigkeit    zu   fterbcn  als  /.u 

über  gefangen.     Qvintilius  Varus,  als  er  ihn  kämplVen,  und  redete  die  nsechften  mit  die- 

dem  Roeniifchcn  Haupt-Adler  fo  nahe   kom  fen  Worten  an:     Lafl'et    uns,    ihr    ehrlichen 
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IWiiii-r,  <lii-r«n  Ittzttii  Schlau  '''"»  *  ••rämltrr- 
lichen  <ilucks  behcrl/t  irtr.i{jPii .  "imI  liiher 
dem  To«><'  Crifrli  in  dir  Aujjen  iVliPii.  als 
aus  cinrr  lirvorfteliriiili-ii  Gf.f:\n\',n>ii  noch 
riiiij;'"  Krlrnfunp  hotten,  und  alfo  rini-  frey- 
willi{jc  Knfiriliunjj  r-iiiiT  l;nrrhtif<-ln'n  Difnft- 
liarkeit  fiirzichi'n.  Drr  Hirlit  «liTln  r'ihni- 
lirhtrr.  der  nnch  einijje  llon'niinij  zu  ii-ben 
ühri(;  bat.  Ich  (jeftehi-,  daß  uns  Srjjrnhes 
und  dii-  (iolttT  nnfi-r  >  rrdiTbi'ii  \ifrhfr  {j'"- 
fa^t;  allein  \>enn  das  \'i'rliiin);nili  an  nnfer 
(■lücks-l\a<i  die  Hand  anlegt.  Lonnin  uns 
Ifeinc  vertrauliche  \^'arnunjjen  aus  feiner 
Verfolfju»!?  entreilTen.  und  der  ScharüTin- 
nijjrten  .\nfclila'(je  \>erdeu  rtuni|iir  und  ver- 
wirret, ledoch  lalle  ü'h  jjerne  (jefchehen. 
daß  der  Selilnß  der  (iölter  mit  meinem  \  er- 
IVlirn  liel.leidel.  iinil  der  Xntall  /ll  meinem 
\  erlirechen  |jem;iclit  >^frde.  ^lein  Groß- 
vater Se\lns  \'arus  hat  in  der  Piiarfalirchen 
Seillacht  durch  feine  ei|rene.  mein  \ater  ^  a- 
rus  Qvintiliu-i  in  dem  Phili|>|iinifchcn  Kriege 
durch  feines  Ireyuclairenen  Hand  Heb  lieber 
hin|MTiclilel  ehe  He  ndi  der  \\  illhühr  ilirer 
Feinde,  die  doeli  l\(cmer  uaren.  nnterwerllen 
\\  ollen.  leli  ^>il  e»  ihnen  nnehthnii  ,  ehr  ich 
in  diefer  ll:irli:irn  Hände  falle,  und  eneli 
i-in  He\f|iii'l,  der  Nailuvelt  aber  ilas  l'rlheil 
binterlaU'en  :  Ob  ich  ilurch  meine  Sehuld. 
nder  dureli  ein  liefonders  >erhan|;nnß  mei- 
nes tiefehleilils  :ilfo  vergehe.  (>rafl"us  hat 
ilurch  feine  !>iiilerla|je  |;e|jen  die  Parlher 
wenijjer  Schande  einufle;;!,  als,  daß  er  niclil, 
wie  Publin-,,  tlenlKrins  nnd  Mi'|;abaclins  ilini 
fellift  das  Leben  verl.nri/.el  ,  fonilern  fieh 
in  die  verra-therifcben  Hunde  des  Surena 
vertrauet,  uml  des  Maxnrthes  Sebel  die  heble 
dor|;ereiehet  hat  Von  dem  Tode  mehr  \\  orte 
tu  niarbrn,  ift  ein  Slucbc  der  Kleinmnthi);- 
lieit.  Wie  fefte  ich  mir  /n  Herben  fiir 
i;efel/.l,  l.onnet  ihr  dahero  fchliiircn.  daß 
ich  nieniandi  n  einige  Schuld  lievnn'ire     Denn 


ndi  über  .Menfchen  und  Ciuttrr  beklagen, 
ftebet  nur  dem  an  ,  der  langer  zu  leben  be- 
gehret. Kill  Kaiiig  aber  foll  feine»  Reiches, 
ein  Knecht  feines  Herrn,  ein  Krirg^mann 
iS  feines  Oberften,  ein  Feld-Hauptmann  feiueN 
Heeres  Wublftand  nicht  überleben.  Hie- 
mit  uiubüllete  er  mit  feinem  Goldgefläck- 
ten  Purpur  Mantel  fein  Haupt,  und  ftacb  fei- 
nen Degen    ihm    biß   an  den  Grill'  ins  ilertze. 

lo  -Vllo  verhullete  fich  auch  der  ermordete  Pon- 
pejus  und  Julius;  >vorinit  niemand  ihre  fler- 
beiiden  Lngeberdeii  fehen  mächte.  Die  für- 
nehmften  und  hert/.hantcften  tbaten  es  ihrem 
Heerführer  nach  ,  und  beuabmcn  durch  eigene 

15  Entfeeluugen  dem  Feinde  die  Luft  und  die 
Lbre  von  feinen  Streichen  /n  fallen.  .Andere, 
welche  gleich  noch  genugfanic  Krallte  xu 
fechten  hatten.  >'\arfl'en  ihre  Gewehre  wrg. 
und   reichten,    aus    \ erdruß    zu    leben,    ihre 

j2,j  Hälfe  den  feindlichen  Schwerdtern  hin.  Zu- 
mal von  denen  nenn  Oberften  diefer  andert- 
halb l.,egiuiien,  nur  noch  einer,  von  den 
ueuntzig  Uauptleuten  mehr  iiii  ht  als  ihrer 
fiinfl'  übrig   waren.     Die    Kliichtij;en   worden 

2;t  villi  der  Heilercy  /.u  Roden  gereimt,  die 
lie|;enden  von  den  Pferden  ertretrn,  die 
flehenden  va  ie  das  \  ieb  zerlleifcht.  alfo. 
daß  das  Feld  numehro  keine  Grflalt  eines 
Kampfpla/es.     fonderii    einer   Sehlaehlbanck 

SO  fiirfteilte.  Sefitach  «^ard  über  des  \arus  und 
anderer  IMicrftcii  eigener  Entleibuug  fehr 
verbittert.  \»eil  er  mit  feiner  Rritcrrv  He 
lebendig  in  die  Hände  zu  bekommen  ihm 
eingebililet  hatte,  und  dahero  fprang  er  felbfl 

^^  vom  Pferde,  fchnitt  den  Kopf  des  Varns 
l.eit  he  ab.  und  fteektr  frlbten,  nach  der 
Deulfchen  und  (iailier  Gewonheit .  und  den 
Riemern  defto  mehr  Schrecken  zu  machen, 
■  ud'  eine  Lanize.    Das  gantze  Feld  tsard  mit 

40  Tndlen  bedecket  .  und  dir  /tvifchrn  denen 
Ilii|;elii  diefes  Forftrs  lautTenden  Barbe  von 
ileni    llliilr    der    l'.rfi  hiagcnen    aulTgefchw  el 
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let,  infoiulerbeit  an  denen  ilrev  enjjen  Für-  ■»veiiren,  und  von  denen  z>vey  Legionen, 
tben.  wodureb  da*;  Rcenufebe  Heer  feine  welche  Lucius  Af|ireuas  nicht  allzuweit  von 
Flucht  zui-üclie  nahm.  Ihr  jiinimerlirher  Zu-  ihnea  unter  feinem  Gebiete  hatte.  Hiilfl'e 
ftand  aber  \^ard  dardurcb  vergrceflert ,  daß  erwarten  folte.  AVie  nun  die  Zwytracht  in 
Vala  I^unionius  und  feine  zum  erften  durch-  ä  Begebenheiten,  welche  keine  langfame  Hath- 
gegangene  Reuterey,  Cseditius,  welcher  zwi-  fchlaejje  erdulden,  der  geradefte  Weg  zum 
fchen  denen  Paffen  noch  über  zwölfltaufend  Verderben  iCt:  alfo  wartete  Hertzog  Jubil 
ftreitbare  I\Iänner  wieder  zufammen  gezogen  die  Erörterung  ihres  Zweiftels  nicht  ans, 
und  in  Ordnung  bracht  hatte,  in  Meinung  fondern  bediente  fich  der  \\  ider  die  Uiieinip- 
init  der  bald  anbrechenden  TVacht  noch  nach  10  |;elt  hrechft  vortheilhaÖ'ten  Gefehwindiii-keit. 
der  Gatten  Feftung  zu  entrinnen,  ingleichen  Einem  flüchtigen  Feinde  jagt  auch  ein  ran- 
Britomar  und  Arbogal't  mit  mehr  als  zehn  fchendes  Blat  Schrecken  sin.  Was  folte 
taufend  Galliern  gerade  aufF  den  Hertzog  nicht  diefer  freudige  Held ,  mit  feinen  ftreit- 
Jubil  traff"en .  welchen  der  Feldherr  dem  baren  und  unermiideten  Yöicl.ern,  p-egen 
Feinde  in  den  Rücken  zu  gehen  befehlicht  IS  die,  welche  zum  erften  ausgeriffen  und  allhier 
hatte.  Es  ift  unfchwer  zu  ermeffen,  was  zwifchen  Thür  und  Angel  waren,  ausrich- 
denen  Rcemern  die  Müdigkeit  von  einer  fo  ten?  Fürft  Jubil  traf}'  felbft  in  Perfon  aufl' 
hefl'tigen  Schlacht,  einem  fiegenden  Feinde  den  INunionius.  und  durchrennete  ihn  mit 
aufi"  dem  Rücken,  und  einem  frifchen  von  feiner  Lantze;  alfo  fiel  diefer  verzagte  Aus- 
foruen  zu  begegnen,  für  Hinderniß  fchafl'te,  20  reiffer  nicht  nur  fchimpfllicher,  fondern  auch 
ja  was  die  Furcht,  alKvo  des  Pcefels  Träume  eh,  als  die.  welche  er  im  Stiche  gelaffen 
fo  wohl  als  kluger  Leute  Gutachten  gelice-  hatte.  Britoinar  ward  von  iiim  durch  einen 
ret  werden,  für  feltzame  Meinungen  aufl'  ^^'urftTpieß  hefl'tig  verwundet,  und  nach- 
üie  Bahn  brachte.  Einer  rieth  fich  durch  dem  von  einer  Seiten  diefer  Hertzog,  auß' 
den  frifciien  und  vielleicht  nicht  allzug.'offen  25  der  andern  das  gantze  obfiegende  Heer  mit 
Hauffen  des  Hermundurifchen  Herfzogs  aller  Gewalt  nachdrungen,  mufte  diefer 
durchzufchlagen,  und.  weil  doch  das  zwar  Lberreft  des  Feindes  in  den  A^'ohnfta^dten 
nxhere  Laeger  keine  Sicherheit,  die  Feftung  der  wilden  Thiere  ihre  Sicherheit  fucheii, 
Alifon  aber  keinen  genugfamen  Raum  und  und  ein  Hauifen  hier,  der  andere  dort  fich 
Lebens-Mittel  fchafl"en  könte  ,  den  Anfangs  30  in  die  dickeften  W'älder  verkriechen.  Alleine 
fchon  erkiefeten  Weg  gegen  der  Cattenburg  auch  in  diefen  wipren  fie  von  ihren  Fein- 
oder gar  an  den  Rhein  fortzufetzen.  Ein  den  nicht  unverfolget  blieben  ,  wenn  nicht 
ander  hielt  diß  für  ein  verzweifelt  V^'erck.  die  ftockfinftere  \acht  mit  einem  hefl'tigen 
und  wolte,  daß,  nachdem  Gejonius  mit  dem  Platzregen  eingebrochen,  und  die  fchwartzen 
grieften  Theil  des  lincken  Flügels  und  dem  33  \\'olcl;en  das  fonft  volle  .Monden-Licht  gantz 
einigen  noch  erhaltenen  Adler  fich  wieder  verdüftert,  und  alfo  dem  Todfclilagen  nicht 
in  das  Lxger  gezogen  hätte,  man  dahin  fol-  fo  wohl  ein  Ende,  als  einen  Aiiftand  gemacht 
gen,   fich  darinnen  biß  auff  den  letzten  Mann  hätte. 
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All  IT,  aufr  i  li  r  Cliriften,  u  ii  <1  tbut  die  jeni|y<-  Soldaten,  dir  liclipr  l.acelbarg  aU 
nclii-nft  Göttliclier  llüMT  aurh  l.u\cnl)urg  l>rl:i>|rrrfn !  TVicIit  7n  Iryden  frynii 
euere  M  u  r  t  i  a  I  i  Tc  h  c  Faufl  il  c  in  die  jcni);i-  SoMatm  ,  dir  <ia  lirbrr  I'arli- 
Fei  II  d  /  e  i  j;  <■  n.  trrry  aisl'artliry  Reutlirabgpben  ;  zu  fcbiinpr- 
lliS  ifl  rill  SfaJI  in  >l(i\rn,  dir  heift  Cro-  »  fi-n  frynd  allr  die  jeniffe  SoMatcM  ,  dir  lir- 
nrnl>iir|^,  aldort  l.rlirrn  dir  Ktenij;  riii:  F,s  Iiit  mit  drr  Sabiiil  als  mit  drm  Sa>brl  uiiib- 
ifl  rin  Stiittrl  in  l'ultr/'liini ,  das  lirift  Rrth-  f(>riii|;rii ;  drrjflrichrn  Sold.itrn  follrn  brr 
lehrm,  allda  Krhrrn  dir  Itrttirr  ein :  Es  ift  der  Giinckel  und  SpinrxdrI  mit  drn  alten 
ein  Statt  in  Rayrii ,  dir  brift  Freyfiii«j,  d«»rt  >^'ribern  Faden  ziehen:  oder  bey  den  Kirfrb- 
kchren  dir  .Murirniitcn  ein:  Es  ift  aberinalil  10  iiern  dir  llarrnbäl{;  außkloiifTen ;  oder  hin- 
ein Statt  in  Rayrn  ,  dir  brift  rilt/iioH'rii,  trr  drin  Ofrii  mit  drr  Rriirthriin  <ias  Xeft 
dort  behreii  dir  llurter  rin:  Es  ift  ein  Statt  bütrn:  Entijrjjen  ein  rerhtfrhaffcner  Suldat 
in  Schwaben,  dir  brift  Mößbirchen,  dort  fchrcibe  fleh  vun  Mehr  Zurfrhlag.  dann  ful- 
kehreii  «lie  Grifllirhrn  rin:  Es  ift  rin  Statt  eher  auP  unverzagter  Ta|>fl"erkeit  nur  be- 
in  Saclifrn.  dir  hril't  llailrrslrbrn ,  dort  krb-  1^!  |;rlirt  aull'ilrn  Frilid  >lrhr /urrrhla|^rn.  draufT 
rrii  dir  zaiiekirrlir  Eheleiith  ein:  Es  ift  ein  fehla(Tru,  drein  r<-blaj;en.  drumbrehlagm.  rin 
Statt  in  Salt/biir|;erlan(l  ,  dir  brift  EaulVrn,  folrber  kühner  und  tapfTerer  Soldat  ^^are 
dort     l.'rlirrn    dir    Rntlrii    rin  :     Xu    S<-h\vriii-  alifiindi-rlieii    drr   Daviii. 

lind   Oi'lifriiriirl    l.iMiiirii    riidlich    <lie  Fleifi-Ii-  l):ivid    \yir  rr  ZU  ^«ri(^rn  llaarrn  und  alti-ii 

liarker     und     .>lrt/.|;rr    riiilirlirrii  ,     iVr.      Wii  9()    Jaliren    koninieii.     ift    in    einen    t^uudrrlit  beii 

aber   follrn    dir   w;irl.'rrr   Soldaten    ihr  (^)uar-  /ufland    |;eralheii  in  denn-  er  dir  gaatxe  Zeit 

tier  b;ilirir.'    Es    ifl    ein  Marrkt    in    dem   Her-  vor  Froft    viid  Kall'-    zitterte;   es    köntr  ihnie 

tznjjlliiiiiib  St  ryrr,   drr  brift  Mrlir-ZinTrlilnjj,  »vedi-r    dir    ein|;ehaitztr    Stuben,     norh    dir 

all<l:ir   iniilfrii    ilii-    Soldatrii    riiik<-brrii.  ^>arinen  SonnenStrallen.    «■»edrr   die    prpfef- 

lliii\%ri;;     mit     drn    jrni|jrn     Soldntrn,     dir  9ä    frrtr   Sprifcn,    noch    der    rauhe    Zobel    oder 

lirbrr    von     den    Mnr»|;alrllern ,     als    von    ilrn  Ma<lrr-Ri'lt / .    »rdrr   ein  Federreiches  Ober- 

Nnßi|urtrn  hierrn  :    Fort  mit  drn  jrni|;rn  Sol  brih    difen  feinen  fla'lten   Froft    wenden.     1(1 

dnten  ,    dir    lirbrr   iiiil    drr   Drelirn,    aN    mit  er    |;ai.(;eii.    fo     li.it     ihn    bej;leil     der    ilufi  h 

drill  DriMii  iiiiili|;elirn  :    .\uf>  mit  folrhen  .Sol  Hilf.  Ii  ;    Ift    er   i;elej;rn  .   fo    »<ar    neben  feiner 

datru,    «lie    lieber   zu  Frrbbur);   als  Prrßliurj;  .MI    {;rlr|;rn     drr    llufrb    lliifib.    fonft    «ar    ilrm 

in   der   (^unrnifou    li(jrn  :     I^iielils    niil/    Ir^nd  David    alle/eil   «ii|:enehin  die  llarpIVen  .   aber 
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d.i7.iiinah]eD  müfte  er  über  Willen  aiiff  der  Gelaß  von  lauter  Blut  anjjepicl.ter  gebliben: 
Zittern  fcbla{jen:  was  muß  doch  die  Lrfach  Der  dritte  war  Saniina ,  welcher  fich  aulV 
jjeweft  fevn,  diefes  fo  »^underrilt/amen  Zue-  einem  Acker  wieder  ein  gantze  Armee  ge- 
ftaiids?  Viel  wird  von  Vielen  hergebracht,  wehret  hat:  Diefe  drey  feynd  auch  jene 
ich  falle  meinesthcils  jenen  (i lojyifl cit  bey,  ^  behertzte  Soldaten  gewefen.  \a  eiche  mitten 
wfichi'  darvor  halten  ,  und  ihr  .Mainiing  ab-  durch  deß  Feinds  Rriegsheer  gebrochen,  und 
fonderlich  wol  behaupten,  daß  der  David  dem  durfti>;cn  David  einen  frifcheu  Truuck 
deffentwegen  Ton  ftaetten  Froft  feye  geplagt  von  der  Bethlehemitifchen  Ciflern  gebracht 
worden,  und  kein  V^'ärme  fchier  mehr  in  haben:  Der  vierdte  war  Ahlfai ,  welcher  in 
ihm  wäre,  weil  er  fo  yiel  Blut  die  Zeit  fei-  10  einem  Tag  300.  mit  feiner  Lantzen  erleget  hat. 
nes  Lebens  im  Feld  wider  feine  Feind  ver-  Der  füiiRte  Bauauiax,  fo  z\'\ey  ftarcke  Le- 
goffen,  und  der  Lrfach  halber  die  natür-  wen  erwürgt,  «fcc.  (dergleichen  tapfferfte 
liehe  Wärme  in  ihme  fo  ftarck  gemindert  Soldaten  wünfchte  ich  nur  10000  unferm 
worden:  So  war  dann  David  ein  ftattlicher,  Allergnaedigften  Kiiyfer)  mit  folchen  anfehen- 
ritterlich-  behertz-  und  Heldenmüthiger  Sol-  15  liehen  Kriegsleuthen  ift  der  David  verfehen 
dat,  der  alfo  unverzagt  mit  feinen  Feinden  geweft.  mit  folchen  und  dergleichen  ift  er 
gefochten:  Waere  es  doch  nicht  vonnoethen  gantz  behertzt  in  das  Feld  gezogen,  und 
geweft,  daß  er  alfo  fchier  unfinnig  darein  fich  allerfeyts  ftreitbar  erwifen,  uns  der- 
gefchlagen ;  fagt  jemand,  ift  er  doch  alle-  mahl  und  allemal  zu  einer  Lehr,  daß  wir 
zeit  der  Göttlichen  Hülff  verfichert  geweft,  20  unfer  hcechltes  Vertrauen  auff  den  Allmäch- 
nnd  wo  Gottes  Bülff  gewiß,  ift  der  Sieg  tigen,  als  einem  Herrn  alier  Kriegs-Herrn, 
auch  gewiß  in  den  Händen.  Ja  fpricht  Da-  fetzen,  aber  auch  ritterlich  zum  Gewöhr 
vid  :  Gott  habe  ich  auff  meiner  Seyten  alle-  grei.Ten,  unfer  Fault  nicht  in  Buefen  ftechen, 
zeit  gehabt,  aber  Gott  wil  auch,  daß  der  den  Degen  nicht  laffen  im  Leder  verroften, 
Menfch  feine  Kräfften  anwende,  in  allem  23  fondern  ta|.Q.r  fechten  mit  David,  mit  Jo- 
Gefecht  und  Streit  wäre  Gott  bey  diefem  fue.  mit  den  Machabaeern,  mit  M.  Sergio  an- 
melden ,  gleichwül  hat  er  feine  moeglirhe  fehnlich  ftnitten,  mit  M.  Maulio  behertzt 
Mitwürckung  darzu  gefeilt,  dann  ohne  Gott  dreiiifchlagen,  mit  /'.  Lurin  unverzagt  kinniif. 
wir  nie  können  obfiegen,  und  Gott  ohne  fen.  Ja  ich  heucke  einem  jeden  Chriftlichen 
uns  auch  nit  wil,  wenigift  gar  feiten  die  30  Soldaten  ein  Zell  an  den  Hals,  der  wird 
Victori  ertheilen  :  Diefer  tapll'ere  David  hatte  ihn  weit  beffer  gefrohren  machen  .  als  andere 
zwar  fein  einiges  Vertrauen  auß"  Gott  ge-  Slytfioloff'/tcxaudifcUe  aberglaubige  Mittel; 
fetzt,  aber  auch  ffattlich  zum  Saibcl  grif-  auff  diefem  Zetl  feynd  folgende  Wort  ge- 
fen,  allezeit  gute  Rriegs-Anftalt  gemacht.  fchriben:  Gott  bewahre  dich,  und  du 
Tich   umb   anfehenliche   und  tailliere  Si)ldafen  33    wöhre   dich. 

beworben.  Es  hatte  David  abfonderlich  fQnff  Chriftus  der  Herr,  wie  er  zu  Cana  Ga- 
ftreiltbare  Männer  gehabt,  auß  folchen  wäre  lilsea  auff  der  Hochzeit  fich  befände  bey  fo 
der  erfte  mit  \amen./«/öfconm,  welcher  allein  lieb.nund  werthen  Gäften,  hat  das  erfte 
in  einer  Schlacht  mit  eigener  Fauft  800.  er-  fichtbare  Wunderwerck  gew.irckt  auff  Er- 
legt hat:  Der  andere  war  Eleazar,  der  hat  40  den:  da  er  nemblich  Waffer  in  den  heften 
einmal  in  einem  Gefecht  alfo  geftritten,  daß  Wein  verkehrt  hat:  Dann,  wie  der  Wein 
ihme   die   Hand   an   dem   Degen   oder  Ssbel  fo   bald   gemanglet,   welchen  etwann  die  um- 
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r(i-licii<li'ii  Aiiü'wartrr /imlicli  y.iiiii  Fcyr;il»riiil  Tracl.i'ii  iilHTwiiiili-D  ;    Ks  \^^re  lioll  i',»r  f,r- 

irrlidlilrii      Oller    wir   clliciii-    vi-riiiiitlii'ii ,    il't  riiij;    mit    «Icni    klciiii-rti-ii    ürtchoytt    ilir-fr-ii 

<T    Hill)     l'iiiiilrr    (ioM lidicr     Srliicl.uiij;     :>]\'n  profTi-ii     Monarchen     olizufi^i-n  ;     und     fn     it 

v<Tri-li>Miii<li-n .    imcl  die  milflri'irlji'ftf  lliiltiT  nur    «Im    minrlrfteii    Enfjrl    fchickcD    »»ollr. 

unil)  i-iri  :iii<lcrn  Weil!  ilcirt-iitli:ill>cn  liry  ilirt-m  K    kund-     fulrlMT    ;;:ir    Irirlit    ihr    ganlzp   Oltn- 

lii-l>r(i-ii    Sohn    fiiffjilirii'ftf .    fchaflte     loli-hiT  niaiinirrhi-    Pforli'ii    anfi    «Irin    Aiifjcl    hrlirn 

aliolinlil     iliMi    Aull\varti'rn,     niifilrlr    fi-)ilriiix  L'iilcrili-iri-n    liöniiti-ii    «ir   zu    llauB   in    ruhi- 

a/iim,    fif    rollrn     dii-    Hru|;    mit    W'allVr   an-  ({••ni   \\  olftanil    das  Lrhcn  friftrn,   dii-  ^^  un- 

l'iilli-ti    und    /M    ihm    hrin{;i.-ii,   cVc      I>'ai-Iidrmc  ili-n     f(>ari'n ,    diT    hricj;s-L  nl>oflru    rnlhrhl 

nun    lolcliis   i^iliorlamiti-rt  voll/oj;en  wordrn,  10    feyn:     Ja    >vir   konlrii   unter  der  Zeit   cmrig 

viT^A.imllrl     er     vermoej'      fi'iner     Göttlichen  dem    (wottirs-Dienft    abwarten,    und    in    dem 

Macht    rolches    Rrunn->^'airrr    in    den    aller-  zu    München   (jetruckten    Blumen-Gartel   hei 

heften    Wein.      Allhier    entftehet    die    Frajj,  Ich.    damit    Gott    diefes   TurcKifehe  l  ukraul 

\^arunlh  daß  der  ijütijjifte  lli:rr  lict'ohlen  hat,  nnßrolle:     in    dem    /u    Praai;    |;elrucklen    Pa- 

daß    man     diefe   Gefehier    folle    mit     Waller  13    radeyß-tiartel    hetten  .    damit  Gott    diefe  ()t- 

anlnllen  .    er   hatte    ja    oiine  y.weiH'el  ohne  das  tomannifche   Sehlan|;i-n    ticdte:     lu    dem     /n 

WalVer  folrhes  W'underwi'rek   >Mirclien  hon  l'rancl.fnrt  (jetrucl.ten  Scliatz-Kaftel   betten, 

nen.     Dann    liat    er  die  |jant/e  Welt  mit  dem  damit    Gott    diefen    Türclies    \er\srrflV:      In 

kleinen     \>'orlel      /■'/«/     au(>     iiiehts     erfchal-  «lem    /,u    Wien   |;etrucktrn  Iland-Büchel  bet- 

IVn,   hätte   er  (jleiclim:eiri|j   den  W'ein  können  20    ten.     damit    Gott    der    Türeken    Fauft    »on 

ohne     W^afl"er     erfcliallen '.'      ICs     heant%vorlet  un>   alu^ende:     Aber   Gottes   >  orrichti[jkeit 

folehe    Fra(f    der    II.    .ImUrnfnix    l^rcl .    IS.   in  handlet    weit    anderft    aull    Erden:      l  Iratjur 

Iaic.    l'triiinic   aflrri    iircrffariu   rfl,    rl    inilii-  nitrri   nrcrffnrin   rfl,    et    iniitißria    iirattir.    rl 

firiii  iiriitiir.  <■!  (fifilia  iinlii/'lriif :  i'revliih  ^vol  (jrulin    liiduf.rin'.     Den  Feiud    rchlagen.   den 

hätte  Chi'irins   können  IVilelies  W  iinder  «y/er/-  au    Tiireken    j:'|jen,     die   Mahometaner    «»sajyen. 

ren  ohne   Waller  nnii  Mit  \>  lireknnj;;  der  Men-  die    Mnslmannern    |tla|M-n.    A'e.   ifl    nicht   );e- 

fi'lien.    er    hat    alier    \>  cijien  ,   daß   roleiie  aneh  nne|;    das    («otts-llanß,    fondern   Gotl«-llauß 

das    ihri|;e   dahey    tlinn    lollen.    dann    eins    er  und    Xeu);  llauß    mniren    bry   einander  feyi 

fordert    das    andere:     der    !>leiifrliliehe    l'leiß  Fs   ift    nicht    |;cnne|j    der   Rofenkrantz  .    fon 

will    nothtvendi;;    haben  die    Göttliche  (>nad,  50    den:  Schant/.en   und  Hofenkran/   niriflTen   bey 

und    die    (liUtlichc    Gnad    will    auch    nichts  einander   feyn:    F.s    ift    nicht   |;enu|;  die  Hand 

thnn   ohne   Menfchlichen    l'leiß.  /ii    Gott   aull  heben,    fondern    die    liänd   aufl 

Fs  w  a're  dem  Allmächtigen  (lott  |;ar  leicht  heben     und    liie    Hand    anlc)jen     müflTen     bry 

durch  ein  Wiiniler\i  ercl.  den  (lttoni:iiinil'ehen  einander    feyn:      Fs    feynd    nicht    (jruug    die 

i'rhfcind     '/nvei'til|ren  ,     ja     er     konte     clureli  3tf    Mchuf>-(ielirtlel.  fiiuilern  SrhufvGrbrttrI  und 

ein    Mnckeii     diefe    un|;ehenrc    llcftia    in     die  Schieiren     nnillen     bc_\     einander    feyu :     .-iull' 

Flucht  treiben:  er  konte  durch  |;crinrrcn  Wind  Mirackel    niiiircn    \»  ir  uns  nicht  firilTen.    wei- 

diefen  ann'|;elilafencii  (^Jiriften-Morder  '/u  Itii  Icn     noch     nicnfchliche    Mittel    bey     Händen, 

den    le|;en;     l",r    konte   durch    einen    Schatten  fondern   mitSec|;cn    und  I)e(;en    bringen  wir 

diefeni  ttl  lnni:iiinifclien  Mond  fclii-iii  den  Gar  Xo    \ictori     im    »^e|;en.      Ciotl    \>iril    uns    br»>.Tli 

auß    niaehcn  :     Fr     kiindte    |;ar    leicht    durch  ren.     alfo     holVcn     \y\T    (^.kriflen    iusj;ef;<nibt. 

ein    kleines    W  nrmel    diefen    |;inii|;en    >^  eil  aber   wir   niull'eu    uns   auch    wtihren. 
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Von  dem  groflen  Koeni^j  Antioclio,  mit 
dem  Zuenahmen  Soter ,  von  •»velchem  nach- 
mahls  alle  Syrifche  Monarchen  diefcn  Nah- 
men geerbt,  >vird  jjefchrieben,  als  er  -»vider 
die  Galater  >volte  Krieg  fiihren,  feye  ihnic 
der  jjroffe  Alexander  im  Schlaß'  erfchiencn, 
und  befühlen,  dafern  er  ^volle  über  feine  Feind 
victorifiren  ,  folle  er  fich  deß  Zaichen  gebrau- 
chen,  welches  einen  dreyfachen  ziifanimen 
geflochtenen  Triangel .  oder  fünf!' Biiehflaben 
A.  in  einem  jeden  Eck  vorftellet. 

Diefes  Zaichen  pflegte  man  an  den  meh- 
riften  Orthern  deß  Teutfclilands  einen  Truf- 
ten-Fuß  zue  nennen :  Die  Urfach  dcfFen  ift 
mir  aigcntlich  nicht  bekant;  allein  ift  gewiß, 
daß  ein  jeder  Spitz  diefes  Zaichen  den  Buch- 
ftaben   .1 .  haltet. 

Diefes  Zaichen  lieflie  Kceoig  Antiochus  nach- 
mals nit  allein  in  allen  feinen  Hriegs-Fahnen 
abbilden,  fondern  auch  einem  jeden  Soldaten 
an  fein  Klaid  hefl'ten,  ^vorron  er  dann  ein 
fehr  ftittliche  ^  ictori  ^vider  feine  Feind  er- 
halten.    Picrius,   Hievofjl.   f.  47. 

Was  dem  Kcenig  Antiocho  bey  nächtlicher 
Weil  ift  gerathen  worden,  dafl'elbe  konte  man 
beym  hellen  Sonnen-Schein  dergantzen  Chrift- 
lichen  Armee  nicht  ungereimbt  einrathen,  und 
waere  nichts  mehrers  zu  wünfchen,  als  die- 
fes fiinÜ'-doppelte  yf.  mit  folchem  Trutten- 
Fuß  wollen  wir  in  \'ictori  und  Sieg  ziemb- 
lich fortfchreitten. 

Es  hat  aber  bey  mir  ein  andere  Auß- 
legung,  und  bedeutet  der  erfte  BuchHab  ./ufl' 
Gott   trauend. 

Gewiß  ifts,  daß  ein  feftes  Vertrawen  auff 
Gott  der  befte  Pantzer  feyt;,  mit  dem  ein 
Soldat  bewall'net  wider  feine  Feind  anßgeht, 
und  folle  dißfahjs  ein  jeder  tapITerer  Kriegs- 
Mann  nachfolgen  einer  Lerchen;  zumahlen 
diefes  Vcegerl  Ton  den  Lateinern  Cafßa  ge- 
nennt wird,  von  dem  Wörtl  Caffis,  welches 
aufl*  Teutfeh  ein  Beckel-II:iuben  haiflet.    Dann 

III.    Rd       Prnlien    <l     <l.    Pro». 


gedachtes  A  oegerl  ein  Schöpff'el  aufl' dem  Ropfl' 
tragt,  in  Formb  und  Geftalt  eines  Caskcts  oder 
Beckel-Hauben. 

Erft   benenn'es  Vcegerl ,    als    ein  Sinn-Bild 

S   eines  Soldatens,    fteigl  in  aller  Friihe  empor 

gegen  Himmel,   und    fingt  glcichfamb  vorder 

Thür    feines  Erfchöpfl'ers  ,    als    bittet    es    um 

Hülfl'  denfelben  Tag: 

Aufl"    gleiche    Arth     foll     ein     Chriftlicher 
10   Kriegs-^Iann  alle  Tag,   wo  nicht  öfl'ter,  we- 
nigift  in  der  Frühe  mit  feinen  Gedancken  zu 
Gott    fich  erheben ,    und    Ihn    inbrünftig  er- 
fuchen    umb    feinen    Göttlichen    Schutz    und 
Schirm;  es  brauchte  kein  grolTe  Zeit  folgende 
IS   kurtze  AVort  eyll'erigft  zu  Gott  zu  fchicken. 
Ich  meß"  zu  Dir  in  diefer  Noth, 
Du  -»völlft   mich  allzeit  retten. 
Und  diß  dem   tollen  Feind  zu  Spott, 
Der  mich  will   gar  zertretten. 
20        Schließ  mich  von  deiner  Gnad  nit  auß. 
Und   thue   mich   ferners    fchutzen ; 
So  förcht  ich  nicht  den  T(ircken-Strauß, 
Sondern   will   den  Feind   noch   trotzen. 
Der    änderte    Buchftab   ^/.    bedeut    fo    viel 
2S    als   .-/bgeriehf. 

David  als  aller  tapflVren  Soldaten  Fürft. 
Fiihrer,  und  V'orgeher,  hätte  den  Goliath 
diefeni  aufl'gebaumten  Groß- Ropfl'  nicht  fo 
genau  an  die  Stirn  oder  Blaß  gefroden,  in 
30  deme  foleher  am  gantzen  Leib  bewadnet  war, 
aufl'er  diefes  Örthels,  wofern  er  nicht  wol 
hätte  können  umbfpringen  mit  der  Schlingen, 
und  nicht  eine  abfonderliche  Erfahrnuß  ge- 
habt hätte:  Ein  unabgerichter  Soldat  fchicket 
SS  fich  zum  Fechten,  wie  ein  Sichel  in  ein  Mefler- 
fcheid:  Ein  Leinweber,  welcher  erft  heut 
vom  Spullen  herkombt,  folle  morgen  fchou 
können  mit  der  Piquen  umbfpringen?  Ein 
Schneider,  welcher  erft  heut  vom  Schneidern 
40  herkombt,  foll  morgen  fchon  wilTen  dem  Feind 
ein  Vortheil  abzufcbneiden?  Ein  Schnür- 
macher, der  erft  heut  vom  Spifzmachen  her- 
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l.'iinilil.   Coli    iiiorfjfn   frlmii  »viflt-n,   di-iii    Fi;iii<l  fcliifiri'n  »vciß;  haben  alfn  »>ir  in  Rrirj»«-n  «iHcr 

cirii    .S|)i(/    zu    /(•i(M-n'.'     Iliii     Raiier    «Irr    erft  «li-n   Tiirchen   ni«;ht   zu   flrriHrn  «idfr   plumpr 

Id-iiI  villi  Vir<ill<-ii  Iii-rliitinlit,  lull  inorjjrn  fflioii  l.ruth  ,   fondiTii   beflrns   rrfahrror   Männer, 

wifli-ii    mit   Pirtoilkii    iinili/iijri-lifir.'    Min   3Iüll-  Das  dritte  ./.  bedeutet  . /ufTj^emuntert.  das 

ner.   der  erfl  heut  «len  Sael,  auG(;efl:nihf,   foH  S    ifl    «ol   bebertzt. 

ninr|;;eii  felion  wifTen  ,   >>ie  man  muß  den  Feind  \  or  Zeiten    hatte    MiiTfes    den    Refehl    Ton 

in  Sacli  fchieben  ?   Ein  Daderluiniier.  der  erfl  Gurr,      daß    ein    jeder,    der    rorcblfarob    ifl. 

heut  mit  Fetzen  umbgangen.  Toll  innr|;en  fchon  Toll  den  Soldatenftand  meyden,   wir  dann  aurh 

%viflen   «ireiit    zu    fehlajjen  .    daß   Fetzen    j;il»t?  der    ta|>n'ere    Kriepsfürft    Gedeon    einfl    unter 

Ein   Seliurficr,    der  erft    heut   das    Leder   mit  iO    feiner  jjantzen    Armee    diofe   Wort  lafPen  auß- 

den  Zähnen  zärret,   foll    iii<>r|p-ii  fchon  'wifl'en.  riinVn;    Wer   zn^^halH   und  forehtfamb  ifl.   der 

wie  er  muß  von   Leder    ziehen?     Lin   Pafchi,  hehre   wii-dcr   umh;    da    zogen    ab    vom    Berf; 

der  erft  heut  einer  Dania  den    Rüelier-Sael:  in  Gulad.  und  hehretcn  wieder  vum  \  oleL  StuOO. 

cfie  Kirchen   nachjjetrajjen ,   foll   morgen  fehon  Mann.    Jitdic.   e.    7. 

wilTen,   wie   man    foll  den  Fahn  tra);enV   Alles  15        So    vil   Lettfeigen    werden    hofTentlirb     bev 

diß  glaub   ich   heut   nicht,   villeieht  auch  mar-  nns  nicht  anzutrelTen  fern,   aber  einige  Hafen- 

gen    nicht;     ein     folcher     unerfahrner    Soldat  ziicht   mag  es    wol    geben,    die    ihnen    forcht- 

ift  einer  .\riiiee   mehr   fi'h;edlieh   als   nutzlich,  fanih   einbilden,    als    fern    die   Türckrn   keine 

dann   |>ilegt  in  allen   und  j.'den  Feld-Schlach-  Mcnfchen,  fondercn  wunderfeltzame  Abentbear 

len   nicht    fo    wol   die   I^lcnge,    oder    tolle    un-  SO   und    wilde  Snttfri ,    wie    dann    jene   Gefellrn. 

gefchiclite   (Jefecht,   als   die  Erfahrenheit  und  welche    Moyfes    das   gelobte    Land    außzufpe- 

ftaetle    Kriegs-Lbung     den     Sieg    zuerhaltcn,  hen  gefchickt    hat,    mit    diefer  Avifa    zurück 

dann    die   Kriegs-Erfahriing    macht    einen   be-  komnieu:   Ja    f|irechen   fie  ,   das  I^and  ifl  zwar 

hcrtzten     Muth,      frifch      daran     zugehen,      in  herrlich  und   gut.    aber    es    frißt    feine  eigene 

deme   rieh   niemand   ilas  jenige  zu  ihiin  fVirch-  85   Inwohner,    «>ir    haben    alltia    Leuth    gefehen. 

tct  ,    ^vas   er   weiß,    daß   er  wol  gelehrnet  hat;  «lie   waren   fo   groß,    <lnß    wir  gegen  ihnen  wie 

riiiteiii.-ililcn   der  Sii'j;   im   krieg  fiurch   wenige  ein  lleulchröcken  anzufebcn.   Amin.  r.  ts.    Das 

wiilgriilitc    leichter  erhalten    wird,   da  im  Ge-  haift   aullgefehnilten.     Es   mochten    wol   einige 

geiithail   ein   iingefeliiekter   und    unali|',el'iihrter  auß   den  C.hriflen  gefiindeu  werden,   die  ihnra 

grccllerer     llaulf    allezeit     eiiiliiili'i'ii     iiiitl     den  :^0   die  .Vfiatifche,  Tarlarifehe.  Karbarifehe,  Tan* 

Kürtzeren   ziehen   muß.  rifarifehe,    (^.a|i|iadocifche   Turrkrn   für  gran- 

Die  jenige  Soldaten  .    welche    erfl    vordem  fnnibe  l'iimenfchen    hnllrn  .   und    deffentv^rgeu 

Feldzug    Tieh    IVejvvillig   l>ey  dem  TrirckifchiMi  zu    dero     blofl'en     !\ahmen    erbleichen.       Aber 

Sultan     lallen      unterhalten,     werden    geiinniit  Goiirngc    ihr    vi-rzagle   Geinülher;    widerf|irr- 

Alcangier;    diefe   feviid    Itcv    iiinie   im    gar  ge-  SS    clu-ii   k^iii  es  /«\.ir  mit  guten    Willen   niemand, 

ringen   AVerth,    ja    man    zehle   He    fafl   nicht,  daß   fie   nicht    gute    und    wolerfahrne   Krieg»- 

danii  er   allemal    eine  Armee  von  ßOOlK)    >Linn  leuth     fe\nd,    aber    «loch    Menfchen    wie    ihr, 

kau    in   das   Feld    ftellen,   deren   ein  jeder  felir  iiil    mehrer   Finger   an    Händen    als    ihr,     kein 

ftnilliih   aligiricht    in   \\  allen   und    Streillen.  iM-Hers    Itley    zum   SehielTen    als    ihr,    und   da- 

in    «lern    fie    von    Jugend   antV   in    der   Kriegs  40    hero    felioii    mancher    toller    in    Sammet    rin- 

Schuel    gifliidiirt .     daß    er   mit    eiiiini    llii|;eii  baiilVIiler  Turck.  durch  die  Hand  eines  gemei- 

iider    Fener     Uolir     aulV    einen     tämfehen     zu  nen    ('.hrifllichen   Soldaten   «uß   dem  Sadel    ifl 


901 


ABRAHAM  A  S.  CLARA.       ALF  AUF  IHR  CHRISTE?!. 


ÜÜ2 


gebebt  ^vorden,  muß  demnaeb  ein  Soldat  nur 
behertzt  und  unverzagt  ^vider  diefen  Feind 
gehen.  Ein  guter  Soldat  muß  in  feiner  Har- 
ten nicbts  mehrers  haben,  als  Hertz:  Ein 
guter  Soldat  muß  ein  ]>Iagen  haben  \%ic  ein 
Strauß,  daß  er  alfo  das  Eyfen  ■wol  kan  ver- 
dauen: Ein  guter  Soldat  muß  fieb  reimen 
wie  ein  Fauft  auff  ein  Ang:  Ein  guter  Sol- 
dat muß  nicht  erbleichen  in  Angeficht,  wol 
aber  fein  Degen  muß  roth  werden  von  dem 
Blut  feines  Feinds.  Ein  guter  Soldat  muß 
l;ein  Blumen  nii-hrer  lieben,  als  die  Schwerdt- 
Lilien:  Ein  guter  Soldat  muß  feinen  Feind 
zu  keiner  anderen  Speiß  laden,  als  auf  ein  Ge- 
ftceffens.  Ein  guter  Soldat  muß  keine  Fifch 
lieber  efFen,  iils  Schaiden  und  Braxen.  Ein 
guter  Soldat  muß  wol  fclilagin  auff  dem  Hack- 
bretel ,  nit  aber  auf  der  Zittern;  Ein  guter 
Soldat  muß  feinen  Feind  nit  mit  der  Zung, 
fondern  mit  dem  Degen  die  Stich-Wörter 
geben:    Mit  einem   "Wort: 

Za  einer  Damn  gehcert  ein  Prit/e . 
Zu  eintrni  Kauß'mann  gebeert  ein  Laye , 
Zu  einem  Uuet  gehcBrt  ein  Pluinatfe , 
Lnd  zu  einem  Soldaten  gebeert  v\n  Cotirnife ; 
Lobwfirdig  ift  die  Courage,  welche  jener 
tapffere  Soldat  gehabt,  der  aufl"  feinen  Rriegs- 
fchild  ein  gantz  kleine  Mucken  bat  mahlen 
laflen,  und  als  man  ihn  delTeiithnlben  erniahnt, 
wie  daß  folches  Zaichen  in  feinem  Schild  nit 
fichtbar  abzunehmen  feye ,  gab  diefer  zur 
Antwort,  er  wolle  feinen  Feind  fo  nahend 
unter  die  Augen  tretten,  daß  er  es  gar  leicht 
werde  fehen.  Denckwürdig  ift  die  Courage, 
welche  jener  Lazarus  Defpota  in  Servien  ge- 
habt, als  Amarobecus  der  Tartarifche  Koe- 
nig  von  ihme  trutzig  bejjebrte  den  Paß  in 
Uungarn ,  und  damit  er  folches  durch  Fro- 
hen möchte  befchleunigen ,  hat  der  Tarta- 
rifche Legat,  auß  Befehl  feines  Kccnigs,  einen 
groffen  Sack,  voll  Brein  vor  dem  Angeficht 
deß  Lazari  außgefchitt.   mit  dem   über-müthi- 


gem  Zuefatz  ,  fein  Rcenig  wolle  mit  folcher 
Macht,  und  gleichfamb  unzahlbare  Menge, 
wie  diefe  Brein-Rörnl  einfallen :  Der  tapflere 
Lazarus  Helfe  hiervon  den  Muth  nicht  fincken, 
S  fondern  thaefe  die  Antwort  biß  in  den  dritten 
Tag  verfchieben :  Unterdeffen  hat  er  etliche 
Hahnen  und  Copauner  laflen  außbungern, 
nachdem  nun  der  dritte  Tag  herbey  kommen, 
rufl't    er    den   Tartarifehen  Legaten    zur    Au- 

10  dientz,  und  zugleich  auch  das  aufigehungerte 
Geflügel  zu  diefem  Brein-Hauflen ,  welchen 
He  dann  in  kurtzem  auft'gezehrt:  daraufl' fagte 
der  ta])fi'ere  Defpota  Lazarus:  gehe  hin  und 
deute  deinem  Rcenig  an ,  er  moege  ein  unzahi- 

lo    bare    Menge    Brein    herzuführen ,    es    \verden 
aber  die  Hahnen  nicht  manglen ,  welche  fol- 
chen   auft'zehren.    /Etjid.   Corazet. 
■    Ruhm-würdig  ift  die  Cowrn<^e  ,  welche  jener 
teutfche  Soldat  gehabt,   in  dem  Rriegs-Heer 

20  Barl)nrofffe ;  diefer  tapffere  Allemann  und 
Seh«  ab,  könte  wegen  feines  abgematten  Pferdts 
der  Armee  nicht  folgen,  hatte  alfo  zimlich 
weit  nach  dcrfelben  feinen  müden  Schimel 
an  dem  Zaum  geführt,  gantz  alleinig,  deme 

25  aber  fünffzig  ftarcke  Türeken  begegneten,  vor 
welchen  er  fich  allein  gantz  nicht  entfetzt, 
fondern  inii  einer  Haud  fein  Roß  gehalten, 
mit  der  andern  alfo  gefochten,  und  einen 
folchen  Straich  geführt,  daß  er  einen  Türeken 

30   vom  Ropir  hinab  den  ganzen  Leib   auch   durch 
den  Sattel   biß  aufl"  die  Haut  deß  Pferdts  von 
einander   zerr|>alten ,    ob   welchen    die    andere 
der  Geftalfen  erfchroel.en ,  daß  fie  eylends  die 
Flucht  genommen:    Dergleichen   (apflere  Tom- 
So    rane  gebühren  einem  nchtfchaflcnen  Soldalen. 
Das   vierdte   ./.   bedcut  ./uflerwöblt. 
Es    ift    under    andern    fehr    notinvendig   im 
Rrieg,  daß   man  zu  Charffp  und  Aniptern  fein 
tapfl'crc    Soldaten    außer\>öhle,    und    ein   jed- 

40  "cdern  nach  Verdienften  promovire.  Zu  glau- 
ben ift,  daß  mancher  wackerer  Soldat  ihme 
wünfchet,    es    möchte    under   der    SoMatefca 

29* 
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hcri'ehcii  >\ii-  im  liiiiiiii<-l  ,  cliiiiii  alidar  In--  hi.-r  h'uniine,  iili  er  lirß  Ka_\rrr%  (>onftantini 
lohnet  man  clin-n  ji-ilni  ii.icli  ffincii  Meritrn  Palxolo^i  Stammen- llauG  ver>%andt  fcTc,  fo 
und  \  <T<lii-nrien;  Joannes  der  Apoftel  ifl  "ird  er  dir  mit  fchüttelten  Ilaapt  da«  !^eiD 
htEhiT  in  «Irr  (ilorv,  als  Joannes  (la'üliit :  zaijjen,  fondern  fa|;en .  fein  Valter  habe  Sau 
Petrus  «las  Haupt  der  A|tofleln  ii't  hcnlier  im  **  (;ehütet;  ein  anderer  \»ird  ficL  heriihmen. 
nimmel  als  Petrus  ?folafoo:  Magdalena  die  feine  Elleren  haben  die  Rneder  ijexogen:  Der 
RüfTi-rin  ift  hcelier  in  der  Glory,  als  Majj-  dritte  *vird  fprecben,  fein  \atter  feye  rin 
dalena  <le  Pa/.zis;  Abraham  der  Patriarch  Ximmermann  yeweft,  und  feynd  ihm  allezeit 
ift  luclier  im  Himmel,  als  Abraham  tier  Ere-  die  Schaitten  von  den  Ilaben  hinweg  getra- 
mit :  Dariimb  »eilen  fie  auch  in  den  >er-  10  gen  worden,  d'e.  Ja  viel  die  nurh  de6  Turcki- 
dienftcn  hceher  waren.  Vnieuique  Jvcundum  fehen  Kayfers  PrinzelTiunen  heyrathen  ,  fcynd 
opera  rjus.  AV'ann  folclies  under  «len  Sol-  Ochfi-n-Treiber  geweft,  oder  haben  den  da- 
daten  aueli  alfo  b<'obarhfet  wird,  fo  neliine-  nieeleii  die  Fuller-Saek  gehult.  und  haben 
ton  viel  llartialifchc  Geniüther  zue ;  dann  fie  eiiii]^  und  allein  zu  folehen  hcpehflen 
fürwahr  ein  Kriegs-Armee  foll  ordinirt  feyn  15  Ehren  und  \ui|itrrn  erhebt  di<-  grfifPe  Kriegs 
wie  der  Thron  Salonionis;  iliefer  war  nach  Erfahrnuß,  und  tapITere  Rilterliche  Thalen 
laut  II.  Schrill't  auß  dem  fchienften  lleiflrn-  im  Feld.  Nichts  fchxdiichers  ifl  es  einem 
hain,  iiberzogcii  mit  ])uri-m  (lold,  es  hat  Kriegs-IIeer .  als  wann  einem  Denari,  und 
aber  folcher  Thron  ferhs  Staflel,  welches  nicht  Spadi,  Lage,  und  nicht  Courage  in 
nllhier  wol  in  acht  zu  nehmen,  aull  welchen  20  Steig-KaifT  hilH't.  !>ichts  unglnekfeeligers  in 
Staflel  obenhcr  fluiuleii  zwey  grolle  Lcewen,  einem  Kriegs. Heer,  als  w  ann  einen  das  Rluel, 
die  Slafl«!  alii-r  liiiiuiider  IJi-ine  Eiewel  ;  Ihio  und  nicht  der  Muel  hiiiaulV  rucl.et  ;  Wann 
Lconrs  fliilitinl  ju.vtn  fiiniiii.v  /7nf/i(/«A.  et  duo-  das  ift.  hätte  ('nriflus  auch  follcn  den  Heil. 
decim  Iriiuriili  J'laitlrx  f'ii/ira  fr.x  i/r(i<liix,  Ar.  Johannem  in  C.onferirung  drß  Pabflumbs  dem 
wol  ein  flattliche  Ordinautz  in  diefem  W'erck.  as  Petro  TOrziehen  ,  umb  weilen  Johanne«  ein 
das  oben  die  grolfen  I,(ewen  feynd  |;eftellt  Vetter  des  IIkrio  war.  .>oe  hat  noch  recht  ge- 
worden,  unden  her  aber  «iie  l.lcine:  Deßglei-  than  ,  indem  er  in  feiner  .Archen  die  Menfehen 
chen  foll  man  auch  grofl'e  i.iewen,  will  fa-  nbenhcr  logirt  .  Ochfen  und  Efel  abi-r  in  dem 
gen,  tapüere  Eirwen-miihligc  und  aiifch)-n-  untern  Stixl;  ;  alfo  fcve  e-  gebührend,  daß 
liehe  .Soldaten  zu  obern  (Iharge  fel/tn.  hin-  50  unerrahrin'  0<  lifin  KiipfT  nicht  in  die  Herbe 
aulV  |ironiovireii ,  die  aber  \%eniger  bi-hcri/t  gehu-rcn  :  I'.n  »%are  auch  die  Stalua  und  Bild 
und  erfahren,  herunden  lall'i-n.  nuß  deß  grolfen  Kiriiigs  Aabuchodonufor  nicht 
Key  dem  Turcliifehen  ilolV  wird  ni.in  fe-  übel  geftellt  und  geflall ,  weil  drro  Haupt  Ton 
hen  «Iie  vollmachtige  grolle  Vezier ,  welche  purem  (lold,  die  Fuß  aber  von  Enlen,  A'r. 
gleiehfamb  in  ihrer  (•ewalthnbung  halbe  (lot-  55  Alfo  gehofrl  in  einer  Armee,  in  einem  Re- 
ter fpen<liren;  man  wird  rieh  verw  \nidiren  giment.  in  einer  Compagni  das  hefte  hinauf, 
über  dir  ahfelienliche  ilalFcn  .  welche  in  ihren  das  fehle«  htere  herunter.  Sicht  man  doch 
Pracht  |;r«iir.  u  lurrien  ni<  bis  nachgeben:  auch  in  der  Org.l.  daß  die  grofflc  Pfciffrn 
Man  kau  frhi-n  .  in  was  F.lir  und  Reputation  «las  befte  *>rlh  haben;  es  geraichet  demnarh 
fteheu  «Iie  gnilf.n  Agen  ,  Rregen .  Begier  40  zum  grirflen  ilnv ;  und  allezeit  erfprirßlirhen 
beeg.n.  Ae  «iihr  l,ii,  aber  anfl  uiein  Wort.  Wolftand  einer  Kriegs  Armade  .  wann  in 
befrage   den  Allerh«erhften    auß   ihnen,    xm.  er  felbiger   die   <'.h«rge   nach    der  Ehien   der  Ver 
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(lieulteii  außgemelTon   werden,    üloriofum  ej't.  Was  dazuniahlen  gerchehen,  ßclchicht  an- 

honores    linfßm  impendere,  fed    laudabtlius  noch  öflter,    daß    fich    ein  jeder  nur  auflf  fei- 

benemerltis    digua   prwßare;    qut'etfiiid    enim  nen  Sacl;  und  Gelt-Sack   verfteht,    und    acht 

talibus  tributtur,   pro   generali   potiits  utili-  nicht  zuweilen  (ich  nimrae  allezeit  die  Recht- 

tate  Inrijitur.   (nfßod.  5   fchaÖene  auß)  ein  Oricier,  wann  nur  der  Voll- 

Der  fiinflte  Buechftab  ^.  bedeutet  .Jußftaf-  niond  in  feinen  Beutel  fcheiuet,  es  leide  der 

^^rnY.  arme  Soldat   und  Knecht   underdeffen  Schat- 

Allhier    waer    fchier    vonncethen    den    Offi-  ten  ,  und  Schaden :  wann  nur  aufi'  feiner  Taf- 

cieren  ein    kleine  Predig    zu    fchnitzlen,    und  fei  Oftern   ift,    und    der  arme  Tropß'  under- 

zwar  nicht  allen  ins  gefamt ,   fondern  nur  den-  10    deffen  Quatember  halt.     AVeit  anderft  hat  es 

jenigen,    welche  dem  gemainen  Rriegs-Mann  gezaigt  der  ftattliche,  und  von  dem   Himmel 

das    feinige    nicht    erlegen.     Zu    dem    H.  Jo-  abfonderiich    erkiefene    Rayfer    Rudoljih    der 

hanni     dem    TauflTer     fevnd     unterfchiedliehe  Erfte.   welcher  der   erfte  geweft .   fo  auff  den 

Stands-Perfonen   gefreiten,  und   den  H.  Büß-  Durchleucbfigirten      Oefterreichifchen     Ertz- 

Prediger  um  Rath  gefragt,    was    doch  ihnen  13    Stammen  den  Reichs-A})flrel    gepflantzet  hat; 

noihwendig    feye    zu    Erhaltung     der    Seelig-  als  fuJcher  ein  Krieg  führte  wider  den  Bceh- 

keit:     Unter    andern    feynd    auch   (ift  ja   vielJ  mifchen  Otfocarum .  und  zur  haiOTen  Sommers- 

etliche  fcrtipulnß  Soldaten   zu   ihm   gelretten,  Zeit  die  gantze  Armee   von  Dürft  feür  geplagt 

fpiechend:  Was  follen  dann  wir  thun  ?  Wer-  wurde,    fagte  er,    wie   gern  daß  er  einen  fri- 

auff    Johannes     geantwort:      Thnt     niemand  20    fchen   Trunck ,    worauf  einige  Soldaten  einer 

Lberlaft,    noch  Gewalt:    coutetiti    rftnteßi-  Br.uren-:\ragd  ein   Laegel   voll  Bier,  fo  fie  den 

pendiis  veßrix ,  und   feyet  mit  eurem  Sold  zu  Schnittern  aufi'  den  Acker  tragen  wolte.  mit 

friden.  Gewalt  hinweg  genohmmen,  und  folche  dem 

Johannes  redet  wol  heilig:   Wann  aber  der  Kayfer    Rudolpho    demiilliigift    ofl'erirt,     aufi' 

Soldat   den  Sold   nicht   bekombt?   wie   es   wol  35    welches    der    Großmüthigifte    Kavier     >;eant- 

zu    Zeiten    gefchicht ,    daß     die  Officirer    fol-  wort:   Rcddite ,  Gehet  hin,  und  gebet  folche 

chen    in    den    unrechten    Sack    fchieben.     Die  der    gehoerigen    Perfohn    wieder,    dann    mich 

Rabbiner  fchreiben,  wie  daß  Gott  die  über-  durftet  nicht  für  mich,  fondern  für  mein  Kriegs- 

mülhige  Bau-Leuth  deß  Babylonifchen  Thurns  Heer:     \on  eijo  mihi ,  ßed  e.xercHui  ftlicbam. 

zuftraflen,  ihnen  ihr  Sprach  dergeftalten  ver-  30   ^l'.neas  Sil.  lih.  3.  com.     Wann  folche  Sorg 

mifcht  habe,  daß  einer  den  andern  nicht  mehr  noch  wa»re  bey  manchen  Rriegs-Oflicier.  wurde 

verflanden,   aulTer  ein  einiges  Wörtl,   welches  mancher    armer    Soldat    nicht    alfo    hungerig 

alle    verflanden;    dann    als    der  Obrifle   Bau-  außfilien.     und    dem    Biin-Triichfler    in    fein 

maifter   auß    Lngcdult    umb    feinen   Sacl;    ge-  Werckftalt  laugen.     In  H.  SchrilTt  liefet  man 

fchryen,    W'illens  mit  demfelben  hinweg  zu-  35   wol,  wie  daß  der  Prophet  Ezechiel  ein  gantzes 

gehen,    alfo    hat   ein    jeder    das  "W'örll    Sack  Feld  voll  mit  dürren  Bainern  gefunden,  welche 

verflanden,    und    alfo    nach    feinem   Sacl;    ge-  er    auß   Befehl  Golles  angeredet,   und  der  Ge- 

eyll:   dahero  das  Wiirll  Sack  in  allen  Spra-  flalten  durch  GülHiehe  Würckung  angefrifcht, 

chen  gleich:  Bey  denen  Teutfchen  Sack,  bey  daß  fich  diefe  Bainer  zufammen  gefeilt.  Haut 

den    Lateinern    Sarrns ,     bey    den    A^'elfchcn  40    und   Fleifeli    bekommen,    und    alfo    ein   ftarck 

Sueeo  .    bey    den   Spaniern    Snccos ,    bey    den  lebendiges   Kriegs-Heer    dageftanden,    Ezecb. 

Ungarn   Sactii .   Ar.  e.  .%7.    Diefe  Soldaten  haben  Haut  und  Fleifeh 
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irrli.iM  .  I.nil  ll.Srlirifll;  :il»<r  liili"!  ilcii  gilit  <-ru(ibl(,  .  lußrianirrt,  fL-yad  cia  hf  (Tcn-N  Kenn 
i's  (HTM-iriT.  Hi-fTt-n  SriMaliii  mir  Haut  lia-  Zeichen  künfllij^er  Victorir  und  Sirg  brr  uns. 
I»en.  iiiiil  Lein  l'lrifcli,  iiml  t;iii(Mii  «Icro  auß-  als  hcy  «lfm  KtiTiij;  .Antiorbum  frin  5  |;r- 
ireildrrli-  Arriili  zur  Zeil  der  \<ilb  fiir  Trom-  <Io|»|)cltfs  ,///i/in.  Ift  dabi-ro  gi-wiß.  duß  rin 
niel-Spbl<'|jcl .  CS  müfTcn  die  .iriiic  Schelmen  *  fi-fks  V.rtrautii  aufl'  (iotl  nichts  fruchtet 
der  (■rft^iMi-ii  raften,  daß  lliiien  der  Hals  >vie  wann  nicht  aiirh  die  Soldaten  das  ihrige  thnn; 
ein  Saiten  aiill"  einer  B.'iß-Gei|;en  zufaninien  und  richten  die  Soldaten  nichts,  \sano  das 
fehnurflt;  Auch  hätten  die  guten  TropflVn  Vertrauen  aud"  Gott  abgehet;  dann  Gratia 
jenes  Miraeel  TOn  ncnthcn,  welches  Gott  in  und  Indnjlri'a  niiifTen  2.  Schwcflem  feyn,  \y'if 
der  >%'iiften  den  Ifraelitern  gcwfirckt,  indemc  *0  .Mn(/dalriin  und  Mtirlha:  y\o  aber  alle  Wenfrh- 
dero  Klevd'T  durch  ein  Wiinderuerel;  viertzig  liclie  .llittcl  abgehen,  nidort  erfetzt  alles  das 
ganlzer  Jahr  unverletzt  geblichen,  und  nicht  fefte  Vertrauen  aufl"  Gott.  Es  hat  ja  der 
ein  Faden  am  liCib  abgerilTen;  hohe  Monar-  Allmächtige  Gott  dem  Krieges-Fürflen  Jo- 
chen fchalVen  gnugfauibe  Geit-^Iiltel  zur  Ite-  fuae  bey  fi'iner  Göttlichen  Parola  Terfprochen, 
Zahlung  der  Solilalefca  .  es  bombt  aber  zu-  *•*  er  %v(dle  ihine  die  .Statt  Jericho  unfehlbar 
iivcilcn  der  TculTel  drüber,  ^\ann  es  auch  einhändigen:  AufT  diefes  hatte  fich  zwar  der 
fchon  Kreutzer  feynd ,  daß  alfo  der  gemeine  tapflere  und  fromme  Held  vorlalTen,  doch 
Knecht  mit  dem  gerin(;en  Ge%i  icht  nniß  vor-  aber  beynebens  feinen  Fleyß  nit  gefpart.  fon- 
lieb  nehmen;  vielleirht  (jcrcbicht  es.  daß  ein  dern  Außfpeher  und  S|ii<)ni-n  dahin  i.'efehickt, 
armer  Mn(>i|netirer  einer  Obriften  Kindelbet-  20  folehe  Stadt  und  dcß  Orths  BcfchanVnhrit 
terin  ziini  >%'iegen-Rnndt  fjiendiren  muß  ,  der  genau  zu  hefichtigen:  Ja  er  hat  alle  Auftalt 
viejleiciit  nicht  hat,  daß  er  die  StrümpIT  l^an  gemacht,  die  zur  BebTgerung  einer  \  öftung 
binden:  feynd  A'-fi  accitfciilia  ndi-r  Hirh-rutin'!  erfordert  «ird;  dann  er  gar  %%ol  wufle.  >sie 
Es  giebt  aber  entgegen  fehr  viel  ftnltliche  und  es  Gottes  »'ill  feyc,  daß  auch  der  .Menfch 
Ruhm -^Mirdigifte    Kriegs-neanibten ,    welche  8*5   die   Iländ    folle  anlegen. 

dero  undi'rgebne  Kni'cht  wie  ihre  eigene  Leibs-  Demnach   ihr   liebe  C.hrinen  ,   ftellt   euer  fe- 

Glieder  ehren   und   nähren,    und    nicht    »vcni-  ftes   Vertrauen   aufl'  den    allergöligiflrn   Gott, 

ger  Obforg   tragen,   als   wie  jener  Hauptmann  und   nachmahls   greilfet  gaulz  behertzt  zu  deu 

zu    ('apharnaum,    den   Chriftus    der   Hirr  ab-  Waffen,    die   Hand   Gottes   und   der  Cbriflen 

fondcriich     gepriefen ;     was    alfo     bißhero    ge-  'O    Fanfl     werden    ungez^^eiffelt    ilen   Ottonianni 

fcliricben.   gelangt   es   zu   heineni    iiblen  Vacli-  fchcii  (ien  ;i||  zurück  treiben,  ihnie  den  grotTi-n 

klang  einem  wackern  Kricgs-Officier  und  Val-  l  bcrmuth  nul/cn.   feinen  niul-gierigru  S;cbrl 

tern    feiner   undergebenen    Soldaten.  zertrimmeri-n  .    und    der    gefanibten   (^.hrinrn- 

I>ir|;liiclien   fiintf  Itiicliflabcn  .  I.  .-/ulT  Gott  hcit  eine    rroft-^ulle   X'iciori  erwerben, 

trauend,     ./bgericht,     .  luflgemunt.rt  .     ./uß  5» 
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AUS  JUDAS  DEM  ERZSCHEL3I. 

Judas  Der  Ertz-Schelm ,  Für  ehrliche  Leutb ,  Oder:  Eifjeritlicher  Entwarft",  vnd  Lcheiis-Bi"- 
fchieibniii;  deß  //crin'oO'fcheu  Bceß\%icht.  AV'orinnen  vnderfchiedliche  l)(/ciir5 ,  fittlichc  Lehrs- 
Puncten,  Gedicht,  vud  Gefchicht,  auch  fehr  reicher  Vorratii  Bihlifcher  Coneepten.  >Velche 
nit  allein  einem  Prediger  aufl"  der  Cantzel  felir  dienlich  fallen,  der  jetzigen  verkehrten,  be- 
thcerrten ,  vcrfehrten  AVeit  die  AVarheit  ^Tider  die  >afen  zu  reiben:  fondern  es  kan  fich  auch 
delFen  ein  Privat-  Tnd  eiiifamber  Lefer  zur  erl'iirießlicher  Zeit-A'ertreibung,  vnd  gewünfchtcn 
Seelen-Uayl  gebrauchen.  Zufammea  (jetragen  Durch  Pr.  Abraham  a  S.  Clara,  Auguftiner 
Baarfiiffer,   Kayferlichen  Prediger,  <fcc.     Erfter  Thail.     Snlzhury   1688.     4° 


(Judas  wir.l  ia  Her   Inful    Ifcarioth ,    ^on   dero  er   den  bcuhockcr ,    der    fciu  Lajjcr  hiuder  dem  Ofeii 

>ameo  gefchöpfft .  bey  Hof..  aJs  ein  Königlicher  Print.  auffgefchlagCD,    aber  fagt  mir  liebe    halb-Tcut- 

aofferzogen  ,   fo   aber  bald  das  Gottlol'e  Gemütb  darcb  n.            ,                      .<•.-■        <<i           i 

Icne,    dann    gantze   leyet    ihr   ichon  lang  nit 

feinen  Xevd   an  Tag  geben«)  «        .  . 

mehr  geweft,  ift  es  nit  >vahr?    Ihr  fchichet 

AA'as    der    verlohrne   Sohn    vor    ein    Lands-  3   euere  Söhn   auß ,   damit  fie  in   frembden  L;i:i 

mann    g!-«eft,   ift   eigentlich   nit  liekandt,    ich  dern    mit    jjroffeni    Unkoften    frembde    Lafter 

glaube  aber    ein  Irrländer;    wie    er   gehalffen  lehrnen,  da  fie  doch  mit  wenigerem  Unkoften 

hat,    ift    nit    bewuft ,    ich    glaube   aber  Jlale-  zu  llauß    die  Tugenden    erwerbten,    fpitzfin- 

facius,    von   was  vor  einem   ürth   er  fieh   ge-  diger   konuuea  fie   nit  zurück,   außgenommen, 

fchriben  hab,    allweil  er  ein  Edelmann,    hat  10    daß  fie  neue  Jlodi  von  Spitzen  mit  fich  briu- 

man   noch  nit   erfahren,    ich    glaub  aber  wol  g^» ,    galanter    kommen  fie  nit  zurück,    niiifi 

von  M^dlfperg    vnd  Frauhofen,    «ü'c.  was    er  nur  feyn ,  daß  Galant  vom  Galauijterrn  \tvv- 

im  AA'ap|ien   geführt,   hat  es  niemand  befchri-  rühret,  herrlicher  in  Klaydern  kehren  ("iez^\ar 

ben ,    ich  glaube   aber  wol  ein  Sau-Magen  in  olft  nach  Ilauß,  es  >vaere  aber  befler  ehrlicher 

grünem  Feld:    Difer  Gefell  raifte  mit  wolge-  iS   als  herrlicher,  neue. Worft-Hüet,  .Morfi-Parocken, 

fpicktem    Beuthel    iu    die    Länder    vnd    Pro-  iWof/i'-Iira'gen,  J/orfi-Röck,  -Vodi-Ilofen,  Modi- 

vlntzcn,    aber   auß  denfelben  ift  er  nit  fröm-  Strümp!!',  J/orfi-Schueh,  .I/orfi-Bänder.  Modi- 

mer,    fondern   fchlimmer  kommen,    vnd  wer-  Rnöpfi',  auch  .l/or/i-Gcwiffen  fchleiehen  durch 

den  noch    gar  olft  manchem   adelichen  Jung-  euere  Baiß  in  vnfer  liebes  Teutfchland,  vnd 

ling  die  Länder  in  Elender  verwandlet,  auch  20   veränderen    fich    euere  Narren-Küttel    taeglich 

raifet    nicht    feiten    ein   guter   iiermaniis   auß,  mit  dem  Alondfchein ,   es   werden   bald  miifl'en 

vnd    kombt     ein     fchlechter    llermauus    nach  die    Schneider    ein     hohe    Schuel    aunVichten, 

Uauß;  AYas  Ehr  vnd  Ruhm  ift  es  dann  dem  worauf)' fie  Doctormiefllg</rnf/iVren,  vnd  nach- 

anfehlichen  Fluß   Drinau,   daß   er  in   die  Län-  mahl»    den    Titl     Ihr    Geftreng     Herr    Modi- 

der  raift.   durch  Sch*vaben,   Bayren.   ()eft(!r-  2i>    Doclnr    erhalten,    wann    ich    alle    .]/of/i'-Röck 

reich,   Lngarn,  endlich  aber  in  die  Sau  fliefl;  von   vier  vnrl   zwaliitzig  Jahren   bey    einander 

Der    fromme  Jacob    hat    aufl'  feiner   Raiß  ein  hält,  ich    wult  darmit  fal't  einen  Fürhang  vor 

Laitter  gen  Ilimmel  gelehen,  aber  layder  vil  die  Sonnen  machen,  daß  man  beym  Tag  mufte 

auß    vnferem   Adl    finden    aufl"  ihrer   Raiß  ein  mit  der  l^aterii   gehen,   oder  wenigift  !;efraute 

Laitter  in   <lie  il<di :    XA'ann   der  Zeil  niemand  50   ich    mir    j;anlz  Türekey   darmit   zu   verhüllen, 

geraift    ift  ,    fo    halt    man    ihn   für  einen  Stu  daß   ihnen   <lic-    ( onftanlinopolilancr    möchten 
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ciiiliil<li-ii  ,  ibr  Mu/ionu-t  «\()lt  mit  iliiirii  liliiid  wol  mit  \>'arli(!it  hat  1;<iiiiil-o  fabelt  dem  \  a<- 
Katzcii  r|iilrii,  t^"c.  Kin  alti'  lli'x  hat  aiifl"  tt-r ,  »iis  Hii- Briider  «/»/r/fA  ohne  Warhrit  fit-m 
Bp|'chri'n  <li-ß  li<eiu)js  Saiil\  den  l'rophctrn  Jaruh  vi)r(jetr:i|;eii  .  als  fii*  ihm  drn  M(ili);rii 
Saiiiiii'l  MIHI  Todtcii  ltwi'cIjI  .  damit  er  durch  Ilocii  ^'r/.n'n^l,  p-rti  fir(fiina,  Are.  ein  ubl«-s  Thier 
ihn  di'ii  Auß{>an(>;  feiner  Wal]'*'!!  >viQcn  niöcht;  S  hat  den  Jofrph  alfo  zufjericht,  rin  uhles 
Es  tvird  Ii.'ild  dahin  kommen,  daß  man  auch  Thier  hat  den  verlohrnen  Sohn  alfo  /.U{;rricht. 
dcnfelhen  Sehneider  vml  Maifter  >vird  wiin-  ein  ül.les  Tliier  der  |;ulilene  Adler ,  ein  ühles 
fchen  vom  Tod  teil  zu  crwechen ,  welcher  der  Thier  der  güldene  tireifl',  ein  übles  Thier 
fchoenen  I^J'lhcr  das  Klayd  geniaclit,  als  fie  der  güldene  Ilirfch .  ein  übles  Thier  der  gül- 
den Allgen  des  Affxieri  fo  Avolgefällig  >%ar;  iO  dene  Beer,  «tc.  difc  Thier  der  AVirthshäufer 
Vor  Jahren  ift  in  einer  vornehmen  Statt  ein  liaheii  d.is  Bürfchel  alfo  zugericht,  daß  ihme 
Klayder  -  l'olicey  auffliominen ,  vnd  durch  dii"  llofen  alfo  dnreliriclitig  worden,  »hierin 
fchar|>n'e$  Decrrt  einem  jeden  über  flandma'f-  Fifcher-!>etz  .  d;iß  ihm  der  Magen  zufammen 
fig  zu  halten  verbotlen  %%ordeii,  es  hat  aber  gefrlmiirfl't  »vir  ein  alti-r  Stilfelbalg.  vntl  der 
folches  ein  gi-ringe  Zeit  getaiiret,  >veft»%egen  18  Spiegrl  fcini-s  F.li-nds  aulT  dem  fchmutzigen 
der  ahgeftorbenen  l'olicey  einer  dife  Grab-  \\  ammes-I'rmel  zu  fehen  *var,  «Vre.  3(ach- 
fchriirt  auO'gericht :  dem  endlich  difein  Früchtl  das  Saa-Co(ii>ir( 
liier  ligt  begraben  nit  mehr  gefehmeckt,    feynd   ibni    heylfamerc 

Fin   Frau,   ijefrellcn   von   Schaben,  (»edanekeii   eingefallen,    er  folle   vnvcrzüglich 

Die   |ia|>iereue   l'olicey  20    zu  feinem  alten  \  afler  kehren,    vnd  bey  deffen 

Der  Weiber  Pi-yn  vnd  Reyerey  ,  FüQcn  ein  glückliches  (sehcer  fucln-n,    «Triebes 

Schneider,  Kaunieulh  vnd  Hrammer  dar/iie,  ihme    dann    nach    allen    Wuiifeh    von    Hatten 

Die   \viiiilVlien   ihr  ein   ewige   Ruhe.  gangen,   viiil   ift   dem  fehlimmen   ß'ornlivo  fein 

\imbt    alfo    gar    zu    ftarck     überhand    der  aigener   Vatter   gantz   liebhafTt   vmb   den  Ilalß 

Klayder- Pracht,    welche   niehrift   andere   .\a-  SS    gefallen,    dem    fonfl  ein   Strick   am   lialß   gr- 

(i'oncn  vns  mit  hocchftem  Schini|>fl  ,//>e>if/iren,  biihrel ,    ja    mit    abfonderlichrn  Freuden    vnd 

bringt  demnach  das  Aiißf<'h\'\  ailVeii  in  frembde  Jubeln    ifl    er    iii    ilie    \'allerliehe    iteh.-iufung 

Provinf/eii    vns    Tenifehen     oll'f    meliri'r    l^aft  eingcfüliret    worden,   alle   fehuelle    Viin:ill    ge- 

als  i.uft   ins  Land,  Av.      Vull'  |;leieheii  Schlag  macht  zur  Kuehl  muI  Keller,  vnd  mufle  gleich 

hat    wenig   guls   erb-hrni    der    verlohme   Sohn  50    das   befte   und    gemefte    Kalb   ];efehlaebl    wrr- 

in    freinbden    F:iiidiM-ii,    fondern    fein   Stiiilir-  den,    kocht    >'»<-rdrn,    |;erefl    werden,    bratlrn 

ren    war    (iiilimi/hTcn,    feine    Bueher    waren  werden.   Ac.   aufl"  die  Seilen    mit   den   «erriCfr- 

die   Becher,    fein    l.,ateinifcli    reden    war    F'ro-  neu    l.um|ien.    ein     famtnrien    Boi'k    her.    ein 

/iriiil  ,   frin  Welfch   reden   war  Itriiniifi,   fein  llm-l    mit    Bluma-fchi    her.    ein   giildrnru  Bing 

Ito-Iiniifch    redi-n    war   Sa/ilriwi ,    fein  Teiiireli  58    her.  S|iilleulli  her.  nZ/eyro  ;    FniliTdelfen  konibl 

reden    »>nr    gefegne   es   (ioll  ,    At.    mit    einem  der    aiidrre    Bruder    nneh     llaiiß.     lui-rt    aber 

Wort,     rr     \'\ar    ein    faulnTcr    Itrnder    ^oilir  \oii     frrn     geigen.     iifeilTen,     li-un-n  .    I.intyen. 

I.ndei-,    fiii  /  «(^niif ,  i-in   Itnrlunil  ,   ein   .luiiiitl.  huiiiVen.     jugel/eii  ,    jaiigelxen  .      At.        Ilollm '. 

ein    iinliniil.    ein    IUßilltiiil.    Sc       >aehdem  fagl    er.    was   ift    das!     potz    Täubel ,    was    ift 

er   nun    deriM-llalten   ilas    feine    \erfcliwendt   in  40    dav  I    es    wird  ja    mein  Sehweflrr   nit  Hochzeit 

Ireinliden     l»i  ci\  liit/en .     >  nd     faniltl     ilem    de  haben.    Iiab    ich    doch     heut    frühe    noch    \mb 

willen     iiieli     ili.     Kl.iviler    /errilfen  .     welober  kein    Braut    gewuft.    in    ilem    .r   in    difen    (ie 
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ilancHen  fchwebet,    fo    bringt  ihnie  einer  ein  neu  niderjjel'etzi't,  vnd   lehr  haylfambe  Reden 

Glaß  Wein  zum  Fenfter  herauß  ,  der  Hauß-  p-efiihrt  mit  der  Samaritanin.  Ich  armer  Tropfi 

Knecht  laufit  ihm   entgeffen   mit  der  Zeitung',  bin  auch   aufi"  ein  Zeit  fo   müd  ^vorden ,    daß 

fein  Bruder  feye  nach   Elnuß  kommen,    deme  mir  fo  gar  die  Fiiß    das    weitere    gehen   rnd 

fo    fcblecht   in   der  Frembde    gangen,   er  foll  S   ftehen   rund  haben  abgefchlagen.    Die  Lrfach 

hurtig  hinein  gelien   aufl"  ein  kälbernes  Brseti,  aber  meiner  3Iaf  tigkeit  ■»vare,  ^veiIen  ich  etwas 

difer    »urde    alfobald     hierüber    gantz  blaich  gefucbt,  vnd  nicht  gefunden;   Ibnft  lautet  wol 

vor    lauter    iNeyd,    vmb     weilen    m:in    feinem  das  Sprichwort.      \^'er  fucht,   der  findt.    Jo- 

Bruder  alfo   auffgewartef ,    er  fetzte  lieh   vor  feph  hat  feine  Brüder  gefucht ,  vnd  hats   ge- 

der    Ilaußthiir    nider,    er    kifllet    die    !>aegel,  10   funden :    Jofeph  vnd  ^laria   haben  den  zwölff- 

er    knarret    mit    den    Zähnen,    er     kratzt    im  jahrigen  jF.fum    gefucht.    vnd    haben    ihn   ge- 

Hopir,  er  rumpllt  die  Olafen,  er  feufltzet  von  funden:   der  jjute  Hirt  hat  das  verlohrne  Lämbl 

Hertzen ,    er    faft  und  plaget  fich  aifo  durch  gefucht.    vnd    hats    gefunden,    wie    auch  auflP 

den  ^eyd,    daß    wenig  gefählt.    daß  er    vom  feine  Achßl   genommen.    Das  Weib  im  Evan- 

Schlag  nit  getroffen  worden,    O  \arr!  W^ser  IS    (jelio  hat  den    verlohrnen    Grofchen    gefucht, 

difer  Gijjius  lieber  hinein  gangen,  hätte  den  vnd  hat  ihn  gefunden:   ich  aber  hab  lang  etwas 

Bruder  bewillkombt,    vnd  fo  er  ihm  endlich  gefucht,    vnd    nicht    gefunden;    ich    habe  die 

auch   ein  Filfz   halt  geben,  der  ohne  das  kein  W  arbeit    gefucht,     allermaffen     diefelbe    der 

Huet   mit    fich    bracht,    hätl    es   wenig  Scha-  groffe  Kirchenlehrer .   vnd  \  alter  ^iurfiiftitiits 

den    verurfacht .     waer    er    mit    ihm    zu  Tifch  20    weit  fchceuer    hervor    ftrciciiet,    als    Jleleiiam 

gefeflen,    hätte    den  kälberen   Bratten  heKFen  auß    Griechenland:    vnd    war    doch    dife    ein 

verzehren,  tätliche  Gefnud-Triinck  fein  wacker  edlfcbtenc  Dam« ,   an   dero  die  \atur  ein  jllai- 

befchaid  gethan,  auch  bey  der  hell-klingenden  fterftuck  erwifen,   die  Rofcn  auf)  ihren  rothen 

Schallmeyen ,    <i"c.  ein  öHferen   HupiV  herunib  Wrangen,    die    IVarciflen    auH'   ihrem    fchnee- 

gefprungen ,     vnd    anderthalb    Schueh-Sohlen  2S    weilTen  Stirn,    die  Lilien    auß'  ihren  Händen, 

abgetanizt ,   fo  warr  es  vil  belfer  geweft ,  vnd  die   Hyaciniben   in    ihren  Augen    ftellten   vor, 

Gott   nicht   alfo  belaydiget .    aber    mit   feinem  als    biete    die    fchcpne    llehi\a    dem    relchblit- 

Faften,    mit  feinem   Xeyd.    der   ihn   mehr  ge-  henden   Frühling   einen  Trutz.     Wer  gefehen 

quellt,    als   die   feurige  Schlangen  das  Voick  hat    das  Gold    in    ihren    gelben  Haaren,    die 

Ifrael ,    bat    er    die    Höll    verdient;     fonft    ift  30    Berl   in    ihren    weiffen    Zähnen,    die   Cnrallen 

Trübfahl   ein  Straß  zum   Himmel-Saal,    fonft  in    ihren    rothen    Lell'lzen,    den    Alabafti-r    in 

ift  Leyden    ein  Weeg   zun    ewigen    Freuden,  ihrem  fchneeweifl'en  Halß,  den  Rubin  in  ihren 

fonft    feynd  Schmertzen   allezeit    ein  V'ortrab  rceßleten  AVangen,    den  Carfuncl;el    in  ihren 

deß    ewigen    Scherfzen,    aber    deß    neydigen  Augen,   «ler  hat  gefchworen,    //e/en«  feye  ein 

Lappen    fein    Marter     ift     ein    Leykaufl'    der  33    Raub  vom  gcfambleti-n   koftlinliren  Schatz  deß 

ewigen   Verdambnuß.  ganfzen  Erdbodens.     Ihr  Angeficlit   hat  zaigt 

in  den  Augen  die  Stern,    ihr  Stirn    hat  vor- 

(Jndx    Ifcariothis    eTlfertlge    Flucht    nacher    Jernfaleni,  geftellt  die  Sonne,   ihre  Haar  gleichelen  denen 

.Uwo  er  her  Pilato  die  stell  einer  Hof-KaUenvertretlen.)  Strahlen,    ihre  AVangen    bildelen   ab   dieMor- 

Es   ift    einmahl   der  gebenedeyte  IlF.rr  vnd  40    genroethe;    konte   demnach   v\ol   genennt  wer- 

Hcyland    alfo    matt    vnd    müd  gewefen ,    daß  den  die  Himmel-fchoenc  Helena,  vnd  dannoch 

er  in  etwas  zu  ruhen,    fich  bey  einem  Brun-  vnvergleichlich  fchrener  ift  die  AA'arheit.    Ja 


»li;                                            NIi:itXi:il\TKS  JAllHill  \Di:itT                                             !H6 

<li<!    Ilelruu    aiil)   (irirflifiilaiid     iiiiili  ■  I 'ich    \*'r-  (slaubi-ii   außflra-kc,     fo   |;ar   mit   Zauber-    «ad 

kriiM-hi-ii  tiir  ilir.  )iii  Traiii|M'l ,  ein  MiftKnck,  TrunVIs-Künrien  gewixt  fejc,  ja    deS  l^aad« 

rill    Ko(IiI;iiIm-I  ,   ein   Liir-drr-SarW  ,   rin    jjroliiT  I\ulifflaiid    iiiiTcl;lic-b    mit  reiner  Lehr  zu  flür- 

Hil|iii<'«i.     liii     Flancli     ifl     Itilrmt    |;ii;cn    <Iit  l/iii    Iraclite.      lud    >\aN   nocli    in<-br,    er  jjebi- 

fchii-iii-ii     VVarbeit,     viid     flilV    liab     irli     laiijj  S    fnli    aiilj    \or   i-int-n    (jeTalbten    Kwnif;   der   Ju 

bin    viid    btT  ijcriicbt ,   endlicli  balie   ich   Hr  an-  den.      Mein,    lajjle    I'UiUns  zu    (Ibrirto .     Hbe. 

trod'en.   aliiT  in   einem  *viin<lirrelly.aiiii  ii  Aiill-  icb    mains   (;ar  i;ut    mit    dir,    werde  aucb   all 

/.U(f ;   Sie  bade  erniicb  einen  grollen,    vnd  lau-  »vejj    micli  embfi(;  befleillen  ,   dein  I'erfobn  *or 

jjen  Maiill    mit   allerley   lllumen   (jeniebt,    vnd  fernere   l  n(jeie|jenbeil    zu    febulzen.     bekenar 

i;ef|ticl;t,  vnd  (;«;ftriekt;   wann  der  MantI  vv.ere  10   es    dann    mir   mit    Miverfälfcbter   \  erträulich- 

fcbvvarlz    jjevvefen,    fo   balle    ieli  vnfeiilbar  |;e-  keil,    bift    du    ein    Ktcnij^   der  Juden?   du    baft 

mulbmairet.    fie   |;ien(;e  in  der  Kla|; ,    He  balle  weder    Land,     noeb    IM'andt  .    du    hafl     weder 

Hell  |;ant/,  \nd  gar  in  dem  Maiili  ein>;ebaufelit.  Giiter,   nocb    iiutter.   du    halt   weder  Gefand 

faft    wie    der   Seiden-Wurm    in    feine    Helfen.  ten .    nixb    Trabanten,    du    baft   weder  C>ron. 

Mehr    trai't    fie    an   flau    deb    >I<idi|iraebti|;en  ItS    ni>eb   Thron,   du   bift   ein   armer  TroiilT.    man 

Lberfeblaijs   einen    ianf;;en    vnd    dicken   Fu«-bs-  kennt   ijewiß   dein  \  atter  nit?    »•»eleher  niebl» 

8cbwain°  viiib  den  llalß,  vnd  was  mich  am  mei-  aK   Uretler    gehubict,    vnd    wanu    er   noeii   fo 

fteii  in  Verwunderung  {jezo|fen,  wäre  diß ,  daß  vil   Laitter  hätte  gemacht,    fo  ifl  er  dannocb 

fie   fo    übel    in   ihrem   febienen   Kn(;lirelien  tle-  iiiebt  boeli  gefti|;en .   fondern  i-in  Zimmermann 

ficht     wäre     /u|;i'rielil  ,    <ler    Corallene    .>lund,  80    verbliben.      Wie    kan   es   dann    feyn  .     dal';   dir 

vnd    Iniiliill    dir  ober   l*ur|Mir-Lell'l/iii  »^arcn  folche    Hcenigliche    Cjncept    rinfallrn.       Haft 

ftareli'    gefeliMollen;    die    Wangen     alfo    »er-  du   es  dann   gefagt ,    vnd   fagft    es    noch,    bift 

wundl  vnd  /.erkral/.el,  zerrilfi-n,    zerbiU'en,  daß  du    der  Juden    Kd'nig?    woraulV  der    lleyland 

mir   feiner   eingerallen .    fie   habe    mit    den  Ka-  geantwortet :      leb    bin    dar/u    gibobren.     Tud 

tzcn    duelliert,    oder    fie    bätt<;    ein    weil    mit  Sit    bin   darzu   in    die  >%'elt    l.onimen.   daß  ich  der 

«ler  Dornflanden  gefebertzet.    .>frif/niiie .'  f|iracb  Wnrheit  Zeugnuß    gebe.      DaraulT  gefehwind 

ich,    Frau    Warbeil.    wie    IrilV    ich    eneb    all-  /'i7nti/.v  ,   was   ill    ilie    Wnrheit?    Laß   mir  das 

hier  an.   boinbl    ihr  dann  von  Hof,    weilen  ihr  ein   fellzame   Frag    feyn.      I'iintus  ein   folcher 

mir  ua-ebfl  der  Burgbegegnet?  (es  war  in  einem  »ornebnier    Herr,     denie    Land    »nd    Leuth    »n 

Land,    wo    man    nit    Teutfch    redet)    bieraull'  30    derworIViii  .    in    dellrn  (iewalt    «%  are  allenibal 

bat    He    mir   mit    vndermenglen   SeuHl/irn   |;e-  ben    an/ufebalVen.    ab/uftbalVen  .    außrufchaf 

anlworli'l.     ilal>    fie    z"ar    naeber     Hof    habe  fen .    eiu/ulVballen  .     rorl/nreballen .    ein    Herr 

wollen    |;e|irn.    f.ye    aber    von    der    lrnl/i.;en  mit  zimblieher  Zahl  der  Iliclienlen.  mit  groffer 

Ilol-Waelil    |;anl/.   vn|;eflinim    abge%^  ifin  ^^  or-  Menge    der  .\nll»\arler.    mit    bailfTiger  Beglai- 

den.      Ifl    wahr   \iu\    klar,    fagle   ich,  jel/l  er  58    Ion,;   deß    Adels   vnib|;eben.    ein  Herr   von  ab 

finne    ieb    mieb   erfl .    was    dem    gebeneilev  leo  foiiderlielirni  >  erflaud  .  v  nd  reilleu  \\  il/ ,    foll 

Jisi    begegnet.    F.s  balle  /'i7«Mi  v  ( Viri/io  tinifl  "ü    "iÜen.    was   die   ^\  nrheit    frye?    nein,   er 

gar  ein  freuniHiebes  (.fiebl  geweift,   vnd   ibnie  wufle   es    nielit  :    delVenlvTCgeii    Iwgunte  er   «u 

gnr  glim|>ll  lieb  \orlragen.  wie  daß  die  Hebra'er  frajM-n  ;   tjtiid  rf\    l'rrilat?    was   ift   die   War 

wifler   ihn    febr   >il.    %  nd  IVIiar|iire  Kla|;en  ein-  40    heil?    das     ITl     Lein    Wunder    aber,    dann    er 

geben,    wie    daß   er  ein  AuiVriibn-r  des  \oleiis  »%ar    i'in     vornehmer    Herr,     hielt    ein    grolTen 

feye,     auch    eine    neue    Lehr,     \i\t\    i;runillofen  Hol.    vnd    zu    Hof.   wo   die  /*o/ifl>«    den  ^  iir 
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Tantz  hat,  alhla  hat  die  Warheit  den  Fort-  ben  auß  lauter  Lieh:   ihr  Herren  Galater  Jeyt 

Tantz.   P»7afK5  war  ein  Frantzoß,   vnd  deffent-  halt  galante   Leuth.    Gemach!  nachdem   Pau- 

vvegea  hanie  ihm   die   Warheit  Spanilch   vor,  /i/.v  hat  angefangen  fcharpO  zu  predigen.  O  in- 

vnd   zu  Hof,    y\o  die    Poh'tici  niften,    ift  die  fetijiili  (jalatcel  O  ihr  Sinnlofe  Galater,   fagt 

liehe  Warheit  verhandifiert,  als  habe   fie  die  ^    er,    wer    hat    euch    verzaubert    der    Warheit 

Peft,  vnd   fo   fie  auch  ein  l'\eilr  vom  Himmel  zu    widerftreben,    feyt    ihr  Thorre,    daß    ihr 

hätte,    fo    lafls    man   flannoch   kaum    ein.      In  mit   dem  Geift   haiit  angefanjjt,   vnd  nunmehr 

Indien  feynd  die  Glaefer  etwas  feltzames,    in  mit    dem  Fleifch    endet?     Wie  Paulus  folch 

Egypten   ift  der  Schnee  etwas   feltzames ,    in  fcharpfte  Saitten  aull'gezogen ,  da  hat  ihm  kein 

Nordwegen    ift    der    AVein    etwas    feltzames,  10   einiger  mehr  mit  dem  Fuß  Reverentz  gemacht, 

in    Mnuritania    ift    ein    weiß    Gelicht    etwas  ja    man    hält    ihn    lieber    mit  Füffen    tretteu ; 

feltzames,    in    Italien    feynd    die    gelbe  Haar  keiner    hat   ihm    mehr   ein   Elir  erzaigt,    man 

etwas    feltzames,    in    Teutfchland    feynd    die  hat    ihm    darvor    den    Rucken    zaigt,    keiner 

Elephanten  etwas  feltzames,  in  ^/iiierjcrt  feynd  hat    ihn    mehr    angelacht,    fondern    nur   auß- 

die  Hund  etwas   feltzames,   in  .■ijla  feynd  die  18    gelacht,     keiner    hat    ihn    mehr    die    Herherg 

Biichfen  etwas  feltzames.   in  i'/u'ii«  feynd  die  anerhotten,    fondern    die   Herberg    aull'gefagt, 

Pferdt  etwas  feltzames,  bey  Hcefen  vnd  groffen  alle  waren   wider   ihn:    Iiiiniicus  faclus  J'um 

Herren  ift  die  Warheit  etwas  feltzames.  vohi.i  verilatem  dicens. 

So  lang  ein  Prediger  ein  fchcene,  zierliche, 

Prediger,   was  gefchicht  dir?  was  ift  dem  20    wolberedte,  ein  aufl'gebutzte .  mit  Fabeln  vnd 

H.  Paulo  begegnet?  den  haben  die  Herren  Ga-  finnreichen     Sprüchen      vnderfpiekte      Predig 

later  für  einen  jrrdifchen  Engel  geiialten  ,  ha-  macht ,    da  ift  jedermann  gut  Freund.    I'ivat 

ben    feine  Predigen    mit    folchem    Luft    ange-  der  Pater  Prediger !  ein  wackerer  Mann ,  ich 

beeret,    daß    fie  ihn  ein  Pofaun  deß  Himmels  beer    ihm    mit  Luft  zu,    etc.     Wann  er  aber 

benambfet.    Die  Kinder  auff  der  Gaflen  haben  25    ein    fciiariillen   Ernft    anfanj;t    zu    zaigen   mit 

mit    Fingern    gcdeut    aufl'    Pnnhnii,    vnd    ihn  Paulo:     O    infcttfnli    iiermani,     6    infvnfati 

allerfeits   ge|)ryfen.     Der  Paulus,  deß  /*«n/i,  Chrijiiani,  S:c.    Wann  er  anfangt  groffen  Her- 

dt:m  Paulo,  den  Paulum,  6  Paule,  \um  l'aulo:  ren   die  Warheit    zu    fagen,    fie    follen    doch 

Vom   Paulo  war   kein  andere  Red,  als  Lob.  cinmahl  die  Brillen   brauchen,  vnd  nit  allzeit 

O  Paule,  fagt  ein  jeder,  gebenedeyt  ift  dein  50   durch    die    Finger    fchauen:    fie    follen    doch 

Zung,  den  Paul  um  hat  man  wegen  feines  Pre-  niit  der  tfuftitz  nicht  vmbgehen,  als  mit  einem 

digen,    vor    ein    \A'uiiderwerek   außgefcliryeu  :  Spinnen-Gewceb,  allwo  die  gToH'c  \  rcgl  durcli- 

dem   Paulo    hat    man    aller  Orthcn  I^lir    vnd  brechen,    die  kleine  Mucken  hangen  bleiben: 

Reverentz  erzaiget,  deß  Pauli  Wörter  waren  fie  follen  doch  nicht    feyn   wie  die  Diftillier- 

lauter  Magnet,    fo  die  Ilertzen  gezogen,  der  SS    Kolben,   welche  auß  den  Blumen  den  letzten 

Paulus  war  bey  den  Galatern  fo  angenehm.  Tropflen    herauß    laugen.      \^'ann  er  anfangt 

daß  fie  ihn ,   wie  ihr  aigne  Seel  liebten.     W^ie  die  Warheit    zu    predigen    denen    hohen    iWi- 

(;r  dann  felbften  fagt:   Tefitiuonium  enim  per-  niftris,  vnd  R;ethen,  fie  follen  lehrnen  5.  zeh- 

liibeo ,    quia  Ji    fieri    poffel .    oculos    veflrns  len,    fie    follen   jene    Leclio»    recht    lehrnen, 

eruiJJ'elis .    et   dvdiffelis  mihi:    Ich  bekenne   es  40    welche   (>liriftus  feinen    Gehainiiften   gegeben. 

felbften    meine    Herren   Galater,    daß   ihr   hat-  ß'ijioueui .    i/uam    vidij'lis ,    neinini    dixeritis . 

tet   euere  Augen    außgeffochen,    vnd    mir    gr-  Wann  er  anfangt  den  Edl-Leuthcn  die  War- 
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bcit   7.11     itr)'ili|'cii .    <lul>    fn:    di-ii)-ii    iturliirrem  licit   denen    Kindern,    daß   fie   deucu   l'allauer- 

in    ihr   l'rofrfßnn    ciiiijreiHiiMi .    vnd    ihr    incb-  Hunden    nieht    nacliarlrii ,    drro     hrflr    Prob 

rifles  Kinl;oiiiini-ri    iiielil  im  ^Vein  («Iit  Tr.'iyd,  ifl,    wann    fic    rieli    bie(;pn   lafffn:     I>ic    \\  ar- 

ritniiern   in  /\\iirirn  fti-lie  ,    weilen  He  die  Ituu-  beit   den    FranenXininier .   daß    He   |^ar   /u    ril 

reu     j'ar     /u    flnril;    zwiHlen ;     W':inn    er    die  S    /jrhen    an    den    SrliN^ailT   deß    Rockt,    zu    »»e 

\^'ai'bei(    la{;(   denen  (teifllielien  .   daß    He  {[nr  ni|;   vnib  den  llalß  traj^en  :    Die  Wahrheit  den 

od't    feynd    «ie   die   Glotrl.en,    welche   anderen  jjenieinen    ^^  eil»ern ,    daß    fie    faft    die    \alur 

in   die    liireben    leuKen .    vnd     fie    felber   blei-  einer   Lhr    an    fleh    haben,     welche    nie    ohne 

ben   daranß:    daß    He    jjar   oH't   feynd   wie   die  Unruh.    Are.       Wann     dergeflallen    der    Pre- 

Zininierlenlli    deß    .\oe  .    »M-Iciie    anderen    die  *0    dijjer   den   Scharflriiobl   brauchen   wird,    «ann 

Archen   i;ebane(  .    daß    fie    fieli    /«/j'/Vret .    vn«l  er   anlV  foU-he  \\'eiß   «ird  <lie  \\  arbeit  reden. 

fic    felbrten    Teviid   /n    grund    (jan{;en  :    daß   vil  fo  brin|;t  ihm  riil('he>>  Reden  .   Rindern  .  fo  hrin- 

(ieii'lliche  feynd  wie  die  Xaehl-Eulen.    \M-lche  );en  ihm  folehc  Wörter,  Schweniter.  fo  hrin.;t 

das  Oel  bey  näehtliehi'r  A^'i'il  auß  denen  I,am-  ihm    folebes  Sajyen  ,   Klagen;    Inimiriis  faeltis 

(teil    außfanlVen,     vnd     fielt     von    di-r     Kirchen  ttt    futii    dicetis.      Er    verfeindl    ficb    allenlhalbro. 

erhalten,   vnd   fonft    nichts   nutzen;    A^'aiin   er  Sein  .1  niiitoriinn  y\\rd  bald  die  Seh«>  indfucbt 

die   Warh*;it    fagt    denen    Soldaten,    ilaß     fie  levden-    die    Kirebenflüel    werden   bald    l.iuter 

halßftärriger  .Mainung   feynd   als   feye   ihr  Ge-  <^>uartii'r   der  allen  Weiber   werden,   die  Kir- 

wilPen    aneh    |>rivili(jirl  .    aber   da   haifl    es  l'ri-  eben  wiril  bald  werden  wie  ein  ab;;ebroeliener 

vilrifiti    Rri'V-Lij|n-ii ;    Die    Warheil    dem    Mn-  SO    >lahrmarcl;t .  an  allen  Orlhen  y\\r>\  man  btprrn. 

»Ii/hnl.     \nil     Obrigbeilen ,     daß     fie    (;ar    olll  >\as    l;ey     ich     mich     vmb    den    Prrdi|;er.      .Vir 

feynd    \%ie  ein  S|)illal-Su|i|)en .    »■»oranlV  i\eni|j  fiftii    rft    ver'ln<:.    in    .IfrrfSourm. 

Augen:     Die    \\  arbeil    ileneii    llaullinern    \  nd  

Reanibten.    daß    fie   i;ar  zu  barinherl/ig  fevnd.  (Jnrla.   der   Erli-Srhrlm   crmnrdl   TrlacB    Iriblirkcn    \»l 

nicht   zwar   in    Reherbergung  der  Frembdiing,  28                                          •"  R"*«»  ) 

A\ol  aber  deß  frembden  Guts.  Die  Warheil  >IerckN  wol  mein  C.lirifl.  D>  in  ('.hriflns 
denen  /immerlenthen,  <laß  man  bev  ihnen  all-  linl  dereiilv^  e|M'n  in  dem  Garleii  von  den  Ur- 
zeit IVirehi'  S|ia*nn  ,  aber  zn|;leicli  faule  Ge-  bra-ilVIien  l.nlli  rs  ■  Rneben  »sollen  grfanj^rn 
fpanin  finde.  Die  \\  arlnil  denen  Rechen,  «%erdrn,  damit  er  im  Garten  anl'anj^r  die 
daß  fie  gar  nlll  fnicbe  l.culb  feyn  ,  nelcbe  30  Schuld  zu  bivahlen  ,  «selche  .Idatn  gemacht 
i^Iehl  genug',  aber  zu  wenig  Taig  zum  Semb-  bat  im  (•arten.  >lercks  «ol  mein  Gbrifl.  Drin 
len  nehmen.  Die  Warbeit  denen  Gärtnern,  t'.liririus  li.tl  derentwegen  im  Garlen  von 
daß  fie  gar  ofVl  ilen  (•:irteii  räubern,  aber  das  Malcltn  dem  Rirß«>icht  einen  harten  Rackrn- 
Gewifl'eii  laircn  \ ei-\%  aeiilen  ,  M\i\  nii  !ils  nicl|.  ftrnich  leyden  i\<illeu  .  «>  eilen  ./r/zirn  rin  ^laul- 
rers  |dlanl/en  ,  als  das  W  einl.ranll ;  Die  War-  38  lafchi-n  \erilieuel  hat  »%ej;en  feiner  grthanrn 
heil  denen  Wirlhen.  daß  \~u'  gar  olll  Kein  I,ng  im  l'aradeyß  >lereks  nn\  mein  Gbrifl. 
Wein,  liir  lUniii  W  ein  ,  I,ugenberi;er  Cur  Drin  Cliririiis  ifl  <lerinl»\egen  mit  hurten 
l.nelenberger  »ußjM-ben,  vnd  oll'lers  auch  den  Guißlen  |;efclilagen  «nrden  .  damit  rr  ««ige, 
Tuchrcherer  in  die  .irbeil  greilVen.  Die  War-  er  feye  das  »vabre  Traydhörnl,  von  denen 
heil  den  Rauten,  daß  ['w  fieb  i.\\ar  einfältig  40  llebr;cern  dergeflallen  auGgetrofchen.  endlieb 
ftelleu.  aber  fo  einfältig,  «s  ie  die  Schweitzer  i;»r  in  die  Krd  grworflrn.  daß  es  den  dril  ^ 
llnfen  ,    fo    liundeil    lallen    haben       Die    War  len    T.ti;    >%id'Tumh    nuffgangrn  .     »nd     ^n'^    ein              H 
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Frucht  deß  Lebens  worden.    Mercks  wol  mein  vnerniäfilichen    Schniertzeu,     md    Tonnenten 

Cbrift.      Dein  Chriftus   Lat   derentwegen   wol-  feiner  liebften  Mutter  nicht  verffeffen.   fondem 

len    den     fchwaeren    Creutzbaum     auff    feinen  diefelbe   dem   Joauiii  in    fein   Schutz   vnd  Ob- 

Achfilen   tragen,   damit  er  ein   Creutz    mache  acht  anbefohlen.    Ecce  Mater  tual    Was   noch 

durch    den   Schuldbrieff    deß   Atlams .    >^o^iu-  8    melir   ift  I   vil   heilige  Lehrer  halten   es  für  ein 

nen  du   auch    rnderfchriben    wareff.      Mercks  fonders  "Wunder,   daß  Marife  der  5Iutter  Got- 

wol  mein   Chrift.      Dein   Cbiiftus   hat   derent-  tes   weder   der  geriugfte   Schimpff.    noch   Un- 

wegen  wollen  mit  Dömern    gelircent  werden.  ehr  gefchehen  ift,    die   Juden,    vnd    das  He- 

damit    du  augenfcheinlich  kauft  wahrnehmen.  braeifche  Lotters-Gefind   hat  Tag  vnd  \acht, 

wie  enihfig   er    das    verlohrne   Schofel   in    der  10    frühe   vnd    fpatt    nachgefinnt,     »ie    fie   möch- 

IVüften    durch  Stauden  vnd  Hecken  gefucht  ten  difen  Jrfum   von  3iazareth  plagen,  fckim- 

hat,   daß  ihme   deffenthalben   die  Dörner  noch  pfl'en  .   ])eynigen  ,   fpötflen  .  vnd  alles  L  bei   an- 

im  RopflF.     Mercks    wol    mein    Chrift.      Dein  thun.    vnd   ift   ihnen   nie  eingefallen,    daß  fie 

Chriftus    hat    daramben   wollen   nackend  vnd  feiner  Mutter  auch  follen  ein  Spott  erweifen, 

bloß  am  Creutz   fterhen,  weilen  er  wäre  die  13    welches   ihme  Jsfu  nit  ein  geringe  Hertzens- 

Warheit  felbften,   E(fo  fum  via,    veritas ,  et  Wunden  geweft  waere.    Ja  vnder  dem  Creutz. 

vita;     damit    du    fiheft.    daß    man   die   War-  als   die   vnmenfchliche   nenckers-Rneclit   allen 

heil   nit   foll   vermantlen   oder  verdt-cken.    fon-  Muthwilien   getriben .    mit   ^Vürll'eln   vnib   die 

dem   fein  blofler  vorweifen.    Mercks  wol  mein  Rlayder  gef|)ilt.   vnd   allerley  Lngebühr,  Fei- 

Chrifl.      Dein   Chriftus    hat   darumben   wollen  20    gen,   Efel.    \arrn  vnd   taufenderley   Außfpot- 

mit   drey  \aegl''n   an   das  bittere  Creutz-Hollz  tungen   gezaiget.     Movetües  cajn'tn   fiia  :    auch 

angehefftet    werden,    damit    du    hinfiiro   auch  mitten   vnder  ihnen   die   Mutter  jEfu   war,    fo 

all    drill    Glück   an    dife    ^a?gl    hencken     fol-  ift  doch    keiner  geweft.  der  folche  hätte  auff 

left.      Mercks    wol    mein  Chrift.     Dein  Chri-  die  Seiten   geftoffen,    wie    dergleichen    Trofi- 

ftus  bat  darumben  wollen  mit  genaigtem  Haupt  2o    Buchen   zu   thun   pflegen.    Ja   fo    gar   niemand 

fterben,   iiiclnirito   eapite:   damit   er  dir  weife.  fie    mit    dem    mindeften    üblen    AVort    belay- 

wie  man    folle   durch   die  Himmels-Thür  ein-  diget.     Dann    folches    wolle    der  gebenedeyte 

gehen,   nemblichen  man   muß  fich  hucken  vnd  Heyland    nicht   zulaCTen.   fondern   weilen   es  in 

demüthigen.      Mercks  wol   mein  Chrift.    Dein  feinem  Ge^^alt   ffunde .  bi'fande  er  Heb  fchul- 

Chriftus   hat  darumben  nach  fo  bitterem  Todt  50   dig  vnd   verpflicht,   alle  Lnehr   von   der  Mut- 

auß    der    Scyten- Wunden   Blut    vnd    Waffer  ter    abzukehren.     Mercks     wol     mein    Chrifit, 

rinnen    laflen,     vnd    zwar    auff  die    letzt   das  vnd  erachte  bey  dir    felliflin .    ob    dann   jene 

Waffer.    dann    wann   man  ein  Gefchirr,   wor-  können    Chriften     gencniut     «i-idcn ,     %velche 

innen    Blut    ift.    «ill    recht    außwafrhen.    fo  nicht   allein   ihre  Eltern   vor  Spott   vnd  Unehr 

nimbt  man  zur  letzt  ein  ^Vaffe^.  vnd  fehwailit  33    nicht   fchutzen,    fondern  diefelbige  noch   hart 

daffelbe  auß.     Alfo   hat   es   dein  Jr.fus  gethan.  belaydigen,    fie    zum    fruhezeitigen   Todt   vnd 

damit  er  dir  weife,  daß  er  dir  fein  Blut  biß  auff  Grab   befTirdern.     Ja    gar  'O  .4ttem  und  \ip- 

den  letzten  Tropffen  gefpendieret  habe.    Was  pem-Brutbll  gewaUtha»tige  Hand    an    fie  an- 

haft  du  ihm  gethan?    merck   alles  difes  wol,  legen.    O  ihr  Stain-  vnd  Bainharte  Gemüther! 

aber  merck  eines  gar  wol,  vergiß  nicht,  ge-  40    O  ihr  eyfenharte  vnd    eyßkalte  Hertzen!     ift 

dencke    mein    Chrift.    daß    dein   Chriftus    biß  dann   mneglich .   daß   euch  das  fiiffe  AVort  Vaf- 

in    den    letzten   Lebens-Athem ,    anch    in    den  ter.    das    durchtringende  Wort  Mntter  nicht 
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lull   iTtviiirlii'ii  ?   Ii.'iltt   ihr  <i:iiiii  ein  fo  r('lill|>n'-  an    ilcn    W'i-iii,    <iii-   SUilun    nit    niflir  an   <i«*n 

rif«-    (>c<lär-tilii<iß.    daß    )'urli    !;anl/.li('li    allr's  itildliaiii-r .    flas   Kind    nil    nii-hr  an   den    Val- 

•■nttajlrn.     «vas   ilir   von   curi.-n   liclirtt'ii   Eltern  ter    vnd   Alutter.      So    (^edenckt  auH's   \%eni|;n 

•'ni|>laii(j('n'.'   Iiahl  ilir  viT(;i'n'en  die  Sclimi-rfzen.  and"  difi-  zwfy  Wort  Bihl  vnd  IM,  \%ir  flarc-l: 

inil    driicn   cucli   die   Dlutlcr   j^cltolircn  ?     habt  K    i-uch   di<'   bfilij;)'   Bilil   aufTi'rl)-);!   die  F]lti-rn  zu 

ihr  vtTjjciri'n  das  S(»i'if>-(ic\iölh,   wclciics  euch  vert'lircn ,    vnd    was   Lbl    ilir    euch     auP.'    den 

die    Multt-r    aull"   ihrer    Bruft    auirjjcl'chlagcn,  Bücken   ladet  in  UnderlatTunj;  dcfTm.  Ac. 

vnd    euch   auflT  Pelican-Arth    mit  eijjncn   Blut  

ernährt  bat?  habt  ilir  ilaiin  verjjcflVn  fo  viler  Ihr  Eltern  Ihut  zu  vil ,  vnd  tbut  zu  >ve- 
taufeiid  BiiHerl.  l'o  ihr  von  den  Miitlerlicben  10  "ij; :  ilir  thiit  zu  \xeiii{f  flraffen,  ihr  ibul  zu 
Lefl'tzen  habt  eiiijrenominen  ?  wer  bat  euch  viel  lieben  euere  Kinder.  Ihr  habt  z«vriflVls 
von  ileni  (;ei<liehen,  ja  oH't  rtündiiehen  Pfuv,  ohne  öfl"ters  vernoninieii  auß  der  II  Schriffl, 
in  dem  bierint'alK  die  jimt^e  Seiiwalbeii  nia-  wie  eineft  die  Bäunier  fevnd  zufamnien  kiint- 
nierlicher  häufen  in  ihren  INeftern,  j;ef;iul»erl  nien,  vnd  aull'  ihrem  hiillzernen  Beiehsta|j 
vnd  |fereini(fet,  als  eben  die  Mutter?  wer  hat  IS  einen  Hceni|;;  erwöblt,  dii-  mehrefte  Stimmen 
euch  das  fehlafl'loekendir  l/nia  l'ofmin  öll'ters  feyiid  gefallen  auff  den  Oelbaum .  aull'  den 
vmb  ^lilfernaebl  bey  d«  r  wancl.enden  A\'ie-  Feijjenbaum  ,  aulV  den  WeinrioeK.  cVe.  »um 
jjen  zn(jel(in(|;en ,  als  eben  dii-  .'^luJter?  yxie  Brirckenbaum  jjffchielit  kein  einijje  .Melduu)^. 
oirt  habt  ihr  eneli  der  Mutler  vmb  den  llalß  meines  thails,  amiiiu  ieh  ua>re  |;e|;en\>erli)r 
{jewicklet,  wie  ein  \'\'iiilerj;riin  vmb  den  Bainn?  90  {;<'wefen,  vnd  als  ein  .Milglid  aueh  ein  iVeye 
wie  olVl  hat  euch  die  Mutier  in  ihren  Arm-  Wahl  halte  (gehabt,  fo  balle  ieh  vnfehlbar 
ben ,  als  in  einer  lebendi{;en  Wie^ren.  bin  den  Biirekenbaum  zum  Kieni);  erkifen.  dann 
vnd  her  (jefchulzel,  |;leiehwie  ein  Baum  auH'  niemand  |;lanbls.  \%ie  riihinw  iirdij]  difer  re- 
feinen Afteii  einen  rothfüi  A|>fl'el  bey  Winds-  (jii-rel ,  abfoiiderliib  in  der  Kinderzneht.  Alle 
Keilen  zu  tliun  ptlejit?  wer  liat  euch  auß  dem  98  heili|;e  En{y<'l  i;el'allen  mir  wol,  einen  nuß- 
Holh  ,  auß  der  I^iotli,  vnd  «'(lllers  aueh  auß  {jenommen,  der  Kofiherr  deß  linuich  »^ar  ein 
dem  'l'odi  (;ezo|;en  ,  als  eben  die  llluller'.'  ein  En|;el,  der  gefall!  mir  \\ol.  Di-r  Arl/J  des  7o- 
Ijuidene  ixler  lilberne  llalß-lJhr  brauehl  vil  hiir  %%ar  eiiiEn|;el.  iler  gefallt  mir  wiil.  Der 
Aull'/iehens:  aber  ihr,  die  ihr  fo  vilfaltig.  Abgefandle  der  llnlli-r  (iottes  \>ar  ein  Engel, 
wie  ein  Uhr,  der  Muller  vmb  den  llalß  ge-  SO  der  gefallel  mir  «^  iil.  Deß  Eoths  fein  ..Va/i'o-(on- 
bniigen ,  brauehl  ^veit  mehrer  AulVerziehens ;  duct  war  ein  Eugi-I.  diT  gefallt  mir  »%oI. 
vnd  folt  ihr  an  alle  dife  vnzahlbare  Gnllha-  Die  Sehilduneht  %or  dem  Paradeyß  ifl  ein 
ten ,  vnd  l.ieblhalen  nielil  mehr  <ieneken?  nit  Engel,  der  gefallt  mir  wol.  i^'c.  aber  einer 
mehr  an  die  Eieb ,  niit  «lero  eueh  der  ^aller  "ill  mir  fehier  nit  gefallen,  derjenige,  wrl- 
gezengtV  ml  mi-lir  an  die  Sorg,  mil  diro  eneli  3S  eher  dem  gehorfamen  i'alriarehen  .ihrnhnm 
der  \aller  erzogen?  nil  mi'hr  an  die  (»ul-  in  <b-n  Sa'bel  gefallen,  und  aulVgefi-hrreii. 
thalen .  mil  welehen  eueh  «ler  Waller  behäuf-  Aoii  cxtcndrs  »Kiiiiim  tiiain  fufirr  iturrutm  : 
fei?  ift  eueh  dann  die  \alur  alfo  emildel.  Sireeke  dein  linnd  nil  auß  iiber  den  Kna- 
daß  der  Brunn  nielit  mehr  gi-ileneket  an  den  ben ,  \nd  Ihue  ihm  niehls.  |rh  »%«iß  g.ir  wol. 
lJrf|»rung  .  der  AjiHel  nit  mehr  an  den  Baum.  40  «Inß  folche,  der  Befel,  h  d.ß  \llerh*rhflen 
die  Blum  nit  mehr  an  <lie  >Viirlzel.  der  ToplV  v%nr.  vnd  d.ll"enlh;ilbeii  liierinnfnlU  keines  Fah- 
nil   mehr  an   den   lintVner.   der  Effig   nil  mehr  lers  zu  befehuldigen     >%  ann  ein  Valier  oder  ein 
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Mutter  mit  der  Rutlien  ^■»ird   ein  Straich  ffib-  in  Händen  habt,   vnd  ein  {fute  fcbarpffe  Zucht 

ren    über    den   Knaben,    bin    verfiebert,    daß  führet   vnder   denen   Kindern,    fo   bleibt  alles 

ihm  kein  Engel   den  Straich   wird  auffhalten,  gut .  ^vann  ihr  aber  die  Ruthen  fallen  lallet, 

■»\ie  dem   ^Ibraham .  ja   die  Engel  «erden  ihn  fo    »vird    gleichförmig    ein    Schlang    daraufi. 

noch  anfrifchen  mit  ernftlichen  IVorten.    Ex-  3   ich   will   fagen ,   es  ift  lauter  fchasdliches  Giflt 

tetide    rnnxKni    tiinin  Jitper  pxieruvi :     Strecke  den   Kindern,    fo    man    die    Rutben    nicht    in 

dein   Hand   auß  über  den  Knaben.  die  Hand  nimbt. 

Ich  fchneid,  ich  fchneid,  ich  fchneid,  was  Die  Erd  bringt  kein  Fracht,  fondern  Diftl, 

aber?  ich  fchneid  ab.  was?  dieXafen?  nein,  wann  man   fie  nit  mit  fcharpffen  Pflueg-Evfen 

nein;     Conjlmtiinus    Poffontitus     hat     beeden  10    dnrcbgrabt:   die  Jugend   thut   liein   gut.  wann 

feinen   Brüdern  Heraclio  vnd  Tibcrio  die  Aa-  man  (ie  nit    fcbarpfl'   haltet.     Das  Evfen  ,    fo 

fen    abgefchnitten,    damit    fie    nur    nicht  zur  erft  auß  dem  knoperten  Bergwerck  gebrochen. 

Cron  vnd  Regierung  gelangen  möchten.     Das  ift  nichts  guts,  es  komme  dann  der  harte  Ham- 

ift  criidel    vnd    tyrannifch ,     das   thue   ich  nit.  merftraich   darauff.    Die  Jugend   bleibt   nichts 

Ich   fchneid,    ich   fchneid.    ich    fchneid,    was  13    nutz,   fo  man   der  Straichen  verfchonet. 

aber?  ich  fchneid  ab,  was?  die  Obren?  nein.  Der  Weinftock  >\ird   nit  tragen,    fondem 

nein.     Petrus  hat  dem  Bceßwicht  .l/n/fAo   das  verfaulen,    fo    nit    ein   Stecken  darbev   ftehet, 

Ohr  abgebaut,   welchen   fchniertzlichen  Scha-  die    Jugend    wird    nit    fleiffio-    fevn .    fondem 

den  der  gebenedeyte  Jfifus  wider  gebaut  hat.  faul ,    wann    nit    die  Rathen   darneben  fleckt. 

Das  thue  ich   nit.     Ich  fchneid,   ich  fchneiti,  20          Die  Mufic   wird    auff   Katzen-Arth    vnge- 

ich  fchneid.   aber  was?  ich  fchneide  ab,  was?  reimbt  verbleiben,  wann  der  Tact-Straich  deß 

die    Zungen?    nein.     nein.       Den     ftreitlbaren  Capell-Maifters     abgehet:     die    Jugend    wird 

Blutzeugen  Chrifti //i'/ar/o  vnd /^oren<i'o  feynd  fich   mchrift   vngereimbt  verhalten,  wann  der 

die  Zungen  außgefchnitten  worden,  nichts  defto  Tact  der  Eltern  oder  deß  Prieeeptors  manglet. 

weniger  haben  fie  gleicbwol  geredet .  vnd  Je-  23         Die  Leiuwafb  deß  Mahlers  wird  kein  fcbtene 

fum  Chriftum  gebenedeyet.  Das  thue  ich  nicht.  Bildnuß  vtn-ftellen.  wann  er  deu  Streich-Pcmb- 

Ich  fchneid,    ich  fchneid.    ich   fchneid,  aber  fei   nit  an  die  Hand  ninibt:  die  Jagend  wird 

was?    ich    fchneide    ab,    was?    ich    fchneide  denen  Eltern  keine  Zierde  bringen,  wann   fie 

allen  Eltern    die  Finger  ab.      Adotiihezec  ein  nicht  wol   mit  den»   bürckenen   Strcich-Penib- 

ftoltzer  vnd   tyrannifcher  Ktenig.   hat  70.   an-  50    fei   auff  di  ■   Leib-Farb  anhalten. 

deren  gefangenen  Kcenigen    die  Finger  abge-  A\  ie  nennt  (/einen.? -V/exanrfr/nMJ  die  Kin- 

fcbnitten,   das  war  erfchröcklich,  difem  folge  der?  er  nennt  fie  Flores  ilatrimonij,  Blumen 

ich   nach,    vnd   möchte  gern   denen   mehreften  deß  Eheftands.    Gut.  gut.  die  Blumen  muffen 

Eltern   die  Finger  abfchneiden,   damit   fie  nit  vmbzeunt  feyn  mit  Ruthen  vnd  Stecken,   fonft 

mehr  fo  ftarck  ihren  Kindern  durch  die  Ein-  3S    kombt  ein  jede  Sau  darüber.    AVie  nennt  der 

ger  fehen.   fondern  diefelbige  von  Jugend  anff  H.   Aatter  Autfuftlnux  die  Kinder?    er  nennt 

ftraffen.    So  lang  Motjfes  die  Ruthen  in  Han-  fie   yavtntlas  fluctttatites  ,    kleine   wanckende 

den   gehabt,    ift    fie    ein    fchcene  Ruthen   ver-  SchilTlein.      Gut,     gut,    zu    difem    SchiQ'lein 

bliben,   fo  bald   ers  aber  auß  der  Hand  fallen  muß    man   Rueder   brauchen,    die  der  Befen- 

lafTen,    verja  efl  in    colubriim :    da  ift  gleich  40    binder    fail    hat.      Wie    nennt    der    H.    Gre- 

ein    Schlangen    dnrauß     worden.      Alfo    auch  tjorius  \azianz.   die   Kinder?   Ociilu.f  fnorum 

meine  Hebfte  Eltern,   fo   lang   ihr   die   Rutheu  Pareutum,    Aug-.4pH"el    ihrer    Eltern.      Gut. 
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Rut,  al»pr  «Jfneii  Aiif;-A|«n'fl  hol  «Jif  >ahir  Auj;  man    foklit-    glimpflliih    trarlirl .    fo    brrnnrn 
braun    i'i-rtizl.    »%elrlif*    »%ie  dir  RutLrn  i;eftalt  fie .   da   maus  alier   ftarck   «nd    iiart   rtiUet.  fo 
fi-\u.      \>'aiin   mau   ahrr   dif  lluthtn   f|iarU   fo  fchaden   fie  nichts.    >abme  alfo  der  fpitr  Prir- 
komht   Srband    vnd   Scbad    über    die   Kinder.  rcjttor    ftxis    die  Ruthen    in    die  Uaad ,     vad 
.\cro    wiPTv   kein    folrber   Bcefs^>ieht    worden.  S    gedachte   >vo   folcber  Zaiger    feye,    könne  die 
■»vanii    ilin    fein  Mutter  .lifripjiitut    h;itle   feliiir-  Lhr    nieht    vnri-rht    jjehen.      Aber   die    Mutter 
»ner  ijclialten.   Jeuer  Sohn  liatte  bev  dem  Gal-  >>oltc   folcbes  auf)' kt-iu  Weiß  zulaffcn,    malTen 
gen    der    Mutter    das     Ohr    nicht    abgebiflen,  ein    jeder    Straich,    den    der    Prieer/ilor    Ter- 
wann   fie   ihn   h.-ille    l»eflVr  |;e7.fichtij;et    in   fei-  fi-tzte    difem    Zuiker- Arten .     wäre    ein     FSrho 
ner  Jugend.   DerlVIbe  Hub  w:er  wol  iiil  fchlimm  iO    oder  Widerhall  in  dem  .Mütteriirhen  Uertzeii. 
tvorden ,    %velchen    der  Reichtvatter    befraget,  alfo   zwar,   daß   fie   ihn   nur  den   groben   Trr- 
ob  er  das  \  atter  vnfer    könne,    der    antwort  fcher    nennte,    der    kein    anders  («ewerb  Ter- 
mit   nein,    worauH'  der  /'«(er   widerfetzl.      Ey  ftehe.    als    trefehen .    trefchen.      Eineft  nufle 
das    ift    nichts    nutz.      Eben   daruniben,     fagf  er    \oth    halber    den     hült/.ernen    (^ometflrrn 
der   fchlimme   Schelm,    hab    ich   es   nieht   ge-  IS    in  die  Hand    nehmen,   vnd  weilen  etwann  aufi 
lehrnet.      Difer    wa;re    bey   weiten   nit    fo  boeß  Einrathuiig    der    bcefe    Burb    ein    groffes    Ge- 
worden.   wann   feine  Ellern   öfl'ters   halten  die  fehrav    verbracht,    alfo    ift    die   Mutter  gantr 
Ruthen   gebraucht.     Ein   anderer  ift  dre>  Jahr  eylends    zugelollen  ,    den     t'rferr/ilor    mit    fai- 
in    einer    Schul,    wegen    feiner    Faulkeit    vnd  menden  Maul   wie   ein  Wißl   angeblafen,   hny 
Unfleiß ,   fitzen   bliben.   »■\elches  ihm  der  Vat-  80   Trefcher  I     wie    gibts    trefchen    au6!    woraufT 
ter  hart   verwifen;    deme    aber    der  Sohn   zu-  der /'rn-ee^ifor  geantwortet ;    Frau  gar  fchlecht. 
geredet.    Mein     >  atter,   verw  underf  euth  doeli  lauter  Stroh,    lauter  Stroh,    kein   Trayd   anfl" 
nicht  fo  fehr  über  difi,   ift  doch  mein  l*rofr(for  mein    Ayd.      l'nd    wäre    dem   alfo,    dann    der 
fclion   (las  vierdte  Jahr  in  difer  Schul.    Difer  Hiiab    i-in    lauter   Strohkopll    verbliben ,    vnd 
.Mauß-Krcnig     wa're     nicht    fo     tr.i»g    \nd    faul  SS    weilen   naehniaK   dem    Prtrcrplor    die    Ruthen 
gewefen,   dafern   er  in  der  Jugend  die  Ruthen  g.intzlich  verholten  <%orden.   alfo  ifl  difer  fau 
mehrer   gekoftet   hätte.  bere  Gefell   ohne   Wiffen    vnd   (»ewiffen    anff 
In    einer    gewiffen    Stadt    deß   Teutfchland.  gewachfen.    ^aeh   tler  Mutler  Tode  hat  er  das 
hatte    ein    Mutter    eini-n    eini;;en    Sohn,     ilem  feinige   fein  förderlieh  durehgejaget.     llvcndo 
fie  aber  allzuvil    geheuchlet,    vnd    <on   Kind-  30    luxuriofr .   mit   luftigen,    lifligen.    läflerlicben 
hcit   auir  mit   ihm,   als   mit  einem   zarten    Bif-  Leulhen   vmbgangeu.      Das    wäre  bey   ihm   ein 
cotten-Taig   vnibgangen.    Er   war   ihr  ein  eini-  alte  Metten,   aber  verurfacbte  ein   gefcbwinde 
gesllril/l.    Sehertzl.  er  hatte  im  achten  Jahr  Com|>let    f.'in>-r    (ield  Mittel.       \aehdeni    ihm 
noch    l.i'iii  Ruthen   gefehen.    »nd    als    man  ihm  nun   der   Keyir.ibend    in    den   Reulhl    kommen, 
folehe   zai|;t  ,     >%urie    er   gar   nicht,    was   difes  ."5S    hat    er    fleh    mit    dem     «erlohrnen    Sobn    rnt- 
vor  ein    Meer->%'under   feve.      Er    fehauete    fie  fchiolFen     zum    l'atrr    zu   gehen.      //<o   md   Pa- 
an  nicht  anilerft,  als  ein  Kühe  ein  neues  Sladl-  trrm.      Hall    ilenuiaeh    an    bey   einem    gewiflen 
Thor,    vnd    weilen    er   dazumahl    fchon   %  nder  /*fl/er  .Vii^iennr  vmb   den   (".Ineflerlichen  Ilabit. 
der    Sorg   deß    Prarrplors   war.    alfo    hat    fol  Den  Orden  »%il  ich  dißfjlU  »erfehweigen.   wo- 
eher   Pflicht   lialber    einen   Erufl.     \u(l    Leimii  |o    felbfl    er   aufl     %  ud   angenommen   worden,      in 
Clement   .ibgebeo  .   d;<i<ii    er   vermerckle   in   di  dem    Orden   hielt    er   ficb    wie   die   Slmttm   deß 
fem   Knaben   die    i>alur   der    Urcnneßl.     wann  Ktrnigs    XahueiiodnHofBris ,    «*elrbe    ein    gul- 
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deiies  Haupt,  ein  lilbcrni.'  BriifJ.  niL-tnllini-n  hekandt  {jewcl'en,  fo  wa;re  er  nicht  alfo  mit 
Leib,  eyferne  Schenckel  vnd  erdüue  Fuß.  Alfo  dem  Aiclibauni  in  ein  fpöttliche  Freundfchaat 
war  es  anfänglich  gut.  in  tvenig  Jahren  aber  gerathen.  Hätte  ihm  die  Mutter  nicht  gar 
mercklich  fchlechter,  zu  letzt  gar  jrrdifch,  zu  vil  nachgefehen,  fo  wjere  er  nachniahlens 
in  denie  er  das  gut  Leben  von  Jugend  anÖ'  o  auÖ'  dem  Galgen  nit  -»vorden  alfo  hoch  ge- 
gewohnt wäre,  ohne  Zucht  allezeit  gelebet,  fehen,  hätten  ihm  die  Eltern  zu  Zeiten  ein 
alfo  hat  er  fleh  in  difes  harte  Leben,  tvie  gute  Ruthen  banden,  fo  hätt  ihn  mit  der  Zeit 
der  David  in  den  harten  Pantzer  vnd  Har-  der  Hencker  nit  alfo  gebunden.  O  wie  m- 
nifch  nicht  fchicken  können,  deffentwegen  den  bedachtfam  handlet  ihr.  wann  ihr  denen  L.ehr- 
Orden  fpöttlich  FerlaQen,  den  Evangelifchen  lO  maifteru  fo  fchinij)fl'lich  nachredet,  als  bran- 
Glauben  angenommen ,  vnd  in  einem  fchlech-  eben  fie  in  der  Schul-Chur  das  Bfirckenwaffer 
ten  Dorfl'  einen  Schnlmalftcr  abgehen,  wei-  zu  fehr.  vnd  verfahren  gar  zu  ftreng  mit 
len  ihn  aber  die  Armuth  gar  zu  ftarck  truckte  euren  Kindern.  ALer  glaubt  mir  darumb, 
vnd  tringte,  alfo  hat  er  in  frembde  Sachen  ein  mancher  Schilling  ift  mehr  werth,  als 
die  Hand  geftreckt,  biß  er  felbften  nach-  15  acht  halbe  Kreutzer,  vnd  wann  ihr  Eltern 
gehends  von  dem  Hencker  geftrecket  wor-  wolt  einmahl  ein  Schatz  finden  bey  euren 
den,  vnd  dazumahl  erft  Ihr  Streng  zu  feyn  Kindern,  fo  laffet  feinem  Zucht-Maifter  die 
augefangen,  als  er  fein  Leben  mit  dem  Strang  ^Vünfch-Ruthen  brauchen.  Etliche  Eltern 
geendet.  O  elender  Undergang!  waere  difer  feynd  haicklicher  mit  ihren  Kindern,  als  die 
von  Jugend  aufl'  mit  dem  RQrckenbaum  belTer  20    Vonefianer  mit  ihrem   .irfeual. 


ALS  GOTTFRIED  ARIVOLDS  SOPHIA. 


Das  Geheimniß  Der  Göttlichen   Sophia   oder  Weißheit,    Befchrieben  u.  Befungen  v.  (iottfried 
Arnold.         f^ipz.    1700.     H", 


DAS   XIII.  CAPiTRi..  fie    ZU    dicfein    hohen    Celiatz  gefchickt,    oder 

Von    der    wo  iß  h  ei  t     erften     wi.rckun-  auch  bereits  wftrcklich  gelanget  fey. 

gen  in  der    feele.    f  o  n  d  e  r  I  i  c  h    ihrer  2.  LafT.-t  uns  nun  felbft  die  geheimen  wercke 

1  „_„„  1  I  ,  Sov/ii(c    befehau(;n,    fo    weit    davon  mit  wor- 

iiberzeugung  und    zui-lif.  ' 

2o    fLMi    zu    fagen     ift;    Lallet    uns    aber    zugleich 

1.    oO  wilTen   wir  demnach,   ^-viir  ein    lieb-  aufl"  die   ftaetige  inneriielie  erfahrung  acht  ha- 

haber  der  weißheit  in-  und  äulTerlich  bi'%\aiid,  ben,    worinnen    aus    dem    ewigen    liecht    der 

und   gleichfam  geftaltet  feyn  miilTe.    Eine  jede  Gottheit  fich  noch   üherfchweiiglich  mehr  äuf- 

nach    ihr    ernftlich    begierige  feele  wird  eben  fern,    und    in    das    gemüth    einergeben    wird, 
durch    diefe    liebes-begierde    fclion   von  f'.-lhft    30   als  man  verftehen  oder  ausdrucken  mag.  Auch 

getrieben  und  angehalten  werden,  fieli  in  ihrem  dard'   (Ich    niemand    durch    die  veriniiiirt   irr«; 

bellen   fpiegel   zu  befcli.'iuen  .   ob  unii  wie  ^veit  machen   lalfeii.   als  ob  alihier  dem  Herrn  Jefii 

III.    n.l       Prol.eii    .1     .1     Pro«.  30 


iir.i                                sii:it%]:ii\rKs  j.\iiriil!^dkrt  »5« 

Iti-iKiiiimcii ,    uml    fiiifiii   aniliTii   /iiyclVIirifln-n  iLii   durch  ihre  (MT«*chli{;krit.    Hir.  4 .   18.     Lud 

tviirdt-,    »as   (iiji.-li   die   fcliiifrt    \<iii  iliiii  iiezcu-  diefrs   alles   nirlit    aus  luft  Hin  zu  (]ua-|rn.    fnn 

Rct.     Siutiriiiahl   oht-n   liercils  i-riniicrl  ifl ,   daß  drrn    zu   hrv^ährt-ii   und    zu    z^tiot^pn.    da6    rr 

der  Gein   der    wcißliL'it ,    und    der  Gi'ift  JiTii  den  (glauben  ia  feiuerfL-rlecri^ifl'eulerur. 'ibir/.) 

an   Heb   TelbTt  ein  einif'es  wefen  fi'y  ,   und  alf»  S    Mercklich    ift   hieber .    ivas    b«Tiii  8iracb  H. 

dem   einen    auch    zukomme,    was    von    dem  an-  44.   nach    der   vrrfion    tlirrouymi    firhrl.    aln-r 

dem   (jefajjt   wird,     keines    aber   von   dem   an-  in   den  meiften  Griechifcben  texten  ausgeJaiTrn 

dem  {;etrennet  werden  müire.  ift:    Ich  (weißbeit)  durcbdriD^e  die  nnterrirn 

S.    8o   bald   diefer  (jlantz   der  e>vi|n-n   herr-  örler  <ler  erden  .    nnd    fcbaue    an   alle   dir   da 
lichkeit   in    die    feele    ein|;eliel.    oder   vielmehr    10    fchlanen ,    nnd     erleuchte    alle,     dir    aulT  den 

inwendig   in   der    feelen,    vvofcihfl    fie   als   un-  Ilt.rrn    lioden.      A\'elches   denn   ein   befondcres 

fruchtliar    verbor^ren    und   |;edäni|ifl't  (;elc|;en,  amt   und  werck  der  weißheit  auOer  dem  lande 

wiederum    fich    re|;et:     fo    ift    fie    jjefcbädtijj  der    li-beniligen    anzeiget,    davon    hier    nicbU 

und    bemiiliet,   den  menrciien  von  feinem  elend  mehr   zu   faf^en    ift,    als    daß    e»    mit    la   dem 

zu    üherzeujjen ,    wozu    fieli    foljjende   verrieb-  IS    überzeujjungs  werck   Sufthiir  grbcere. 

tuiigen   inwendij;   eraugnen.  7.     Diß    ift    aber    der    erfte   bittere  IrunrK. 

4.    Erftlich  beftrairet  und  fcliill  fie  den  nien-  den   fie   denen  lebendi);en  einfcheucket .   drtTen 

fcben  ,    macht    ihm     «%eb    und     lian|;   inwendi|;  man   ficii   zuvor  niinniermehr  von  einer  fo  lieb- 

iiber   alli-n  .    was    btt'fe   ifl.    fo  ofl't  fie  ihn  lilier  reichen    mutier   verfehen    hätte,    fo    Rar.    daß 

der(;leichen    ([cdanckcn ,    wurlen    oder    tbaten  80    man   fchtverlich   oder  |;ar  nicht    glauben    kan. 

betritt    und    findet.     Diß    nennet    die    fcbrifTl  wie  diefes  alles  von  ihr  herrühre.    Allein  eben 

die    lieflraM'iiii|r .    oder    überzeiijjiini; .    befchic-  alfo    mufte   es   ergeben:     lialte   die    feele    zuvor 

mnng  niirl    vemrlheiliing,   (<;leiclifani  einen  ge-  fo    manches   ankloiifTen   Su/ihio'  vorbev   gegau 

heiinen    flieil    oder   ih'f'iitilr)   mit   der  feelen   im  );''"•    """'    ''""    freundliches   locken   nnd   heim- 

gewillen.    S|>ruthw.    1,    23.    30.    9,   8.    welche  9t(    fuchcn   fcliiuc«!    vnd    verächtlieh    gehallen,    ob 

man     nicht     muß     verachten,     oder    fich    ver-  ihr  gleich  manchmahl  noch  f»  «eh  ums  herize 

driefl'en   lallen,    Cn[t.   3,  II.    12.  «ard:    fo    muß    ihr   nun   durch    fcb-irfle   niittrl 

8.    Denn   fie   bantlelt   zu   i-rfl    mit   der   feelen  dicfe    gnade   deflo   thrurcr  und  halber  gemacht 

iiiclil    an<lers.   als   in   einem    |',rofl'eii  emfl,   und  «erden,    »iewol    alles   lu   ihrem    l>eften.    nnd 

fcharller   flreM;;i|;keit  ,    daiiiil   Cu-   diefelbe   zur  30    uiit    unler|;eniif<-hler   freundlii  her   liebe. 

\>ahrhallligen    ver%>andelun|;    ihres  fiiines  tider  R.     Mnii    lern<-l     mit    der    zeit    gar  lieff  ein- 

buflV;    (fjfravoia)    bringe.      Hier     kau    ficii    die  frlieii  und  «erflehen  ,   «^  ie  unumgänglich  folcke 

feele    in    ihre    wunder    nieiif     linden,     welche  erfte    deiiinligun|;    ge«\efrn.     Alldieweil    doch 

zuvor    f<i    viel    angenehmes    von    ihr   gehceret,  die   feele    in     ihrem    allen   ungebrochenen   gro- 

nun    aber    nichts    weniger,     fondern    an     ftatt  Ss    beii   natur-«efrn   niminerniehr   mit   Sopkin   be- 

delTen    rauhe    und   uiinnnelimliche    fcharlle   er-  flehen   oder   eins    werden  koute,  daß   alfo   die- 

rnhret.  f,-,   notlMM-ndig   bey    fcbarffer    genauer    luchl. 

6.    Nie  fireilel  in  denen  anlangen  W»   n^oioa  und  fleti|;er  verurlheilung  und   ert«rdlung  flrr- 

in    den    l'rMiriyiieii )    verkehrler    weife    immer  ben    und    unlergehejj   muß. 

Hill    dein     nieiifi  lieii .     und     felireckel     ihn    mil  4o         !•      Daliertt   je    unangenehmer  die   lehre   .Irr 

eiiijngnii|;  einer  riuclit.   ntnchel  ihm  durch  ihre  weißheit   einem    anfangrr  ift.  je   gewiffrr  mag 

Züchtigung   wohl   angfl    uml    hange,    verfucht  er   glaulM-n.    daß  er  erfahren   »erde,     nie   fie 


» 
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hernaeb   als  die  allerfcliCEnfte  ficb  ofl'tfiiliahre.  15.    Korami'  doch,    du   (jebeiiedeyete  kraflt 

wenn   er  ilire   Ijrafl't  in   fein   innerftes   jjelaffet,  des  Hcechften ,   mit  deiner  züchtifjenden   gnade 

und  in  der  that  gebrauchet,  auch  etwa  nach  mächtig;  in  uns!    fey  unfer  leitfteru.    und   die 

geleg-enheil    andern    angepriefen    hat.     Hiero-  ruthe  unferer  fo  hoch-ntethigen  zucht ;  fey  du 

nym.   Lih.   2.   in   Prov.  c.  SS.  fiue.  3    unfere  führeriii  und  treiberin ,  die  uns  zugleich 

10.    Alfo    pfleget    fie    nun    immerzu    folche  alle   krafft  und   freudigkeit  zum  gehorfam  cin- 

gedancken    einzugeben,    welche    die    eitelkeit  ergibt,    als    des    Vaters    reiner    ausflaß,    und 

der   ^M-lt    verleiden,  die    vergangenen    fünden  das  leben  deiner  untergebenen! 

verhaßt,   die   gegen^'»  artigen   dinge   verächtlich  14.  ?limm  uns  nur  in  deine  unumbfchränckte 

machen.     Bnfilius    .17.    homil.   in    Inil.    Prov.    10    bothmffiffigkeit ,  und  handle  nüt  uns  nach  allen 
Wer  die  ^veißheit  findet,   der  beweinet  feine  deinen   «underni   zerbrich  alle  andere  falfche 

vorigen  fünden,    verfehmaehet  die  lüfte  diefer  herrfehafl'ten,    welche    dienft    und    gehorfam 

weit,  verlanget  allein  nach  hiromlifchen  diu-  von  uns  fordern,    und    laß  allein  dein  liebes- 

gen.      Ein  jedes   fchmeckt  ihm    fo    dann,    >vie  ]>anier  deiner  gnaden   in   und   über  uns  fch»^e- 

es   an   lieh   felbft    ift;     die    fünde    ifl   ihm   bit-    tiJ    ben ;  damit  wir  mit  zu  frieden  geftelltem  geifte 
ter,    die   weit   eitel   und   nichtig,   das  vollkom-  aufl'   deinen   winck   acht    haben,    und  uns   dei- 

mene  gut  aber  allein  begehrens-wiirdig,  nach-  ner  anweifung  kein    einigesroahl  mehr  entzie- 

dem  er  alles   mit  einem  inwendigen  gefchmack  hen,    wie  leider!    jezuweilen    gefcheben    ift. 

unterfcheiden  lernet,    vermcege  der  weißheit.  lo.     Du  rufleft  an   der  thüre  aller    hertzen 

Benthardus  Serm.    iS.  de  Dii'erf.  j>.  S6S.  20    fo    treulich:      >ehmet    an    meine  zucht,     und 

H.    Und  nachdem  das  gemüthe  durch  die-  nicht  filber!  beeret  die  unterweifung  und  wer- 

fen   erften    zug    der    weißheit    einiger   maffen  det  klug,    und    entziehet   euch  nicht!    begeh- 

mürbe,   gefchmeidig    und    gehorfam    gemacht  ret  meine  reden,    und  verlanget  fie,    fo  wer- 

worden :    fähret    fie    mit   ihrer    treuen    zucht  det  ihr  wol  gezogen  werden!   Paffet  die  zucht, 

getroft    fort.      Die    treue    und    forgfalf    diefer    23    und    bewahret   fie,     denn    fie    ift    euer    leben! 
edlen   mutter  Iseffet  es  nicht  anders  gcfchehen,  laQ'et   euch   züclitigen   durch  meine  worte,   das 

ob  fie  wol  nunmehro  etwas  freundlicher  und  ■nird   euch  gut  feyn!  u.  f.  w-,  Sprüchw.  4,  13. 

fanflter    in    der    feele    empfunden     wird,    als  8.   10  —  52.   B.  Weißh.   6,   12-26.   Sir.  31.  54. 

man    «ol    in   der  erften  probe  fie  zn  empfiu-  O  wie  unfchlachtig  und  verkehrt  ift  die  Ver- 

den  gemeint   gehabt.  SO   derbte    creatur    bey    fo    reichen   ausflüfl'en   der 

12.     Es    ift    aber    diefe   zuelit   der   "eißlieit  weißheit  und   liebe  Gottes! 

nichts  anders,   als  das  ftetige   erinnern,   war-  16.  Diß  ift  ja  eben  derfelbe  Geift  der  zucht, 

nen ,   vermahnen   und   rüden   in    dem   gemüthe.  oder    die    züchtigende    gnade.    >velcher    allen 

welches    aus    ihrem   inbriinfti;:en   fi-hnen   nach  und  jeden  menfchen  erfeheinef.   und  doch  nur 

nnferm    heil    unaußfetzlich    in    uns  fortgehet,    33    von    den   glaubigen  empfangen    wird.    Tit.   2, 
die  wir  es  nicht  verhindern.    Es  ift  eine  folche  12.   2.  Tim.  1,  7.   die    fich    nemlich    das    ohr 

heilfame  pflege  der  feelen ,    dadurch    fie    von  dazu  öfl'nen  laffen.     Hiob.  56,   10.    Denn    des 

ihren   flecken   mühfelig  gercinigel    und    gehci-  Herrn  Gefetz  machet  die   zucht  als   ein  liecht 

let    wird.     Hajilius    M.    l.    c.      O    wie    feiig,  ausfcheiiien .    il.iß    es   jederman    leuchtet,     die 

freudig  und   ruhig  ift  der  Geift.   welcher  die-    40    >ni   häufe   riml.    nemlich    im    häufe   der  zucht, 
fen    zuchtmeifter    ftaets    in    fich   hegt   und   ge-  darinn   die   niierfalirnen   zu   ihrem  beffen  woh- 

neuft   mit   berizinnigeni   jM-horfam !  nen.   und    in   ihr   hertz   gehen    oder  einkehren, 

30* 
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und   in%vcn(li(j  oiifl'  die  wcißhc-it  nicrcl;eii  niiif- 
fcii.     Sir.   24,   27.   Kl  ,   29. 

17.  Solch«:  inwcndif;  anliulteiidc  uii«!  trr-i- 
lieiiilc  zinlit  lehr»;!  alles,  (i-cilict  «lic  lafk-r 
aus,  |illaiit/('t  <li(.-  fuj^ciicleii  ein.  Sir  liczäli- 
inct  die  ungerechte  7.un|>;e,  fie  unterweifet  das 
Iürt(!rnde  auj^c ,  fie  lueUet  den  händen  nicht 
ihren  willen ,  fie  verleidet  die  tra^yheit ,  he- 
rir.iH'el  die  (iucriclitcu  l>c;;icrdcn ,  Icliret  vor- 
ri(li(ij;l;cil ,  (ajiHcrheit  und  ni;e(n(;l;ei<.  W^er 
bierinn  fich  ziehen  läft,  der  wird  dem  boe- 
fen  immer  feinder,  und  zum  |;;u(cii  j>,x'lanj[<'t 
er  durch  hcH'liijes  verlangen  ininiernu-lir,  und 
wird  immer  weifer  durch  die  voilhomnien- 
hcit,  welche  er  aus  diefer  anführunu  erlanjjt. 
Itaßlius  M.   I.   r. 

18.  W'vv  alfo  «lic  waiirc  liehe  der  weiß- 
heil  auD'  ilie  <>ol(reli|)hei(  ^aÜI  riciilen,  der 
lial  /ii  hilten ,  daß  der  II.  (leift  fein  liert/. 
«■rieuclile  ,  «iainit  er  feinen  wan«lel  .  welcher 
vcjii  der  ^\eil^lleil  re{>'ieret  wir«l,  allen  «lin|;;en 
vorziehe :  weil  dadurch  die  veftun);'«Mi  der  la- 
ftcr  und  alle  halben,  die  Heb  wider  (lodes 
erkäniniß  erhehen ,  zcrfl«ere(  werden.  .Mar- 
cus  lirvmila  in  Ca/),   de    'Vcmjivr.    ca/i.    tu. 

19.  I^uii  fajje  mir  jemand,  der  iiix-li  ein 
wciii|;  aufl'  fein  ei{yen  berlz  achtunjy  p,il)(.  und 
merehel ,  was  iiiwendi|;;  in  ihm  V()r|j;elie:  oh 
nieh(  «ler^leiehen  Warnungen.  an>^eifun|;(-n,  lie- 
l'tran'iin|;en,  u.  f.  w.  immer  iu  ihm  Hell  re|;en. 
V^  ahrliairii|j  die  «eißbeit  fil/.el  im  herl/en, 
als  eine  jrenaue  ziichlmeiflerin ,  fleuerl  niitl 
uelirel  iilterall  der  feelen  vor  «li'ui  hiefen  ^^e^;^^ 
naeiiilein  He  derf<-lben  fich  in  «ler  buü'c  lie- 
lianiil    »ordeii    ill. 

2«».  Iiiil  derjM-nall  nniß  der  menf«'h  «'ine 
7eilhin|;  unler  folelien  anlVihriinjMii  lyelrofl  vor 
fieli  liiii  |;eiieii  ,  |iir>  er  alle  |)rohen  «ines  reelil- 
rehall'eiHii  iiiiil  iiii|;eiie(iehellen  finnes  ah|;c- 
le|;l  ,  iinil  lirli  in  einer  jeden  |;erin|;en  l.red'nii 
tri'ii  erwiilen  liiil.  Si»  dann  wijrili|;et  fie  ihn 
ihrer   n^clieimen    lehren  ,    und    lieiVereu    unter 


weirunjjcn,  wiewol  im  anfanp  nur  derer  noe- 
tbii^flen  und  folelier  allein,  welche  ihn  aofl 
dii;   hevorflelieiiiliri    iiliiin<;en    bereiten   raoegen. 


5  D48    XXV.     C4PITTEL. 

>  o  n     «ler     %v  c  i  ß  h  e  i  t     w  i  r  c  k  u  n  jj  «•  n     im 
äufferlichen  reich  der  creaturen. 
1     i\Lfo  haben  wir  mit  fehr  weni(;en  und 
fi'hleehten    werten    «lie   ijeiflliche   fruchte   der 
10    weißbeit   anyefeben,    wie   fie   von   denen   aih-n 
vorgetragen    worden,      l  nd    ift    daliero   allein 
noch   übrig,   daß   wir  gar  kürlzlicb    ihre  auß- 
brüchi!   in   dem    bezirch  «ler  nalur  und  ereatur. 
wie   auch   iu   biinften   und    wifTenfchanien  .   er- 
VS    Ovarien   darfl',    als    welche    an    fich    felbfl   un- 
endlich groß,  und  mir  in  ihren  tielTen  annoch 
fai'l    unhehannt    find. 

2.    Son«lern   ich   niercke   nur  auß  denen  uhr- 
alten  fchrifTten   an  ,   «laß   erfilicb    die  |;iillli<-lie 
20    weißbeit  eine  werclimeifterin,    formicrerin  nn«l 
erhalterin    aller    gefchii|ifle    gonennet     %'M'r«le. 
>^'ie   es   gar   hhrrlich   im  S|>rüch»>.  5,   19.   90. 
hciUet:   Der  Iii:rr  hat  «lie  erde  durch  die  weiß- 
beit   gegründet,    und    durch    feinen    verfland 
23   «lie   binimel   gefetzt,   durch   feini-   a<  ilTenfchafl'l 
die   liell'en  zerlheilet  u.  f.  w.    Item  (',a|>.  6,  99. 
Da  er  die  grilnde  der    erden   legte,    da    \>ar 
ich    hey    ihm    «lie    werekmeifterin    (erzieberin 
oder   iillegemnller  I   und   war  die  t.vgliche  liift- 
30         7.      lenier    fliliet    im    llucb    der   Weißh.   T. 
27.     Oll   fie    wohl   einig   ift,    fo    Ihul   fie   doch 
alles.     (',a|i.   il,   7>    4.      Sie    ifl     eine    angeberin 
feiner    »erelic,    und    wircket   alles.      Sic   fahr 
Golti's   ^MTcke,    und   war    dabey .    lia    er  dir 
38    wi'll     niiielite,     und     wiifte     was    wohlgefällig 
ifl    in    leinen   äugen.    Cap.   9,   99.    liid    im    Si- 
rach.   ('a|i.   94.    V.    3.   u.    f.      Sie   hat   ilie    rrtle 
\\\f  eiiK-   »»olclie   bedeckt,    fie    hat   allein   den 
kreiß  «les  liimniels  unilt|;eben .   und  in  der  lirlTi' 
40    des   abgrnnds   gewandelt   u.    f.    f. 

4      Der    grun«i    >on    dicfen   anfif|>ruelien    ifl 
niß   denen   iibengezeiglen    «Wahrheiten   unl/kug- 
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bar,  weil  nehm  lieh  die  weißheit  von  ewig-  fchrieben,  oder  in  der  that  pi-aclich'cl  und  ge- 
keit  in  und  mit  Gott  {jewefen  und  gewireket,  brauchet  \^orden;  Das  hat  diefes  unermäß- 
auch  folglich  am  meiften  fich  von  auflen  kriii!'-  liehe  äuge  allein  außgeforfcht ,  und  erfunden, 
tig  erwiefen  ,  da  die  Gottheit  auß  ihrer  ewig-  und  ihr  mund  denen  gemüthern  der  menfehen 
keit  herauß  gegangen,  und  fich  in  die  ewige  5  an-  und  eingegeben,  ihre  band  und  krafl't  auß- 
natur,  auch  fo  fort  in  die  creaturen  cinge-  richten  und  «/»^»/i'ciren  helflcn.  Man  kau  nichts 
führet  hat.  Siutemahi  Gott  eben  durch  feine  gutes  und  fchcsnes  wiffen,  erdencken,  oder 
weißheit  in  allen  weiten,  Elementen  und  ;<r/>i-  brauchen,  da  nicht  der  preiß  alleine  diefem 
c»;»ien  alles  weißlieb  geordnet,  temperirt,  und  allweifen  Geift  zukaeme,  welchen  doch  die 
zur /««rmom'e  und  glciehheit,  wie  auch  zu  ihrem  10  bocbnüithige  creatur  gemeiniglich  ihme  ab- 
hcechften  zweck  und  grad  gebracht  hat,  als  und  ihr  felbften  vermelTenllieh  bejiegct. 
worinne  der  weißheit  kunft  am  meiften  hervor  8.  Die  Schrifft  faget  hievon  klar  und  deut- 
leuchtet, und  auch  mit  äufferen  finnen  an  fo  lieb:  Gott  gebe  durch  die  weißheit  unfrug- 
unzehlichen  wunderbaren  gefehopflen,  tliieren,  bare  erkäntnüß  aller  diügc,  zu  wiffen  die 
pflantzen,  metallen,  mineralien,  und  deren  IS  zufammenfetzung  der  weit,  und  die  würcl;ung 
fo  mancherley  gattungen,  färben,  bildungen,  der  dementen,  der  zeiten  anfang,  ende  und 
kräfften  und  effectcn  kan  erkannt  werden.  mittel,  die  verwandelungen  der  fonnen-wcndeu, 
B.  Deßwegen  auch  gewiß  ift,  daß  fie  nach  und  die  Veränderungen  der  jahrs-zeiten,  die 
der  fchöpflfung  nicht  auffgehieret  habe,  in  circkel  der  jähre,  die  ftellungen  des  geftir- 
denen  creaturen  nach  eines  jeglichen  bcdürll-  20  nes,  die  naturen  der  zahmen  und  wilden  thiere, 
niß  zu  wircken,  ordnen  und  anzuweifen.  Sie  die  gewalt  der  winde,  und  die  gcdancken 
erkante  alle  dinge ,  ehe  fie  noch  w  arcn,  und  der  menfehen ,  den  unterfcheid  der  pflantzen, 
erkennet,  durchfehauet ,  regieret  fie  noch  alle  und  die  kräffte  der  wurtzeln.  Alles  was 
weißlich  und  heiliglicb.  yluiftiflinus  lÄb.  V.  heimlich  und  verborgen  ift ,  köuue  man  erken- 
ne Gen.  ad  LH.  c.  13.  Sie  theilet  alles  23  nen.  u.  f.  w.  Weißli.  7,  17-22.  Siehe  auch 
nützlich  ein,  und  reichet  von  einem  ende  zum  hier  lliob  38.  und  folgends.  1.  B.  Kccn.  4,  33. 
andern  gewaltiglicli,  als  der  geheime  ralb  Got-  und  anderswo. 

tes,  und  eine  angeberin  feiner  wercke.  Wcißh.  9.    Diß    ift    diejenige    natürliche    weißheit, 

7,  31.  8,  3.  welche    zwar    in    allen    menfehen    durch    die 

6.  Auch  herrfehet  fie  nicht  allein  in  der  30  ewige  Sop/iiam  nach  dem  gründe  und  anfang 
natur,  fonderu  auch  in  der  kunft  und  wiffen-  eingepflantzet  liegt,  dadurch  fie  auch  Gott 
fehafft  derer  menfehen:  und  man  darff  getroft  von  natur  erkennen  moegen  und  follen:  Roem. 
fagen,  daß  alle  künfller,  werekmeifter,  weife  i,  19.  20.  21.  1.  Cor.  1,  21.  Allein  fie  muß 
und  verftandige  arbeiter  in  allen  profr/ßoncn,  zu  ihrem  wachsthum  und  gehccrigen  grad, 
künften,  bandwereken ,  invenitonen,  vorthei-  33  gebrauch  und  zweck,  durch  eben  diefelbc 
len,  handgriffen  und  handthierungcn  .illes  ewige  weißheit  erwecket  und  erhcchet  wer- 
allein  (auffer  dem  mißbrauch)  diefem  uner-  den,  dafcrne  der  menfeh  gehorfam,  fleiffig 
fchö|>fflieheu  quell  alles  witzes,  raths  und  und  zuforderft  im  gebiet  anhaltend  und  glau- 
klughi'it  zu  dancken  haben,  und  von  rechtes-  big  ift.  Und  dahero  kan  auch  diele  natür- 
wcgeii   zufchrciben   folten.  40  liehe  \>eißheit  dennoch  Gottes  weißheit  heilii-ii. 

7.  Alles  was  von  aubegin  der  ^velt  biß  weil  diefe  der  briiiin  und  grund  von  jener 
hielier  in  allen  fprachen  von  wilfenfeliafft  be-  ift,    «ic  die  alten  wohl  benicrcken.     f'id.   Sc- 
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duliiis   Collrrl.    ad    I.   tiiriutli.   I  ,   2/.    .Iiiißii-  zu   j;u<leiift;eii   Ti-jn    iiiitcbtc  .    n'tK  o  all<'rdin);s 

ftinus   IJb.  Xlt.  ton  fr  ff.   c.    t  it .   S:  Uli.  i  ilr  der  liobeo  »vrißlieit  Gottes  nicht  zunabe  uud 

eonfriifii  lü'aini.  e.  2.T.    ^Irdiiat.   i-a/i.  10.  J^'c.  * iTiiflillich  \on  ihr  gfrfdrl  ffjr,   ««•nn  Tif  auch 

10.     Difff    ^icißlirif    lirrclirrilicii    di<r    allen  allrr    hiinn«"   und    baiid«cri'he    nieirif/in   oder 

insgniK'iii ,   lo   \%obl  Cbriftm  als  ilt-ydiii,  ciiii-  S    erliiidcriii  {jpiiiiiii<(    wird 

wifTriifchairi  jjoltlirher  und  niL-nfcblirbt-r  dinge,  t2.  Denn  fir  biiffct  nicht  allein  in  der  ScbrifTl 

( llififcfu'u.'S  in    2.'otfö;:    2.'oip6:,    (pnöt'iuo:.   fiiö-  '"''•<■     l»iinrtleriii     aller    dinj;e:     W'eiGh.    8.   38 

Tf^o;    xai    f'ifVQtTi.xog,    xai    6    Twy    {ttdov  Xu-  Sondern    es    l>el;ennen    aucb   die  «Iten   Lebrer 

rrrtqoz.    Arißot,    Lih.    VI.    Eth,    ISieom.  e.   7.  *on   ihr,   daß   auch   diejenigen   Ton   der   bscb- 

Zoifia    fj    ax^ißtOTarr,    rilv  F/TtaT^uiäv  xa'i  int-  10    f«"    >veißbcit    den    geifl  deß   Tcrriandes  i>der 

arrifit]^    xai    vow;   TÜv    TijuitoTcirtoy   r^  tpüafi,  —  finnes  [nyfüua  airti^^afoj,-'  empfangen ,    «elcbe 

Ttf^X  ra  xat    &itvua(tTa  xa)   ^aXfnn  xat   üaiuö-  die    geringrien    künrie    oder    hand»erckc   ler- 

via.      Add.    Dioff.    Lai-rtins ,    Plalo  .     Pliilar.  neu.    Clrnifiis  .tte.vandriniis  IJb.  i.  Str.  ft.  »St. 

r/iw.v,    Iforralrs   Are.  (auf    ./iitjiiflhnis  lih.  IM.  J«   fie   liiugiien    auch    nirbl.    daß   (iott    TelbH 

adv.       triidcm.    e.    0.  fVeiiiein     .llrxand.    IJb.  18    denen    die     j;al»en     und     wilTenrchafnea     nicht 

/.  Sironi.  ;».    28-1.   Scc)    alfo    diiß    keiner  ohne  \erfat;e,    welche    fie    doch   zur  eitelkrit,    lufl 

göttliche  erkäntnüß  weife  feyn   kan.     lind  die  oder  holVarth  mißbrauchen:  indem  dieres  ihrem 

Philo fiphi  nennen  fie  eine   liehe  und  hegierde  bcefcn   hert/en.  jenes    aber   dennoch   in   feiner 

nach   eben   diefer   ^%ahren    weißheit.     IHor/eiirx  unfthuld    und   wefen   Gott    zuzufchreiben   fey. 

Laerlius    prirf.   ad    ß'il.    Philnf.    ifiAÖnntfo:.    o  80    -injn/tinus    l.ib.   I.  t'onfr(f.    e.     19.    vS"     Lih. 

aotpiav   aanatlöfjfvog  «fc    in   Plal.     hib.   III.   (fi-  II'-   c.    lä. 

Xoaoipiav  oof'ity  t^;   ihiag  aotpi'u;  (i^yfiTui)   itdd.  i3.     W'orauß   denn    ferner   unftreitig   folget. 

Cic.    II.    o/fic.    <fc   alibi.    Augnflinus  I.    c.   <V  daß   an   fuh    felhft  und  in  ihrem  waiiren  Golt- 

Lih.    Vlll.    de    Civ.    D.    c.   I.  Clemen.'s   .lle.x.  gelallinen    gebrauch    keine    einige    äuflerliche 

Ijfictautius  iiliiiiuc  jiaffim.   l'nd  folglieb  miifTe  85    ^■^  ilTeiifehafll,   erkäntnüß.   oder  finnlicbe  knnfl 

die    wahre    Pliilofophie    nichts    anders    feyn,  mul    llandthierung  verwerfflich   fey .   wodurch 

als    die     liehe    und     hegierde    nach    tintt,    ein  diefes   aiillere   li-hen   im    vernunfln-rricbe   rrgie- 

Philttjopliiis  aber  ein    liebhabcr   Gottes.    \t,v\\  re|   und    unterhalten   wird.      L  nd  daß   es  auch 

die   göttliche   /eiignülTe   und   warheit  beweifet,  allein   aufl'  ilie   mrift  damit    verknäpiDeu  miß- 

daß   die   N\eißheit    Ciott    felhft    fey.      .tiiqufti-  SO    brauche,   eigene   falfebe   abrichten,    unordent- 

xii.v   /,    r.       Daiiero    leicht    7.ii    erfehen    ifl  ,    ob  liehe   begierden    und  andere  nble  uniftandr  an- 

unferi-    nenr/eini'fche    Philo fophi    diefes    hoch-  jjefehen   fey,    wenn   in  II.  Schritn  oder  andern 

theiiren   namens   bey    ihrem    (ilVenbahren  eli-ntl  (^.hiiftliehen  bucheru  wider  die  weltliche  weiß- 

wiirdig    feyn   oder   nicht.  heit  geredet,    tidrr  auch  durch  die /iichtigende 

il.    F.s   witA   aber   hier  zu  f%eillaiil1'tig ,    da-  55    weißhi'il  fellift   die  feele  da>on  abgezogen  wird. 

«Oll  iiK-bi- zu  gedencken,  /iiinal  iiieinnnd  leicht  !*•    Iniiiiairen   die   erfahrun);    bezeuget,    daß 

lidi    f«i   \erwe|;4'ii    fe>n     wird,     daß    er    diefeii  dergleichen   «liiii;i-   alle    nach     gefehehener    rei- 

»%  .'ihren    gniiid     der     «veißheit     liiiigneii     folte.  "'g""g    "'«'"•    menfchen    »oii    der    alles    »rrgiff- 

^^  le    daiiii    auch    oben    uns   der   iirf|irung   iler  tcnden   eigeiiheit   des   «willens  und  lielTligen  be 

weißbeit   an   göttlichen   dingen    fntfam     zu    er  *0    gicrde   den    reinen  auch  rein  und  znlariTig  fey  n. 

kennen   gegeben    worden.     \lfo.   daß   von    der  welche  ein  unreiner  gleichwohl  noch  nicht  ein 

erkäntnüß    menfehlicher    dingt    nur  diefes  noi  h  in:il     aiinihren    darff       Die    neue   gcbur»    hehr» 
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auch    keinen    >vitz  ,    verftand    oder    kunft    im  17.   Es_ift  auch  nicht  zu  vergeliVii .   wie  die 

äufferen  auff,    fondem   fondert  nur  alles  vom  wahre  weißheit  auch  in  dem  reicht-  tliefer  weit 

unreinen   al»,   und   Isflet   die  außhrechende  jje-  bey   dero  regiemng,    Ordnung,   und   erhaltung 

formte   weifsheit  in  ihrer  Ordnung  flehen  ,   gibt  allein  bijlich   folte   gefuchet  und   gcholet  Aver- 

anch  vielmehr  dem  menfchen  macht,  alle  wun-  S   den.     Angefehen  der  kliigfte  Koenig  von  fei- 

der  Gottes  in  natiir  und  creatur  mit  heiligen  ner   praxi    dißfalls    gute  Proben   zu  erzehlen 

äugen  an-  und  einzufchauen.  wiifte ,   wenn  er  alfo  fchrieb:  Die  menge  der 

13.  Ja  was  noch  mehr  ift,   es  kan  nur  allein  weifen    fey    die    ^volfarth    der    gantzen    weit, 

ein  wiedergeborner  erftlich  die  rechten  fi  hätze  und  ein  kluger  Kcenig    fey  des  voicks  glück, 

der  wfißheit  finden  und    brauchen,    weil  der  10    B.  W'cißh.  6,  23.    Anders   als  die  blinde  weit 

neue    menfeh    aisdenn    nach    außtreibnng   der  mit    ihren    verkehrten   Po'iticis    die    göttliche 

faifchen  bilder  und  götzen   alle  dinge  in  ihrem  weifiheit   vor   thorheit  und   alfo    zum  regiment 

erften    wefen    durch    den    fpiegel    der    reinen  untüchtig,    ja    gar   vor   fcha?dlicli ,    und  dero 

natur  befchauen,  und  in  ihr  innerftes  hinnein  liebhaber  vor   nichts    \%Mrdige    leute,    mülfig- 

dringenkan,  die  creaturen  auch  hin^'vifderum  IS    ganger,    auffrührer   oder   lotterbuben,    ketzer 

ihre    geffalten    und     licblichkeiten    iliin    offen  und   fchwermer   hält. 

darlegen,   und  in  IVineni  geiaffenen  «illi-n  fich  18.   Glfich^%ol   ift   die   \-\eifiheit   auch  ^>i(ler 

einergeben   und   bilden,   über  fie  zu  herrfchen,  der   menfchen  daiicl;   und   Avillen  bey  ihren  re- 

wie  Adam    im    Paradiß    gethan    hatte    durch  gierungen  mit   im    fpiel ,    vielmehr    aber    thut 

feine  göllliche  Soji/iiatn   und   gehülftln.      Alfo  20   fie   bey  ihren  freunden   alles  in  allen,  als  fie 

daß    der   neue    menfeh    hiedurch    die    creatur  felbft  bezeuget:  Durch  mich  regieren  die  kce- 

zar  gefundheit  und  erhaltung  auch  des  äufferen  n'ge,   und  die  herrfcher  beftimmen  die  gerech- 

leibes  weißlich  und  be<|uemlicb  brauchen  Iran,  tigkeit.      Durch    mich   ftihren  die  Fürften  ihr 

und   ofl't   durch   der   weißheit   anführung   mihr  regiment  ,    und     alle    auifriclitige    richfer    der 

findet,   als   alle   natiirüch-gelehrte    Dortorex.  2S    erden.   Sprüchw.  8,    13.    16.     Ein  Jüngling  hat 

16.     Wie    nun   der  wille   der  ewigen    Gott-  drauffen   herrliciikcit  durch  fie  bey  dem  volck, 

heit    in    feiner   eigenen   gottlichen   befeliauung  und   ehre   bey   denen    alten.      Er    wird   fcharfT 

fich    felbft    durch    die    innigfte    luft    und    er-  erfunden   im    ;jericht  ,    und    im   Angeficht   der 

getzung  gefallet,   und   durch   die   Iniar/ination  gewaltigen    wunderbar    erfcheinen ,    und    das 

oder  fürmudelung    in    der    fchöpfTung  vcrmit-  30   volck  recht  richten.  Weißh.  8,  9.  10.  Caj).9,  12. 

telft    der   ewigen    weißheit    als    in    der  aller-  19.  Denn  wie  der  erfte  menfeh  eben  hieza 

geheimfteu  Mnifia  ,  oder  verborgenen  geiftlich  in   der  wcißheit   Gottes   bereitet   war.    daß  er 

fchaffenden    krallt    und    »%ürekung    fich    felbft  herrfchen    folte    über    die   creaturen,  'AVeißh. 

offenbahret:    alfo   werden   alle   >>ercke   Gottes  9,   3.^  und   alfo    ein    fehr  weifer   oberherr   und 

eben   in   und   mit   diefer  geheirneft.n  «irrkung  3S   regente    aller    dinge    in    der   \\r\l    hätte    feyn 

oder    Matjirt     "iedernm    eingefehen,     erkannt  follen :   alfo  äufert  fich  diefer  Vorzug  und  theii 

und   gefunden,    wie    fie    an    fich    felbft    find.  der    erften    glori   wiederum   bey  ihren   liebha- 

Dahin   denn   alle   dasjenige   zu  ziehen  ift,    was  bern    in     regiernng   anderer,    fo    einer    zucht, 

von   der  wahren   göttlichen   Maffia   durch   alle  aufffichl    und   bezähmung   noethig  haben.     Da- 

zeiten   her    geleliret    \>orden.    als    »velehe   von  40   hero    nicht    ein   eintziges   und   am   alleiwenig- 

der   faifchen    verdammli'rhen  Mn^in  unendlich  Heii   ein   geiftliches   amt.    «erik  oder  fhun  der 

unterfcbiedcn   ift.  weifiheit  enfli;ihrrn  kan.   >\ir  die  .ApnCtfl  felhlt 
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wohl  virflumlt;!!  uiiil /«•i|;tin,  als  Tic  iltMi  IJiirni  iiiixi  idiTfiintliliLh  in  allrn  zt-Ußen,  «laß  geifl 
unili  (•rv%cliluii(;  «liTcr  DieinT  hey  denen  erften  warliiil  if»,  und  müUe  zu^rlcicb  als  ein  geifl 
Griiii'iiMii  iiiiriifltn,  und  l»r|j(lirlcn  ,  daß  diefe  di-s  {;lau!t(-iis  und  der  liebe,  ein  füffes  zu- 
voll ließ  Heil,  (ieifles  und  der  weibbeit  feyn  trauen  und  zunaben  zu  (iott  in  die  feelen 
mürten.  Apoft.  Gefcb.  C.  3.  *  drucken,  daß  fie  nicbt  mebr  vor  ihm.  als 
20.  Und  nachdem  zu  (n-lüllunjj  folcher  pflich-  einen  feind  oder  tyrannen  flieben,  fondem  fich 
(en  neben  denen  wircklicben  verri<hhin{;en  durch  die  fanfTt-lockende  ftimme  der  wcißbeit 
auch  niund  und  weißbeit  die  ncetbijjen  dinj;e  in  ihrem  hertzen  ziehen  und  treiben  laden.  Kr 
außzuf[>rccben  geboeret ,  fo  muß  auch  diefe  werde  ihnen  kund  als  ein  geifl  der  hraflt, 
pabe  von  oben  herab  von  dem  Vatter  der  liech-  10  damit  fich  idemand  länger  mit  der  fchwach- 
ter  lionimen,  durch  eben  denfcibeii  (ieift  des  heil  entfchuldige.  noch  dem  argen  feind,  der 
glaubens  und  der  weißbeit.  illatfh.  10,  19.  alles,  außgenoniraen  die  fünde,  unmifglich 
l.,uc.  21,  IS.  Alfo  daß  nicht  allein  die  boe-  und  greulich  vorflellet ,  mehr  glauben,  als 
fcn  gegen  folcbem  beredten  Geift  und  folcher  der  ewigen  liebe,  wahrbeil  und  weißheil, 
weißheit,  die  fieh  in  ihrem  wercl.zeng  her-  IS  Auch  muffe  ihnen  der  geifl  der  zueht  und 
vortbut ,  nicht  ftclirn  nitcgen :  Weißh.  7,  22.  vorfichtigkeit  ollenbahr  werden,  das  außge- 
Ap.  Gtfcb.  6.  V.  jo.  Sondern  auch  die  an-  artete  und  zerftreuetc  berlz  zum  einigen  nolh- 
dern  alle  mit  Verwunderung  uud  gehorfam  wendigen  zu  ruffen ,  zu  fammlen .  und  unter 
auUinercki-n,  die  band  auff  den  niund  legen,  den  ftetigen  gehorfam  durch  die  innere  zie- 
und  allo  der  zweck  Gottes  erhallen  werde.  20  bende  lebens-krallt  zu  bringen;  biß  fich  die 
Weißli.  8.  v.  II.  ewige  weißbeit  noch  nsber  oflTenbahre.  und 
21.  Dieferunladelieheund  l'telsheilfamezweck  die  feele  in  vertraulicher  liebe  derroaffen  ver- 
unlVr«.  allergiiligflen  SchiipIltTs  inüH'e  nun  auch  binde,  daß  fie  in  ewigkeit  keines  andern 
volikonimiieb  erbalten  werden  an  allen,  fo  diefe  leben  wollen,  aU  (Lottes  in  C.hrifto  Ji  fu  un- 
zeugniffe  lefen,  ja  an  allen  andern  verlobrnen  25  ferni  lli  rrn.  durch  eben  denfelben  allcrthcucr- 
creaturenl    Der  geift  der  weißbeit  miiffe  felbfl  Hen   Tieift   der   weißheil! 
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Philiiip    ,lacob    Speners     -     Theologifehe    Redencken  .    l'nd     andere   nrielTIiebe    Antworten    anlT 
geiftliehe,  fonderlich  zur  erbauung gerichtete  niaterien  ii. .«.  u'.     t'irr  Th.iu  i'    llallr  /7<M>—  §70^. 


OAS  ERSTE  CAPITEL.    .SECTIO    LVII  ii.ii.    (»    ^^t,\    »m-,;.  n    des    feligen    rr/"nrtn»ilions- 

V.iii  l.athrr...  ilrlTrn  rrkriirirn  nnil  trrdolmclfchuni;.  loch  wercks.     beflriitunj;     des     Pabrithums.     vieler 

«rUch  .\r,  ,cr.lcrl.co.  i.  „nfrcr  klrrhco  „ülzlichcr   fcbrillt.n,  als   auch   wegen  der  un 

|(^.li    bleibe    niiehniiiU    d.iiiej  ,    l.ntberus   feyc  50    vergleieblichen    leutfcben    dollnielfcliung  :     bin 

ein   tbeurer   mann  Golte>   gc«\efen.    vor  deffen  auch  \erfiehert.  daß  l.utberus  in  keinem  glau- 

febeiiekung    uirtloll  iiiehl  gnug  daiicken  kon  Ih-mn  ;irlirnl    '■l»%as    r<-h;edliches   gelehrt      Alles 
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folches  bekenne  und  {jlaubc  icL.  Unterdeffen  nicht  würde  geluuden  haben,  wo  er  nicht 
auft*  der  andern  feiten  ftreitet  nicht  dawider,  fehon  TOn  Lntfaero  gleicbfam  fo  hoch  aufi- 
daß  ich  Luthemm  vor  einen  Menfehen  er-  gehoben  worden  waere.  Lutherus  bleibet  der 
kenne,  deffen  fchrifl'ten  in  weit  anderer  acht  allgemeine  lehrer,  aber  zuweilen  merckt  auch 
halte,  als  die  ohnfehlbahre  Prophetifche  und  S  der  fchüler  ein  und  anders  was  der  prwcep- 
Apoftolifchc  fchrifften.  Daher  ich  finde .  daß  tor  verfehen  hatte.  Daher  ift  nicht  lauter 
in  nebens-fachen  die  eben  den  grund  des  glau-  fürwitz  oder  vermeffenheit ,  ^vo  man  an  Lu- 
bens  nicht  berühren,  feine  meinung  nicht  alle-  theri  dolJmetfchung  oder  andern  fchrifften 
mal  vor  noethig  jemand  auß'tringen  kan ,  noch  etwas  deßderiti  und  zeigt,  daß  es  verbeffert 
auch  derofelben  felbften  folge,  und  gleichwie  10  werden  könte :  gefchihet  auch  ihm  nicht  zn 
er  eine  herrliche  gäbe  gehabt,  die  fchrifft  aus-  fchimpff,  fondern  aus  der  macht,  da  auch  nach 
zulegen,  daß  feinem  geift  fich  auch  unter  Gottes  Ordnung  die  geifter  der  Proj)heten  an- 
den  alt-vaetern  wenigs  gleichet,  fo  bleibet  doch  dern  unterthan  fern  follen.  Diefes  ift  die- 
wiederum  diefes  gewiß,  daß  er  auch  in  fei-  jfnige  meinung.  darinnen  ich  mich  wol  ge- 
nen  erklährungen  zuweilen  angeftoffen,  und  is  gründet  achte,  und  davon  nimmer  werde  ab- 
einiges nicht  gefehen,  was  nach  ihm  andere  bringen  laffen,  entweder  Lutheri  fchrifften 
gefehen.  Alfo  nenne  ich  billig  feine  doli-  zuvergöttern  und  fie  ohne  fehl  glauben  zu  feyn, 
metfcbung  ein  unvergleichliches  werck ,  deme  oder  aber  anderntheils  ihn  zu  verachten,  und  die 
ich  keine  andere  dollmetfchung,  fo  vorher  theure  gäbe  Gottes  fo  in  ihn  geleget,  gering  zu 
gemacht,  vorzuziehen  wüfte.  oder  auch  nur  20  fchäfzer..  ^Vo  ich  auch  nicht  folche  fchrifl'ten 
gleich  achten  könte.  Deme  ftehet  aber  nicht  hochhielte,  würde  ich  nimmermehr  mich  diefer 
entgegen,  daß  gleichwohl  unterfchiedliche  ftel-  arbeit  unterfangen  haben.  'Wiefern  aber  etwa 
len  von  ihm  alfo  vertimi  feynd.  davon  klahr  CulixUtx  oder  Iloriipjus  moegen  Lutheruni  ver- 
gezeiget  werden  kan.  daß  einmal  folches  achtet  haben  oder  nicht,  bekümmere  ich 
des  textes  meinung  nicht  feye,  fondern  nach  23  mich  nicht,  der  ich  auch  von  folchen  leuten 
ihme  andere  mehrer  Hecht  in  denfelbeu  ge-  mit  fleiß  wenig  gelefen.  Im  übrigen  daß  un- 
funden  haben.  Indeffen  erkenne  ich  gern,  daß  fere  kirchen  leider  zu  diefer  zeit  in  betrüb- 
dannoch  die  gaben  Lutheri  groefler  feyen ,  als  tem  und  elenden  ftande  ftehen  ,  ligt  gnug 
der  übrigen,  and  daß  diefe  nicht  fo  weit  wür-  vor  äugen,  daß  aber  die  urfach  deffen  feye, 
den  gekommen  feyn  oder  kommen,  wann  nicht  30  daß  Lutheri  lehr  nicht  in  gcbühiendem  wehrt 
Lutherus  ihnen  erftlich  vorgeleuchtet  halte.  geachtet  worden,  glaube  ich  nicht.  Dem  Ilcech- 
Ein  riefe  bleibet  groß,  und  ein  zwerg  klein.  ften  feye  danck,  %vir  haben  die  lehre  Lutheri 
und  ift  keine  vergleichung  zu  machen  unter  noch  auf  diefe  jetzige  ftunde  in  der  kirche 
beyder  groeffe ,  indeffen  wo  der  zwerg  auff  ohn  ausnahm  eines  einigen  glauhens-articuls : 
des  riefen  achfel  ftehet,  fihet  er  noch  weiter  35  Gott  erhalte  fie  bey  uns  noch  ferner.  Aber  der 
als  der  riefe,  weil  diefes  ftatur  die  feinige  mangel  ftehet  alles  daran,  daß  bey  der  reinen 
erhoehet.  Alfo  ifl  nicht  wunder,  wann  jetzo  lehr  Lutheri,  die  übrig  geblieben  ift.  nicht 
manchmal  ein  zwerg,  das  ift.  ein  folcher  leb-  auch  der  reine  und  von  ihm  in  allen  fchrifften 
rer,  der  Luthero  bey  weitem  nicht  gleich  ift,  ruhmende  wahre  glaubi;.  bev  den  meiften  üb- 
etwas  in  der  fchrifl't.  nachdem  ihn  Lutherus  40  rig .  fondern  diefe  einbildung  <'iu{'erelilichen 
fchon  fo  weit  gebracht,  fihet.  was  Lutherus  ift,  wo  man  die  wahre  und  reine  lehr  Lutheri 
felbs    nicht    gefehen    hatte,    aber   auch   diefes  habe,   habe  man  fchon  aus  derfelben  die  feiig- 
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licit.      nii'fr    ri<.lnTh<;it    und    uii|;hiuli('ii ,    der  l't;rii(;r   aufl'muiitcrt ,    lo  »>ol   felhs  mttiuL-»  urts 

Icidi-r   Ix-y    der   walirni    Iclir   daiiiioch    fo    ge-  /.u    verfiiclicii,    was    zu   di-r  elire  Gottc»  dieo- 

f^altii'  lirrrf'i'lii't  ,    il't  dii-  url'acli  ,   fo  uns  Got-  lit'h,     als    auch    andere    dfr    Herren  fralrnm, 

tes    /.Olli    auir  firii    lialß    /icliet ,    und     »o    da  hey    denen    ich  einen  eylTer  zu  |;öttli<'her  ehre 

iiiclit  (fflii)III'en    »•lird,    wol  verurCaclien  inajj.  *    zu  feyn  weifj,    mit   mir  zu  auimirm,   welcher 

ilal>   uns   endlieli    (»olt    auch    die   rechte   lehr.  auch    jeder     feines    orts   all     fein     Termoegen 

die   wir   nicht   zu    rechtem   ende    und    nutzen  daran   zu  ftrecl>i-D  Tich  entfehlielfen  mnchten. 

Il^ehrauchen ,    aus   |;i;reclileiM    f;;ericht,    entzo-  \%  ie  auch  durcii  |Mi(liicheii  fejjen  unterfcbied- 

l^en   werden,    und    das    Paliftthuni    an    vielen  licher    urten    et»as    ein    anfan^;   gemacht   za 

orten    die    uhhand    %vieder    hekommen    laflTe.  10   feyn,   mit  freudcn  von  zeit  zu  zeit  Tcrrichrrt 

Gott    Igelte    uns    hierinnen    rechte   erl<':in(nül>  werde. 

des   jetzigen   zuflauds  dem  zukünUti^jen  zorn  Es  ift   freylich  an  deme  wie  E.  \^'olEhrw. 

zu  enllliehen.    1673.  recht  hemerclien,  daß  auch  Itey  den  jenigen, 

fo  Evangelifeh  feyn  >%  ollen,    ziailiehen  theils 

DAS  SECHSTE  C/IPITEL  "^    nicht    ein  (^hril't-    fondern  Anti-Chriflenthum 

ARTIC   I.   DISTII>CT.   I.  SECTIO  XXIX  'fl-       L  ii<l    dortlen     w'xt ,     nachdem    wir    lien 

V          ■•     I /-i    ■•          1-1        I.     fii      ifi  •        i   .L-  l*a;iiftlichen    ftuhl    zu    Uom    des   Kroffen   An- 

Von    ym    dtfidtrut    iinil    Ticicin    hCTfall.      Hleior    Aiithi-  ■                                                                                u 

chrifien  ohne   .lein  r.j-n.     Cbrifji    «••■    «n<l  »«empcl  tichrifts    fitz    ZU    feyii    durch    Gottes    gnadc 

DM-Iit  XU  trcnocii.     ÖiTentlichc    rr/brmatiiiu    iiii  niclit  erliaut ,   uiclit    Hcher  ZU  haufc  feyn.    und  niei- 

tu  hoffen.     EccUßolas  lu  EccUßis  lu   |ifl.n(«n ,    iler  90    uen ,    wir    hatten    nichts    von    keinen    kleinen 

befte  modu,  „n.l  »„t.u,;  ...  nuhreren,.  .Vntichrifteii   unter   uu.l    um    uus  :    die   leider 

Ci8   hat    mich    dcQ'en   liehe   brief  in  alilefung  mehr  als  zu  viel  fcliaden  thun.     l  nd  fehe  ich 

und    untcrrchieillicher    «icdei  holiluiig   licrtz-  wie    niemand    deiren    in    ahrede   feyn    nupjjc. 

lieh   erfreuet,    und    mir,    deflfen    mich    oiine  er   >%ulle   denn    C.hriftuni,     wie    er   uns    nicht 

das   vcrndiert  gehalten  habe,   neues  /.eugnüß  95    nur    /.ur    |;al)e     fondern    auch     ruiu    exeiD|icl 

gegeben,    Aixf)    \^ir    in    einem    Geilt   den   gc-  gegeben    ift.    und   feine  lehr  vou  glauben  und 

i;enw:irligen  zuflan<l  anfcheu,   und  unfer  amt  leben,   gefährlicher  weife  T«»n  einander  Iren 

zu    führen    (rachteu.       Wie     ich    aucii    feiler  neu:     weiches    je     nii'lil     (vliriflen  .      fondern 

deme     von     nieiii-in   chriftiiciien    ri>ii/'riilril>iis  wider  Chriften    zu     knnimt.      In     .i<ui    jenen 

und     Tfnoloi/i.i,    auch     \erfchiedeu    Gott     lie-  30    alles    an    ihrem    lleyiand    lieh    und    angenehm 

benden  ;/o/f'fiV/'.(,  welche  aulV  meine /'ro'/Wf/dii  ift,    diefe    verlangen   nichts    von    ihm    aU\ias 

ihr    chrifliich    liedenckcn    mir   zugefciii(  liet.  iiireui    tieifcli     uiii  h    anmutliig     fcheint.     und 

l>ekralVti|;et    ^vordeii    bin,    «laß   meine    klagen  crlanj-,en    damit    auch    das   jenigr    nicht.    «%as 

nii'lil     vergebens    feyen  .    auch    die    einfältige  fie   holVen.    in    dem    fu\i   Chrifli   wuhllhaten 

gclliaiie  vorf('hi;ege  der  |;emeinde  (äottes  nicht  35    nicht    IrciiU'-n    lallen,    und    >^er   ihn    nicht    fo 

iclia-illirh     feyn    «viinlen.      So    mir    niclil    nur  \>olil    in    der  erneiierung  haben  «sill,    der  fall 

«um   fonderbahren    Irofl     diene!  .    in    folchem  au<li  IVimr /o|nreehneleu  gererhiigkrit  nicht 

/r»i'/<l(»,    noi'inn  einige  mich  einer  vcrmell'en-  iheilhalVlig    »vcnlen.      Wie   die  Schrifll   aller 

heit  befchuliligen  möchlcn,   daß  mich  dergiri-  orten   treibet,   und  aus  drrofelben  der  «heure 

eben    hirauszugeben    nicht    entbhedet    halte,  «0    rrformii(or     unfer     kirehen     LutfirrHt    t  f o     in 

mich    nicht     im     unferer    kirehen    oder     dem  >^ol    angr zogen    ort.    als    laft    unsehlich    Tiel 

l.eflcn     \.i|;iinVii     ni     haben,      fonilern    :iuch  hindern     ftellen'     dermallen     hcrillich    .lusge 
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führet,  clals  die  jenige  fo  >Teiii{{  fich  Luthe-  nioegcn  |>rivatiin  fie  erinuern ,  aber  ob  wir 
rifch  als  Chriftlich  zu  feyii  rühmen  incegen,  auch  an  ihnen  nichts  auszurichten  fehen, 
welche  entweder  fothancr  lehr  |;ram  findi  doch  nicht  müde  werden  ,  oder  die  fache 
und  fie  vor  eine  -wiederei-wecliung  des  Pa|»-  verlohren  geben.  Was  aber  die  jenige,  fo 
ftums  ausfchreyeu  wollen,  oder  nach  dero  S  ohne  das  tfoctlcx  «ind  die  zum  reich  Gottes 
felben  ihr  leben  anzurichten  fich  nicht  an-  gefchiekt  find,  betrifft,  da  wird- (Ich  etwa 
gelegen  fevn  lalfen.  ein  niehrers  thun  lafFen,  daß  ein  prediger 
AVasaber  die  mittel  aulanget,  wie  dann  dem  ihm  fo  l)ald  die  felbe  unter  feiner  gemeinde 
verderbeten  wefenzufteuren  fej'e,fohabegern  auswehle,  öflters  und  f'aviiliarer  mit  ihnen 
vernommen,  daß  E.  WolEhrw.  die  einfältig  10  umzugehen,  ihn  anleitungen  zu  lefung  der 
von  mir  vorgefchlagene  ihre  nicht  mißfallen  Schrifft  und  anderer  Gottfeliger  bücher  zu 
lalFen,  und  waszu  derfelbigeuwerckftelligung  geben,  mit  ihnen  wie  er  es  dienlich  feyn 
von  jeglichem  ftande  erfordert  werde,  fo  wol  findet,  einige  Übungen  und  ehriftliche  erbau- 
vernünfftig  außführen ,  als  göttlichen  fegen,  liehe  converfaiiou  anzuftellen  ,  und  fich  der- 
ohn  welchen  der  pflantzende  und  begieffende  IS  maffen,  als  viel  ihm  die  zeit  gegönnet  wird, 
nichts  auszurichten  vermag,  anwünfchen.  In-  gegen  fie  zu  verhalten,  ob  wseren  fie  ihm 
delFen  zweiffle,  daß  zu  jetziger  zeit  annoch  allein  aus  feiner  gemeinde  anbefohlen.  Ge- 
zn  erwarten  feye,  daß /mfc/ica  autoritafe  das  fchiehet  folches  eine  Zeitlang,  und  famlet 
werek  kräfftig  geführet,  oder  eine  reforma-  er  alfo  ohne  einige  gefahrliche  trennung 
fion  auff  dergleichen  art  nüt/.lich  angeftellet  20  gleiehfam  eine  EccJpJioluui  in  Eccleßa  oder 
werde  werden,  fondern  Gott  hat  gemeinig-  dero  ungeordneten  bauÜen,  und  offtmahls 
lieh  durch  verachteten  anfang  und  unfchein-  aus  fo  vielen  bcefen  zugleich  beftehenden 
bare  mittel  fein  werck  gethnn.  Ich  werde  äufferlichen  kirchen,  fo  >-vird  er  finden,  wie 
mich  aber  erfreuen,  und  eines  mehrern  ^iic-  nicht  nur  folche  pcrfoncn  itald  werden  zu  rech- 
cejjes  hofl'nung  fchöpffen,  wo  wir,  die  wir  2S  ten  wahren  kern-Chriften  werden,  die  fol- 
mit  ernft  es  mit  der  kirchen  heften  meinen,  gendes  als  ein  fauerteig  find,  fo  mit  Gott- 
nur  erftlich  unter  einander  uns  recht  brü-  feiigen  leben,  exemp<l,  und  nach  gelegen- 
derlich  ermuntern,  und  jeglicher  fich  die-  heit  brüderlichen  verniahnnngen  andere  mce- 
fes  allein  vornehmen,  an  feinem  ort  nach  gen  neben  fich  erbauen ,  und  dermaffen  dem 
vermcegen  zn  thun,  fo  denn  wo  er  vermag,  30  prediger  felbs  ohn  eingriff  in  fein  amt,  fein 
auch  andere  freunde,  neben  fich  eine  luft  werck  leichter  machen.  Es  werden  allge- 
und  eyffer  dazu  zu  machen.  Auch  in  un-  mach  andere  immer  dardurch  angereitzet 
ferm  eigenen  amt  komme  ich  mehr  und  mehr  werden,  welche  nicht  von  eufferlieher  boß- 
auff  die  gcdancken.  daß  das  mcifte  erftlich  heit  find,  daß  fie  anfangen  eine  liebe  zur 
von  uns  gethan  muffe  werden,  an  den  je-  55  wahren  Gottfeligkeit  gen  innen,  dero  liecht 
nigen ,  bey  denen  wir  bereits  einen  guten  fie  erkennen,  an  andern  fo  rühmlich  leuch- 
antrieb,  ihre  eigene  erbauung  ihnen  ange-  ten:  fonderlich  wo  folche,  bey  den  ein  ge- 
legen zu  feyn  laffen,  antreffen:  AVas  die  ter  anfang  ift,  unter  fich  liebreiche  freund- 
übrige anlangt,  muffen  wir  noch  mit  feuflt/.en  fchafft  halten,  daß  man  fie  recht  in  einem 
fortfahren  insgemein  fie  in  den  pr<:digten  40  Geift  unter  einander  verbunden  zu  feyn  er- 
von  göttlichen  willen  zu  unterrichten,  ihre  kennet,  und  daher  folglich  ihr  exempel  fo 
unpehorfam    zu    ftraffen.     und    fo     viel    wir           viel    kräfttiger  durch  dringet.    Gewißlich  ift 
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etwas,    «las    ft-hr    «lie    rrfoliid'oit     Ix-y     vic.lirii  tcii  Scluvaijcr  llr.  Ilorbium,  varncmlicb  ahiT 

fclil.-Rj'ft ,     an<lers    als    insjjcnn-iii    ilcr    ijrorTf  und    iiicirteiis    ß<."pen    die   gute   räche   GoUes. 

Iiaiifl'  |>M<'|;i't   zu    Iclu-n,    fo    ifts,    daß    es   an  die   %vir  zuf reihen  nach  allem  vermrpfjeii  (jerii 

exeniiiein  uianffelt.  darnach  fleh  andere  etwas  wollen   hellifTen   fein.    Ls  ift  freylich  an  dem, 

rrifulirlfti    (ider    dardiircli   [jereitzet   würden,  ^    wie    E.    ICxccU.     \  i;rnünfl°ti{;    bezeujjen,    daß 

aufl's  wcni|;ft  finds  etwa  nur  exempel  an  hloß  wir  j>redij;er   nieifte  mehr  fuchen,    uns  felhft 

ein/.eln   perfonen,    die   wo  nicht  etliche    find,  |;roß    und   reich,    \%eder    andere    fromm,    zu 

fo  da  fleh  mit   einander  erhauen ,    bey   wei-  machen.    Daher  entftehen  alle  ärgernis   und 

tem   fo   viel  nicht  ausrichten  mceyen.    Daher  übriges  übel  unferer  kirchen,    über  welches 

ffelie   in   dem   hertzlichen   vertrauen    z.u   dem  '0   wir    zu    Klagen    haben,    und    erbreitet    fioh 

lieben  Gott,   wo   wir  anfangen   >\erdeii.    jeg-  «lic   l.ranckheit    aus   dem    haupt   und    h-rtzen 

lieber   feines  orts   aulV  diefes   mittel  bedacht  i»     die     übrige    glieder.      Deßwegen    billicb. 

feyn  ,   daß   wir  in   unferer   l;ircheii  etwas  von  ^vann    an    verbefferung   zu   dencl.en   ift.    >Mr 

belTeruiii;    zuwegen    bringen,    und    vermittels  foiclier  in    unfertin    ftand    zu   gefehehen   und 

gottliehen  fegens  einen  geringen  anfang  bald  t*    angefangen    zu   %^erden    uns   nicht    befehweh 

waelifen    feilen    werden.     Wo   nun    auch  der-  reu   diirlVen.      So    ifts    auch   freylich   f o ,    wie 

gleichen    /)M»/i««(/nr-befl'erung    hin    und    wie-  fie  ahermahl  felbft  anmercken ,  daß  Ur. //or/i. 

der  cntftanden,   fo  ift  fiilehes  die  rechte  vor-  fe«"    werck   diefes    vornemlicb    Ixlfet    eifrig 

bereitung,    daß   nns(;iirT    naehmahl  mehrere  feyn,    das    verdorbene    leben    bey   den   T.hri 

gnade    und     vollige    vcrbelfi-riingen    der    ge-  20    ften    zuverbelTeren ,    aber  alfo,    daß   es    nicht 

faiuten  iiirelien  erfolgen  lalFen  wird,    die  wir  »"»•   'u   einem    lleidnifchen    erbahren    Moral- 

jetzi»   noch   nicht   lioflen  dörll'ten.      Eadel  uns  leben  liomme ,    lo  nur  in  euH'erlii  hen  verrieb- 

nun    nicht    die  lijmde  iiiederfincl.en  lalFen.   fo  tungen   und    uerehen  beftehet,    funderen  daß 

wird    der   Herr    mit    dem   guten    fcvn ;    lallet  «um   grund    in    ilen  licrl/.en  der  wahre  glaubc 

uns    aber    auch    zuvorderften    mit    nnaulIlKcr-  2S    an   (Miriftum,    die   erkantniis    und    ergreiffcn 

liebem  gebet  und  feulltzen  Goir  feine  eigene  der  theuren  heyN-güter  in  ihm  grlcgct  werde. 

fache,    nahmens    heill|;nng,    reichs    erweite-  "  o  fichs  darnacli  nicht  fehlen  kan.  daß  nicht 

ruug     und     willens     vollbringung     demülhig  auch    aus    dem    menfehen   ein   gantz   anderer 

empfehlen:   So  wird  er  zeigen,  er  werde  feine  und    neuer,   andersgefinnlrr,    meiifeh    %verde. 

ehre   nicht   allerdings   fteclien   lallen.    I(J70  30    der  nicht  nur  eullVrlich  anders  tbue  und  lebe. 

«Is    foitflen    ein    llcirrlilicher   menfcli   zu  tlinn 

und    zu    leben    pIleiMt.    fon<leren    wahrhatl'tii; 

niSTüVCT.  III.  SFXTIO  l\.  _                      '                                                                '' 

in    feiner  feele  amlcrs  geartet  feyc  .   der  m  in 

All    ciiK'ti    xiriicliiiirn    />a(iriVum.      Vrrilcrlicn    in    uiit'rrcr  ...                 i         •    i           ,.                    i         .      -        .         i  . 

hell  aus  der  leiienilii' en   erl^antniis  der  hiiiini 

KitrlicM.        Irli    iiii.l    lluihiut    trrilirn    iimIiI    blnli  .in  T  .-in 

,1  ,           r     1          j  .                  .                     1  3;<    lifclicii    guter   ilic    »>elt   mit    ihrer   herrlii'l.eit 

mur.il  liiirn  .     Iiintlrrii     nabrT    cmr     lirrt/rn^    amlrrnnj;  " 

an.    .Irm    ,;I,„1m.„    firl,    fin.lcr.     Ob   in  m...lo  ,:cfrhlcl  gering  aciife  un.l  fcbal /e  .  nud  dcrfclben  I iebe 

«rr.lr        V,.i.     <1.m     «ir<lrl|;rn     •ufi.'rbrarhlrn     nahinrn  "'••'     »erlraiieil      nalirlialllig     Verleugne,      lllld 

ilrr    nrnrn    C.liririrn  .    rirlillrn :     ({rrrhicKrl     obnr    nn  alfo    ill    allen   Ituel.cil.    in    feinem    fil   gellleinen 

fcrc  frl,nl.l.     ll„rb.H,t„„,:   l-ulhcri  .    ,lrm  ,iclr  nicl.t  „U   abf.ui.lerl ichei.    iierun    fein    ganties    thun. 

<0   deriii:iireii    eiiiricliti- .    daß    er    in   allein   nichts 

KEdancl.r    iiiieli    zum    lorderllen  der  grollen  »eines  ei|;eneii  vor  rieh  fliehe,  fonderen  in  .illem 

gewogcnheit    ge|;eii  iiii,  ji  und  ni<  inen  gelieb  nur   aulV  die   befurderung  feines  Gottrs  ehre. 
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des  nechften  liebe,  ■wie  fie  fich  in  geift-  neu  würde.  ludent  hiedurcb  entweder  durch 
und  weltlichen  gutthaten  hervor  thut,  und  gute  nachi'icht  die  Jcrupiilos  zu  benehmen, 
feiner  eigenen  feelen  heil  abzwecke,  daher  oder  wo  etwas  angetroft'en  wird,  folches 
alle  leine  dinge  dermalTeu  einrichte ,  wie  angelegenlich  zu  befferen  gelegenheit  ge- 
der  felbige  zweck  am  füglichften  und  nach-  3  geben  würde.  W'^elches  beydes  eine  fache 
trücklichften  bey  ihm  mcege  erhalten  wer-  ift,  dero  man  fich  hertzlich  zuerfreuen  hat; 
den  ,  demnach  der  weit  fich  gebrauche  aber  hingegen  mir  oil'tmahls  diefes  eine  groffe  hin- 
nicht  mißbrauche  und  fich  felbs  in  allen  deraug  gewefen  ift,  daß  ich  nicht  fo  ver- 
ftücken  das  exempel  feines  heilandes  feine  traulichen  bericht  Ton  allem  bekommen  habe, 
rechte  regel  und  mufter  der  nachfolge  fein  10  was  etwa  ein  und  andere  hie  oder  dort  an 
laffe.  Eine  folche  befferung  der  Morum,  die  mir  oder  meinen  Verrichtungen  defiderirte.n. 
felbft  in  dem  grund  des  hertzens  gefchie-  Was  zwar  die  nahmen  der  neuen  Chriften, 
het,  und  nachmahl  das  gantze  leben  regle-  pietiften  und  dergleichen  anlangt,  dero  E. 
ret,  des-»vegeu  erftlich  auf  dem  Göttlichen  Excell.  meidung  thun,  hofl'e  ich  nicht,  daß 
glauben  beruhet,  ift  der  zweck,  gleichwie  13  jemaud  von  uns  oder  unferen  bekanten  freun- 
herren  Horbii,  alfo  auch  der  meinige,  ^veß-  den  folchen  jemahl  von  fich  felbft  werde 
wegen  wir  allemahl  die  lehr  des  Evangelii  gebraucht  haben  ,  und  daher  uns  delTen  fchuld 
zu  grund  legen ,  damit  nachmahl ,  was  von  einigerley  maffen  mögte  zu  gemeffen  werden 
dem  leben  gelehret  wird,  aufi'folchem  grund  können,  fondern  folche  nahmen  find  von  den 
beftehe.  A\  as  aber  den  modum  anlanget,  20  wiederich-gefinneteu  und  übel-wollenden  uns 
weiß  ich  nicht  was  E.  Excell.  gedancken  zum  fchimplf  auffgebracht  worden,  damit 
davon  feyu,  wo  darin  gefehlet  werde,  alß  uns  folche  leute  wehe  zu  thun  gedencken 
der  ich,  was  Hr.  Horben  anlangt,  in  Winds-  und  unfer  damit  fpotten.  Da  wir  zwar  ihnen 
heim  nicht  zu  gegen  bin,  und  alfo,  weilen  folches  nicht  verwehren  können,  fondern  es 
mir  von  ihrem  modo  nichts  wiederliches  vor-  2S  leyden  muffen,  gleichwie  wo  wir  fonften 
gebracht  worden,  nichts  urtheilen  kan,  ob  geläftert  werden,  aber  wir  machen  uns  der- 
darin  etwas  dejideriret  werden  mcege:  Wie  felben  felbft  nicht  theilhaft'tig.  Wir  wiffen 
es  freylich  wohl  eine  mügliche  fache  feyn  auch  von  keinem  neuen  fonderen  dem  alten 
kan,  daß  in  einem  gantz  guten  werck  der  Chriftenthum,  fo  von  Chrifto  und  den  alten 
tnodus,  da  in  demfelben  unrecht  verfahren  30  Apoftelen  gelehret  worden,  und  zwar  in 
wird,  folches  verderben  mögte.  Solte  aber  einer  fteten  erneucrung  feiner  felbft  befte- 
E.  Excell.  entweder  verfichert  wiffend,  oder  het,  aber  in  allen  dingen  nicht  auff  einige 
von  anderen  vorgebracht  worden  feyn,  da  ncugirigkeit  fondern  vielmehr  darauf  bedacht 
der  modus  unzimlich  waere ;  würde  ich  ge-  find  nach  den  alten  rcgelen  des  Herreu  fich 
horfamlich  um  grgftl.  communication  zu  bit-  35  an  zufchicken.  Sonften  %vürde  freylich  den 
ten,  und  folche  aißdann  vor  eine  große  wohl-  wiederfacheren  unfcrcr  kirchen  urfach  und 
that  zu  achten  haben.  Indem  es  mir  fo  anlaß  zur  läfterung  gegeben,  wo  wir  uns 
wohl  zu  meinem  eigenen  verhalten,  als  dazu  mit  gewiffen  nahmen  oder  fonften  auf  an- 
dienlich feyn  wird,  mit  meinem  geliebten  dere  weife  von  anderen  trenncten ,  die  ^vir 
Schwager  daraus  zu  han'deln,  der  fich  in  40  ja  in  der  einigkeit  des  geiftes  mit  dem  bände 
allem  willig  weifen  laffen,  uud  fich  den  je-  des  friedens  allen  verbunden  wandelen 
nigen,  die  es  ihm  anzeigen  verbunden  crken-  follen.     Daß  aber  einige  des  guten  gehäßige 
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felhft  mit  folrhfn  «rdichton    iiahim-n    dnffillic  ncrlift   treuer   rmpfeblung   in   die   {jnade,   fr- 

wolli-n     VKrilü(  litif;     marlicii ,     iiimI    daiiiit     fo  j;«*!!    und    ri-[jipruii(r   des   Uimnilircheii   \atrrs, 

wobi    unferc   kirelic   ärgeren,    als    die    feinde  «elcher    dero    hohes     alter    noch   ferner   mit 

läfteren   machen,   haben  fie  ihr  (jericht  deß-  neuen    kräRten   ftärcken  und   mit  tseglii  hem 

wegen   zu   tragen,   und    wird   die  frbuld  fcbr  5    fegen   bekröhnen   wolle;   verbleibe  «JLrc.   1680 

fcbwehr  au(1'  ilinen    liegen,     huüiornm   achte  

ich    als    einen    theuren    Goftesn.ann     fo    vi.l  ^^^  pC^spFTE  CAPITEL.    ART   I.  SECTIO  XX 

b.cher.  als  mir  Gott  die  gelegenbeit  gemacht,  g„^„,    j^,    ChrifteDtUm. .    boßfrrtiß»    .rh....a.   der 

feine    fchrilfteil    mit    fleiß    durch   /.ulefen.    und  fimdcn  ,   eljnbije   ergrciirnog   der   r«eti(ke!t.    oad    dar 

alfo    den    in   ihn  fo    reichlich  gelegten   geift  XU  10         «us   entftchendr    kindliche   ffckorfin. 

erkennen,   fo   wünfclie  auch  nichts  mehr,  als  ICh  antworte  z«ahrmeiner  gewohnlieit  nach, 

daß  in  den  allermeilten  ftücken  alles  Torneni-  fo  dann  aus  noth  der  gefthäflten  etwas  fpaft. 

lieh    nacli    feinen    vorfchljegen   gehen  mochte.  aber   bezeuge   nichts   deftoweniger  herizlirh. 

Mntl'en  alle  die  dinge,   fo  etwa  bifiher  an  mci-  daß    mir    fein    neuliclies    ft-hreiben    fehr    an- 

iien    fachen    von   mifigüiiftigeii    getadelt     \>or-  IS    genehm   gewefen.   als   ein    liebes  zeugnüß   fo- 

den.   fdichen    lieben    und  vortreflicben  lehrer  wol   feines    gottfeeligen    hertzens.    und    «if 

zum    zeugen    liahin,    aus    dem    ich    auch    «las  er   fich    mit   folcher   glaubigen  demiitli  in  die 

meifte   genommen    habe,      l  nd    was   ifls,    wo  gnade   und   liebe   feines  lleylandes  gibet,   als 

ich   von   der  lebendigen  glaubens  krafl't,   und  auch  abfonderlich  feiner  gegen  mich  tmg««- 

wie   der   glaube   fo   gar   etwas   anders  als  die  SO    den  liebe  und    Zuneigung.   Diefes  freuet  mich 

fleifehliehemenfehlicheeiubildung  vonChril'to  deswegen   hertzlich,    weiln  er  bezeuget .   daß 

feye,    bey    aller   geli'genheit   treibi",    als   daß  (»ott   meinen   armen   und    aus   mir  unni(Pgen- 

ich    damit    diefem     meinem    >vertheften    vor-  den  dienft  gleichwol  auch  bev  ihm  habe  latTen 

ganger  folge,   und   vielmahl   die   wurt  felbft  zu  einer  geiftlichen  flärckung  und  aufTmun- 

von   ihm  entlehne:   Sonften  aber  forgrn  muß,  95    terung   einigmal  gedeven  ,   auch  dafür  feinem 

wann   derfelbe  beut   zu    tag    folte   aullTtehen.  Gorr   hert/lieh   dancket:     \nn    »»as   kan   uns 

■würde  er  von  feinen  nachfolgereil  gar  manche  mehr   erlVrui-n,   als    %>  o   uns  Gott  die  gaade 

nicht   vor  feine    jünger  und  <lifrijiulo^  erkeii  thut,   zufehen  ,   daß   auch   umb  unfert  vtillra. 

neu.   als   die   oll't   einige   prinripia ,    die   er  fii  ihme     von    andern    brüdern    danek     gebracht 

hefftig    g<'gen    die    Pa|tiften     beftrillen.     mit  30    werde?    Jenes    zeugnüß   aber  des  guten  felbs, 

üeiß   wiedi-r  unvermerckt    in    dii-  kirche   ein-  fo   der   ÜErr   in    ihm     gewirrket    bat,    freuet 

zuführen    trachten.     I\un    >\ir    haben,    ohn-  mich   fo    vielmehr,    und    Tage    auch    ich    mit 

geacht    der    weit     nrtheil.    alle    zeit    getrnft  ihm    dem    llrrrn    dafiir     d'-mülbigen    danck. 

zu  thun  ,    was  der  Hf;rr  von  uns  fordert:    und  Es    ift   frey  lieh  nlfn  .    wie  er  fehreibet,   und 

verfehe   ieii    niirli  von  K.   F.xcrll.    bert/.lielien  3S    beflehi't    darinn    die   gantfc  fumma  des  Chri- 

eifler   vor  der   kirclien    beftes    und    götilirhe  ftenlhums.    daß   wir  uns  erfllich  unferer  fün- 

ehr   noch    ferner   treuen  bevftandes,    vor   alle  den    wegen    reehtfchafTen    vor   dem  Herrn  de- 

di«'jenige,    xM'Irlir  ■uieli  nichts  anders  fuehen  mnlhigen  .   und   diefer  abfebeuliehkeit   >%ahr- 

als    Inlelie     />'\felii-    zu    erreichen,     wie     fie  hntVtig   erkennen,    u  orzu  unfere  prüfung  «nd 

mrlirirwijinlfii    meine-,    geliebten  Schwagers  4U    erforfebung  des  gewiffi  ns.   fo  dann  eine  fleif- 

firli    liil«    dahin    grgl.    an/niiehmen    nicht     er-  fige  erwegung  göttlichen  gefetzes ,   famt^or- 

manglet    haben      dn  vor  herlvlich  dancke  und  ftellung    der    göttlichen    wolthaten.    fo    uns 
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uuferer  undanclsLarlieit  überzeugen,  t'ulglicli  -werden  üher  die  Wahrheit  ihrer  bulle,  welche 
die  demuth  fo  viel  befördern,  die  kräfl'tijje  gleichwol  nicht  fowol  aus  der  hefl'tigkeit 
mittel  find:  Es  muß  aber  zu  denfelbigen  der  fchmertzen  als  auflrichtigkeit  der  erkänt- 
konmen  die  kräfftige  -wirckung  des  heiligen  nüt  und  baffes  gegen  die  fiinde  abzunehmen 
Geiftes,  daß  ers  in  unfern  bertzen  empfind-  *  und  zu  urtheileu  ift.  \echft  folchero  der 
lieh  mache:  als  ohn  welchen  alle  folche  be-  fünden-erkäntniiß  ift  freylich  das  wichtigfte, 
trachtungen  das  bertz  noch  nicht  erweichen  die  vorftellung  und  ergreifl'uiig  der  theuren 
noch  in  eine  feelige  reue  zerflieffen  machen  gnaden  Gottes,  in  dem  verdienft  JeTu  Cnrifti: 
würden.  Bey  welcher  fache  ^vir  gleich  die-  Dann  diefes  allein  bringet  das  hertz  zur  ruhe, 
fes  aach  wol  zuerwegen  haben,  daß  der  10  und  heilet  feine  wunden,  fonderlich  wo  >vir 
ÜErr  fowol  in  derfelben  als  in  andern  ftücken  uns  recht  gewöhnen,  wie  es  denn  feyn  folte, 
nicht  nach  unferm  gutdüncken  und  wolge-  daß  wir  alle  die  guter  folches  theuren  ver- 
fallen ,  fondern  nach  feinem  weifeflen  und  dienftes  anfelien  .  als  folche  zu  denen  wir 
gütigften  ratb .  mit  uns  verfahre,  dahero  nicht  erft  durch  unfern  Heiß  und  gehorfam 
auch  nicht  mit  allen  einerley  w  ege  gehe.  IS  gelangen,  und  die  eine  belnhnung  unferer 
\^''ie  fieb  dann  die  Erfahrung  zeigen  wird,  wereke  werden  müften,  fondern  daß  wir  fie 
daß  er  zuweiln  bey  einigen  folches  fühlen  wahrhafftig  erkennen,  daß  fie  uns  pur-lan- 
der  fünden,  laeffet  felir  fchmertzlich,  auch  ter  aus  gnaden,  fo  bald  in  dem  erften  au- 
wol  langwierig  feyn,  daß  rechte  liöllen-äng-  genblick,  da  uns  Gott  in  der  heiligen  tauft' 
ften  fich  zeigen,  und  gleichfam  alle  die  zorns-  80  in  feinen  bund  auflgenommen  hat,  gefchen- 
fluthen  über  eine  feele  gehen:  Anderer  fcho-  cket.  und  wir  alfo  in  demfelben,  nach  S.  Pauli 
net  der  ÜErr  mit  folchen  empfindlichen  äng-  worten  bereits  feelig  gemacht  worden  feyen, 
ften,  und  ob  er  wol  die  noethige  reue  und  obwol  in  der  holVnung.  nemlich  daß  wirder- 
haß  der  fünden  auch  wircket,  fo  laeffet  ers  maleins  in  den  völligen  und  offenbahren  ge- 
doeh  gehen,  wiebey  etzlichenweibern,  welche  S5  nuß  folcher  heils-güter,  deren  eigenthum 
zwahr  nicht  ohne  einigen,  dennoch  mit  ge-  uns  einmal  gefchencket,  gefelzet  werden  fol- 
gen andern  verglichen  geringern ,  und  faft  len.  'Welche  erkäntnüß  des  wahrhafftigen 
folches  worts  kaum  würtligen,  fcbmertzen  bereits  gefchenckten  heyls  recht  der  kern 
ihre  frncht  zur  weit  gebähren :  So  laeffet  des  wahren  glaubens  ift.  und  Gott  vortreff- 
er  durch  die  fo  bald  erblickte  gnade  ihres  30  lieh  preifet:  Hingegen  die  glaubige  feele, 
Erloefers,  die  fonft  anfetzende  angft  der  recht  mit  iiinigiichfter  freude,  über  folche 
fünden,  da  fie  kaum  gefühlet  worden,  kräff-  ihre  feeligkeit  erfüllet.  Welches  ich  geraei- 
tig  vertrieben  werden.  Ift  umb  der  nrfach  net  haben  will,  von  dem  ftand  aaffer  der 
willen  zu  mercken,  damit  weder  diejenige,  anfechtung,  in  welcher  zwahr  nicht  der 
welche  der  Herr  in  folche  ängftcn  gerathen  SS  glaube,  wie  es  fcheinet,  jcdennoch  deffen 
laeffet,  daraus  fchlieffen,  ob  wseren  fie  nicht  empfindlichkeit ,  und  daher  cntftehende  ver- 
in  ihres  himmlifchen  Yaters  gnade,  weiln  fie  gnügliche  freude,  zurücke  bleibet.  Es  ift 
deffen  zorn  fo  flarck  empfunden:  nnch  hin-  auch  nicht  zugedencken,  daß  die  erkäntnüß 
gegen  andere  mit  welchen  Gott  auff  eine  und  ergreiffung  fothanes  heils  in  Cnrifto  den 
gelindere  art  verfahren,  und  fie  der  fünden  40  menfchen  ficher  machen  werde,  fondern  wo 
bitterkeit  nicht  alfo  fchmecken  laeffet,  da-  das  hertz  wahrhafftig  folche  guter  anfanget 
durch  in  anfechtung  und    zweiffei    gebracht  zu  fchmecken,  kan  es  nicht  anders,  als  gegen 
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«lirCcIlK!  ullcs  (Jasjenit;»'  v«'ra(hli'ii ,  was  diffi-  Icitunf;,     fo    i-r    piiiiger    hcdürnTtif;    ift.     ihm 

wi'lt  uns  7.11  locliün,   uns  vorftcllni  mag,   und  t;c(jlich   nach   verlangen   (jfdcven    l;an.     ICSI 

ins  (remi'in  allt;  cliejrnifrf  dadurch    zu    ihrer  

liehe  verzaubert,  die   nicht   die   wahre  guter  DAS  SIEBENDE  CAPITEL.  ART.  V.SECTIO  XII 

bcffer  zuerliennen  gelenict  haben,   und  umb  5   väterliche,    ,erH.,hnane».rchreib«    .„    «eine«    lieb,» 

dcflelben    willen   die   andere   gering  oder  vor  fohn  Phili|.p  Itrinhard,    aU   «r    in  LcipiiK   die  »po 

nichts    achten.      Daß    alfo    rrcylicll    diefes    ge-  (hcrJcer-liunfl    lemete:     diria    die    regela    der    JB(rad 

wir>   («Iget,    als    das    dritte    aulV    die    beyile  '»  C"'""  '«l"'"  cnthilien. 

vorige,    wie   der   Herr    lagt,    daß    das   hertz  Göttliche   gnade   und  hraflft  des  heiligen  Gei- 

nicht    lian   anders   als    IVinen    fo    (heuer    ver-  10         ftes    von    dem    himmlifchen     Vater    durch 

dienten   freund   wiederumb    liehen,    und  ge-  Jcfuni   (Ihriftum   feinen  Sohn! 

treulich  nachfolgen,  daß  aifo  in  demjenigen.  Lieber  Sohn, 

^vorinn    er    gegen    mich    fein    hertz   und   die  lliS    ift    mir    dein    fchreibcn    und    neujahro 

fnnmia    feines    Chriftentliums    ansgefchuttet,  wnnfeli     angenehm    gcwefeu :    der  Gott,    zu 

ich   nichts   xii   ändern,    oder    hin/u    zufetzen  1!$    dem   alle   unfere   wünfehe   gehen,   erfülle  ihn 

weiß.       Vicinx'hr    unfern    allerliebften    Hey-  an    mir.    wie    es    zu    feinen    ehren     dienlieh, 

land    demüthig  anllelie,   daß  er  folches  fowoi  meinem   amie  heilfamlich.   und  den  meinigen 

l'erner    noch    in    feinem     hcrtzen    verfiegeln,  insgefamt   nutzlich    feyn    wird.      Er  lade   dir 

als  auch  eben  folehe  erliantniiß,  in  allen  fec-  aber  auch  ein  fulches  jähr  eingetreten  feyn. 

len  wirckeu   wolle,  die  ihr  heyl  fonft  in  an-  20   oder    vielmehr   alle    deine    jähre    fo   viel    er 

derer  unrechter  Ordnung  fucben.    Findet  fieh  dir    in    diefer   zeitlichkeit    beftimmet    haben 

aber  jene   erl.'iintniiß   recht    lebendig   in   uns.  wird,     alfo    zugebracht    werden,     daß    fich 

fo    dörfl'cn    wir    nicht    mehr  mit   zwang  aulV  ta'glich   das  göltliche  lieht  und  krafTt  in  dei- 

die  prnxin  treib<>n.  fondern  diefelbige  vväch-  ncr  fcelc  durch  di-n  heiligen  Geilt  Termehrr. 

fet    herrlich    hervor,    aus    der    fo   gel'egiieten  2S    daß  in  dcll'en  gnade  alle  deine   Verrichtungen 

wiirl/cl.     Und    das    ift   alsdann   der   fo   groH'e  gefchehen,    und     ihm    moegen    geHtllig    feyn. 

unterfeheid,   unter  den   wcrcken   des   blolFen  daß   er   dir  auch   an   gefundheit    und  übrigen 

gefetzes ,   und    die   in    dem    geift  der  knecht-  diefes   lebens   feegen   alles   zuwerffe.    fo   viel 

fehaflt  gefchehen,   und  unter  dem  kindlichen  er    dir    fclig    zu    feyn    erkennet.      Diefes  ifl 

gehorl'am,     wo    die    von    dem    |;efetz    erfor-  SO    mein   tauglicher   wunfch,    vor    dich    und   alle 

derte  aus  glauben    in   liehe  geleiftet  werden.  <leine   gefchwifter;    damit   aber  fulcher  auch 

Welchen    unterfeheid    wo    wir  recht  erken-  an   i-iich   mcege  kriifltig  feyn,    fo    felic    dein 

neu,    ein  gewiffes  zengniiß  ift.  daß  Avir  durch  hcrlzliches  gebet    auch    tauglich    hinzu,    und 

gütilirlie   gnade    weit   gekommen  feynil.     Ich  wandele    \or  (»htt  .    wie    es    demfelben   gc- 

will    aber    demfelben    nicht    mit    all/u\i<ler  3»    lallig   ift.     Lalle   alfo   deine  haupt-forge  dier« 

weillenlMigl^i-it  befchwehrlich  l'alli'n,   als  der  zeit   und    dein   lebenlaug    feyn.     wie   du  dci- 

oliue    d.iß    meines    Unterrichts    nicht   bedarf.  ncm   himmlifchen  \  aler  treulich  dienen  kön- 

foiidern   aus   dem    wort   des    lebens    und    von  neft.    daran    du    weilfeft.    daß   alles  gelegen 

den     tlieuren     niannern     (lotles     in     heiliger  ift      Liefe   auch,    fo    viel  du  zeit  haben  kanfl. 

Iihrilll    alles   ii)e||ii|r,.   -^i,   |,.|-neu   fichgeweh-  40    in  der  heiligen  biebel  und  andern  goltfcligrn 

liel.     fo    dann    melirere    Chriftliche     l'r.iind.-  bueliern,    nml    hiere   das   worl4;oltes   in  den 

umbnchhut,    derer  uuterweifung  und  band  predigten  mit  andacht.   damit  der  gute  «nfang 
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(Ipr  erkantnuß  Gottes  incege  mehr  und  mehr  lijjeii  Geift  jjcIk'h,  er  wolle  «lieh  behüten 
fortgefetzet.  und  diefelbe  immer  fo  viel  tief-  vor  allen  fiindcii,  er  wolle  dir  kraft't  ver- 
fer  dir  in  die  feele  getrucfcet  werden.  leihen,  dasjenige  zu  thun,  was  ihm  ange- 
Darzu  aber  ift  nicht  eben  gar  vieles  lefen  nehm  ift ,  er  wolle  dir  hingegen  deine  feh- 
noethig,  fondern  daß  du  das  wenige,  was  5  Icr  um  feines  Sohnes  willen  vergeben,  und 
du  liefeft,  fleißig  erwegeft,  und  wo  du  mor-  was  dergleichen  ftoßgebethlein  und  feufl- 
gens  nicht  mehr  als  ein  fprüchlein  gelefen  tzer  feyn  mcege,  dazu  l;eiue  kunft  gehceret, 
hätteft,  hingegen  den  gantzeu  tag  unter  fondern  wo  du  dich  dran  gewehneft,  wird 
deiner  arbeit  daran  gedenckeft,  ift  dirs  nütz-  dir  der  gute  Geift  allezeit  dasjenige  ein- 
licher,  als  gantze  capitel  ohne -weiter  nach-  iO  geben,  was  du  in  deiner  einfalt  zu  bitten 
finnen.  Nimm  dir  alfo  taeglich  einen  fol-  habeft.  Wie  du  auch  den  anfang  in  un- 
eben fpruch  vor  zur  Übung  deines  gantzen  ferem  häufe  gemacht  haft,  aus  dem  hertzen 
tages  ,  und  nach  dem  er  von  etwas  handelt,  und  mit  eignen  worten  zu  betheu,  fo  un- 
mache  ihn  zu  nutz,  entweder,  wenn  er  von  terlaß  folches  nicht,  fondern  übe  dich  mehr 
einer  vvohlthat  handelt,  daß  du  den  gantzen  13  und  mehr  darin,  und  glaube,  je  vertrau- 
tag folche  wolthat  dir  läffeft  vor  den  au-  lieber  du  mit  Gott  wirft,  und  zu  reden 
gen  ftehen,  und  immer  in  dir  Gott  dafür  dich  gevvehneft,  fo  viel  gnade  wirft  du  von 
danek  fageft;  oder  ifts   etwas,  was  du  thun  ihm   genieffen 

folleft,  daß  du  auch  gedenckeft,  ob  du  der-  Am  lieben  fontage  fuche  fondcrlich  die 
gleichen  zu  thun  dich  biß  dahero  befliffen  20  zeit,  fo  viel  dir  deffen  werden  mag,  zum 
habeft,  und  den  gantzen  tag  dir  vornim-  geiftlichen  anzuwenden,  und  thue  dich  je 
meft,  daß  du  dich  darnach  in  deinem  leben  mehr  und  mehr  ab  von  der  gemeinen  ge- 
richten  wolleft.  Diefes  wird  der  rechte  weg  wonheit ,  da  man  den  fontag  anfiehet  vor 
feyn,  daraufi'  du  zu  einer  fernem  erkant-  den  tag  der  luft  und  frtelichkeit;  fuche  du 
nuß  kommen  und  darinn  geftärcket  werden  2a  aber  lieber  deiue  luft  in  Gott  und  in  dem 
wirft.  Am  alleraugelegenften  aber  laffe  dir  geiftlichen,  als  verfichcrt,  daß  diefelbe  die 
das  liebe  gebeth  befohlen  feyn,  daß  du  fo  vergnüglichfte  feye:  was  du  alfo  ohne  den 
wohl  morgens  als  abends,  vor  und  nach  der  öfl'entlichen  Gottesdienft  vor  zeit  erlangen 
mahlzeit,  dein  gebet  thueft,  aber  allezeit  kauft,  fo  wende  fie  an  zu  dem  geiftlichen, 
fo,  daß  es  mit  hertzlicher  andacht  gefchehe,  30  beten,  lefen,  fingen  und  nachdeneken,  was 
und  du  dir  allezeit  in  deiner  feelen  vorftel-  dir  Gott  die  vorige  woche  gutes  gcthan, 
left,  mit  wem  du  redeft,  und  vor  wem  du  oder  vor  bcefem  bewahret  hat,  daß  du  ihm 
tritteft.  Gedencke  aber  auch  nicht,  daß  es  danckeft  vor  alle  folche  wolthat,  ihn  um 
mit  folchem  gebeth  alsdenn  genug  feye,  Vergebung  bitteft,  wo  du  ijefündiget  haft, 
fondem  erinnere  dich  deffen  treulich,  wie  3i>  und  dir  auff  die  nsechfte  woche  einen  hertz- 
chriften  allezeit  bethen  follen,  daß  du  alfo,  liehen  vorfatz  in  Gott  nimmeft.  \Vo  du 
wo  du  an  deiue  arbeit  geheft,  was  du  an-  dich  alfo  den  fontag  zu  heiligen  lielleilfeft, 
greifl'eft,  in  deiner  feele  Gott  um  feine  gnade,  fo  wirft  du  allezeit  eine  recht  gefegneJe 
welche  er  dir  darzu  verleihen  wolle,  innig-  woche  bekommen,  und  in  deinem  chriften- 
licb  anruil'eft,  ja  unter  aller  arbeit  maiichmahl  4U  thum  zunehmen,  daß  dichs  rwi|;  nielit  reuen 
dein  hertz  zu  Gott  erhebeft,  er  wolle  dich  folte.  Gedencke  aber  ferner,  daß  die  gott- 
in gnaden  anfehen,  er  wolle   dir  feinen  hei-  feligkeit  nicht  nur  beftehe   in   lefen,  hreren, 
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(xirr  lictrn,  rondi'rn  niicli  In  iliT  iilMiii|r  i'rlliri.  licit,      die     du     ilinen     erzeigra     kanft     uiiil 

Ad)   mein    hind,    );c>^  i-liiic   dicli    liaid    darnii,  folltTt. 

dal>,    %vaiiii  du   morijeiis  auflTteheft,    du  iicy  \aciidein    dicL    aber    nunmehr   der  biinm- 

dciiitin    j'.fix'fh    dir    (jlcicli    vonilMimi-ri ,    du  lifcbe  Vater  aus  deiner  Ellern  häufe /u  eimni 

\M)llri't  dich   den   taj;   treulich  vor   allen    Tun-  S$    andern    Herrn     geführt  t    hat,    fo    gedeiiclie. 

den   hüten,   hin);t?(;en   alles,  was   du   den   to(j  daß  du  folcbeni  deinem  Herrn  und  Frau>-n  alle 

thuu   wcrdeft,    Gott   zu   {Jcfallcn    tliun,   •»veil  diejenij;e  pflicht  auch  fchuldi);  feycfl.  «elehc 

es  dein  lieber  himmlifcher  vater  allo   halten  du   deinen  Eltern  fcbuldig  bift:  Du  haft  fie 

>voII<',    und    dich    !n    den    ftand  ,    ^^()rin    du  von  grund  deiner  feelen  zu  lieben,    und  nicht 

ftehefl,   gefftlzet   hahe  :   damit   du  lenieft  aus  10    nur   aus   furcht   derftralle,   fundern  von  her- 

dcineni    (jantzcn  leben   einen  rechten  Gottes-  tzen    ihnen    zu    geborcbeo :     Wo    du    ihnen 

dienft  machen,   wann   du   ncmlich  alles  des-  nutzen   fchafTen   kauft,    oder   fchaden   verhü- 

vvegen   thuft,   daß  du   Gott  darin    zu    dienen  tcn,  fülle  dirs   eine  groIFe  freude  feyn,   nicht 

bc(;chreft,  und  dich  über  nichts  mehr  freueft,  anders,    als    ^•vii're    es    dein    eigener  nutzen; 

als   y\o   du  abends  naehdencKeft ,   >vas  du  ge-  liJ    Du    folt    dich    in    Worten    und   geberdcn   ge- 

than ,   und   iindeft,   daß   du  \^as  gutes  gethan  gen    fie    demüthig    und    ehrerbiethig    bezei- 

h.'ilieft,    hingegen    über    nichts    mehr    l>etrü-  gvn ,    und    ja    nichts    mit   willen    und    un^or- 

beft,   als  waisn   du  jjcwahr  %iirft,   et%>as   gu-  fichligkeit   verfaumen,    was   zu   ihrem    dienft 

tes  Tcrfäumet,  oder  boefes  getban  zu  haben.  geha-ret;    welches    du    alsdenn    fo  riel  forg- 

Dencbe  immer,    alle  zeit  in   der  weit   fey  20    fiiltiger    tliun    wirft,    ^vann    da    allezeit    ge- 

verlohren,    da    man   fich   Gott  nicht   vor  au-  denclieft,    was    du    ihnen    zu    liebe  oder  /.u 

gen    fteilct,   und    etwas  ihm  zu  gelallen  tliut.  leide   thuft,   \>erde   alles    von  Gott  angenom- 

Damit  du  aber   alfo  immerfort   ihm   treulich  nicu,  als   obs  ihm    felbft  gefchche:     Wo   du 

dienen   moegeft,  fo  lalFe  dir  auch  diefes  uii-  dich     dahin    gewehneu    wirft,    deiner    hcrr- 

aulTh(erlicli    vor    äugen    ftehen,    daß    wo    du  85    fehall t  alfii  zu  dienen,  als  Chrifto  felbft,  und 

bift,    Gott    bey    dir    und    alfo    zugegen   fey,  von  j;rund  <ler  feele.  fo  >'»ird  dich  dein  dieuft 

daß  er  alles  fehe  und  beere,  was  du  geden-  fo  viel  leichter   ankommen,    und    drftomrhr 

ckeft,    redeft    oder    thuft.      Wo    du    Ueißig  gefegnet  feyn   über  dem.   daß  auch  bry  den- 

hieran    gedenckeft,     \'\ird     iliclis    von    vielen  felben    felbft    <lefto    bellVrer    \%ille    erhalten 

iMefen    abziehen,   und   zu   dem  guten  eifl'riger  SO    wird,    duraulV    ilu    auch,    aber  am   allermcl- 

niachen,    ja    ein    grund    feyn     alles    übrij;en  ftcu   aulV  Gottes  \\  illen,   darin   zu  fcheu  haft. 

guten,    was    du    thuft.     Nxchft   Gott    li.iftu  Um  folcher  urfach   willen   haft  du  auch   für 

an   deine   I'21tern   zu    gedencken,    daß    du   fo  deine    licrrfchaflt    t>ie    für    deine    eitern   au- 

wiil    fleißig    vor    fie    betefl  ,    und    der    treue  daclitig   zu    licten,   und    ihre  » ohifarlh  deine 

dich   erinnerft,   die   He   an  dir  (linn,   um  dei-  zii    eigene    fc>n    /u    glauben:     Was    die   gefellen 

ncm   Gott    davor    allezeit    zu    danckeu,    als  anlan|;e(  ,    von   denen  du  auch  zu  lernen  hafl. 

auch   daß   du   dich    belleißigcff ,    derer    fta-ts  erfordert    nicht    nur   allein   der   brauch,    fon- 

gctlinncn    vermahnung     treulicli    nnchzukom-  dcrn   auch    Gottes   Ordnung,    daß    du    denfil 

men,    und    dirli    alfo    /u    halten,    daß    He   kein  ben    niiterthnn    feycfl,    die   dir   Gott   auch    fo 

lir(riibniir>  oder  filiaudc  von   dir  lialicn  ,    fon-  4U    fern    in    der   lehre  Torgefetzet  hat.   und  wirft 

dem    fich  deiner  freuen  ,   und  (;o((  über  dich  du    ohne    das    mit    dienfifertigkeit .    und     >\o 

|iri-ifen;    Diefes   ift  <lie  fürnelimfle  dnnckbar-  du   ihnen,    wie    fichs  geiiemet.   in  allem  cnt- 
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{regen  geheft,  fie  dir  alfo  zur  liebe  verbin-  fondern  zeige  allemahl,  daß  es  deine  freude 
den,  daß  du  felbfl  nutzen  davon  und  ein  reye,jeinand  einen  gefallen  zuerzeigen  können, 
gut  gewiffen  habeft.  Was  fonften  gefinde  In  dem  Laufe  felbs  fey  getreu,  und  da 
in  dem  huufe  und  deine  mit-lelirjungen  an-  dir  einiges  geld  und  geldes  Averth  unter  hän- 
langet,  da  gehe  mit  allen  freundlich  und  S  den  gegeben  %vird,  fo  halte  es  für  eine  fo 
liebreieh  um,  und  feye  jedem  in  allen  ftüeken,  fehwere  fündc,  auch  einen  heller  zu  ver- 
vvas  man  an  dich  fuchet,  zu  willen,  es  feye  untreuen,  als  eine  grolFe  fumma,  wie  dann 
denn  folches  wider  Gott  oder  wider  deine  Gott  auff  das  gomüthe,  nicht  auff  die  viel- 
Uerrfchafft.  Hingegen  hierin  laffe  dich  dein  heit  oder  wenige  liehet.  Gehe  mit  allem 
lebetag  uiemahl  verführen,  mit  gelinde  oder  10  vorfichtig  um,  damit  du  auch  nicht  aus  un- 
jungen, ja  foltens  auch  gi'fellen  feyn,  heim-  vorfichtigkeit  fchaden  thueft,  wo  dir  aber 
lieh  etwas  zu  thun  oder  mit  zu  machen,  was  ein  unglücl:  begegnet,  fo  leugne  es  nicht, 
hinter  der  hcrrfchafft  ift,  und  zu  derer  fcha-  noch  fueh  es  auff  andere  zu  weltzen,  fon- 
den  gereichen  würde:  dann  die  treue,  die  dem  zeige  deine  auflrichtigkeit  mit  ofl'en- 
du  denfelben   fchuldig  bift ,    muß    dir   mehr  IS   hertziger  beknntnus. 

angelegen   feyn,    als   der  andern   giinft,   wie  Mit  deines  gleichen  gehe  nicht   viel   ohne 

es  auch  damit  in  die  harre  nieniahls  gut  thut.  noth  um,    du  feyeft  denn  ihres  chriftlichen 

In   deiner  lehre  felbs  fey  fleißig,  gib  autl'  gemüths  verfichert :    wie    dann    bcefe  gefell- 

alles  acht,  gedencke,  das  fey  diejenige  kuiift,  fchaß't  fo   fehr  als  die  jieft  von  dir  geflohen 

welche  du  itzo  lerneft,  davon  du  nicht  allein  20    werden    muß:     wo    dir   aber   eine   ftunde  ge- 

dein  ftück  brodt    dein   lebenlang  verdienen,  gönnet   wird,    fo    halte    dich    allezeit   lieber 

fondern  auch  Gott  und  deinem  nxchften  die-  zu.leuten,   die  älter  find,  als  du,   von  denen 

nen  folt ,    und    lieget    alfo   ziemlichen  thcils  du  was   lernen  kauft.     Vor  fpielen  und  über- 

daran ,    nach    dem    du    diefe    zeit  annenden  flüfiigcm  trincken    hüte    dich,    als    vor   dem 

wirft,   ob   du   dein    lebelang   ein  verdorbener  2o    teulfel   felbft,   wie   es    denn  deü'elben  gefähr. 

menfch,  oder  auch   in  der  weit  etwas  nütz-  liehe  ftricke  find,    damit    er    ihrer   fo  viele 

lieh    feyn    oder    werden    mcegeft :     daher  du  in    zeitliches    und    ewiges   verderben   ziehet, 

fo  wol  Gott  um  feinen  geift  darüber  hertz-  Gedencke  allezeit,  elTen  und   trincken  feyen 

lieh  anzurufl'en,    als  allen  mccgiichften  fleiß  uns  von   Gott  gegeben,    zur    nothdurfl't  und 

und  forgfalt  anzuwenden  haft,  diejenige  kunft  30   zur  g-efundheit,    damit   wir    uns   vergnügen, 

gründlich   zu  begreilfen,  an  dero  vieler  men-  und   mit    keiner    Übermaß    oder    leckerey    fie 

fchen   gefuudheit  gelegen   feyn   kaii.  mißbrauchen     follen ;    fonderlich     hüte     dich 

Was    fonften  andere    leute    anlauget,    mit  vor  allem   nafchcn  an  obft  un<l  fruchten,   da- 

denen   du  umzugehen  haft,   fo   bezeuge  dich  mit    man    leicht    feine    gefiindlieit,    weil    es 

gegen  jederman   fr<;undlifh,   ehrerbietig,   de-  3S   zur    uiizeit    gefchiehet,    verderben    kan,    da 

mutig,    dienfthafl'tig,   welche   tugenden,   wie  du   hingegen   deine  gefuudheit,   als  dein  vor- 

fie  Gott  gefallen,   alfo   auch  bey   den   leutcn  nehniftes    gut    unter    allen    irrdifchen.     mit 

einem  jungen  menfchen    gunft  machen  kön-  forgfalt  wahrzunehmen  haft.    W^elches  dein 

nen:  Scheue  dich  alfo  keiner  arbeit,  worin  lebtag  deine  regul   fey. 

du    jemand    einen    chriftlichen    dieiift    erzei-  40         Wie   du   nun   aull'  diefe  weife  gegen  jeder- 

gen   kauft,    und    fiehe    darin    nicht    darauif,  man    und    gegen    dich    felhs    dich   zu    hallen 

was    du    von    einem    folchen    dienft    habeft.  haft,   fo   verfiegle  alles  damit,   daß  du   fteK 

31* 
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inil    (iiilt    /iifricdi-ii    feyen ,     und    .'ilfn    nicht  riclitif^t-r   lialiii    führen   mcege,   uiiahlaUl;;   an 

nur   mit   ccdull    tra(;eft,     ^vo   er  jemals   nacli  ruIIVft.    auch    zum    {frundc   wii-   all<'s   d«-ini-s 

feinem  «iilen  dir  etwas  7U  leiden  aullerlepen  froftes   alfo   an<-h  deines  {jehets  das  verdienft 

wolte,    fondern    wann    auch,    welclies    alles  Jr.fu    Cbriffi    legeft,    daß    dir    in    zeit    und 

nicht   ohne   fein   verhängnuß  jfefchehcn  l;an,  «   ewijjkcit   wohl   feyn   werde, 

von   andern    dir   unrecht   {fcfcliihen   folte,    fo  IJefe  diefen  liriefl"  vielmal,    fonderlicli  fon- 

lerne   aiicli   da  alle  j;e<lnlt  iiinii,    und  );laulie.  Ia|;(s.   und    exaniinirc  dich  allemaiil  darnach, 

es    fev    einem    junijeu    nienfclirii   fein    lel)ta|;  vvitriniie  du  demfellirn  nachgekommen  reyeft. 

nutz,    wo    er   in   der  Jugend    gelernet,    oder  oder    xuriick    gehliehen    wsereft,     damit     du 

ficli    {[(rwehnet    hat,   etwas    zu  ertragen,   und  iO    alfohald,    wo  du  fehler  fnuleft.  fic  wiederum 

mit  gedult  zu  leiden,   als  wodurch  der  eigene  hell'erft. 

wille,    als   unfers   Adams   vornehmfte   kraH't,  Ann    der   lltrr   IJi.rr,   dem   ich  dich  in  der 

am  treil'lichfteii  gehrochen   wird,   und  folche  heiligen  taufte  auftgeopft'ert,   zu  deffen  furcht 

geinülher   ihr  lelieninng   zu   allen   dingen  ge-  dich  olit  unterrichtet,  und  ermahnet,  auch  un 

fchiciiter   find,     als    diejenigen,    welche   nie-    IB    terrichten  und  eruial n  lallen  habe ;   dem  ich 

mal   etwas   zu   leiden   gewohnet    gewefen.  dich  mit  deinen  i;efehwiftern  tauglich  vortrage. 

Hiermit    haft    du.     lieher    fohn.     was    ich  der  auch  allein  zu  allem  vermahnen  liralit  ge- 

als   dein    valer,    der   «lein   zeitlich,     geiftlich  hen  l;an,   behüte  dich  durch   feine  heilige  l-n- 

und  ewiges  heyl   verlangt,   dir  vor  dißmahl  gel  aulf  allen  deinen  wegen,   er  regiere  dich 

/.u  deiner   erinnerung,   fonderlich   im   gegen-  20    allezeit    felbft   mit    feinem    guten   Geifle,    er 

wärtigen  ftaiule,  worin  du  itzo  lebeft,  dien-  bewahre   dich   vor  der  lift  des   teuß'els.    vor 

lieh    erachlel    habe,    und    verfieherl    bin,   wo  dem    argernuf>    der     weit,    vor    aller    biefeii 

du  folelie  regeln  lleÜMg  inacht   nimmeft,   fon-  gefclIiVhalVl .   und    vor  der   folge  deines  ei|;e- 

derlich    vor  allem    übrigen    deinen    (>utt    und  neu    willens,     hingej^en    würcke    er     in     dir, 

feine   j'-egenwart   dir   ftets    vor  äugen  ftellcfl,  2!>    »as    ihm    gelallig    und    ilir    nothweu<lig   ifl. 

aus   feinem   wurt  fo  wol    feine    \>ulthalen   als  damit    ich    und    deine    liehe    Mutter   uns    bcy 

deine  |iUicht    dagegen    t:uglic!i   hertzlieh  er-  unfcrm  leben  darüber  mit  hertzliehem  danck 

wegcft,   alle   deine   freude   in   der  gnaile   dei-  gegen    (iott   allezeit   erfreuen   miegen.    wenn 

nes    Gottes,    und   dein    felial/    deiner    feelig-  wir   fehen  ,   daß   du  in  dem  gehnrfam .   gnade 

keit.    welcher    <lir    in    der    laufte    würeklieh  50   und    kindfelialVl    des    himmlifehen    Naters  (fo 

gefcliencket    worden,     und    «lu     im     (glauben  uns   mehr   feyn   folle.   als   wo    du   in  der  weit 

feiner    gcuieffen     fnllefl  ,    fndieft.     hingep.en  etwas   grolfes   worden    »>aTeft.    darnarh    \%ir 

deinen    verf|>ruch    in    derlVlben    |>,ethan.     da  bey    den    unfrigen   als    eliriflen    nicht    viel    zu 

du     dem    teullel,     feinen     wercken     und     der  ffrelMii    haben'   dein    lebenlang  bleibefl.    dor- 

weltlichen  ü|>|iigkeit  abgefagt ,   der   heiligen  38    ten   aber   in  jener   feiigen   ewigkeit  mit  allen 

Dreyeinigkcil    aber    glauben    und    gehorfani  iibrigen.    «lie    uns    liott    gegeben     hat,     mit 

zugefchworen    haft,    zur    riehtfchnur    ilrines  inniglicher   ^^4>nn^•    \%iederum  finden,   .\men. 

lebens    fet/.eft,    daher    alles    was     du    lliufl.  ^>  omit    iler  ewigen   liebe  und  gnadenb-itung 

vorher   bedcnekeft,    ob    es    auch    mit    denfcl-  des   gutigen  (iottes   von   dem    grund   der  fee- 

ben    nbcrcin    l.onime.    und     über    alles    diefes  lu    len    eni|ifelilende ,    verbleibe   u.   f.    w. 

tiott   den    himmlifehen    Valer    um    die    regie- 

rung   feines   heiligen   Geiftcs,    der    dich   aufl' 
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{jründefte  halten  und  erwehlen  ^vuile.  Die 
eine  ift  diefe,  daß  die  feele  heifi'e  das  an- 
dere thcil  des  mcnfchen,  >\ie  es  dem  leil> 
entgegen  fteliet,  und  fo  fern  es  in  feiner 
natur  allein  betrachtet  wird:  geift  aber  feye 
die  neue  natur  in  den  wiedergebohrnen,  wie 
fie  nach  der  fchriö't  redens-art  dem  fleifeh 
entgegen  gefetzel  ^%  ird.  Alfo  waere  bey  einem 
un-\vicdergebohrnen  feel  und  leib,  und  kein 


DAS  ERSTE  CAPITEL.     SECTIO  LXXIV. 

Gebet  Tor  mich.  Unterfcheid  zwifchen  feel  nnd  geift. 
Gefälirlich  TOn  andern  zu  urtheilen.  Zurückziehung 
fonderlicher  gnadeafühlung.  Meines  gebets  fchwach- 
heit.  Bewegung  zum  fchreiben.  Ob  creutz  zu  rer- 
langen. 

£j\}n\  fördriften  fage  Cbriftlichen  danck  vor 
den  liertzlichen  \vunrch  und  geltet  vor  mich, 
fo  mir  fonderlich  «las  erfte  fchreiben,  mit 
nicht  geringer  meiner  in  dem  lefen  gefiihl-  10  geift,  dahin  wir  die  wort  Judse  v.  19.  die 
ter  bewegung,  vorgeftellet ,  die  übrige  aber  keinen  pfeift  haben,  ziehen  möchten:  aber 
auch  mit  wenigerem  wiederhohlet  haben.  bey  einem  wiedergebohrncii  findet  fich  neben 
Es  kaii  mir  in  der  that  keine  grceffere  wol-  feel  und  leib  als  den  beyden  natürlichen 
that  von  jemand  wiederfahren,  als  mit  hertz-  wefentlichen  tlieilen  no?h  auch  der  geift, 
liebem  gebet,  und  zwahr  vornemlich  um  er-  IS  oder  die  neue  art  und  tiatur  aus  der  wie- 
käntnüß  göttlichen  willens,  und  krafit  zu  dergebulirt.  Die  andere  ift  unfers  wohl- 
deffeii  vollbringung:  gegen  welchem  ich  die  verdienten  mannes  Gottes  Lutheri,  die  er 
übrige  alle,  fo  nur  vornemlich  vor  langes  über  das  Mnrpiificat  T.  i.  Alt.  f.  7S8.  oder 
leben,  gute  gefnndheit  und  glücklichen  wol-  T.  i.Jeu.  f.  479.  vorgeftellet ,  und  den  men- 
ftand  meine  und  meines  haufes  gefchehen,  20  fchen  abtheilet  nach  dem  gleichnüß  des  tem- 
niclit  anders  als  viel  geringer  achte.  Son-  pels  Salomonis,  wo  fich  das  allerheiligfte, 
derlich  hat  mich  nicht  wenig  erfreuet,  daß  heilige  und  vorholT  befand,  in  geift,  feel 
folcher  erfte  wunfch  in  etlichen  ftückcn  alfo  und  leib.  Aber  aifo,  daß  jene  bcvde  «lem 
eingerichtet  gewcfen,  als  waere  demfeiben  wefen  nach  eines  feyen,  und  alfo  die  feele 
vorgeftanden ,  was  vor  kampff  mich  damaiils  2!>  folchen  nahmen  führe,  wie  fie  mit  irrdifchcn, 
und  bald  darauf!'  betroffen.  Nun  der  Herr  zeitlichen  und  vernünO'tlichen  dingen  um- 
gebe uns  allezeit  den  geift  der  gnaden  nnd  gehet,  der  geift  aber  feye  zwahr  dem  we- 
des  gebets,  wann  wir  vor  fein  angefieht  fen  nach  wiederum  die  vorige  feele,  aber 
treten,  daß  wir  in  deffen  Hecht  vcrftehen,  >vic  fie  allein  mit  göttlichen  und  ewigen 
was  und  wie  wir  beten  follen ,  auch  folches  30  dingen  umgehe,  daher  in  derenfelben,  wie 
ftets  alfo  thnn,  wie  rs  vor  feinem  gnaden-  in  dem  allerheiligften  kein  ander  liecht  feye, 
thron  angenehm  ift.  als  der  ÜErr  felbs,  da  hingegen  die  feele 
Ich  komme  fo  bald  aull'  die  frage  von  ihr  vernunfft-liecht  hat.  Daher  in  dem  geift, 
unterfcheid  des  geiftes  nnd  der  feeleii.  da-  Gott,  glaube  und  alles  göttliche  fich  bey 
von  aber  vergnüglicher  antu  orten  zu  !;ön-  3S  den  gläubigen  fin<Ic,  da  hingegen  bey  den 
nen  wünfchitc  Unter  allen,  die  ich  davon  ungläubigen  folche  hccchfte  krafft  gleichfam 
gefehen  zu  haben  erinnere,  finde  ich  diefe  liihr  bleibe.  AVelche  erklährung  mich  nicht 
beyde  meinungen  am  gegründeften ,  unter  wenig  vergnüget ,  daß  auch  nicht  finde,  was 
welchen  auch  wclchi-  i'r%velilet  wird,  keine  derfelben  wohl  entgegen  zu  halten  waere: 
der  richtigen  glaubens-leiir  /.u\vi«ler  feyn  40  daher  -wa-'re  der  geift  dasjenige,  was  bey 
wird,  nnd  ich  alfu  jeglichem  gern  nberlaffe.  einigen  ;iii;lerii  b-lirern  der  grund  der  feelen. 
welche    er   in     leiner  überlegnnj;    vm-    ilie   ge-  oder     ancli     da>     lautere     wclVn     iler    iVelcii. 
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«liiriiiiiiii  :illi-iii  (iott  wuliiK- .   jrcMii-iiiift  wiril.  wieder  zuriitlie   {{(-raiidt,     und    feither    mich 

Im   lilirii^fii  rclu-ii  wir  eben  aus  diefem  exein-  niclit  wieder  darül)er  machen  wollen.    Doch 

pel,     weil     >vir    dasjenige,    ■was    in    ums    ift,  nehme   icli    mir  hilli(j   die  macht  nicht,   einen 

ja    was    wir   fcllis    find,    fo    {far    nicht   recht  rreml)den  l;necht  /u  richten,   noch  die  din};e. 

verftelien .    da    man   doch   meinen   folte,   daß  ^    welche    icli    nicht    zu    verfteben   felbs   beken 

wir  aus   eijjner    erlaiirunp,    was    wir    feycn,  neu    muß,    /u    verurtheilen.      IndelTen   hii'ilii- 

zur  f^niice    erhennen    müfteii,    daß    wir    uns  ich    bey    meiner    lieben    Bibel,    und    traciite 

dann    fo     viel    wcni{;er    eiiibildun(>;    machen  daraus    einfältig    zu    lernen,    und    nachmals 

di)rn'en,   von   uns   felbs  din|je,   die  auffer  uns  andere   zu   lehren,    was    ich    und    andere   zn 

find,  fonderlicb  aber  das  (jöttliche  zu  verfte-  iO   (klauben  und  zu  thun  haben:  diefes  verfichcre 

hen:     Der     ÜKrr    jjebe    uns    dann    felbs    fein  ich    mich,   daß   ichs    in    der   heili{;en   und   un- 

lieclit    dazu.      Was     ll'en/rliiis ,    die    Uofen-  verd.iclifif;en    fchriflt    zur  gnüße    habe,    und 

creutzer,     Thcoplirqfltis   und    J.    lliehme    von  alfo   nichts   auffer  derfelben   zu  meiner  felig- 

folchem    unterfchied   halten,    weiß  ich  nicht,  l>eit   ncetiiifj   feyn    könne:    Wfrde   ich   im  ge- 

ohne   daß  mich   denclil   ijclirert    zu  hab*'n,   ob  *8    braucli    diefes  pfuiidcs    vor    ilmi    lli:rrn   treu 

hielte  J.  ncehme   die  feele  ci)rentlich   vor  das  erfunden   wi-rden,    fo    ift    mirs    genug,     und 

vurnehmfte   in   dem   menfchen,   fo  auch  ewig  foitt?   mir  auch    etwas   weiteres  ncrthlg   fern, 

bey  Gott    feyn    werde,    den    geift    aber    vor  würde    mich    der    himmlifche    Vater     fcbon 

etwas,    das    aus    dem    geftirn    in    dem    men-  dazu     fiihren.      Diefes     ift    die    regel  .     nach 

fchen   ficli   finde,    und    in    die   feele   vvircke,  SO   dero  ich   mich   richte,    und  andere  auch  gern 

daiaus    die    vernunfl't    und    dero  bilder  her-  daraulV  >veife,    als    verfichert.     daß  ich  aulT 

KaMHcn,   jedoch  weiß  ich  nicht,  ob  ich  recht,  folche   >^eif<'   mich   weder  felbs   noch   andere 

was    davon    erzehlet    worden,    gefaßt    habe.  verführe,    hingegen   mich  auch  nicht  mit  un- 

iVeitjeln   Poflill    habe    ich    nicht,    auch   nie  zeitigem    urlheilcn    verfeindige.    als    welche 

gclefen :  unterfchiedliche  andere  feine  fchriff-  2S    fiinde    ich     vor    fchwehrer     halte,    als     ihrer 

tcn  aber  find  mir  verehret  wor«len  :   ich  habe  viele  anzufeilen  |tflegen  .   und  mich  deswegen 

aber  auch    keine   zeit   daran    zu    wenden   ge-  forgfältig     davor    hüte,     deswegen    was    ich 

funden.     Von   den    Hofcncreutzcrn   habe  nie-  nicht  gruiiillich  verflehe,   unlieurtheilct  lalle, 

nials  etwas  gründliches    vernommcr.,    daher  damit  ich  niclit  entw  cder  einer  feits  nnwiffend 

auch   nicht  zu  urlheilcn  vermag.     Gleichfalls  30   etwas   an    fieh   gutes  verdamme,   noch  ander- 

was  'l'/iritfi/iriifliim   bctrifl't.    ob    ich   >>ol  eine  feits    etwas    In    dem    gründe   irriges   hillige. 

Zeitlang    feine  vvcrck  in  einem  f'olianlrn  ge-  uml    mich    alfo    der    fehuld    drffelben    tlicil- 

habt,    habi-    ich    fie    doch    kaum   eingefehen  :  hälftig  ni:iche  :    Der  llfrr  gebe  uns  allen  alle- 

folte   er  deffen   fchuldi|>,    fi-yn.    was    ich   ofl't  zeit   auch    in    diefer   fache    feinen    geift,    fei- 

von    ihm  gehn'ret  und  gelcfen,   wa-ri-  er  auch  5K    nen   willen   recht    /n   erkennen  .   uml  bc\   ilrr 

des  lefens   nicht   werth:   aber   aulV  bloffe   be-  einfalt    feine>i    worls     forglällig    zu    lilcibi-n. 

fchuldigiing  hübe   ich    nleiiianil    zu   iirthellen  erteile  uns  mich  fi-llis  ans  fciiirni  %Mirt  ilurch 

oder  zu    verdammen.      Gleicher   m:i<l'en    habe  dcnfrlbcn    in    alle    nn-.    zu    jederzeit     iitelhige 

ich    vor  mehrern    jähren    in    Jacob    llielimen  walirlicil. 

kaum    ein    h:illies   trael;ellcin  .    fo  mir  /n  dem  10         D;il>    mein     >  orii>,es    fchreibcn    in    dem    ich 

ende    gefchicki     ^'^n^den.     gelefen .    weil    ich  clwas   geineldel  .    wegen    iler   mir  gegebenen 

aber   nichts  verfteben  konte,   fo  habe  es  .lueli  nachrichl    über  die  fonderhahrc  rnhrung  und 
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niitgetheiltes  lieclit,  freundlich  auffgenom-  daß  ich  in  demfelben  feiner  niclit  vcrgeffe, 
men,  ift  mir  lieb:  doch  wolte  ich  nicht,  aber  wie  menfcben  die  befchaflViiheit  mei- 
daP  derfelbc  die  ^•t'iederentziehung  folches  nes  gebets  nicht  -wiffen,  fo  muß  ich  mich 
füffen  gefchmacks  einem  mißbraach  und  eig-  dannoch  vor  Gott  derfelben  fchasraen,  als 
ner  verfchuldung  zufcliriebe.  Dann  ob  'tvol  8  der  ich  nicht  nur  nicht  allezeit  fondern  l;aum 
folrhe  urfach  auch  niüglich  ift,  fo  traue  ich  jemahls  di-njenigen  grad  der  brüiiftigkeit 
doch  feiner  auffrichtigkeit  und  bekanter  forg-  oder  andacht  bey  meinem  gcbeth  fpühre, 
fall  in  dem  gehorfam  des  HErrn  ftets  ein-  der  fich  bei  den  allermdften  Lindern  Got- 
her  zu  gehen,  diefes  zu,  daß  er  auch  mit  tes  findet.  Ich  muß  mich  alfo  damit  Ter- 
folcher  gäbe  werde  forgfältig  umgegangen  10  gnügen,  daß  bey  aller  kälte  des  gebets  und 
feyn:  fo  gleich  wol  auch  deffen  prüfung  un)fch>-»  eiffung  der  gedangken  dannoch  die- 
überlaffe.  Es  ift  aber  diefes  die  weife  un-  fes  verfichert  bin.  daß  ich  wahrhafftig  das- 
fers  liebften  Vaters,  daß  er  wann  er  feinen  jenige,  was  vor  mich  und  andere  bitte,  auch 
kindera  dergleichen  zucker  zu  fchmecken  alfo  von  Gott  verlange:  Welches  wie  mir 
gegeben,  oder  fie  einen  fonderbahren  bück  *^  mein  hertz  in  der  wahibeit  zeugii;iß  gibet, 
hat  fehen  lallen,  feine  gäbe  bald  wieder  zu-  das  einige  ift,  das  mii  li  trceftet,  daß  der 
rücke  zu  ziehen,  und  fie  wcl  in  mehr  dürre  himmlifche  ^  ater  um  feines  Sohns  vorbitte 
oder  finfterniiß  fallen  zu  lallen.  Dann  feine  willen  folches  nicht  gar  verfchmaehen  ^■^erde. 
weißheit  hat  es  alfo  verordnet,  daß  dor-  Daher  auch  wie  elend  mir  mein  gebet  vor- 
ten  erft  der  beftändige  genuß  feiner  füßig-  20  kommt,  ich  mich  dannoch  von  deffen  fort- 
keit  und  anfchauen  feines  liechts  folgen  folle,  fetzung  nicht  abhalten  lalTen,  fondern  dem 
hier  müfl'en  wir  uns  vergnügen  ,  wo  uns  der  Herrn  allemahl  die  ojili'er  bringen  will,  wie 
Herr  nur  etwa  einiges  mahl  einen  trauben  fie  zu  bringen  vermag,  und  gern  heiliger 
aus  Canaan  fehen  und  ein  beerlein  koften  und  reiner  bringen  wolte.  Icli  erkenne  wohl, 
läfft,  zur  auO'munterung,  ftärckung  und  ent-  2d  daß  diefer  mangel  nicht  ohne  meine  fchuld, 
Zündung  des  Verlangens  nach  dem  Canaan  aber  die  hindernüffen  alle  zn  finden  und  fie 
felbs.  Daher  fo  uns  dasjenige,  was  wir  zu  wegzuräumen  habe  noch  nicht  vermocht, 
genieffen  kaum  angefangen,  wiederum  zu-  Der  Herr  aber  wird  feine  barnihertzigkeit 
rück  gezogen  wird,  haben  wir  weder  ge-  nicht  von  mir  -wenden,  und  mich  ihm  mehr 
gen  unfern  Vater  zu  murren,  noch  auch  das  30  und  mehr  gefallig  machen,  welches  ich  fei- 
vertrauen fallen  zu  laffen,  gleich  ob  wa^re  es  ner  vseterlichcn  gute  billig  zutraue,  die  fich 
ein  anzeigung  des  von  uns  wieder  abgewen-  durch  fo  viel  jtroben  zu  allen  Zeiten  über 
deten  vaeterlichen  hertzcns,  welches  uns  mich  gezeiget  hat.  Chriftlicher  roitbrüder 
gleichwohl  nicht  weniger  liebet,  wo  es  uns  gebet  aber  %vird  mir  auch  vor  meine  per- 
in  dem  dunckeln  führet,  als  einige  mahl  mit  38  fon  und  amt  den  vomehmften  vorfchub  thnn, 
einem  ftr.ihi  uns  erfreuet.  Ich  hofl'e  auch  und  was  meinem  bitten  manglet,  in  gött- 
er  werde  fich  gantz  wohl  drein  fcbicken,  lieber  l.rafft  erfetzen:  daher  folches  auch 
und  fich  der  Hand  des  Herr>  überlaffen,  vor  die  grceßte  \'\olthat  halte,  welche  mir 
TOn  ihre  nach  ihrem  ralli,  nicht  aber  menfch-  von  jemand  mag  erzeiget  werden,  und  darum 
liebem   Wohlgefallen,    geführet    zu    werden.    40  bey  allen,  die  mich  lieben,  bitte. 

Daß    derfelbe    mein    weniges    gebet    hoch  Daß  dcrfelbe  aber  berichtet,    (;r  habe  alles 

achtet,    ift  fi-ine  liebe  :    min  vcrfichere  zwahr.  fein   fchreiben    weg  geleget,   wajrc  mir  iiicli» 
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lii-li  .    (iiiiili'rii    t\<illr    lii-lx-r.    <l:i   rr  ciiicii  i'iii-  fulirfii    wollr,     als    /.u    Ix-vdeui    in    kindlicbiT 

fliiß   «la/ii    luv    fi'l«    fpiilirot,    it    l'dljftc   aucL  )rel:iirinhnit    liereit.     ^un   der  treiiefte   Vater 

foldicr    liiijifidc.      Wie    dann     ontmalils    in  fetze    noch    ferner    in    ihm    fein    {rutes   ange- 

dcni    feliriihen    die   beftc   befrachtungen   ge-  fangenes  wen!;  fort  aufi"  den  tag  Jr.fu  Chrifti, 

fchelirn .    "!•'    ieh   an   meinem    eignen    exem-  *    fonderlieh    rüfiti"    it    ihn    aus    mit    «eifsheit, 

nel    auch    noch    in    Jüngern   jähren    erfahren  IV'lf"'"    jedermann    zu    liaudeln    \>ie   fiehs   gc- 

hahe:    Und  ob  man  nicht  eben  allezeit  fchrei-  biihnt,   aucli   gegen   dii-   "dt   fie   «eder  un 

bet,    daß    man    dergleichen    andern    oder  zu  vorfielitig   zu    rcitzen,    noch    ihr    liehkofend 

dem   truci;   mittheiien    will,   fo    bleibet   doeli  j^leicliförmig   zu   werden,   fo   denn  mit  Lraflt 

noch    der    zweck    einer    feits    der    Übung  an  tO    in  allem  durchzutringen,  und  reiche    fruchte 

fich   felbs,    da   oll't,   wo   man  durch  die  fedcr  der  cmjifangenrn   gnade   zu   feinem    preiß  zo 

etwas  ausflieffcn  läffet,  der  zufluß  reichlicher  tragen.    1690. 

gehet,   fich   hingegen   ftopH'el,   wo  man  jene  

hemmet,   anderfeit.s   hats  auch  dicfen  nutzen,  p^g  SIEBENDE  CAP.  ARTIC.  VI.   SECTIO  IIX 

daß    man     künfl"tig     es     wiederum     durehlefen  *8     GroflTe  bewcgang  unter /tui<u>/u     Von  ietiiger  idl  efc«-««- 

und    lieh    deflcn   erinnern  lian,    was  uns  (;ott  «"«.  «>»  gnte  und  l.<rfe  bäumt  «o»fchl.c»n.     VorTieli- 

I                  1  1                          l."     >     ■■  n.    ........1.»..   I.«i  tickrit   und    mzCiiruni!   in   erireckterni    fttr. 

zu  andernnialilen  vor  erkantnuh  gejjenen  lial,  >•                         ''     '• 

welches   auch    eine    nicht    geringe   aulVniunte  CjS    hat    niith    fclir    irfreuet,    all'o    daß    ich 

runp   ifl.  auch    zum     lobe    Gottes     andere    chriftliche 

Daß     derfelbe      das     creutz    Chrifti     hoch  20    freunde   «lerfelben    freude   theilhafitig  zu  ma- 

hält,    ift    Chriftlicli     und     >vohl    gethan,     in  chen   mich   verbunden   erachtet,    wann   belie- 

delTen   wird   vurfichtigbeit  von   noethen   feyn  l»et    hat    von  der  (göttlichen   be^vegung   mcl- 

in  dem  verlangen   nach   demfeiben,   um  dar-  düng   zu   tliun.    die   fich  ihres  orts  auch  un- 

innen     fo    wohl     maaß    zu    halten,    als    auch  ter  _/)«»rf('<;/«  v ,    und    zwar  gelehrten,    ereigne. 

Ciott   nichts   vnrzufchreiben.     Wie   ich   «lann  ***    welche    ich    ge»viß    von    grolfer   wichtigkeil 

in   GoTTCs   wort   nirgend   finde,    daß  fich  die  achte,    und     in    «lern    daß   Gott    was    fonder- 

liebe   kinder  Gottes   felbs  einiges  innerliches  bares   vorhabe    bekrafl'tigt    %%erde.      Wie   ich 

oder     euÜ'erliclii's    creutz     gewünfchet    oder  denn    vor    mehrern  jähren    unferer   zeit   rha- 

fonderlieh    vt'rlanget.    wohl  aber  fich  allezeit  raclvrem   dahin   angefehen.    daß    es    nun   frü- 

gctroft   daraufl'  gefaßt    (gehalten,    und    wann  '0    ling   feye.    da    die   bäume   ausfchlagen.    und 

es  fie  betroffen   hat,    es    geduldig    getragen,  die  |>llantzen  mit  gcwalt  hervorbrechen,  «war 

oder   gar  dellelbigen  gefreuet  haben.    In  die  auch   ilie   bivfe    bäume,    dornen    und    giflligi' 

fen    fcliranken    rallie    ich    auch    am    allerlieli  ge%%aelife.    aber   nicht   weniger,   ob  iwar  mit 

ftfii    zu    bleiben,     daniil    nicht    unvernierekt  geringerem  eullVrlieheni  fehein,  feigen-baunii'. 

in    der   begierde    iles   ereul/es   fieh    ein«-   ver-  5^*    weinftoeke.    und    zur   nahrung   und   art/ncj, 

fnchung  Golt<-s  anireffen  laflVn  mochte.   Alfo  nützliche    krauter   und  |if1ant/en:   daraus  wir 

ifl    nns  genug,   daß  wir  beten,    daß  der  wille  billich  aus  /,iir.  XXI.  fchliellen.    daß   der  fom- 

nnfers    liinimlil'elien    Vaters,    gleich    y^'ie   von  nier  nahe  fe>e.  und  fich  alles  in  di-m  zufland 

uns    all'n    aucli    au    uns  rrl'iillrl   ^'\l■r(ll'(l   UKi'gi-.  limle,     w  ii-    zu    Rindern    mahlen,     wann    GoTi 

es    le>c    nun,    daß  er  uns  durch  creulzes  oder  40    eine   andcruni;    vorgehabt    hat.    ila    gemeinig 

andire    wi-ge,     ^^elelles    wir    feiner   weißheit  lieh    gutes   und     bieles    zugleich    erfl    in    nieli 

beim  |;ebcii.   iiinl  mit  rnhl  heim|;el>eu  follen.  ti-t>-    l.ralVl    gehet        Da     «ir    nun    lu    folcher 
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zeit  leben,    wie   auch  kein   bedeiicken   ijehaltt  hal.    auch   tlieilhalitig   machen,   »laraus  wegen 

halle,  (larvon  aiiß'  öffentlicher  cantzel  zu  re-  niangel    der  erfahrung  gar  leicht   Unordnung, 

den,    fo    laffet    uns    den    liehften   ÜEyland    fo  hindernuß  des  guten  und  folches  leiden,    deffen 

viel   inbrünftiger   anruffen  ,   daß   er  uns   leinen  man   unverletzt  göttlicher   ehre  wol  hätte  ent- 

rath,   fo  viel  zu  unlerm  verhalten  ncethig,   zu  S  rahten    hönnen,    erfolget:     daher    in    folchem 

erkennen   geben,   und    uns  mit  licht  und  krafit  ftand   allerdings   eine   fonderbahre  gnade  Got- 

ausrüften  wolle,  die  noch  vori'tehende  und  faft  tes  ncethig  ift.  um  inner  geziehmenden  fchran- 

vor  den  winterlichen  gefährliche  friilings-fröite,  cken  zu   bleiben,   und   nicht   unvorlichtig  ihm 

die    beforglich    vieles    auszufchlagen   angefan-  felbs  und  dem  guten,    das  man  fördern  will, 

genes  wiederum   tcedten   werden,    zu  überfte-  10    vielmehr  hindernuß  zuzuziehen:  welche  aber 

hen,  und  hier  oder  dort  den  feiigen  fommer  den    rechtfchalVenen    leuten    in    reicher   maaß 

zu    erreichen.     Die    liebe   junge    männer    be-  anwünfche ,  und  ihrer  vor  dem  thron  der  gna- 

kräfftige    der  ÜErr   mehr  und  mehr  in  ihrem  den  treulich  zu  gedencken  mich  erbiete,  auch 

eiß'er,    darinnen  fort  zu  lahren,    aber  erfülle  hiermit  in  dem  Uerr>   hertzlich  grüffe:     der- 

fie  auch  mit  der  weißheit  aus   ihm,    in  allen  15    felbe  laffe  aller  orten  je  mehr  und  mehr  fein 

ftücken  in  den   fchrancken    zu    bleiben,    wcl-  licht  durchtringen,    die  Hnfternuß  zu  vertrei- 

ches   niemand    fchwehrer    wird,    als    wo    eine  ben,   auch  feine  krallt,  die  todte  zu  erwecken, 

feele    aus    erkäntnuß  ihres  eigenen  und  ande-  die  krancke  zu   heilen  ,  die   fchwache  zu  ftär- 

rer  elends,  nunmehr  mit  eilVer  entzündet  wird,  cken.   den   ftarcken   vielen  fieg  zu  geben ,   und 

und    gerne    wolte    wo    es    müglich  waire,    in  80   den  teuftel  mit  feinen  werekzeugen ,   mehr  und 

liebe  jederman   der  gnade  .   die   fie  empfangen  mehr  unter   die   füffe   zu   treten,    .in-    1700. 


GOTTFRIED  WILHEL3I  FREYHERR  VON  LEIRNITZ. 

Leibnitz's  Deutfchc  Schriften  von  G.  E.  iitihrauer. 


VON  DER  WEISHEIT. 

Guhrauer    Üd    I.    S.     420-426. 


Weisheit  ift  nichts  anders,  als   die  Willen-  den,    fo    oft  er  daran  denken   will,    und  daß 

fchaft    der    Glückfeligkeit,      fo    uns    nenilich  inzwifcbeu  daraus  eine  Freudigkeit  in  feinem 

zur  Glückfeligkeit  zu  gelangen  lehret.  Thun  und   Wefen  entftehel. 

Die  Glückfeligkeit  ift  der  Stand    einer  be-  2o        Die  gegenwärtige  Freude  macht  nicht  glücfc- 

ftändigen  Freude.    >Yer  gliiekfelig  ift ,  eniplin-  lieh,   wann   kein    Iteftand    dabei,  und   ift  viel- 

det  zwar  feine  Freude  nicht  alle  Augenblicke,  mehr  derjenige   unglückfelig.    der    um    kurzer 

denn    er    ruhet    bisweilen    vom    .\achdenken,  Freude  willen ,  in  lange  Traurigkeit  verfällt, 

wendet     auch     gemeiniglich     feine     Gedanken  Die    Freude   ift  eine   Luft,    fo   die   Seele   an 

auf  anftändige  Gefchälte.    Es   ift  aber  genug.  30    ihr   felblt  em|>lindel.     Die  Luft  ift  die  Empfin- 

daß  er  in   Stand    iff.    ilie  Freude    zu   empfin-  düng  einer  Vollkommenheit  oder   Vorlrefiich- 
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keit,  »;s  fcy  an  uns,  o«I<t  an  etwas  anders;  folchc  nun  nicht  unvernitrrkt ,  fondiTn  orHrnt- 
denn  die  Vollkommenheit  auch  fremder  Dinge  lieh  gehen,  und  mit  gewiffen  Wechfel  zut'am- 
iff  .-iniTiii-lirii .  aK  \'rrn:ind  ,  Tapl'crl.-fil  und  nicnlrt-den  .  find  fic  nnjjfnt'hm  ,  \%ie  man  auch 
rnndcrlirli  Scli(enhcit  eines  andern  .Mcnfcheii,  fonft  einen  ]ji'>viiri"n  Weehf«'!  der  lan|;en  und 
auch  \Mihl  eines  Thieres ,  ja  gar  eines  l('l>lo-  8  kurzen  Sylben  und  ZufammentreflTen  der  Rei- 
fen (iefe!iö|>res,  (ienia'ldes  ofler  Riinftucrkes.  men  hei  den  Verfi-n  he<d)achtet,  >velehe  [jleieh- 
Denn  das  Itild  foleher  fremden  \ollIfom-  fani  eine;  ftilie  Miinii  in  Tieh  halten  ,  und. 
inenheit,  in  uns  eingedrücket ,  macht,  daß  ^venn  fie  richtig ,  auch  ohne  fiefang  angenehm 
auch  et>vas  davon  in  uns  felltft  gc|)flanzei  und  fallen.  Die  SchJ.Tge  auf  der  Trommel,  der 
erwecket  wird,  w'iPt  denn  kein  Zweifel,  daß  10  Tact  und  di(!  Cadenz  in  Tänzen  und  fonft 
wer  viel  mit  treflichen  Leuten  und  Sachen  dergleichen  Bewegungen  nach  Maaß  und  Re- 
umgehet, auch  davon  vortreflichcr  werde.  gel  haben  iiire  Angenehmiiehkeit  von  derOrd- 
Und  ohl'chon  bisweilen  fremde  Yollkom-  nung.  denn  alle  Ordnung  kommt  dem  Ge- 
menhcilen  uns  mißfallen,  als  zum  Exem|iel,  müthe  zu  flatti-n  .  und  eine  gleichm.rOige.  nb- 
«1er  \erftand  odiT  die  Tapferkeit  eines  Fein-  13  felion  unfichlbare  Ordnung,  findet  fich  auch 
des,  die  Schcenheit  eines  Mitbuhlers  oder  in  den  nach  Kunft  verurfachten  Schlagen 
Glanz  einer  fremden  Tugend,  die  uns  ver-  oder  Bewegungen  der  zitternden  oder  beben- 
dunkelt oder  befeh;eme( .  fo  gefchieht  es  doch  den  Saiten.  Pfeifl'en  oderRlocken.  ja  felbft 
nicht  aus  di-r  A'olll.dmmenheit  an  ihr  fi'lhfl.  der  Luft,  fo  dadurch  in  gleichma>ßige  Re- 
fondern  wr-gen  des  Umflandes,  dadurch  uns  äO  gnng  gebracht  «ird,  die  denn  auch  ferner 
Ungelegenheit  cntftehet,  und  wird  alsdann  in  uns  vermiltelft  des  Geh(Ers  einen  mitflim- 
die  Süßigkeit  der  erflen  l'"m|>fmdung  einer  nienden  W'icderfchall  machet,  nach  »elchem 
fremdi-n  Volll.'oinmeiiheit  durch  den  Krfr)lg  fich  auch  uiifere  Lebensgrifler  regen.  Daher 
und  die  Bitterkeit  des  IVachdenkens  ausgelhan  die  Mufik  fo  bef|uem  ifl,  die  Gemüther  /u 
und  verderbet.  2i$  lu'wegen,  obgleich  insgemein  foleher  iLiu|>t- 
Man  merli'et  nicht  alic/eit.  Avorin  die  \  oll-  /.%■< eck  nicht  genugfain  beobaehlel  noch  gefueht 
kommenheit     der    anj;cnehmen    I)in|;c    beruhe,  >vird. 

oder   zu   was   für  einer   > Ollkommenheit   fic  in  Lud     ifl    nicht    /n    z^^eifeIn,    daß    auch    im 

uns  dienen,  unterdelFen   wird  es  doch  von  un-  Fiihlen  ,    Schmecken   und    Riechen  «lie  Sfißig- 

ferm     Gemiillic.     obfchon     nicht     von     iinferm    30  keit    in    einer   ge«ilfcn,    nlifchim    unfichtban-n. 

Verflande  ,    empfunden.    Man   fagt    insgemein:  Ordnung   und  \  oilhnmmenheit    o«ler  auch  Be- 

es   ift .    ich    wt'iß   nicht,    was,    fo   mir  an   der  (|uemliehkeit    beftehe.   fo   die  Xnlur  darein  gr- 

Saehe  gelallet,    das    nennet    man   Svm|>atliie,  leget,    uns   und   die   Thiere   zu   dem,    fo   fnnfl 

aber  die  der  Dingen  IJrfache  forfchen  ,    linden  nielhij;    ift.    /u    rei/en,    unii    daß   alfo   aller  nn- 

den    Grund    /um    öflern,    und    begreifen,    daß    X.i  genehmer    Din;je    rechter  Gebranch    uns   i^irk- 

etwas    darunter    flecke,    fo    uns    zwar    unver-  lieh    /n    fla'li-n    komme,     obfchon    durch    Miß- 

nn'rkel.    doch    wahrhaftig    zu    flallen    kommt.  brauch  und  l  uni.-t'ßigkeit   nndrrwirts  ein  neit 

Die    Alnnii    giebt    dcITen    ein     fcliivucs     Bei-  gnrßerer   Sc!i;iilc    daraus    zum    öflern    enlfle- 

fpiel.      Alles    was    klinget,     hat    i'ine    Bebuug  ben    l.anu. 

Oller   hin    und  her   gehende  Bewegung   in    fich.    40  Vollkommenheil     nenne    ich   alle   Krhofbung 

wie   man   an   den  Saiten   nehel  .  und    alfo   was  des  Wcfcns .   denn   x>ie   die   Krankheit   gleieh- 

klingel,  das  Ibul   unfiehtbare  Schkrge  ;   wenn  fam   eine    Krniedriguug    ifl  un«l  ein  Abfall  von 
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der  Gefundheit ,   alfo  ift  dit  A'ollhonimenheit  eben    fo  leicht  zur  Lnglückfeligkeit ,    als  zur 

etwas,    fo    über    die  Gefundheit    fteiget:    die  Gliickfeligkeit   helfen,    gleichv^ie    eine    wohl- 

Gefundheit  aber  felbft  heftehet  in  Mittel  und  fehmeckende  Soeife  ungefnnd   feyn   kann. 

in  der  Waage,  und  leget  den  Grund  zur  Voll-  Und   muß  alfo  die  "Wolluft  der  Sinnen  nach 

kommenheit.  S   den  Regeln    der    >ernunf't.    -wie    eine   Speife, 

Gleich'»'»-ie    nun    die    Krankheit    herkommet  Arznev     oder     Stärkung     gebraucht    «erden, 

von  verletzter  AVirkung.   >>  ie  folches  die  Arz-  Aber  die  Luft,    fo    die   Seele    au    fich   felbft, 

neyverfiändige    %vohl  bemerket,    alfo  erzeiget  nach  dem  A  erftand ,  empfindet,  ift  eine  fol che 

fich  hingegen  die  Vollkommenheit  in  der  Kraft  gegenwärtige  Freude,  die  uns  auch  vors  RQnf- 

zn   wirken,    wie    denn    alles   Wefen   in  einer  10    tige  bei  Freude  erhalten   kann. 

ge>'%ifren   Kraft    heftehet.    und    je   grceßer  die  Daraus   denn   folget,    daß    nichts   mehr  zur 

Kraft,  je    hoeher  und  freyer    ift   das  Wefen.  Gliickfeligkeit  diene,  als  die  Erleuchtung  des 

Femer  bei  aller  Kraft,  je  grceßer  fie  ift.  \  erftandes  und  Lbung  des  Willens,  allezeit 
je  mehr  zeiget  fich  dabei  Viel  aus  einem  und  nach  dem  A  erftande  zu  wirken ,  und  daß 
in  einem,  indem  Eines  viele  außer  fich  re-  iS  folche  Erleuchtung  fonderlich  in  der  Erkennt- 
gieret,  und  in  fich  Torbildet.  >un  die  Einig-  nifi  derer  Dinge  zu  fuclien.  die  unfern  Ver- 
keil in  der  Vielheit  ift  nichts  anders,  als  die  ftand  immer  weiter  zu  einem  hcehern  Licht 
Lbereinftimmung.  und  weil  eines  zu  diefem  bringen  können,  dieweilen  daraus  ein  immer- 
naelier  ftimmet,  als  zu  jenem,  fo  fließet  dar-  währender  Fortgang  in  ^\eisheit  und  Tugend, 
aus  die  Ordnung,  von  welcher  alle  Schcen-  20  auch  folglich  in  Vollkommenheit  und  Freude 
heit  herkommt,  und  die  Schoenheit  erwecket  entfpringet,  davon  der  Vutzen  auch  nach  die- 
Liebe.  fem   Leben   bei   der  Seele  bleibet. 

Daraus  fiehet  man  nun.   wie  Gliickfeligkeit.  AVas  das  für  Dinge  feyen.  deren  Erkenntniß 

Luft,  Liebe,  Vollkommenheit,  Wefen,  Kraft.  einen  folchen  glücklichen  Fortgang  verurfachet, 

Freiheit.     Lbereinftimmung,     Ordnung    und  9S   erfordert  eine  eigene  Ausführung;  inz%vifchen 

Schoenheit    an    einander   verbunden,    welches  kann    man    fagen .    daß  Viemand    leichter    zu 

von   wenigen  recht  angefehen   \iird.  einer  hohen  Stafl'el   der  Gliickfeligkeit  fteigen 

Wenn  nun  die  Seele  in  ihr  felbft  eine  große  könne,    als    hohe    Perfonen.    und    doch    >ie- 

Zufammenftimmnng,  Ordnung, Freyheit,  Kraft  mand  in    der  That,    wie  Chriftns    uns    felbft 

oder  Vollkommenheit  fühlet ,  und  folglich  da-  30    gefaget,  fchwerlicher   dazu  gelange,  als   eben 

von   Luft    empfindet,     fo    verurfachet    folches  fie.      Deffen    L'rfache    ift,     daß    fie  zwar    viel 

eine  Freude,  wie  aus  allen  diefen  und  obigen  Gutes  thun   können,    aber  feiten   ihre  Gedan- 

Erklaerungen  abzunehmen.  ken  darauf  richten. 

Solche  Freude  ift  befländig  und  kann  nicht  Denn  weilen   fie  Üets  Gelegenheit   zu  finn- 

betrügen.  noch   eine  künftige  Traurigkeit  ver-  SS    liehen   Ergötzunjjen   haben,   fo   \%erden   fie  ge- 

nrfachen,    wenn    fie    von   Erkenntniß    herrüh-  wohnt,   ihre   Freude   meift  in   der  Woliuft  zu 

ret,  und  mit  einem  Licht  begleitet,  daraus  im  fuchen .  fo  vom  I,eib   herrühret,  und  %^enn  fie 

Willen  eine  >"eiguug  zum  Guten ,  das  ift  die  fich    hoch    fchwingen.     fo     fuchen    fie    doch 

Tugend,    entftehet.  mehr  Lob    und    Ehre    bei    Andern,    als    eine 

Wenn    aber    die    Luft    und  Freude    fo    be-  40   wahre  Vergnügung  bei  fich   felhften.     Daher 

wandt,  daß   fie  zwar  die  Sinnen,  doch  aber  wenn  die  "Woliuft  des  Leibes    durch  Krank- 

nicht    den    Verftand    vergnüget,    fo    kann    fie  heiten .    und    der  Ruhm    durch   Unglücksfalle 
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abpeliet,   cl:i    b<j;r<-l   ilrr  ScIltKItctnij;  aiil'.    und  cJkii    l^uft   nach   .Maaß   unfrer   Krkcnntniß.   ^u- 

fif   finHt-n    llcli    iinfjliicl.lirli.  ter    >ei|;uii{j    und    vorgi-felzfen    Bcilraf;s     jjr 

Sil-  li:il><-ii  »oll  tPii;;i-nd  iiiil' dein  Trieli  üuBlt-  nirfirn    >'\«Td<"n. 

liclicr   Diiii;i'     i;i'f'ol)M'J  .     >vr(j<'n    der    Liifl .     fo  \%'ciiii    nun   cini"    lirih»'    l^rrfiin    dipfi's   i-rlaii- 

fir   dalifi   gefunden,    y.iiinal     weil    es   Anfani^s  ^    jm'I,   alfo   daß    fii-   aui'li    mitten   in  allem   L  ber 

etwas   IkTcIumtÜcIi    ift.   iliefeni  Slrcini  zu    wi-  fluß    iiikI    Ehren   dennoeh    ihre   i;roße    \  ergnü- 

derftehen  ;    iia!»t;n  alfo  großen  TheiK  die  Frey-  lf""l[    findi-l     in    den    Wirkungen    ihres    \  cr- 

heit   des   Gemütks   verloren.  ffandes  und   ihrer  Tugend,   die  halte  ich  dop- 

Daher  es  ein  Großes,  wenn  eine  hohe  Per-  |>elt  für  hoch.  Vor  fich,  wegen  diefer  ihrer 
fon  Hch  feihfl  auch  in  Krankheit,  Unglück  10  Glückfeligkeit  und  wahren  Freude,  für  An 
oder  Verachtung  vergiiii;;et  ;  und/.*\ar.  wenn  dcre  aher.  weil  ganz  gewiß,  daß  diefe  Per- 
fie  fich  zufrieden  gelten  kann  nicht  nur  aus  fon  wegen  ihrer  Macht  und  Anfehens  kann 
Noth ,  weil  man  fiehet.  «Iß  es  fo  feyn  muß.  und  %>ird  auch  vielen  andern  Licht  und  Tu 
welcher  TrofI  nichts  and<TS  ift,  als  >'»«'nn  man  geiid  mitlheileii.  indem  eine  folcbe  Mitlhri- 
eiuen  Schlaftniiil.  (innimiiit.  um  die  Schni<-rzeii  15  iuiig  eine  lliicl.firaliliing  auf  fie  fellift  machet, 
nicht  zu  em|ifinden,  fonriern  durch  Erweckung  und  die.  fo  dergleichen  gemeinfamen  Zweck 
in  fich  feihft  eine  große  Freude,  fo  diefe  Schmer-  haben,  in  l'nlerfuchung  der  Wahrheit.  Er- 
zen  und    Fnjjlücksfälle   überwindet.  kenntniß  der  ^atur.  \  ermchrung  menfchlicher 

Solchi-  Freude,  welche  der  Mcnfcli  fich  Kräfte  un«l  lii'förderung  ihres  gemeinen  Re- 
aliezeit felM'l  iiiaeheii  kann.  >venn  das  Ge-  20  ftiii  einander  helfen  und  neues  Licht  geben 
miilli  woM  befeliad'en.  Iieflehet  in  Eni|dindung  können. 

einer  Luft  an  ihm  felbft,  und  an  f<'inen  Gc-  Erfcheinct  alfo  die  hohe  faliickfeligkeit  ho- 
müthskriiflen ,  wenn  man  in  fich  eine  ftarke  her  und  dabei  erleuchteter  Perfonen  daraus. 
IVeigung  und  Fertigkeit  zum  Guten  un«l  zur  daß  fie  zu  ihrer  Glückfeligkeit  fo  viel  thun 
W^ihrheit  fohlet,  fonderlich  verniittelfl  der  SS  können,  als  wenn  fie  laufend  Hände  und  tau- 
gründlichen \achricht,  die  uns  ein  «Tlcnch-  fend  Leben  hatten,  ja  als  wenn  fie  taiifend- 
teter  \'erfland  darflellef,  alfo  daß  wir  den  mal  fo  lange  lebten,  als  fie  thuu.  Denn  fn 
llaii|ili|iie!l,  l..auf  und  Endzweck  aller  Dinge,  \iel  ift  unfer  Leben  fiir  ein  %^ahres  Leben  /u 
und  iiiiglaHl)liche  Vortreflichkcit  der  Alles  in  fchätzen .  als  man  ilarin  wohlthut.  Der  nun 
rieh  begreifeiKleii.  hicelifleii  \aliM-  erfahren.  30  viel  wohlthut  in  kurzer  Zeit,  der  ift  dem 
und  dabei  über  die  Lnwili'eiidcn  eni|>orgeliobeii  gleich,  fo  laiileiidmal  langer  lebet;  welches 
werden,  gleich  als  ob  \yiT  aus  den  Sternen  bei  denen  ftatt  findet,  fo  machen  können, 
herab  die  irdifehen  Dinge  iiiiler  unfern  FüIh-ii  daß  taufend  und  aber  taufend  Hände  mit  ihnen 
fehen  könnten.  Zumal  t^ir  endlich  daraus  wirken;  dailurch  in  t%enig  Jahren  mehr  Gii 
gar  erlernen,  daß  wir  l  rfach  haben,  liber  53  les  gefchelieii  kann  /n  ihrem  luv«  lif  teil  lluhm 
alles,  fo  bereits  gefeliehen.  und  aii<-li  das  noch  und  \  ergniigeii  .  als  fonft  viel  hundert  Jahre 
gefehelieii    loll.   uns   /um    iKrchfl«!!    zu   fniieii.  nicht   bringen   könnten. 

«loch,   daß   Mir   gleicht'tohl    fuchen .    was    noch  Die    SchuMiheit   iler  Valur   ifl    fo   groß,   und 

nicht  gefi'helieu.    fn   viel. 'in  uns,   auf  das  Itefle  di-ren    Itetrachtiiiig    hat    eine    folche  Süßigkeit, 

zu     richten        Demi    ilns     ifl     eins    der    e\>igen  10    auch    das  Lieht    und   die  gute  Regung ,    fo  d.ir 

Gcfclze     der    >aliir,     ilal*     wir    der    \  «illkoni  aus     enlftiheii .     haben    fo    herrlichen    Vnlyen 

meiiheit   der  Dinge   und   der    liaraus  entflelien  bereits   in    diefeui    Leben,   daß.   ^^rT  fie    geko 
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ftet,   alle  andern   Er};ötzlichl;eitfn  gering  da-  die    walire   Glücljfeligkeit ,    fo    aus    AVeishcit 

;;egen    achtet.      Thut    man    aber    noch    dazu,  und  Tugend   entffehet.  ganz  üherfchw englich 

daß    die    Seele    nicht    vergehet,    ja   daß   jede  und  uneruiefiiich  i'ey  über  alles,   das  man  fich 

>  olil:ommeaheit    in    ihr  beftehen  und  Frucht  davon   einbilden   möchte, 

bringen  muß,    fo  fiehet  man  erft  recht,    wie  5 


VON  DEM  \^RHAXG\ISSE. 

Guhrauer   Bd   IL  S.    iB -o6. 


Llaß    alles   durch  ein   feftgeftelltes   V  erhäng-  iliri-  Lini   und  Lauf  vor  dem  Zufammentreffen, 

niß  herfürgebracht  ^verde  ,   ift  eben  fo  gewiß.  fo  l;anu  man  vorherfagen  und  ausrechnen,   >vie 

als  daß  drey  mal   drey   neun    ift.      Denn    das  fie    von   einander    prallen,     und    was    fie    vor 

\erhängniß  befteht  darin,    daß   alles  an  ein-  einen  Lauf  nach  dem  Anftoß  nehmen  werden, 

ander    hänget   wie    eine  Rette,    und    eben    fo  10    Welches    gar    fchcene  Regeln    hat;    fo    auch 

unfehlbar  gefchehen  wird,   ehe  es  gefchehen,  zutreflen,    man    nehme    gleich  der  Kugeln  fo 

als   unfehlbar  es    gefchehen   ift,    wenn  es  ge-  viel   als   man   wolle,    oder    man   nehme   gleich 

fchehen.  andere  Figuren,   als  Kugeln. 

Die  alten  Poeten,  als  Homerus  und  andere.  Hieraus  fleht  man  nun,  daß  alles  mathe- 
haben es  die  güldene  Kette  genennet,  fo  Ju-  IS  matifch  ,  das  ift.  ohnfehlbar  zugehe  in  der 
piter  vom  Himmel  herab  hängen  laffe ,  fo  fich  ganzen  weiten  AVeit,  fo  gar,  daß  wenn  einer 
nicht  zerreißen  läflet.  man  hänge  daran,  was  eine  gnugfame  Inficht  in  die  Innern  Theile 
man  wolle.  Und  diefe  Kette  befteht  in  den  der  Dinge  haben  könnte,  und  dabey  Gedächt- 
Verfolg  der  Urfachen  und  der  Wirkungen.  niß  and  Verfland  gnug  hätte  ,  umb  alle  Urab- 
\cmlichen  jede  Urfach  hat  ihre  gewifle  20  ftände  vorzunehmen  und  in  Rechnung  zu  brin- 
Wiirkung,  die  von  ihr  zuwege  bracht  würde,  gen,  würde  er  ein  Prophet  feyn  ,  und  in  dem 
wenn  fie  allein  wa^re ;  weilen  fie  aber  nicht  Gegenwärtigen  das  Zukünftige  fehen,  gleich 
allein,   fo  entftehet  aus  der  Zufammenwirkung  fam   als  in   einem   Spiegel. 

ein  gewiffer  ohnfehlbarer  Effect  oder  Aus-  Denn  gleichwie  fich  findet ,  daß  die  Blu- 
wurf  nach  dem  Maaß  der  Kräfte,  und  das  25  men ,  wie  die  Thiere  felbft  fchon  in  dem 
ift  wahr,  wenn  nicht  nur  zwey  oder  10,  oder  Saamcn  eine  Bildung  haben,  fo  fich  zwar 
1000.  fondern  gar  ohnendlich  viel  Dinge  zu-  durch  andere  Zufälle  etwas  verändern  kann, 
fammen  würken,  wie  dann  wahrhaftig  in  fo  kann  man  fagen ,  daß  die  ganze  künftige 
der  AVeit  gefchicht.  A^'elt  in  der  gegenwärtigen  ftecke  und  voll- 
Die  Mathematik  oder  Meßkunft  kann  folche  30  kommentlich  vorgebildet  fey,  weil  kein  Zu- 
Dinge gar  fchoen  erläutern,  denn  alles  ift  in  fall  von  außen  weiter  dazu  kommen  l.ann. 
der  iVatur  mit  Zahl,   Maaß  und  Gewicht  oder  denn  ja   nichts  außer  ihr. 

Kraft  gleichfam  abgezirkfit.  AVenn  zum  Exem-  Aber  einem  befchränkten  Aerftaiui  ift  un- 
pel  eine  Kugel  auf  eine  andere  Kugel  in  freyer  müglich,  künftige  Dinge  mit  Umbltünden  vor- 
Luft   trift,    und    man    weiß    ihre  Groeße  und  55    herzufehen.   weil   die  Welt  aus   ohnendlichen 
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Din);cn    hcfd-bt-t,    <lie    zuraiiinicii wirken ,    iilfo  Diefe  Unri-Iitliarkcit   des  YerhäDipiilTfs  kaau 

«laß    iiit'lits   Ol    klein,    norli     Co    \'\eit   t-ntfiTnct,  uns  dirnun  /ii  Iti-ruliijrun);  dfs  <>fmutLs ;   drun 

welclirs    nic-iit    etwas    heylnige    nach     feinem  wer   z%>eyniai   4ield   eiuf;euuninien,   und  jedcs- 

Nnaß.      Und    Colche   kleine   Dinge    machen   uft  mal   nicht  mehr  als  taufend  Thaler,  der  wxrv 

grfjßf    mächtige    Veränderungen.      Ich    |>ücge  ß    unverftändig,  wenn  er  hernach  lices  fejn  follle, 

zu   fagcn,   eine  Fliege   könne  den  ganzen  Staat  daß    in    feinem    Deulel    fieh    nur   zt^eytaufend 

verändern,   wenn   fie  einen   großen  K(L>iiig  vor  unil    nicht    «Irevtaurend    Thaler    tindeii.      >un 

der   \afe   bcrumfatifet ,    fo    elieii   in    wichtigen  ift   alles   ehen   fo  juft   und    richtig   in   der   >■- 

Rathfchkegen    hegrillen;    denn     weil    es   kom-  tur    aitgemefTeu.       Man    möchte     zwar    fagen. 

men    kann,    daß    fein    \erftand    gleichfam    in  10    elien   daniher  hin  i<'h  hces ,   daß  ich  nicht  mehr 

der    AVage    fey ,    ja     dann    liey<lerfeits    ftarke  als  zweymal  die  taufen«!  Tlialer  eingenommen. 

Gründe  fieb  linden,    fn    kann  doch   kommen,  wiere  es  dreymal  gefcheheu,   fo  hätte  ich,  was 

daß  diejenigen   Vorfchhege    den   Platz  gewin-  ich  jetzo  brauch«-;    allein    wer  da   betrachtet, 

nen,   hey   «lenen  er  fieh  mit  (ledanken  am  mei-  daß   die   ganze   \alur   ihr  richtig    Maaß   habe, 

ften  aufhält,   und   «las  kann  die  Fliege  machen.  IK    der   fchließet   ehen   daraus,    \\ri\    es  nicht  her- 

uud  iliu  ehen  vcrhiiiilt-rn  und  verftieren.    wenn  für   kommen,    daß   es   in   der   !>atur   vor   dirß- 

er    etwas    anders    ri'cht     betrachten     will,    fo  mal    nicht   gewefen,    und    alfo    «-ben   fo   ungr- 

ihm     hernach    nicht    juft     wictler     auf    folche  reimt,    es    von    ihr    zu    begehren,    als    ohnge- 

Art   ins   Gemiilb   kommt.  reimt   M)m    Beutel    liirdern .     ^las    niilit   himin 

Dieji-nige,    fo    «lie    Arfilli-rie   in   etwas    ver-  20    kommen, 

flehen,  willen,   wie  eine  kleine  Änderung  ma-  Man  möchte   ferner    fajjen  .    wie    kommt  es 

ehen   kann,    daß    eine   Kugel    einen    ganz    an-  aber,    daß    die    ganze   >atiir   von   allezeit   her 

dern  Lauf  niuuni ;   daher   hat  es  an  einem  klei-  *'ben    fo    gefall'et  ,    wie    wir    He    befinden,     da 

nen    gelegen,     «laß    Tureiine    (/.um     Exenipel)  <""•   «loch   wolil    bellVr    nai-li    unfern   Sinn   hatli- 

g'elroH'en   worden,    uii«l    wenn   «las   gleichwohl  85    feyn    können.      Die    Antwort    ift.     «laß    zwei- 

nicht    gefchehen,     hätt«"    der    ganze    «lamalige  felsohne    auch    folches    feine    ge^^ilTe     l'rfach 

Krieg  anders   laufen   können,   und  all'«)  wicren  habe,     «varunib    die    ganze    !>atur    einen    fol- 

nuch   die  jetzigen   Sachen   anders    herauskom-  ehen   Lauf   hat,    und    keinen    an«lern.      Daher 

mcn.      So    weiß    man    au«'h,    «laß    ein    Funke  gleichwie   man   zufririlen    ift.     wenn    man   die 

Feuer,    fo    in   «-in    Pulvi-rmagazin   lallet,    eine  50    l  rfache  erfährt,    worunib   die  Saeh  feyii  raüf- 

ganze   >VeH    ver«lerben    kann.  fen .    alf«i     foll    man   allezeit   (fo   viel    ni(i-j;lich^ 

Ihid    eJMii   di«'fe  Wirkung  der  Kleinigkeiten  fieii    beiniihn,   fiin   (üemüth    zufrieden   zu  ftri 

verurfa«lil,     «laß    diejeiiig«Mi .     fo    «l«'n     Dingen  len  ;    »eil    man    weiß,   daß   unfehlbar  die    Ir- 

nieht  recht  naehdenk«-!! ,    ficIi  eiubiMen .  es  ge-  fache    vorlian«len     feyn.     «ib     uns    felion    nicht 

fchehe  etwas  ohn|>,efähr,  und  nicht  durch  \  i'r-  3ä    miiglicli  folche  alle  umbflandlich  zu  erfahren. 

hän|;niß,    da    «loch    «1er   l'nterfclieid    nicht    in  l".s   fleekel    ali<'r   «larin    noch    eine    weit    \i(v- 

der  That,    fon«lern    nur    in    unfern    Verflaml,  her    l  rfaeli    unfer    /iifrietlenheil.      Denn    «lie 

als   der  die   große   Menge    alb'r   Kb-inigkeilen,  Zufriedenheit   o«I<t  Stillhaltnng   ift  zweverley, 

fo   zu    «'iiier    jeden    >>'irknng    gelnereu  .    nicht  «lie   eine    heißi-l    (leduld    [falirncr   fiar  forer) i 

liegreifet,   und    «iii-  liTaeli  nielil  hrdenkil  .    dii-  40    «lie   andere   iieißcl    \  i-rgnngung    nnd   girbt   ein 

er  nicht    rieliel  ,    alfo    fieh   eiubil«lel.    «lie    Au-  n'«-hli's  tiefallen  au    «lem    fo  gefrhirht .    bringl 

gen    in    den    \\  urfelu    fallen    von    ohngefalir.  auch   di-m   G.-uiiilli    nicht    nur   eine  Stille   odrr 
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Ruhe,    daß  es  fich  nicht  Tergeblich  bemühe,  rung  unfers  Verftandes  fchuld  gewefeii,    und 

fondern  auch  eine  Luft  und  Freude;  und  dieß  nicht  der  Natur. 

zu    erlangen,    ^venn    es    widerlich    gehet,    ift  Ein  Gleichmajßiges  nun  foll   man  von  allen 

zwar    fchwer    (weil    man    fich     nicht    darauf  Dingen  urtheilen ,   die  uns  auHallen.     Und  ob 

übet),   aber  doch  in  etwas    thunlich,    und  in  S  man   gleich  nicht  jedesmal  den  rechten  Punet 

der  That  und  Yernunft  gegründet.  des  Anfchauens    fo    fort    mit    dem   Verftande 

\emlichen  wir  befinden  in  den  Zahlen,   Fi-  finden  kann,    fo    foll    man    fich  doch  vergnü- 

guren,  Kräften  und  allen  gemeffenen  Dingen,  gCD?    daß    man  wiffe,    es   fey  dem  alfo ,    daß 

von  denen  wir  einen    genauen  Begrifl"  haben.  man  einen  Wohlgefallen  an   allen  Sachen  ha- 

daß  fie  nicht  nur  richtig  und  unfehlbar,   fon-  10  ben   würde,    wenn    man    fie    recht   verftunde, 

dern    auch    ganz    ordentlich  und  fchcen,    alfo  und  alfo  folchen  AVohlgefallen  daran  bereits 

daß  fie  nicht  zu  verbeflern ,    noch    Ton    dem,  haben  folle ,  gleichwie  man  an  feines  Freun- 

fo  fie  verftunde,    beffer    könnten    gewünfchet  des    oder    Fürftens   Thun    ein    Wohlgefallen 

werden.  fchöpfet.     wenn    man    ein    vollkommenes    gii. 

Zwar   können    wir    folche    Ordnung    nicht  is   tes    Vertrauen    zu    ihm    hat,    das    ift,     wenn 

fehen,    weilen   wir  nicht  in  dem  rechten  Ge-  man    feines    Verftandes     und     guts    Gemüths 

ficht-Punct  ftehen,  gleichwie  ein  profpectivifch  verfichert,      ob      man     fchon      nicht     allemal 

Gemähide  nur  aus  gewiffen  Stellen  am  heften  gleich    fiehet,    warumb    ein    und    anders    ge- 

zu  erkennen,    von    der  Seite   aber    fich    nicht  fchehn,     und    es    äußerlich     oft    nicht    ^vohl- 

recht  zeigen  kann.  20    gethan  fcheinet. 

Allein  wir  muffen  uns  mit  den  Augen  des  Und  eben  diefes  W^ohlgefallen   an  der  all- 

Verftandes    dahin    ftellen,    wo    wir    mit    den  gemeinen   hcechften  Verordnung,   es  laufe  wie 

Au;ji'n    des  Leibes    nicht    ftehen,    noch   ftehn  es  wolle,    wenn   mau  das  Seinige  gethan,  ift 

können.     Zum   Exempel   wenn  man  den  Lauf  der  rechte  Grund  der  wahren  Religion.    Und 

der  Sterne    cuf   unfrer   Erdkugel    betrachtet,  88    beruhet  dabei  in    der  Vernunft ,    dienet  auch 

darin  wir  ftehen ,  fo  kommet  ein  wunderliches  zu    unfer   Vergnügung.     Und    gleichwie    faft 

verwirretes  VW'fen  heraus,   fo  die  Sfern-Kün-  nichts  den  inenfchlichen  Sinnen    angenehmer, 

dige  kaum  in  etlich  taufend  Jahren  zu  einigen  als    die    Einftimmung    in    der    Mufik,    fo    ift 

gewiffen   Regeln   haben  bringen  können,  und  nichts  dem   angenehmer,    als  die  wunderbare 

diefe  Regeln  find  fo  fchwer  und  unangenehm,  50    Einftimmung  der  IVatur.  davon  die  Mufik  nur 

daß  ein  Hoenig    von  Caftilien,  Alphonfus  ge-  ein    Vorfchmack    und    kleine    Probe.      Daher 

nannt,    fo  Tafeln    vom    Ilimmelslnuf  ausrech-  flehe  ich   in    den   Gedanl;en,    hohe  Gemüther, 

nen    laffen ,    aus    Mangel    rechter    Erkenntniß  denen  es  ihr  Stand  zuläffet,  follen  ein  großes 

gefaget    haben   folle,    wenn    er  Gottes  Rath-  Thcil  ihrer  Luft  in   der  Ergründung  der  na- 

geber  gewefen,    da    er    die   Welt    gefchaflen,  58    tiirliehen  'Wunder'\%erl;e  und   herrlichen   fchre- 

hättc  es  beffer  herauskommen    follen.  nen   ^^'ahrheitcn   fuchen  ,    fo    in    denen   recht- 

Aber    nachdem    man    endlich    ausgefunden,  fchaffenen  Wiffenfchaften  ftecken.    Die   fchoB- 

daß  man  das  Auge  in  die  Sonne  ftellen  muffe,  nen    Entdeckungen    find    nicht    allein    denen 

wenn   man   den   Lauf  des   Himmels    recht   be-  rühmlich,     die    folche    befördert,    foiidcrn   fie 

trachten    \'\ill,    und    daß    alsdann    alles   wun-  40    vermehren    auch    dii;   Nahrung    <]cv  l'nferlh.-i- 

dcrbar    fchcen    herauskomme,    fo    liehet  man,  nen,   helfen  zur  menfchlichen  Rei|uenil!clikeit, 

daß    die    vermeinte    Unordnung    und   Verwir-  ja    fclbft  zur  Erhaltung  der  Geliindheit.    Aber 
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wciclics  (l;is  lirißc .  Tii  (frhcii  fif  ciii  folclics  loiin  vMirdr  Tif  <•<;  aiirh  jM'wiß  nirht  vprftat- 
Livciil  vom  j':inzi'ii  ll:iii|>J\\<'rl;  «Irr  \;ihir  tri  liiilirii.  Zwar  wir  liatlt-n  fs  lieber ,  wenn 
und  folclic  «laluT  riiirichi-iH!«!  Vprjjnüffiinj;,  jiucli  l;piii  Schein  des  BcEfen  überbliebe,  und 
«laß  «lic .  fo  «lelFeii  ernianffelii  ,  denen  zn  ver-  die  Saeben  fo  jjebeflVrl  wseren,  damit  »*ir 
l^leioiien  .  die  aile/eit  im  Finftern  la|>;ien  niiif-  S  nicht  nur  insgemein  wiOen  könnten,  daß  alles 
Ten;  <lie  aber,  fo  darin  erli'uciifet ,  kiinneri  wohl  und  (;ut  ift,  foiidern  auch  es  infnnder- 
fleh  in  die  llcche  fclovinj^i-n ,  und  alles  von  lirit  bei^reifen.  ja  wiirlilieli  eio|)finden  inncb- 
oIm'ii  herab  ,  arleichfam  aus  den  Sternen  un-  ten.  Denn  fo  w  ;ere  unfere  >  erfjnüfjung  |;rceßer 
ter  fieh  feilen.  W^cnn  aueli  dem  nicht  alfo  und  lebhafter,  und  die  I.uft .  fo  wir  an  fol- 
waere  ,  würde  foljjen  ,  daß  die  Fi'K'ennlniß  <ler  10  eher  ite||;ri'iruii|^  und  Fmpiindun);  hätten,  w  ürde 
Wahrheit,  das  Hauptwerk  betre!l'eu<l ,  nicht  alle  Ilefcbwerlichkeiten  verfüßen,  ja  T"rnicb- 
fo  i;ut  fey ,  als  die  Unwifl'enheit  darin.  Denn  tij^en.  .Allein  wir  müßten  dafür  halten,  daß 
die  unwillendcn  und  aber|;läubifehen  llenfchen  folches  nicht  allemal  thunlich.  ja  diefes  felbfl 
vergnüjjen  fich  mit  allerhand  falfelien  I",in-  alfo  bedVr  fey;  und  {gleich  <%ie  es  feine  Zi-it 
bildunjj'en ;  dalier  nenn  \(iii  der  \atur  nichts  15  haben  inün'eii  .  ehe  die  ^l"-nfchen  vollliom- 
von  Verl'tand  und  Tiijjeiid  /u  (;;e\\arleii  «;cre,  nientlich  aus(;erund('ii .  daß  der  rechte  Schau- 
fo  wa;re  es  beller  ("leli  mit  Andern  lielrie|jen,  iiuiiet  des  lliiniiielslaiifs  in  der  Sonne  ift.  alfo 
als  die  Wahrheit  erkennen.  .Alb-iii  das  wa're  ift  dafür  zu  hallen,  daß  iiiifre  Seele,  wenn  fie 
aus  der  llaaßen  uii{;ereiniet  und  alle-r  Ord-  ficli  wohl  dazu  jjerichtct ,  zu  dem  Bejjrifl' und 
iiuiig  zuwider,  %>eiin  fich  zuletzt  befinden  SO  der  Fmiifindunj;  folcher  Schoenheit  der  INatur. 
Tollte,  daß  der  Iliiverftand  einen  Vorthcil  |;c-  fuhald  und  foviel  es  immer  thiinlieh.  entllich  und 
ben  könnte  dem,  der  damit  behaftet.  lud  alliiiahlieli  mehr  und  mehr  |;elangen  werde, 
weil  alles  in  der  IVatiir  feine  Urlaclie  hat.  l  iiil  ^^as  nneh  nn-lir  ift,  weil  alles  aufs 
und  daher  alles  ordenllich  ,  fo  kann  es  nicht  belle  (;el',i(rel .  fo  ift  dafiir  zu  halten,  daß 
anders  feyn.  i's  muß  \erftand  und  Wnrkuii|;  28  diejeiii|;eii  vor  andern  auch  ehe  und  mehr  zu 
nach  dem  Vcrftaud  (das  ift  Tinjend),  lieh  der  \  «•r(jnüi;iin|];  diefer  Kefehauini);  gelan|;eii 
bcU'er  berinden.  als  das  Gegentheil.  Denn  niülTen,  welche  fich  durch  den  Wrfland  belTer 
<lie  \atur  briii|;t  alles  zur  Ordniin|; .  wer  nun  den  AVejj  dazu  peod'net ,  in  fo  weit  fie  ihr 
der  Ordnuiij;  bi-reits  am  na'chflen  flehet,  kann  Thiiii  nach  ihrem  heften  Rrf^rif)'.  mit  Ord- 
ani  leichteften  zu  eiiierordeulliehen  I)efeliauuii|;  so  nniij;  oder  der  \'eriiunn  nach,  und  zum  Gii- 
oder  ordentlichen  Ite^rilV,  das  ift  zn  einer  ten  jM-riiflel.  worin  dann  die  Tii|;end  eij^eut- 
ein|iliiidlicheii  Ver|;iiiigun|;  );elau||;eii.  weil  doch  lieh  beflehel.  alfo  ilaß  auch  die  infonderbrit 
keine  hicherc  Ver|;iiü|juinj  feyii  kann,  als  in  zu  ihrer  ei|;iieii  (lliiekrelijjkeit  vor  andern  ar- 
der Thal  belinden  ,  iinil  feln-n  ,  ^^ie  alles  \m)IiI  beiteil,  fo  diefe  l  nlerfuehuii);  der  A\  ahrheit 
und  wir  nicht  beller  v>uiidfchen  l.onni'ii.  5S  und  «ler  herrlichen  Wunder  der  bopchflrn, 
I>laii  mtichle  «laijejen  fa|;eii  .  daf>  das  Iltele  alles  \%urkenden  \alur  befördern,  inmnßen 
nicht  biefe  ifl  au  rieh  felbfl,  fondern  vor  den,  auch  darin  die  reelile  F.rkenntniß  b<Tuhel. 
der  es  |;ellian.  und  alfo  die  Strafe  />a  ar  da/u  daß  dii-  llenfchen  diefen  llaii|>t|iiincl  noch 
jjeli(i'rc.  aber,  dein  tiair/.en  nach,  die  ^lalnr  begreifen,  daran  Tujjend  .  \'crj;nn(;en  und 
aus  d<iii  ^ernielulru  ll.efen  ,|er;;enall  das  «o  "alire  t;inckrcli)rkcit  haUKel. 
Ilicfe  All  brin(;eii  « illV ,  daß  alles  viel  beller  Kommt  es  alfo  endlich  auf  dirfe  »wry 
herauskommt,   als   wenn   es  anders  herj>,anc,eii.  (jroße   Reipilii    an,    fo    uns    die    ^ernunH    bei 
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dem  Verhängniß  felbft  und  der  darin  begrif-  unferm  befteii  Begriff,    füllen    gut   und   v.ohl 

fenen  unvergleichlichen  Ordnung  lehret ,  erft-  zu  machen   fuchen ,    und  uns  dadurch  fo  viel 

lieh,    daß    wir    alle    bereits   vergangene    oder  immer  mceglich  naeher  zu  dem  rechten  Schau- 

gefchehene  Dinge   follen    vor    gut    und   wohl  puncte  folgen.     Deren  jenes   uns  bereits  alle 

gethan  halten,  als  ob   wir  es  fcbon  aus  dem  S   yor  jetzt  mögliche  Vergnügung  giebt,   diefes 

rechten    Geficht-Punct    fehen     könnten;    vors  uns    den    Weg  zu    künftiger,    %veit  mehrerer 

Andre,   daß  wir  alle  künftige  oder  noch   un-  Glückfeligkeit  und  Freude  bahnet, 
gefchehene  Dinge,    fo    viel  an  uns,   und  nach 


UIVVORGREIFLICHE  GEDAINKEN 

BETREFFEND  DIE  AUSLEBIXG  LXD  VERBESSERUNG 

DER  TEUTSCHEIN  SPRACHE. 

Guhrauer  Bd  I.  S.   449-486. 


1.  hjs  ift  bekannt,  daß  die  Sprach  <ün  Bekentniß  der  Teutfchen  Vortrefllichkeit  al»- 
Spiegel   d<;s  >erftandes,   und   daß   die   Völker,  10    dringen. 

wenn   fie   den  Verftand  hoch  fchwingen,  auch  Ut    <jui    confrjfos    aniino    t/iio(/ite  fiihjiKjat 

zugleich  die  Sprache  wohl  ausüben ,  welches  hofles. 

der  Griechen.   Rcemer  und  Araber  Beyfpiele  4.    ^Nachdem    die  W'iffenfchaft    zur  Stärke 

zeigen.  kommen,   und  die   Rrieges-Zucht  in   Teutfch- 

2.  Die  Teutfche  Nation  hat  unter  allen  *»  land  aufgerichtet  worden,  hat  fich  die  Teutfche 
cliriftiiehen  d.-n  Vorzug  wegen  des  Heiligen  Tapferkeit  zu  unfern  Zeiten  gegen  Morgen- 
Rceniifehen  R(Mchs,  deffen  Würde  und  Rechte  und  Abendländifche  Feinde,  durch  große  von 
fie  auf  fich  und  ihr  Oberhaupt  gebracht,  wel-  Gott  verliehene  Siege  wiederum  merklich  ge- 
clifni  die  Befchirmuug  des  wahren  Glaubens,  zeiget;  da  auch  mciftenthcils  die  gute  l'ar- 
die  Voglhey  der  allgemeinen  Kirche,  und  die  20  they  durch  Teutfche  gefochten.  Nun  ift  zu 
Beförderung  des  Beften  der  ganzen  Chriften-  wünfchen  ,  daß  auch  der  Teutfchen  A  erftand 
heit  oblieget,  daher  ihm  au<-h  der  \  orfitz  nicht  weniger  obfiegeu,  und  den  Preis  erhal- 
übcr  andere  hohe  Häupter  ohnzweifentlich  ten  mcege;  welches  ebenma?fiig  durch  gute 
gebühret  und   gelalFen   worden.  Anordnung  und  fleißige  Lbung  gefchehen  muß. 

3.  Derowegen  haben  die  Teutfche  fieh  deffo  23  Man  will  von  allem  dem.  fo  daran  hanget, 
mehr  anzugreifen,  daß  fie  fich  diefer  ihrer  anitzo  nicht  handeln;  fondern  allein  beuier- 
Würde  würdig  zeigen,  und  es  .-indem  nicht  ken,  daß  die  rechte  \'erftandes-Lbung  lieh 
weniger  an  Verftand  und  Tapferkeit  zuvor  finde,  nicht  nur  zwifchen  Lehr-  und  Lernen- 
thun  mcjegen .  als  \'ui  ihnen  an  Ehren  und  den,  fondern  auch  vornehmlich  im  gemeinen 
Hoheit  ihres  0!)erliaupfs  vorgehen.  Dero-  30  Leben  unter  der  großen  Lelirnieifterin,  nelim- 
geflalt  können  fie  ihre  llißgünflige  befchse-  lieh  derW^elt,  oder  Gefellfehaft ,  vermiliilfl 
men,  und  ihnen  wider  ihren  Dank  eine  in-  der  Sprache,  fo  die  nienfchliehen  Gemüther 
nerliehe    1,'herzeugiing.    ^vo    niclil    äußerliche  zufamnien   füget. 

Ili      K<1        Prolicu    •<      «J.    Pr.>,a.  52 
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5.  F,s  ift  aIxT  l«'V  <l<!ni  flel)raiicli  «lerSpraclie.  fant  als  \\'iThffl-Zfddcl  des  Verftandes  wohl 
auch  «licTrs  foii<Ii'rlii'ii  zu  lii-lra<-liti-ii ,  «laß  die  j^i-rafTct,  >a<iIiI  iiiitfrrrliiedi'n.  ziiianglirli.  haufif^, 
Worte  niclit  nur  der  Gedanlirn,    rniidiTii  auch  Icichtflifßcnd   und   angenrbm    feyn. 

der  Dinijp  Zeichen  feyn,  und  daß  wir  Zei-  8.  Es  haben  die  >Viß-Kiinfller  (wie  man 
chen  Moeflii|;  hallen,  nicht  nur  unfere  Mey-  5  die,  fo  mit  der  Mathematil;  hefchiftiuet.  nach 
niin{j  Andern  anzudeuten,  fondern  auch  un-  der  Uollander  Beyf|»iel  fjar  fiiglich  nennen 
fern  Gedanken  felbft  zu  helfen.  Denn  gleich-  liann.l  eine  Erfindunj;  der  Zeichen-Runfl,  da- 
\>ic  man  in  großen  Handels-Städten,  auch  von  die  fogenannte  Al|;ehra  nur  ein  Th>-il: 
im  Spiel  unil  fonffen,  nicht  allezeit  Geld  zah-  Damit  findet  man  heute  zu  Tajje  Dini;e  aus. 
let,  foudern  fich  an  delTen  Statt  der  Zeddel  iO  fo  die  Alten  nicht  erreichen  können,  und  den- 
otier Marken  bis  zur  letzten  Abrechnuni;  oder  noch  bcftchet  die  «^anze  Kunfl  in  nichts,  als 
Zaliluni;'  bedienet;  alfo  thut  auch  der  \  er-  im  Gehrauch  wol  angebrachter  Zeichen.  Die 
ftand  mit  den  IlildnilTen  der  Dinge,  zumahl  Alten  haben  mit  der  Cabbala  viel  Wefens 
■»venu  er  viel  zu  denken  hat,  daß  er  nehm-  gemacht,  und  GeheimnilFe  io  den  »orten 
lieh  Zeichen  dafür  brauchet,  damit  er  nicht  IS  gefuchet ,  und  die  würden  fie  in  der  That 
nocthig  habe,  die  Sache  jedesmahl,  fo  oft  fie  in  einer  vvohlgcfaQeten  Sprache  6nden :  aU 
vorkommt,  von  neuen  zu  bed<Mil.'eii.  Daher  welche  dienet,  nirht  nur  vor  die  'Wiß-Kunfl. 
wenn  er  Tie  einmnhl  wohl  gefalFet,  begnügt  fondern  für  alle  AViflenfeharten .  Hünfle  und 
er  fich  hernach  oft  nicht  nur  in  äußerlichen  Gefchäfte.  Und  hat  man  demnach  die  Cab- 
I\eden.  i'ondern  auch  in  den  Gedanken  und  80  hala  oder  Zeichen-Kunft  nicht  nur  in  denen 
innerlielien  Selhft-Gefprajch  das  A^'ort  an  die  Ilebrieifchen  Sprach  -  Geheiiniiiffen  .  fundcru 
Stelle   der  Sache   zu   fetzen.  auch    bev    einer   jeden   Sprach    nicht    z%var   in 

6.  Und  gleichwie  ein  Rechi-n-.^Ieil'ler ,  der  genilFen  bucliftxblichen  Deuteleyen  ,  foudern 
keine  Zahl  fchreiben  wolte  ,  deren  llalt  er  im  rechten  Verftand  und  Gebrauch  der  Worte 
nicht   zugleich    bedachte,     und    gleichfam    an  S!S    /.u   fueheii. 

den    Fingern     abzählete,    wie    man    die    Uhr  9.  Ich  fimle,  daß  liie  Teutfchen  ihre  Sprache 

zählet,  nimmer  mit  der  Rechnung  fertig  wer-  bereits  hoch  bracht  in  allen  dem.  fo  mit  den 

den    würd<' :    alfo    wenn    mau   im   Reden   und  fünf  Sinnen   zu   begreifen,   und   auch   dem  ge- 

auch    felbil    im  4>edenken   kein  Wort  fjireehen  nieiiieu  Mann  fiirkommel;  abfonderlich  in  leib- 

wollle,   1)1 fich  ein  eigentliches  Rildniß  von  3U    liehen   Dingen,   auch    Kunfl-  und  IIandt^erks' 

detlen  Itedeutung  /u  niaclieii.  «Mirtle  man  über-  Sachen,    vteil    nemlichen     die    Gelehrten    fafl 

aus  langfam  fpreclien  ,   ixler  \  ielnielir  verftnm-  allein   mit    dem    Latein    befrbäfliget    gewefen. 

men    niüfVen.    auch    den     Lanl'    der    (ledaulien  und    die   Mutter-Sprache    dem    genirineii    Laut 

notlix%endig    hemmen,   und  alfo  im  Reden  und  iiberlaiVen  ,    ^velelie   nichts   defto   »eiliger  auch 

Denken   nicht   weit   konnneii.  ^tt    \<>n   den  fo  genannten  L'ngelehrlen  nach  Lehre 

7.  Daher  braucht  man  ol"l  die  Wort  als  der  .^ntur  gar  \%ohl  getrieben  worden.  L'nd 
Zifleru.  oder  als  Rechen-ITeiinige ,  an  ftatt  hall  ich  dafür,  daß  keine  Sprache  in  der 
der  Rililiiilfc  und  Sachen,  bis  man  Stufi'ii-  Welt  fev  .  die  (zum  l'.vempeP  von  F.n  und 
>^eife  /nni  1  "ai  il  fehreilet,  und  beyni  \  er-  B<rg»\erken  reicher  und  nachdriicklichcr  rede, 
nunft  Schluß  zur  Sache  ftlbn  gelanget.  Wor-  40  als  die  Teutfche.  Dergleichen  kann  man  Ton 
aus  erfcheinet,  wie  cii)  (.roßes  daran  gele-  allen  andern  gemeinen  Lebens-.Arten  und  Pro- 
gcn.   daß   die  Worte   aU  Vorbilde  und  gleich-  fefllonen  fagcn.  als  von  Jagt- und  Waid-Werk. 
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von  der  SchiÖ'ahrt  und  dergleiclieii.  Wiu  dann  zu  rüLnieii  (jL-pfle^jet:  Wir  Teutl'ehen  hätten 
alle  die  Europaeer,  fo  aufm  jjroßen  AVell-  einen  fonderbartMi  ProLierfteiu  der  Gedanl.en. 
Meer  fahren,  die  Aanieu  der  ^^'iiide  und  viel  der  andern  milteliaut;  und  wann  fie  denn  be- 
andere Seev\orte  von  den  Tcutfchen ,  nehm-  ijicrig  jje\>efen.  eUvas  davon  zu  wiüen,  fo 
lieh  von  den  Sachfen  ,  ]>'orinannen  ,  Öfter-  5  habe  icli  iliiiLii  hedeutet.  daß  es  unfere  Sprache 
lingen   und   Niederländern  entlehnet.  felbft  fev;   <lenn  was  fich  darin  ohne  entlehnte 

10.  Es  ereignet  fich  aber  einiger  Abgang  und  ungebräuchliche  ^^'orte  vernehmlich  fa- 
bey  unferer  Sprache  in  denen  Dingen,  fo  gen  laffe,  das  feye  würl;lich  was  Recht fchaf- 
man  weder  fehen  noch  fühlen,  fondern  allein  fenes:  aber  leere  IVorte,  da  nichts  hinter, 
durch  Betrachtung  erreichen  kann;  als  bey  *0  und  gleichtani  nur  ein  leichter  Schaum  müßiger 
Ausdrücl:ung  der  Gemüths-Be"egungen.  auch  Gedanken,  nehme  die  reine  Teutfche  Sprache 
der  Tugenden  und  Lafter.    und  vieler  Befchaf-  nicht   an. 

fenheiten  ,  fo  zur  Sitteu-Lehr  und  Regieruugs-  12.  Alleine,  es  ift  gleichwohl  an  dem,  daß 

Knnft  gehcereu;   dann   ferner  bey   denen  noch  in   der   Denh-Runft   und   in   der  AVei'eu-Lehre 

mehr  abgezogenen   und  abgefeimten   Erkennt-  13    auch    nicht    wenig   Gutes    enthalten  .    fu    fich 

nüTen,   fo   die  Liebhaber  der  Weisheit  in  ihrer  durch    alle    andere   Wiffenfchaften    und   Lclj- 

Denk-Kunft,    und    in    der   allgemeinen   Lehre  reu   ergießet,    als   wenn   man   dafelbft   iiaiidell 

von    den  Dingen  anter    dem  Aanien    der  Lo-  von   Begrenzung,  Eintheilung,  Schluß-Form, 

gik  und   Metaphyfik   auf  die   Bahne    brin;;i-n;  Ordnung,  Grund-Regeln,    und  ihnen  ent;;egen- 

welches  alles   dem   gemeinen   TeutfeLen  .Mann  20    geletzten   fallchen   Streichen;    von   der   Dinge 

etwas  entlegen,  und  nicht  fo  üblich,  da  hin-  Gleichheit  und  Unterfcheid ,  Volikommenbeit 

gegen    der    Gr-lehrte    und    Ilot'mann    fich    des  und    Mangel.    Lrfach    und    Würkung,    Zeit, 

Lateins    oder    anderer    fremden    Sprachen    in  Ort.   und  Lmfländen,   und    l'onderlich  von  der 

dergleichen  faft  allein    und,    in    fo    weit,    zu  großen    .Mufter-Rolle    aller    Dinge    unter    ge- 

viel    bellilfen :    alfo    daß    es    denen   Teutfchen  2S    wilfen  iiaupt-Stücken ,    fo  man  Prajdicamen- 

nicht  am  Yermoegen,  fondern  am  Willen  ge-  ten   nennet.     Unter    welchen  allen  viel  Gutes 

fehlet,    ihre    Sprache    durchgehends    zu   crhe-  ift,     damit    die    Teutfche    Sprache    aJInialilii; 

ben.    Denn   weil   alles   was   der  gemeine  .Mann  anzureichern. 

treibet,  wohl  in  Teatfch  gegeben,  fo  ift  i;ein  13.  Sonderlich  aber  ftecket  die  groefle  na- 
Zweifel ,  daß  dasjenige,  fo  vornehmen  und  30  türliche  \>'eisheit  in  der  Erkäntniß  Gottes, 
gelehrten  Leuten  mehr  iVirkommt,  von  die-  der  Seelen  und  Geifter  aus  dem  Licht  der 
fen,  wenn  fie  gewollt,  auch  fehr  wohl,  wo  \alur,  fo  nicht  allein  fich  hernach  in  die 
nicht  beffer,  in  reinem  Teutl'ch  gegeben  wer-  olfenbahrte  Gottes-Gelehrtheit  mit  einverlei- 
den  können.  bet,  fondern  auch  einen  unbeweglichen  Grund 

11.  \un  waere  zwar  diefcr  Mangi'lhcv  denen  33  leget,  darauf  die  Rechts-L.hri-  fuwcihl  vom 
logifchen  und  metaphyfifchen  l\unft«rirtern  Rechte  der  >atur,  als  dir  \  öll.cr  iii>geniein 
noch  in  etwas  zu  verfchmerzeu  ,  ja  ich  lialie  und  infonderiieit ,  auch  «lie  Regierung-.-Kuuft 
es  zu  Zeiten  unfer  anfehnliehen  [Jan[(t-S|irache  fanit  den  Gcl'etzen  aller  Lande  zu  bauen, 
zum  Lobe  angezogi.Mi,  daß  fie  nichts  als  recht-  Ich  finde  aber  hierin  die  Teutfche  S])rache 
fchall'eni'  Dinge  fage,  und  ungegrundete  Gril-  40  noch  etwas  mangelhaft,  und  zu  veri>eirern. 
len  nicht  einmal  nenne  [if/norat  iiicjiia).  Da-  14.  Zwar  ift  nicht  wenig  Gutes  auch  zu 
her  ich  bey  denen  Italienern  und  Franzofen  diefem  Zweck  in  denen  geiftreicfaen  Schritten 

32* 


<»;M)                                           SIKBZFIINTKS  JAIIRIUr>DEKT  i(KM> 

piiiif'iT  licniiini;;«'!!  <l"nrs-4iil<lirf»'n   anziitrrf  D  iiilil<r    aiinjoiiimi'n .     welchf     in     drr    That. 

IVii  ;     i.i    filld'l    «liijfiiiijfii ,    dir    ficli    l•l^^as   v.u  ^^  ii-   YrrflüiKlii;!-  ani(/o  crhcnnrn ,  die  Sprachr 

«li'iiiii  Triiiiincii  «h-r  >*rli\värmiT  (jciirij;i-l.  hraii  iiirhl    wnni|;   ärnicr  pemarh! .   da    follr   dir  f,r- 

•  Ikii   (jrwidV   niueiii'   Worfc   iiiicl    Itcdiii  .   ilii-  Irlirtc   Jiiii|;rrau    von    Joiirnay.    dr<    berühm- 

iiiaii   als    i^iildriie   Grfäßr    diT   Kgy|i(<'r    iliiii-ii  »    Jen  Montajjm-  IMIfjje-Torhfer .    gefajjpl  hahrn : 

.il)iicliiiii-ii,    von    der    Bcfcliiiiilziinij    rfinijjcn.  %'»as   ilicfi"   I.i'iih-   fclirirbcn ,   >v»r«"  rin«*  Supjn- 

und  zu  dem  rccillcn  (Icbrinicli  ^^  icdrin-n  l.'iiiiilc.  von  lilarcni  AYalFi-r.  (im  houillon  (Trau  riairr) 

Welcln'r[;rr(all    «ir  «Iimi  <iii<'clirii    I    I.ali-i-  nrlinilich    oIuip   tlnreinißkeil   uod   olinc  Rrafl. 

nern  hii-rin  IVlItfl  ^Mirdcii  Tiolz  hicicn  l;oiiiiiii.  18.    So    hat    auch    die    Ilali;pnirrh('    firf«-!!- 

15.     Am    allirni<-irirn    alicr    il't   niilVr    >lan-  fO    fcliaff     der    Crufca     oder     des     Beutrl-Turhs. 

gel,   «je   {fcflachl ,   licy  deni-ii  >Y'ortcn  zu  fpü-  welclic   die   bcBfe    Worte   von   den    (nilen.    «ie 

ren,    die    ficIi    auf   das   Sillen^vefen .    Leiden-  die   Kleyen    vom    Teinen    Mehl    fchriden    *>nl- 

fchaflen  des  Geniüths.   p,en)einliL-heii   Wandel,  len  ,   durch   allzu    eckelhafles   Verfahren   ihres 

lle|jierun;;s-S.Mlien.   und  .illi-rhand  l>':r;ferli(lie  Z^veeks   nicht   wenijj    verfehlet,     und    find    da- 

l^rhi-ns    lind  Sl.'iats-iierchäfte  zii-lieu.  t>ie  man  IS    her    die    ilzi|;en   lllieder    (ye/^vunj^en    «unlen. 

wohl    licliiidi-l  .     ^^(■nll    mau   (•l\>iis    aus   andern  licy     der     lel/lcn     AHSjjebnnjj    ihres     Wnrl.-r 

S|>r;ichin    in  die  iinfriue  iilM-iTcl/en  \yi\\.     lud  Buchs   >iel  Worte   zur  llinterthür  einznlaffi-n. 

^veilen    folehe    \\  ort     und    Bi'deii   am    meiften  die   man    vorhero  ausj^efchloiren  ;   weil  die  (Ir 

fiirialleii.    und  zum  t.T)jlichen  riii);an|;  »vnelie-  frlifehaft    anfaufjs    (yanz    Italien    an    die   Flo- 

rcr  Li'iile    l'o  «ohi,   als   zur  Brief- Weehfeliiinj  20    renliiiifche   (iefetze   binden,    und    de»   Cielehr- 

zwifcheii  deiifclben  erfordert  AM'rden :   l'o  hätte  ten   fellift   allzu    eni'r  Schranken    frlzen    nn\- 

man    fiiriiehinlii'li    .iiir   deren    l^rl"etzuu|j .    oder  len.       lud     habe     ich     von    einem     vornehmen 

weil    He    IVlioii    vorhanden,    aber  ver|;eiren  und  Glied    dt'rfi'lliijjen  .     fo   felbft   ein   Klorinliner. 

unbebanni  .    auf  deren  A\  ii'derlii'in|Miu|y  zu  jn*-  )ye)iierel,     daß    er    in    fi'iiier  Ju|MMid    aiieli    mit 

denli'cn,    und    »vo     rieh    der(;leielieii    nichts   er-  SS    folehem    Tofcanifchen    Alier|;l.>iiben     behaflet 

(jeben    will,    eini|M-ii   jfiiten    AVorten   der   Aus-  jje^vofen.    nunmehr   aber   fieh   delTen   enlfch  it- 

länder   das   Uür|n-r-l\eeht    zu    verftatten.  tet    habe. 

IK.     Hat     es    demnach    die    !>Ieynun|;    nicht,  lf>.     AHo   ift    auch    );e«ir>,    daß    einige   der 

daß   man  in  der  Sprach  zum  l'nritaner  werde.  Ili-rren    l''riichlbrin|;enden     und    (ilieder    der 

und     mit     ciiK-r     aberi^liiiibifchen     Furcht     ein  50    andern     TiMiIfchen     (■efellfchanen     hierin     tu 

fremiles,   aber   bei|iieincs    \\  mpI    als   i-iiie  Tod-  weit  |;aii|M'ii  .    nml  dadurch    \iidere  (jejyen  fleh 

Sünde     vermeide,     dadurch     aber     licli     IVIlift  ohne     ><illi     iTrej;el  .     /iiiii.ilcn     fie     den     .S|.-in 

enthrafle  ,     und     feiner    Hede    den    ^achilrucli  auf  einmal    heben    «tollen,   ui.d    alles  Krumme 

nehme;    denn    folehe   allzu  |;roße  .Seheinreini|;-  fchleelil    /ii     machen    (jemeinet ,     welches     «%ie 

keit   ift   einer    durchbrochenen    Arbe.l    zu    »er  58    bey   nusjjcw  nehfenen   (•liedern   inHiillis  viliit) 

i;leiehen  ,    daran    der    ^leifler    fo     lan|;e     fcilel  nhnni<rulicli. 

unil    beir.rl  .    bis    ,r    l"ie    endlich    j;ar   verfch^a  '10.     .\nitzo    f<  heiltet    es,    daf>    bey    uns    uIhI 

chet ,     welches    denen    (jefchielil  ,     die    an    di-r  iir|;er    «tonleii,     und    hat    :1er   Mifihiiiarch    ab 

I»erfectie  Kranliheit  ,      wie     es    die     Holländer  fclienlich   überhand    |M-nommen,     alfo    dußdie 

nenn.'ii.   darnieder   lie|;en.  40    l»r.ili|;er   auf  d.r  «lauf  el ,   der  Sachwalter  auf 

17       leh    erinnere    mich   (;ehn'ret    zu    haben,  der   (".anzlev  .    «ler   ltiir|;ersmann   im  Schreiben 

daß  wir  in  Franlireieh  auch  di  ri;lcichen  Uein-  und    Keden  .    mit   erbärmliche«   Fran/crfilVhcn 
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feio  Teutfches  verderbet;  mithin  es  faft  das  auch  dasjenige  nicht  erhalten  «oicl.n.  fo  >vohl 
Anfehen  geninnen  will,  wann  mau  fo  fort-  zu  erlangen  gewefen,  %vann  mau  etwas  ge- 
fahret,   und   nichts   dargegen   thut,    es    werde  linder  verfahren   waere. 

Teutfch    in   Teutfchlaud   felbft  nicht   weniger  24.   Wie  es   mit  der  Teutfchen  Sprach   her- 

verlohren   gehen,    als    das  Engelfächfifche   in  »   gangen,    Kanu    man    aus  den  Reichs-Abfchie- 

Engelland.  den  und  andern  Teutfchen  Handlungen  fehen. 

21.  Gleichwohl  waere  es  ewig  Schade  und  Im  Jahrhundert  der  Reformation   redete  man 

Schande,    %yenn    unfere  Haujtt-    und  Helden-  ziemlich  rein  Teutfch;  außer  weniger  Italise- 

Spracbe    dergeftalt    durch   uniere    Fahrläflig-  nifcher ,   zum  Theil   auch   Spanifcher  Worte, 

keit  zu  Grunde  gehen    füllte,    fo    faft    nichts  10    fo    veruaittelft    des    Rayferlichen    Hofes    und 

Gutes   fchwanen  machen  dftrfle ;   weil  die  An-  einiger  fremder  Bedienten    zuletzt    eingefchli- 

nehniung  einer   fremden  Sprache  gemeiniglich  chen ,    dergleichen    auch     die    Franzofen    bev 

den   Verlufl    der    Freyheit    und    ein    fremdes  fich,  Zeit  der  Catharina   vom  Haus  3Iedices, 

Joch  mit  fich   geführet.  gefpiihret,  und  damahls  mit  eignen  Schriften 

23.   Es  würde  auch  die  unvermeidliche  >  er-  15    geahndet,   wie   denn  etw.is   dagegen   von  Hen- 

wirrung  bey  folchem  Lhergang  zu  einer  neuen  rico   Stcphauo    gefchrieln-n    worden.      Solches 

Sprache   hundert  und  mehr  Jahr  über  dauren,  aber,    \\ann    es   mteßiglich   gefchieht,    ift  we- 

l»is    alles    Aufgerührte    fich    wieder    gefetzet,  der  zu  andern,   noch   eben   fo   fehr   zu  tadeln, 

und   wie   ein  Getriinhe,    fo   gegohren,   endlich  zu  Zeiten   auch   wohl    zu  loben,   zuinahl  wenn 

aufgelilähret.      Da    inzwifchen     von    der    Un-  20    neue   und   gute    Sachen,    zufaramt   ihren  ?iah- 

gewißheit  im  Reden  und  Schreiben  nolhwen-  men,  aus  der  Fremde  zu  uns   kommen, 

dig  auch  die  Teutfchen  Gemüther   nicht  we-  25.     Allein    wie  der    drevßigjährige    Krieg 

nig  Verdunkelung  empfinden  müflen.    W'eilen  eingeriffen    und    überhand    genommen,    da  ift 

die  meiften  doch  die  Kraft  der  fremden  Worte  Teutfchlaud    von    fremden    und   iMiilii-imifchen 

eine   lange  Zi:'ü   über  nicht   recht   fallen,    alfo  So    \ölkern,     wie    mit    einer    Wallerllulh     über- 

ejeiid    fclirelben,    und     übel    denken    würden.  fehwemmet  worden,    und    nicht    weniger  un- 

Wie  dann   die  Sprachen   nicut   anders  als  bey  fere   Sprache,    als    unfer   Gut   in   die   Rappufe 

einer  einfallenden   Barbarey    oder  Unordnung  gangen;   und  fiehet   man   wie   die  Reichs-Acta 

oder  fremder  Gewalt  üch  merklich  verändern.  foleher  Zeit   mit  "IVorten  angefiillet  feyn,   de- 

23.     Gleichwie    nun    gewiffen    gewallfamen  30   ren   fich   freylich  unfere  Vorfahren  gefehajmet 

Waflerfchrilfen    und   Einbrüchen  der  Strceme  haben  würden. 

nicht   fo"<»hl    durch   einen   fteifen   Damm   und  26.     Bis    dahin   nun    ^^a^   Teutfeliland   zwi- 

Widerfland,    als    durch    etwas,    fo    Anfangs  fehen    den   Italiienern,    fo   Kayferlieher ,    und 

nachgiebt ,  hernach  aber  allniählig  fich  fetzet  den    Franzofen,     als    Sehwedifclier    Parthey, 

und  feft   wird,   zu  fteuren  ;   alfo  waere  es  auch  35    gleichfam  in  der  AVage  geltandeii.  Aber  nach 

hierin   vorzunehmen    ge«efen.      Man   hat   aber  dem     Münfterfchen     und    Pyrenaeifchen    Frie- 

gleich   auf  einmahl   den   Lauf  des  Lbcis   hem-  den   hat   fo  wohl  die  Franzinfifciie  .Macht,   als 

men,  und   alle   fremde,    auch   fogar  eingebijr-  Sprache   liey   uns   überhand   genoinmiii.     Man 

gerte  "VA^ortc  ausbannen  wollen.    Dawider  fich  hat  Frankreich    gleichfam    zum    Mufter   aller 

dii-    ganze   >ation  .    Gelehrte    und    l'ngelehrle  40    Zierli.^likeit    aufgeworfen,     und     unfei-e     junge 

geftrüubct  .    und    das   foiiften   zum    TlieiJ   gute  Leute,    auch     wohl    jnngf   Herren     fellift  .    fo 

Vorhaben    faft    zu   Spott    gemacht.    <l.il>    alfo  ilin-   ligeni- lleimath   nicht  gekennet,    und  des- 
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wri'cii    .illcs     luv   «li'n    rr;iir/.<trii    IxMMiiHlrrt.  et^.is    mrlir    lM'lierzij;pn   möcbtcii .    als    einig«* 

linltiii   ilir  >.iliTliin(l   iii'lil  mir  hry  «li-n  I'rrrii  »lreyßi;j  Jalir   Inr    in    diff»*m    pjeirbfain    fran 

ilfii     in     \  crnrliliini'     |jc(elzi'l  .     roii<liTii     aiirii  /fprirclii'ii   Zl•i^-^V^•cLfl•l    (//rriof/o  -    gefcliebm; 

fi-llin    vi-nirlilrn   licMVn  ,   und   riiicn  Echcl    ili-r  fit   koiiiitfn   \\ir   das   Bcefe   zum  Guten   hehren 

Trullrlicn   S['i:icli   und   Sitten    aus  OlinciTali-  *    und  fill>ft  aus  unfiTm  L'n|;lücfc  \n»zen  fchöpfen. 

rcnli'-it   .•iiiiffiiornnuMi ,    der  au<-li   an   ilincn    Im-v  und     fi)>vi)lil    unfi-rn    innern     Kern    des    alten 

/n^^.■l(■ll^l•lld(■^    tfalircn     und     \  crftancl     Ix-licn-  elirliciicii    Tt-utrclu-n     wirder     herfür    fachen. 

I:cn    Mirln-n.      I  nd     weil    die     nii-ifd-n     diiTi'r  als   folchrn   niil    <li-ni    ui-ucn ,  äaßerlirheu,   von 

iun|;iii    Leute    liernacli .     «o    tiielit    durch   |;ut«'  den    Franzofen    und    .indern    gleithfaui     erheu- 

Gnlten  ,   fo   l>ey   Einigen   niclil   (felehlet.    do(  li  10    teten .   Seliuiuc!;   ausflaffieren. 

wcjreii   ihrer   llerl.unfl   und  Reichthnnis ,   oder  29.     Es    finden    fich    hin   und    Glieder   brare 

durrh   andere   Gelegenheiten   zu   Anfehen   und  Leute ,    die    Tonderbare    Luft    und    Liebe    rei- 

riirnehmen    Änilern     >jelan(;et.     haben     folche  geu   zur   \  erbelTcrung    und   L'nterfuebung    des 

Frnuz-tieriuiicte   viele  Jahre  liber  Teuffeliland  Teulfehin.     So   find    auch    deren    nicht    «cnip. 

regierel  ,    unil    folelies  faft,    wo  nielil  iler  Iran-  IB    die    fehr   (;ut    Teulfeh  fehreiben .    und    fo  «obl 

zrefifehen    Ilerrfcbaft    (daran    es    zwar    aucii  rein   als   nachdrücklich  zu   gebeo  tviffm,   was 

nicht    viel     (jeCehleli    doch    der    frauzcnfifehen  fonff    febvver    und    in    unfcrer  Sprarh    wenig 

l>Iode   und    S]ira<'he   unter\viirfi|;   jjemaclit:    ob  getrieben.      >'enlieli    hat   ein    gelehrter,    wohl- 

fie  gleii'li  fonfl.  dem  Staat  nach,  ([ufe  Patrioten  nii-inender    >Iann    ein    Regifter    ^on    Büchern 

geblieben,  und  zuletzt  Teutfchlan<l  von«  Fran-  20   gemacht,   darin   allerhand  WÜTenfchaHrn  gar 

zfcfifelirii  Jiirli,  wiewohl  kümmerlich,  annoch  wolil  in  Tcutfch  verhandelt  worden;  ich  finde 

erretten    helfen.  aueli.  daß  oft  in  Slaats-Schriflen  jeziger  Teut- 

'27.     Ich    »>ill   doch  gleiehxMtbl   gern    jeder-  fclu-n    /.-i    Regenfpurg    und     nnderswo    ct»va> 

mann   rerlil    lliun.     und   alfo   nicht   in   Abrede  Refonders   und  \:iehden);liches  herför  blicket, 

feyn.   daß  mit  dielen  Franz-  und  Fremdeiilzen  SS    welches,     da     es    vom    übernrilfigen    Fremden, 

auch    viel    Gutes   bey   uns   eingeführt    >vordcu  ;  als   von   angefprüfzelen    Flfil;en  ,     nach    !>otli- 

man    bat    gleichwie    von    den    Kalia'nern    die  dürft    und  Thunlirliki-it  gefauberl   wurde,   nn- 

ipite   Vorforge    j;egeii    anftcckende    Hranklx-i-  fer  Sprache  einen  herrlichen  Glaui  geben  feilte, 

teu.  :ilfo  \(in  den  Frnnzofen  eine  belfere  Kri«'gs-  30.   \\'eileii  aber  die  Sach  vou  einem  großen 

Anl'lalt    erlernet,     darin    ein    freylierrfcbeuiliT  SO    Regrill",     fo     fcheinet.     felbige     zu     beftreiten. 

großi-r     Ka-uig    andern    am     heften     vori;elieM  el\%as  Gneßers  als  Prit al-.luflall  nn?thig,   und 

können;  man  hat.   mit  eini|;er   Mnnlerkeil    im  würde   demuacii    dem  ,;anzen  Werk  nicht  bef- 

Wefen,    die   Teutfehe    Erntlbafligkeit    gema--  fer.     noch    iiacli(ir:ieklicher .    als    millelft   einer 

ftiget  ,   und    roiiderlieh    ein    und   Audi-rs    in   diT  gexAiHcn  \  erfamniliiug  oder  \  ereinigung  .    aus 

Lebens  .\rt  eluas  beifer  zur  Zierde  lind  Wohl-  3K    Anregung   eines  horlii'rli-uohlelen  ,    vornehmen 

fland  .     auch     >Mihl     zur     ltei|iieiiili<'lil;i'it     ein  Haupts,    mit   gemeinem  l\alli    und    gutem  \  er- 

gericblet  .    und    fo   viel    die  Sprache    felbfl    be  flaiitliiiß    zu    helfen    feyn. 

(rifl.    eini(;e    gute    Redens   Arien,     als    freiiide  31.     Das     liaiipl    Vbfehen     w a're     zwar    der 

Pllan/iu.    in    unfeic    Sprache   felbfl    verfelzcl  Flor   des  |;rli.bt.  ii  \  nierlandes  Teuifcher  ?ia- 

•2S     l)cro\M-gcii    \saiiii    »>ir  nun    el>>as    mehr  40    lion  .     fein    liefonderer    Zwerk    aber    und    ilas 

;«ls    bisher    »eulfeli     gerinnel    »rrden    «^iilllen.  \  oniehmeii  voder  Objecl  Wiefer  .iuRaU  w.rr< 

niid    den    Rtilini    iiiiferer    "Xntion    und    Sprache  auf  die  Tenifche  Sprache  tu  richten.  »  ir  nehm 


1005              GOTTFR.  WILH.  V.  LEIBiVITZ.        TEUTSCHK  SPRACHE.  1006 

liehen  folche    zu  verbeffern,    auszuzieren  und  durchgebcnds  in  Schriften  und  Reden  vvacke- 

zu  unterfuchen.  rer  Leute  üblich,   von  den  Kunft-  und  Land- 

32.  Der  Grund  und  Boden  einer  Sj)rache,  "lA'orten ,  auch  fremden  und  veralteten,  zu 
fo  zu  reden,  find  die  Worte,  darauf  die  Re-  unterfcheiden.  Ander  Manchfaltigkeiten  des 
dens-Arten  jjleichfam  als  Früchte  berfiir  wach-  3  Gebräuchlichen  fclbft  anietzo  zu  gefchwei- 
fen.  \^'oher  dann  folget,  daß  eine  der  Haupt-  gen,  waeren  derowegen  befondere  V^'^erhe  nce- 
Arbeiten ,  deren  die  Teutfehe  Hauj)t-Sprache  thig ,  nehinlich  ein  eigen  Buch  vor  durch- 
bedarf, feyn  würde  eine  Mufterung  und  Un-  gehende  AYorte,  ein  anders  vor  Runft- Worte, 
terfuchung  aller  Teutfchen  Worte,  welche,  und  letzlich  eines  vor  alte  und  Land-AVorte, 
dafern  fie  vollhommen ,  nicht  nur  auf  die-  10  und  folche  Dinge,  fo  zu  Unterfuchung  des 
jeuige  gehen  foll,  fo  jederman  brauchet,  fon-  Urfprungs  und  Grundes  dienen,  deren  erftes 
dem  auch  auf  die,  fo  gewiffen  Lebens-Arten  mau  Sprachbrauch,  auf  Lateinifch  Lexicon; 
und  Rünften  eigen;  und  nicht  nur  auf  die,  das  andere  Sprach-Schatz ,  oder  cornu  co- 
fo  man  Hochteutfch  nennet,  und  die  im  Schrei-  piee;  das  dritte  Gloffarimn,  oder  Sprach- 
ben anitzo  allein  herrfchen ,  fondern  auch  auf  IS   quell  nennen  möchte. 

Platt-Teutfch,  Märldfch,  Ober-Sächfifch,Frän- 

kifch,  Bäyrifch,  Oefterreichifch,  Schwasbifch,  40.  Und  weiln,   wie  oberwähnet,  die  Teut- 

oder  was  fonft  hin  und  wieder  bey  dem  Land-  fchen  lieh   über  alle    andere  Nationen  in  den 

mann    mehr    als   in    den  Städten  bräuchlich ;  Würhlichkeiten     der    Natur    und     Kunft    fo 

auch  nicht  nur,  was  in  Teutfchland  in  Lbung,  20  vortreflich  erwiefen,  fo   würde  ein   Teulfches 

fondern  was  von  Teutfchcr  Herkunft  in  Holl-  W'crk  der  Kunft- AVorte  einen  rechten  Schatz 

und  Engelländifchcn :    worzu    auch    fürnehm-  guter  Xachrichtungen  in  fich  begreifen,   und 

lieh  die  Worte  der  Nord-Teutfchen ,  das  ift,  finnreichen  Perfonen,  denen  es  bisher  an  fol- 

der  Daeneii,  Norwegen,  Schweden  und  Islün-  eher  Kunde    gemangelt,    oft    Gelegenheit    zu 

der  (bey  welchen  letztern   fonderlich  viel  von  23   fchcenen    Gedanken    und    Erfindungen    geben, 

unfer    uralten    Sprach    geblieben)    zu    ziehen:  Denn  weil,  wie  oberwähnet,  die  \'^''orte  den 

und  letzlichen   nicht  nur  auf  das,   fo  noch  in  Sachen  antworten,    kann   es  nicht  fehlen,  es 

der  AVeit  geredet    w  ird ,    fondern    auch  was  muß  die  Erläuterung  ungemeiner  AVorte  auch 

verlegen  und   abgnngen,  nehniliehen  das  Alt-  die  Erkäntniß    unbekannter  Sachen    mit    fich 

Gothifche,  All-Sächfifche  und  Alt-Fränkifche,  30   bringen. 

wie   fiehs    in    uralten    Schriften    und   Reimen  41.  W^as  auch  ein  wohl  ausgearbeitetes  G^o/^ 

findet,   daran   der  trefliehe  Opitz  felbft  zu  ar-  Jarhiin     EtymoJoijicum  ^    oder    Sprach  -  Quell, 

beiten    gut    gefunden.      Denn    anders    zu    den  vor   felicene  Dinge   in   fich   liaileii   würde,    wo 

wahren  Urfprüngen  nicht  zu  gelangen,  welche  nicht  zum  menfchlichen  Gebrauch ,  doch  zur 

oft  die  gemeinen  Leute  mit  ihrer  Ausfprache  33  Zierde  und  Ruhm  unfercr  Nation  und  Erklaj- 

zeigen;    und    fajjt   man,    es   habe   dem   Rayfer  rung  des   Alterthuras  und    der   Iliftorien,    ift 

Alaximilian   dem    /.  einsmalils   fonderlich  wohl  nicht   zu    fagen ;    wenn    neliuilieii    Leute,    wie 

gefallen,  als  er  aus  der  Ausf|>rache  der  Schw ei-  Schottel,   Brafcli  odei   i^lorhof  bey  uns,  oder 

tzer  vernommen ,  daß  llabsburg  nichts  anders,  wie   Menage    bey    dc'u    Franzofen,    und    eben 

als  Uabichtsburg  fagen  wolle.  40  diefer   mit    dem  Fc^rrari    bey    den  AA^-l fchen, 

33.  Nun   wajrc   zwar  freylich   hierunter  ein  Spelman  in  England,   AA'orni  oder  A^-rliel  bey 
großer  Unterfchied    zu   machen,    mithin    was  den  Nordländern  fich   danibcr  niachlen. 
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1-i.   l'.s  il't  liniuiiTfiriicb  iiikI  |;i-riaii(liMi,   cinß  «xilil    icli    iiocli    niclit   finden  kann,   daß  fo  «ir| 

dir    Frair/.ofcn.    ^>  ciri'licn    und    Sjianirr   'der  TiMitfchrs  iii  Prrfien  fey,    als  oacb  Flicbmann« 

Kn|;l.iiidi-r,   fo  lialh  Ti-iilfcli.    zu  (jcrcliwrijjfii^  Mtiiiiiii);    vorjjciji-hen    \>ird. 

fclir    <ii-i    A^'ort«;    Von    den   Ti  ulfchcn    liul)i-n.  1-».  Allfsauch,   was  die  Schweden,  >orwr- 

iiikI   :iir"  di-n  llrrpriing  ihrer  Spraclien  guten  »    {;cn  und  Isländer  von  ihren  Gothen  und  Runen 

TIk'IK    Im'V    uns    fuehtMi    niiillVu.      (flcl)t    alfo  rühmen,   ift   unfer.   und   arheiten   fie  mit  aller 

die  InliTlncliniiij   der  Teutfciien  Sprach  nicht  ihrer   zwar  Itehlichen   Aluhe    vor    uns;    maßen 

nur  ein  l.iclit   ><ir   uns,   fondern  auch  vor  ganz  He  ja   vor   nichts    anders,    als   Nord-Tentfche 

ICuroiia.     welclies     unferer    Sprarhc    zu    niflit  jjeiialten  »Verden  können  .  auch  von  dem  vvohl- 

Kerinijem    l^oh    gereichet.  10    berichteten   Tacilo   und   allen    alten    und    Mil- 

13.  Ja,  \»asunch  mehr,  fo  findet  es  Hch.  daß  tel-  lulnren    unter   die  Teutfchi-  gezahlet  vvor- 

«lie   altt-n  Gallier,   telten,   und  auch  Scythen,  den;    mit   ihrer  S|irach   auch   felhfl   nicht   an- 

niit   den  Teutfchen    eine    große  Gemeinfchalt  ders    zu  Tage    legen,    fie  moegen  fich    krüm- 

j'ehalit .   und    weiln  Welfchland    feine    iilliTten  meu   und    wenden,    wie   fie  wollen.     Daß  auch 

l-lin«i>hner  nicht    zur  See.    fnndern   zn  Lande.  18    die   nähneu    zu  Zeiten     der   Rcenier  br>    dem 

ncnilich    von    den    Tentrchen    und    Celtircheu  abnehniendeu    Reich    unter    dem    3iamcn    der 

Völkern    iihcr    die   Al|»cn   her   liel.ouiinen ,     fo  Sachfen   begriffen   gewefen.   kann   ich  aus  rie- 

folget,     ilaß    die     Lat<-inifche    Sjirache    «lenen  len    l  niftiinden   fchließen. 

uralten   Teutfchen    ein   (iroßes    fchnidig.     \»ie  l(i.  .Stecket  alfo  im  Teutfchen  A  llerthum  und 

fichs   auch   in   der   That  beiindct.  20    fontlerlich    in  der  Teutfchen   urallcu  Sprache, 

11.  Und  ob  zwar  die  Lateiner  das  Übrige  von  fo   über  das  Alter  aller  Griechifehcn  and  I^- 

<ieii    (irii-chifchen    Colonien    bekommen   halten  feinifchen  Riicher  hinauf  fleiget .  der  l  rfjirung 

mo'ijen  .    fo     haben    doch    lehr   gelehrte    I.,eule  der  Kurii|>aMfclien  V  ulker  und  Sprachen  .   auch 

auch   außer  Teuifchland    wohl  erwogen,    daß  zum    Theil    des    uralten    Gotlesdienfles.    der 

es    vorher    mit    (iriechenland    eben,    wie    mit  9tt    Sitten,     Rechte    des   Adels,    auch   oft  der  al- 

llalien   /Uj;angen;    mithin    die  erften    Rewoh-  tcn  IHamen  der  Sachen.  Orterund  Leute,  »rie 

iicr   delFelliigi-n    von    der   Donau    und    angraii-  folches    von     .Vndern     dargclhau .     uiui     tlieils 

zenden  Landen  hergekoninien  ,   mit  denen   Pich  mit   mehrern  auszufiihren. 

hernach  Colonien  über  Meer  aus  Klein- Afien.  1".  Welches  uns  fo  »iel  mehr  i-rinnern  muffen. 

l'i;y|>teu     unil     l'hicnicieu      vermirchet,      und  30    damit  «leftii  ili-ullicher  erfcheioc,  »vieeiu  Großes 

»»eil    ilie  Teutfchen    vor  Alti-rs  unter   ileni  ."\a-  an    eiiii-m     Teutfchen     (tln(farin     tji/tnohufieo 

inen    <ler    (■olhen,    oder    auch,    nach  etlicher  gelegen;   inmaßen   mir  bewußt .   und   ans  Rrie- 

I>leiniiiig.     der    Geten,     und     »»enigflens     der  feu    an    mich    fellift    kund    »»orden.     daß    hoch- 

Itaftarnen,     gegen    dem     Auslluß    der    I>oiiau  gelehrte  Leute   anderer  \aliouen   fehr  darnach 

und     ferner    am     fch»»arzen     jlleer    ge»»(dinet.  ^S    »» iindfclieii  .    und     »»ohi   erkennen,    »»as   ihnen 

uuil      zn     gex^ifler     Zeit     die      ietzl     )>,enannte  fellift  /u  l>leurhtung  ihrer  Allerlhumer  daran 

kleine   Tarlare»    inu;;clialil .     und    ndi    fufl    bis  gelegen;    und    daß    nicht   wohl  andere,   als  der 

au   die    \\  o||;a    erftrecket.     fo    ift    kein    >%'nn-  Tenlfchi'U    .Sprache    im    (trund   Krfahrue  ,    alfo 

der.   <laß    I  entrehe  Worte   nicht    nur  im  (irie-  »»i-der  l'nj;lancler  noch  Fran/ofen  .    »»ie  gelehrt 

chifchen    fo     häufig    erfeheinen  ,     fondern    bis  to    fie  auch  feyii .   damit  zurechle  kommen  mcrgen 

in   die   Perrinnifehe    .Sprache    gedrungen,     »»ie  IS.    Rey    uns   Teutfchen  aber  folHe  die  Re 

von  »leleii  lielehrl.ii   l)rin.rkel  «orden.     Wie  gieide   darnach    fo    »iel    grofßerfeyn.    »»eilnns 


1009             G(HTTFR    AVILH.  V.  LEIB.MTZ.        TELTSCHE  SPRACHE  1010 

nicht  allein  am  nieiften  damit  geholfen  wird,  50.  Dergleiclien  Exenipel  find  nicht  wenig 
Ibndern  auch  ein  folches  zu  unferm  Ruhm  ge-  vorhanden,  fo  nicht  allein  der  Dinge  Urfprung 
reichet;  je  mehr  daraus  erfeheiuet,  daß  der  entdecken,  l'ondern  auch  zu'erl;ennen  geben, 
Lrfprung  und  Brunnquell  des  Europajifchen  daß  die  Wort  nicht  eben  ib  willkührlich  oder 
Wefens  großen  Theils  bey  uns  zu  fuehen.  S  von  ohnjjefehr  herfürkommen ,  als  einige  ver- 
Es  finden  ficb  aber  auch  tauglich  bey  uns  niejnen,  wie  dann  nichts  ohngefehr  in  der 
felbl't  in  der  Sprache  allerhand  crläuterungs  Welt,  als  nach  unferer  ünwiflenheit ,  wenn 
würdige  Dinge  und  Anmerkungen,  fo  Ge-  uns  die  Lrfachen  verbor{;en.  Und  weilen  die 
legenheit  zu  fonderlichen  Nachdenken  geben.  Teutfche  Sprache  vor  vielen  andern  dem  Ur- 
49.  Zum  Exempel ,  wenn  man  fraget,  was  10  fprung  fich  zu  naehern  fcheinet ,  fo  find  auch 
Welt  im  Tcutfchen  fagen  wolle  ,  fo  muß  man  die  Grund-AVurzeln  in  derfelben  defto  befler 
betrachten,  daß  die  Vorfahren  gelaget  AA'er-  zu  erkennen,  davon  auch  bereits  der  tieffiu- 
elt,  wie  fichs  noch  in  alten  Büchern  und  nige  Claubergius  feine  eigene  Gedanken  ge- 
Liedern findet,  daraus  erfcheinet,  daß  es  habt,  und  davon  et\>as  in  einem  kleinen  Büch- 
nichts   anders    fey,    als    Umkreiß    der    Erden  13    lein   angezeiget. 

oder  Orhis  terrarum.  Denn  "\>'i  rren.  Wer  re,  51.   Ich  habe  auch  bei eits  vor  vielen  Jahren 

(Whirl  bey  den  Engländern,  Gyrus  bey  den  einen    fehr  gelehrleu  3Iann    dahin    vermocht, 

Griechen)  bedeutet ,  was  in  die  Runde  herum  daß  er  auf  die  Arbeit  eines  Sächfifchen  Glof- 

fich   ziehet.    Und  fcheinet  die  Wurtzel  ftecke  farii   die   Gedanken   gerichtet,    und   etwas   da- 

im  Buchftaben  W,  der  eine  Bewegung  mit  fich  20    von    hinterlall'en  ,    und     find    mir    noch    einige 

bringet,  fo  ab-  und  zugehet,  auch  wohl  uinge-  andere   trefliche   Leute    bekannt,    fo    mit   der- 

het,  als  bey  wehen.  Wind.  Waage,  AVo-  gleichen  umgehen,   theils  auch  von  mir   dazu 

gen,  Wellen,  \A'heel,   oder  Rad.    Daher  bracht  worden,    alfo    daß    wenn    fie  und  an- 

aach    nicht    nur   Wirbel,    Gewerrel   oder  dere   durch    kräftige   Hülfe    und   nahe   Zufam- 

Querl,  (foim  alt  Teutl'ch  eine  Mühle  bedeutet,  25   menfetzung  aufgemuntert  wurden,  etwas  Schce- 

wie  an  Q  u  e  r  n  h  a  m  e  I  n  abzunehmen)  fondern  nes  herfürkommen  dürfte. 

auch  bewegen,    winden,    wenden,   das  52.    So   viel   aber   einen   Teuffchen   Wörter- 

Franzoefifche  «i.y  (als  i»i.?^h*^m)  auch  \A' eile,  Schatz  betreuen  würde,  gehcereten  Leute  dazu, 

W^alze,    das    Lateinifche    volvo   und    verto,  fo  in  der  ?iatur  der  Dinge,  fonderlich  der  Kräu- 

vorlex ,   ja    der  Name    der   W^alen,    Wal-  50    ter   und  Thiere,    Feuer-Kuni't   (oder  Chyrai), 

Ionen   oder    Herumwallenden,    (das    ift  der  Wiß-Hunft  oder  Mathematik  und  daran  hau- 

Gallier     oder    Frembden)     >A' i  1  d  ,     (das     ift  genden  Bau-Künften   und    andern  Runft-AVer- 

frembd, davon wildfrembd,Wildfangs-Rechtes)  ken,    Weberey  und   fo  genaniilcn  Manufactu- 

Ton  diefem    aber  W^ald    und   anderes   mehr  ren,    Handel,    SchilTahrt,     Berg-    und    Salz- 

entftanden.     Doch   will  man  nicht  mit  denen  SS   werks-Sachen  und   was  dergleichen  mehr,  er- 

ftreiten,   die  das  Wort  Wereld,   von   w  ä  h-  fahren.      Welche   Perfonen    dann,    weil    einer 

ren    oder    dauren    herführen,    und    darunter  Allen  nicht  gewachfen ,    die    deutliche  Nach- 

Seculum    (vor    Alters    e  w)    verftehen.     A"^  eil  richtungen  durch    gewiffes  Verftändniß  unter 

diefe  Dinge  ohne   gnugfame  Lnlerfuchung  zu  einander    zufammen     bringen     könnten,      und 

keiner  völligen   Gewißheit    zu    bringen ,    und  40    dazumahl    in    großen    Städten    die    befte    Ge- 

die   alten    Teutfchen    Bücher    den    Ausfchlag  legenheit      dazu     finden     würden.       So     auch 

geben  müflen.  wohl    vor    lieh    gehen    dürfte,     wenn    einige 
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llrriirili-riiiii;    von     liolirr    ll.iiiri     iiirlil     i-niiaii-  (i  o  t  t  fajji'ii  »>ollf.    Allein,  oh  fchon  Alltfs  rnd- 

l'rlii    rolKc.  lii'li  durch    L  mfi-JM^ fiff   und  Iti-Trhreihuni;   hc- 

deutet  wcrdi'n  li.-inn,  fo  vcrlierrt  fich  doch  hi-v 

.'i(l.    Ailriii  ich  l.'oininc  iiuninchro  zu  dein.  Tu  folchcr     VVt.-itrch>%eißgheit     alle     Lun.     aller 

hcv    der  .S]ir;iclic    in    dero    <lurch|rehenden   Ge-  8     Nachdruck,   in   «lein,   der  redet,   nnd   in  dem. 

lir.'HicIi     c'r)'iir<lcrJ     wird,      dar.'inf    ilie    Herren  der    h(fri't ;     dii'»%eil    das    (iemüthe     zu     lang-e 

l''riielilhrinjfeiideu  ,    die   Crufca    und   die   Fran-  aulijehallen    \>ird.    und    es    heraus  liomnit  .   als 

zu-rifche  Aea«leuiie    /.uerCl   allein  iM-rehcn ,    und  >vann     nein    einen.     «Ii.t    viel     fcha?ne    Palläflc 

auch  aul'aiij;;s  am  ineiricn  zu  rehcn  ij'l,  in  Co  weit  hereheu    >\ill  .    hey   einem  jeden  Zimmer  laUf^e 

l.'ciue    Fraj^e    il't     von    dem    ljrr|irun|^   und    AI-  10    anrhaltcn,      und     durch     alle     Winhi'l     herum 

lerlhum  .   oder  von  den  verixirjyenen  !^achrich-  rchli-|i|>en    wollte:    oder    ^enn    man    rechnen 

lunijen,    Kiinrtennud  Willenfcharteii,  fondcrii  >vollte,   wie   die   Völker,   die  (nach   der  Wei- 

allein     vom     i;i>nieinrn    L!m{]^an)[    und    jrcwfihn-  iM-lianifchen    Tetractj)   nicht    über    drcT   zäh- 

jichcu  SchriClcn.  allwr)  der  TeuiCchen  Sprache  len    l.'tMinten ,    und    keine   Wort  oder  Bezricb- 

Keielillium.    liciuijjl.eil     und    (ilau/     Pich    7.ci-  1>$    nun|;    hätten,     vor   1.    ■'>,    6.    7.    8.   9.    Are.    wo- 

i;cn    roll.     \>elelie    «Irey    |nile   ItefchafTcnhciten  durch    die    llechniin(j    nothwendij;    fchr    laof;- 

hev    einei'   Spraciie    \erianj[ct    %v(<rden.  fam    und    iMTchwerlieh    fallcD   müßte. 

r.7.    Ileiiliihnm    ilt    das   Krfte  und   >l(cthi(;fte  60.    Der  rechte  Prohier-Stein  des  l  berfluffes 

hey  einiT  S|trache,  und  hcftchet  darin,  daß  kein  oder  .llan{jels  einer  Sprache  findet   Heb   beym 

Itlanjrel  .     loiidern    \  ieimchr    ein    Lhcrtluß    er-  so    Lberfetzcn    g^uter    Bücher  aus    anderen  Spra- 

rcheine    an     he<|uemeii     und     nachdrücklichen  eben.     Dann   da   zei(;et   ficb  ,  was  fehlet,  oder 

\^'(>rlen  .    l'o   zu   allen  Vorrällij^keifen  dieulicli.  was  vorhanili'ii ;  daher  h.ibeii  ilie  Hi-rren  Frueht- 

damit     man    alles    liraflij^   und   eij;enllich    vor-  l)rinj;;i'n<leii  uuil    ihre  >acht'ul|;ere  wuhl;;eth.-in, 

rielleii     und     j;leichraui     mit    leitenden    Farben  daß    fie    ciui|;e    l  herfetzunf^en    var|;enoninien, 

alimalilen    könne.  35    wicwidil   nicht    allemal     das    Hefte    ausjye^^äh- 

.'»S.    M.'in  ra|>l  von  den  Sint-rern  ,  daß  fie  reich  let   worilen. 

im    Schreiben,     verniiltein    ihrer    viciralli{jen  <>l.    ]>un    |;lauh    ich   zwar    nicht,    daß   eine 

Zeichen,     hinj;;e(reu    arm     im    Reden    und     au  Sprache  in  der  Welt  fey ,   die  ander  Sprachen 

Worten,   weiln   (wie  bekannt)   die  Schrift  bey  Worte  jedesmal  mit  gleichem  \aehdruck.  und 

ihnen  der  Sprache  nicht  anl\%ortet:    und  feliei-  30    auch  mit  F.iueni  Worli- |;eben  k«inne.  Cicero  h.it 

net ,     daß    der    (  berllui>    der   /eichen,     darauf  denen   tirieelien    >or|;e»vort'en ,    fie   halten  kein 

Tic   fieli   ;;ele|;el.    \  erurf'aeliet  .    dali'   ilie  Sprache  >>  ort  .     das     dem     l.nteinifcben     iHrjiitis     aut- 

ilello    >^eni;;er    an|M-hauet     »%orden.     alfo   daß  worte:  er   felhft  aber  bekennet  zum  oftern  der 

wr|'iMi    |reriu|;er    .Anzahl    unil    Zwi-ydculi|;keil  l^.-iteiner    .\rniulh,     und    ich     habe    den    Fran- 

der    \>  orte   fie   bistveilen,    um    lieh    /n   erkkc-  jjj    zofen   zu   Zeilen   );eieijjet .    daß    \y\r   auch    kei- 

ren    und     den    /\>eirel    zu     bcnchmin.     mitlen  neu    llnn|;el    an     ftdchen    W Orten     haben,     dir 

im  Iteiliii     ;i'/\\  ooj;en  \%erden    folb'n.   die  Zei-  ohne    FmfcInM-if    »ou     ihnen    nicht     überfetzt 

eben  mil    den  l''inj;ern    in    der  l.ufl   zu  mahlen.  »mtiIimi    können        Fml     können    fie   nicht   ein- 

.Ü».  I's  kann /uar  endlieh  eine  jede  Sprache.  mal    heut    zu   TajM-    mit    F.inem    >Vorte    fajyrn. 

fie    fey     in    arm     aU    fie    \^olle,      \Ilis   (mImu  ;  4,,    was    wir    Heilen,    oder   die    Lateiner   FfHilHrr 

ob    man    felion    fn|;el  ,     ,s    w.cren     barbarifche  nennen,     l  nd    fehlet   e*    weil.   daS   ihre   l  ber 

Volker,    denen  man  nicht  bedeuten  kann,   was  Iclzunj'.en   des  Tacitus    oder    anderer    »ortref 
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lieber  Latciuifclior  Schriften  die  bündige  Kraft  werth,    angiMneriit  zu  werden,  damit  es  ficb 

des  Vorbildes  erreichen   folten.  bey  guter  Gelegenheit  angaebe. 

62.  Inzuifchen  ift  gl(•iL•h^volli  diejenige  65.  Solches  zu  erreichen,  waere  govifl'en  ge- 
Sprache  die  reichfte  und  l)c<juenirte,  ■»velche  am  lehrten  Leuten  aufzutragen,  daß  fie  eine  Be- 
bcften  mit  •»vörtlicher  Überfetzung  zurechte  ^  lichtigung,  Munfterung  und  Ausfchuß  anftel- 
kommen  hann,  und  dem  Original  Fuß  vor  Fuß  leu ,  und  desfalls  in  guten  Teutfclien  Schrif- 
zu  folgen  vermag,  und  «eiln,  wie  oberAväh-  ten  fiel»  erfehen  möchten,  als  fonderlich  in 
net,  bey  der  Teutfclien  Sprache  kein  geriu-  des  Opitzens  Werken,  welche  nicht  nur  in 
ger  Abgang  bierin  zu  fpüren ,  zumal  in  ge-  Verfen  herauskommen,  fondern  auch  in  freyer 
■wiffen  Materien,  abfonderlich  da  der  AVille  10  Rede,  dergleichen  feine  Hercynia  ,  feine  L ber- 
und willkürliches  Thun  der  Menfchen  ein-  fetzung  der  Argenis  und  Arcadia.  Es  waere 
läuft ,  fo  hätte  man  Fleiß  daran  zu  ftrecken,  auch  hauptfächlich  zu  gebrauchen,  eines  durch- 
daß  man  diesfals  Andern  zu  weichen  nicht  lauchtigften  Autoren  Aramena  und  Octavia, 
mehr  noethig  haben  mcege.  die  Lberfetzungcn  des  Herrn   von  Stubenberg 

63.  Solches  könnte  gefchehen  durch  AufTu-  lä>  und  mehr  dergli^ichen ,  nie  dann  auch  Zefens 
chung  guter  Wörter,  die  fchou  vorhanden,  Ibrahim  BaiTa  ,  Sophonisbe,  und  andere  feine 
aber  ietzo  f'aft  verlaffen,  mithin  zu  rechter  Zeit  Schriften  mit  Nutzen  dazu  gezogen  ^verden 
nicht  beyfallen ,  wie  auch  ferner  durch  IVie-  könnten  ,  obfchon  diefer  finnreiche  Mann  et- 
derbringiing  alter  verlegener  Worte,  fo  von  was  zu  weit  gangen.  Man  kann  auch  in  weit 
beionderer  (iiite;  auch  durch  Einbürgerung  SO  fchlechtern  Büchern  viel  Dienliches  finden; 
(oder  Naturaliiirung)  frembder  Benennungen,  alfo  zwar  von  den  Beften  anfangen,  hernach 
wo  fie  folches  fonderlicli  verdienen,  und  letz-  aber  auch  andere  von  geringern  Schlag  zu 
teus  (wo    kein    ander    Mittel)   durch    >iohlbe-  Hülfe  nehmen    könnte. 

dächtliche  Erfindung    oder   Zufammenfefzung  66.    Ferner  waere  auf  die  AViederbringung 

neuer  Worte,   fo   vermittelft  des  Urtheils  und  23    vergeßuer  und   verlegener,   aber  an  fich  felbft 

Anfehens    wackerer    Leute    in    Schwang    ge-  guter  Worte  und   Re«lens-Arten  zu  gedenken, 

bracht  werden    müßten.  zu   welchem   Ende    die   Schriften    des   vorigen 

64.  Es  find  nemlich  viel  gute  Worti-  in  den  Seculi,  die  AVerke  Luthcri  und  anderer  Tiico- 
Teutfchen  Schriften,  fo  wohl  der  Fruchtbrin-  logen,  die  alten  Reichs-Handlungen,  die  Lan- 
genden, als  Anderer,  die  mit  Nutzen  zu  ge-  50  des-Orduungcn  und  A^'illkühre  der  Städte, 
brauchen,  alier  darauf  man  im  Nothlall  fieli  die  alten  Notariat-Bücher,  und  allerhand  geift- 
nicht  befinnet.  Ich  erinnere  mich  ehmalen  liehe  und  weltliche  Schrifleii,  lo  gar  des 
bey  einigen  gcnierket  zu  haben,  daß  fie  das  Reinecke  Yoß,  des  Frofchmäufelers,  des  Teut- 
Franzcefifche  Tetidre,  wann  es  vom  Gemüth  fchen  Rabelais,  des  überfetzten  Amadis,  des 
verftaiiden  wird,  durch  innig  oder  hertz-  3B  Oefterreiehifchen  Theuerdanl.s .  des  Bäyer- 
innig  bey  ge»\iirfn  («i-lcgenlieilen  nicht  iilxrl  fchen  Aventins.  des  Sehn eizerifch(;n  Stumpfs 
gegeben.  Die  alten  Ti-utfchen  haben  Innig-  und  Paracelfi,  des  Nürnbergifchen  Hans  Sach- 
keit  vor  Andacht  gebrauchet.  Nun  will  ich  fcn  und  ander  Landes-Leute  nützlich  zu  ge- 
zwar  nicht   lagen,   daß   dief(!s  Teutfche  W'orl  brauchen. 

bey    allen  G<:legenliei|en   für  das  Franzcefifche  40        67.   Und  erinneri-   ich   mich  bey  Geli-genheit 

treten  könne  ;   nichts  defto  minder  ift  es  doch  der  Schweizer.  <-hmals  eine  guti-  alti;  Teutfche 
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Kecli-ii>  Art  «licIV-N  VoIIü.  l»ciiiiTl;rl  y.ii  li.ihrii.  Lrl|>ruii|;s.  aK  zur  AureichcruDg  der  Spracbr 
die  iinrrni  lirflrii  S|iraclis-V»;rberrererii  iiifliJ  dienen  möchte,  fo  waere  doch  gleichwoi  fich 
leiehl  l>r>rallrii  folltc.  Ich  rra(;e  zum  K\em-  auch  deren  /.u  diefeni  Z«eek  ia  ein  und  an 
iiel ,  wir  m:tii  l'u-fitix  drf'riipt'iim  rl  olJ'rtipi'um  dern  mit/lieh  zu  bedienen  obnterboteu. 
I.iir/.  und  |;ul  inTeuJfcli  |;rbeu  Tülle;  zweifle  ;>  71.  Was  aber  das  Ilolläadirchc  bctriffl,  v*är- 
uielit  ,  daß  luilVre  iieuti|;;c  »achere  Verfader  tien  unfere  Teutfcb'-n  zumal  fluten  J'up  und 
jjuter  Teulfclicr  >'^'erl;e  lieinen  .Mainjei  an  .Maehl  haben.  dur<-h  (jewiffe  Abfjetirdnete. 
rirlili(;er  und  nelter  l  berfelzunj;  diefer  zum  das  Reebt  dir  .Multirrtadt  von  diefer  Teul- 
>  (dher-llecht  {rehoerigeii  Worte  f|)üren  lafl'eii  fehen  Pflanze  (oder  Colonie)  cinzufanimien, 
uürden;  ich  zweifle  aber,  ob  eini^je  der  neuen  10  und  zu  dem  Ende  durch  l>uudi(;e  Leute  die 
l  lierlVt/uuijen  anjjenehmer  und  ii:ielidriu-i.-  iiollandirebe  S|>raehe  und  Schriften  unter- 
lieber  fallen  ^verde .  als  die  ScInAei/.eril'ebe :  fucbeii  ,  und  ^leicbfam  wardiren  zu  JafTen. 
Schutz-   und   Trotz-Verbnndnili.  ilaniit    man    rein-,    was   davon    zu   fodern.    uud 

68.  Was  die  Einbiirjjerunjj  belrillt.  ifl  ^%as  be(|uein  di-ni  llochteutfchen  einverleibet 
rolche  bey  (juter  Cirle|jenlieif  nitlit  an^/.u-  is  zu  werden.  Derjjleieben  auch  von  den  Platt- 
t'ebla|;;en,  und  den  Spraelien  fii  milzlieb  als  Teulfehen  und  andern  ^lund- Arien  zu  Ver- 
den >ölllern.  Iloni  ifl  durch  Aul°iieliniuu{;  ftehen.  Wir.  dann  zum  £Kem|>el .  iler  Platl- 
iler  Fremden  |;r(iü  nn<l  mäcblij;  wonleu,  Teutfche  Schlump,  da  man  Tagt:  es  ift  nur 
Holland  ifl  dureli  Xiilauf  iler  Leute,  wie  ein  Seblum|i.  oder  was  die  Franzofen  Ha- 
dureb  den  Xullul>  feiner  Slröbme  aufjre-  so  zaril  nennen,  oft  nicht  übel  auzubrin|;en. 
fcbwollen;    die    Fiitjlifclie   Sprache    bat    Alles 

an)n-uoninien  .     nud    wann  jedermann   das   Sei-  73.    Die  Lateinifcbe.  Franzcpfifche,  ltalia*ni- 

ni(;e     aliliMlrrn    ^\olte,      wurde    es     den    Enj;-  fche  und  S|>.inilVbe  Worte  belanj;end  i  dann  vor 

liinilern    |M'hen.     w'iv    der    l'.fopifi'beii    Kriclie,  den  Griecbifeben  haben  wir  uns  nicht  zu  fureh- 

da       andere       >  u'|;i-l       ilire      Federn       ^vieiler  iS    ten),    fo   gehreret   die  Frage ,   ob  unil  wie  weit 

j;ebolel.       Wh     'reullVlien      balii-n      es     weni-  deren     Einbür);erung     thunlich     und     raihfam. 

I^er   vonntclhen    als    andere,     ninH'en    uns    aber  zu    dem    l'unet     «oii    Iteinij^keit    der   Sprache; 

diefes    niilzlieben    ilechls    nicht    );aiizlieb    be-  ilaun   darin    fnehel    man    eben     zum   Thril    die 

|;ebeii.  Ileiuij;lieil   des   Teutfchrn,     daß     rs     von   dem 

lül.  I'2s  find  aber  in  der  EinbiirjMTuii);  |;e,viil'e  50    uberllnfrn;en    fremden    ^lifchniafeh    (jefaubert 

Slufi-ii    zu     beobacblen  :     dann    f^leiebwie    die-  werde. 

p'iii);en    ^lenlVben    leiebter   aufzuiiebmen  ,    de-  71.  Erdenl>'un|;  neuer  Worte  oder  eines  neuen 

reo    tilanlien     und    Sitten     ileu     I  ufern     iia'ber  (•ebrauehs    alter     Worte,     w;rrr     das     letzte 

Koiiiini'u.   iih'o  li.itle  man  elie  in  /ulaffunj;  der-  >littrl    /u    Bereicherung  der  Sprache.     Es   lie- 

jenij;en    fremilrn    Worte    zu    gebeleu,    fo    aus  5s    fteben    nun   die   neuen    Worte   gemeiniglich   in 

den   .Spraelien     l'eutfeben    l  rfprungs    und    fon-  einer   (■leielibeit    mit    den    alten,    welche    man 

derlieli    ans     ilein    iiiill.indilVben     iiliirnuMinieu  \naloj;ir,    da>    ifl.     Ebenmaß   nennet,   und    fo 

wiTilen    l.oiiiili-n  .    aK  dc-ren,    fo  an<>  der  l.atei-  wohl    in    der   /ufammenfetzunj;  ,     aN     Abfüh 

nifelieu  Spracln-  und  ihren  l'nebtern  liergeliolet.  r"»i;  (<  «»a;u>/i»ii»iir  rl  DeriiafioHe)   in  Obaehl 

70.    l  nd  oll  iwnr   das  F.ii|;llfebe  und  "Nordi-  40    zu   nehmen    hat. 

fche   et»vas    loelir    \„u    ons    entfernet,    als   das  7.1.    Jemebr    nun    ilie   (Gleichheit    beobachtet 

l|ollnndifeb<  .  I  nnlir  /nr  l!nlerfncbun|;  <lev  ^^i^d.    und    j.-    »>rni;;er   man    fich    von    dem.   f» 
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bereits  in  Lbung,  entfernef ,  je  mehr  auch  der  83.  Es  Und  auch  unrernehmliche  Worte  und 

"Wohlklani^ ,  und  eine  gewiffe  Leichtigkeit  der  unter  andern  die  veraltet,  verba  cafca  ,  ojca, 

Ausfprache   dabey  ftatt  findet,   um  je  mehr  ift  obfoleta  ,    dergleichen    z^var  etliche    noch   Lu- 

das   Schmieden    neuer   Wörter    nicht    nur    zu  therus  in   feiner  Bibel   behalten,   fo   aber  nach 

entfchuldigcn .   fondern  aucli   zu  loben.  3   ihme  vollends  verblichen,    als  Schacher,  das 

76.   ^^'eil  aber  viel  gute  und  wohlgemachte  ift  Mörder,    Raunen,    fo  mit  den   Runen  der 

\Torte  auf  die  Erde  fallen,  und  verlorenge-  Nordifchen  A  ölker  verwandt,   Kofcl,  das  ift 

hen,    indem    fie   niemand   bemerket   oder  bey-  eine  gewiffe  Bedeckung  des   Hauptes, 

behält,  alfo  daß  es  bisher  auf  das  blinde  Glück  84.  Dahin  gehceren  die  unzeitig  auifebraclite 

desfalls  ankommen,  fo  würde  man  auch  darinn  iO    F'erha  Provincialia  oder  Land-Worte  p-ewifler 

Nutzen   fchaflen.   wenn   durch   grundgelehrter  Provinzen  Teutfchlandes  .   als   das   Schmecken 

Renner  Lrtheil.    Anfehen   und   Beyf[)iel   der-  anftalt  Riechen  .    "ie  es  bev  einigen  Teutfchen 

gleichen    wohl    erwogen ,    nach    Guthefinden  gebraucht  wird,  von  denen  man  deswegen  fagt, 

erhalten,   und   in   Lbung  bracht   würde.  fie  haben   nur   vier  Sinne,    item   der  Kretfch- 

13    mar    in    Schlefien ,    der    fo    viel    als   Rrug   in 

80.  Die  Reinigkeit  der  Sprache,  Rede  und  \ieder-Sachfen:  von  welcher  Art  auch  die 
Schrift  beftehet  darin,  dafj  fo  wol  die  Worte  Meißner  felbft  nicht  wenig  haben,  und  fich 
nnd  Red- Arten  gut  Tentfch  lauten,  als  daß  deren  zumal  im  Schreiben  enthalten  muffen, 
die  Granimatic  oder  Sprach-Runft  gebührend  als  wann  fie  fagen :  der  Zeiger  fchlasgt ,  oder 
beobachtet,  mithin  auch  der  Teutfche  l'ri-  20  wann  fie  den  Rock  einen  Pelz  nennen,  wel- 
fcianus  verfchonet  werde.  cbes  ihm  nicht    zukommt,    als    \^ann    er    ge- 

81.  \^'as  die  \%'ort  und  Weifen  zu  reden  be-  füttert,  und   was  dergleichen   mehr. 

trifl,    fo    muß   man   fich   hiiten   vor  Lnanftän-  8.t.    Was  aber  die  fremde  oder    unteutfche 

digen.   Ohnvernehmlichen   und  Fremden   oder  Worte  anbctrift,  fo  entfti-hct  darin  der  grwßte 

Unteutfchen.  25    Zweifel,  ob  nemlieheii.  und  \-\ic  weit  fie  zu  dul- 

82.  Unanftändige  Worte  find  die  niedertriich-  den,  nachdem  fie  Vielen  annoch  unverftänd- 
tige,  oft  etwas  Groebliches  andeutende  Worte,  lieh.  \'un  will  ich  folches  der  künftigen 
die  der  Pcebel  braucht,  pfehrja  et  riij'tica  Teutfch-Gefinnten  Yerfaflung  zu  entfcheiden 
verha .  wo  fie  nicht  eine  fonderliche  Artig-  zwar  überlalfen,  doch  anietzo  ein  und  an- 
keit  haben,  und  gar  wohl  zu  paffe  kommen,  so  ders,  obl'chon  vorgängig,  doch  unvorgreiflicli 
oder  zum   Seherz   mit   guter  Manier  anbracht  zu   erwjegen   geben. 

werden.  Es  giebt  auch  gewilfe  niedrige  Worte,  86.  Und  follte  ich  demnach  zufördcrft  dafür 

fo  man  im   Schreiben   fo   wohl,    als  ernfthaf-  halten,   daß   man  des  Fremden   ehe  zu  wenig, 

ten,  formlichen  Reden    gern  vermeidet,    der-  als  zu  viel  haben  folle,    es   waere  dann,    daß 

gleichen    zu    bezeichnen    waeren ,     damit    man  3S    man   mit  Fleiß  etwas   machen    \ioll(c  auf  den 

desfalls    fich    belfer    in   Acht  nehmen   k'önnte.  Schlag   des   Liedes: 

Daher  das  Wort,    fo    aus    dem  Griechifchen  Da   die   Engel  fingen  ?iova  Cantica. 

Koni;  komt,    billig   ausgefctzet  werden    follte.  Und    die   Sehellen    Illingen   in   rer/is  Curia. 

Es  find  auch  einige  von  unangenehmen  Rlanj'e  87.   Hernach  vermeyne,   daß  ein  l  nterfcheid 

oder  lauten  lächerlich,    oder  gi'hen  fonft  einen  40    zu   machen  unter  den  Arten  der  Zuhoerer  oder 

Ubelftand  und  widrige  Deutung,    dafür  man  Lcfer;  dann   was  für  inänniglich  geredet  oder 

fich  billig  hütet.  gefchrieben    wicd,     als    zum    Exeropel ,    was 
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111:111    iinMliiTt ,   r<ili   fiilli|;   von   jcrliTmaiiii    vrr-  man    <ia<>   Ttrutfchr    Wort    mit    drni    rn-niJra 

riaiiili'M    MiTfli-ii,    \'»as   aliiT   ("lir   (ii-li-lirJi-,    Cur  vcrfrizir.     und     riurs    zu    ilrs    andern    KrlLiv 

ilrii     Itii'lili'i'.     i'iir     Shials-Lruti-     |M-r<'lirii-lii-n,  runj;    Itrauchli-,    da    denn    aucb    cinrs   di't   an- 

da    hanii    man    Hell    ini-lir   PVi-yln-it    nclinurn.  dem  .Vl>|;anj;   fo   %>ohl   an    \  •■rriändigkril.   aU 

88.    Es  l;ann  /.\var  aucli  /.n  Zi'ili'ii  ein  Lalci-  ü    an    \ai'lidru<'h  .   rrfi-l/en    konnic. 

nin^bcs,    oder    aus    dt-ni   I.,al<Mnir(-lii:ii   (J<'z<>|;e-  "2.    l'nd  dirfi-r  Vorthril  »>  lirdc  auch  fondi-r- 

nrs  Worl,   dalifv  fin  rondcrliclier  I>achdrucli,  lieh    diirni-n,    jjulf    und     t>obij;emacLlr .    aber 

villi   riiicm    l'rfdi|p-r  {^i'liraiicIiL't    werden;    ein  nncb  nicht  To  ;;ar  ijenieiiie.  noch  durcb{;i-hfuds 

■  ..alciiiilV  lies,  Tai^e  ich  .   dann  das  Fran/ccniche  anj^eiionimeue,    Teulfilie    Worle   in    Sch»%anjj 

rcliicLi't   Hch    meines   Ermeü'eiis   |pir   nicht   auf  iO    zu   hrinf^^cu  .    wann    fie  Anfangs   mit  den  frein- 

unrere   Canzel,    es    il't   aber  alsdann   ratbfam,  den,  udcr  mit   einlieimirchen.    zt\ar   mehr  f^e- 

(laC)   die   l'>rl;laTuii|;    alsbald    dabi-y    fi-y.    damit  briiuchlichcn  ,   aber   nicht  /ulan(^licbi-n  zufam- 

beyder   Art   Zuliiürer    ein    (leniii^en    |jer<iii'lie.  meii   (jelujjt ,    oder    aucb     fiinft     mit   einer   Kr- 

S9.  Suiift  ift  von  alten  Keilen  her  braucblicli  hlierung    bej^ieilel     würden,     bis    man    daran 

irewcfen,   in    I\ecbtsbandluiif;en ,    Libellen   und  IK    endlich     mit    der  Zeit    |;rttobnet   worden,    d« 

Proilocien    l.ateiiiircbe    >%  orte    zu     brauchen;  fidche    \'nrrur(;e   uicbt   tvriler   utetbig. 

es    Ihiiii   es    aucb     die    l''reni<len    fo    \%olil,    als  <)J.  I  ber  der);leielien  |;uie  Anrialleu  zu  Rey- 

die   'l'eutrchcn ,   obrchoii   ciiii|;e  tierichh-,    Fa-  hehalluiig   <ler   Ti-utrclien    Sprache  Reinij;keit, 

culla'len    und    Scbo|t|>eiirinhle ,    ziinial    in     \l>-  fo   viel    es    immer   tliunlich,    hatten  die  vorneh- 

iairiiuj;   «ler    I'rlheile    und    Spriiclie,     von    |;e-  80    nieii  Scribenten   durch    ihr  r.\eiii|iel   die  Hand 

raunier  Zeil  her  die  nielil  uiibebliche  (äewidin-  zu  halten,  und  damit  dem  eiiibrecbendeu  Sluriu 

hcit  ani;enoninit;n,    viel    in    Teullcb   zu   ijebeii,  dt-r    Iremdeii    Worte    fich    nicht    zwar    gäuz- 

fo   anders»Mi    nicht    anders    als    Lateinirch   (je-  lieli  .     fo   verjjebens.    doch   gleichfam   l.tvirrnd 

nennt;!    worden;     als    Kriejr    Hechtens    befefti-  zu     » i<lerfet7en ,    bis    folcber    Sturm     « ornber 

|;en,    lilrm    ntutrfinri ;     <ieriehts-Z\\ang,     In-  2S    und    ultiTvv  oiideii 

J'tHiilia;    l'^nd-lJrtlieil ,     Itrliiiilii'ti ,     und     diT-  »1.   So   follte    ich   auch  dafiir  ballen,    dabin 

(jicichcn   viel.  i;e>\iiri-n   Sehritli-n.    f(>   nicht  wogen  Grfchänr 

!M).    In  Slaats-Schriften  ,    fo   die    Aii|;ele];eii-  iiikI    zur  \nllidurl t ,    auch    niehl  zur  Lehre  der 

heilen   und  Ueelite    liolier  ilau|iler   und  Poten-  K  iiifte  und  \\  ilfenfclinnen,  fnndern  zur  Zierde 

zen    belreiVen  ,    ift  es  iiiiii  ilaliiii  j;rdielieii.    dal'  50    lieraii>    l.iiiiimeii ,    ein    niehrer   F-rnfl    zu    brau- 

nian  nicht  nur  <les  I.,ateiiiifeheii  .    fondern  aiieii  elicn     und     «\eni;;e     fremde    Worte  eiiixulalfen 

des  Franzterircben  und  Welfeln-ii  Hell  fclnver-  fe\ii. 

lieh    allerdiiij^s   enlbeeelien    Lann  ,   dabev   doch  {*'t.    Dann   |;leiclit%ie   in   einem  fonfl  fchirneu 

eine  (iii|;e/\Miii|;ene   und  iiii|;efuelil<'  ll.el>i|;iiii|;  Teulfehen   ttediclile    ein    Fn-tiixtpfifclie'»    \\  iirl 

\%olil    aiifl;iii<li|;    l'ey  11  iliirili' ,    \>  ciiij;  I  ti-ii>   ruiile  SS    j;eiiieini|;lich  ein  Sehaiidnei'l;  fe\  n   «turtle.    «If« 

mau     lull     lirlleil'>eu,    tias    l''ran^ienfelie    nicht  lullte    ich   g.iii/lieh   tiafiir   halten,   daf«   in   den 

an     des     'l'eullrlien     Stelle     zu     fel/en,      »tniin  Schreib  .Xrleu .     fo    tirr    Poelle    am     n.TchfleM, 

das    I  eullclie  eln-ii    fo    |;iit  .     \\  i>    iiielit    lielfiT.  als    lloin.iuen .     I.tdifchrinen    und    nlfenilicheu 

welches      ich     |;li'ii  hwolil     j;ar    oft      lieiiiirK.t  Ur.liii  .     auch     ijeMilTer    .\rl     lliflorien.     und 

habe.  jO    aiieli    li.\   l  berfelznu)<;en  «Her  folcher  Werke 

•H.   So  lioiinte  man  fieh  .iiieli /um  oltern  tlie-  aus  fremden  S|iraehen.   unti  Siimm.t,    ""  man 

fer   Vermilleluni;    mit    >iitzen   betlienen,    daß  nicht   weniger  auf   \nnehuilirhkeil.  als  \olh 
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dürft  und  Nutzbarkeit    fiehet,    man    fieh  der  uns  febon  fehr  alt,   von  ./('«iifin-p  herkomme; 

ausländifchen  Worte,   fo  viel  immer  moejflicb,  derjfleicben  Exempel   IVhr   viel  anzutreten,   fo 

enthalten   folle.  diefes  Vorhaben  rechtfertigen   können. 

96.  Damit  aber  folcbes  beffer  zu  Werk  zu  100.  Was  ich  von  Aufhebung  des  Unter- 
richten, müßte  man  gevviffe,  noch  gleichfam  S  fcheids  der  Schrift  gedacht,  daß  in  Schreiben 
zwifchen  Teutfch  und  Fremd  hin  und  her  flat-  und  Drucken  dergleichen  Wort  von  Teutfch- 
ternde  Worte  einmal  vor  alle  mal  Teutfch  gebohrnen  nicht  mehr  zu  unlerfeheiden ,  deÜ'en 
erklaeren ,  und  künftig  nicht  mehr  zum  Un-  Beobachtung ,  ob  fie  fchon  gering  fcheinet, 
terfcheid  mit  andern  Buchftaben ,  fondern  « ürde  doch  nicht  ohne  Nachdrucl;  und  AYür- 
cben  wie  die  Teutfchen  fchreiben,  alfo  damit  10  kung  feyn.  Es  haben  auch  fonften  viele 
den  Geniffens-Scrupel  der  wohlgenieynten,  dafür  gehalten,  man  follte  zu  einem  guten 
ehrlichen  Teutfchen  und  Eiferer  vor  das  Ya-  Theil  Teutfcher  Bacher  beim  Druck  keine 
terland,  und  noch  überbliebenen  Herren  Frucht-  andere  als  Lateinifche  Buchftaben  brauchen, 
bringenden,  verholfentlich  mit  ihrem  guten  und  den  unncethigen  Unterfcheid  abfchaB'en, 
W^illen  ,   ganzlich  aufheben.  15    gleich  ^^,\e  die  FranzoTen  auch  ihre  alte  Buch- 

97.  Es  hat  ja  der  trefliche  Opitz,  fo  bey  ftaben ,  fo  fie  Leltres  de  fiiiaiice  nennen,  und 
uns,  wie  Virgilius  bey  den  Rceniern,  der  erl'te  die  in  gewiffen  Fällen  noch  gebräuchlich,  im 
und  letzte  feines  Schrots  und  Horns  gewe-  gemeinen  Gebrauch  und  fonderlich  im  Druck 
fen ,    kein   Bedenken    gehabt,    dergleichen    zu  faft  nunmehr  aufgehoben. 

thun,  als  zum  Exempel,  wann  er  zum  Hein-  80        101.  Ich  will  zwar  folches  au  meinem  Orte 

fio  faget:  dabin  geftellet  feyn  laffen  ,  habe  doch  gleich- 

Daß    deiue  Poefie    der  meinen  Mutter  fey;  wohl    befunden,    daß    den  Holl-   und   iMeder- 

Daniit  hat  er,  meines  Erachtens,  dies  Wort  Ländern    die  Uoch-Teutfche  Schrift    bey  un- 

Poefie  aus  habender  feiner  Macht  einmal  vor  fern     Büchern    befchwerlich    fürkommt,    und 

alle  mal  vor  Teutfch    erklteret,    fo    gut    und  25   folche  Bücher  weniger  lefen  macht,  daher  fie 

unwiderruflich,  als  ob  ein  ^ict  of  pnrliameut  auch    felbft  gutentheils    das   Holländifche  mit 

über  eine  Englifche  ?iaturalifiruiig  ergangen.  Lateinifchen    Schriften    drucken    lallen,    diefe 

98.  Und  feheich  nicht,  warum  man  den  aus-  Behinderung  zu  verhüten.  Und  erinnere  ich 
wärtigen  Potenzen  fo  wohl,  als  Potentaten,  mich,  daß,  als  ich  etwas  vor  IVieder-Län- 
der  Galanterie,  fo  wohl  als  fchoenfter  Gala,  30  der  einsniais  Teutfch  fchreiben  laffen  follen, 
und  hundert  andern  nicht  ebenmaißig  derglei-  man  mich  fonderlich  gebeten,  Lateinifche  Buch- 
chen Recht    der  Teutfchen  Bürgerfchaft    wi-  ftaben  brauchen  zu  laffen. 

dcrfahren    laffen    könne,    mit    etwas    beffercr  102.  Das  ander  Theil  der  S|»rach-Reinigkeit 

Art,    als  etliche  neuliche  Gelehrte  Souverai-  befteht  in  der  Sprach-Riehligkeit  nach  den  Re- 

nitaeten  zum  Lateinifchen  W^ort  machen  wol-  3S  guln    der  Sprach-Ruuft;    von    welchem    auch 

len,  um  den  Suprematum  zu  meiden,   den  ein  nur  ein  W^eniges  allhie  gedenken  will;  denn 

ander  gebrauchet.  ob    wohl    darin    ziemlicher  Mangel    befunden 

99.  Es  haben  unfere  Vorfahren  kein  Beden-  wird,  fo  ift  doch  nicht  ohnfchwer,  folchen 
ken  gehabt,  folch  Bürgerrecht  zu  geben.  W^er  mit  der  Zeit  zu  erfetzen  ,  und  fonderlich  ver- 
fiehet  nicht,  daß  Fenfter  vom  Lateinifchen  40  mittelft  guter  Lberlegung  zufammengefetz- 
Feneflra?  und  wer  Franzoefifch  verftehet,  ter  tüchtiger  Perfonen  ein  und  andern  Zwei- 
kann nicht  zweifeln,  daß  Ebentheucr,  fo  bey  fels-Knoten  aufzuloefen. 
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H»;i.  Ks  ifl  IjrKamil.  (lar>r<lioriK:iyriT<>arl  cliT  ili<-  l;<iii  I,:i(i-iiiir(h  fludirft  lialirn.    «rlrhr  ijar 

(iroßc  an  liiiiT  Triiirilnii  (ir.iinriialic  arlicilin  ofl    fclilci  lit   Tiuffcli    frliprilifn.    als   aurh   Arn 

laiTcn,  und  nichts  Hcflo  niiiKicr  lialivn  wir  viel-  Freinbdcii   die  Ti'ulfclie  Sprachr   Iricbtrr  und 

leicht  keine   his  dato,   die    ziilän|;lich;   und   ob  befrreinicher  zu   machen;    welche«   za   ooferm 

zwar  einifje   Franzofen   fich   darüber  gemacht.  S    Uuhm    gereichen  ,    andern    zo    den  Teuifchen 

weilen  >irle  ilircr  >afion  fich  von  weni;fer  Z'-it  Iliichcrn  I-iifl    liritifjen  ,    und   den  von  Ftlich'-n 

her  aufs  Tcuirclii'  zu  Jfjrcn   l>c|;oiinen  .    fo  l.aiiii  i;i-f:if3len    \%':ihn    lii-nehmen   wurde,   aN  uh  iin- 

ni.'iii     «loch     leicht   erachten,     rl.nß    dicfe   Lnile  fcre   Sprache    der   Regeln    unfxhig .     und     an^ 

dein    AX'erl;    nicht    gewachfcn   gewefen.  dem     (Gebrauch     faft     all. -in     erlernet     wi-rden 

l(»'l.  Man  weiß,  (laß  in  der  Franztefifchen  10  niiißte. 
Sprache  felbft  no<!h  unlAngft  viele  Zweifel  vor- 
gefallen, wie  folchcs  die  Anmerkungen  des  Vau-  110.  >un  wapre  noch  übrig  vom  (ilanz  und 
gelas  und  des  .Menage,  auch  die  Zweifel  des  Zierde  der  Teutfchen  Sprache  zu  reden,  will 
llouhours  zeigen,  anderer  zu  gefchw  eigen  ;  ohii-  mich  aber  damit  anietzo  nicht  aufhalten  ;  dann 
geachtet  die  Fran/rofifche  Sprache  aus  der  I.a-  IS  wann  es  weder  an  bequemen  Worten,  noch 
teinifchen  entfproffen,  (welche  bereits  fo  »xilil  tüchtigen  Redens-.Arten  fehlet,  kommt  e<  anf 
n»t  Regeln  cingefalTcf)  und  foiiflen  von  meh  den  Geifl  und  Verftand  des  Aerfalfers  an.  um 
per  Zeit  her  als  die  unfi-re  von  gclehrti-n  Leu-  die  Worte  wohl  zu  wählen  und  fuglich  zn 
ten   bearbeitet   worden,    auch   nur  Einen   Hof  fetzen. 

als   den  .Miltel-Punct   hat,   nach   dem  fich  alles  20         Itl.   Und  weil  dazu  viel  helfen  die  Ktempel 

richtet;   welches   uns   mit  Wien   auch   um    di-s  derer,    fo    bereits    wohl    angefchrieben,    und 

»villeri    noch    nicht   wohl  .-tngriien  wollen,    weil  durch   einen   glücklichen  Trie'i   der  !>atur  den 

Oeflrrreich   am  Ende  'rcuirclilaniles,    und  alfo  andi'rn    «las    Eis    gebrochen,     fo    wurde    nicht 

<lie    Wiciierifche    Mund  -  Art    nicht    x^ol    zum  allein    utctbig   fern,    ihre   Schriften   her*or   /u 

4irundi-  gefel/.el  >%  erden  kann  .  da  foiift,  wann  95    ziehen,   und    zur   \achfolge   vnrzuftellen.    fon- 

ein  KayfiT   mitten    im  lleirhe  einen  Sitz  h.ilte,  dern  auch  zu  vermehren,  die  Rucher  der  alten 

die   Regel    der   Sprache    beller    daher   genom-  und   auch    wohl   einiger  neuen   Haupt- Autoren 

men   werden    konnte.  in   gutes   Teutfch   zu    bringen,    und    allerhand 

fchcene   und    nutzliche   Materien    %>ohl    auszu- 

IO«i.  Ob  nun  fclioii  w  irTiMiIfche  uns  alfo  defto  30    arbeiten. 

wiMiiger   zu    \iT>%undrrii   odiT   auch    zu    fch.c-  ll'^.    Iley    <»i-lcher  (ielegenheit   ich   erinnern 

men  lialMii.    daß  unIVre  ( •raniniatie  noch  iiielil  follen,  daß  einij^r  finnreirbe  Tenlfchr  Scrib^B- 

iii  \ollkoinineiiem  Stande,  fo  dunkel  mich  doch  ten.     und     unter   ihnen   der   fonfl   Lohwürdige 

gleiiliNMil,    fie    fey    noch   allzuviel   davon    ent  Herr   Wiifi-   felhfl  ,    gleichwohl    diefen    nierk- 

ferni-l    und    habe    daher    einer    |;roßen    ^erhef-  58    liehen   Fehler    noch     nicht    «hgefchalTel .    (den 

ferung   niethig  ,   fey   alfo   auch   dermnleins  von  auch  etliche  Itali.cner  behalten  I   daß  fie  etwas 

Teutfchgefinneten  (lelehrten  folchc  mit  \ach-  fchniul/ig    zu     reden    kein    Rrdenken    tragen; 

«Iruck    vorzunelinieu.  in    >M'lclnMn    l*iiorl    ich    hingegen   die   Franio- 

107.    lud    /war   nirlit    allein    um    uns    fellifl  fcn    Ineclilieli    lolien    nuifi .     daß    fie    in   offenl- 

ans  einigen  /wiirrlii  /u  helfiii.    i%  eilen  endlich  «O    lich.n    Schrifleo    nicht     nur    folche    Wort    und 

folche  nicht  fo  gnr  wichli;;  fey n.    fondern  auch  Reden,    fondern    auch     folehen    Verftand    ter- 

fo   wohl   unfere  Leute   zn   unterrichten,   zumnl  meiden,    und    daher    auch    in    den    Luft-   und 
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Poffen-Spielen  felbft  nicht  leicht  et\'»asZ-vvey- 
deutiges  leiden,  fo  man  anders,  als  fich  ge- 
bühret, gemevnet  zu  feyn  vei-inerkcii  l.önnt'. 
AVelchem  IcEblicheni  Exenipel  billich  mehr, 
als  bisher  gefchehen,  zu  folfjen ,  und  znnial  ^ 
häGliche  T^'orte,  ohne  fonderbare  \ofhdurft, 
nicht  zu  dulden.  Es  ift  freylich  in  der  Sit- 
ten-Lehre mit  Sauberlieit  der  Worte  niclits 
ausgerichtet,  es  ift  doch  aber  auch  folche 
kein   Geringes.  '0 

113.  DieTeutfche  Poefie  gehceret  hauptfäch- 
lich  zum  Glanz  der  Sprache;  ich  ^^illnlich 
aber  anietzo  damit  nicht  aufhalten  ,  fondern 
nur  annoch  erinnern,  %vas  Geftalt  meines 
Bedünkeus  einige  Tomchme  Poeten  zu  Zei-  *3 
ten  etwas  hart  fchreiben,  und  von  desOpitzens 


angenehmer  Lcichtflüffigkeit  allzuviel  abwei- 
chen, dem  auch  Torzubanen  ■ivaere,  damit 
die  TeutfcLcu  \'yrfe  nicht  fallen,  fondern 
fteigeu   mreoen. 

114.  Endlich  dierechten  Anftalten  findbillig 
zu  künftiger  Zufammeufetzung  vortreflicher 
Leute  anszufetzen.  doch  hoffet  man,  es  werde 
diefc  kleine  Vorftellung ,  fo  in  der  Eil  bin- 
nen ein  paar  Tagen  entworfen  worden,  nicht 
übel  aufgenommen  werden,  welche  als  ein 
kleiner  Sc!iatten-Riß  dienen  kann,  gelehr- 
ter und  wohl  Teutfchgefiniieter  Perfonen 
Bedenken  einzuholen,  und  vermittelft  eini- 
ger Hohen  Anzeigung  dermaleins  dem  "Werl; 
felbft   naeher   zu   kommen. 
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Ternünfftige  Gedancken    von   Gott.    Der  A^'elt    und    der  Seele  des  Menfchcn,     Auch    allen 
Dingen  überhaupt    —    von   Chriftian  ATolfTen   ii.   x.  ?»;.  .^rhfe  .Ivfl.  Halle   17 H.  8" 


§.  1.  Wir  find  uns  unfer  und  anderer 
Dinge  bewuft,  daran  kan  niemand  zweif- 
fein, der  nicht  feiner  Sinnen  völlig  berau- 
bet ift:  und  wer  es  leugnen  wolle,  derjenige 
würde  mit  dem  Munde  anders  vorgeben,  als 
er  bey  lieh  befindet,  könte  auch  bald  über- 
führet werden,  dafs  fein  Vorgeben  ungerei- 
met  fey.  Denn,  wie  wolfe  er  mir  etwas 
leugnen,  oder  in  ZweifVel  ziehen,  wenn  er 
fich  nicht  feiner  und  anderer  Dinge  bewuft 
waere  ?  Wer  fich  nun  aber  delTen,  was  er 
leugnet,  oder  in  Zweilfel  ziehet,  bewuft 
ift,  derfelbige  ift.  Und  demnacli  ift  klar, 
daß   wir   find. 

,§.  2.  Vielleicht  werden  fich  i-inige  ver- 
wundern, andere  aber,    die  wegen  ilirer  nirht 

in      B(l      Frühen    H.    .1.    Pro«! 


gar  zu  tießen  Einficht  mit  Erklaeren  und 
Beweifen  nicht  wohl  können  /urechte  kom- 
men ,   CS  gar  verlachen,  daß  ich  erft  beweife, 

20  daß  wir  findl  Denn  es  ift  ja  noch  kein 
Menfch  unter  der  Sonnen  gewefen,  der  fol- 
ches  geleugnet:  und.  wenn  einer  fich  fo 
weit  vergienge .  würde  er  nicht  werth  fcyn, 
daß  man  ihn  wicderlegte,   weil  er  entweder 

2S  feines  Verftandes  beraubet  WH;re,  und  alfo 
nicht  wüfte,  wa.s  er  fagte,  oder  fo  hals- 
ftarrig  feyn  müftc,  daß  er  vorfetzlich  wie- 
der fein  beffer  ^^'iffen  alles  leugnete.  Da- 
herauch  diealli'rfeltfamfteSectc  der  £'(/oi'/icn, 

50  die  vor  weniger  Zeit  in  Paris  entftaiidcn. 
und  von  allen  Dingen  geleugnet,  daß  dt:  find, 
doch    das:      Ich    bin.   zugegeben. 
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§.   .'1.    Ich   hofli-.    fic  «verdpii  ItalH  aiirii(errn  hal»!-      1.    Wir   «TfahrPii   anvripdrrfprrrhiirli. 

ficli    /ii    VIT«  iiii«>«Tn,    wenn    ich    iliiieii    lUf  «laß  wir  uns  iinfc-rfr  und  audrrrr  Dinf;i-  frlltfl 

I'rf.'irlicii    fa(ji-.     <li<-    mich    folchcs    zu    tliun  lie^Mift    find    (§.    /.    hiij.  «t  §.   |.  e.    a.    l-oj.'. 

I)c\vii(fi'n.   In  (lfm  \  «rlicrii-lite  von  der  \^'clt-  -•     Es   ift    uns    Klar,     daß   derjf-nißr   ift.     ilrr 

\^'rißlicil,    die   ficIi    zu  Anfange   meiner  vcr-  *    ficIi    fi'incr    und    anderer   Dinpe    brtvaft    ift. 

niinftiiyeii   GcdancKrn    \oii    den    Kräften    des  L'ail    daher   ift   uns   :i.  {jewiß,  daß   «vir   find. 

nienfrhlichen   Verffandes    Iteiindet,   ift  (§.  .1.)  §.   B.     Wenn    »vir    deutlich    rrkrnnrn    f»ol 

anjyeniercliet     v\orden,    es     iniille    ein    Welt-  len  ,     wie    »vir   durch    diefe    Gründe   übrrfuh 

A\  eifer  nicht  ;il!ein   wiflen,   daß  etwas  mccf^-  ret   werden,    daß   vi'ir   find;    fo   werden    wir 

lieh   fey   oder    ([i-fcliehe,     fondern    auch    den  *0    hcfindi-n.    daß    in   diefi-n   Gedancken   folj^cD- 

Grund   anzeigen  können,   warum  es  mccfjlicb  der  Schluß   flecket: 

ift    oder    {[cfciiiehet.      Da     »vir     nun     davon.  \\\r    fich    feiner    und    anderer   Diof^r   hr 

daß    wir   find,    eine    foh  he  (ie\>  ißlieit  hahen,  >\nft    ifl.    dir   ift. 

daß    wir    es    auf    lieine    Art    und    Weife    in  \^'ir   find    uns   unferer  und    anderer  Dia|;r 

Zwciflcl   ziehen  können  (§.  1.);   fo  liejjet  ihm  tö    i»ewuft 

auch   ol»   zu    zei(;en,    woher    denn    dicfe   Ge  .\lfo    find    w'xr. 

wißheit     l.oMinie.       l'n<l     \\cil     wir    hier    die  >i.    7.     In     liiifem    SchlulTe    ift    der   Unter 

\^  elf-W  eißheil   nli/.nhandeln  |;;efonnen  fiud  ;  fatz  eine  un|;i-/weiflVlte  Erfahrung  (^.   #.  r.  « 

fo   müllen   .tucli    wir    darnach    forfcben  ,    wo-  Lot/.);   der  Oherfatz   aber  gehopret  unter  dir 

her  <loc!i   eine   fo   jjroffc  Gewißheil    komme?  20   jenigen,    die    man   ohne   allen   Beweiß   zujjie 

§•    1-    l'nd    (welches     die    andere    Urfaehc  bei,     fo    bald    man    nur  die    A\'örter   verfle 

ift)  diefe  Unterfuchuui;  hat  ihren  felir  grollen  hei.    die   darinnen    Torkonimen,    das  ifl.    er 

!Vatzcn.      Denn   wenn   ich    weiß,   warum  wir  ift    ein    Gruntifatz    (§.    9.   r.   a.   I^g.).    denn 

davon    fo   grolTc   Gewißheit   halten,   daß   »\ir  wer   wolle   zweilTeln.    daß   ein  Ding  fcT.   von 

find;    fo    ift   mir   l>ekannt,     wie   etwas   mülle  9B    «leni    wir  erkennen,    daß  es   auf  eine  gew  iffe 

befeliad'en    fcyn  ,    damit    ich    es   fo   gewiß   er-  Art   und    Weife   ift?    Ein  jeder   fiehet.    daß. 

kenne,   als   daß    ich    felbfl   hin.     Das   ifl  aber  wenn   befondere  Dinge  rejnfollen,   fie  nicht 

was  grolfes  .    wenn  ich  von  wichtigen  >%  ahr-  anders,   als   auf  eine   gewiffe  .\rt  and  Weife 

heilen   ohne   Furcht    fa|;en    l.an  :    Sic   find    fo  feyn    können   (§.   97.   r.    i,    lAtg.). 

gewiß,   als   ich   bin.    oiler  anrii.    ich  erkenne  3ü        ,^.   8.    Dergleichen  Beweiß  ift   eiae  Demou 

fo   gewiß,    daß   fie   find,    als   ich    weiß,    daß  flration    (i5.    »#.    r.   4.   I.>cg.\    und    demnach 

ich    bin.     Unil    ift    uns    fonderlieli   hieran  viel  erhellet,    ilaß   alles,    wras    richtig   denionftri- 

gelegen,    da    wir    die    natnriiehe    Erl.':intnir>  ret    wird,     eben     fo    gewiß   ift.    als    daß    wir 

von  Gott  und  der  Seele,    aueli  der  Welt  und  find,  weil  urhmlich  ,  was  deniouflrirel  wird, 

allrn   Dingen   überhan|il   in   einer  un(;czwcif-  5B    auf  eben   diefe   Art    erv»iefen   wird,    «U  daß 

feilen   (lewißheil   auszufiihreii  |;efoi)nen  find.  wir   fin«l. 

J.   S.    Dumil    wir   (liefen    \nlzen    erlangen;  §.    !».    Ich    liabe    nicht    allein   in   meine»  Ge- 

fo   miilren   »»ir  etwas  genauer  überlegen,   auf  dancken   von   den  Kraflrn   des   menfckiicken 

was   fiir    Arl    und  Weif,-    wir  erkennen,   daß  Verflandes  <§.   9S.  A' t4.   c.  4.)  ange«iercket. 

wir   find.      \^  eiui    ■»■»ii-   nun    ftdches    ihnn;    fo  40    fondern    ein  jeder,    der    die   Beweife   iu    der 

finden    wir,     daß    es    mit    unferer   Erkaiitniß  (icomrtrie   genau    «u    zergliedern    fich    ange 

in    dicfem     Stucke     riil);endc    BefcliallVnheil  legen   feyn  lallet  .    w  ird  es  vor  fich  ionc  w  er- 
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den,    daß    man   in   der  Geometrie  gleicLlals  §.  30.     Wo   etwas  vorhanden  ift,   \vorau> 

den  Beweiß    auf   folche  Scliliiffe    binaustub-  man  begreiflen   kan ,   warnm   es  ift,  das  bat 

ret,    darinnen    die  Förder-Sätze    von    unge-  einen    zureichenden    Grund   (§    29.).     Dero- 

zweiffelter  Gewißheit  find,   und  l;einen  wei-  wegen  wo  keiner  vorbanden  ift,  da  ift  nichts, 

tern    Beweiß    erfordern.      Man    fiehct    alfo,  3    >^oraus  man  begreiD'en    kan,    warum    etwas 

daß  die  geometrifchen  Wahrheiten  fo  gewiß  ift,    nehmlich    warum    es  ^%ürcl.lich  werden 

erwiefen  werden,    als    daß    wir  felber  find,  kan,  und  alfo  muß   es  aus  nichts  entftehen. 

vnd    folgeods    alles,    was    auf  geometrifche  Was    demnach    nicht    aus    IMchts    entftehen 

Art  erwiefen  wird,    fo  gewiß   fey,    als   daß  kan,  muß  einen  zureichenden  Grund  haben. 

wir  felber  find.  '0    x\arum  es  ift,    als    es  muß  an  ficb  mceglicb 

feyn    und    eine  Urfache   haben .    die    es    zur 

§.  29.    \^''enn    ein  Ding  .-t    etwas    in  fich  Würchliehkeit  bringen  kan,  wenn  wir  von 

enthält,    daraus  man  verftehen  kan,    warum  Dingen  reden,    die    nicht    nothwendig  find 

B  ift,    B  mag  entweder   clnas   in   ./,    oder  Da  nun  unmceglich   ift,    daß    aus   \ichts   et- 

aulFer  .7  feyn;  fo  nennet  man  dasjenige,  %vas  15    ^vas  werden  kan  (^.  28.);  fo  muß  auch  alles. 

in    ..•/    anzutrefl'en    ift,    den  Grund    von   B -.  was  ift,  feinen  zureichenden  Grund  haben, 

^/    felbft    heiffet    die    Urfache,     und    von    Ji  ^^  arum   es  ift,    das  ift,   es  muß  allezeit  etwas 

faget   man,    es   fey   in    ^/   gegründet,     ^elmi-  fevn,    daraus   man   verftebrn    kan,    warum  es 

lieh  der  Grün  d  ift  dasjenige,   wodurch  man  würcklich   werden  kan  (§.29.).    Diefen  Satz 

verftehen   kan,    warum    etwas    ift,    und   die  20   wollen    wir    den    Satz    des    zureichen- 

Urfache  ift  ein  Ding,   welches  den  Grund  d  en  Grün  d  es  nennen.    Der  Herr  von  Leib- 

Ton  einem   andern   in  ficb   enthält.     Ich  wil  nitz  hat  die  Wichtigkeit  diefes  Satzes,  dar- 

es  durch   ein  Exempcl  erläutern.    AVenn  ich  auf  fchon  vor  langen  Zeiten -/reAi'nie</e5  feine 

nachforfche,  wie  es  Zugängen,   daß  im  Gar-  Lehre   von   der  Gleichwichtigkeit   oder  dem 

ten  alles  gefcb«inde  ge^vacbfen,  und  finde,  25   Wagerechten  Stande   der   fchwpren    Cörper 

daß   der  Wärme  der  Luft  folches  zuzuichrei-  gegründet,  und  noch  voiber  (  o»i/uci«j*  in  der 

Len  fev;   fo  ift  die  Wärme  der  Grund   des  Sitten-Lehre  und  Staats-Runft  gefehen,  erft 

gefchwinden    Wachsthums,    und    die    Luft,  ,  in    uuferen    Tagen    durch    herrliche    Proben 

in  fo  weit  fie  warm   ift,    die  Urfache:    der  erwiefen,    fo    wohl  in  feiner   Theodicee ,    als 

gefchwinde  Wachstbum  aber  ift  in  der  war-  30   in   den   BrielTen,   welche  er  mit  dem  Engel- 

men    Luft    gegründet.      Man    kan    auch    ilie  länder  Clarche  über    einige   ftreitige  Puncte 

Wärme  eine  Urfache  nennen  und  ihre  Wür-  gewechfelt.      Er    hat    ihn    angenommen    als 

ekung  in  das  Gewächfe   den   Grund.     Wie-  einen    in    der  Erfahrung    gegründeten   Satz, 

derum,  wenn  ich  ausgehen  will,   weil  fehie-  dawieder  man  kein  Exemjiel  aufbringen  kan, 

nes   Wetter   ift;    fo    ift   die   Vorftellung  des  55   und    daher  keinen   Beweiß   gigeben,    ob   ihn 

fchoenen   AVetters    der  Grund     von    meinem  gleich  Clarche  gefordert.     Es  kan  Beweifes 

AVollen,  und  die  Seele,   fo  ficb   diife   Vor-  genug    feyn,    wenn  wir  unten  (§.  143.)  zei- 

•flellung  machet,  die    Lrfaehe   di-s   AA'ollens:  gen.    daß    durch    ihn    der   Uuterfcheid    zw  i 

die   Scbcenheit    des    Wetters    ift    der   Grund  fcben    Wahrheit    und   Träume,    ja   zwifchen 

von    meinem    .Ausgehen,    und    das    AA'^etter,  ^^   der  wahren  AA'elt  und  dem  Schlaraflen-Laude 

in   fo   weit  es  febrene   ift.    i-iiie  Urfache  mei-  fMilft'-het. 

nes  .Ansgehens  

55- 
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,V    in.   fiiilrm  nun  virif  Uiiijjr,  ilic  /iifjleirli  «Ins   .-iiiilcrr,    iinrl    norb  ein  anderes  ilas  dritte 

finil    iKirl     iliTi-n   (Miics   <I.'is   aiideri-   nicht   ift,  wird,    iintl    fo    «citiT   fort. 

als  niiHiT  i'inaiidcr  vor[jcftcll(!t  >v<'rd(Mi '^.  1i>);  ^.   9.5.    >Vas   demnach    <ler  I\auni   in   denen 

fo    entflrlicf    dadurch    unter    ihnen    eine  pe-  Dingen  ift ,  die  nehen  einander  zagleich  find, 

iviffe    ürdnunj;,     derjjeftalt    daß,     wenn    icli  *    das   iff   die   Zeit  in   denen,    die    nach   einan- 

eines    unter    ihnen    für    das    erftc   annehme,  der  find,    oder   deren    eines  aaf  das   andere 

alsdenn    ein   anderes    das    andere,    noch    ein  folget  (§.    16.   9l). 

anderes    das    dritte,    noch    ein    anderes    das  §.   96.    >^'eil    wir   den  Begriff  von  der  Zeit 

vierdte   nird,    und   fo  weiter  fort.      Und  fo  halien    verniittelft    der  Wrändernngen ,    die 

liald   wir  uns  (liefe  Ordnuni;  vorflellen  ;   ftel-  '0    in   unfern  tiedanelien.    oder  auch  denen  Din- 

len    wir    uns    den   Raum    vor.      Daher   wenn  G^n  ,    die    %vir  uns   vorftellen.    Geh   ereignen 

wir  die  Sache  nicht  anders  anfehen  wollen,  (§.  94);    fo    höiinen    wir    alle   Zeiten    anter 

als   >vic  wir  fie  ernennen;   fo  ninffen  ^vir  den  fcheiden  und  erkennen,   in  welchen  fich  eine 

l\  a  u  m    für    die   Ordnun);;    derer  Dinge    an-  Veränderung   zutrieget,   die   wir   fon  andern 

nelin)en.     die    zugleich    finrl.      Ind    alfo    kan  15    /u   unterfclieiilcn   auf  einige    .\rt   und  \%  rife 

hein  Itauni    feyn,    wenn    nirlit  Dinf^e   vorhan-  vernKrgeud    find.      Ind    die   Zeiten,    die    wir 

den    Und,   ilje   um  erfüllen:    nnterdefl'en  aber  auf  folehe  Weife  unterfcheidrn .    find  würck- 

ift    er    doch    von    «liefen    Dinjjeu    unterfchie-  liehe   Theile   der  Zeit, 

den   (§.    17).  §.   97.   Gleiclierijeftalt  %%  eil  «ir  den  Begriff 

§.  17.  Auf  folche  Weife  erhält  ein  jedes  80  Ton  dem  Räume  durch  diejenigen  Dinge  ha- 
Ding  eine  gewiffe  Art,  %'*ie  es  mit  andern  ben ,  die  wir  uns  zugleich  als  von  einander 
zugleich  ift,  fo  daß  keines  unter  den  üb-  unterfchiedcn  rorflellen  (§.  16);  fo  können 
rigen  anf  eben  die  Art  mit  den  andern  zu-  wir  einen  jeden  Raum  erkennen  und  unter- 
gleich  ift.  lind  eb<'n  «liefes  ift  es,  was  wir  fcbeiilen.  darinni-n  ein  Ding  anzutreffen, 
den  Ort  eines  Dinges  zu  nennen  )illi'gen.  28  <las  xiir  erki-iinen  uml  von  andern  aof  einige 
INehmlieh  der  Ort  ift  die  Art  und  \V(  ife.  Art  und  A^eife  /.u  unterfcheiden  vermtegrnd 
^vie  ein  Ding  neben  andern  /uj;;leieh  da  ift.  find  Ind  der  Raum,  den  ^%ir  auf  folche 
Wir  gehen  hier  bloß  auf  dasjenige,  was  fich  .  >^ Cife  erkennen,  ift  ein  «iirckliiher  Theil 
deutlich    bcgreiQ'en  laffct   (.<}.    IJ.   e.   /.    l.ny.K  des    groffcn   Welt  Raumes. 


Jj.    I1'2.      \^'eil     alles    feinen    «nreiehenden 
J?.  91.     Dadunli    «l.-il*    ^■Nir    erkennen,    daß  (iriiiid    hat.    warum    es    ift   (§.   .'10';    fo   muß 

et\>as   nach   und    nach  entftelien  kau,    inglei-  es   auch   beftändig  einen  zureichenden  Grand 

eben    ^\elln    \>ir   darauf  acht   haben,   daß  un-  haben.   >»arum    in  einfaeben  Dingen  die  Ver- 

Icre  Gedancken   anf  einander   folgen,    erlan-    38    ändernngen   fo    und    nicht   anders  auf  einan- 
gen    \Mr    einen    IlegrilV    von    der    Zeit   (§.    7.  tler    folgen,     in     /iifammeiigefetiten    Dingen 

r.    I     l.oi/J    Woraus   erhellet,   daß    %fenn   wir  dii-   Tlii'ile    fi>    und     nicht    anders    neben   ein- 

nns   ilie   Zeil    iüi-|,(    Hiiders   >  nrftellen  folleu,  amler    ftehen.    auch     ihre    Veränderungen    fo 

als    \Mr   es    bey    uns   lielinden.    fie   nichts   an-  und  nicht  anders  auf  einander  erfolgen.    Sol- 

ders   ifl    als    eine   Ordnung    delVin  ,    was    auf    40    cberi;eftalt    ift     hier    eben     eine   folche   Ord 
einander  folget,    dergeflnll   daß,    \>enn    ni.in  nung,   aK    \^ie  fich  in  dem  ordentlichen  Vor- 

eines    als    das    erfte    annimmet  ,     ein    anderes  (rage    eines    Re^.ifev    befindet   (.i    ISSV      Da 
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nun    derfjleicben   Ordnung    fich    im    Traainc  feyn,   ohne  daß  fie  fortgegangen :   andere  hiu- 

nicbt  I>efindct.   n]<   wo   vermcege  der  Erfah-  CS^n   da  fk-hen ,    ohne    daß  fie  herkommen 

rang    kein     Grund    anzuzeigen,     warum    die  find.     Die   gantze  Gefellfcliat't  wird  in  einem 

Dinge   Key   einander   find   ut;d   fo   neben   ein-  andern   Orte   feyu,    ohne    daß  fie   aufgeftan- 

ander  fteben,   auch   ihre   >  eränderungen   auf      5  den  und  fortgegangen  ift.    Mit  einem  Worte. 

eiiian<ler    fnjgen;    fo    erliennet    man    hieraus  die    Veränderungen    fo    fich     hier    ereip-nen, 

deutlicli,  daß  die  \^  ahrheit  von  dem  Traume  find   gar  nicht   in   einander    gegründet:    und 

durch  die  Ordnung  unterfehieden  fey  (§.  1").  ich  kan  daher  niemahls  fagen,  wie  und  warum 

Und    ift    demnach    die    ^Vahrheit    nichts  diefes  gefchiehet.   "Wenn  man  nun  die  Wahr- 

anders   als  die  Ordnung  in  den  Veränderun-    10  heit  gegen  den  Traum  hält,  und  dabev  acht 

gen  der  Dinge:    hingegen  der  Tra  u  m  ift  Un-  bat,     worinaen   fie   yon   einander  unterfehie- 

ordnung    in    den    Veränderungen   der  Dinge.  den   find;    fo    wird   man    keinen   andern    Ln- 

§.    143.    Damit  diefes   defto   beffer  verftan-  terfcheid    beftimmen    können,    als     den    ich 

den   werde;   fo   finde   ich    es   für   iicethig   den  vorbin  gegeben .   nehmlicb  daß  in  der  \\  abr- 

Unterfeheid  zwifehei)  der  AVahrheit  und  dem    IS  heit  alle>  iu  einander  gegründet  ift,  im  Tr;iume 

Traume   mit    einem    klaren    und    deutlichen  nicht,    und    daher  im  eriten  Falle  die   Ver- 

Exempel    zu    erläutern.     Man    fetze,     es    fey  äuderungen   der  Dinge  eine  Ordnung  haben, 

eine  Gefellfehafit  in  guter  Vergnügung  bey  im  Traume  hingegen  lauter  Unordnung  ift. 
einander,    und    gebe  nach   einiger  Zeit  wie-  s-   üt.     AVer    diefes    wohl    erweget,    der 

der  aus    einander.      A^'enn    diefes   "l\abrbeit    20  wird    zur  Gnüge    erkennen,    daß    ohne    den 

ift;   fo   wird    mau  fngen  iiönnen.    %'.  arumjede  Satz  des  zureichenden  Grundes  keine  AVahr- 

Perfon   zugegen   ift,   und   wie  fie  dahin  kom-  heit   feyn   kan   (§.  30).    Und   daher  wird  man 

men  :     warum    in    dir  Vergnügung,    fo   man  denjenigen  Grund  um  fo  viel  weniger  in  Z^veif- 

fich  machet,    diefes    oder   jenes   gefchiehet:  fei   ziehen,    oder    ihn    auf  einigi-   AA'eife  für 

warum    man   jetzt    wieder    aus  einander  ge-    23  verdächtig  halten,   weil  ohne  ihn  Wahrheit 

het.     Mit  einem   Worte,  es   wird   fich  nicht  und  Träume  fich   nicht   mehr    unterfcheiden 

das    geringfte    veränderliche    in    der    Gefell-  laffen. 

fchaft  zutragen,  da  man  nicht  fagen  könte,  §■  l''->-  Ja  es  erbellet  ferner,  daß  man  die 
warum  es  gefehiehe.  Hingegen  wenn  es  ein  Wahrheit  erkennet,  wenn  man  den  Grund 
Traum  ift;  fo  kan  ich  nicht  fagen,  warum  30  verftebet,  warum  diefes  oder  jenes  feyn  kan, 
jede  Perfon  zugegen  ift,  und  wie  fie  dabin  das  ift,  die  Piegeln  der  Ordnung,  die  in 
hat  kommen  können:  denn  wenn  ich  Wirth  denen  Dingen  und  ihren  \  eränderuDgen  an- 
bin, werde  ich  ungeladene,  auch  öfters  fremde  zutrefl'en   (§.   111^ 

Gäfte  fehen,  ja  unter  ihnen  einige  erbliekeu,  §.   1'16.  Weil  demnach  dadurch,  daß  alles 

die   ich    zu   anderer  Zeit  an    weit  entlegenen    35  fo   wohl    in    den    einfaclicn.    als    zufammen- 

Orten  gefehen,  oder  die  auch  w  obl  {;ar  febon  gefetzten   Dingen   in   einander  gegründet  ift 

längft    geftorhen   un<l    unter   der  Erden   ver-  (§.  30),   eine  Ordnung  entftehet  (§.   132);  fo 

"feulet    find.      Niemand    wird    fagen    können,  ift    auch    in   ihnen   AVahrheit  (§.   142).      Und 

warum   fie   zugegen   find.    Eine    I'erfon  wird  ift  demnach  jedes  Ding  etwas  wahres,     ^tfan 

fich    im   .Vugenblicke    in    dii:    andere    verän-    40  hat  es  längft  gefaget.    aber    noch   nie  deut- 

deni  können,   ohne  daß  man  fagen  kan,  wie  lieh   erklicren  und  crweifen  können, 

es    zugegangen.      Es    werden   Perfonen    weg  
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§.  '277.  I>;is  WrmiHijfii  ila>  ^Iinij'liclic  dcut-  (iewiß  in  nichts  anders,  aU  in  Hrr  Einricht. 
lifh  vorzuflrlli-n  ift  Her  Vciftand.  lud  die  er  in  den  Ziirammcnliani;  drr  Dint;«-  hat. 
hii-riiinen  ift  der  Verfland  von  den  Sinnrn  n)limli<h  fowolil  in  den  Zurammeahanf;  fei- 
uiid  der  Kinliildiin|;s-Iirart  nnf  i-rfc  liii-drn,  niT  llandlun|;)>ii  .  als  ihrer  mit  anderen  Din- 
daß  >vo  diefe  allein  fin<l .  die  V^iirtelliini;en  »  {Jen.  Denn  %venn  einer  darauf  nicht  acht 
nnr  hicchftens  klar,  aher  nicht  deutlich  feyn:  hat;  fo  richtet  er  feine  Handlungen  ein  xu 
liinpei>en  wo  der  Verftan«!  dazu  kommet,  feinem  eigenen  und  anderer  ihrem  Schaden, 
diefelben  ileutlich  werden.  Daher  wenn  uns  und  laufl'en  diefelhen  wieder  einander.  Ais- 
einer von  einer  Sache  nichts  zu  fagi-n  weiß,  denn  aber  wird  ni>niand  mehr  fagen  :  Sm» 
oh  er  Tie  gleich  fioh  einliilden  l.an ,  das  ift,  |0  /"««nrv  fauge  f.-ine  Sachen  vernünftig  an 
wenn  er  keine  Deutliclil;eit  in  feinen  Ge-  Vielin.lir  wird  ein  jeder  zugeftehcn :  Er 
dancken  hat  (§.  '20(i) ,  i'llegen  wir  zu  fagen :  handele  unvernünftig.  Man  kan  auch  hier 
er  habe  keinen  Verftand  davon,  oder  er  ver-  aus  erfchen.  «laß  der  gewöhnliche  BegrifT 
ftehe  fie  nicht:  hingegen  wenn  er  uns  fa.  von  der  Vernunft  nichts  anders  als  die  Ein- 
sen kau,  was  er  fich  von  der  Sachen  vor  13  ndit  in  den  Zufammenhang  der  \Vahrhci- 
ftcllet;  fo  fagen  wir :  er  habe  V^i-rftand  davon.  ten  fiy.  Wenn  man  faget ,  es  habe  einer 
oder  er  Terftehe  fie.  l'nd  untrrw  eilen  ge  vi-rnünltig  geliandelt,  und  man  wird  gefra 
bell  wir  gar  deutlich  die  Deutliclil.eit  als  gef,  warum?  fo  antwortet  man  jederzeit, 
einen  (irand  an,  daß  einer  die  Sache  nicht  wfil  er  dadurch  diefen  Vortheil  gefchaffrt, 
vcrftcbe.  wenn  wir  iiehnilich  fagen:  wie  20  oder  auch  diefen  Schaden  verhütet  ,  und  der- 
will  er  es  fagen,  er  verftehet  nichts  davon,  gleichen,  das  ift,  weil  er  gefehen  und  bc- 
ob  un«  gleich  bekant ,  daß  er  die  Sache  dacht,  was  aus  feinem  Thun  und  Laffen  hat 
eni|>fundeii  und  fich  wieder  einbilden  kan.  kommen  können,  folgends  eine  Probe  fei- 
ner  Einfieht  in  den  Zufammenhang  der  Dinge 

jj.  3<i8.  Die  liunft  zu  fchlicfl'en  zeiget,  sf{  abgeleget.  Hingegen  wenn  man  beweifi-n 
daß  die  IVabrheiten  mit  «'inander  verknüpf-  will,  es  habe  einer  unvernünftig  gehandelt ; 
frl  find:  welches  an  feinem  Orte  auch  foll  fo  bcnuihet  man  fich  darznthun,  daß  er 
erwicfea  werden.  Die  Einficht,  fo  wir  in  luechn  iinbefonncn  el»>  as  Torgenomnirn,  ohne 
den  Zufammenhang  der  \\  ahrheitiii  hnben.  /.ii  erwcgen,  was  aus  feinem  Thun  und  I.alfen 
oder  das  V'eruiflegen  den  Zufammenhang  der  30  kommen  könne,  und  wie  es  mit  feiner  Per- 
Wahrheiten einznfehen.  heiffct  ^  ernunft.  fon  und  Stande,  oder  auch  anderen  l'mfl.in- 
Daß  diefe  Erkla;rung  der  Vernunft  «Icn  (»e-  den   reime. 

«>ohnhcilen    /.u    reden    gein.-cß   fey    zeige    ich  >5.  ;i(if».   Was  dt-innaih  mit  erkannten  \\  ahr 

alfo  (^.   to.   r.   9.    I.oq.).    Wir   fagen    z.  I'.  es  heiti-ii    zufanimen     hanget,     dalFclbe    ift    der 

habe  .Vi'iii^troiiMi«  feine  Sachen  vernünftig  an-  3«    Vernunft  gema'ß:    hingegen,   was   mit  ihnen 

gefangen ,  wenn  er  alles  wohl  überleget ,  was  ftreitet,   «lafl'elbe   ifl   der  Vernunft  /u»«ieiler. 

auü  feinen  llnndluiigen   für  Schallen  und   INii-  Da    man    nun    durch    das    Dcnionftriren   her 

txen  cr«'\nehfen  knnne,    iiixl   dergeflalt  einge-  ausbringet.     <•»  as    mit   erkanten    Wahrheiten 

richtet ,  daß  er  in  feinem  Thun  und  l.aiTeii  ihm  /nfammeii    haii];ct   (Jj.   .il«»^:    fo    ifl    dasjenige, 

nicht   fi-llifl    /insieilcr    ift.     rondero    vielmehr  10    »^a^     man     denionftriret     h.it  .     der     \  ernunfl 

eines   das   andrn-    ronlerl        Worinnen    befle  giin.eß       Hingegen,    da    ohne    DeMonftration 

hei    nun  hier   di.     Vrrniinn.    fo    er    beweifel'  nicht    »u    erfrhen    ift.    ob    r|w««   mit   den    er 
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kanten   Wahrheiten  zufammen   Langet,  oder  fenfchaft    aber    lioniniet    aus    der   Vernunft: 

nicht;  fo  ift  in  foleheni  Falle  un{je\'»iß,  ob  wie  unten    »vird  erwiefen  werden, 

es  der  Vernunft  geniajß  fey,  oder  nicht.    Kan  §.  372.     Wir    haben    demnach    zweyerlev 

ich    endlich    durch    eine   Demonftration    aus  ^Vege,  dadurch  ^'\ir  zur  Erkäntniß  der  Wahr- 

einem    gegebenen  Satze    einen    heraus    brin-  ^   heit  gelangen,    die  Erfahrung  und  die  Ver- 

gen,   der  einer  beKanten  >Vahrheit  wieder-  nunft.      Jene    gründet    fich    in    den    Sinnen 

fpricht;    fo    habe    ich   gezeiget,    daß  er  der  (§.  220.  32.;);    diefe  aber  in   dein   Verftaude 

Vernunft  zuwieder  ift.  Und  auf  folche  Weife  (§.  277.  368).    Z.   E.  Daß  die  Sonne  morgen 

find  alle  ^Vahrheiten  in  der  Geometrie  der  frühe  wiederum  aufgehet,    erkennen  die  niei- 

Verniinft  gemceß:    hingegen   diejenigen,    die  10    ften    Menfehen    aus    der   Erfahrung  (§.  338), 

ihnen  entgegen  gefetzet    werden,    derfelben  und    fie  können    nicht   fajjen,   warum  es  ge- 

zuwieder.     Denn   wenn  man   dafelbft  erwei-  fchiehet:     hingegen    ein    Sternkundiger,    der 

fen  will,    daß  ein  Satz  richtig  fey;    fo   zei-  die    Urfache    der    himmlifchen  Bewegungen 

get   man    durch   Vernunfts-Schlüffe ,    daß    er  und   den   Zutamnienhang    der  Erde   mit   dem 

mit    anderen    Wahrheiten,    die    im    vorher-  15    Himmel    einfiehet,    erkennet    folches    durch 

gehenden     ausgemacht    worden,     zufammen  die  Vernunft,  und  kan  es  demonftriren ,  daß, 

hange.    Hingegen  wenn   man  die   Unrichtig-  warum    und    zu    welcher  Zeit    es   gefchchen 

keit  eines   entgegen  gefetzten  Satzes  ausfüh-  muß.      Hieher    gehceret    auch    das    Exempel 

ren     will;     fo     weifet     man     durch     richtige  von    der  Sonncn-Finfterniß    und  das  andere 

Schlülfc,    daß    er  mit  anderen  Wahrheiten,  20   von  Bäumen,  die  aus  Biattern  erzeuget  wer- 

die  im  vorhergehenden  ausgemacht  worden,  den:    welche    beyde    wir    oben    (§.  36l)    an- 

ftreitet     oder     ihnen      wiederfpricht.       Eben  geführet. 

auf  diefe  Weife    erhellet,    daß    die  Lehren,  

welche  ich  in  der  Welt-Weißheit  vortrage, 

vernünftig  fir.d.    indem  ich  jederzeit  zeige,  2o        §.   742.     Weil    ^veder    ein    Cörper    feinem 

daß  die  folgenden  mit   den    vorhergehenden  Wefen    und    feiner    iVatur    nach    gedencken 

/.ufamnien   hangen.  (§.    "38.    739.),    noch    ihm    oder   der   Malerie 

§.  370.    Jemehr    man    den    Zufamnienhang  eine  Kraft  zu  dcnckcn  mitgetlieilet  werden 

der  Wahrheiten  einfiehet,  je  mehr  hat  man  kan   (§.   741.);    fo    kan   die  Seele  nichts  cör- 

Vernunft  (§.  .$68).     Derowegen   hat  man  um  30   perlichcs   feyn,    noch    aus  Materie    beftehen 

fo   viel   weniger  Vernunft,  je    weniger  man  (§.    192.).      JL'nd    da    ans    dem  Beweifen    der 

den  Zufammcnhang   der   Wahrheiten  einfie-  angeführten  Gründe  überhaupt  erhellet  daß 

het.     Und  wo  man   gar  nicht  einfiehet,  wie  die  Gedancken   keinem    zufammen  gefetzten 

die  Dinge  /.ufamnien  hangen,  da  ift  gar  keine  Dinge  zukommen  können;  fo  ninß  die  Seele 

Vernunft.  38    ein   einfaches  Ding    feyn  (§.   7.;.). 

§    371.    Weil    man    nun    von   demjenigen,  §.   743.    Da   alle    einfache  Dinge    vor  fich 

was    man    durch  blofFe  Erfahrung  erkennet,  beftehendc  Dinge  find  (§.  127.);   fo  muß  auch 

•»laß  es   ift,    nicht  einfiehet,    wie   es   mit  an-  die    Seele    ein    vor    fich    beftehendes    Ding 

dem  Wahrheiten   zufammen  banget  (§.  32ö);  feyn  (§.    742.). 

fo   ift  bey  diefer  Erkiintniß   gar    keine  Ver-  40        §.  744.    Wiederum,  da  ein  jedes  vor  fich 

nunft  (§.  370),  und  wird  dannenhero  die  Er-  beftehendes    Ding    eine    Kraft    hat,    daraus 

fahrung  der  Xirnunft  entgegen  gefetzet;  Wif-  als    au«    einer    (Quelle    feine    Veränderungen 
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flicfTcii   '§.  111.    in.);   fo  niu(J  auch  <lif  Sci^lc  iküis,  eim-  lirennemli' Kraft:    wrgcn  des  8cn- 

eiiie   ili-rf'lcii'lien   Kraft    haben,    daraus    ihre  f^eus,  cinp  ffiif^cndc  Kraft ,  and  fit  «weiter  fort. 

l^eraiidcruii|;cn   hcrflieireii ,    die   wir  üben   in  §.717.  Drninach  können  die  Sianea(§.  230 J, 

dfiii   dritten    Ca|iit<-I   aus   der   Krl'ahrini|;   hc-  die;  Eiiihildiin{^s-Krart  (§.  23.5J,  da«  Gedächt- 

ftiniiiK-t.  *    niß   <^.  'J19.),   das  \  enncEKen  zu  übcrdenckrn 

§.  740.    UntcrdefTen,   da    He  ein  einfaches  (§.  27*2.),    der  Verftand    (§.  277.),  die  finn- 

Din{f  ift  (§.  712.),  in  einem  einfachen  Dinare  liehe  Begierde  (§.  431.»  der  "Wille  (§.   492.), 

aber    Keine   Theile  feyn   können  (§.   7.1.);    fo  und   was  man   fonft  noch  mehr  dnrch  die  in 

können    auch    nicht    in    der  Seele    viele    von  der  Seele    wahrzunehmende    Veränderungen 

einander  unterfchiedcne   Rräfltc   anzutreffen  lü    unterfcheiden     l;önnte,     nicht     verfchicdenc 

feyn,    indem   fonft  jede  Krafl't  ein  befände-  Kräfte  fern  (§.   71.5.).     Derowegeu    muß    die 

res    vor    fich    beftehendes    Ding    erforderte,  einige   Kraft   di-r  Seele   bald  Fmnfindungen, 

dem    fie   7.uku;mc  (§.    127.).     \ehmlich    eine  bald  ICinbildungen .   bald   deutliche  BegrilTe, 

Krallt    beftchet    in    einer    nemühung    et«\'as  bald    V'ernunfts -SchlüfFe ,     bald    Begierden, 

/u   thun  (§.  117.)  und  alfo  erfonlern  verfehle-  lü    bald   Wollen   und   nicht  Wollen,  bald   noch 

<lcne   Krad'te   verfchiedene  Bemühungen      Es  andere   Veränderungen   hervorbringen.      Und 

gehet    aber    nicht    an.    daß    ein    Ding,     was  werden    wir  eben  zu  unterfuchen  haben,   wo- 

cinfach    ift,    verfchiedene    Bemühungen     zu-  her  diefer  Lnterfcheid   der  einigen  würckea- 

gleich    haben    kan,    indem    i;s    eben    fo  riel  den  Kraft   in  ihren   W^ürckungrn   komme, 

ift,   als   wenn   ein   C<'>r|ier,   der   in   feiner  Be-  20        §•    "''S.   Damit   wir  dicfe  Kraft  kennen  Icr- 

wegung  als  ein  uutheilbuhres  Ding  an/.ufchen  nen;    fo    muffen    wir    denen    \  eränderungcn 

ift  (§.  667.),   fich  nach  verfchiedenen  Gegen-  nachdencken,   die  fich  in  der  Seele  ereignen, 

den    zugleich    bewegen    foltc.      l  nd   alfo  ift  Denn    da    die    Kraft    die    Quelle    der    Ver- 

in   der  Seele  nur  eine  einige  KraOl  ,  von  der  änderungen   ift    (§.    II.1.);    fo  giebet  fie  fich 

alle  ihre  Veränderungen  herkominen,    iibwir  85    nicht     anders    zu     erkennen,     als    durrh    die 

zwar  wegen   der   vcrfchiedenen  Veränderun-  >  eränderun);en.   die   fie  hervor   bringet, 

gen     ihr    verfchiedene    Nahmen    bsywilcgen  ;!•   "1!'.    Die   gewöhnlichften    Veränderun- 

iillegi'n.  Ijcn ,   die   wir   in   uiifrrcr  Seele   wabrnehmrn, 

§.    71«.    Wir  finden   e«   felbft   fo  in  cör|>cr-  find    die    Empfindungen.       Diefe    ftellrn 

liehen   Dingen.    Z.   E.  In  der  Flamme  eines  50    uns  die  Cör|ier  vor,   welche  die  GliedmalFen 

brennenden   Licht«    ift    nicht  mehr    aU    eine  unferer    Sinnen    rühren   (,§.   220.).      Die    Cör- 

linige  Kraft,    nehmlieh   die   bewegende,   wo-  per    find    zufanimengefetite   Dinge    (§.  60«. >. 

durch  die  Flamme  ihre  Beuegnng  hat.    Diefe  l  nd   demnach    flellen  die  Empfindungen    zu 

einige   Kraft    aber    bekommet    von    uns  ver-  fammengofetzte    Dinge    vor.      Die  Seele,    in 

fchiedene    Nahmen    Von    dem     Unterfeheide  58    welcher  dicfe  Vorflellung  gefchiehet,  ift  eis 

ihrer  Wiirekung.      Denn    wenn    man    fiehet,  i-infaches  Ding  (>?.  742.).  Sulchergeftalt  wird 

daß  das    l.iiht    Icueiilel;    fo   eignet    man   ilini  das    zufammeugefetste    im    einfachen    vor);r- 

eine  leuchtende  Kraft  zu.   I\immet  man  w'alir,  flcllct.      Es    find     di'mnarh    die    Empfindun- 

d.iß   feine    FLininn-   er\'«ärmel;   f«   fagct   man,  gen     \  orftellungen     des     zufammengefetaten 

es    Ii:ilie    eine   er^^  :ii-ini.|iHe    Kraft,     (aleiciier-  10    ini   einfachen,    fo   auf  \'er»nlan'ung   der  \'er- 

geflall.  «^egen  des  An/undeiis  fetzet  man  dar-  andcruu|;en   in   ileii    aufferlichen  GJirdniaifeii 

ein  eine  anzündende  Krall,   wegen  des  Bren  der  Sinnen  gcfchchen 
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§.  750.  Wenn  ^\ir  uns  et\%as  einbilden;  ^.896.  Wir  nennen  insgemein  einen  Geift 
fo  find  es  ebenfals  cörperliche  Dinge,  nehm-  ein  Wefen,  das  Verftand  und  einen  freyen 
lieh  die  ^vir  ent^vederfonfteni[)rundeu($. 238.),  Willen  hat.  Da  nun  die  Seelen  der  Thiere 
oder  felbft  zufammen  fetzen  (.§.  241.).  Und  keinen  ^  erfland  und  heineu  Willen  haben 
alfo  wird  auch  hier  das  zafauimengefetzte  S  (§.892.);  fo  find  fie  auch  heine  Geifter.  Hin- 
in einfachen  Dingen  vorgeftellet,  und  hom-  gegen  da  die  Seelen  der  3Ienfchen  Verftand 
men  bierinnen  die  Einbildungen  rait  den  und  einen  freyen  Willen  haben  i^.  citJ;  fo 
Empfindungen  überein.  find  fie  Geifter. 

§.  7j1.  Es  kommen  aber  fov/ohl  die  Empfin-  §.  897.  Lnterdeffen  da  die  Seelen  der 
düngen,  als  Einbildungen  in  diefeni  Stüche  10  Thiere  eine  Torftellende  RraG't  haben,  der- 
mit  den  Bildern,  als  Gemähldeu  und  Sta-  gleichen  in  den  Cörpern  .  oder  aus  Materie  be- 
tuen ,  überein,  daß  fie  eine  \orftellung  eines  ftehenden  Dingen  nicht  anzutrellen  i§.  741.); 
zufammengefetzten  find:  und  deswegen  wer-  fo  find  fie  doch  nicht  Cörper.  auch  nicht 
den  auch  die  Vorftellungen  der  cörperlicheu  aus  Materie  zufammen  gefetzet,  und  deni- 
Dinge  Bilder  genennet.  \ehnilich,  ein  lo  nach  einfache  Dinge  (§.  74.). 
Bild  überhaupt  ift  eine  >  orftellung  des  zu-  §.  898.  Ich  weiß  %vohl,  daß  einige  alles, 
fammengefetzten.  Hingegen  find  die  Empfin-  >vas  nicht  aus  Materie  beftehet,  Geifter  zu 
düngen  und  Einbildungen  darinnen  ron  Ge-  nennen  ]iflegen.  Und  daher  würden  fie  auch 
mäblden  und  Statnen  unterfehieden ,  daß  fie  die  Seelen  der  Thiere  Geifter  nennen,  ja 
im  einfachen,  diefe  aber  im  zufammengefetz-  20  in  diefem  \  erftande  niiiften  fie  alle  einfache 
ten  gefchehen.  Denn  ein  Bild,  welches  die  Dinge,  ja  auch  die  Einheiten  des  Herrn  von 
Kunft  verfertiget,  ift  eine  Yorftellunfj  des  Leibnitz  (§.  •199.)  unter  die  Zahl  der  Gei- 
zufammengefetzten,  und  insbefondere  ein  Ge-  fter  rechnen.  Allein,  ob  z%var  die  Benen- 
mählde  eine  \orftellang  des  zufammenge-  nung  keine  Änderung  in  der  Sache  hervor- 
fetzten auf  einer  Fläche:  hingegen  eine  Sta-  23  bringet,  und  demnach  nichts  daran  gelegen 
tae  oder  ein  ausgebanenes  oder  erhabenes  waere  ,  wenn  wir  auch  den  Seelen  der  Thiere 
Bild  eine  Vorftellung  des  zufammengefetz-  und  überhaupt  allen  einfachen  Dingen  den 
ten  in  einem   cörperlichen  Räume.  IVahmen    eines    Geiftes    beylegtcn:    fo    finde 

§.  752.  "Wenn  nun  zu  diefer  Vorfteliung  ich  doch  für  rathfamer,  daß  man  den  \ah- 
ein  Nachdencken  und  Gedächtniß  kommet;  30  men  des  Geiftes  bloß  denenjenigen  einfachen 
fo  ift  die  Seele  fich  deffen  be\>uft,  was  fie  Dingen  vorbehält,  die  Verftaml  und  Willen 
fich  Torftellet  (§.  733.  734.),  und  auf  folche  haben  ,  damit  man  nicht  aus  der  Unbcftän- 
Weife  wird  es  ein  Gedancke  (§.  194./).  digkeit  im  Reden  nach  dem  die  Eigcnfchafi"- 
ludem  wir  uns  aber  unferer  bewuft  find;  ten  der  einfachen  Dinge  vermenget,  und 
fo  erkennen  wir  ihren  Unterfcheid  von  uns  33  einem  etwas  beyleget ,  was  ihm  nicht  ge- 
(§.  730.),  und  daher  ftellen  wir  nns  die  Sa-  bühret.  Ja  es  würden  auch  einige  Sätze 
cheu  als  auffer  uns  vor  (§.  4-5.).  Und  die-  heraus  kommen,  die  gleich  den  Worten 
fes  haben  die  Gedancken  befonders  für  den  nach  auftceßig  w;eren ,  und  theils  zu  Irr- 
Gemählden  und  ausgehauenen  Bildern ,  daß  thum ,  theils  zu  Schwierigkeiten  Anlaß  ge- 
fie  die  Sachen  aulfer  der  Seele,  diefe  aber  40  ben  dörflten.  Z.  E.  Wenn  man  alle  ein- 
in  fich  vorftellen.  fache  Dinge  Geifter  nennen  wolte;  fo  müfte 
die  Materie    nichts   anders   als    ein   Haulfen 
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Geiltrr    frvn.     »veil    fic    aus    cint-m    llauireii  fl.fii    diiTir  Krafl't  lifj  den  Meafchen  |;ar  Tchr 

i-infaclKT    l)iii[j<-   Liitftchft  (§.    6Ü7J.     Woltc!  iiii(j.r.liranch.t   ifl   i§.  7.;.J.);   fo   ift  das  \Ve 

man    nun    ra|ji;ii,    d'n:  lUateric    hirrtündc    aus  ftMi   Gottlos   von    dem   Wefen    der  Seele    des 

laulcr  (icincrn;  fo  ^vürdcn  nach  diefeni  ihrer  .Mcnrclicn  darinnen   unterfchieden .   daß  jenes 

viele   iliiieii   eiiiliildeti ,    als    wenn   ilie   Tlieile  H    den  liiRcliften  Grail   der  V  olllioinmenheit  hat. 

der  Materie    Verfland    und    Willen    hatten,  der  inu;(;lich   ift,    der  Menfch  aber  nur  einen 

weil  He  derj^leiclien  in  ihrer  Seele  antrelTen,  (jantz  niedrigen  Grad   davon   erreichet,    der 

die  auch  ein  Geift  ift.    VV(;il  nun  üher  diefes  in    Anfehunu    des    allerhcechrten    für    nicht« 

das    Wefen    eines  Geiftes,    als    unfi-re   S'-elr,  /.u    aehten. 

von  dem  W^-fcn  anderer  einfacher  Din(|e.  •'>  §•  lOK!).  Und  demnach  kan  man  fajjen,  in 
als  den  Seelen  des  Viehes  und  den  l'Ileraen-  foweit  man  (jott  aus  der  Betrachtnu);  der 
tt-n  der  Materie  unterfehieden  ift  (S-  S!»'i.):  Iiiii-  Welt  eriiennet  und  einen  Begriff  fuchct. 
gegen  man  wefentlich  unterfeliiedene  Dinge  ilaraut  das  librige  fich  herleiten  lalTet:  Gott 
mit  verfehiedenen  l>ahnieii  nennet;  fo  liun  fey  das  \^'efen.  welches  alle  Welten,  die 
man  auch  nicht  woiil  dirn  Nahmen  des  Gei-  liS  mieglic  h  find,  auf  einmahl  in  der  allerg^'te- 
ftrs  Dingen,  die  verfehiedenes  \\  efen  ha-  fteu  Deutlichkeit  vorftellet.  leb  weiß  wohl. 
Ken,  lieylegen.  Lud  iliefes  hat  foniler  Z\%  eil-  daß  einige  feyn  werden,  denen  diefrs  von 
fei  den  Herrn  von  Leilinit/.  lie»ogeii,  daß  Gott  /.u  wenig  gefagt  zu  feyn  feheinet  :  allein 
er  den  Elementen  der  Materie  bloß  den  Nah  wenn  fie  das  vorhergehende  mit  Bedacht 
nien  der  Kinheiten  beygeleget.  20  durchgehen  wollen  und  es  zu  begreiffen  f«- 
big   finil.    werden    He    /.ur   Gnüge   daraus    er- 

§.    I(l«7.    Alles,    %vas    wir   bißher   von  Gott  fehen,    daß   nicht   allein   alles,    was   nur   ins- 

erwiefen  haben  ,   lionimet  daraus,  daß  er  alles,  gemein    von   Gott    gerühmet    wird,    fondern 

was  mceglich  ift,  auf  einmah!  düutlieii  viirftel-  itoch    viel   melirercs  bloß  aus    diefer  vorflel- 

len    l.an.     Und    deniiiacli    beftehet  das  >>  efen  SS    lenden  Krallt   der  \\  eilen  in  griefferer  Klar- 

Gotttrs   in   der   Krallt    alles,    was    nneglicli  beit   und    Deutlichiieit    herausgebracht   wird, 

ifl  ,    das   ift.    alle    \\  i-lteii    ileuflieli    und   auf  als   vielleicht    /ur   Zeit    noch    nie   grfefaeben. 

einmabl    vor/uftellen   (,V   .'{.'{.).    Und    demnach  «la,      vermeinet   jemand    noch     ein    mehrere« 

bat    hierinnen    das    gottliehe    Wefen     einige  ans    <ler    \  ernunlft    von    Gott    /u    erkennen. 

Ahnliehbeil    mit    dem    >^  rfen    uiilerer   Seele  SU    als   \\  ir  erwiefen    haben;    fo    hin   ich   bereit. 

(8.    75i>.).  eben   daraus    /.u   /.eigen,    ob    es   Grund   habe 

S.  10(18.    Allein,  da  <>otl  alles.  \sas  aus  die-  oder    nielil,    aucli    im    erftereii   Falle    in    ein 

fer   viirftellenden  Krallt  lliell'et ,    im   bu'ciiften  grtell'eres    Licht    zu    fetzen,     als     er    zu    thun 

(irnde    lieni/et  ,     das    ift,     den     \  tdlLoninieii-  iiieltt     veruiiegemi     f<-yn    dorffte  :     denn     .tn 

flen  Verfland    und   >^  illen    lial  I  >5    )Mi«i    JtS.i.l;  3«    «lere,    dii-   es  /u  tbini  vermtegend  fiml.    fehin 

di-r  Menicb    hingegen    in    einem   gani/    gerin-  i's  vor  ruh  uuil  können  daher  nicht  in  Z^eif. 

gen   (*}.   818.    S.i'2.    tV'c.);    lilur   «liefes    die    vor  fei    /iihen.    daß    es  angehet 

ftelleiide  Krallt  t;(iHe>.  f.-lbrt  die   nllergrivfle  .!«.    107».     Weil    nun   in   Gottes   Vorftelluu- 

ifl.  die  gedaebl  Kau  »erden  («i.   l(Mi7.),  (denn  gen    lauter     Deutlichkeit     ift    (§.    9.1^.^:     bin 

wer    »'ill    lieb    eine    |;r(ellere    i;etleiirl,<ii .     als  |(i    i;egen    lileelen    aus  undeutlichen   Vornellun 

die   alle«,    aiil    rinniahl    und    /««r   gaiit«  den«-  |;en    enlflehen   i>j     Hl.';    fo   find    in  Gott  gar 

lieh,    "dei     «oIHlMiidii',     «oritrilrl?'    hinge|;en  kein.'     Vlleelen  anrulreflen      >  irlmebr  da  «u» 
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deutlichen  Vorftellungen  ein  freyer  Wille  zu  vergnügen.  Lnd  in  foweit  l;an  ich  ihm 
kommet  (§.  514.);  fo  hat  Gott  in  denen  Fäl-  auch  die  Liebe  beylegin.  Wer  demnach  die- 
len einen  freyen  Willen  ohne  einige  unm-  fes  bedenchet,  und  dabey  auf  dasjenige  >vohl 
hige  Bewegung,  wo  die  3Ienfchen  von  Af-  acht  hat,  was  im  vorhergehenden  von  Gott 
fecten  gereget  werden.  3  erwiefen  worden,  der  wird  bey  einem  jeden 
§.  1071.  Unterdeffen ,  da  in  Gott  derglei-  Aflectc  etwas  ähnliches  finden,  fo  er  ohne 
chen  deutliche  Vorftellungen  find,  als  un-  Verletzung  feiner  Vollhonunenheit  Gott  zu- 
deutliche und  dunckelc  bey  den  Affecten  eignen,  nnd  unter  dem  IXahmen  des  Affec- 
angetroffen  werden  (§.  441.  935.):  und  da-  tes  ohne  einigen  Anftoß  ihm  beylegen  kan: 
her  fein  Wille  auch  auf  dergleichen  gehen  10  wie  wir  finden,  daß  es  auch  Gott  in  der 
muß,  was  eine  Ähnlichkeit  mit  dem  Erfolg  Schrifft  fclbcr  thut. 

ans  unferen  Aflecteu  hat;  fo  kan  man  in  §.  1072.  Weil  Gott  alles,  was  moeglich 
foweit  auch  von  Gott  die  Nahmen  der  Af-  ift,  fich  auf  einmahl  und  zwar  in  aller  Deut- 
fecten  brauchen.  Es  ift  ncethig,  daß  ich  lichkeit  vorftellet  (§.  955.):  alles  aber,  was 
diefesmit  einem  Exempel  ausführlich  er-  IS  ihm  zukommen  kan,  in  diefer  Vorftellung 
läutere.  Ich  habe  gezeiget  (§.  449.),  daß  mit  enthalten  oder  gegründet  ift  (§.  1067.); 
die  Liebe  eine  BereitfchafTt  fey  aus  eines  fo  ift  Gott  alles,  was  er  feyn  kan,  auf  ein- 
anderen Glück  ein  merckliches  Vergnügen  mahl ,  und  demnach  ohne  alle  Einfchränckun- 
zu  fchöpfl'en,  und  alfo  in  der  That  nichts  gen  oder  unendlich  (§.  109.). 
anders  als  eine  Freude  über  anderer  ihr  SO  §.  1073.  Hieraus  aber  erhellet  ferner ,  daß 
Glück.  Ich  habe  aber  zugleich  erwiefen,  er  unveränderlich  fey.  Denn  wenn  fich  Gott 
daß  fie  aus  Vorftellung  des  Guten  entftehe,  in  et^vas  verändern  folte;  fo  würde  er  etwas, 
was  yy'iT  bey  einem  andern  wahrnehmen.  was  er  vor  diefem  nicht  gewefen  wsere,  und 
Wir  finden  nun  aaeh  bey  Gott  eine  Vor-  waere  demnach  nicht  alles  auf  einmahl ,  fol- 
ftellnng  der  Vollkommenheit,  deren  die  Crea-  SB  gends  nicht  unendlich  (§.  109.):  welches  dem 
tur  frehig  ift  (§.  964.),  und  alfo  eine  Vor-  zuwieder  ift,  was  erft  (§.  107'2.)  erwiefen 
ftellung  des  Guten,   fo  ihr  niifgetheilet  wer-  worden. 

den  kan  (§.  422.).  Diefe  Vorftellung  erwecket  §■   1074.  Wiederum,   weil  bey   Gott  alles 

bey  Gott  Vergnügen  darüber  (§.  1065.).    Da  zugleich  ift  (§.  1072.);  fo  gehet  nichts  vorher 

nun    diefes    Vergnügen    bey    dem    Menfchen  so    und    folget    auch    nichts   nach.      Derowegen, 

der  Afi'ect  der  Freude  ift  (§.  446.);   fo    kan  da    die  Zeit   in    der    Ordnung    derer    Dinge 

ich  fagen,    Gott   freue  fich  über  das  Gute,  beftehet,    die    auf   einander    folgen  (§.   94.); 

was  in  der  Creatur  angetroffen   wird.     Lind  fo  ift  Gott   nicht  in  der  Zeil.    Bey  ihm   ift 

da  nun  die  vorher   erkantc  Vollkoiiimenheit  alfu    kein  Unterfcheid    zwifchen    heute   und 

Gott  bewogen    hat,    fie    zur   Würckiichkeit  35    geftern ,  zwifchen  geftern  und  morgen,  fon- 

zu  bringen  (§.  951.);  fo  kan  ich  fagen,  Gott  dem  er  ift  und  blei]>et  immer  derfelbe. 
fey  bereit,  fich  an  dem  Glück  der  Creatur 
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4«i>r<'liicliti-  (lirr  TnitlVIicii  Itis  7.11  .'\l>||aii|;  der  Mcrovingircbeii  Kcriiiiie.  in  fecL/rliii  Ituclit-ru 
vrrfaüVl  von  />.  Joliaiiii  fJ;uol>  Mafcuu.  Erftrr  Tlicil  ,  Z^v^.•yt('  Aufl  Lrifiz.  IT.lli.  '/.ivrtfirr 
7/..    17.17.    i' 


xEn:tDTES  Bi'Cii.  ibuen   waren,   hej  der  Vcrmeffi'Dhrit.  damit 
XLI.    Die  Gefcliiehte  diefer    neuen  Reiche  fie    dem   Tode  trof/.eten,    iiichl   aasrichtro? 
iiiinneii   uns   eini);en  Ret^rifl'  von   denen    noch  >Veil     fie    nun    luit    Weih    und    Kind   au>zu- 
ällen-n  Mi|;r:iti<inen   der  Völcl.er,    die    in  der  ziehen  |ille);ten.    I;ciniile  ein  lleer.  t^o  es  (ich 
llirtiirie  ah|;;einerel.'et  lind ,  beyhrinj;en.   Wir  5    fetzte,    fo    fort    ein    neues    Voick,     utad    der 
wollen    daliey    y.ulet/t    noeh    eini|;e   Betrach-  Fürft,   der   es   angeführet,   ein  eigen  Hcenig- 
tuujjen    lilier    die    l  niftandir ,    fo    die   Errieh-  reieh     forniiren.      Durch    die     vielen    Krir|;e 
tunj;  derlVIlien  lierordert,  und  uher  die  >^'ür  hatten  He  zugleieli  die  Kunfte  und  \  ortheile 
cl.'unj;en  foleher  Ver:iiiderun{j,  beylügeu.   Bey  des  Hrief^cs  begrifTen,   und  nirht  allein  übcr- 
den    erftern    hat    das    gantze   Cbriftliehe   AI-  10    winden,   fond<-ru  aueh.  was  fie  erobert,   be- 
terthuin   ilen  Fiii)jer   Gottes   verehret;   einige  liailen ,   gelernet.      Die    Rteiner   hingegen,    fo 
neuere   alicir   find  zu  virivi'gen  gew  (Ten ,    und  die     Liebe    ihrer     Provintzen,     ohne    welche 
haben    von   iedeni  >  erhängniß ,   die  alifonder-  keine    Armee    einen    Staat    m    fchütseu    zu- 
licIiiMi  l'rfaelieii   anzeigen  wollen,    woiiey  fie  langiieh    ifl  .    \  erlnlirin .    niuftin    empfinden, 
vielinal     in     ungereiiiiten     Widerf|)rueli     ver-  lit    «>  ie   die    l  ugereelitigheit    ihre    Erfimler   end- 
wiclieit    worden.     Die  l  uiflande  alii'r .    deren  lieii    feiliH    flrallVl.    und    die    lang    ver.iehtetc 
Zufanimenfügung   dem    Himmel    hierliey   die-  Seuflzer    der    Luterthanen    rächet.      Die    Be- 
ilen  miiireii,    ereignen    fieh    iheils    an   Seiten  gierde  zum  Kriege  war  dergeflalt  rerfehw an- 
der Teutfeheii,   theils   an    Seilen   des   llirmi-  den.   daß   man   vielinabis  fragen  mörhle.   wo 
feheii    Reichs.     Die    bisheri|;;e  Folge   dertäe-  SO    die  Ra*nier  liingel.ommeii .  die  t  nrmahls  einen 
fehiehle  zeiget  zur  (iinige,   wie  uiierfeli<i|)n't  groH'eii   Tln-il    ilrr   Welt    liez^^ungen.      \  ielr 
die   Teulfelieii,     fo%volil    an    ItiannfehalVt ,   als  der    gefchiehJeften    Kö|iire     wiediueten     fleh 
Hegierde     zum     Krii'(;e     iiiiil   Ta|ifl'erlieit     im  der  Kirchen,    viele  w  ollten  lieber  den  Reich- 
l'elde    gewefen.      Ihre    I.,<'ilies  SlareKe .     ihre  llnini    ihrer     Vorfahren     in     Ruhe    verzehren. 
ICr/.ieliiMig.   und    gnnl/e  Lebens  Art  lenckete  «.'S    l>ie   Schwäche    der    I\egierung    unter    //ono- 
fie   dahin.     Hierzu  liam,  <laß  fie  vielmahl  <iic  rio    und    i'aleuliniano  tU. .    die   öfTlereu    Ab- 
INoth  anszu/.ieiien  zuang,  vieimnhis  aber  <Iie  wechfelungen    nach    des    letztem    Tod.     die 
Begierde  iiiieli  Ruhm,   w'w  gar  oUt  die  l>ev-  l'.y IVerfuiht    der  Nationen,   fo    Tich    dabey  ge- 
heit    gri>rMiiiillii|;e    Aiifehhege   einlbellet     und  aiiifert  .    die    .>Iir<lirlligl.ei t    mit   dem  Griechi- 
unlerliall.    fie    .l:ir/.u    aiireit/ete.     \\  as    Konil  50    felieii   Hofe,    die  Ineinigkeit  unter  den  Grflf- 
ten   denn    alfo    ftilehe    >olel.er,     die    fo    viel  fen.    befortlerten    endlich    den    Fall   de«   Kai 
Soldateil  zehletcn  .  als  Mann«- Prrfoiicn  unter  ferlhums.    der    uns    nicht   fn.    aU   man    wohl 
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vermutLen  folte,  in  der  Hiftorie  erfchrecket,  waren,  und  das  eroherte  Laud  zu  erhalten 
weil  man  ihn  fo  lange  vorher  gefehen.  Die  immer  fertig  zum  Kriege  feyn  mußten  ;  lieffeu 
Länder  funden  endlich  felbft  nachher  bey  fie  meiftens  die  Stjedte  ihren  alten  Einwoh- 
der  neuen  Herrfebaft  ihr  beftes.  Das  äuffer-  nern,  beftaetigten  auch  ihre  Verfaffungen, 
liehe  gute  Anfehen  der  neuen  Ankömmlinge  5  und  fetzten  nur  Grafen  ,  oder  andere  Be- 
erweckte  ein  Vertrauen,  das  fich  auch  nach-  amten  ein,  fie  in  Gehorfam  zu  erhalten.  Sie 
niahls  durch  ihre  Sitten  nicht  betrogen  fand.  felbft  blieben  im  Felde,  und  theileten  das 
Sa/vi(ini(«  fagt  es  den  Roemern  unter  die  Au-  Land  nach  den  Dienften  ein,  fo  ein  ieder 
gen,  daß  die  Teutfchen  in  vielen  Stücken  Befitzer  davon  Iciften  feilte.  ^  on  folcher 
tugendhafl'tcr  wahren,  als  fie:  und  die  Un-  10  ihrer  Einrichtung  entfpringen  die  Leben,  die 
terthanen  es  unter  ihnen  beffer  hätten,  als  Terfaffung  des  Adels,  der  Ritterlichen 
unter  der  Rcemifchen  Herrfchaft,  auch  des-  AViirden,  Lbungen  und  Spiele;  welches 
wegen  wünfcheten,  niemals  wieder  unter  die-  alles  von  den  Gewohnheiten  der  alten  Rce- 
felbe  zu  kommen.  mer  fehr  unterfchieden.  Sie  erhielten  ziem- 
XLll.  Wie  nun  die  Einwohner  von  Italien,  is  lieh  lange  ihre  Sprache,  fowolil  als  ihre 
Gallien  und  Spanien,  nachdem  fie  mit  die-  Sitten  und  Kleidung,  und  die  Rcemer,  fo 
fen  Fremden  in  ein  Volckzufammen  gefchniol-  ihr  Glück  unter  den  Teutfchen  machen  wol- 
tzen ,  durch  folche  Vermifchung  Blut  und  ten,  muften  fich  darzu  bequemen.  Wo  fie 
Temperament  in  etwas  geändert;  fo  ift  es  ftärcker  an  Anzahl  gewefen,  als  die  alten 
auch  in  ihrer  Verfaffung.  Gefetzen,  Waffen,  20  Einwohner,  hat  auch  ihre  Sprache  die  Ober- 
Sprachen,  Kleidung  und  Sitten  gefchehen.  band  bebalten,  wie  zum  Eseropel  die  An- 
Die  R(E;nifche  Proviutzen  hatten  bey  den  gel-Sächfifehe  in  Britannien,  die  Fräncki- 
fo  öfl'tern  Veränderungen  viele  Drangfale  fche  in  Beltjicu.  In  andern  Ländern  aber, 
auszuftehen  gehabt.  Hatten  groffe  Verdienfte  wo  die  Anzahl  der  alten  Einwohner  ftärcker 
bisweilen  den  W^eg  zum  Käiferlichen  Thron,  2»  war,  als  die  Überwinder.  bequemeten  fich 
oder  doch  zu  folchen  Ver>^ altungen ,  derer  die  letztern  mit  der  Zeit  zu  der  Landes- 
fich  auch  Koenige  nicht  fchsemeten  ,  den  Weg  S[irache,  mifchten  aber  viel  von  der  Art 
bahnen  können;  fo  führten  hingegen  die  Teut-  ihrer  Mutter-Sprache,  und  deren  Wörtern 
fchen  ietzt  die  Freyheit  ein.  derer  fich  das  ein.  Alfo  erkennet  ^i/Jrer/e,  daß  die  Sprache 
gantze  Volck  zu  erfreuen  hatte.  Hieraus  30  in  Spanien  durch  die  Teutfchen,  infonder- 
ift  entfprungen,  daß  die  Krenige  in  den  Lan-  heit  die  Gothen,  in  etwas,  doch  nicht  fo 
dcs-V^erfammluugen  fich  Raths  erholet:  und  fehr,  als  nachmahls  durch  die  Saracenen,  ver- 
die  Bifchöffe,  die  um  diefe  Zeit  an  den  Staats-  mifchet  worden.  Welche  Bewandtniß  es 
Händeln  groffen  Theil  nahmen,  die  erfte  auch  mit  der  Italiajnifchen  und  Frantzoefi- 
Stimme  bey  folchen  Zufammenkünllten  er-  38  fchen  Sprache  hat.  Mit  den  Gefetzen  ift 
halten.  Die  Verehrung,  fo  die  Teutfchen  es  faft  eben  fo  gegangen:  In  einigen  Län- 
vor  ihre  Heydnifche  Priefter  gehabt,  machte,  dem  find  die  Teutfchen  alieine  in  Gang  ge- 
daß  fie  defto  williger  den  Lehrern  des  Chri-  kommen:  in  andern  behielten  zwar  die  Land- 
ftenthums  dergleichen  Vorzüge  zuftunden.  fallen  die  Rremifchen,  aber  felbige  wurden 
Da  fie  die  Stajdte  nicht  liebetcn,  weil  fie  40  doch  auch  in  vielen  Stüchen  durch  die  Teut- 
zn  denen  Künften  und  Handthierungen,  die  fche  Gewohnheiten  unterbrochen.  Ihre  Mode 
in  felbigen  getrieben  werden,  nicht  gewohnt  von  Kleidung  hat  faft  durchgehends  die  alte 
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I\cr;inir<'lir  V(:r<Irun(jcn.   Am  mciften  abiT  muß  wcIcLp  eben  daher  Frnurifra  |n-nriiiiet  vrird. 
man    ficb   wuimIitii,   daß   ihre  Kriegs-Manier  weil    fic    den    Fraiiehen  gleicbram   eigen   fje- 
für    der    Rcemirchcn  ,    fiMvobl    was    die   Ein-  wefen.      Bugen    und    Schleuder    kommen    in 
riclitiini'  der  Armeen,   als  die  Arten  zu  krie-  diefeni    l'eriitdn   feiten    für.      Aber   unter   fü- 
gen   und    rlie    >\  allen    anbetrifl't,    den    Preiß  8    vitlo  M.  und  feinen  Xachfiilgern  Hnd  fic  mehr 
behalten,    und   man   die  lJrr|triioge  des  heii-  gebraucht    worden.      Ich    finde    her    andern 
tigen   Krieges- Wefens    in    vielen   Stücken    In  Teutfchen   Völckem,    und    infonderheit   hey 
den   aiteften  Kriegen   der  Teutfehen   anfriflt  den   Gothen.    Angel-Sa«  bfen   und   Langobar- 
den,   daß    fie    Fahnen   oder   Pnniere  im   Ge- 
10    brauch    gehabt,    auch    ubfonderlieh   die    Kor- 
SECH/EHXTRS  BUCH.  „jgg  dergleichen   geführet.     Es  ift  deaanach 
XXXyill     Der  Krieg  blieb    die   rornehnifte  leicht  zu  vermutben.   daß  auch  die  Franrken 
BefcliiiÜ'tigung  der  Francken.    Sie  haben  erft  fich    folcher  Feldzeithen    bedienet.      Sie   ba- 
lange,  nachdem  fie  Meifter  von  Gallien  ge-  ben  aber  ihre  Siege    nicht   (<>   wohl  der  Art 
worden,     auch    ailmiiblich    Luft    an    andern  t«    von  Waffen   zu   dancken,   als  dem  Mnth  und 
Verririitiingcn     gefunden.       Die     Froberung  Gefciiicklii'hkeit ,    fie  /.u  gebraueben ,  welche 
«liefer   Länder    ift    eben    die   fieherfte   Probe  .Vnr/e.t.   der  berühmte   Feldhi-rr  des  Käifers 
Ton   ihrer  TaiifTcrkeit.      Und    wie   folte   auch  luftiuiani ,     felbft   an    ihnen   rühmet.      Darzu 
ein  Voick,    das  von  Natur    ftreitbar,    nicht  kam  die  grolTe  Erfahrung,    die  fie  in   ihren 
die   Waft'en    lieben,    da    fie    alle    im    ginek-  90    Kriegen,    gegen    fo    verffhie<lene  Feinde,  er- 
lichen   Fortgang  des    Krieges    ihren  \'ortbeil  werben.     Sie   haben   glüeklich   gefncbten  ge- 
funden?    Die   Beute,   auch   felbft  das  Land.  gen    die  Roemer,    gegen    die    Gothen.    Bnr- 
fo    fie    eroberten,    wurd    unter    den    Koenig  gunder.   und   andere   Teutfche  V^ilcker.  und 
und    das   Vniek     durchs    Loß   getiieilet:    wor-  zulet/t   unter  (aroli  .Wnr(e//i  .Infuhrung   ge- 
aus  eben    die    fo    genannte    Ti-rrii    Siiliru   bey  28    gen   die  Saracenen.    Die  Krenige    ziehen    ins- 
den  Francken   enlflan<Ien.     Ihre   fürnehmfte  gemein   felbft  zu  Felde,   auch  in   zarter  Ju- 
Stärcke    beftund    von    Alters    her    im    Fuß  gend,    und    die   Maiores  Doihus   haben    ihre 
Volek.      Selbff    die   Salii    wer<len    dafür   ge-  Ge^^alt    durch    niciits   fo   frbr.   als   d«s   Com- 
rühnict.     Mit  der  Zrif  beflicffen  fie  ficb  mehr  mando  bey  der  Armee.  lielVftiget.    Di«- Feld- 
und    mehr   auf  den    nienll     /.ii    Pl'iTde.    \\>\-  SO    zh|m'  wurden  durch   ein  gemeines  .4nfgeboth, 
cber   unter   den  i'rancki-n    in  folche  Achtung  f<i    fie  Bau  nenncfen.    verkündiget.    Sie  wäh- 
);ek(innneii,    als    er    vorhin    jemalils    in   (ial-  reti-u   insgemein   nur  eine   gewiffe  Zeit,    und 
lien     gewcfen.      Ilan    findet     auch  ,     «laß    bev  ein  jeder   mufte   darbey  ficli  und  feine  Lent| 
ihrer  Militz    bereits   ein  (fewillir  llnterfcbeiil  felbfl    vcrforgen       Bey    dir    Freyheit    war  es 
im    Dicnfte    gemacht    worden,    wie    bey   an  5«    fdnx  ehr  Difci|ilin    »u    halten,   worvon  indes 
«leren   Tentrehen    Vülckern.     Solches  bat  mit  Kienigcs  Siijrhrrli  lliftorie   ein   K\cmjiel  für- 
«1er    Zeit     .Anlnl>    gegeben    zu     verfehiedcneu  konunt.      So     >iel    fie    aber    im     Kriege    fieh 
.\rtcn   Ttin  Vnfallen,   ingleicheu    /u    verfehie-  zu    gute    bicllcn.    bnticn    fie    doch    ihre   Ue- 
denen  Tituln  nml  Wiirdcn  untre  denen  Krie-  roldc,     zum    Behuf    iIcs   Friedens,    und   gut- 
ges-Lcnti-n     frllifl.        Ihre     gemeine     \\'iifl"en  40    lieiier   ILindlungen .    «eiche    eben    fo   unver- 
wnren    ScbiM    und    Sch»>crdl,     eine    gewilfe  fehrlicb    «areu.     »^ie    die    /-Vr/n/e»    her    den 
Art    von     Hille|iiirlr.     und     die    Streit-.Vxt.  Rcpmern. 
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XXXIX  Eine  liefondere  Fruclit  der  Teul-  Carolt  3l(irieUi  erhellet:  Ingleichen  die  Her 
fchen  Sitten,  und  fürnehmlich  ihrer  Krieges-  tzoge  von  Bayern  und  Schwaben ,  und  ver- 
Verfaffung,  ift  die  Gewohnheit  der  Lehen,  niuthlich  alle  Groffe ,  die  fo  viel  an  Län- 
da  ein  Stück  Landes,  oder  gewiffe  Gefälle,  dei-eyen  befaffen,  daß  fie  an  andere  etwas 
an  jemand  verliehen  werden,  um  ßch  feiner  *  abgeben  konten.  Es  äulFert  fich  auch  noch 
Treue  und  Dienfte  zu  vcrfichern.  In  den  eine  andere  Art  von  Lehn  und  Vafallen. 
Zeiten,  die  Tacittix  befchreibet,  findet  fich  Gantze  Nationen  ergeben  fich  den  Francken 
darvon  noch  nichts  deutliches  und  zuver-  mit  dem  Beding,  daß  fie  den  Koenigen  ge- 
laefiiges.  Aber  nachdem  die  Teutfcheu  Völ-  treu  feyn  und  Dienfte  I elften  ,  im  übrigen 
cker  in  den  Rcemifchen  Provintzen  l'eften  10  aber  ihre  Freyheit  und  Verfaflung  behalten. 
Fuß  geraffet,  bekommen  die  Groffen  mehr  In  folcher  Verhaltung  ftehen  die  Hertzoge 
Vorrath  ihre  Freygebigkeit  auszuüben,  und  von  Aquitanien,  Bayern  und  Schwaben, 
die  anderen  lernen  diefelbe  beffer  nutzen.  Die  Longobarden  haben  in  dicfeni  Stück 
Man  theilete  das  Land  ,  fo  die  alten  Ein-  ihre  befondere  Einrichtung  nach  den  Um- 
wohner dem  Lberwinder  abtreten  muften,  iS  ftänden  ihres  Reichs  gemacht;  wie  ebeufals 
unter  die  Tapfferffen  von  der  Xation.  Hier-  die  Weft-Gothen,  Burgunder  und  Angel- 
aus find  eben  die  fo  genannten  Sortes  der  Sachfen.  Die  erftenSjJuren  find  zwar  dunckel. 
Gothen,  Vandab-n  und  Bur|;under  .  und  Ter-  Aber  das  Lehn-Wefen  hat  auch  feine  Geftalt 
niuthlich  auch  die  Terra  SaUcte  entftanden.  nicht  auf  einmahl  bekommen.  Die  Herren 
Die  Befitzer  darvon  muften  dafür  zu  Felde  80  fo  wohl  als  die  Lehnleute  haben,  nach  Be- 
ziehen, und  eben  deswegen  erbeten  fie  nicht  fchaflfenheit  der  Länder,  und  den  Umftän- 
auf  die  Töchter.  Diefe  Güter  nun  mcegen  den  der  Zeit,  bald  diefcs,  bald  jenes,  aus 
eben  die  BcfchalTenheit  gehabt  haben,  als  den  Gewohnheiten  vcrfchiedener  \ölcker, 
die  fundi  tnililares  bey  den  Roemern,   deren  angenommen. 

Befitzer  auch  für  den  Genuß  derfelben  im  **  XL.  Doch  hielten  die  Francken  und  üb- 
Kriege  zu  dienen  gehalfcn  waten.  Wir  fin-  rigen  TeutIVhen,  bey  allen  ihrem  kriege- 
den  aber  bey  den  Franeken  etwas,  das  dem  rifchen  AV'efen,  viel  auf  Recht  und  Gericht, 
Lehen  nseher  kommt.  Die  Ivrenige  verlie-  welches  ein  ficheres  Kennzeichen  wohlge- 
hen offt  etwas  von  ihren  Cammer-Güthern  arteter  V'öicker  ift.  Man  kan  hier  fchon 
anPerfonen,  die  es  verdienelen.  oder  doch  30  eher  von  ihren  Gefetzen  urtheilen,  weil  in 
das  Glück  hatten  ,  daß  es  der  Kcenig  glau-  diefem  Pen'odo  die  meiften  darvon  in  Schriff- 
bete.  Dergleichen  Güther  waren  auf  Wie-  ten  abgefalTet.  Wir  haben  die  doppelten 
dcrruff:  allenfalls  gieug  der  Genuß  nicht  wei-  Gefetze  der  Francken:  der  Saliorum  und 
ter,  als  auf  Lebens-Zeit,  wo  nicht  der  Kuj-  I{if>iiariorum.  Die  Burgunder  behalten  die 
nig  fie  aus  befonderer  Gnade  den  Kin-  3K  ihrij;en  auch  unter  der  Fiäiiekifchen  Herr- 
dern  ließ.  Sie  werden  daher  heuejictn  ge-  fchaft:  und  unter  eben  diefen  Koenigen  find 
nennet,  welches  Wort  bey  den  Franeken  die  Gefetze  der  Bayern  und  Schwaben  ei- 
chen fo  viel  als  f'einhim  bedeute»  ,  und  die  nigermalfeii  in  Ordnung  gebracht  worden. 
Befitzer  derfelben  teiie/ic»ari7,  Oller  auch /cm-  So  haben  auch  die  Weft-Gothen  in  Spa- 
des,  fideles,  xiafß,  milites.  Die  Maiores  Do-  40  ««en  ein  neues  Recht  geftifltet,  die  Lon- 
mus  hatten  ebeufals  ihre  Lehnleute,  wie  aus  gobarden  in  Italien,  und  die  Angel-Sach- 
den    Gefchichten    l'iphti   II,    (irimoaldi    und  fen    in    Britannien.      Die    Francken    lieifen 


lOliii                                       ACHTZEHNTES  JAHRHUNDERT  I05C 

fi)  >volil  iJic  anilpri'ii  Triilfr-lii-ii  \'ölcl;cr,  «lie  liehe  Bedciitiiiig  «Ifffpn,  was  frirpirnp.  an- 
uiiliT  ilirrr  llnliril  riiiiiilcii ,  ein  jedes  hey  zu/.cijjeii.  Scibft  «lir  W.ifffii  werden  mit 
reiiK-in  lleclif.  als  <lic  alten  Einwohner ,  von  clarzu  (jebraueht.  Bey  der  Adoption  fil)er- 
eiiiic-i-ii  l'roviiil/.eii  in  Gallien,  hey  dein  lloe-  reicht  der  Einwfinfrhende  dem  andern  etwas 
niirciieii.  In  den  (itrfet/.en  der  Teutfchen  Völ-  tt  vom  Gewehr,  weil  der\ater  insjjemein  fei- 
cker  ift  ehen  nieht  viel  Polilie  zu  fuchen.  Sie  neni  Solin  die  erften  Wallen  anzulegen  pflegte, 
enthalten  ineiftentheils  nur  die  erften  Grund-  Alfo  lefjen  de  die  Hand  an  den  Degen,  wenn 
fatzederallgenieinenSicherhcit,  welche  ihnen  fie  fchweren:  vermuthiich .  weil  fic  nichts 
die  Erlaliruiii;  gelehret,  und  Piiid  ,  da  He  fo  fehr  wünfeheten,  als  mit  demfelhcn  fjlücl;- 
iiaeli  diin  (iiit.icliteii  des  \  olel.s  fellift  ein-  10  lieh  zu  feyii.  Bey  den  Longobarden  war 
gerichtet,  in  \ieleii  Stiicl;eii  ziemlich  ge-  in  den  älteften  Zeiten  ein  Pfeil  das  Zeichen 
linde.  Man  köiite  fagen ,  die  \othweiidig-  der  Freylafl'uiig,  vielleicht  als  eine  Bedeu- 
lieil  liahe  fie  dictiret,  und  die  Fn  yheit  zu  Pa-  'u'M;'  '''>''  mau  <len  hneeht  »xehrhalTt  und 
pier  gebracht.  Bey  der  daiiiahli|;en  Ariniith  gefchickt  zum  Kriege  mache,  der  eigentlich 
und  rauhen  Lebens-Art  honten  fich  die  Teut-  18  nur  für  freye  Leute  gehoercte.  Bey  ftrei- 
fchen  darmit  behelHeii.  Ulit  der  Zeit  haben  tigen  und  ungewiffen  Fällen  hatte  der  Aber- 
andere Sitten  auch  andere  Gefetze  erfordert.  glaube  «lii:  Feuer-  und  A^'affer-Probe  rin- 
Lnter  l'nrnlo  M.  und  feinen  IVaeblioiniiieii  gefiihret,  und  die  Verwegenheit  den  Zwcy- 
find  deren  viele  gemacht  worden.  Aberjeuii-  l.'ainpfV.  Diefer  »ird  fogar  in  den  Gefetzru 
vollhoiiiineiier  die  welllichen  Reehte  blieben.  20  der  Burgunder,  und  einiger  andern  Teut 
je  mehr  l'iille  zogen  die  Bifehi'ilfe  zur  geift-  fchen  V'iilcljer,  ffirgefchrieben :  und  die  Frau- 
lichen G4'richtbarl;eit.  Doch  behalten  auch  el;en  felbft  haben  diefe  (lewohnheit  aufs 
diefe  ältefteii  MercKmalile  der  Teiitfchen  h(eehfte  getrieben.  ?iur  Theodericus ,  Hoenig 
Reihte  felbft  des  .Vlterlhnnis  halber  ihren  der  Oft-Gothen,  weiß  fich  felber  Dauck. 
AVerlh.  Man  bemercket  darinnen  gleich-  9K  daß  i-r  ihn  bey  feiner  \alion  abgeftellet. 
faiii  tlie  erften  Schritte,  fo  die  Vorfahren  \^'as  anfangs  eine  gerichtliche  Rechtferti- 
gethan.  um  Heb  der  biirgerliclien  Gefell-  lJ»"(i  ^^!>'"-  bat  naehmahls  Frevel  und  Räch- 
fchaflt  zu  iia'lierii.  Die  Gerichte  wurden  ü'*''"  f"  gemein  gemacht,  daß  ein  jeder  für 
unter  fre>em  Himmel,  bey  gemeiner  \  er-  fich  zum  liegen  greifl't  ,  wenn  er  glaubet, 
famniluiig,  jyehalten:  iiiiil  ein  jeder  freyer  30  der  andere  habe  ihn  an  feiner  Ehre  belei- 
Dlaiin  lionte  fielt  darbey  getrieften,  daß  er  diget,  ohne  /.u  bedeneken.  daß  er  ihm  nun- 
PerfoiK-n  feines  gleichen  mit  zu  Richtern  mehr  auch  feine  Pi-rfon  Preiß  gebe.  Die 
liiitte.  Sie  hielten  bey  den  reelillielieii  Hand-  neuern  Gefet/e  haben  alfo  nicht  >%eiiigi4 
liiiigeii  auf  ihre  ge^AÜfe  Forniiijeii  fo  viel  Mühe  |;ehnbl .  ilem  Duell  zu  fleuern ,  als 
als  dii'  llienier.  iiihI  ballen  aiicli  lie^iiaiie  7>^  die  alten  ihn  t'iirnilich  einzurichten, 
eben    fo   \iil   aiiHirüclie  /eieheii  ,    die   einenl 
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I\leht  allein  Cicero,  fondern  auch  alle  kluge  peraior  Griecus ,  feinem  Sohn  zur  Lehre  gab, 

Leute  fagen  :  Daß  die  Ilifluriu   fey  Mai/ijirn,  eine  pcr/ietua  perei/rinatio.     Deswegen,   wenn 

Seholatjue   i>ifw.     Denn    fo    ■»■vohl    die    Sliilli,  ein  Menfch,    der    die  Geograjihle   und  Hifto- 

a\%  Sapientes ,  können  daraus  ;;ro/j/iren.  Diefe,  rie  wohl  verftehet,  mit  Fremden  dijcoitrrirt, 

weil  fie   doch  niemalijs  fo  vollkommen,    daß  ^   wird  er  davor  gehalten,    als    waere   er  felbft 

fie  nicht  noch  immer  was  zu   lernen    hätten.  an  denfelben  Orten  gewefen,   wie  einmahl  ein 

fonderlieh   aber  vt   caventtt    ah  ariificiis  Jlul-  Dsnifcher    Ofßcler    von    mir    gemeynet ,    ich 

torum,   ijua  {felerfit  aperitijue  Iltftoria.   Jene  wa:re    in  Daenifchen  Dienften    gewefen,    weil 

aber  können   gar  viel   aus  der  Hiftorie  lernen.  ich    aus   dem    Buch,    das    der    Seeretaire    des 

Denn  diefeibe  ift  nichts  anders  .  als  eine /'i'rt.vji  10   ilonf.    l^ernou    gefchrieben,    alle    Reifimenter 

der    gantzen    PhiloJ'ojihir.      Die    Loqic    wird  und   ihre    Mondur    gewuft.      Deswegen    wird 

firaetieiret ;  verfatur  ent'm  circa  dijtingtieuda  die  Hiftorie  überall  hoch  ipfliiniret.   Selbft  die 

vi'rofiniHia    a    verodifßmilibus :,     Die    Moral  Türeken   fiengen    an    unter  Solyman ,    derfel- 

flecket   darinnen  ,    man    lernet   allerley  Leute  ben   Xutzen   zu  mercken  ;   denn   diefer  befahl, 

und   Menfchen   Gemüther  erkennen;    Die   Po-  13    die  alte   Iliftoricos  Lnlinos  ins   Arabifche   zu 

lilic  ift  ohnftreitig    auch  in  der  Hiftorie  faft  überfetzen ,    conf.    Bcecleri    Differl.    Ilijtoria 

am   heften  zu  lernen ;  Und  dann  kommen  anch  Principiim  Seholn.      Ob    ein  Jui'enis   ein  ido- 

noch  Prfetetijiones ,  da  d'te  Praxis  Juris  Genl.  uetis  aitditor  hijlorio'  fey,    kan    daher    dithi- 

kan    angebracht    werden.      Zu  dem  fo  ift  die  lircX  werden,  weil  er  das  Judicium  noch  nicht 

Hiftorie.   wenn   fie  lebhafft  vorgetragen  wird,  go   ^sl^.   aus   fo  vielen  //(//ior/ciV.  deren   nicht  10. 

plaiJirWch ,    und  wie  eine  veritable  Comeedie,  find,    die    en  perfection    gefchrieben,    aurum 

darinnen    auch    manche  ^Narren  aijirttn.     Aus  iatKjuam   ex  J'lerquilinio    zu    fuchen;    ii.   weil 

der  Hiftorie  kommt   man   zu    der  Kunft,    die  tie  de  prudentia  vel  impriidpiitia  7.u judicirca, 

Themiftocles  gewuft,   ijui  de  f'nturis  callidij"-  welches    das    Haupt- AAcrcl;    in    der    Hiftorie 

Jime  cotijecit.  Denn  gleichwie  ich  einem  Men-  g-    ift.    noch    nicht    gefchickl    find.      Allein  pro 

fchen.   den  ich   fchon   lang  J'pecialiter  kenne,  prio    Marie     thut    ein     junger    Menfch     nicht 

und   deifen   Zuftand  .    Thun   und   LalTen,    und  wohl,  daß  er  die   Hiftorie   O-actiret .   fondirn 

gantzer  CAflrnc/er  mir  bekannt  ift,  fein  gantzes  er  muß  eine  Anweifung  haben,  was  die  Huupt- 

Proffiio/iieon  ins  künflilge  ftellen  kan,  ob  es  Seribenten  und  Pragmatiei  feyn,  und  auf  was 

ihm   wohl   oder  übel   gehen    werde;    Alfo   ge-  -q   vor  eventus  und   facta   er   vornehmlich    fehen 

hct  es  anch  mit  den  Staaten  und  Reichen.    Die  niiille.   Fr  muß  auch  eine  veri(nlile  ,   und  keine 

Hiftorie   ift  »ueli  .    wie  Itajllms  Mmjiiu^.    Im-  prdnnl  H\hi-  /-(uy/c  willen,    ul   rernfimile  ii  f'al 
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Jojimili  ilifcernitt.     Dif  llifloiii-  nii  fnli  l'elbft,  liL'ulii;cii   Ziiriaiui    der    Will    IxfTir  .    und     fie* 

auatcHus    res    arjias    comvtcciilur ,     rcliiirfTi't  ift    iiiitxlieli  j^enujj,    wenn    man   fchoD  die   altr 

das   Juilirhtm    nicht,    :il»cr    In-y    drr    llirioric  nicht    \%<-iß.     iiroiius    rifthr  dt-m  ^tubrry .    drr 

exercin'l   man   die   Logic,    und   >vcil   man   mit  in   dt-r  Jn(jfnd  vcrniumct  worden .   zq  allenTfl 

veroßmilibus  um{;eht,  fchärÜct   man  das  Ju-  ^    die    neue   lliriorit-    zu    lernen;    denn    dadurch 

ilicium.    Was  die  prtirtTniiam   Ix-Irili'l ,    fo  ift  würde   er    fchon    zu   ^tffniren    (;efchicl;t    feyn. 

wahr,    der  juvenis    il't    mich    nicht  prutlcus:  Hernach    alter   folle  er   nach   und   narh  ad  au- 

aller    el»en    deswejfeu   liraucht   er   eini.-n   Lehr-  M'ynior«  jjehen ;  denn  »^eun  er  von  diefcn  anfan- 

nicifter,    und    ift   (pit,    daß   er   bald   autän|;et,  i^enwolte,  würde  es  ihm  zu  rerdrießlicb  fallen, 

von   der /(rMrfciitz  einige  iV^ii(Ci(/o:r  zu  hriegen;  *0        Quierittir,  ob  die  Ittftoria  iiermaniea  nicht 

Ln   Alter  ifts   fchon   /.n   f|»:nte.  beffer?      Itrffioiulrtur.      Die    fremde    hat    den 

Qmi'ritiir ,   ob   die  Alle   oder  IVeue   niftorie  Vorzu|j   zu   diefen   Zeiten,    da   der   Friede   vor 

beffer  fey?   licfpond.      Wenn  mau  zwar  Ge-  der  Thüre.   und  anderwärts  auch   noch  Krieg 

dult  hätte,    un<l    bald   anliciif^e,    wa;re  es  _/b-  ift.      Hernach    ift     fie    an;;eiiehmer .     denn    es 

lider ,    wenn   mau   ein  jc(;lich    IVeich  von   An-  15    find   viel    mehr  Politifche   liitrit/iica  darinnen, 

fang  bis   zu  Ende  durchbrachte.     Allein  wenn  mehr  artcx   reijnnudi ;    Sie    ift  praifiualifi-hrr. 

mau   auf  einmahl  eine  f.V)>iiio/j(/}iNce  von  jeiiem  In   Teutfehen  Sachen   find   mehr -ln«a/ej,   als 

Reiche   haben  will ,    fo   ift  die   !>eue   lliftorie  lliftorie.      Auf   dem    Commercien-Wcfea    mit 

nützlicher,   als   die   Alte,     \^eil    man    doch  tut-  den   boilcn  indii-n   roullirri  die  |;antEe  Welt, 

weder  die  Alte  oder  iNeue  auslalfen  muß.    Denn  20    Die  Tcutl'che    lliftorie     hat    aber    auch    ihren 

wenn  man  die  alte  lliftorie  nreiira/ij(/r»ie  wüfte,  unläugbaren    IHutzeu    im    Jure    jtublieo,    wel- 

würde  es   heute   zu  Tage  nichts  niitzen.    aulTer  ches   ohue  die  Teutfclie  lliftorie.    die   von  den 

zur  Coutiexion  mit   der  Neuen.    Aber  aus  der  alten   bis   auf  die    neue   Zeilen   /u  docireu  ifl, 

Neuen   lernet  man   «lie  l'nHlir,   ingleichen  den  nicht   kau    verflanden    werd>n. 


II03IIIJE 
VON   NICOLAIIS    LUDWU;    GRAFEN    VO\    /I>ZK\l)OKF 


Mir  und  Drcyßig  llomiliir  iiber  dii-  Wunden-Litaney  der  Brüdir .  (■ehalteu  auf  «ien»  Herrn 
haag  in  den  Snnnner-Monatlnn  17^7.  xiu  dem  thdinnrii)  IVn/niin.  Zu  tiudeii  in  <l>  n  Bru 
der  (•emeinen.      11° 

Die   erfle        l>(>iii.    .Iiihilair    niw    'i.'i.    . //<r      I  7 '<  7 

Teil.  SB    eben     Sachen     der    (;edan>;en  .    daß     Tic      ruh 

•  '»'e.'                .Iifnus   Dri !  dem  Iler/en   felbft    fo  in^MuiVen  ninlTen .    und 

Chrißr.           IHrifou!  felbfl  die  I.ateinifchen .    FbraMfchen   und  tirie- 

#»/i>rirt ,            l'lcurivl  chifchen    Worte    nach     ihrer     wahren     Kraft 

lr,h    \>ill    iiIht   die   Wnndcn-Litnney    reden.  gefulill    \%ertleu   niiHen.    wenn    He   auch    allen 

Ks    ift    mir    zuar    nicht    gewöhnlich,    daß  S«»    falls    nicht    verftandeu     «iirden        Denn    man 

ich    Liturgie»    erlila-re        l«li    bin    in    der|;lei  laßt  fin  l.«teinif«h  .    Crieehifch    und  Fbra-ifch 
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Wort  manchmal    mit    einflieffen,    weil    mans  (darin  bat  eben  der  Heilige  Geift    eine  freye 

in  unferer  Sprache  nicht  fo  nachdrüklicb  ge-  Hand    und    läßt    fich    nichts     vorfcbreiben.) 

ben    könte.     Da    gehls    in    dem    ganzen    A  er-  fo  ift  es  eben  doch  gut ,  daß  etwa  einmal  eine 

ftande  fo  mit   fort,   und  es  bedürfte  bey  uns  folche  LitMr<^ie  der  Gemeine  mit  andern  "Wor- 

keiner    Erklaerung ,    denn    es    drukt    nur   den  3  tan  ausgefprochen  wrd ;  nicht  fowol  erklaert, 

Sinn  aus,  der  fchon  im  Herzen  ligt,  und  dazu  erläutert  und  paraphrnfirt,    als    nur    mit  an- 

man  in  feiner  Mutter-Sprache  kein  >'\"ort  fin-  ders  lautenden,   gleichgültigen,   wrjuipolleuten 

den  kan ;   ift  alfo  eben  fo  riel  als  wenn  Da-  Worten    aus   dem  Herzen  der  YerfaQTer  wie- 

vid  in   den  Pfalmen  Sela  fagt:  oder  vor  einem  derholet. 

und    dem    andern    Vers    mit    einem   Miificali-  iO       Das    habe    ich   fo  bey  der  Überfehuiig  der 

fchen  intervallo  abwecbfelt.  Wundcn-Litaney  in  ihren    verfchiedenen  Ai>- 

Vielweniger  bin  ich  geneigt,  unfere  teutfche  theilungen  gefunden. 
Worte  zu  erklseren.  Ich  weiß  was  die  Er-  Eine  Litaney ,  meine  Gefchwifter,  ift  eigcnt- 
klaerungen  und  I'hrafes  für  eine  groffe  Gefahr  lieh  ein  öß'entliches  und  gemcinfiliaflliches 
haben,  aus  den  .Materien  den  Saft  und  Kraft  lö  Anbeten,  da  man  vor  feinem  uufichtbaren 
heraus  zu  kochen,  und  fie  nur  anzubrennen:  Haupte  fteht  oder  geht:  wenn  die  omuyor/r^ 
fonderlich  wenn  man  fich  mit  viel  denwiiftra-  h:  avröv  ^  die  Gefellfchaft ,  die  um  feinet^'sil- 
(ionen  einläßt,  und  dem  Verftande  zu  thun  len  ift,  (Ihm  zu  gefallen  ,j  wenn  fich  die  ein- 
gibt, wo  das  Herz  nur  fühlen  und  geniefl'en  mal  mit  einem  Munde  beeren  läßt,  wenn 
foU.  Gewiß  wenn  unfere  Sachen  bloß  für  20  fie  ihren  einerley  Hertzens-grund  auf  einer- 
uns  und  unter  uns  blieben  ,  und  alle  nur  von  ley  Art  ausdrukt,  (wir  find  nun  einmal  alle 
Mund  zu  Mund  gingen,  wie  es  in  den  alten  eins:)  wenn  fich  die  fi'lige  ^ffemhlee  von 
Zeiten  gewefen.  jier  iraditiouem  i  fo  wseren  Jungfräulichen  Leuten  (verfchloffen  auf  die 
fie  am  allerfeligften  in  unferm  Herzen  auf-  Jsfus-Eh  feit  ficbenzehen  Zeiten  oder  Jahrhun- 
gehobcn,  ohn?  Erkherungen;  AVeil  aber  eines  2»  derten,  die  wir  nun  feit  des  Lämmleins  Mar- 
theils  faft  keine  Sache  mehr  übrig  ift,  die  für  ter-Taufe  zehlenJ  einmal  den  Bund,  das  Te- 
die  Gemeine  allein  bleibt :  andern  tlicils  unfere  ftament,  das  Sacranient,  das  zwifchen  dem 
Gefchwifter  fich  manchmal  über  Uerzens-Sa-  Mann  und  feiner  Gemeine  ift,  gegenwärtig 
eben  e.raniin/ren  lafleu  und  darauf  antworten,  macht,  und  entweder  in  feinem  heiligen  Na- 
uud  wenn  nun  fchon  geantwortet  wird .  notli-  30  men  die  Heilige  Dreyeinigkeit  rencr/rt,  oder  in 
wendig  recht  geantwortet  werden  muß;  und  ihrem  eigenen  >amen  fich  vor  ihrem  Mann 
weil  fich  denn  auch  immer  von  Zeit  zu  Zeit  ftellt,  und  dem  rors  Herze  kniet,  dem  fie  lebet, 
etliche  Seelen  mit  finden,  die  nicht  genug  auf  ihr  Da  ift  nun  freylich  etwas  an  unferm  Manne, 
Herz  achtgeben;  fondern  fich  manclinial  einen  das  feine  befondere  ^Ittenüou  nach  fich  zieht, 
unrechten  Couee/it  von  etwas  machen,  denen  3S  das  auch  Er  in  di-r  E\'»iglvi'it  felbft  ehrt,  und 
man  Tollcnds  ganz  darauf  helfen  muß,  und  das  find  feine  Wunden.  Der  Tempel,  das 
man  die  Leute  nicht  ausgezeichnet  hat,  daß  Licht  und  Gott  ift  der  Mann  mit  Fünf  Wun- 
man  prcpcije  wüßte,  wer  fie  find;  indem  es  den  roth ,  mit  den  berühmten  Fünf  Wuu 
manchmal  folcbe  find,  von  denen  man  es  den:  denn  es  find  ihrer  freylich  viel  mehr; 
nicht  dächte;  fo  wie  fich  der  Heiland  wie-  40  aber  das  find  fo  die  crtanteften ,  die  man 
der  manchen  Seelen  deutlich  macht,  von  de-  darum  die  heilige  Fünf  Wunden  nennt,  weil 
nen  man  es  fich  wieder  nichl  vorftcllcn  folltc  >r    f\r    alle    Fiinf    nach    feiner    Auferftehunj; 

ri4* 
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wieiliT  ('ezcigt  und  recumiiirtiHirt ,   und  ffiiicii  inciri    lieber    Sohn,    mi»    dem    laßt    eorli    ein, 

Zeu(rrn  von  neuen  ins  Andenl.en  gL-liracLt  ha».  m.nlit    eutli    ja    eine  (inade    draus  ,    daß    ihr 

l  rid    weil    fich    nun  unter  diefcn   Wunden  Hin   hteren   und   mit   Ihm   umgehen   könt !     Er 

eine   fo    fdriderlieli    hervor-;ellian    Iiat,    als    es  ift     dureli     all.:     K«ii;keilen     meines     llcrzens 

nach     feinem    Tode    ausgehrochen    ift,    da    fie  »    Troft    und   Freude    iind    Vergnügen    gewefen. 

einen    ganzen  Strom    Blut    und    AValTer    aus-  Ich   hahc  alle   meine   Freude    und   Wonne  an 

fehüttete:   fo  hat  die  freylicli   unter  allen   um  Ihm   gehaht.    Ich   kan  der  hefte  Zeuge  fern. 

fi>   viel   mehr  den   IVang ,    weil   fie  einmal   des  niemand    Kennt    Ihn    fo    gut,    als    der  Vater, 

Sohnes    Zeichen    feyn    wird,    woran    die    IVa-  der  weiß   was  er  an  Ihm   hat,   der  weiß,   was 

tionen,    die    Stämme    Ifracl.    und    die    ganze  10   in   dem  Herzen  wohnt,   der  hennt  die  Tugend. 

Welt  erkennen  wird,  wer  der  Mann   auf  den  die  Wichtigkeit,    die   Soliditxt,   den  Ckara- 

Wollieu   ift.    Denn  es  werden  auch  die  Leute,  rler  feines  eigenen  Wefens.   und  ficht  fich  le- 

die  Hm  in  der  Wi'lt  ge<iu;clt  halten  ,  die  Stelle.  hendig    in    feinem  Sohn   ahgedrukt,    von  dem 

den   Ort   der   Pleura   felien .    \voliinein  Er  ge-  die  ganze  Welt,    die    fich  Ton  dem   Ur-Gott 

l'tochen    wcirden,    und    der    wird    fie    endlieh  15    den  gerin;jften   wahren    roneept   machet,    und 

alle  in  Thr.cncn  zcrfchmelzen,  der  wir«!  ilinen  fieliet    Den.    ausrulTen    muß:    das    ift    ja    der 

ihr  Herz   brechen ,    da    werd<'n   fie  fich   nicht  natürliche   \'ater.      Es    ifl    eine   hekannte  Ca- 

nielir    halten    können,    fie    werden    fich    ^^te  rrffr,   wenn  man  von  dem  Sohn  eines  berühm- 

W^alfer  ausfchütten;  heulen  werden  fie,  wenn  tcn.  elirwürditjen,   re/;»er»nhcln  Vaters  pflegt 

fie   di-n  Ort   der   Plrurn    felien    wer<len,    und  80   zu    fagen ,    es    ifl    der  natiirliehe  ^atrr.    das 

den   Jul>el-Seliall     Ii(i;ren    von    fo    viel    Engeln  ifl    der    Vater    wie     er    leiht    und    lebt.       Das 

niul    uu/i-lilliareii  .Sehaaren  nins  f.aniiii  herum.  ift     i'lien    auch   des   Heilands   feine   kune   Be- 

die    der   Heiligen    Dreyeiiiigkeit    noch    einmal  fclireiliung.     Er   fagt  felber:   'Wer  mich  ficht, 

fürs     Eanini     d:iuken .     und    (iloria    der    Seile  der   ficht   ilen    \ater.    Ich    bin   der  natürliche 

fingen   werden.  85    Valer .    Ich    hin   der   Vater  wie  Er   leibt   und 

Was   die   erfle  Anrede  in  nnferer  >Vuuden-  lebt.    Ich    bin    fein    wahres    Portrmit.    fo   könt 

Lilanev    lulrilVl  :    ^KB'.    /IGWS  DEI.  CnniSTE.  ihr  Ihn   euch  naeh    feiner  GeAalt .    nach    fei- 

Kf.E/.SO.V  '    (ilAtUl.i.  ri.Ern.vl     fo     bi-zieht    fie  nein  Herzen,  naeli  feiner    \m(s-<iotlheil.    naeh 

fich    auf    dii'    Heilige    Dreyeinigkeit ;    niiii    die  allen   feinen   tiruiid-tiedanken   «nrftellen. 

Urfache,    warum  gleich   darauf  die  Rede   inil  ,%o        Infonderheil   hat   Er   Ihn   fo   kennen  lernen, 

dem   \'alcr,    Sohn    un<l  Heiligen    Geifl    fort-  I  «venn   man   \(tn  (•oll   fagen  kan  .  Er  bat  was 

gefelzt  wird,  ifl,  das  vorliergelii-iidezu  erkla'ren.  gelcrnl.*   er   hal   ihn  fo  ki*iinen  gelernt  .   erbat 

Wenn     wir    fagcn;     .Ivel    .tifuus    Itri :     fo  ihn   in   einem    neuen     Viiflrill    gefrlien .    er   hat 

tliun    «irs    allemal   «  la   fuilr    von  Gott  dem  einen   neuen  .-ietum   von  Ihm  gefehen.   als  der 

Villen,    wir  find   Gottes  des   Valers   fein  Rei-  55   Sohn  ileii  fehienen  Einfall  kriegte,   die  Himmel 

gen.    (miII    Valer   iff   der   Priefler   und    Ihrrr  und    aller  Himmel    Himmel,    alle    die    iinüber- 

lor  diefes   (hnri    Mnfiri.  denkliihe  ^'/(i/i»( .    iiiiii  endlich  auch  das  Platz - 

Der    lleiinnil    heißt    tioltcs   Lamiii    in      \n-  geii.  da  wir  drauf  wohnen,  das  Stäublein  in  der 

fehnng    feines    Valers.      Er    ift    überhau|>l    fei  übrigen  lldrinnnid  fnii-er^.  das  man  diefe  Erde 

nes    Vaters    Freude     mid     Herz.     Er     ifl     der  10    heißt,    zu   erfchalTen.    und   alle   die  nnfa>glirh. 

Mann,     in    dem   fieli    fein  Vnter  «/e/ec/irl.   ilas  und    unzehlhare   Schaann   der  (;efchoiire    und 

Zeugniß   hal    Er   ihm    IVIber   gegeben:    da>    ift  »nlelzl   <len  krenig    \nn  ihnen   allen,    den  Men 
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Ichen,    darauf   zu   fetzen.     Das  ift  des  Sohns  feines  Hof-Lagers;  das  alles  find  die  Sachen 

Invention,     die    Gottes-mwCTige    Imaijination,  nicht,     deren     halber    wir    Glfil;    zul     ruflfen, 

die  Er    gehabt    hat.     AVie    l;öftlich    find  vor  und   das  Ave  dem    A'ater  nachfprechen ,    und 

mir,    o  Gott,    deine  Gedanken;    fagt  David,  gleichfam  das  Echo  find  von  des  Vaters  Gruß: 

deine  S/jecM/flfionen  ,   deine  Ideen   die  du   ge-  »   das  Lamm  ifts .    meine  Brüder!    Agnus  Dei, 

habt,   ihrer   ift   eine  -S'Hrnma ,   fo  groß  >vie  der  davon    Johannes    fagt;    ey   fehet  I    fehet    euch 

Saud  am   Meer:      wenn    ich    wollte    anfangen  doch   Gottes  fein   Lamm    an ,    feht  euch  doch 

zu  denken,  fo   konte  ich   eher  den   Sand  aus-  Gottes  feinen  Siihn-Widder  an,  fein  Schi acht- 

fchaufeln,    ich   könte  eher  die  StauL-Rörner-  Opfer,    fehet  euch  das  ewige  Opfer  an,    das 

gen  nach   einander  zufamnien    lefen   und   zeh-  10    auf  einmal,   auf  einen  Stich,    mit  einer  Speer- 

len,    ehe  ich    die   Gedanken    zehlen,    ehe    ich  AA'unde  auf   alle   ^£oi(en   hinaus   heiligt,    ver- 

mir   davon    einen  Profpect    machen ,    und    fie  lohnt ,  erlceft  und  feiig  macht ,  alles  was  feiig 

in    einen   Punct    zufammen     bringen     könte;  werden  wird  in  Zeiten  und  Ewigkeiten,  das 

was  du  dir  über  alle  die  Creaturen ,  AA'elten  für  alles  auffer  Gott,   genug  gethan  hat,  das 

und  ^i^onen  gedacht  haben   muft,   davon  doch  lo    den    Tod    gefchmekt     hat     /woh    0?«.    Gott, 

kein  Blätgen    auf  einem  Baum    zu    fehen  ift,  die   Heilige    Dreyeinigkeit    alleine    ausgenom- 

kein  Würmgen  auf  dem  Boden  kriecht,  das  du  mcn,  für  alles  was  genannt  und  erdacht  wer- 

nicht  ausgedacht  und  deffen  Statur  und  Fahric  den   mag,   es   fchwimmt  alles  in  dem  Element 

du  nicht  erfunden  haft.    AA'o  foll  man  binden-  feines  Bluts,    fein   Aerföhuungs-BIut    ift    das 

ken?    mir  entfinken  meine  Sinnen  in  mir,   die  20  proprium  quarti  modi  der  ganzen  geheiligten 

Gedanken  rinnen,  ihrer  ift  ein  groffer  Hauffe.  Creatur,  des  ganzen  feiigen  üniverß,  es  wie- 

Aber   das  ift  noch   alles  nicht  das  ,   das  ift  derfteht  der  Peftilenz   des  zeitlichen  und  ewi- 

noch  nicht   der   Gruß,    den   wir  bringen,    das  gen   Todes,    und    ift    fogar  das   einzige   Prin- 

find    uns    noch  alles  fremde  Conjiderationen,  cipium  vitce ,    das  nicht  nur  hier  in  der  Zeit 

Sachen  die  auffer  uns  find  .  die  ohne  uns  feyn  23    angebetet,    fondern  auch  durch  alle  Ewigkei- 

könten  ,    ob    wir  gleich    ohne   fie   nicht  hefte-  ten  von  unzehlbaren  Schaaren   bcfungen  wird; 

hen  könten.   Der  Haupt-<  /inrncftT.  der  >ame,  denn   er   wird    in   A^'ahrheit    in    der  Ewigkeit 

den  wir  anbeten  in  der  AA'unden-/!,i<a>icjy.  bey  feiner  AVunden  Klarheit  ehren  allezeit. 

dem  wir  anfangen,    ift  nicht  die  Amts-Gott-  Warum  heiffet  er  denn  Gottes  fein  Lahh? 

heit.    das   Aumen   Gentium   und    Ens    enlium  30    \icht    fo    wol    darum,     weil    er    Gottes    fein 

und  die  Caufa  caujlnrum  ,  weshalben  er  Amts-  Opfer  ift,    >veil   er  Gott   verföhut   hat;    in   fo 

Gott  ift;  das  ift  nicht  Aer  Schemhumphornfch  fern  ift  er  fein  eigen  Lamm,  denn  er  hat  fich 

wovor  die  Engel    beben,   nicht    das  L'r- Alter  felbft  verfÖhnt,    und    feiner    eigenen  Gerech- 

davon   wir  fingen:    yon  erat,    itbi   non  erax  ;  tigkeit   ein  Genüge   gethan;   (Er    verföhnte  die 

das   find    nicht    die    Donner-Strahlen,    daran  SS    AVeit    mit    fich  felbft:)    fondern  darum  heifit 

ihn    die    AA'elt    wittert,    worüber    ihr  Zittern  er  Gottes    fein   Lamm,    weil    er    das    einzige 

und  Beben  ankomt,  die  Angft  wie  einer  Ge-  Schaefgen    war.    das    der    Aater    auf    feinem 

bsererin;    das   ift    nicht    der   Schrekken  .     der  Schooß  gehabt  hat .  weil  er  fein  einziges  Ilerz- 

vor   feiner    AViege    herging,    der    feine   Lehre  gen   war.    das    in    allen   Ewigkeiten  und   Un- 

befchützte,  der  über  die  i>atur  kam,  da  fein  40    gründen  in  feines  Vaters  Schooß  gefeffen  hatte. 

Geift  aus  der  Hüfte    fuhr:    auch    finds  nicht  Und  wie  jener  arme  Mann  fein  einziges  Schaef- 

die  PrnueJJen  feiner  I'i-rfon.  die  MaifnificemeM  gen  hat  hergeben  mülFen.   darüber  Nathan  den 
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l)ii\i<l    .111    l'riani    iTiiiiHTl .    iiinl    iinn    ••lullirh  «las    nicht,    «ir    liul>oiis    Ihm    nicht    j;i|;«-brn, 

Irin    llt-ry.   «lamil    «rieh    mach!;    \%i«;   »•.  ,   l'ajjc  iinfcrf  !>iatur    hriiijjt   diT|;iri(hcn  Itralia   iiichl 

ich.    «Irr    Manu    hat    hcr(jchrn   müflen:    lo    hats  mit   fich  ,     ilichti-ii    und   fihnnlnfiren    l;an    man 

ilcr  V:il<T  <iiit(<'>>  licr(jcjjchcn,   willi;;lich.     Lnd  Tu- .   aber  auf  unfcrm  Hudcn  «ächft  Jas  nicht, 

da   das    SclLnlijcn    von    fcinc-m   Sehoid»   Ipranfr  S    wir  denken  fo  nicht ,  wir  wurden  keineoi  Thirr 

und    drm    ;»ur;forifi;hcii  Tode    und    \  iidirlii-n,  /u    (jcfallfn   ein  Tbicr .    «M-nns   dadurch    in   dir 

Fluch     und    If: fnl|;fi;cn    hiipl»'  .    TmIi    aus  mrnfchlichc  \atur  verwandelt   ^%erdrn    hünte ; 

feiner  Ciolfes-Ilulic   lieiau-     j;al>.    und    j;l«ich-  fiinderu   »sir  dachten,    es    ifl    zum   Thicr    fr- 

fam    in  den  Ah);ruiid   all.  >  \  erdiilieus  fturzte.  fchalTen.     und     wir    nicht.      So    dächten    wir. 

darinnen    es    erft    die   llenleiilielili<it    aii);e/.o-  10    Aber    fo    hat    der    Sohn    nicht    gedacht:    der 

gen.    und    fich    einpichen    lallen,    daß    es   die  Sohn    hat   gedacht:   der  llenfch   ift   niehi  zudi 

Flammen    des   Verderbens    und   des   (ierichts,  Verderben   jjefchaflen,   die  MenfcheuScele  ift 

die  uns  würden  verzehrt  haben,  haben  erlan-  nicht  zum  Tode  gcfchaffen,   fondrrn  sum  Le- 

{jen   und    brennen   Ijöimen:    da   hat   das   Vater-  ben;    Ich   will   fie   zum  e«i{jen  Lehen  erlafen. 

llerz  vor  Freuden  |;e\> eint ,    Ihm   ill  vor  Oeu-  1»    und    »\ill    fie    mit    meinem    menfchlichrn  Leben 

zcs-Freuden    weinerli<li    worden,     es    ift    Ihm  und    Tiid    in    ihr  Leben   rrftiluirtn.    So   denkt 

nicht    fo   feli\>er  \vordeii  .    fein  Seh:erieiii  ,   fein  niiiiKind    als  dein  Kind,    fo  denkt  dein  Lamm. 

einiges    Kind,    lein    Sehooli-Kiiid   hei/.U|jtben  ;  lieber   liimmlifcher   Vater:   .Ifr!   .tifuus    Uri; 

als  Ihm   fein  Ilrrz  (;ehii|in  hat  liber  das  jjrolle  ein    folch  Lamm,  ein  folch  Gottes-Lamm  ,   eio 

Heil,    das    lein    Scha'f|;en,    fein   Sehooß-Kind  20   folchs   eini(;s   Kind   eines   folcheo   Vaters,    fry 

verrichlen    \%iir«!e;     über    der    ifroH'en     .Macht.  |;i'lohet   in    E»ijjkeitl 

Majefla-t   und  Gewalt  ,    liber  iler  K<eiii|jlieheii.  >Vir   flellen   uns   dabey    vor,     wie    fich    der 

aber  noch    mehr,    iibi-r    der    Fhmanus-Gewall,  Sohn,     das    Lamm,     zum    Throne     gemacht, 

die   fein  Kind    liber   dii-  Seeli-n    in   der  menIVIi-  und    *>  ie    Ihm    fein    \  ater   das   erfte   .tvc  .    d«-n 

liehen     Natur    liri«'(;tii     »viirde.      F.r     hat     lieh  S»    erflen    va-terliehen    Willkommen   geboten   hat. 

auf    den   Rraul-     und    iio(hzeil-Ta|;    gelreuet,  « ie    fieh   die    (■ottheil    gegen    einander   gebükt 

da  der  Sohn  in  feim-m  itraut-Kran'/.e  \<in  I>or-  und    gedemüthigct   hat,    wie   Vater  und    Sohn 

neu  da   gi-hangeii    hat.     und   da   Iinn   <ler    ilei-  und    (ieift     kaum    govufst .    wie    fie    einander 

lige   (ieifj    und    Itiu    lllul    (das    heilige    llittel  ehren     folllen  .     und     "  ie    fie    alle   ijualilarlen 

der     VerlViIiiiuuj;)     aus      feinem     Leihe     her:ius  30    und    .>/rr»/eii    eines  >  aters .   «1er  fein  Kin«l  her- 

g)-lloüen    und    g«'ftiirzt    ift,    "  i«'   «'in  anfgehall-  g'bt ;    einer   MuHit,   «lie   den    lienfehen  Jefiiin 

iier    Sil« 1«T    «lie    ganze    Will     in    einem  ('hrifliim     in    «1er    >lari;e   Gefäß   gelragen   unil 

Vugenlilik    lii-lbille   un«l    heiligle:    das    hat    den  aus   «lenilVIlii-n  heraus  gebohren  ,   und  fein  gan 

Vnler   f<i   gei'riiiil,    «laß    «las   fein    Lamm,    fein  /es  Leibes-Leben   «lureh.  ja   bis    über  den  T«><< 

Lamm    il'l,    ilal!»   das   «li-r  Sohn    (eines    ller/.ens  \.%    hin:ius,    ad   mttth    vraeher,     geführt    hat.     un<l 

ifl,     aus    IVineni  ller/en    enlf|ir(dlen,     «laß    i>  wie«ler    «Inreh    alle    F.wigkeilen    liebt   und    be 

Ihn    r,e/iii|;l    /ur    Ilr-Sliinde.    «laß    Kr   \  «ler  gb'ilel;    un«l    «Mwllieh    eines   Sohnes,    der  fieh 

v«>n    «leni    Kiii«le    ifl,    das    f«>lehe    ern:ninlicli  iViliri    /um  Sehlaelil-(*|ifer   gegeben,   un«l   nun 

majefla-lirelie   nn<l    re<i/e    Dinge   iiiisl'iilirt.  alles    \ollen«lel   halti-,    ruber  un«l   niiber  gi-nnj; 

Darnni    lieil'l    l'r   Gcilli-s    ßni    Lamm.      Wir  4()    lim  niiili-rn    und    ehren    ftilllen. 

g'«-hen   (li-m  >aler«lir  llhre  :    l'.s    il'l  dein  Kind.  Das    li;il    fieh    hernach    in    lauter   Lieb«-,     in 

Kr    ift    \\*t\    ein  '>ienreli  ;   abi-r    xni    uns    hal   V'.x  i-iik'    Golles-Liebe .     in     ein    (»ulliichcs    Lieber 
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in.ihl    verJoreii ,    und    rla    H't   alles  Kiirammeii-  den  Solm.  der  leine  Frende  war,   hinzugehen 

{jelloüen    in    dem   Gottes-Gefiihl.      Und  da   es  in   Todes-Gefahr ,    auf    daß   alles   was   an   Ihn 

zur  Sprache  kam,    ifl    es   endlich    dabey   j>e-  glaubt,  Gottes  Haufe  werd  einverleibt ;  Hetv 

blieben:    Avcl   .4ffnus  Deil    Ave;  xsipäiaiov;  JeTu   was  ift  das! 

Ave!    Xumen  in  ntice;  und  wenn  wir  es  nun  *        Da    entbrennt    bald    das    erlchrekliche  Ge- 

nachfin{;en,   fo  ift  es  das  £'cÄo ,   das,   feit  dem  fetz  in    uns,    davon    ich    immer   rede.     Es  ift 

Er  fich  zum  Throne  genaht,  aus  dem  Munde  kein  formidablev  Gefetz,  wogegen  das  ganze 

fo  vieler  Millionen    bis  zu  uns,    und   von  uns  Gefetz  Mofis  mit  famt  Mofe  nur  ein  Poltrott 

bis    übers   Ende    der  Tage    hinaus,    vor   dem  ift;  als  das  Evangelifcbe  Donner- AVort ,  das 

Thron    fortgehen    wird.     Wie    das   Ecko  aus  10   durch  die  Seele  bohrende  Schwerd  der  W^un- 

einem  W^alde  oder  Gebirge  oft  von  einer  Ekke  den  Jefu,   weiches  die  W^eiber  in  Jerufalem 

in  die  andern  fchlaegt  und  (ich  (x/iNimeNf  wie-  wol    erfahren.     O    Wunden- Wort ,    du  Don- 

(lerholt:    fo    fchallt    das  Echo  durch  alle  die  ner-W^ort,    du  Schwerd  das  durch  die  Seele 

Gemein-Ordnungen,    die    fich    fo  auseinander  bohrt!    denn   wenn  einer  bedenkt,   daß  Jfifus 

herausgezogen    haben,    von    der  Himmelfahrt  IS   für  alles  durchftochen,  durchgraben .  zerriffen 

Chrifti  bis  zum  heutigen  Tag,  und   faufet  in  ift,  für  alles  was  man   ficht,  für  die  Grund- 

eineni  fort,  daß  wenns  in  der  Gemeine  funimt;  Suppe  der  Zeit  und  Menfchlichkeit,   für  alb* 

Efflavit  JeJ'us  Animinn,    Er   hat  feine  Seele  die  Greuel,   die  vor  unfern  Augen,  oder  auffer 

für  uns  gegeben.    Er   ift  entfchlafl'en.    Er  ift  unfern   Augen,  aber  doch  nach  unferer  Wif- 

verfchiwlen:    fo  fummt  und   fchallt  das  Ave!  20   fenfchaft  herumgehen,  und  zwar  feinen  Erd- 

das  Willkommen;  Lämmelein  im  Thron ,^aß  boden  erfüllen,    entweyhen    und    entheiligen; 

dirs  Gott  verlohn !    und   htert  nicht  auf.  und    für    uns    alle ,    die  wir  folche  viifernhle 

Das    ift    fo    der   erfte    Gedanke,    die   erfte  Herzen  und  fo  fchlecht  find,  die  Er  fo  fchlep- 

hinreiffende  gefühligfte /rfee,  die  uns,  indem  pen  und  tragen  und  mit  einem    erftaunlichen 

Moment  da   >tir  y^we  anfangen,   oder  es  beeren  28   Vergrccfferungs-GIafe  anfchen  muß,  wenn  Er 

im  Namen  des  Vaters,   alle  ziigji^ich  einnimmt.  was  realf.s  an    uns    finden    will;    da   Er    fein 

Unfer  Ave  ift  unfer  Amen,  aufs  Vaters  Weif-  Herz,   fein  Ehe-Herz  zum  MicroJ'copio  machen 

fagung:  alles  Volk  fage  Amen,   und  Lobe  den  muß,     dahinter   unfer    kleines    Stäubgeii    von 

Herrn!  Dankbarkeit,    unfer    Sonnen-Stäubgen    Liebe 

CBBISTE,  ELEISOX'.  das   ift  nicht  dad'elbige  50    Ihm   etwa   fo   vorkommt,    als    %venn   es   fo  ein 

Erbarm,    das    das   Vcegicin  alb;  Tage   pfeilVl.  ganz<'s    Herz    wajre,    als    wenns    alles  wacre, 

das  die  hungrige  Crealur  von  fich  gibt,    das  welches  nfacht,  daß  Er  auf  nichts  ficht  und 

der  verfpaetete  Raum  im   Walde  in   fich   hat,  auf  nichts  Achtung  gibt,    als    auf   das;    daß 

das    in    dem    von    der  Ebbe  zurückgelaflenen  Er  fo  i]hs  Punctum,  das  f,V»iO'Hj« ,   worinnen 

Fifch  ligt,    bis    ihn    die   Welle   »vicdrr   holet.  35    fich   die  Liebe   gefangen  hat,    wo  l'ie  kurz  bey- 

ja   das  die  Mcüifehen-Scele  gun    tiilis  fprich',  lammen  ift,   feinem  Herzen  nfirwß-ntirt.  und 

%^enn    fie    fich    in    ihrem    Elend    und    Armuth  das    übrigi"   nicht  gewahr   werden   will, 

fiehet;    fondern   es   ifl    das  Erbarm,    das  Gott  Unfer    feits    aber  haben    wir   das   Ulierofeo- 

Erbarm !  das   die  Gemeine  in  der  itetraehtnng  jiiinn   nicht,   wir  fehen  uns  eben  wi«-  wir  find, 

des  Gottcs-Lamms   ausruft.      I'rft    wiederholt  40    wir    fehen    uns    auf    der    blolfeii    Nadel,    wir 

fie    des    Vaters    fein    W^illkommen ,    darnach  wiffen     was    Er    für  Friichtgen    an    uns    hat, 

fällts  ihr  aufs   Herz,    aber    um   Ciotteswillen  !  wir  wilfen  wie  es  mit  uns  ausfieht .  wie  ^vinzij;- 
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klrin    iiurrr)-  Liebe    und  HealiXa'A    ift .    und    »ii-  ftrimx:    da    ift    <-s  .    das    ifl   duN   /ricbvn .    da 
!■>     nicht    der     Kciir     «Arrtii    iTt :     da    «-rrc-briht  \uh    Ich   euch    ra);lr    zur   Iliittrn-Xrit .    das   ifl 
mau   ton   ('an/LMi   llerzi'u,   da   hcir^ls:   O   li»rr  dir   iHnrlufton    meinpr    l^etion,    drr  8('hltii>. 
fäotl!    und    du    bift    für    uns   geftorben!     und  nun   bin    Irh    fertig,   oun    feht  euch  frlber  fatt. 
du  bift  für  mich  gefchlachtet !  und  deine  >Vnii-  »    fahrt   hinein,    t^ohnt  ewiglich, 
den.    find    meine   Wunden    fo    gut.    aU    wahren  Ewige    \%'unden   JiTdl    mein  Haus    zu    "nh 
fie   ganz   alleine   fiir  mein  Ilerz  da!  da    hcißts:  neu.    in   alli-n   millionen   .Konen  feyd  ihr   noch 
HlriJon\     Gott   Erbarme    fich  I    »aruni   nicht.  neu.      Das    wird    nnfer    Choral    auf    des   Hri- 
danl;s    flott  I     AVarnm    hfpret    man    dabey    kein  ligen     Geiftes    feine     Abfchieds-Prrdigt     feyn. 
Ilalli-Iiijali    erhlingen ;    fondern   ringen.     Kijrie  10    damit   er    fein  Predig-Amt  befehloflrn  und  fei- 
Hlrifim'.    ftatt   der  W'onn :   AVeil    wir  uns  der  nen    Abzug    aus    dem     .iudiiorio     geDomrorn 
Wunden-Gaben   niehreutheils   zu  frha*men  Im-  liat.    um   künftig    in   der  Qunlilxt   der  Hoch- 
ben,  denn   was   hat   das  Lamra   davon?  zeit-.Hutter  um   die  Kammer   hemm  zu  wirtli 
Aber    doch    i:omt     uns    auch    ein    Troft    zu  fchaflen :    fo    lang    Tind     tvir   in   feiner  Schul. 
Iliilfe  .    den    uns   die    .Mutter   der  Heilige  Geift  IK    bis    \or  Gott    des   \  alers   and   Jifu   Stuhl 
gleich   gibt   und   vors   Herze  bringt:    Er   wird  Das  macht  uns  fingeo .  ^>7ori«,  P/mrir!  Los 
uns  die   Wunden   fo   lange   predigen,    und  die  ift   ni<-ht   anders,   als   wenn   die  Pleurm  gerade 
Seite    fo   lange   offen    halten,     wie    fo   der  Sa-  itzl   vor  den   .\ugen   der  Gemeine   flünde,  das 
rrif'lan    die    ftrliffiiirn   olliiet.    oder   der   Lehr-  grofle  Seiten-Eoch.   das    noch    die  ganze  Welt 
meifter  das   Stokgen    ninit.   und   aufs   Ta'flein  90   beherbergen   foll;   und   als   wenn   das  dir   Ta- 
weifet:     fo    wird   Er  flehen   und    uns   das   Sei-  IVI  %a-re.    das  Zeugniß-Ta^felein .    davor   der 
ten-Eoch.  dasSeiten-llöhlgen.  die  Seilen  S|>alte  Heilige   Grifl    mit    feinem  (iriffel    ftünde  .    und 
fo   lange   zeigen,    bis    \%ir    endlieii    «M-rden   an  heute   die  Schienheil   un  I    morgen  eine  andere. 
Leib    und   Seele    zu    einer    Wunde,     /u    einer  heute   die   und    morgen  andere  Wuudeu-W'un- 
W'unde   Jifn    geworden    feyn .    fo    Heilig    als  gg   der    davon    her    erzehlte:     fo ,     daß     wir    alle 
Jifu    Wunden,   an  Seel  und  Eeib.     Eher  wird  Tage   neue   l^rlionrx,    oder    wenn   auch   rlH-n 
Er   nicht   aullupren   Ji:fn    >^'uiiden   zu    zeigen.  diefellie    doch    immer    auf   eine     fo    neue    .Vrl 
zu   erkheren.    zu   applirin-n  und  zu  demoiifiri-  »ors     Herze    kriegen,     daß     wir    denken,     »sir 
ren.      Ja   in    dem    letzten    Moiueiit,     wenn   wir  ho-rens   zum   erflrn   mal. 
hinirelen    und    den   Tag    feiner  Zukunft    da  ha-  50 

lien     «erdi'ii:     fo     ift     Ers     der    uns     «enn    Er  *»«l«»fr« : 
konil   der   Fürft ,    das   .Vug    aufs   Zeichen    hef- 
ten »^ird:    noi'h  da  wird  Er  «las  St;ebgen  briu- 
g'-ri  .     uiifl     wird     «iedi-r    anlangen     zu    tirwou- 
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